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VOr  Zeiten  nennt  man  mich  den  dollcn  Springinsfeld, 
Da  ich  nocb  jung  und  frisch  mich  dummelt  in  der  Welt, 
Zu  werden  reich  und  gros  durch  Krieg  und  Krieges- Waffen, 
Oder,  wann  das  nit  glückt,  soldatisch  cinzuschlaffen. 
9     Mein  fatum ,  was  that  das?  die  Zeit  und  auch  das  Glück? 
Sie  stimten  in  ein  Horn,  zeigten  mir  ihre  Tück. 
Ich  ward  des  Glückes  Ball,  must  wie  das  Glück  umweltzen, 
Mich  lassen  richten  zu,  daß  ich  nun  brauch  ein  Steltzen, 
StoUz  ietzt  vors  Bauren  Thür  im  Land  von  Haus  zu  Haus, 
it      BUt  den  ums  liebe  Brodt,  den  ich  so  offt  jagt  aus, 

Und  zaig  der  gantzen  Welt  durch  mein  armselig  Leben, 
DalS  theils  Soldaten  jung  alte  Bettler  abgeben. 

l  2.  X  2.  H  2,  2.  K  2,  2].  Vor]  XH  Springinsfelds  Anrede,  Kund- 
schafft, Urkund  und  Horkunfft  an  den  Lnstlicbcnden  Leser: 

Vor.  Springinsfeld]  Uber  den  appelUtivnamen  Springinsfeld  s.  W.Wackcr- 
nngtü  in  Pfeiffers  Germania  5,  307.  8  brauch)  H  geh  auf  St.  10  ich]  II 
ich  oflft  jagte.      12  alte]  XH  alt  Bettler  müssen  geben. 
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INNHALT. 

Das  1  Capitel, 

Was  vor  eine  schwer  vertäuliche  Veranlassung  den  Autor  zu 
Verfassung  dieses  Werckleins  befürdert. 

§  Das  8  Capitel. 

Conjunclio  Salurni,  Marlis  et  Mercurii. 

Das  3  Capitel. 
Ein  lächerlicher  Pos,  der  einem  Zechbruder  widerfahren. 

Das  4  Capitel. 

10        Der  Autor  gerath  unter  einen  Hauffen  Zigeiner  und  erzehlei 
den  AufTzug  der  Courage. 

Das  5  Capitel, 
Wo  Courage  dem  Autor  ihr  Lebens-Beschreibung  dictirt. 

Das  6  Capitel. 

1»        Der  Autor  continuirt  vorige  materiam  und  erzehlei  den  Danck, 
den  er  von  der  Courage  vor  seinen  Schreiberlohn. 

Das  7  Capitel. 

Simpliri«!'    ,  G  erhalime  Ireniche  Losung. 

"■"  iJaitwcUciiThoils  Ersten  Bucha 
i  ii.ij  H  ihn.    16  ßchreiberlohn]  XH 
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Das  8  Capitel, 

Hit  was  Tor  einem  Gediog  ^pUdaumos  den  Springinsfeld  die 
leraete. 

Das  9  CapHel. 

%       Tisch-  und  Nacht- Gesprach ,  und  warumb  Springinsfeld  kein 
Weib  sehr  haben  weite. 

Das  10  Capitel. 

Springinsfeld  Herkunfft,  und  wie  er  anfangs  in  Krieg  kommen. 

Das  11  Capitel. 

!•       Yen  dreyen  merekwürdigen  Yeriehwendeni  warhafte  Hi- 
storieiL 

'  Das  18  Capitel. 

Springinsfeld  wird  ein  Trommelschläger,  hernach  ein  Musque- 
dJerer,  Item  wie  ihn  ein  Baor  aanbern  lernet 

IS  Das  la  CBflieAj 

Durch  was  vor  Glücksfahl  Springinsfeld  wider  ein  Musque- 
direr  unter  den  Schweden ,  hernach  ein  Biquenirer  unter  den  Kay- 
ierltclm  wad  endlkli  ein  Flreyreatler  worden. 

Das  14  Capitel 

M        Erzehiet  Springinsfeld  femer  Glück  und  Unglück. 

Das  15  Capitel, 
Ifie  heroisch  sieh  Springinafdd  im  Ndrdllnger  Treffen  gehalten. 

Das  16  Capitel, 

Wo  Springinsfeld  nach  der  Ndrdllnger  Schlacht  henun  Tagirl 
»  od  wie  er  tos  etlichen  Wölfen  belagert  wird. 


3  lernete]  XH  lernet.  4  [W  4]  Das.  8  Springinsfeld]  XH  Spring- 
teffeldf».  12  [X  4]  Das.  13  Trommelschläger]  XU  TrommelscblAger.  80  fw- 
Ber]  XH  fernen.     28  [H  2,  4.  K  2,  4]  Das. 


B  0,  1. 

Das  17  CapileL 

Springinsfeld  bekomt  Succurs  und  wird  widerum  ein  reicher 
Tragooer. 

Das  18  CapiteJy 

Wie  es  dem  Springinsfeld  yon  dem  Tatdinger  Mestag  an  bis 

nach  dem  Treffen  vor  Herbsthausen  ergangen. 

Das  19  Capitel. 


Springinsfeld  Cemere  Histeria  bis  soff  das  Kayserliche  Arai* 
stitinm. 

10  Das  M  Capifel. 

Continuatio  solcher  Uistori  bis  zum  FriedenscUns  und  end- 
licher Abdancknng« 

Das  Hl  Capitel. 

Springinsfeld  verheuralhel  sich,  gibt  einen  Wirlh  ab,  welches 
15  Handwerch  er  misbraucht,  wird  wider  ein  WiUwer  und  nimt  sein 
ehrlichen  Abschied  hinder  der  Thür» 

Das  M  Capitel 

Türckenkrieg  des  Springinsfelds  in  Yngam  und  dessen  Yer- 
eheligung  mit  einer  Leyrerinen* 

M  Das  83  Capitel. 

Seines  blinden  Schwehers,  der  Schwigermutter  uud  seines 
Weihs  wird  Springinsfeld  wider  nacheinander  los. 

Das  S4  Capitel, 

Was  die  Leyrerin  vor  lustige  Diebsgriff  und  an  andern  Possen 
j5  angesteit,  wie  sie  einen  unsichtbaren  Poldergeist,  Ihr  Mann  aber 
wider  ein  Soldat  gegen  dem  Turcken  wird. 


1  [W  5]  Das.     6  TutiUiiger]  XH  TattUaaer.     S  SpringinaftU] 
Bpringinifelda.   16  ««in]  XH  seineo.  19  Leyrerinen]  H  Leyreriii.  24  Diehar 
[W6]giiff.  und]  XH  und  «odM«.   25  einen]  XH  m  einon.  Ibr[X6]UMUi. 
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*  Das  CafMtel, 

Was  and  wie  Springnsfdd  m  Cidit  kriegt,  tmtk  wie  er 

wider  in  Teutscliland  kam. 

Das  86  Capitel, 

s     Wu  die  Leyreria  weilen  fiir  Poaeea  mgtMä  «1  wie  «■ 

endlich  ihren  Lohn  bekommen  habe. 

Das  tr  CapiteL 


10 
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DAS  ERSTE  CAPITEL, 

Was  vor  eine  schwär  vertäuliche  Veranlassung  den  Aathor 
m  Verfassung  dises  WercUains  befördert. 

ALs  ioh  verwichne  Weyhoaciil-Met  in  eines  yemdiniea  Herrn 
ft  Hof  mit  höchstTertrieslicher  Patiens  nmb  eine  Resolution  suerlan- 

gen  aufTwartete,  aaff  eine  Supplication,  darinnen  ich  gar  beweglich 
unib  einen  Schreiber- Dienst  gebetten  und  in  derselben  meinen 
hohen  Fleis  mit  den  allerandachtigsten  Worten  gerühmt,  Auch  die 
Best&idigiieit  meiner  onTergleichlicben  Treu  genugsam  versichert 

10  hatte,  gleichwohl  aber  der  gewünschte  Bescheid  dermal  eins  nicht 
kommen  wollte,  slhe,  da  wurde  ich  noch  vi!  ungedultiger,  vornehm- 
lich als  ich  sähe,  daß  die  schmutzige  Kuchen-  und  stinckende  Stall- 
Ratzen  in  ihrer  asstimation  passirt,  Ich  aber  wie  ein  ungesaltzener 
Stockfisch,  den  man  auch  keiner  fernerer  Versuchung  w&rdigt,  ver« 

15  achtet  wurde.  Ich  hatte  damahls  allerley  Gedancken  und  Grülea- 
hafflige  BinfHII,  und  wie  ich  in  erstgedachter  Bursche  höhnischen 
Angesichtern  lesen  kondle,  bedunckte  mich,  sie  wurden  sich  end- 
lich underfangen,  mir  den  Hut  zu  trähen  und  den  Kuatzcti  mit  mir 
SU  spielen*,  wann  ich  entweder  nicht  bald  ein  angenehme  Resolu- 

ao  tion  kriegte  oder  ohne  dieselbige  von  mir  selbst  darvon  gienge. 
Bald  sprach  ich  mir  widerumben  anders  su  und  versichert  mich 
selbst  eines  weit  beßern  Ausgangs. 

Gedult,  GeduUl  sagte  ich  zu  mir.  Gut  Weil  will  Ding  haben. 

1  [H  8,  5.  K  S,  5]  Dm.     2  Tor]  H  fttr.    S  beordert]  XH  beAMart 

Dcß  Springinsfelds  Leben,  wird  ihme  sehr  sauer, 
WüuscLct ,  daß  er  wäre  worden  ein  Bauer. 

4  rerwicline]  XU  einsmals  umb  Wcyhuachtmeszeit.  7  ei[W  7]nen. 
e  Worten]  H  Worten  selbst.  16  Bursche]  XH  Burschen.  17  sich  [X  6] 
endlich,  mir]  H  nar.  21  widerumben]  XH  widenimb  ein  «nders.  29  Oe- 
[W  SJdnlt,  Gedolt. 
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DtML  kk  brachte  kUes'dgihin^el^t.iSiuU'ydrdersteD  yor^iwei* 
ielgntiTerwiiT6lwi#e.—  •  •  •  • 

Erlangstu  diesen  Dienst,  so  kanstu  diesen  Schindhuudea  diese 
facbtang  schon  einiräncken. 

s  Ich  wurde  aber  mohi  alleia  von  diesen  und  täglich  ionerlichen 
iiifocbtmigeii,  sonder  auch  toh  der  damahUgen  grimmigea  Kilte 
m  aaßen  hero  dergestalt  geplagt,  daß  ein  Jeder,  der  aiicli  gesehen 
Mf  die  Kalt  nit  seilet  empfunden,  tausend  Ayd  gesebworen  bette, 
ich  Ware  mit  einem  3  oder  4lagigen  Fieber  behafTt   Daß  Gesind 

uliefe  hin  und  wider,  ohne  daß  sie  meiner  vil  geachtet  oder  micb 
kiprocben.  Als  ich  mich  aber  am  allerbesten  mit  guter  Hofibung 
ipeysete  und  anffenthielte,  da  wnrde  ich  eines  holdseeligen  Cean 
■erlützgens  gewahr;  deren  schencfcte  ich  gleich  mein  Herts;  dann 
als  sie  recla  gegen  mich  gieng,  konte  ich  mir  nichts  anders  einbil- 

liden,  als  dieses  wäre  ein  ohnzweiffelbares  Omen,  daß  ich  ihr  Ser- 
viteor  werden  würde.  Das  Herta  bapfFte  mir  gleichsam  vor  Freu- 
den, weil  mich  der  Wahn  einer  soloben  känffligen  Gideiuee- 
figfceit  Terncherte.  Da  sie  aber  au  mir  harn  und  ihr  Kirsche»- 
rothes  Mäulgen  aufTthät,  sagte  sie:  guter  Freund,  was  habt  ihr  hier 

16  za  thon?  seyd  ihr  villeicht  ein  armer  Schüler,  der  etwaon  ein  AU- 
■usen  begehrt? 

Da  gedachte  ich  gleich:  diese  Wert  schlagen  alle  dehie  Uoff- 
aang  sa  boden;  dann  weil  wir  Schreiber  eben  so  hefftrtige  Gei- 
sler, wm»  sage  ich:  boflTärtige?  ich  will  sagen:  gleich  so  gros- 

mnütige  Sinne  haben  und  besitzen,  als  etvvann  die  Schneider  Selb- 
sten, die  sich  bey  großen  Herren  zutäppisch  machen,  wann  sie 
erstlich  ihre  Cammerdiener  and  endlich  la  ihren  Herrn  (tum 
dend^e  doch  nur,  wie  verwirrt  ich  damahls  in  mir  selbst  geweseni 
wefl  ich  noch  ietst  alles  so  irrig  und  Ter  wirrt  vorbringe;  ich  hatte 

I«  sagen  wollen:  zu  Herrn  werden  (dann  große  Herren  werden  ja 
weder  Schreiber  noch  Schneider  über  sich  zu  Herrn  setzen j,  als 

« 

4  icbon]  XH  ■ehöo.  e  toBd«r]  XH  mdern.   S  sH]  XB  akht   11  bi- 
•pvodMB]  X  bMffeobeo.     18  dann  [H  9,  6.  K  3,  6]  IS  Fmden] 

XH  Fnod»  wie  ein  Kilbeneb wintlein  oder  Watteleio.  17  niob  [W  91 
Ser.  19  HIidgeD]  XH  Mlalgeo  oder  OSeehgea.  80  AlhmueD]  XH  All* 
mmm.  tS  Bcbmber]  XH  Schidber  jmd  LeHtatrfbiiltrer.  Oeleler)  XH 
Miw  ab  «twas  reebticballi»Bei  aom  Tbeil  Ja.     37  Canmerdtener  (X  7J 


12  II,  1,  1. 

ybe^ttafilftf  vnioK  ^^^^P^'^^fi  liadi*  meiner  Einbildung  ac- 
'(Jornmödiri 'nnd  gOSagt  li*aben:*wVs  beliebt  meinem  hochgeehrlen 
Herrn?  oder  was  verlangt  derselbe  hier  vor  Geschaffte  za  ver- 
richten? 

ft  Nnn  was  bedarffs  vieler  Wort?  Ich  wurde  gantz  beatQrIzt 
ond  konde  die  Janker  doch  keiner  Unbescheidenheit  beschuldigen, 

weil  sie  ihre  Frag  mit  einer  wohlständigen  Retl'  vorgebracht;  auch 
kondte  ich  kaum  so  vil  Wort  in  meinem  Capitolio  (so  der  alten  Rö- 
mer Rüst  und  Waffen- Cammer  gewesen)  ans  allem  Vorrath,  den 

10  ich  darinn  hatte,  znsammen  bringen,  diaem  ersten  Straich,  der  mir 
empfindlicher,  als  eine  dichte  Manlschell  vorkam,  der  gebtthr  nach 
zu  begegnen.  Doch  lallete  ich  endlich  mit  einer  aus  Furcht,  HolT- 
nung  und  Kälte  verursachter  zitierender  oder  habender  Stimme 
so  vil  daher,  daß  ich  der  jenig  Monsieur  wäre,  der  auffRecommen- 

15  dation  ehrlicher  Lenthe  ihres  Herrn  Schreiber  za  werden  ver- 
hoffte. 

Ach  mein  gar  lieber  GOtt!  antwortet  das  Rabenaas;  ist  er 
derselbig?  Ach  er  schlage  solche  Gedancken  aus  dem  Sinn,  dann 
ein  solcher,  der  den  Dienst  haben  will,  welchen  er  verlangt,  mna 
so  meinen  gr.  Herren  entweder  umb  1000  Thaler  gesessen  seyn 
oder  umb  solche  Summa  emen  Bflrgen  stellen.  Mir  ist  albereit  vor 
dreyen  Tagen  ein  halber  Reichsthaler  gegeben  worden ,  ihme  sol- 
chen zuzustellen,  wann  er  sich  anmeldet,  und  unser  los  Gesind  hat 
mir  nit  einmal  gesagt,  daß  ihr  da  seyet;  ich  woUe  euch  sonst  so 
sft  lang  in  diser  Kilte  nit  haben  stehen  lassen. 

Man  kan  leicht  gedencken,  was  ich  damahl  vor  eine  Naase 
halte.  Ich  gedachte:  halt!  da  schlag  Venus  zu,  so  darff  Vulcanus 
eines  Knechts  weniger. 

Ich. hatte  gar  nit  den  Willen,  angeregten  halben  Thalcr  zu 
so  nemmen,  massen  ich  mich  auch  drum  wehrete,  weil  ich  mir  ein- 
bildete, solche  Abfertigung  wäre  meiner  schreiberischen  Reputa- 
tion schimpflich  und  zuwider.  Doch  gedachte  ich:  wer  weis,  wo 
dir  diser  Herr  noch  eine  Gnad  erweisen  kan? 

Schob  ihn  dero wegen  in  Sack  und  faste  eine  Hoffnung,  mit  der 

2  hochgeehrten  (W  10]  Herrn,  12  einer]  XH  meiner.  tS  bftbender] 
XII  bcbeudcr.  20  gr.]  II  gn.  Thalcr  [W  11]  gesessen.  37  hatte  [H  2,  t. 
K  2,  7]  Ich.      30  w  eh[X  bjrcle. 
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M  dgch  die  liebe  Gedab  W^jrticitefteii  ij'i i  tjiBMlii;} i Ii,  A 
iMlitai     Bttl  mbt  des  Dem  CM  wf^^ 

ich  so  trotzig  und  halsstarrig  «Iis  ^rerin^e  Gtit  auischlu^. 

'  Solcher  grestalt  nahm  ich  meine  Abfertigung  un  i  d:e  Junj- 
ia  selbst  gab  mir  das  Gelaid  bis  vnder  das  Thor,  weä  sie  das* 
•ie,  als  gegen  dem  llitti^iiiibs,  gieicb  wm  hcsrhiwftwi  wmmm 
Ii MchleD  wir  nnmadk ib ■MniwegMi des hdta tUsn 
•ere  Complimenten,  ander  welchen  der  Jungfer  dise  Wort  entfmh- 
ren:  er  nehme  ihn  nor  keckiich  hin  und  versichere  sich,  dab  mein 
gr.Herr  und  Frau  auch  das  ireringsSe,  se  iluMS  zu  Dienst  geschihet, 
nit  onbelont  lassen,  und  soite  ilum  comt  wm  «ef  die  HeiBlicidnl 
mX  einem  liecbl  Torg^en. 

Das  Terdroße  arieh  so  grausam  Iftel  mid  jsfte  aueb  se  ia 
Harnisch,  daß  ich  der  Ivigfer  mehr  onhescheideo  als  vemumug 

^  antwortet 

So  saget  euren  gn.  Heim,  ^mäi  ich,  wann  er  nur  einen  je- 
&  U.  Arscbwisds  dam  er  meine  Di^plicaiini  mnrcäriiiib 
Imachen  möchte,  ehe  er  sie  gelesen,  so  Ihenr  beaUen  weBn,  sn 

es  ihm  ehender  an  Geld,  als  mir  an  Papier,  Federn  und  Dia- 

*  kü  maoglen. 

Darauff  trolte  ich  mich  eine  lange  Gasse  hioauff,  vor  Zorn  mehr 
väaaig,  als  ohnwilüg.  Ich  wnste  es  denen,  so  mich  in  lüetis 
«NSfif&hrt  hntten,  so  wenig  danck,  daß  auch  nach  reaele,  daß  ich 

Miaen  Preeeptoribns  mit  den  hindern  nit  ins  Angesicht  geloffen, 

*  wann  sie  mir  elwan  zu  Zeit  einen  Producl  geben. 

Ach,  sagte  ich,  warumb  haben  dich  doch  deine  Eltern  nidit 
m  Haadwerck  oder  Tröschen,  strohschneiden  oder  dergleichen  so 
0tWM  lernen  lassen?  so  hettesl  dn  ja  jetsnnder  andi  bey  indem 
Btaren  Arbeit,  nnd  ddrfftest  nicht  vor  groOen  Herren  than  stehen, 

,  •Änen  zu  schmaichlcn  ?  kontestdoch  nur  jetzt  das  alltTverachllichsle 
Handwerck,  das  seyn  mag,  so  fändestu  gleichwoi  Meister,  die  dich 

I       Uandwercks  halber  aafinehmen  nnd  dir  das  Gescheack  hielten, 

I        S  ausdUag]  H  MMohiag.    4  [W  12]  Sokher.    6  dn]  XH  dio  HiU. 

t^nnlnit  gidoh.    7  naeh]  f  soehmalf.  Y  naeh  als  voifam,  wifM  —  Tl*> 

hn]  fbUt  HK.  9  nehme]  XHK  nehm.  10  gr.]  XHK  gii.  11  efaiti]  XH 
'        einer  aoff.     17  Dnpplieatioii]  ZH  Sapplieatioii.    S8  vmSafW  ISJdg. 

27  oder]  H  Qua.    89  than]  H  maMen.    80  kSntee^  H  hdatmt  dn.    88  dee 

[^t]  EandweiQka. 
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:\yhtkt^^^  dir  gl^cJiTicftiQ-*  AIPbJaf  gfefort  elc*  In  disem  deinem  Standt 
*  ^imbt'iich' aber  kein  Men^b  deiner  an,  and  bisi  der  allerveracb» 
teste  Bembtater,  der  seyn  nag! 

Id  diesen  nenien  Unwilleo  passirte  ich  ein  weilen  Weeg, 
s  Cileich  wie  mir  aber  der  Zorn  nach  und  nach  vergieng,  also  em- 
pfände ich  die  damahliire  grausame  Kälte  je  langer  je  mehr, 
deren  ich  bishero  so  hoch  noch  nit  geachtet  hatte;  Ja  sie  quelte 
Bücb  dergestalt,  daß  ich  nacb  einer  wannen  Stub  senfitaete,  und 
demnadi  eben  ein  Wirtfashaas  gegen  nir  stände,  gienge  ich  nehr 
der  Winne  halber  hinein,  als  den  Darat  so  Idschen* 

4  diesem]  H  Mlobem.  ein]  H  eben.  6  llB[Wl4]gcr.  8  Btobe  [H  2,  8. 
K  9, 8]  Mulllsete.     10  iSschen]  ZH  loschen, 

Offt  lüsst  man  sich  was  gutes  reneu, 

Wan  nicht  gleich  will  da»  Glück  her  sohneyeo, 

Hrkcnnct  nicht  tlAü  Niitz-LJcdcycn. 

11  Die  Eiiil)il(lcr  und  Grosdünckel  Narren  werden  hier  vorgcstcUct,  und 
■was  für  ein  Ilocli.siiiinges  Volck,  das  Dintcn-Leckcr-Gcsindlein  »eye?  Nicht 
swar,  da(^  man  die  Kunst  der  Öchreiberoy  hierdurch  verachte  <»dcr  gering 
BchAtze,  il.uiii  wohlwissend;  daß  von  Machir  sind  Rcgi  ntcn  kommen,  und  von 
Sebolun  Fürsten,  durch  die  8chrcibfcdor,  sondern  nur  die  halb-  und  seicht- 
gelehrten,  und  solche  liederliche  J^tapulantcii ,  die  da  nur  das  Land  auf  und 
nieder  lauffen,  und  sich  für  j[?rossc  Iliiiigen  ausgeben,  worden  hier  abge- 
mahlot,  solche  Leute,  deren  alle  Strassen  voll  lauffen,  dartfeii  sich  in  einer 
Woche  nudir  ciubildon,  als  ein  r«  chtschafTner  in  einem  gantzen  halben  Jahr 
verrichtet.  Als  man  hier  an  ilii.scni  Kt  ils  ^ihct.  Geschwind  dachte  er,  es 
soltc  sich  das  KammcrMridgen  vor  ihme  bücken,  und  einen  grossen  Mon- 
sieur hcisscn.  Und  also  ist  es  noch  heut  zu  Tag,  hcy  dergleichen  Purschen 
der  Brauch,  und  die  wflsto  Weise.  Ja,  es  darf  wol  mancher  solcher  DalkoD- 
macher,  sich  droymal  so  viel  als  sein  Herr  selbst  einbilden  und  auf  sich  hal- 
ten. Auch  da  der  Herr  nur  ciiitu  so  schlechtahin ,  bestellton  Diener  an 
ihroe  hat,  so  thaie  offt  wohl  vonnuthen,  daß  der  Diener  drey  Substituten, 
oder  Dieners  Diener  darneben  hätte.  Ob  er  gleich  offt  selbst  kaum  du.s  lia 
[?  b  a|,  ha  Huchstabiien,  oder  eine  gerade  Zeil  schreiben  kan.  Und  es  ma- 
chet sich  auch  niemand  n)Hnsiger  und  unnützer,  als  ^olcho  Haliuncken, 
BaiircnTribulirer,  und  Seichtgelehrtc,  oder  halbklugc  F(  dern-Spitzer.  All- 
dieweilen sie  nur  ein  kleines  Liechilein  oder  Vorsclmiack  der  Oeschick- 
lichkeit  haben,  so  gcdcncken  sie  geschwind  daß  sie  lauter  Sunuen  und  grosse 
Pharos-Fackcln  «eyon.  Lud  wie  man  sie  so  uothweudig  und  unümgftoglicli 
haben  müsse? 

Ja  tVeylich  wohl  haben  müsse;  die  rechtschaffnen  aber,  and  Tentln- 
digeu.    Ein  kluger  und  Kunst- erfahrner  ScriboDt,  wolober  ein  feines  CoD* 
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C€pt,  ünd  guten  wobl-räthigcn  ocMaß  mäcten  k;in,  Ucgct  seit.vioh^,  aud.  '  *.  :  . 

wird  nicht  in  allen  Storchs  Nestern  gefunden ,  weil  man  dergleichen  Leutho 

gtrfleijsig  und  genau  anffhebet  in  dcmc  sie  es  auch  wohl  würdig.   Und  es 

Verden  doch  gleichwohl  solche  Lenthe  am  allerwenigsten  aus  sich  machen, 
doch  zam  meinsten  yerrichten  können.    Dann  sie  dencken,  daß  Kanst 

TiLd Tugend  aicb  nicht  bergen  lassen,  wann  sie  auch  unter  einem  Scheffel 
fteekec,  und  iUB  nuBi  die  Edlen  Perlen,  ror  denen  Wssser-Kogeln  nnd  so 
ickiBenden  01a»>P«rlen  doch  allezeit  herronache,  wehle  nnd  eAenne,  ob 

tkglach.  oUt  «ineo  jwtditiigem  Schein,  als  anoh  die  alleiUoteB  wsiei  «ad 

fOD  sich  geban. 

[Q  2, 9.  K 2, 9]  Daher  gesehiheCi  dum,  dad beiBaflili  fokhoKttoliai  [K Ka*- 
ka)  und  EinT)flder,  wann  maarie  nieht  «etiBiiten  oder  hoebaehtia  wiU,  gldok 

Hanl,  wie  eine  bobe  Sebents  aoArerffea,  die  Backen  blaisa,  sieb  btft- 
il8B,  und  diew^  mit  dem  Teoffel  eines  berflm  saabea.  Ja»  sie  dliflba  aaeh 
woU  gar  an  ihr  Mein,  and  die  Fkmoept(«es  noeb  dann  ▼vflnebstty  dad 
■ie  so  liederliche  Tiopflea  worden,  and  so  wenig  gelemet  babea.  Ja,  fimkr 
BdilidU^  waaa  da  etwas  bittest  tbna  oder  lemea  wollea,  so  wMest  da  aacb 
die  Zeit  bisser  aageweadet  babea.  Bia  Bxempsl  weiset  bier  disse  Yoistel- 
bng.  DeauMob: 

Einbildung  ista,  wann  die  nicbt  thftt, 
Narren  so  viel  die  Welt  nicht  hiitt, 
Wie  mancher  dcnckt  und  bild  sich  ein. 
Daß  er  ein  Doctur  künntc  scyn, 
Wann  aber  in.uia  bcym  Liecht  besdUMlt, 
Ist  er  ein  Ertz-Narr  in  der  Haut, 
Drum  meide  die  Eiubildcrey, 
ßey  klng,  still,  fleissig  und  darbey 
Wart ,  bis  man  dein  bedärfftig  sey, 
Biet  dich  nicbt  strack  so  selber  an, 
Man  sucht  schon  selbst  wer  etwas  kao. 

üad  es  darf  sielis  aneb  aicbt  gereaea  lassea  wer  etwas  seböaes  aad 
fibadiehes  geleraet,  weil  maa  aiebt  sobwer  dsisa  triget.  Aaeb  das  GMck 
äoflb  slleieit  dea  Ifsan  geftiadea,  wekbea  es  gcsaebet  Nnr  diese  lasssa 
riebe  reasa,  welehe  aiebt  viel  oder  gsr  aiebts  oder  doeh  etwss,  aad'  aiebt 
leebt  geleiBSt  baboa,  gldobwobl  aber  die  Zeit  darmit  TerseUossea,  dass  sie 
ah,  aagseebiebt,  aad  an  aiebts  tangliob  gewordea.  Bolelie  gebea  beraaeb 
galt  ^ringinsibld  ab,  weilen  sie  fsia  weit  sebreitea  aad  laafTea  bOaaen, 
lad  ein  jeder  su  ibaen  spiiebt;  leb  bedarff  deiner  aiebt  Oder:  Hinua  da 
ika,  iob  auig  Qu  aiebt 

Er  lerne  etwas  rechts,  wer  etwas  rechts  will  seyn, 
Und  bilde  gleichwohl  sich,  darbey  snTiel  aiebt  da, 
Er  balte  biaterm  Berg,  die  Kunst  lencht  doeb  beillir, 
Bs  llMt  iieb  bergen  nicht,  der  Wissensebadtea  Zier, 
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Und  solche  raobt  man  aiieh,  dio  nicht  einbüdiMh  Seyndi 

Was  können,  nnd  doch  Demath  voll, 

Das  ift  ein  Kleinod  merok  68  woU. 
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DAS  ZWEITE  CAPITEL. 

I  Conjunctio  Saturoi,  Marlis  et  Mercurii. 

I         DAselbsl  wurde  ich  viel  höflicher  empfangen,  als  von  oben- 
.    £^edachter  böüichen  Junglrauen;  dann  der  Hausknecht  kam  gleicji 
s  ud  fragte:  waa  beliebt  dem  Herrn? 

I       Ich  gedachte  xwar  heut  diaengantzenTag  derSchreiberdiensti 
jetst  aber  der  Stoben  Ofen,  sagte  aber  dccb  zn  ihm :  ein  gute  halb 

Mas  Wein,  die  er  mir  auch  gleich  lanjrle,  dann  es  war  kein  Biiad- 
I  stub,  darinn  man  die  Hilz  bezahlte^  sonder  ein  Ort  der  Zehrung, 
u  darinn  man  die  benötbigte  Warme  umsonst  hatte  oder  wenigist  In 
I  die  Zech  rechaete. 

\t\k  aeixle  mich  mit  meiner  balben  Mas  Wein  sehr  nahe  ram 
Ofen,  umb  mich  rechtschaffen  auszubächen,  alwo  sich  ati  eben 
demselbigen  Tische  ein  Mann  befände,  der  im  Pfenning  wet  zeh- 
u  retc  und  Treschermassiger  weis  mit  beyden  Backen  so  gewaltig 
s«hiebe,  daß  ich  mich  daräber  verwunderte.  Er  hatte  allbereit 
eine  Sopp  m  Magen  ond  vor  swey  Kraut  and  Fleisch  allerdings 
Mffgeriben^  da  ich  hin  kam,  und  fragte  noch  darzu  nach  einen  gu- 
ten Stück  Gebrallens,  welches  verursachte,  daß  ich  ihn  besser  be- 
K  trachtete;  da  sähe  ich,  daß  er  nicht  nur  zum  fressen,  sonder  auch 
an  der  Gestalt  viel  ein  anderer  Mensch  war,  als  ich  mein  Lebtag 
jeaiahli  einen  gesehen;  dann  von  Proportion  des  Leibs  war  er  so 
gros,  als  wäre  er  u  Chili  oder  Chica  geboren  worden.  Sein  Bart 

l  [U  2,  10.  K  2,  lOj  Das.     2  et]  H  nnd.   Mercurii]  XU  Mercurii. 
C^pringiusfeld  frcuiidliclien  Willkomm  cmpfftnget. 
Sich  zu  dem  Ofen  vorwunderiich  dronget. 
6  heut]  XU  (selbigen)  ganzen.     7  der]  II  des  Stubeii-OfL  ns.      13  umb 
fW  15]  mich,   auesabaobcu]  XHK  aiusnbAcheln.      14  wetj  K  wert.  ?  Pfen- 
ningwcrt.   Dm  pfenningwerteßcn  gebraucht  Kaisertberg  =  convivaliter  le- 
ben, nicht  ein  zncker  (d.  h.  61z]  sein.   8.  Frisch»  tenticblntcinischca  Wörter- 
bach 2,  .01c.    Das  wort  pfcnnwert  oft,  z.  b.  üutnachttpiele  e.  Ö54.  894. 
18  fragte  [X  lOj  noch.     20  eonder]  H  soDdem. 
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war  ebenso  ItDg  ond  brail  eis  des  Wirtbs  Schiffer-Taffel»  dahin  er 
der  Gäste  aeffgetragene  Zobrnng  an  nolirte;  die  Haupthaar  aber 

kamen  mir  vor,  wie  die  jenige,  die  ich  mir  elwan  hicbevor  einge- 
bildet, daß  Nabuehodonosor  dergleichen  in  seiner  Yerstossung  ge- 

6  tragen  habe.  Er  hatte  einen  schwarlzen  Kittel  an  von  Wüllenem 
Tuch,  der  gieng  ihm  bis  an  die  Kniekehlen,  auff  ein  gantz 
fremde  und  bey  nahe  auff  die  alte  Antiquitatische  Manier  mit  grü- 
nen wällen  Tuch  an  den  Nälhen  underlegl,  gefüttert  und  ausge- 
macht.  Neben  ihm  lag  sein  langer  Pilgerstab,  oben  mit  zweyen 

10  Knöplfen  und  unden  mit  einem  langen  eisernen  Stachel  versehen, 
80  dick  und  kralHig,  daß  man  einem  gar  leicht  in  einem  Streiche 
die  letzte  Oelung  damit  hett  reichen  mögen. 

Ich  vergaflte  mich  schier  zum  Narren  über  disem  seltzamen 
AufTzug,  und  in  deme  ich  ihn  je  hinirer  je  mehr  betrachtete,  wurde 

i&  ich  gewahr,  daß  sein  ungeheurer  Üart  gantz  widersinns,  das  ist 
wider  die  EuropoischenBart  geart  und  gefärbt  war;  dann  die  Haar 
so  ererst  bey  einem  halben  Jahr  gewachsen,  sahen  gantz  falb,  was 
aber  SIter  war,  brandschwarte,  da  doch  hingegen  bey  andern  Bir- 
ten von  solcher  Färb  die  Haar  zunogst  an  der  Haut  gantz  schwarlz 

10  und  die  übrige  je  älter  je  falber  oder  wetterfärbiger  zu  erscheinen 
pflegen.  Ich  gedachte  der  Vrsach  nach  und  konte  keine  an- 
dere ersinnen,  als  daß  die  schwartzeHaar  in  einem  hitzigen  Lande, 
die  fflilbe  aber  in  einem  yil  kältem  mästen  gewachsen  seyn,  und 

y  solches  war  auch  die  Warheit;  dann  nach  dem  diser  auff  sein  Ge- 

»5  bratens  warten  und  also  mit  dem  Essen  ein  wenig  paussiren  muste, 
Hesse  ers  über  das  trincken  geben,  da  er  dann  nit  weniger  ihun 
konte,  als  mir  eins  zuzubringen,  wann  er  anders  haben  weite,  daß 
Ihm  iemand  den  Tmnck  gesegnen  solte,  weil  ohne  mich  noch  kein 
anderer  Gast  vorhanden ;  und  demnach  mir  das  Maul,  welches  die 

so  grausame  Kalte  gantz  starrhart  zugefrörl  hatte,  auch  nunmehr  wi- 
der ein  wenig  beguate  aulTzutauen,  sihe,  da  kamen  wir  gar  miteinander 
in  ein  Gespräch,  warinn  ich  ihn  zum  allerersten  fragte,  ob  er  nicht 
ererst  vor  ungefAhr  einem  halben  Jahr  aus  India  kommen  wäre. 

5  Wfillenem  [W  16]  Taeb.    6  ein]  H  eine.    9  sein]  H  ein.  18  hctt] 

H  bitte.     14  AnfffH  8, 11.  K  8,  ll]Bng.     17  erent]  X  erst  20  f&lber] 

W  halber,  erscheinen]  XH  scheinen.  81  der  [W  17]  VrsiCh.  86  tfann 
(X  11]  konte.    SS  eieist]  XH  eist 
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I,  dftBit  er  kekie  Vrsach  haben  nöchle,  la  aotworlMi:  wai 
äck  an?  Bracht«  ichs  meines  h^donckens  gar  hoflidi  Yor, 
aagte:  nein  hocbgfeehrter  Herr  beliebe  meiner  Tonritti- 

ffD  Jagend  zu  vergeben,  Wiinn  sie  sich  erkühnet  zu  fragen,  ob 
^4äneibe  nicht  allererst  vor  einem  halben  Juhr  aus  india  kommen! 

Er  Terwundert  sich,  sähe  mich  an  and  antwortet :  Wann  ihr 
i  HHlhBiae  Nachricht  und  fiundachafft  von  meiner  Penohn  habt, 
ibMihr  mich  ietsi  das  erste  mahl  sehet,  so  messe  ich  eaerer 
h'Tzd  keinen  Vorwitz,  sonder  einen  rechlschafnen  Verstand  und 
1  :j  solches  Judicium  zu,  weiche  beyde  ein  Begierde  in  euch  *t- 
^ecken,  das  jenig  aigentlich  zu  wissen,  was  euer  \  erstand  von  inir 
felHsl  nnd  das  Jndidom  beschlossen  habe;  derowegen  sagt  mir 
aror,  woraus  ihr  abgenommen,  daß  ich  vor  einem  halben  Jahr 
weh  in  Indla  gewesen,  so  will  ich  ench  hernach  suTemehmen  ge- 
ikn,  daß  ihr  von  mir  und  meiner  Reise  recht  ^eurlheilt. 

Als  ich  ihm  nun  sagte,  daü  mir  die  Haar  seines  Barls  solches 
za  verstehen  geben,  antwortet  er,  ich  hette  recht,  and  damit  an 
Ti%  gdegl,  daß  noch  mehr  als  nur  dises  hinder  mir  stecke. 
iUetinff  mahnet  er  mich  beschaid  zu  thnn;  dieweil  er  alMr 
•  letnen  Wein  mixtirt,  scheuele  ich  mich  zu  trincken;   dann  er 
lidlle  aus  st  inem  Sack  ein  zinnern  Büchse  gezogen,  in  deren  ein 
Eleciuanuin  war,  das  allerdings  dem  Teriack  gleich  sähe;  aus  <ler- 
sdbea  lahni  er  eine  Messerspitze  voll  derselbigen  Materi  nnd 
fluichets  ander  em  gemeines  Trinckgläsleio  neuen  Wein  Cdann  er 
I  trsach  kein  alten,  sonder  nur  neuen  ZweenbatKonWein),  davon  er 
»  dick  und  gelb  wurde,  daß  er  schier  einer  widerwerligen  Pur- 
gation  oder  doch  wenigist  einem  alten  Baumol  sich  vergliche. 
Wann  er  nun  trincken  wolle,  so  gösse  er  iederzeit  ein  eintzigen 
Tropffen  hiervon  in  das  Glas,  davon  der  milchfarbe  neue  Wein  sich 
alsobalden  veränderte,  alle  noch  in  sich  habende  unverjome  feces 
zu  Boden  fallen  Hesse  und  wie  ein  alter  abgelegner  Wein  von  Färb 
dem  Gold  gleich  erschiene.   Er  sähe  wol,  daß  ich  keinen  sonder- 
lichen Lust  zu  seinem  Getränck  trug,  sagte  derowegen,  ich  solle 
kecklich  Irincken,  es  Wörde  mir  nichts  schaden,  und  als  ich  mich 


4  JnfW  18]gcn'l.  16  ihm]  W  ibn.  20  mix[W  I9]tirt.  24  Trinck- 
gl&lSO  2,  12.  K  2,  l  2]lein.  25  er  [X  12j  so.  27  wenigUt]  XH  wenigtteiM. 
32  cpchienc]  XM  schieoc 
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flberreden  liesse,  den  Wein  za  verrachen,  befände  ich  ilin  so 

lieblich  kräftig  und  gut,  daß  ich  ihn  vor  Malvasier  oder  Spannischen 
Wein  gelruncken  Iiällo,  wann  ich  nicht  gesehen,  daß  es  ein  neuer 
Elsasser  gewesen.  DarauiT  erzehlle  er  mir,  daß  er  diese  Kunst  bey 

ft  den  Armeniern  gelernet,  und  erwiese  im  Werck,  daß  ein  «Her  ab- 
gelegener sonst  an  sich  selbst  sehr  köstlicher  Wein,  wie  ich  dn- 
mal  vor  mir  stehen  hatte,  von  diesem  Elixier,  wie  ers  nennet,  bcy 
weitem  nicht  so  gut  wurde,  als  ein  gemeiner  neuer ;  dessen  gab  er 
Ursach,  daß  der  neue  seine  Kräfte  noch  völliger  bey  einander  und, 

10  wie  in  etlichen  Jahren  dem  alten  geschehen»  noch  nichts  darvon 
verlohren  hatte. 

Wie  wir  nun  so  von  dem  Wein  und  dieser  Konst  miteinander 
discurirton,  da  trat  ein  alter  Kronlzer  mit  ciiicui  Slcltzfus  zur  Stu- 
ben hinein,  den  die  eingenommene  Kälte  auch  gleicli  wie  mich  zum 

15  Staben-Ofen  triebe.  Er  hatte  sich  Jiaum  ein  wenig  gewärmei»  als 
er  eine  kleine  Discant-Geyge  hervorsogi  dieselbe  stimmte,  vor  an- 
Sern  Tisch  träte  und  eins  daher  striche,  worzu  er  mit  dem  Maul  so 
artlich  humset  und  qaickelirt,  daß  einer,  der  ihn  nur  gehört 
und      hl  gesehen,  hält  glauben  müssen,  es  wären  drcyerley  Sei- 

so  ten-Spil  untereinander  gewesen.  Er  war  zimlich  schlecht  auf  den 
Winter  gekleidet  und  hatte  auch  allem  Ansehen  nach  keinen  guten 
Sommer  gehabt,  dann  sein  magere  Gestalt  bezeugte,  daß  er  sich 
mit  den  Schmalhansen  betragen,  und  seine  ausgefallene  Haar,  daß 
er  noch  darzu  eine  schwere  Krankheit  überstehen  müssen.  Der 

s6  Schwartzrock,  so  bey  mirsasse,  sagte  zu  ihm:  Landsmann,  wo  hastu 
dein  anderes  Bein  gelassen? 

Herr,  antwortet  dieser,  in  Candia* 
Darauf  sagte  iener:  das  ist  schlimm. 

0  Nein,  nil  so  gar  schlimm,  antwortet  der  Stellzer,  dann  letzt 
ao  freurt  mich  nur  an  ein  Fuß  und  ich  bedarf  auch  nur  einen  Schuch 

und  einen  Strumpf. 

Höre,  sagte  der  im  schwartzen  Rock  femer,  bistu  nit  der 
Springinsfeld? 

Vorzeiten,  antwortet  dieser,  war  icbs,  aber  ietz  bin  ich  der 

1  ihn  [W  20)  80.  2  vor]  H  vor  einen  Malvasion  r.  17  so  [W  21]  art- 
lich. 18  qnickelirt]  II  (|uint(-lirt.  19  wUren]  XH  wäre.  23  den]  XII  dem. 
Haar  [X  lüj  daß.  2b  iencrj  XII  eüior.  29  O  —  schlinimj  fehlt  H.  30  ein] 
U  einen. 
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alte  Bettler ! 

I  Aber  wie  kennet  mich  der  Herr  £ 

I 

Ab  deiner  artlicben  Nasic,  tHimm%dL  j/mtr^  ife  weidie  ich 
s  bereite  ¥or  mehr  als  drei«iy  itkgtrn  m  Strt  f  ihatit  hakm.  BmIb 
akhl  duMls  einen  Cenmeraibea  ftheht  Hier  d— t  dMfeit  fiie* 

gcnen  Tracronern^  der  sich  Simpi:..  . ai  j^rn^caatei  ^ 

Ih  nun  Springinsfel«!  «oiohes  bejahete>  sagte  4tit  Scawarta* 
Toek:  Vnd  eben  derselbe  Simpiicias  bm  kät 
II      Hieraiter  sagte  SpriagiMfeld  Ter  TenPVHleniifTdalSdkhte 
fhgel  encblagl 

Wie?  spracb  Sinplicns  n  tkm^  aümamm  #eh  aieiil,  M  d« 
alll'tTLit  so  ein  alter  Krüppel  ob'I  »iaanooh  n»}o{i  §n  rohe,  (iottloa 
I    und  ungeheissen  bist,  deiaea  altes  f  m— irntliifB  mti  tmäm  mu^mA 
tt  Wmaeh  zu  bewülkonneii? 

PoU  Irabdert  taosead  Sack  veO  bdtc«,  im  harti  girii  Waau 
gMacH  sagte  Springinsfeld,  oder  Kala  laiftei  wBaiBli  as  ciMB 
Heiligen  worden? 

*   Simplkius  antwortet:  wann  ich  gki*  q  kern  Heiliger  bin^  so 
»  hab  ich  mich  doch  glekliwol  bcfliaaea,  ntl  Aafaaaifaiiig  der  Jahr  die 
böae  Sitten  der  «nbesonnenen  Jafend  alaaktan  and  fein  der  He»» 
naag,  solches  wurde  denen  Alter  aach  anslindiger  sejn  als 
eben  Bid  Gotlslistem. 

ifein  Bruder,  antwortet  >prini/insfeld  gar  Ehrerbietig,  vergeh 
16  mir  vor  dismal  und  sey  mit  nur  m  frieden!  i4:h  begehr  ruU  dir  an 
aicfcte  Ces  seyea  dano  etwa«  ein  per  Kandei  WeinJ  an  diapntircn. 

Und  indem  er  sich  anler  diMen  Werten  fnHa  n^grhaissen  an 
aas  an  Tisch  gesetzt  hatte,  sog  er  etnen  alten  Lnmptn  hcrver, 
kiiüpde  denselbigon  auf,  f«Tn»T>  sjorende:  und  damit  da  nicht  etwan 
y  vermeinen  möchtest,  der  heUelhafte  Springinsfeld  woltf»  bey  dir 
schmarotzen,  so  sehe,  hier  hab  ich  aoch  noch  ein  par  Batzca,  die 
m  deinea  Diensten  stehen. 

»«Ute  er  .i»ill«d  ^tt  DiH»!»  »r  TiKb. 

4  ila[W  SS]ric  antFort«t]  H  antwortete.  5  ror  [H  S,  IS.  K  18] 
Mbr.  18  worden]  XU  gemacht  worden.  22  wurde]  H  wSrde.  flo[W  29}- 
ckea.    26  Knndei]  H  Kannen.     29  den[X  14]ae]higen.     88  aohfttte)  XH 
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welche  icli  etwas  mehr  als  200  so  seyn  schälztc,  und  befahl  dem 

Hausknechl,  ilimc  auch  eine  Mas  Wein  herzubringen,  welches  aber 
Simplicius  nicht  zugeben  wolle,  sonder  brachte  ihnn  eins  und  sagte, 
was  es  des  Gebrängs  mit  dem  Geldo  viel  bcdörfle;  er  solle  es  nur 
»  wieder  einstecken,  weil  er  dergleichen  wehl  mehr  hätte  gesehen. 

* 

8  sonder]  II  soncleni.     6  gesehen]  XH  gcselieo. 

Wer  gute  Frennde  nicht  bSsser  raenipfaugcD  gelennet,  ab  mit  Floelufl, 
mag  nur  eolchen  Beegen  tiober  Mielassen ,  dieses  ist  denen  Soldaten,  so  es 
gemeiniglich  gewohnet,  zu  keinem  Exempel  dev  Naohfulgc,  SQndern  rielmebr 
tum  Spiegel  einer  Abscheu  von  dem  Simplicissimo  bieber  geaetset,  damit  sie  sebeo 
soUeUi  wie  scbOn  es  laute,  und  wie  leichtfertig  es  beranfi  komme,  wann  nsa 
also  solche  gottlose  Empfangswort,  statt  eines  Scegcns  auA  leichtfertiger  Ge- 
wohnheit brauchet,  weil  ja  mancher  so  grober  Narr,  seinen  Balckeo  nieht 
an  sieh  selbst  siebet,  so  kan  er  sich  allhier  an  so  groaaen  Splittern  desto 
bSssw  priefen  und  spiegeln  lernen,  und  von  solchen  Hbleii  Qewonbeiten  aseb- 
lassen,  damit  nicht  die  Nachfolge  des  Spriim^nsfeld,  ihme  einen  Znspmag 
in  die  [H  2, 14.  K  S,  14]  Hölle  au  dem  Teuffel  dermalen,  mit  allanspSter  Bsa 
Beftrdemng  gebe. 

Springinsfeld  seltzam  den  Simplex  erwischet, 
Flachet  abscheulich  vor  Freuden  erfrischet 
Dieses  beist  garstig  und  sfindlich  getischet. 
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DAS  DRITTE  CAPITKL. 
Ein  läciieriiclier  Poß,  der  einem  Zechbruder  widerfahren. 

/Ol  muste  mich  verwundern  und  freuete  mich ,  daß  ich  der 
jefiigen  unversehenen  Zusammenkunft  b(>*y wohnen  soite,  von  wel- 

sckea  kk  in  Simplicissimi  Lebens -Beschreibung  so  viel  seltzams 
dings  gelesen  and  von  denen  ich  ans  Anslall  der  Courage  selbst 
^rgleichen  geschriben.  Als  sich  ihre  Wortwechslung  geendigt  und 
Simplicius  ein  Glas  voll  Wein  heraus  gehoben,  daß  er  dem  Spring- 
iaäshi  zum  Willkom  zugetruncken  hatte,  da  kam  noch  ein  Gast 

»krein,  welchen  ich  der  Kleidung  und  Jugend  nach  vor  meines 
gMdeDy  das  ist  vor  einen  Schreiber -Knecht  hielte.  Er  stellete 
nämeben  den  Orth  zun  Stuben -Ofen,  wo  ich  zuvor  und  nach 
ßiir  auili  Springinsfeld  pfcstandcn,  gleichsam  als  wann  alle  ankom- 
luendu  Gaste  zuvor  dorthin  hellen  stehen  müssen,  ehe  sie  sich  hei- 

i&ten  nidersetsea  dorffen;  und  gleich  hernach  folgte  ein  über- 
i^^aiiclisr  Baur,  der  ohn  zweilTel  ein  Rebmann  war;  dieser 
ni^  vor  jenem  die  Kappe  und  sagte:  Herr  Schaffner,  ich  bitte, 
Äf  »FoJ/el  mir  einen  Heichslhaler  geben,  damit  ich  m<'in  Karst  aus 
der  Schmitten  lösen  möge,  alwo  ich  sie  hab  gerben  lassen. 

1*  Ach  was  zum  Schinder  ist  das?  antwortet  Jener;  was  machstu 
■itder  Gersl  in  der  Schmitten?  ich  hab  vermeinet,  man  gerbe  sie 
■  der  Höhlen. 

Meine  Karst!  meine  Karst!  sagte  der  Baur. 
Ich  hurs  Wühl,  antwortet  der  vSchafTner;  vernieinestu  dann,  ich 
sey  taub?  mich  wundert  nur,  was  du  damit  in  der  Schmitten  machst, 
<iateaial  man  die  Gersten  in  der  Mühl  zu  gerben  oder  zu  rollen 

♦ 

1  [W  S4]  Dm.     $  widerfahren]  XH  wxederfabren. 

Springinsfeld  hört  and  eiflüirt  nnverdroiien 

▼en  dem  SimpUeio  Instige  Possen.  [X  15] 
3  nieb]  XH  mich  sngleiob.  12  Orth]  fehlt  X.  Orth  snm]  fehltH.  U  het- 
^  fehlt  XH.   IS  abenfaeiniseher  [W  26]  Banr.   20  antwortet]  H  antwortete. 
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Ey  Herr  Schaffner,  sagte  der  Baur,  ich  sagte  euch  von  keiner 
Gersten ,  sonder  von  meinem  Karsten ,  damit  ich  hacke. 
Ja  8ol  antwortet  der  Schaffner,'da8  wire  ein  anders. 
Und  zahlet  damit  dem  Biaerlein  einen  Thaler  hin,  den  er  anch 

5  gleich  in  seine  Stlireiblairel  auffnolirle.  Ich  aber  gedachte:  Solloslu 
ein  Schairncr  über  Rebleulh  seyn  und  waist  noch  nichts  von  den 
Karsten? 

Dann  er  befahl  dem  Banren,  daß  er  solche  sn  ihm  bringen 
solte,  um  zu  sehen,  was  es  vor  Creaturen  wären  und  was  der 

10  Schmid  daran  gemacht  hette.  Simplicios  aber,  der  disem  Gesprach 
aucli  zuuehoret,  Heng  an  zu  lachen,  daß  er  hotzeltc,  welches  auch 
das  erste  und  letzte  Gelächter  war,  daß  ich  von  ihm  gehöret  und 
gesehen,  dann  er  verhielte  sich  sonst  gar  emsthafflig  und  redete, 
ob  zwar  mit  einer  groben  und  mannlichen  Stimme,  viel  lieblicher 

15  und  freundlicher,  als  er  aussähe;  wiewol  er  auch  mit  den  Worten 
gar  gespHrsatii  uingieng.  Springinsfeld  hingegen  verlangte  die  ur- 
Siich  solches  lachens  zu  hören,  Hesse  auch  nicht  ab  am  Simplicio  zu 
bitten,  bis  er  endlich  sagte,  die  vom  Schaffner  letzt  verstandene 
Wort  des  Bauren  betten  ihn  an  einen  Possen  erinnert,  den  er  auch 

so  wegen  eines  misverstandenen  Worts  in  seiner  unschuldigen  Ju* 
geiid,  zwar  wider  seinen  Willen  angestellet,  wessentwegen  er 
gleichwohl  ziinliche  Slösse  eingenommen. 
Ach  was  war  das?  fragte  Springinsfeld. 
Es  ist  unnötbig,  antwortete  Simplicios,  daß  ich  euch  so 

n  einer  eitelen  Thorheit  reitze,  darvor  ich  das  flbermißige  Gelächter 
halte,  ohne  welches  ihr  aber  die  Historf  ntt  anhören  könnet,  dann 
ich  würde  mich  auflT  solchen  fall  mit  fremder  Sünde  beladen. 

Ich  warfT  meine  Karten  mit  unter  und  sagte:  hat  doch  mein 
hochgeehrter  Herr  Selbsten  in  seiner  Lebens -Beschreibung  fo 

so  manchen  lächerlichen  schwang  eingebracht;  wammb  wolle  er  dann 

letzt  seinen  alten  Cammeraden  zu  gefallen  ein  eintzige  lächerliche 

Geschieht  nicht  erzchlen? 

Jenes  thät  ich,  antwortet  Simplicius,  weil  vast  niemand  mehr 

die  Warheit  gern  blos  beschauet  oder  hören  will,  ihr  ein  Kleid  an- 

m 

1  BAgte]  XH  aage.  2  sonder]  H  toodern.  meinem]  XH  meineo.  5  leine 
[H  2,  Ih,  K  2, 16]  Schreib-Taffel.  8  [W  26]  Dann.  9  16]hen.  18  re- 
dete] XH  redet   16  geepanam]  XH  Bparaam«   24  «ntwortete]  XH  antwortet. 

Simfw  27]plioias. 
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znziehen,  dardurch  sie  bey  den  Menschen  angenem  verbliebe  und 
das  jenig  gutwillig  gehöret  und  angenommen  wurde,  was  ich  hin 
nd  wider  ra  der  Menschen  Sitten  zn  corrigiren  bedacht  war.  Und 
gewitfieh«  mein  Freund,  er  sey  versichert,  daß  ich  mir  offi  ein 
Gewissen  drom  mache,  wann  ich  besorge,  ich  seye  in  eben  dersel- 
ben Beschreibung  an  etlichen  Orlhen  all  zu  frey  gangen. 

Ich  replicirl  hinwider  und  sagle:  das  Lachen  ist  den 
Memschen  angeborn,  und  bat  solches  nit  allein  vor  allen  andern 
Thieren  zum  Eigenlhnm,  sonder  es  ist  ans  aach  nützlich;  wie  whr 
dna  lesen,  daß  der  lachende  Democritns  in  guter  Gesundheit 
109  Jahr  alt  worden,  dahingegen  der  weinende  Heraclitus  in  frü- 
hem Alter  eines  eilenden  Todts  und  zwar  in  einer  Küh-Haut,  darinn 
er  sich  wicklen  lassen,  seine  Glieder  zu  heylen,  gestorben;  dahero 
dann  nach  Seneca  in  libro  de  tranquiUitate  Tite,  alwo  er  dieser 
bey  den  Philosophen  gedenckt,  vermahnet,  daß  man  mehr  dem  De^ 
mecrito,  als  dem  Heraclite,  nachfolgen  soll. 

Simplicius  antwortet:  das  Wainen  gehöret  dem  Menschen  so- 
wohl als  das  Lachen  eigentlich  zu,  aber  gleichwohl  alzeit  zu  lachen 
oder  alzeit  zu  wainen,  wie  diese  bey  de  Männer  gethan,  wäre  eine 
Thorheit,  dann  alles  hat  seine  Zeit  Gleichwohl  aber  ist  das  Wai- 
wem  dem  Menschen  mehr,  als  das  Lachen,  angeboren,  dann  nicht 
aWe'in  aWe  Menschen,  wann  sie  auff  die  Well  kommen,  wainen  Qmm 
hat  nar  das  eini^re  Excmpel  des  Könijys  Zoroastris,  der,  wie 
er  ^eboro,  aUbald  gelacht,  so  zwar  von  Ncrono  auch  gesagt  wird) 
sonder  es  hat  der  Herr  Christus  unser  Seeligmacher  selbst  etlich- 
mM  gewainet;  aber  daß  er  iemahls  gelacht,  wird  in  H.  Schrifft 
UBrgends  gefnnden,  sonder  bat  vielmehr  gesagt:  seelig  seynd,  die 
weinen  und  Layd  tragen,  dann  sie  werden  getrost  werden. 

Seneca  als  ein  Hayd  mag  das  Lachen  dem  Wainen  wohl  vor- 
ziehen; wir  Christen  aber  haben  mehr  Vrsach  über  die  Bosheit  der 
Menschen  sn  wahien,  als  tiber  ihre  Thorheit  zu  lachen,  weil  whr 
wissen,  daß  auff  die  SAnde  der  Lachenden  ein  ewiges  Heulen  und 
Wehklagen  folgen  wird. 

Bey  mein  Ayd,  sagle  hierauff  Sprujg^nsfeld,  wann  ich  nit 

glaube,  du  seyest  ein  Pfaff  worden! 

* 

1  ▼erbliebej  XH  rerbleibe  und  das  jeoige.  2  wurde]  XH  werde.  7  and 
[W  28]  •«gte.  8  aolchea  [X  17]  nicht.  16  Heraclite]  XH  HeracKto.  17  ao- 
[H  2,  IS»  K  2|  lejwohL     28  der  [W  29]  wie. 
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Do  grober  gEsell ,  antwortet  ihm  Simplicias,  wie  darffst  da 
das  Hertz  haben,  so  Iciclilferlig  vor  ein  Ding  zu  schworen,  wann 
du  mit  deinen  aignen  Augen  das  Widerspiel  sihesl?  Weist  du  auch 
wohl,  was  ein  Ayd  ist? 

&  Springinsfeld  mnale  sich  ein  wenig  schämen  und  bat  oin  Ver- 
zeyhung;  dann  Simplici  Minen  waren  so  emslbafft  und  betro- 
henlich,  daß  er  einen  ieden  damit  erschrocken  kondlc.  Ich  aber 
sagte  zu  (lemselLigeii :  weil  meines  hocligeolirlen  Herrn  Reden  und 
Schritten  voller  Sittenlehren  stecken,  so  nius  ohne  zweilFel  die 

10  jenige  Geschiebte,  deren  er  sieb  mit  einem  so  hertzlichem  Gelach- 
ter erinnert,  beydea  lusüg  zu  bören  und  etwas  nutzUcbs  daraus  so 
lernen  seyn;  Hit  Bitte,  er  weite  sie  docb  ohnbescbwert  er- 
zehlen. 

Nichts  anders,  antwortet  Simplicius,  lernet  sie,  als  daß  einw, 

15  SO  jemand  etwas  nöthiges  fragt,  solche  Sprach  und  Wort  gebrau- 
eben  soll,  daß  sie  der,  so  gefragt  wird,  geschwind  verstebe  und 
in  der  eyl  seinen  richtigen  Bescheid  darüber  geben  iidnne;  so 
dann,  daß  einer,  der  tr<'fragl  worden,  die  Frag  aber  nicht  eigent- 
lich und  gewis  verstafiden,  nil  alsobald  antworten,  sonder  von  dem 

so  fragenden,  vornemlich  wann  er  von  höherer  Qualität  ist,  noch  ein- 
mabl  seine  Frag  zu  vernehmen,  gebührend  begehren  soll.  Die 
lAcherlicbe  HistoH  ist  dise.  Als  ich  noch  Page  beym  Goutemeor 
in  Hanau  war,  da  hatte  er  einsmahls  ansehenliche  Officier  zu 
gaste,  darunter  sich  auch  etliche  Weyinarisehe  befanden,  denen  er 

S5  mit  dem  Trunck  trefflich  zusprechen  Hesse.  Die  fremde  uud  hei- 
mische waren  gleichsam  in  zwo  Partbeyen  ▼nderschieden,  einander 
wie  in  einer  Battalia  mit  Sauffen  zu  überwinden.  Das  Frauen- 
zimmer stund  auff  und  verfügte  sich  in  sein  Gemacli,  gleich  nach 
dem  man  das  Confect  aulTgeslclt,  weil  ihnen  mitzugehen  die  Ge- 

30  wonheit  verholte;  die  Cavallier  aber  sprachen  einander  so  scharff 

zu,  sich  stehend  vollends  auffzufuUen,  daß  sich  auch  etliche  mit 

dem  Rucken  an  die  Stubtbür  lebneten,  damit  ja  keiner  aus  diser 

Schlacht  entranne,  welches  mich  an  diejenige  Marter  ernudinet, 

« 

l  gBMllJ  Vgl.  1,  1179.  HK  geselL  8  aignen]  fehlt  U.  6  Simplici] 
XH  BhnplicU  Mhien  [X  18]  waren  io  [W  80]  crnsthafft.  10  hertilidheno]  XH 
hertiliehen.  14  leinet]  H  lehret  19  dem]  XH  den.  28  an[W  8l]8chen- 
liehe.  86  heimische]  XH  einheuniache.  29  man  [U  2,  17.  K  2,  17]  das. 
82  Stiibthir]  XH  StobentbOr. 
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diiwit  Tybehiis  der  R n«Mf rfer  iajser  lil  Le«t  getödtet;  dann 
Wim  er  solche  MiMvea  lästern  w«lle,  liesse  er  sie  n? or  n 
vflcB  TnBcksB  ■itti^^lCBj  Amb  kcnBch  41k  &  HL  Wuw^ßui^  46r* 
■MM  TcrMMbicUe«,  4aB  wm  4m  Crii  wfct  Imm  kdtttfte«,  fo»- 

5  der  eni!;ch  mit  unmsipre.hjcbeii  S-liXerizen  sterben  miisten. 
EiidVicb  eistvri>.:>i*e  raaer,  der  ditnahl  kein  grösser  Anligen  und 
Bcfieric  inUe.  als  das  Waner  xa  Lassen,  und  weil  es  ihn  oba* 
ivctfei  fmlü^  tri^lf,  liefe  er  wie  cni  Hvid  ns  der  Kadm, 
der  flft  Imkb  Wawr  geMfcel  werdn,  ii  welcher  ej  1  er  vir 

19  n  mmem  mmi  mi^mm  Tsflick  bcgegtle,  fin^gcade:  kleäwr,  wo 

Ick  wttsi«  daniihl  ve&iirer.  als  der  Teatscbe  Xichel.  was  eia 

er  frafte  nch  ofcrer  Baeküeue- 


fer  n.  /f . :  lassen.  Icli  xei^  .lü*  LiUca  am  Gang  das  Gemach  und 
lagle:  <iv>ri  drincen. 

renaete  er  darauf  los,  irie  eäer,  der  mit  eagelegter 

•  <^  diB  dl»  nir  irfirtr«,  d«  kiMkMa  «dder  Aab^ 

Kiiiß»:  iD  Ansehont  ulz  br^tLviiji  de«  ranlzen  Fraucj^zininiers. 
Was  MB  i^eyde  Theil  gedaclit  und  wie  sie  allerseits  ersdirockeii, 
mag  jßier  hef  sidi  iriiifl  eracfateiL    Ich  kriegle  sitee,  wefl 
g  idb  dfe  Oiw  «it  hmmt  M%Hhw;  derOiicier  aber  Intle  Spott 
dbDa 


3  Tileu  XH  vielem.  4  vemxttbiciJerj"  XH  rrrÄHsbickk n.  köndten] 
XH  kontec  €•  An 'W  31']li|rfai.  S  pt[X  I;  ]waJtig.  tringte]  H  tringet. 
S4  jeder  bey    kriegte  ;  XH  bt-oime.     26  geradeij  XH  geredet. 

6chaii£,  w«e  für  Tbodiext  bcuMt, 
Wani)  ein  Karr  dem 
Haft  BBD  grobe 
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DAS  VIERTE  CAl'lTEL. 

Oer  Aathor  gerfith  aiiter  einen  Hanflen  Zigein^  nnd 
erzehlet  den  Auffzug  der  Courage. 

ICh  sagte  zum  Simplicio,  es  wäre  schad,  daß  er  dise  Iiistori 
6  nicht  auch  in  seine  Lebens  -  Beschreibung  eingebracht  hette;  er 
aber  antwortet  mir,  wann  er  alle  seine  so  beschaffne  Begeg[nusien 
hinein  bringen  bette  sollen,  so  wäre  sein  Buch  grösser  worden, 
als  des  Stnmpffen  Schweitzer  Cronick;  Ober  das  reve  ihn,  daß  er 
so  viel  lacherlich  Ding  hinein  gesetzt,  weil  er  sehe,  dalj  es  mehr 

10  gebraucht  werde,  an  statt  des  Eylnspiegels  die  Zeit  dardurcb  zu 
verderben,  als  etwas  guts  darauszulernen.  DaraufT fragte  er  mich, 
was  ich  selbst  von  seinem  Buche  hielte  und  ob  ich  dardurcb  geär- 
gert oder  gebessert  worden  wäre.  Ich  antwortet,  mein  Judi- 
cium wäre  viel  zu  geririir,  entweder  dasselbige  zu  schellen  oder  zu 

16  loben;  und  ob  ich  gleich  nil  wider  das  Buch,  sonder  ihn,  Sim- 
plicissimuni,  Selbsten  schreiben  müssen,  dabey  auch  des  Springins- 
felds nicht  zum  rühmlichsten  gedacht  worden,  so  bette  ich  doch 
das  Buch  weder  gelobt  noch  getadelt,  sonder  damahls  gelernet, 
daß  der  jenig,  so  ubermannet  sey,  sich  nach  der  jenigen  Willen 

80  und  Anninlhung  schicken  ninsle,  in  deren  Ciowall  er  sich  befände. 
Als  ich  dises  gesagt  und  meiner  31utler  Sprach  nach  zimlich 

8  CoarageJ  XU  Cour«ge. 

AUbior  <Ier  Autor  von  Zigeunern  erxehlet, 
Meldet  wie  sich  die  Goarage  gestellet. 

6  seine  [II  'J,  18.  K  2,  18]  so.  7  hcttcj  VV  heticu.  8  Stumpffen]  J. 
Stnnipf,  (temeiser  löblicher  Eydgnuschafl't  Stetten,  Landen  vnd  Völckoren 
Chromok  wirdiger  tbMten  beschreybung.  Zttricb  bei  Froschower,  1548. 
9  bt&de  foL  Wieder,  mit  forteetxung  ron  J.  Radolf  Stumpf  ebendeselbst  1586. 
Dann  mit  fortaetsung  Ton  einem  ungenannten  Zflrtcb  bei  J.  Wolf,  1606.  8. 
Eberta  bibliogr.  leidkon  2,  8dO.  10  gebrancht  [X  20]  werde.  12  ich]  H 
ich  dann,  ob]  fehlt  X.  IS  oder  [W  34j  gebessert.  14  daaaelbige]  fehlt  U. 
20  bentnde]  XH  flbide. 
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gTOb^  }t  zum  TWll  £«T  T#r  ^»j^ffjrfe.?-  in<i  inn-        zu  hjitdn  pde- 
gen,  Sprmginsfc-^u  &:<er  ^.i-^  !Lt  i.ijreh aje»  v«idu!r 
Okrea  wie  ein  aller  Wo^  lytite.  liA  kk  ila  MMlr,  Mfle  tr: 
gftl^  §mM 

A:  vf  Simplici;Ä>  ajitw"«irt  ihm:  Ich  kette        r  _:e>5iit:  Pa 
äiitr  (ierk.  es  ist  nit  aie^r  czi  d:-:-  Zeit,  die  wir  zu  Sck'^I  Lvlebte« 
Bad  uferm  M^kwiIJeB  Bacä  eieicksafli  iker  4as  gaatie  Laai 
u  heituMoL  — H  km  wü  iiiirr  Stetocm  icfc  tiwr  mämm 
MhURni  iMlsai  #(icr  ^ewcrti^        wmb  ^  es  n  ^ve^  ■■ckcli 
drtfj  man  dir  eine«  stemme«  oto*  woU  far  enen  Syanniscke« 
M<if»t<^i  ai.jes't.    In  dieser  freveo  Stall  sWhet  ieJom  iv*ar  auch 
frey,  za  re<lea  was  er  mil;  wer  aber  nber  düe  Sckrar  kaaei,  4er 

Mi^  tuigcfc«  SlMplciM,  wer  «der  was  aich  4mm 
gemitssigei  helte,  wi^  wiae  Feraoa  n  sckfeifcea;  wtd  swider 

lieh  \erwuTi<§ere  ihn,  uaT^  au  h  neben  ihm  des  Sprin^zinsfelds 
gedacht  werden  müssen,  neben  welchem  er  doch  die  Tage  sei- 

xaet  Lefrffiff  über  drey  Viertel  Jakr  aickt  safebracht.    leb  anl» 
wartet:  wraui  ikai  am  kockgaekiter  flerr,  wie  ick  aück  4aaa 
Maef  andem  Terseke,  die  WaiMt  gebllen  lassea  «ad  Mir,  was 
ich  £t  than ,  Terzeyhen ,  Zamaklen  auch  vor  disem  importimea 
>pr/ngiii5feld ,  dessen  hamor  und  ohngewichliger  Sinn  mir  vor 

^läagsl  aadictirt  worden,  versickern  will.  So  will  ick  ümexi  in^e* 
dea  io  wmdeiüclie  Gesckichten  tob  ikaea  Selbsten  erseUea, 
da5  ne  sick  asck  beyde  selbst  dardber  Yerwaadern  sollea;  nit 
▼etiicfcerung,  wann  ick  aietaea  boGhgeehrle«  Herren  Toa  sol- 
chen LnM.  Oualitälen  heschalFen  zu  j-eyn  gewiist  lialte,  \\\>  ich 

''•>  ielzander  vor  Augen  sehe ,  daß  ich  seinetwegen  keine  Feder  an- 
gesetzt haben  walte,  and  soiten  mir  gleicb  die  Zigeiner  den  Uals 
lerbrockea  kaben. 

Ob  mui  giflick  Simplidis  eki  gras  Verlaagea  battdi  la  kören, 

S  ah]  ?  mit  XH  iiiekl.  5  i]  XH  kk.  S  tSiaJ  H  nifa.  9  gl«lok- 
[W  S5]aaiii.  19  Tag«]  H  Tlge.  10  aatwortat]  H  aatwoitolo.  SS  die 
[X  U]  Warbeit.  86  G«aekidi[W  96]t«ii*  97  aelbat)  H  darflber  aalbat  Tar> 
»ndan.    28  maiaaB]  ZH  arabMai.    SO  aag«M|at  [H  9, 19.  K  9^  19]  baban. 
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was  ich  Yorbringfen  wftrdei  so  sagte  ar  doch  savor:  meia  Frannd, 
es  wire  ein  dämme  Unbesonnenheit,  ja  wider  alle  Gerechtigkeit 

und  die  Darslelluntr  ciiios  Tyrannischen  Sinns,  wann  wir  an  an- 
dern slrafferi  wolten  um  Sachen,  die  wir  selbst  begangen.   Hat  er 

5  in  seinem  Schreiben  meine  Laster  gerüttelt,  so  übertrage  icbs  bil- 
lieh  mit  Gedalty  dann  ich  habe  andern  die  ihrige,  doch,  daß  es  ih- 
nen an  ihren  Ehren  nicht  nachtheilig  seyn  kan,  anter  fremden  Na- 
men, auch  rechtschaffen  durchgehechelt.  Vertrensl  es  die  jenige, 
so  ich  gelruffen,  warum  haben  sie  dann  nicht  tugendlicher  gelebt 

10  oder  warum  haben  sie  mir  ursach  gegeben,  solche  Laster  und 
Thorheiten  zu  tadlen,  die  mir,  ehe  ich  sie  gesehen,  in  meiner  Un- 
schuld gants  unbekandt  gewesen?  Er  erzehle  nur  her!  ich  ver- 
sprich und  yersichere  alles,  was  er  von  mir  begehrt  und  ge- 
betten. 

16  Ich  antwortet:  Ich  möchte  gleich  reden  oder  schweigen,  so 
würde  doch  bald  weltkündig  werden,  was  ich  zu  schreiben  mich 
zwingen  lassen  müssen. 

Daranff  wand  ich  mich  gegen  dem  Springinsfeld  nnd  fragte 

ihn,  ob  er  in  llalia  nit  eine  Malresse  gehabt,  die  Courage  genannt 
so  worden.  Er  antwortet:  ach  die  BIul  Hex!  schlag  sie  der  Donner! 
lebt  das  Teuffelsvihe  noch?  es  ist  kein  leichtfertigere  Bestia  seit 
Erschaffung  der  Welt  von  der  lieben  Sonnen  niemahl  beschienen 
worden. 

Ey,  ey,  sagte  Simplicius  zu  ihm,  was  seynd  das  abermahl  vor 
85  Icichtiertige  unbesonnene  wort? 

Zu  mir  aber  sprach  er:  ich  bitte,  er  bihre  doch  nur  fort  oder 
er  fahe  doch  vilmehr  an  zu  erzehlen,  was  ich  so  hertzlich  zu  hören 
verlange. 

Ich  antwortet:  mein  hochgeehrter  Herr  wird  sich  bald  müd 

so  gehört  haben,  dann  dises  ist  eben  die  jenige,  deren  er  im  sechs- 
ten Capitul  des  füaQlen  Buchs  seiner  Lebensbeschreibung  selbst 
gedacht  hat 

Es  gilt  gleich,  antwortet  Simpliolua;  er  sage  nur,  was  er  von 
ihr  weiß^  nnd  schone  meiner  auch  nitl 

« 

a  und]  X  omhi  wir]  H  wir  einander  streffiBD.  10  sie  [W  87]  m!r.  12  nur] 
XH  mir.  IS  versiehere]  H  Terdoliere  ilia.  gebetten]  H  gehetten  so  wil- 
Ubnau    94  was  [X  22]  leynd.    SO  gehOrt  [W  88]  baben. 
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A«ff  tokliet  eriehlete  ieh  folgmidr  gettall,  waf  Simplioias 

wissen  wolle. 

Gleich  auf!  negstverstrichneui  Herbst,  da  es,  wie  bekandl, 
einen  «usbündigen  Nach  -  Sommer  setzte,  war  ich  auf  dem  Weeg 
bcgriffBQ,  Bich  ans  meinem  Vatlerland  gegen  dem  Rheinstrom  und 
nrar  anff  Ineber  zu  begeben,  entweder  als  ein  armer  Sohöler  Prä- 

ce^lomreis,  wie  es  hier  gebrauchlich,  meine  Studien  forlzuselzen 
odtT  iUi/I' Kt'coniniendation  meiner  Verwandleii,  von  denen  ich  zu 
solchem  £ade  Schreiben  bey  mir  halte,  einen  Schreiber- Dienst  zu- 
MoBmen.   Da  ich  nun  auf  der  Höhe  des  Schwartswaldea  von 
Irnmenaehiltncli  hieherwarts  wanderte,  sähe  ich  von  weitem  einen 
grossen  HautTen^ Lumpen -Gesindel  gcgca  mir  avanzirn,  welches 
ich  im  orslen  Anblick  vor  Zigeincr  crkcnnctc,  mich  auch  nicht 
betrogen  fände;  und  weil  ich  ihnen  nit  trauete,  verbarg  ich  mich 
in  eine  Hecke,  da  aie  zum  aUerdiclisten  war.   Aber  weil  diso 
Bnrscli  vil  Hunde,  so  wohl  StaAber  als  Winde  bey  sich  hatten, 
spürten  mich  dieselbigc  gleich,  umbstelten  mich  und  schlugen  an, 
als  wann  ein  Sluck  Wihibrcl  vorhanden  gewest  wäre.    Das  höre- 
ten  ihre  Herren  alsobaldcti  und  eyletenmit  ihren  Pichsen  oder  langen 
SthnaphaiieoRöhrem  auff  mich  au.  Einer  stellte  sich  hieher,  der 
ai^er  derthin,  wie  auf  einem  Gejäyd^  da  man  dem  bestäten  und 
•nfgclr^ienen  Wild  aufpasset.    Als  ich  nun  solche  meine  Gefahr 
vor  Äugen  sähe,  zumalen  die  Hunde  auch  allbereil  an  mir  zu 
zwacken  anfiengen,  da  ficng  ich  auch  an  zu  schreyen,  als  wann 
-  man  mir  allbcreit  das  Weidmesser  an  die  Gurgel  gesetst  hatte; 
Usranf  liefen  beydes  Männer,  Weiber,  Knaben  und  Mägdlein 
bena  und  stellten  sich  so  wercklich,  daß  ich  nicht  schliessen 
konte,  ob  niicii  das  garstige  Volck  umbringen  oder  von  den  Hun- 
den erretten  wolle.    Ja  ich  bildete  mir  vor  Forchl  ein,  sie  ermor- 
deten die  Leuthe,  die  sie  dergestalt  wie  mich  an  einsamen  Or- 
tken  betretten,  vnd  zehrten  sie  hernach  selbst  auf,  damit  ihre  Tod- 
sebläge  verborgen  blieben.  Es  gab  mich  auch  wie  noch  Wunder 
■ml  ich  verflachte  das  zusehen  der  Jenigen,  denen  das  Wild  und 

a  n^trentridmciii]  XH  negat  Teratrich«!!«!.  6  dem]  XH  den.  9  SdbnS- 
bv^Dienit]  XH  UchMibendlflott  18  anton  [H  2,  90.  K  9,  20]  AnUiok. 
Bich  [W  S9]  AQoh.  14  ah]  H  oia.  10  Ptehseo]  XH  PfindMO.  95  mir 
[X9a]alIb«Mit.     99  6nnor[W  40]datai. 
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die  jagtbare  Gerechtigkeiten  zuständig,  daß  sie  ihre  Länder  mit 
bey  sich  habenden  Hunden  und  Gewehr  von  diesem  beschreyteo 
Diebs-Genndei  aiso  dorchetreichen  lawenl 

Da  ich  mich  nun  solcher  nassen  xwüM^en  ihnen  befände,  wie 
ein  armer  Sflnder,  den  man  ietst  aufknüpfen  will,  so,  daß  er  selbst  i 
nicht  weiß,  ob  er  noch  lebendig  oder  bereits  halb  tod  seye,  Sihe 
da  kam  ein  prachtige  Zigeinerin  auf  einem  Maulesel  daher  geritten, 
dergleichen  ich  mein  Tage  nicht  gesehen  noch  von  einer  solchen 
gehöret  hatte,  Wessentwegen  ich  sie  dann,  wo  nicht  gar  vor  die 
Königin,  dach  wenigst  vor  eine  vornehme  Fürstin  aller  anderer 
Zigeunerinnen  hallen  musle.  Sie  schiene  eine  Person  von  ungefehr 
sechzig  Jahren  zu  seyn ,  aber  wie  ich  seilhero  nachgerechnet,  so 
ist  sie  ein  Jahr  oder  sechs  alter.  Sie  hatte  nicht  so  gar ,  wie  die 
andere,  ein  bechschwartzes  Haar,  sonder  etwas  falb,  and  dasselbe 
mit  einer  Schnur  von  Gold  und  Edelgesteinen  wie  nrit  einer  Croo 
zusammen  gefasst,  an  dessen  Statt  andere  Zigeunerin  nur  einen 
schlechten  Bendel  oder,  wanns  wol  abgehet,  einen  Flor  oder 
Schleyer  oder  auch  wol  gar  nur  eine  Weide  zu  brauchen  pflegen. 
In  ihrem  annoch  frischem  Angesicht  sähe  man,  daß  sie  in  ihrer  Ja- 
gend nicht  heßlich  gewesen.  In  den  Ohren  trug  sie  ein  par  6e- 
henck  von  Gold  und  geschmeltster  Arbeit  mit  Diamanten  besetzt 
und  um  den  Hals  eine  Schnur  voll  Zahl-Perlen,  deren  sich  keine 
Fürstin  hatte  schämen  dörüen.  Ihre  Serge  war  von  keinem  groben 
Teppich,  sonder  von  Scharlach  und  durchaus  mit  grünem  Piiscii- 
Samet  gefättert,  Nebenher  aber,  wie  ihr  Rock,  der  von  kostbarem 
grfinem  Englischen  Tuch  war,  mit  silbernen  Pasamenten  verpremt 
Sie  halle  weder  Brust  noch  Wams  an,  nlmr  wol  ein  par  lustiger 
Polnischer  Stifel;  ihr  Hemd  war  Scheeweis,  von  reinem  Aura- 
eher  Leinwath,  überall  um  die  Näthe  mit  schwartzer  Seiden  auf 
die  Böhmische  Manier  ansgenehet,  woraus  sie  hervor  sciiiene, 
wie  eine  Heidelbeer  in  einer  Milch.  So  trug  sie  auch  ihr  langes 
Zigeuner- Messer  nicht  verborgen  underm  Rock,  sondern  öffent- 
lich, weil  sichs  seiner  Schöne  wegen  wol  damit  prangen  liesse; 
und  wann  ich  die  Wahrheit  bekennen  soll,  so  bedunckt  mich  noch, 

12  wie]  XH  wie  scithero.  13  Jahr  [W  4 1  j  uder.  15  wiej  LI  die.  23  dörf- 
fen]  H  dftrffeD.  Ihre  [X24]  Serge.  24  mit  [H  2,  21.  K  2,  21]  grünem.  20  Pa- 
BMuenteo]  Xü  Posamentra«     28  Aara[W  42Jcher. 
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der  alten  Schachtel  seye  dieser  Habit  sonderlich  zu  Esel  (hatte 
schier:  zu  Pferd  gesagt)  überaus  wol  angestanden,  wie  ich  sie 
4ma  Micb  nacii  bis  nof  dieM  Sluiid  ia  meiner  Embildung  iehea 
kM,  WM  ich  Witt. 

4  wiUl  XH  wiU. 

UaTeifaoI«iia  frej  m  reden, 

Wir  oft  manöben  wohl  TonaOthon» 

Wann  aiea         hSteii  thiton. 
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DAS  FÜNFTE  CAWTEL, 

Wo  Coarage  dem  Autor  ihre  Lebensh-BeschreilraDg  dictirt 

NUd  dise  tolle  Zigeanerin,  welche  von  den  andern  eine  gnä- 
dige Frau  genannt,  von  mir  aber  vor  tiii  Ebenbild  der  Dame  von 

5  Babylon  gehullcn  wurde,  wann  sie  nur  auf  einem  siebenköpfigen 
Trachen  gesessen  und  ein  wenig  schöner  gewesen  warOi  sagte 
zu  mir:  Ach,  mein  schöner,  weisser,  junger  Gesell,  was  machstu 
hier  so  gar  allein  und  so  weit  von  den  Lenthen? 

Ich  antwortet:  mein'  großmachlige ,  bocbgeehrle  Frau ,  ich 

10  komm  von  Haus  aus  dem  Schweilzerlande  und  bin  Willens  an  den 
Rheinstrom  in  eine  Stadt  zu  reisen,  entweder  daselbst  ein  tneh- 
rers  su  studiren  oder  einen  Dienst  zu  bekommen ,  dann  ich  Mn  ein 
armer  Schuler. 

Daß  dich  Gott  behfiet,  mein  Kind!  fragte  sie;  vvoltestu  mir 
15  nicht  ein  Tag  oder  vierzehen  mit  deiner  Feder  dienen  und  etwas 
schraiba?  ich  wollte  dir  alle  Tag  ein  Reichsthaler  geben. 

Ich  gedachte:  Alle  Tag  ein  Thaler  wäre  nicht  zu  verachten; 
wer  weiß  aber,  was  du  schreiben  seist?  so  grosses  anerbieten  ist 
vor  suspect  zu  halten. 
10  Und  wann  sie  nicht  selbst  gesagt  hatte,  daß  mich  Gott  behüten 
solte,  so  hätte  ich  vermeinet,  es  wäre  ein  Teufels- Gespenst  ge- 
wesen, das  mich  durch  solches  Geld  verblenden  und  in  die  leidige 
Congregation  der  Hexen-Zunft  bftt  einverleiben  wollen.  Hein  Ant- 
wort war:  wann  es  mir  nichts  schadet,  so  will  ich  der  Frauen 
2^  schreiben,  was  sie  begehrt. 

2  dietirt]  XH  diotirt 

Courage  weitUufftige  Rede»  that  treiben, 
Lisset  ihr  ferner  ibr  Leben  beeelreiben. 

6  schöner  [W  43]  gewcsou.  11  eine  [X  25j  Stadt.  15  etwas]  XH  was. 
18  du  [H  2,  22.  K  2,  22j  schreib,  n.  20  waniij  U  wenn.  23  Hexen-Zunft] 
XU  HerreuZuutft.     24  Fr8u[W  44]  eu. 
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Ay  wol  Nay,  main  Kind,  saglc  sie  hierauf;  es  wird  dir  gar 
schaden;  behüt  GoU!  komm  nur  mit  uns!  ich  will  dir  dar- 
auch  Essen  ond  Trincken  geben,  so  gnt  ichs  hab,  bis  da 
fertig  seyn  wirst 
s       Weil  dann  mein  Magen  eben  so  leer  von  Speisen,  als  der  Beu- 
tel öd  von  Gell,  zumalen  ich  bey  diesem  Diebs -Geschmeiß  wie  ein 
GefangiitT  war,  sibe,  so  schlendert  ich  mit  dnhiii  und  zwar  in 
dicken  Wald,  da  wir  die  erste  Nacht  logirten,  aüwo  sich 
■t  etliche  Kerl  befanden,  die  einen  schonen  Hirsch  zerleg- 
I«  fem.  Da  gieng  es  nnn  an  ein  Pener  machens,  siedens  und  bralens, 
und  so  viel  ich  sähe,  nuch  licriuuii  vollkommen  v(;ri»i('licrl  wurde, 
so  hat  die  Frau  Libuschka,  dann  als^)  nennete  sich  meine  Zigeu- 
nerin, alles  zu  commandirn.  Dieser  wurde  ein  Zelt  von  weissem 
Barehet  mfigeschlagen ,  welches  sie  anf  ihrem  Maulesel  undenn 
15  Miel  fahret;  Sie  aber  führte  mich  etwas  beyseils,  setzte  sich  un- 
der  einen  Baum,  hiesse  mich  zu  ihr  sitzen  und  zog  des  Simplicis- 
sioü  Lebens  -  Beschreihung  hervor. 

Seht  da,  mein  Freund,  sagte  sie,  dieser  Kerl,  von  dem  diß 
ÜKh  handelt,  hat  mur  ehemalen  den  grösten  Schabernack  enge- 
M  Ihan,  der  mir  die  Tage  meines  Lebens  iemal  widerfahren,  welches 
mich  dergestalt  schmirtzt,  daß  mir  unmiiglich  fällt,  ihme  seine  Bu- 
berev  un^erochen  hingehen  zu  lassen;  dann  luulidcrn  er  meiner 
gutwilligen  Freundlichkeit  genug  genossen,  hat  sich  der  undanck- 
Vogel  (mein  hochgeehrter  Herr  verzeihe  mir,  daü  ich  ihr 
Wort  brancheO  mcM  gescheut,  nicht  allein  mich  zu  verlas- 
sen und  durch  einen  zuvor  nie  erhörten  schlimmen  Possen  abzu- 
schaffen, sonder  er  hal  sich  auch  iiiclil  geschämet,  alle  solche 
Handlungen,  die  zwischen  mir  und  ihm  vorgangen,  beydes  mir  und 
ihn  lo  ewiger  Schand  der  gantzen  Welt  durch  den  öffentlichen 
»  Track  m  offenbaren.  Zwar  bab  ich  ihm  seine  erste  an  nur  began« 
gene  Leichtfertigkeit  bereits  stattlich  etngetrdnckt;  dann  als  ich 
vernommen,  daß  sich  der  schlimme  Gast  verheurathet,  hab  ich 
ein  JungferKindgen,  welches  meine  Cammer -Magd  eben  damals 
■fgniairn ,  ab  er  in  Sauerbrunnen  mit  mir  zuhielte,  auf  ihn 


6  Ton]  XH  voll.  13  mmmandirn]  I{  commciidiren.  weissem]  Ii  weissen. 
17  Lebens- Bescbre i  I  W  46]  bung.  20  icinn)]  M  jentaia.  21  anmüglicb  [X  26J 
OUt.     24  ibrj  XU  ihre.     84  ftulgeleiW  46]8en. 
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tauffen  und  ihm  vor  die  Thür  legen  lassen,  mit  Bericht,  daß  ich 
solche  Frucht  von  ihm  empfangen  und  gehören  hätte,  so  er  auch 
glauben,  das  Kind  zu  seinem  grossen  Spott  annehmen  und  erziehen 
und  sich  noch  darza  von  der  Obrigkeit  tapfer  straffen  lassen  müs- 

5  sen,  vor  welchen  Betrag,  daß  er  mir  so  rechtschaffen  angangen, 
ich  nicht  1000  Reichslhaler  nehme,  vornemlich,  weil  ich  erst  neu- 
lich mit  Freuden  vernommen,  daß  dieser  Banckert  des  betrognen 
Betriegers  einiger  Erb  seyn  werde. 

Simplicius,  so  mir  bisher  andachtig  zugehöret,  fiele  mir  hier 

10  in  die  Red  und  sagte :  Wann  ich  noch  wie  hleboTor  in  dergleichen 
Thorheiten  meine  Freud  suchte,  so  würde  mirs  keine  geringe  Br- 
getzunir  seyn,  daß  ihr  diese  Närrin  einbildet,  sie  habe  mich  hiemit 
hinders  Liecht  gefüiirt,  da  sie  mir  doch  dardureh  den  allergrösten 
Dienst  gethan,  und  sich  noch  mit  ihrem  eitlen  kutzien  bis  auf  diese 

15  Stond  selbst  betreogt;  dann  damals,  als  ich  sie  caressirte,  lag  ich 
mehr  bey  ihrer  Cammer  -  Magd ,  als  bey  ihr  sclbstcn ,  und  wird 
mir  viel  lieber  seyn,  wann  mein  Simplicius  (dessen  ich  nicht  ver- 
läugneu  kann,  weil  er  mir  sowol  im  Gemüt  nachartet,  als  im  An- 
gesicht und  an  Leibs-Proportion  gleichet}  von  derselben  Camner- 

to  Magd,  als  einer  losen  Zigeunerin  geboren  seyn  wird.  Aber  hier- 
bey  hat  man  ein  Bxempel,  daß  oft  die  Jenige,  so  andere  zu  be- 
triegen  vermeinen ,  sich  selbst  betriegen  und  daß  Gott  die  grosse 
Sünden  Qwo  kein  Besserung  folgt)  mit  noch  grössern  Sünden  zu 
straffen  pflege,  davon  endlich  die  Verdammnus  desto  grösser  wird. 

s5  Aber  ich  bitte,  er  fahre  in  seiner  Erzefalung  fort;  was  sagte  sie 
ferners? 

Ich  gehorchte  und  redet  weiters  folgender  massen:  Sie  be- 
iuhle  mir,  ich  solle  mich  ein  wenig  in  meines  hochgeehrten  Herrn 
Lebens -Beschreibung  informirn,  um  mich  darnach  haben  zu  rieh- 
80  ten,  dann  sie  wäre  Willens,  ihren  Lebens -Lauf  auf  eben  diese 
Gattung  durch  mich  beschreiben  zu  lassen,  um  solche  gleichfalls 
der  gantzen  weiten  Welt  zu  communiciren,  und  das  zwar  dem  Sim- 
plicissimo  zu  Trutz,  damit  iederman  seine  begangene  Thorhcit  be- 
lache. Ich  soite  mir,  sagte  sie,  alle  andere  Gedancken  und  Sor- 

* 

5  reell tschaticn  [H  2,  23.  K  2,  28]  nitguugen.  8  werde]  XH  wür'^e. 
16  Cam[W  47] mer-Magd.  19  von  (X  27J  dei«elben.  21  Andere]  X  andere 
betriegen.     25  Aber]  Ii  Doch.     33  &u  [VV  48]  TruU. 
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gm»     ich  elwan  vor  dißmal  haben  ndchle,  m  4m  Ste  trfcii 

damit  ich  diesem  Werk  desto  besser  oblifren  mochte:  Sie 
Hnitr  indesstMi  Sehreibzeuir  ""'1  Papier  zur  Huiai  Lriiigeii  uii«!  n»i«;h 
lidi  voUendter  Arbeit  dergestalt  bcloiweii,  daij  ich  zu  friedea  buI 

lihrieyn  nuste. 

Aho  halte  ich  die  zween  erste  Tige  anderster  nichts  n  Ihnn, 
iSi  n  lesen,  zo  fressen  Tnd  za  sehlsfen,  in  weleher  Zeil  irh  wmth 
memes  hachseehrten  Herrn  Lebens-Deschroihuncr  ganlz  expedirte. 
Dl  ts  äbar  den  dritten  Tag  an  ein  Schreibens  geben  solle,  wurde 

iiciaTersebens  Alarm,  nit  daß  ans  iemand  «gegriffen  oder  Ter- 
h%t  hatte,  sonder  als  em  einzige  Zigeinerin  in  Gestalt  einea  anncn 
BeOdwetlM  ankam,  die  eine  reiche  Beut  von  Silber-Gesehnrr,  Wn- 
^n,  Schauplenningen,  GöUelgeld  und  allerhand  Sailien,  «-o  man 
den  Kindern  zur  Zierde  um  die  Hälse  zu  bangen  pllegt,  erscbnapt 

!5  lulle.  Da  war  ein  seltzam  Gewelsch  za  hören  tmd  ein  geschwin- 
der Aufbrach  zn  sehen.  Die  Courage  C^ann  also  newel  »ch  dieae 
aflenrorneanate  Zigeinerin  selbst  in  ihrem  TmtzSimplex)  stellte  die 
Ordre  und  iheilel  das  Lumpen -Gesindel  in  unterschiedlii  ht-  Trop- 
pen  aus,  n»it  BcffKli,  welch  Wog  diese  oder  jene  bramlu  n,  auch 

K  wie,  wo  und  wann  sie  wieder  an  einem  gewissen  Ort,  den  sie 
taen  bestimmte,  zasammenkommen  sollen.  Als  ntm  die  ganlae 
Gempagnie  sich  in  einem  Augenblick  wie  Quecksilber  zertfMill  nd 
▼ersrhwnnden ,  gieng  Courage  selbst  mit  den  fertigsten  ond  zwar 
eitel  H  oUiewclirlcn  Zigeinern  und  Zigeinerinnen  den  Sehwartzwald 

z  hiuunder,  in  solcher  unsäglichen  schneller  £ii,  als  wann  sie  die 
Sach  selbst  gestohlen  und  ihre  deswegen  ein  ganizes  Ueer  nach- 
fajagl  iiille.  Sie  hörel  auch  nicht  auf  zu  fliehen,  und  zwar  als  auf 
der  obersten  Höhe  des  Srhwartzwalds,  bis  wir  das  Schutter 
Knnlzger-,  Telers-,  Noppenauer-,  Capplcr-,  *  Saßwalder-  und 
Bieler -Thal  passirt  und  die  hohe  und  grosse  Waldungen  über 
der  Murg  erlangt  hatten.  Daselbst  wurde  aber  mal  unser  Lager 
nnl{geschlagen.   Mir  ward  auf  derselben  geschwinden  Reise  ein 

6  aodenter]  XH  aaden.  11  einsige]  U  einige.  18  Qdttelgeld]  X  Get- 
UM.  15  und  [W  49]  ein.  16  diese  [H  9,  2«.  K  S,  24]  «nervoniemte. 
17  Trau  fX  38]  Binplex.  19  Weg]  XH  Wege  die.  22  eioen]  XH  einen, 
ts  uuigficbeii]  XH  tmalgUeher.  29  NoppenAoer]  XH  Noppenmen.  81  an. 
(WSOJeer.  Likger]  XH  Ug«r. 
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Pferd  undergegeben,  darauf  mirs  nach  dem  gemeineo  Sprichwort 
ergieng:  wer  selten  reit  etc. 

Ich  merckle  wol,  daß  diese  Suite  der  Coorage,  die  mil  mir  im 
13  Pferden  und  eitel  Männern  und  Weibern,  aber  in  keinen  KIn- 

(liTii  Itcstuiule,  alles  Vcrniö<j^(Ti  der  übricfcn  Zigeiner,  su  viel  sie 
an  Cjo1(J,  Silber  und  Kleinodien  zusamitien  ^restolilen,  mil  sich  führte 
und  verwahrte,  l  her  nichts  verwundert  icii  mich  mehr,  als  daß 
diese  Lenthe  alle  Rick|  Weg  und  Steg  an  diesen  wilden  nnbewohn* 
ten  Orten  so  wol  wüsten  und  daß  bey  diesem  sonst  unordenlichan 

10  Gesindel  alles  so  wol  beslelll  war,  ja  ordenlicher  ziigiengf,  als  in 
mancher  Haushaltung.  Noch  dieselbe  Nacht,  als  wir  kaum  ein 
wenig  gessen  und  geruhet  hatten,  wurden  zwey  Weiber  in  die 
Landstracht  verkleidet  und  gegen  Horb  geschickt,  Brod  ta  hoien, 
anderm  Vorwand,  als  wann  sie  solches  vor  einen  Dorff* W&rth 

15  einkaulTten,  wie  dann  ebenfalls  ein  Kerl  gegen  Gernsbach  ritte, 
der  uns  gleich  den  an»lcni  Tag  ein  par  Lägel  Wein  brachte,  die  er 
seinem  vorgeben  nach  von  cineiu  Uebmann  gekaudt  hatte. 

An  diesem  Ort,  mein  hochgeehrter  Herr  Simpüce,  hat  die 
Gottlose  Courage  angefangen,  mir  ihren  TrutsSimpIez,  wie  sie  es 

20  intitulirt,  oder  vielmehr  ihres  leichtfertigen  Lebens -Beschreibung 
in  die  Keder  zu  dicliren.  Sie  redete  gar  nicht  Zigeinerisch,  sonder 
brauchte  eine  solche  Manier,  die  ihren  klugen  Verstand  und  dann 
auch  dieses  genugsam  su  verstehen  gab,  daß  sie  auch  bey  Leithen 
gewesen  und  sich  mit  wunderbarer  Verwandelung  der  Glicksßlll 

n  weit  und  breit  in  der  Welt  umgesehen  und  viel  darinn  erfahren  und 
gelernel  halte.  Ich  fände  sie  überaus  rachgierig,  so  daß  ich  glaube, 
sie  sey  zu  dem  Anacharse  selbst  in  die  Schul  gangen;  Aus  wei- 
cher Gottlosen  Neigung  sie  dann  auch  besagtes  Tractatei,  um  den 
Herrn  zu  verehren,  zu  ihrer  eignen  Hand  hat  schreiben  lassen;  von 

80  welchem  Ich  welters  nichts  melden,  sonder  mich  auf  dasselbige, 
weil  sie  es  obn  Zweifel  bald  trucken  lassen  wird,  bezogen  ha- 
ben will. 

1  undergcgclicn]  XTI  untergeben.  3  diese]  XH  die.  5  Zigfincr]  H 
Zigeanorn.  8  diesen]  X  diesem  wilden  und  unbewohnten,  wilden]  H  wil- 
den und.  ILalaJHdn.  15  Gerns[\V  51]bach.  IG  bracIi[X  .>9|te.  19  ihran] 
11  ihrem.  21  sonder]  H  sondern.  27  Schul  [U  2,  25.  K  2,  Sö]  g«l|g«B. 
31  Zweifel  [W  52j  bald.     82  wUlJ  XU  will. 

Oflt  kommt  eine  Saeh  am  Tage^ 
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Die  BcboD  lang  verborgen  lago, 
Dramb  deß  Ubcia  Abscheu  trage. 

II  MtQcber  Narr  dencket,  wann  nnr  andere  J<uutbo  nicht  uissen,  wn« 
«rriiri'in  Schelm  sey?  und  was  fiir  saubere  ßtücklein  er  die  Tage  seines  # 
L«l>cns  getrieben,  so  scys  schon  recht.  Er  bildet  sich  dannoch  wohl  rin, 
»wer  8«v,  nnd  trotz  dem,  der  ihn  nicht  für  einen  ehrlichen  Mann  halten, 
»tkttn,  oder  etwas  sagen  wolte?  wann  es  auch  gleich  tausendmal  wahr  wHre; 
foiitlientzu  Tag  die  Welt-Weise:  Daß  man  ufft  die  allerftrgsten  Schelmen, 
vcrdJc  ehrlichsteD  Männer  respectiren  muß,  wann  sie  suhon  gleich  ein  Brand- 
B*l indem  Gewissen,  und  ihr  lebtag  nichts  gutes  gestifft  haben. 

khcTf  wa«  die  Menschen  nicht  wissen,  oder  doch  wenigstens  nit  meinen, 
^if)  mans  wisse,  das  weis  Qott,  und  müsten  es  offt  ehe  die  Spatzen  aus- 
w*«,  die  Störche  verdadem,  oder  auch  die  MÄuse  verzwizern,  damit  es 
Aar  tm  Tag  koinme,  was  so  lange  vermunckelt  und  verdanckelt  bliobcUi  wanu 
iitttebte  Zeil  kommet,  und  es  Gott  haben  will. 

Ein  solcher  Werckzeug  und  Exempel,  mustc  hier  die  Zigeunerin  über 
(fai  Simplicii  lang-rerilbte  Schelmenstücklein  seyn.    So  gar  will  Gott  kein 
t'Bttcht  Ter  borgen  seyn  lassen,  daß  es  nicht  endlich  am  Tag  komme.  Denen 
^tiritMchcn  CLnbildern  zu  einer  Schande,  daß  man  sich  an  ihnen  spie- 
Tor  ihnen  hüten  könne,  auch  damit  sie  gleichwohl  sehen,  den 
'^•■riiiil,  »o  zwischen  ihnen,  und  einem  ehrlichen  Gemüth  vtecket.  8im- 
fßcm  litte  es  nicht  gemeinet,  daß  eine  so  lang  verdeckte  Sache,  die  er 
Mftrt  ait  feekt  geimstf  erst  solte  am  Tage  kommen,  und  so  gehet  es  bey 
^''^  locfc  Wut  xa  Tage,  sie  denckcn  nicht,  daß  jemand  ihre  Practicken 
Griefflein  wisse,  wann  gleich  offt  die  Kinder  auf  den  Gassen 
reden.   Und  wann  nur  solche  Ochsen  bedächten,  daß  es  gleich- 
tj  Mhe,  und  hüre,  ub  vs  ihnen  schon  rur  den  Menschen  ver- 
dfacket.    So  würden  sie  ja  zweiffelsfrcy  nicht  so  frech,  so 
regen  zu  sündigen  seyn,  sich  nicht  no  einbildisch.  und  Kchön- 
I,  sondern  vor  diesem  helb-n  Auge,  und  leisen  Ohr,  sich 
I,  als  offt  sie  eine  Winckel-Sunde  begehen  wollen. 

m  %  *^  K  1,  K]  Di*  lerne  man  hieraus;  Gott  bringet  alTs  am  Tag, 
verübt f  solt«  auch  nach  langen  seyn, 
destmebr,  bieraas  bespiegeln  mag, 
Gottes  Aug,  sieh'i  Hertz,  und  Winckel  ein. 
Aaf  daft  um  andre  nicht,  offi  neben  sich  veracht, 
bisser  doch  als  selbst  der  jene  sind, 
froroin,  sey  klag,  and  bandle  mit  Bedacht, 
nicht  als  ein  Schwein,  dich  liederlich  in  Snnd, 
I,  bedeocka!    Er  offen  bahrt, 
J«ng  Terdecki,  mni  aafgcspahrt, 

•»  *^  der  Aathor  solcher  Bnbeostücke,   nimmt  gleichwohl 
OBfeAkre  Vorräckung  noch  wuhl  and  freandhch  auf; 
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ud  erwieget  hierinnen  die  schöne  Sitten-Lehre:  Mein  Niohlter  straffe  mioh 
firewidlicb,  das  wird  mir  wohlthun,  wie  ein  BalsAin  auf  mefaiem  Haupt.  Ibrar 
Tiele,  wollen  offt  nicht  einmal  Wort  haben,  sondern  schwören  wohl  taii- 
^  send  Tcuffel,  Gifft  und  Galgen  voll,  daß  ea  nioht  wahr  sey,  hAoifcn  also 
Bfind  mit  Stinden,  auf  Bünden.  Gleich  wie  wann  oiiier  mit  einem  anagehAhl* 
ten  Eys-Schrollcn  Wasser  schöpffte,  und  solches  in  einem  tiefTen  Brunnen 
oder  grossen  Strohm  schüttete,  daß  ea  nooh  mehr  wftrdOi  der  wfirde  aook 
mit  Wmmt,  WMier,  «of  Wawer  giessen. 

Dmm  thii,  wie  Simplex  lüer  weiet  aieb, 
Bekenaiy  erkeuifi  und  geb  In  dich, 
Viel  bieser  ieti,  die  &find  bekenaen, 
Ala  langnen,  and  avm  TeiüTel  lanBea^ 
Han  treogt  aleb  aelbat  mit  aolobao  Diageo, 
Die  naeb,  mabr  Spott,  ala  Torbar  bringen, 
Und  die  tbot  Gott  anob  niebt  veigeben% 
Znm  Spiegel  andern,  aolebea  Lebens, 
Bringt  er  Terboignea  oft  am  Tage, 
Anf  daft  man  Sebeii  der  Sflnden  trage. 
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DAS  SEtUSTE  CAPITEL. 

DtAuttor  continoirt  yorige  Matena  nnd  eraeUet  denDanck, 

den  er  von  der  Courage  vor  seinen  Schreiber-Lohn  em- 
pfangen. 

s  Slmplicius  fragte,  wie  dann  Springinsfeld  mit  ins  Gelag  kom- 
Movlre,  ond  was  sie  mit  ihm  zn  schaffen  gehabt  hatte.  Ich  ant- 
«RM:  so  Tiel  ich  mich  noch  so  erinnern  wei5,  ist  sie,  wie  ich 
Wniti  dremeldet,  in  Italia  seine  Matreß  oder,  allem  ansehen  nach, 
er  vielmehr  ihr  Knecht  ffewesen;  massen  sie  ihm  auch,  wann  es 

»ttdeiswahr  ist,  was  mir  diese  Schand-Yetlei  angeben,  den  Na- 
WiSfKiBgiitffeld  sngeeignet 

Sehreigl  dalS  dich  der  Hagel  erschlag,  du  Schnrck!  sagte 
%iBgii»feld,  oder  ich  schmeiß  dir  Plackscheisser  Cder  tenfel 
sterben!}  die  Kandel  übern  Kopf,  daß  dir  der  rotbe  Sallt  her- 

vittch  gehet. 

lad  seine  Wort  wahr  an  machen,  erdapte  er  die  Kandel» 
Akr  SinpUcios  war  ehen  so  geschwind  und  weit  slarcker,  als  er, 
«d  eines  andern  Sinns,  enthielte  ifane  derowegen  vorm  Streich, 

■d  bekrohete  ihn  zum  Fensler  hinaus  zu  werffen,  wann  er  nicht 
»la  frieden  seyn  wolte.  Indessen  liam  der  Wirlh  darzu  und  geböte 
uns  den  Frieden,  mit  austrucklicher  Anzeigung,  wann  wir  nicht 
stüi  wiren,  daß  bald  Thnmhuter  und  Fausthammer  vorhanden 
ie|B  würden,  die  den  Ursächer  solcher  Hflndel  oder  wol  gar  uns 
alle  drey  an  ein  ander  Ort  führen  sollen.  Ob  ich  nun  gleich  hierauf 
» vor  Angst  zitterte  und  so  still  wurde  wie  ein  Mäusel,  so  weite  ich 

)  llateri*]  XH  MttoriftOL     8  empnuagenj  XU  «mpf«ig«ii. 

Den  Ton  der  Crange  Tenprooheneii  Loba, 
Traget  det  Sehieiber  gar  »efaleobtUdi  derron. 

S  fragte]  U  fragte  ferner.  Gelag]  XII  Gelach.  7  mich  [H  2,  27.  K  2.  27] 
*>elt  13  dafi  30]  dich.  16  Kandel  [W  53]  Aber.  22  FausthäoimerJ 
X  Fuithiflunsr  oder  Schüigw».     23  oder]  H  ja. 
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doch  gleichwol  die  Scheltwort  nicht  auf  mir  haben,  sonder  siun 
Ammeister  gehen  nnd  mich  der  empfanfTnen  Injnri  halben  bekla- 
gen; aber  der  Wirlh,  so  Springinsfelds  Diicalcn  gesehen  und  ei- 
nige davon  zu  kriegen  verhofTte,  sprach  mir  neben  Simplicio  so 

5  freundlich  zu,  daß  ichs  undervvcgen  Hesse,  wiewohl  Springinsfeid 
noch  immerhin  wie  ein  alker  böser  Hand  gegen  mir  gril^ammete. 
Zoletst  wnrde  der  Verglich  gemacht,  daß  ich  dem  Springinsfeld 
auf  besclieliene  Abbill  die  empfangene  Schmach  vergeben  und  hin- 
gegen sein  und  Simpiici  Gast  sein  solle,  so  lang  ich  mir  selber 

so  wolle. 

Nach  diesem  Vertrag  fragte  mich  Simplicios,  wie  ich  dann 
wieder  von  den  so  genanten  Zigeinern  hinjvcg  kommen  wäre  nnd 

mit  was  vor  GeschälTlen  dieselbigo  ilire  Zeil  in  den  Wäldern  pas- 
sirl  hallen.  Ich  anlwortel:  mil  Essen,  Trincken,  Schlaffen,  Tanlzen, 

15  herum  Harnlen,  Taback  saufTen,  Singen,  Ringen,  Fechten  und  Sprin- 
gen. Der  Weiber  gröste  Arbeit  war  Kochen  und  Feuern,  ohne  das 
etliche  alte  Hexen  hie  und  da  sassen,  die  junge  im  wahrsagen  oder 
vielmehr  im  liegen  zu  underrichten.  Theils  Manner  aber  gieii<ien 
dem  Gewild  nach ,  welches  sie  ohne  Zweifel  durch  zauberische 

so  Segen  zum  slitlslehcn  zu  bannen  und  mil  abgelödlen  Pulver,  das 
nicht  laut  klapfte,  zu  fallen  wüsten;  messen  ich  weder  an  Wild 
noch  Zahm  keinen  Mangel  bey  ihnen  verspüren  konte.  Wir  waren 
kaum  zween  Tag  dort  still  gelegen ,  als  sich  wieder  eine  Parthey 
nach  der  andern  bey  uns  einfände,  darunler  auch  solche  waren,  die 

Mb  ich  bishero  noch  nicht  gesehen.  Elliche,  die  zwar  nil  beym  bestem 
empfangen  wurden,  anlicipirten  bey  der  Courage  (ich  schätze  aus 
ihrem  allgemeinen  Sockel)  Geld;  andere  aber  brachten  Beuten, 
und  keinTheil  gelangte  an,  das  nicht  entweder  Brod,  Butler,  Speck, 
Hüner,  Gans,  Endlen,  Spanferckel,  Guissen,  llämmel  oder  auch  wol 

so  gemaste  Schwein  mil  sich  gebracht  halle,  ohne  eine  arme  alle  llcx, 
welche  an  statt  der  Beuten  einen  Himmel-blauen  Buckel  mitbracht, 
als  die  über  der  verbottenen  Arbeit  erdapt,  und  mit  treflichen  Stös- 
sen  und  Schlagen  abgefertigt  worden  war.  Und  ich  schütze,  wie 

* 

1  sundcrj  II  Hondciii.  4  kriegen]  XH  bekoinmen.  7  Verglich)  XU 
Yerglcicli.  ich  [W54]  dem.  M  Simplicil  XII  Simplicii.  mirj  XH  nur.  19  dem 
[X  31]  Gewild.  20  abgutodteuj  H  ahgetödtem.  22  Zahm]  II  Zahmen, 
konnte  [H  2,  2S.  K  2,  28]  Wir.  24  andern  [W  55]  bey.  25  nit]  Xli  mit. 
26  wurduuj  XH  wareu.     28  gelangte]  U  gelanget. 
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dhn  leicht  sa  fedeneken,  daß  sie  oben^edadile  talniia  Selnebel- 
weid  vnd  das  kleine  Yiehe  entweder  in  oder  um  die  Dörfler  und 
Bunren-Höfc  hinweg  gefüchsltt  oder  hin  und  wieder  von  den 
üeerden  hinweg  gewölfeli  haben.    Gleichwie  nun  täglich  solche 

» Caanpagnien  bey  uns  ankaneo,  aifio  gieogea  auch  alle  Tag  wieder* 
tiMge  TOD  uns  hinweg,  zwar  nicht  alle  ala  Zigeiner,  aonder  aneh 
■nf  andere  Manieren  bekleidet,  ie  nachdem  sie  meines  davorhaltens 
ein  Diebssluck  zu  verrichlen  im  Sinn  hatten.    Und  dieses,  mein 
liocbgeehrter  Herr,  waren  die  GeschäfTle  der  Zigcineri  die  ich,  so 

if  laag  ich  bey  ihnen  gewesen,  observirt  liabe. 

Wie  ich  aber  wieder  Yon  ihnen  koaiflien,  das  will  ich  meinen 
hochgeehrten  Herrn,  weil  ers  sa  wissen  verlangt,  ietsnnder  aneh 
erzehlen ,  ob  mir  gleich  die  gehabte  Kundschaft  mit  der  Courage 
zu  eben  so  geringen  Ehren  gereicht,  als  dem  Springinsfeld  oder 

1»  deai  Siniplicissinio  Selbsten. 

Ich  dorfte  täglich  über  3  oder  4  Stund  nioht  schreiben,  weil 
Gonrage  nicht  mehr  Zeit  nam  mir  an  Dictirn;  nnd  alsdann  möchte 
ich  mit  andern  spatzieren  gehen,  spilen  oder  andere  Kurtzweit  ha- 
bvn,  worzu  sich  dann  alle  gar  geneigt  und  gesellig  gegen  mir  er- 

i«ieigten;  ja  die  Courage  selbst  leiste  mir  die  mehriste  Gesellschaft, 
dann  bey  diesen  Lenthen  findet  dnrchaos  einige  Traurigkeit,  Sorg 
ader  BekAnmemns  keinen  Plats.  Sie  ermahnten  midi  an  die  Mar-^ 
der  md  Fdciise,  welche  In  ihrer  Freyheit  leben  und  auf  den  alten 
Kayser,  doch  vorsichtig  und  listig  genüge,  hinein  stehlen,  wann  sie 

»aber  Gefahr  vermercken,  eben  so  geschwind  als  voribeilhaffüg 
sich  noa  dem  Staub  machen.  Binsmals  fragte  mich  Courage,  wie 
mir  di5  freye  Leben  gefiele.  Ich  aniwmrtet:  Überaus  woll 

Und  ob  gleich  alles  erlogen  war,  was  ich  gesagt,  so  henckte 
ich  iedoch  noch  ferner  dran,  daß  ich  mir  schon  nicht  nur  einmal 

M  gewünscht,  auch  ein  Zigeiner  zu  seyn. 

Mein  Sohn,  sagte  sie,  wann  du  Lust  hast^  bey  uns  su  bleiben, 
tm  ist  der  Saeh  bald  gehoUfen. 

Ja,  mein  Pran,  antwortet  Ich,  wann  ich  auch  die  Sprache 

konnte. 

»       Diß  ist  bald  gelernet,  sagte  sie;  ich  bab  sie  ehe  als  in  einem 

« 

6  Zi(W  56]geiiier.    16  tdiNilMn  [X  32]  weil.    19  wono]  H  woisn  de. 
ft  erfW  57]iDahnteB.     85  ge[U  2,  39.  K  2,  29]  lernet 
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halben  Jahr  begriffen.  Bleibt  ihr  nur  bei  uns!  ich  will  euch  ein 
schöne  Beyschlaflferin  zum  Heuralh  verschaCfen. 

Ich  antwortet,  ich  wolte  noch  ein  par  Tag  mit  mir  selbst  zu 
Rath  gehen  und  bedencken,  ob  ich  sonst  irgends  ein  besser  Leben 
als  hier  zu  kriegen  getraute;  des  sludierens  und  Tag  und  Nacht 
über  den  Büchern  zu  hocken,  wäre  ich  schon  vor  längsten  inüd 
worden;  so  möchte  ich  auch  nicht  arbeilen,  viel  weniger  erst  ein 
Handwerck  lernen;  ohne  (welches  das  sclilimste  war)  daß  ich  auch 
ein  schlecht  Patrimonium  von  meinen  Eltern  zu  hoden  hütle. 

Du  hast  einen  weisen  Menschen -Sinn,  mein  Sohn,  sagte  das 
Rabenaas  weiters,  und  kanst  leicht  hierbey  abnehmen  und  probie- 
ren, WHS  unser  Mannier  zu  leben  vor  anderer  Menschen  Leben  vor 
einen  Vorzug  habe,  wann  du  neinlich  siliesl,  daß  kein  einzig  Kind 
aus  unserer  Jugend  zu  dem  allergrösten  Fürsten  gieng,  der  es 
aufnehmen  und  zu  einem  Herrn  machen  wolte;  es  wurde  alle  solche 
hohe  Fürstliche  Gnaden  vor  nichts  schätzen,  die  doch  andere  knech- 
tisch gesinnte  Menschen  so  hoch  verlangen. 

Ich  gab  ihr  gewonnen  und  gedachte  doch  bey  mir  selber,  was 
ihr  Springinsfeld  gewünscht,  und  indem  icii  ihr  dieser  Gestalt  das 
Maul  machte,  als  wenn  ich  bey  ihr  verbleiben  wolte,  hofTte  ich 
desto  ehender  die  Freyheit,  mit  andern  auszugehen,  und  also  Ge- 
legenheit zu  bekommen,  mich  wieder  von  ihr  abzuscheiblen. 

Eben  umb  dieselbe  Zeit  kam  eine  Schar  Zigeiner,  die  brach- 
ten eine  junge  Zigeinerin  mit  sich,  die  schöner  war,  als  die  Al- 
lerschönste  aus  disen  Leuthen  zu  seyn  pflegen.  Diese  machte  so 
wohl  als  andere  bald  Kundschadt  zu  mir  (^ilmn  man  mus  wissen, 
daß  unter  dieses  Volcks  ledigen  Leüthen  wegen  ihres  Müssiggangs 
die  Löfl'eley  eine  Gewonheil  ist.  deren  sie  sich  weder  zu  schämen 
noch  zu  scheuen  pflegen)  vnd  erzeigte  sich  so  freundlich,  holdsee- 
lig  vnd  liebräizent,  daß  ich  glaube,  ich  wäre  anganß[en,  wann  mich 
nicht  die  Sorg,  ich  wurde  auch  hexen  lernen  müssen,  darvon  ab- 
geschröckt  und  ich  nicht  zuvor  der  Courage  Leichtfertigkeit  und 
lasterhafl'tes  Leben  aus  ihrem  eignen  Maul  gehört  hatte.  Eben 
darumb  traute  ich  desto  weniger  und  sähe  mich  desto  besser  vor; 

6  Büchern  [W  ö»j  zu.  15  wurde]  XU  würde.  1«  FnritfX  3311ichc. 
^9  absoscbeiblen]  abschcibcln  fehlt  in  Orimms  Wörterbuch.  23  (\V  59]  Eben. 
34  ich]  II  ich  auch. 
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erzeigte  ich  micli  gcstaltiger  gegen  ihr,  als  gegen  einer  an- 
dern. Sie  fragte  mich  gleich  nach  gemachter  KundschafTl,  was  ich 
der  Frau  Grafin,  dann  also  nante  sie  die  Courage,  zu  schreiben 
Uttle.  Als  ich  ihr  aber  die  Aniwori  gäbe,  es  wire  ehmiötig,  daß 
5  CS  die  Jungfer  wAste,  war  sie  nil  allein  wohl  damil  siifndeB, 
soader  ich  merehte  auch  ae  der  Coitrage  Selbsten  meiner  BhiMI- 
duner  nach,  daß  sie  solche  Frag  an  mich  zu  thun  befohlen  und  also 
meine  Verschwigenheit  probirt  hatte,  dann  sie  ward  mir  immer  je 
fremidlicher,  wie  ich  Narr  vermeinte. 
1*      Danahls  war  ich  allbereit  in  14  Tagen  nicht  mehr  aus  den 
Ilaideni  kommen,  wessentwegen  sich  dann  die  MüUerfldhe  henfGg 
bey  mir  einfanden,  welches  heimliche  Leyden  ich  meiner  Jungfer 
Zi^einerin  klagte.   Dieselbe  lachte  mich  anfänglich  gewaltig  auii 
«Mi  nante  mich  einen  einfaltigen  TropfTen;  aber  den  andern  Mor- 
ls gen  brachte  sie  eine  Salbe,  welche  alle  LeAse  vertreiben  wurde, 
wann  ich  nnr  darmit  nackent  bey  einem  Fenr,  der  Zigeiner  Ge- 
wonheit  nach,  mich  weite  schmircn  lassen,  welche  Arbeit  sie  die 
Jans^fer  auch  gchrn  verichten  wolte.   Ich  schambte  mich  aber  viel 
zu  5eiir  und  sorgte  darneben^  es  möchte  mir  gehen  wie  Apuleio, 
M  welcher  durch  dergleichen  Schmirsel  in  ein  £sel  Torwandelt  wor- 
den.  In  dessen  «pullte  nridi  aber  das  Ungexiffer  so  greolidi,  daß 
Ichs  nicht  mehr  erleyden  konde;  dannenhero  ward  ich  ge- 
swungen,  diese  Salbung  zu  crebrauchen,  doch  mit  dieser  condi- 
tion,  daß  sich  die  Jungfer  zuvor  von  mir  schuiiren  lassen  solte, 
is  ind  alsdann  wolte  ich  ihr  nachfolgen  vnd  ihr  auch  stillhalten.  Zu 
selcher  Verrichlong  nmi  machten  wür  etwas  fem  von  unserm  Li- 
ger ein  absonderlichs  Fenr  und  thiten  dabey,  was  wir  abgeredet 
hatten. 

Die  Leüse  giengen  zwar  fort,  aber  den  Morgen  Frühe  sähe 
^  ich  mit  Uauth  und  Haar  so  schwartz  aus  wie  der  Teuffel  selber. 
Ich  wnste  es  noch  nicht  an  mir,  bis  mich  die  Courage  Texurte  nnd 
sagte:  so,  mein  Sohn,  ich  sehe  wol,  da  bist  deinem  Wunsch  nach 

bchoü  ein  Zigeinur  worden. 

* 

5  &ie  [W  GO]  Tiit.  6  sondor]  X  sonderlich  merckte.  10  in]  H  in  die. 
den  [H  2,  30.  K  2,  30J  Klaidern.  14  mich  [X  34j  einen.  15  wurde]  XH 
würd*;.  17  mich]  fehlt  W.  19  Apuleio]  Vgl.  Niclas  von  Wyle  Transla- 
tioueu  g.  250.  20  »Schmirsel]  X  Schinirsalb  iu  einen.  22  nicht  [W  61]  mehr. 
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loh  wei«  noch  nichts  danron,  nein  hochgeehrte  Frau  Malier, 
antwortel  ich.  Sie  aber  sagte:  beschaue  deine  Hfindel 

Und  mit  dem  Hesse  sie  einen  Spiegel  holen,  in  welchem  sie 
mir  eine  Gestalt  wise,  die  ich  weisen  übermässicrcr  schwärlze  selbst 
5  nicht  mehr  vor  die  nieini^e  erkante,  sonder  darvor  ersciirack. 

Dise  Salbung,  mein  Kind,  sagte  sie,  gilt  bey  vns  so  viel,  als 
bey  den  Türken  die  Beschneidnng;  und  welche  dich  gesallMi 
halt,  die  mustu  auch  zum  Woib  haben,  sie  gefalle  dir  gleich  oder 
nicht. 

10  Und  mit  dem  fieng  das  TeufTelsGesindel  mit  einander  an  zu 
lachen,  daß  sie  hütten  zerbersten  mögen. 

Als  ich  nun  sähe,  wie  mein  Handel  stunde,  bette  loh  SieM 
und  Bein  zusammen  fluchen  mögen;  aber  was  wolle  oder  solle  ich 
anders  thun,  als  nach  deren  Willen  mich  zu  accomodirn,  in  wel- 

i&  eher  Gewalt  ich  damals  war? 

Hey,  sagte  ich,  was  geschneids  dann  auch  mich?  Vermeinet 
ihr  dann  wohl,  diese  Veränderung  sey  mir  so  gar  eingrossw  K»* 
mer?  höret  nur  auf  lu  Indien  und  sagt  mir  darror,  wann  ich  Hoch- 
zeit haben  soll! 

M  Wann  du  wilt,  wann  du  wilt,  antwortet  Courage;  doch  der 
Gestalt,  wann  wir  auch  einen  Pfaffen  darbey  werden  habe« 
könden. 

Ich  war  damals  mit  der  Courage  Lebens-Lauff  allbereil  fer- 
tig, ohne  daß  ich  noch  ein  parr  Och  weis  aber  nit,  was  vor}  Diebs- 

S6  stück  darzu  hätte  setzen  sollen,  die  sie  verübet,  seyt  sie  eine  Zi- 
geinerin  worden.  Derowegen  begehrte  ich  gar  höfliich  die  ver- 
sprochene Bezahlung.  Sie  aber  sagte:  ho  mein  Sohn,  du  bedarfol 
jetzt  kein  Geld,  es  wird  dir  noch  wol  kommen,  wann  du  Hochselt 
gehalten  haben  wirst 

ao  Ich  gedachte:  hat  dirs  der  Schinder  in  Sinn  geben,  daß  du 
mich  hiermit  halten  seist? 

Und  als  sie  merckte,  daß  ich  etwas  sauers  darsu  sehen  wolle, 
setzte  vnd  ordnete  sie  mich  vor  der  AgipHschen  Nalkm  Oberaton 

7  den  [W  62]  Tüickon.  16  gcschneidn]  enphemistisoh  für  geheit«.  So 
unten  X  37.  Veiiacinct  [X  30J  ihr.  22  künden]  XH  können.  25  Zigei- 
[H  2,  31.  K  2,  aijucrin.  26  die  [W  63]  versprochene.  30  Schiuder]  W 
Bchnider.  31  hiermit]  H  hicrinn.  32  sauersj  XU  sauer.  33  Obersien] 
H  Obristeue.  K  Obrifiluu-Socretarium. 
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Seeretariam  durch  gantz  Teatschland,  und  Ihat  promessen,  daß 
Eein  Ileurath  mit  ihrer  Jungfer  Basen,  so  bald  es  nur  Geleg-en- 
heit  geben  würde,  Yollzogen  und  mir  zwey  schöne  Pferdt  zum 
Ueoraib-Gael  mitgegeben  werden  sollen.   Und  damit  ich  dieses 

sImIo  steiffer  glauben  solle,  dorflie  meine  Jungfrau  HochxeHerin 
nt  Tiiderlassen,  mich  mit  ihrer  gewonKchen  Freuadliehkeil  su  un- 
krhallen.  Diese  Geschichte  war  knum  verloffen ,  als  wir  auf- 
irachen  und  mit  guter  ordre  fein  gemach  sambl  Weib  und  Kind 
dma  selb  dreisigsl  das  Bielcrthal  herunder  marchirtcn,  auf  wel- 

»chni  Weeg  Courage  ihren  slatiiohen  Habil  nichl  anhalle»  sonder 
ach  wie  sonsl  ein  andere  alle  Hex  auffzog.  Ich  war  ?nder  den 
Foarieren  vnd  halüo  das  Uuiirlicr  aulT  etlichen  BauernHöfTen 
machen,  in  welcher  Verrichtuns:  ich  mich  keine  Sau,  Sonder  ein 
varaeboies Mitglied  der  ansehenUchsten Zigeiner  zu  seyn  beduncken 

r-^mt  Den  andern  Tag  marchirlen  wir  Tolleals  bis  an  den  Rhein 
md  Hieben  sonigsl  an  einem  Dorff,  alwo  ein  überfahrt  war,  in 
cbn  Bäsch  bey  der  Landstrassen  ubemacht,  um  den  folgenden 
Tag  vollents  über  Rhein  zu  gclien.  Aber  des  iMorgens,  da  der 
^Hartze  Secretarius  erwachte,  sihe,  da  befände  sich  der  gute 

**Hm  ganls  allein,  messen  ihn  die  Zigeiner  und  seine  Braut  so 
gv  rerhnsen,  daß  er  von  ihnen  auch  sonsl  nichls,  als  nur  die 
Mseelige  Farbe  nnm  freundlichen  Gedächlnus  noch  fibrig  halle. 

* 

2  mein]  II  meint,  nuij  W  mir.  5  Jungfrau]  XH  Jungfer.  9  fellti 
iii  selbst  dreyssig.  11  Ich  [W  64]  war.  12  Foiiriercn]  H  Fnrirern.  Bau- 
miHoffen]  H  Baiu  r-Huf»  n.      17  einen)  XH  einem,  um]  W  und.      18  über] 

üUj:  den.   da  [X  3r,|  der.      22  hatte]  XH  hatte. 

Lose  Leuth  loboen  mit  Loser  Bezahlaog, 
Schelmen-Partiten  und  eiteler  Pralung, 
Gleiohen  tiob  dicicr  Zigeiner-AbiiiAlüoog. 
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DAS  SIEBIflNTE  CAPITEL* 
Simplicissiiui  Gauckeltasch  und  erhaltene  treffliche  Losung. 

DA  sasse  ich  nun,  als  wann  mir  Gott  nit  mehr  hätte  gnfid^ 
sein  wollen,  dem  ich  gleichwohl  zu  dancken  Urfach  hatte,  daß 

5  mich  dts  loae  Gesindel  nil  gar  ermordet  and  mich  im  Schlaf  TlMÜrt 
und  mir  mein  wenig  Geld,  so  ich  noch  zner  Zehrang  bey  mir  trag, 
genommen.  Und  ihr,  Springinsfeld,  was  habt  ihr  jetzt  mehr  vor 
Ursachen,  über  mich  zu  kollern,  der  ich  doch  so  freywillig  erzehle, 
daß  mich  dise  arge  Vettel  so  wohl  als  euch  betrogen?  als  deren 

10  List  und  Boßheit  gleichsamb  kein  Mensch,  an  den  sie  sich  machet 
will,  entgehen  kan;  wie  dann  gegenwertigem  Brüchen  Herrn Ss- 
plicissimo  bcy  nahe  selbst  widerfahren  wäre. 

Springinsfeld  antwortet  mir:  nichts,  nichts,  gar  nichts,  guter 
Freund !  sey  nur  zafriden  vnd  hol!  der  Teoffel  die  Hex ! 

15  Mein,  Antwortet  ihm  Simplicivs,  wfinsche  doch  der  araiea 
Trdpffin  nicht  böses  mehrt  hdresta  nicht,  daß  sie  albereüs  chse 
(las  der  Verdamnus  nahe,  bis  über  die  Ohren  im  SündenschliW» 
Ja  allerdings  schon  gar  der  Höllen  im  Rachen  Steckt?  bette 
darvor  ein  paar  andachtiger  Yatter  unser  vor  sie,  daß  öie  Güte 

to  GOttes  ihr  Herls  erleuchten  and  sie  zu  wahrer  Bosse  bringeo 
wollen! 

\>'as?  sagte  Springinsfeld;  ich  weite  lieber,  daß  sie  der  Dca* 

ner  erschlug ! 

Ach  das  GOtt  walt!  antwortet  Simplicius;  ich  versichere  dich, 
s5  wann  dn  nidil  anders  thust,  als  so,  daß  ich  arab  die  Wahl,  die 

2  LosangJ  XU  Losung. 

Simplex  mit  Narrcnwcrck  gewinnet  viel  Geld, 
Alto  gebts  heut  sa  Tag  noch  in  der  Welt 
4  hat[W  66]te.     6  X  nooh  [H  2,  82.  K  2,  82]  ra  der.     7  nnd]  H  aber. 

16  nieht]  H  niehte.    21  wollen]  XH  woUe.    22  wol[W  66]te.    28  encblog] 

Heteofalfig.     24  dM  [X  87]  Gott.  dioh]Xdoeh. 
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nrifdm  deiner  ond  ihrer  Seeligkeil  findet,  keine  Stige  hinonder- 
frilen  wolle. 

Springinsfeld  sagte  darauf:  was  geheits  mich? 
Aber  der  guele  SimpUcius  schittelt  den  KopiT  mit  einen  tielfen 
f  lenffUen. 

Be  wer  damals,  schier  nmh  2  Uhr  Nachmittag  und  wir  hatten 
alle  drey  iberfldssig  genug  geföllert,  als  Springinsfeld  Simplieiam 

fragte,  womit  er  sich  doch  ernähre  und  was  sein  Sland,  Handel 
snJ  Wandel  wäre.     Er  nwlwovUA  ihm:  daß  will  ich  dicli  sehen 
u  kssen,  ehe  ein  halbe  Stund  vergehet. 

Und  als  er  kaum  das  Maul  zugethan  hatte,  kam  sein  Knan  und 
Header  samhl  einem  starcken  BauernKnecht  daher,  welche  zwey 
par  außgemiste  Ochsen  vor  sich  trieben  und  in  Stall  stelleten.  Br  ver- 
schaffte, daß  besagte  seine  beyde  Alle  alsubalden  aus  der  Kalte  in 
Ii  die  warme  Stub  gehen  musten,  welche  in  der  Warheit  aussahen, 
wie  ihre  Bilder  auff  Simplicii  ewigem  Calender  darstellen;  und 
als  der  Knecht  auch  hinein  kam,  befahl  er  dem  Wirth,  daß  er  ihnen 
Essen  und  Trincken  geben  solte;  er  selbst  aber  nahm  den  Sack,  den 
sein  Knecht  "getragen,  und  saglo  dem  Sprinoinsfeld:  ielzt  komm 
M  Biit  mir,  damit  du  sehest,  womit  ich  mich  ernähre! 

Mir  aber  sagte  er,  wann  ich  weite,  so  konte  ich  wohl  auch 
■itgehen.  Also  zottelten  wir  alle  drey  auff  einen  volckreichen  Platz, 
woldn  Sanpllcius  einen  Tisch,  eine  Mas  neuen  Wein  und  ein  halb 
dützet  iäre  Glässer  bringen  Hesse.  Das  halle  ein  Ansehen,  als 
15  wann  wir  dorlen  aulF  olTenem  Marckl  in  der  gröslen  Kälte  hellen 
nit  einander  zechen  wollen.  Wir  kriegten  bald  vilZuseher,  behiel- 
len  aber  keinen  bestandigen  Ymbstand,  dieweil  die  grimmige  Kälte 
einen  ieden  wider  fortzugehen  trang.  Das  sähe  Springinsfeld, 
sagte  derohalben  zum  Simplicio:  Bruder,  wiltu,  daß  ich  dir  dise 
M  Leulhe  hier  still  stehend  mache? 

Simplicius  antwortet;  die  Kunst  kan  ich  wohl  selber,  aber 
wann  du  will,  so4asse  sehen,  was  du  kanstl 

4  «iaen]  H  eioem.  14  KSIto]  XH  Kalten.  16  aaff  (W  67]  BimplleiL 
Simplieii]  XH  Blmpl:  neht  siiuireielien  nnd  leswflrdigen.  Calender]  Vgl. 
1, 1150.  Der  ewigwahrende  kalender  ist  1677  soeret  enebienen.  21  konte] 
H  ktate.  26  dntaet}  H  Dntsent  29  trang]  X  trang  [H  2,  88.  K  2,  SS]  Des. 
U  keast  fX  88]  hierwiir. 

SuapUciMiinxi«.  Ii.  ^ 
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Uierauff  w'mhiü  Springinsfeld  mit  seiner  Geige  herfür  und 
Heng  an  sa  agim  und  sogleich  daronder  zu  geigen.  Er  madrte 
ein  Maol  von  3,  4,  5,  6,  ja  7  BiAen,  und  in  dem  er  gige,  mnticirte 
er  auch  mit  dem  Maul  darunter,  wie  er  zuvor  im  Wirthshause  ge- 

Ihan  lialte.  Da  aber  die  Geige,  als  welche  in  der  Warme  gestimmt 
worden,  kein  gut  in  der  Kalte  mehr  thun  wolte,  übte  er  allerband 
Tiiierer  Geschrei,  von  dem  lieblichen  Waldgesang  der  Nachtigallea 
an  bis  auff  das  forchterlich  Gebenl  der  Wölffe,  beydes  inclusira^ 
warvon  wir  dann  ehender,  als  In  einer  halben  viertel  stund,  einea 
Umstand  bekamen  von  mehr  als  600  Menschen,  die  vor  \  erwun- 
derung  Maul  und  Augen  aufsperrten  und  der  Kälte  verpassen. 

Simplicius  befahl  dem  Springinsfeld  zu  schweigen,  damit  auch 
er  dem  Yoick  sein  Meinung  vorbringen  köndte.  Als  dis  geschah 
sagte  Simplicins  zum  Umstand:  ihr  Herren,  ich  bin  kein  Schreyer, 
kein  Storger,  kein  Quacksalber,  kein  Artzt,  sonder  ein  Kflaitl«r. 
Ich  kan  zwar  nit  hexen,  aber  meine  Künste  seynd  so  wunderbarlich, 
daß  sie  von  vilen  vor  Zauberey  gehalten  werden.  Daß  aber  sol- 
ches nit  wahr  sey,  sonder  alles  natürlicher  weis  angehe,  ist  m 
gegenwertigem  Buche  au  ersehen,  als  warinnen  sich  genngsane 
glaubwürdige  Urkunden  und  Zeognnssen  dessentwegen  beindea 
werden. 

Mit  dem  zog  er  ein  Buch  aus  dem  Sack  und  blättert  darinn 
herum,  dem  Umstand  seine  glaubwürdige  Schein  zu  weisen,  aber 
slbe,  da  erschienen  eitel  weisse  Blfttter. 

So!  sagt  er  darüber,  so  sehe  ich  wohl,  ich  stehe  da,  wie 
Butter  an  der  Sonnen.  Ach,  sagte  er  zum  Umstand,  ist  kein  Ga* 
lehrter  unter  euch,  der  mir  einige  Buchstaben  hinein  blasea 
köndte? 

Und  demnach  sween  Stutzer  so  negst  bey  ihm  stunden,  batt 
er  den  einen,  er  solte  ihm  nur  nnr  ein  wenig  Ins  Buch  blasen,  aiit 
Versicherung,  daß  es  ihm  weder  an  seinen  Bhren  noch  an  seiaer 

Seeligkeit  nichts  schaden  würde.  Da  derselbe  solches  gethaa, 
blättert  Simplicius  im  Buch  herum.  Da  erscliiene  nichts  anders,  als 
lauter  Wehr  und  Waffen. 

1  her{W  68)  für.     3  gigc]  XII  grigete.      8  hcydes  incluBive]  t<  l'i» 
17  ge[W  Gl»  1  halten.     lö  warmucDj        worinneo.  H  aie.     26  a«j 
33  im]  U  ich. 
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Cavaliier  gefallen  Degen  and  Pistolen 
er  wird  ehender  einen  pn^ 
abgeben;  aber  was  ioll  mir  du  Ge- 

!       Tnö  mit  dem  i'uest^  S.aplidas  selbst  an  das  Buch,  gleichsam 
aii  wnini  er  durdurc^  grienen,  nnd  wUe  daraufT  dem  Umstand 

BÜtter,  warfiber  eicb  jederman 
r,  der  neben  erstgedachtem  atnnde, 
befiLhilt  ▼eo  stei)  mlM  nnci  in  dai  Bneb  zn  blasen.  Als  selbi- 
Sitt  ip?>^t»etiei.  iiiautirt  Snnpliöes  '*zl  Buche  herum  und  wise  dem 
Smtzer  OHL  I  nistaiüi  entk  OrraÜk»  nnd  Diioiea. 

Behelf  nagte  er,  diener  GaraZkr  löMi  gern,  dann  er  hat 

Jnngfcm  in  nwin  Bneb  geblaaen; 
▼C  niinaii,!  BnracA?  Ee  aeynd  fireaiende 

::  PiOTHKr.  die  mr  iii  :n%f  tanirf^ii:  snr  i:  ».öi,iL  wider  fort. 

^  lu:  ail>£;^m  liiür.a»!  üj  v  lUt^i  curcL  daii  Euch  und  zei^fte 
Uism.  LiBBtnnii  m  LmtiMltism  evml  weiaaei    0iaeai  nack  lieaae 


WTTL  ijAlu  Tit  iteKomma.  uQtrr     äiiscu*.  doct  ^uib  wenigst  ein 

lina«  wm  er  iierem  gebkmm,  wird 


«r  mkot  neinec  finek  aBiftaltenj  in  wdifaa 
[*2äaanne  Käcnaui  baMe:  dabineiD  büenne  er  dnrcltf 

iniL  mn- '  s  mvl  m&i  uib*  L^^r  aaffi/rjt*«; 
Wiat  itffmagi  ot^iL  l  mnif  ai^ennalL  m  Btmem  Bncii  nur 

nk  «üel  WMel 
r        grnu  bkigt^fen  icb  nit, 

D  «MBcfi  «f*      iuner  wiöcr  -wer 
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abennahl  dem  Umstund  nur  weisse  BIfitter.  Ein  Fatzvogel  mitenn 

Umslaihl  sagte,  er  küiidle  lesen  und  schreiben,  er  solte  ilin  hinein 
blasen  lassen,  er  wüste,  daß  alüdann  scböoe  TesUmooia  erschei- 
nen würden. 

6       0  ja,  antwortet  Simpiicius,  diese  Ehr  kan  each  gleich  wider- 
fahren. 

Hielte  ihm  demnach  das  Buch  vor,  licssc  ihn  blasen,  so  lang^ 
er  wolle,  und  als  es  geschehen,  zeigte  er  ihm  und  dem  Umstand 
lauter  Uaasen-,  Esels-  und  Narren-KöpfT  im  umblättern  und  sagte: 
10  wann  ihr  sonst  nichts  als  meine  and  euere  Brüder  habt  herein 
blasen  wollen,  so  hettet  ihrs  aach  wohl  anterweg  können  lassen. 

Das  gab  ein  solches  Gelfichter,  daß  mans  Über  das  neondte 
Haus  horete.  Simpiicius  aber  sagte,  er  müsse  dis  ünziffer  wider 
abschaflTcn,  kuiml  deren  Stell  wohl  selbst  verlretlen.  Und  mit  dem 
16  bliese  er  wider  durch  das  Buch  und  zeigte  den  Umstand  widerum, 
wie  zuvor,  nur  weisse  Blatter. 

Ach,  sagt  er,  wie  bin  ich  doch  so  hertzlich  froh,  daß  ich 
diser  Narren  wider  los  bin  worden ! 

Es  stund  einer  dort,  der  albereit  mit  Kupffer  anfieng  zu  band- 
to  len.   Zu  selbigem  sa^ne  Simpiicius;  mein,  blaset  doch  auch  her- 
ein, zu  sehen  was  ihr  könnetl 

Er  folgte;  und  als  es  geschehen  war,  wiese  er  ihm  ond  an- 
dern sonst  nichts  als  Trinckgeschirr. 

Ha!  sagte  Sii)i[»licius,  dis  ist  meines  gleichen;  der  trinckl 
15  gern  und  ich  mache  gern  gesegne  GOtt. 

Und  damit  klopfTte  er  auff  die  Kandel  und  sagte  femer  zu 
ihm:  secht,  mein  Freund,  in  diser  Kandel  steckt  ein  Ehren-Tronck 
vor  euch,  der  euch  auch  bald  zu  theil  werden  soll. 

Zu  mir  aber  sprach  er,  ich  solte  die  G lasser  nacheinander 
80  einschencken,  welches  ich  auch  verrichtele.  Indessen  bliese  er 
wider  durch  das  Buch,  zeigte  dem  Umstand  abermal  weisse  Blät- 
ter und  sagte,  so  vil  Trinck- Geschirr  köndte  er  Tor  dißmal 
nit  fällen,  er  hätte  selber  Glässer  genug  zu  gegenwertiger  seiner 
eintzigen  Maß  Wein.  Endlich  liesse  er  einen  jungen  Studenten  m 

2  Omstand]  H  UmbaUad  faieraaff.  5  euch  [W  72.  X  40]  gleich.  18  Un> 
sUTer]  ZH  UngcsilTer.  17  sagt]  U  sagte,  S2  war]  H  wäre.  ihm]. X  ihn. 
25  geiu'gne  [W  73]  OOtu     28  rot  [H  2,  85.  K  2, 35]  euch. 
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4is  Büch  blasen,  iiiäUert  darauü  uui  md  zeigte  dem  UmsUAd 
älter  SchrtfUes. 

ItakM^  Mgto  er,  bifta  muul  dt?  reclil,  ihr  Berreal  dif  «eya 
mmt  flrabwördige  Ze«gBime,  davoa  ich  e«di  tmwoT  gesagt 

sDiie  will  ich  in  dem  Buch  lassen,  gegenwertigt  ti  junircn  Herrn 
Iber  Tor  t  inen  Gelelsrten  halten  und  ihm  auch  eins  bringen,  uin 
4aß  er  mir  wider  zu  meinen  Irfüichcn  Urkunden  geholffen  hat 
Vmd  4ftwt  «tedUe  er  das  Bmck  ioSack  und  ouidite  sewer  Otm^ 
dukj  dB  Eade, 

N      Btogegen  HesM  er  ans  den  Uatstaad  eine  Böelife  mu  dem 

?<i:k  langen  und  Sü^rle;  ihr  HiTnii  liaM  verslandeii,  ddf.'  ich 
mich  vor  keinem  Artzt,  i»i)uücr  vor  einem  kimsUer  ausgebe. 
Das  ich  noch,  aber  gleickwoi  kan  man  mich  gar  wolii 
iw  eiae«  Wein- Artzt  kalten;  dann  die  Wein  haben  anch  ihre 

*w  Enachheilen  nd  Miafrel,  die  ich  alle  cnrim  kan.   Ist  ein  Wein 
wiidi  mid  so  zehe,  ddG  man  ihn  aufhasteln  künde,  so  hilff  ich  ihm, 
tbe  man  zw  aintzifT  zrhlen  kan,  d.iG  er  im  Eiusc  ln.  ii«  keii  raus  iiU 
ttiae  Gt^isterleiii  über  das  Glas  hinausspnugen;  i^l  t-r  rahn 
tili  so  rotii  wie  eia  Fuchs,  so  briug  ich  ihm  seine  naluriiche 

"Fiflia  dreyen  Tagen  wider;  Schmeckt  er  nach  einem  fM^hioilsch- 
tmFaß,  so  brin^  ich  ihm  in  wenig  Tagen  einen  solchen  Geschmack 
n  wegen,  tiiiß  liuai  jliii  v(ir  Muscalt-IK  r  liiiKkcii  wird;  i>[  vr  j^» 
Mir,  üls  Williii  er  in  liiwrn  oder  in  lle><eti  n«\\;i(livtn  waie 
Md  dameben  i^eg^en  seiner  Jugend  oder  anderer  L'rsacljen  hai- 
fo  trüb,  daß  er  die  Wormiöcher  stopfen  and  beydes  vor 
9ftm  «nd  Tranck,  wie  an  theils  Orthen  das  nahrhainig  Bier, 
gebranchet  werden  kondte,  sehet,  ihr  Herren,  so  marfie  ich  ihn 
tlsohalden,  u.iß  i)«r  ihn  entweder  \  (*r  Mai\  asjer  oder  \  or  i^;»ani- 
scbea  oder  stmst  vor  dem  ailerbeslen  oder  dich  auHs  wei  i^^st 

»  m  einen  gvten  allen  Wein  trincken  sollet;  nud  diese  KunsL  als 
die  aUenuiglattbiichste  will  ich  hie  gegenwertig  probim  nnd  encfa 
drran  Gewiahcat  tot  Augen  stellen. 

Demnarh  that  er  einer  Erbsen  groß  aus  der  Bin  hsru  in  ein 
Ghi6  vuii  V\  ein  und  rühreie  alles  uuler  einander;  da^on  ^us>e  er 

H'         ~4..  l\         1 T -11^^' II.     Vj  kviiiili),  XJI  k-  itK'ji.     fiiH  iii,  Xli  (.iiMü. 
W  Äiiflia»;»  In  j  XU  auli iltt^|^uhi.      17  awÄiiily.ipj  Xll  ;c%vaiiU;ig.  liicii» 
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in  das  eine  Glts  einen  TropiTen,  in  das  ander  2,  Ins  dritte  3  ond 

ins  4te  vier,  davon  sich  der  Wein  in  den  Glasern  alsobalden  in 
unterschiedliche  Farben  veränderte,  je  nachdem  er  wenig  oder 
viel  Tropffen  in  ein  iedes  gegossen  hatte ;  das  füniße  Glas  Weia 
aber,  darinn  er  niclits  gegossen,  verblieb  wie  es  war,  nenlich  eia 
neuer  trüber  roher  Wein,  wie  er  allererst  dasselbe  Jahr  gewachsen. 
Alsdann  Hesse  er  die  vorneinsle  aus  dem  Umstand  diese  Wein  ver- 
suchen, welche  sich  alle  über  diese  geschwinde  Veränderung^ 
und  underschiediiche  Geschmacli  und  Arten  der  Wein  verwiiu- 
10  derten. 

Ja,  ihr  Herren,  fuhr  er  weiters  fort,  nachdem  ihr  nun  die 
Gewisheit  dieser  Kunst  gesehen,  so  mfist  ihr  auch  wissen,  daß 

einer  Erbsen  gros  dieses  Elixiers  in  eine  Mas  vnd  ein  solche 
Büchse  voll  in  einen  Ohmen  zu  vil  sey,  den  Wein  auffs  aller- 

15  höchste  zu  verbessern  und  ihn  dem  Spanischen  Wein  oder  Mal- 
vasier  gleich  xu  machen,  der  jenige  neue  Wein,  den  man  ver- 
findem  will,  seye  dann  gar  zu  sauer.  Wer  nun  lust  hat,  lieber 
einen  delicalen  als  sauren  Wein  zu  Irinckcfi,  der  mag  mir  heut 
von  diesem  Elixier  abkauffen,  dann  Morgen  findet  er  ein  Rüchsel 

so  wohl  nit  mehr  feil  um  6  Batzen,  wie  heut,  sintemahl,  was  mir 
übrig  bleibt,  Morgen  einen  halben  Gulden  gelten  muß;  swar  nit 
eben  darum,  daß  ich  so  gar  nöthig  Gelt  brauchen,  sonder  weil 
ichs  mit  diesem  Elixier  mache,  wie  die  Sibylla  mit  ihren  Böchern. 
Wir  hatten  damahls  bey  1000  Personen  zum  Umsland,  mehrentheils 

sö  erwachsene  Mannsbilder,  und  da  es  an  ein  kaudeos  gieng,  hatte 
Simplicius  beynahe  nicht  Hände  genug  Gelt  einzunemroen  und 
Büchsen  hinzugeben;  ich  aber  verspendirte  den  vorhandenen 
Wein  vollends,  den  er  mir  je  weils  mit  seiner  Mixtur  nachtem- 
perirle;  und  che  ein  halb  Slund  herum  war,  hatte  er  allbereit 

Äo  seine  Düclisrn  versilbert  und  sein  gut  baar  Gell  darvor  eingenom- 
men, also  daß  er  die  halbe  Tbeil  Leuth,  so  deren  noch  begehr- 
ten, muste  laer  hingehen  lassen. 

Nach  diesem  Yerlauff  schaffte  er  Tischglässer  und  kommen 

* 

6  roher  [H  2,  86«  K  2,  36]  Wein.  7  Tomemite]  Q  vomehrntteii.  ver* 
£X  42]tacben.  8  H  Veränderung  [W  70]  aaeh.  ZH  iinterwbiedl{cheB.  9  Wein] 
H  Weine.  18  ein]  XH  eine.  14  einen]  XH  eine.  20  wohl]  XH  toIL  88  htm- 
eben]  XH  brauche.  26  beynahe  [W  77]  nicht.  81  die]  XH  den.  halbe] 
H  Jialben.    83  kommen]  ?  Kannen. 
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wider  an  sein  Orlh,  und  als  er  dem  Verleyher  seinen  Willen  dar- 
Tor  gemacht,  giengen  wir  wider  miteinander  in  unser  Herberg, 
alwo  Sioipliei  Kaan  die  4  Ochsen  albereit  vin  band«rt  und  dreyg^ 
BflidMaHiler  Terkaiiffl  hatte  ond  fertig  war,  Simplieio  das  Gelt  dar- 
inieUaa. 

S'i^estu  nun,  sagte  Simplicius  zum  Springinsfeld,  womit  ich 
nich  ernähre? 

Frejiich  sihe  ichs,  antwortet  Springinsfeld;  ich  hab  vermeinet, 
ich  «ei  ein  Rabbi,  Gelt  zu  machen,  aber  ietat  sehe  ich  wohl,  daß 
ü  di  aiidi  weit  abertriffst;  ja  ich  glaube,  der  TenlTel  selbst  sey  liar 

for  ein  Spitzigslederlein  gegen  dir  zu  rechnen. 

« 

3  SirnpHci]  U  SimpHoU.     9  Rabbi  [X  43]  Geld.     10  selbst  [W  78]  Mf. 
11  rechnen]  XH  snrMsbnen. 

Gauf7'ei  tü-Konst  [II  Gatiffert>>  Kunstt]  soll  oiao  fliehen, 
Und  nicht  viel  unib  sie,  sich  umheo, 
Weni^  Ebr  ist  draus  luxieben. 
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DA8  ACHTK  CAPITEL, 

Mit  was  vor  einem  Beding  Simplicissimus  den  Springins— 

feld  die  Kanst  Ierne(e. 

MBin  GOtt,  Springinsfeld,  sagte  Simplicius,  wie  hast  du  doch 

5  so  gar  ein  ungescfililfen  Maul? 

Das  ist  noch  nichts,  antwortet  Springinsfeld;  ich  sage  das 
halbe  nicht  heraus,  wie  mirs  ums  Herz  ist. 
Wie  ist  dir  dann?  fragte  jener. 

Mir  ist  schier»  antwortet  Springinsfeld,  wann  icbs  nur  sagen 

0  ddrfTte,  du  seyest  ein  halber  Hexenroaister  oder  habest  doch  we* 

nigsl  sonst  einen  Irolliclioii  Lelirnuiisler  gclialit. 

Und  mir,  sagte  Simplicius,  ist  crantz  zu  sinn  und  glaube  es 
auch  festigklicli,  du  seyest  ein  gaulzer^arr  und  habest  dein  Hand- 
werck  auch  ohne  einen  Lehrmeister  gelemet.  Mein,  was  geb  ich 

1  dir  vor  Ursachen,  so  böse  Gedancken  von  mir  zu  machen? 

Ich,  antwortet  Springinsfeld,  habe  ja  heut  deine  Verblen- 
dungen geiiufrsainb  irc^schcn. 

Simpliciüs  antwortet  hingegen:  es  ist  dir  allerdings  ein 
schand,  daß  du  albereit  so  alt,  so  lang  in  der  Welt  herum  ge- 
>  loffen  und  gleichwol  noch  so  alber  bist,  daß  du  naturliche  Kunst- 
siflck  und  Wissenschafften,  wie  du  heut  an  Veränderung  des 
Weins  und  schlechfe  Kinderbossen ,  davon  du  heut  ein  E.\L'ni[)el 
an  meinem  Buche  gesehen  hast,  vor  Zauberey  und  Verblendungen 
halst. 

\  Ja,  sagte  Springinsfeld,  es  ist  nit  nur  das;  ich  sihe,  daü  dir 
das  Gelt  gleichsam  zuschneyet,  das  ich  doch  mit  so  grosser  Müh 

* 

1  [H  2,  37.  K  2,  37]  Das.    2  Beding]  XH  Oeding.    3  lemetcj  XH  leraot. 
Kpringinsfeld  Hebet  die  Gaackeltasch  sehre, 
Achtet  kein  gate  VermaliDang  und  Lehre. 

16  su]  HK  %n  maeben?  (venetite  Simplioiat)  ich.     16  Verblendmigeii 
[W  79]  genugeamb.    25  sibe]  H  eebe. 
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nnd  Arbeit  Pfenning  erobern  nnd  wann  ich  dessen  einen  Vorratli 
äat»ea  und  behalten  will,  beydes  an  meinem  Leib  nnd  an  meinem 
Ka«l  ersparen  naik. 

De  nwBtaslI  spradi  Simplidas;  Teraeineft  de  dam,  dis  Gell 
» loemie  »ich  oline  sebnaebens  and  BartwfsciMM  an?  Meiee  beyde 
Alte  haben  die  4  Ochsen  mit  Mühe  nnd  Costen  erziehen  und  aus- 
mästen, ich  aber  auch  iaboriren  müssen,  bis  ich  die  materiam  ?er- 
(eriigt,  daraus  ich  beut  Gelt  gelöst. 

Waa  ials  aber  mil  dem  Buch?  fragte  Sprinfinafeld;  iais  keine 
N  Terblendang?  laoflt  eil  das  kleine  Hezenwerck  mit  vnter? 

Simplicius  antwortet:  wns  ists  mit  den  Taschenspielern  und 
Gaucklern?  Narren-  und  Kinderwcrck  isls,  darüber  ihr  einfallige 
TropfTen  eueh  nur  deshaiber  verwundert,  weil  es  euer  grober 
Verstand  nicht  begreifien  kanl 
u       Nach  langer  solcher  Wortwechslnng  schltste  endlich  Spring- 
iDsfeld  den  Simpliciaro  gläckseebV,  wann  er  dIseRfinste  natürlicher^ 
y^t\s  kontlte,  und  holte  ihn  20  Ucic lislhaler  an,  wann  li  ilm  die 
Kon^l  lernete,  daß  er  auch,  wie  er,  aus  einem  Buche  warsagen 
oder  glaarkien  köndle. 
»      Dann,  sagt  er,  lieber  Bruder,  ich  muß  mich  mit  Bettlcn  und 
■einer  Geige  emihren;  wie  vermeinest  du  wohl,  daß  es  mir  so 
trefllicb  zastatten  kommen  würde,  wann  ich  mich  irirends  bey  einer 
Buh-rriKürbe  oder  einer  Hochzeit  einfinde  und  int  iiic  Zu!  örer  mit 
diseni  artlichen  Stücke!  belustigen  und  zur  Verwunderung  bringen 
nköndte?  würde  es  nicht  zehenmal  mehr  Heller  bey  mir  setzen,  als 
wann  ich  nur  geige  und  meine  alte  Possen  und  Grillen  übe? 

Mein  Frennd,  antwortet  Simplicius,  es  wäre  gut,  wann  du 
dtinc  oiiC  Cussen  und  Grillen,  nie  du  es  nennest,  gar  underwegeu 
liessesl;  dann  sihe,  du  bist  allerdinffs  ein  sibenzigjähriger  Mann, 
^  der  auQ*  der  Gruben  gehet  und  allerdings  kein  Stund  sicher  vorm 
Tod  bt;  hingegen  hastu,  wie  ich  gesehen,  ein  fein  Stuck  Geit,  dar- 
mit  du  dich,  so  lang  dir  Gott  das  Leben  noch  gönnen  möchte,  gar 
wohl  außbringen  kanst.  Wann  ich  in  deiner  Haut  steckte,  so  be- 
gebe ich  mich  in  einen  geruhigen  Slaud,  darin  ich  mein  geführles 

1  Pfenning]  H  Pfenning-weiM  «rohem.  2  und  [X  44]  «n.  8  crsparren] 
XH  «npmn.  10  Ver[W  &0] biendnng.  16  Bebata(U>3,  88.  K  2,  38Jte. 
17  kondu)  H  kSndte.   24  zur]  XH  sa.   27  (W  81]  Hein. 
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Leben  bedencken,  Meiae  begangene  Stücklein  bereuen,  mich  za 
GOtt  bekehren  und  ihme  MMiehr  alleiii  dienett  könte;  welohee  gar 
füeglich  irgents  in  einem  Spital,  darinnen  da  dir  eine  Pfriead 
kanffen  köndest,  oder  elwann  in  einem  CleeCer,  da  dn  noch  einen 

5  Thorhulcr  abgeben  möchtest,  beschehen  könte.  £s  ist  mehr  als 
genug  getopt  und  GOtt  versucht,  wann  wir  bis  in  das  Alter  der 
Welt  Thorheiten  angeklebet  und  in  allerhand  Sünden  and  Laatem 
gleichsamb  wie  ein  Sau  im  Morast  geschwembl  and  ombgewillsl 
haben;  aber  viel  ftrger  nnd  noch  eine  gröiaere  Thorhek  iatSf  wann 

10  wir  gar  bis  ans  End  darin  verharren  und  nicht  einmal  an  unsere 
Seeligkeit  oder  an  unsere  Verdambnua  Und  aUo  auch  nicht  an  un- 
sere Bekehrung  gedencken. 

Narrisch  thal  ich,  antwortet  Springinsfeld,  wann  ich  mehi  Geld, 
dafS  ich  mit  groeser  Hfth  nnd  Arbeit  zusammen  gebracht,  in  em 

15  Closter  oder  Spital  steckte,  solches  la  belohnen,  damit  es  mich 
meiner  Freyheit  beraubte. 

Simplicius  hingegen  sagte:  alsdann  tbustu  narrisch,  wann  du 
eine  vermeinte  Freyheit  zu  geniessen  gedenckest,  indessen  aber 
ein  Knecht  der  S&nd,  ein  Sckv  des  Teuffels  und  also,  ach  layder! 

ao  auch  ein  Pemd  GOttes  verbleibest  leb  beharre  noch  mein  vorige 
MainunjT,  daß  dir  nemblich  bcydos  ralhsamb  und  nützlich  wäre, 
zur  Bekehrung  zu  schreiten,  ehe  dich  der  Schlaff  «1er  ewigen  Nacht 
und  Finsternus  üherraU!  dann  sihe,  der  Tag  hat  sich  bey  dir  umb 
mehr  als  20  Jahr  als  bey  mhr  genaiget  nnd  dein  spatter  Abend  er- 

M  Innert  dich  ehist  schlalfen  au  gehen. 

Springinsfeld  antwortet:  Bruder,  empfang  du  zwantzig  Thaler 
von  mir  vor  die  begehrteKunst  und  lasse  die  PlairenPredigen  denen, 
die  ihnen  gern  zuhören!  hingegen  will  ich  dir  versprechen,  daß  ich 
mich  gleichwol  auch  auff  deine  Erinnerung  bedencken  wolle. 

so  Gleich  wie  nun  in  der  ganizen  Welt  sich  nichts  so  eytel  nnd 
nnnfita  befindet,  daß  nicht  su  etwas  guts  kdnte  employrt  nnd  ver- 
wendet wenlen,  also  geduelile  aueli  vSimplicius  durch  sein  Buch, 
welches  er  seine  GauckelTasch(i  nennet,  den  Springinsfeld  zu  be- 
kehren; derowegen  sagte  er  xu  ihm:  höre,  mein  Freund,  litelteslu 

2  kontc  fX  15]  wilches.  •>  lin[VV  i<2]bcn.  10  Sünd]  XII  Sünden. 
20  iru  in)  XII  i.u  iii.  i  vorigen.  '24  »paUor  (W  83]  Abend.  26  swAOtsigl 
11  Awaiiuiif  Iii  2,  39.  K  2,  39]  I  halcru. 
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ii  Bnwt  danror,  es  wire  Zanberey  oder  wenigst  eine  geringe  Ver- 
blendung, als  du  mich  die  Kunst  auff  dem  Marek  mit  dem  Buch 
üben  sähest? 

Springinsfeld  antwortet:  ja,  und  ich  glaubte  es  auch  noch, 
I  wann  ich  dich  jetat  nicht  so  gottseellg  reden  börete. 

Nan  dann,  sagte  Simplicios,  dieser  Rede  nnd  dieses,  wann 

der  dich  betrogen,  bleib  eingedenck  bis  in  dein  End  und  versprech 
mir,  dich  auch  desjenigen  allweg,  so  ofTt  du  das  Buch  brauchest, 
m  erinnern,  was  ich  dir  ferner  sagen  werde!  so  will  ich  dich  nit 

K  illein  die  vermeinte  Kunst  umsonst  und  ohne  deine  offerirte  20 
Reichsthaler  lernen,  sonder  ich  will  dir  noch  das  Buch  daran  schen- 
cken,  ohne  welches  du  noch  die  Kunst  nit  wirst  üben  hönnen. 

Springinsfeld  fragte,  was  dann  dasjenige  vor  Sachen  wären, 
deren  er  sich  iederzeit  bey  dem  Buch  erinnern  sollte.  Simplicius 

i&  sntwortet:  wann  du  erstlich  den  Zusehern  lauter  weisse  Blütler 
ndgeat,  so  erinnere  dich,  daß  dir  GOtt  in  der  heiligen  Tauff  das 
Waase  Kleid  der  Unschuld  widerum  geschenckt  habe,  welches  du 
aber  seither  mit  allerhand  Sünden  so  rilmal  besudelt  habest  I  weisest 
du  dann  die  Kriegswaffen,  so  erinnere  dich  wie  ärgerlich  und 

t«  gollios  du  dein  Leben  im  Krieg  zugebracht  habest!  Komslu  an  das 
Gelt,  so  gedencke,  mit  was  vor  Leibs  und  Seelen  Gefahr  du  dem- 
selben nachgestellt  1  also  erinnere  dich  auch  bey  den  Trinckge- 
schlrren  deiner  Terübten  unfldtigen  Saufferey,  bey  den  Wfirffcln 
und  Karten,  wie  manche  edle  Zeit  und  Stund  du  unnützlich  damit 
zugebracht,  was  vor  Betrug  darbey  vor^rciüffen  und  mit  was  vor 
grausamen  Gottslästerung  der  AUerhödisle  dabey  geunehret  wor- 
den! Bey  den  Knaben  und  Jungfrauen  erinnere  dich  deiner  Uuren- 
jigerey !  und  wann  du  an  die  NarrenköpflTe  komst,  so  glaube  sicher- 
lieh, daß  diso  ohn  allen  zweiffei  Narren  seyn,  die  sich  dardi  oben- 

J'  erzehlle  der  Welt  Lockungen  betrugen  und  um  ihre  ewige  Seelig- 
keit  bringen  lassen!  weisestu  aber  die  Schrillt  auQ,  so  gedencke, 
daß  die  beilige  Schrilft  nicht  lüge,  die  da  sagt,  daß  die  Geitzige, 
die  Neidige,  Zomsüchtige,  Uaderkatzen,  Balger  und  Mörder,  die 
Spieler,  die  Sauffer  nnd  die  Hurer  und  Ehebrecher  schwerlich  das 

1  «•  [X  46]  wStcl  S  Uirek]  H  Ifarekt  6  diflSM]  ZIIK  dieMm  wann 
Sdi  dkh  hgtwg— .  t dtoai  Wahn»,  dt.  7  End  [W84]  omL  8anob]XHMis. 
H  4tM  jfliBU«^  aa  am  (W  8S]  WarflUn.  8S  luge]  U  liegt  QeiUi  [X  47]  go. 
34  nd]  XH  uaA  Hsnr. 
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Reich  GOlles  werden  besitzen,  und  daß  dannenhero  der  jcnig* 
einem  Narren  gleich  thue,  der  sich  von  solchen  Lastern  verführen 
und  so  schandlich  umb  seine  Seeligkeit  bringen  lasse.  Gleich  wie 
nun  die  meiste  und  zwar  die  einfälligste  von  deinen  Zusehern  ver- 
6  meinen,  sie  würden  durch  dich  verblendet,  so  doch  in  Warheit  nil 
ist,  also  bedencke  du  hingegen  und  führe  wohl  zu  Gemülh,  daß 
die  allermeiste  von  den  unverstandigen  Menschen  von  dem  Teudel 
und  der  Welt  durch  obige  Laster  unvermerckt  verblendet  und  in 
die  ewige  Verdammnus  gebracht  werden. 
10  Mein  Bruder,  sagte  hierauf  Springinsfeld,  des  Dings  ist  gar 
za  vil;  wer  zum  S.  Peter  wolle  alles  im  Kopff  behalten? 

Simplicius  antwortet:  mein  Freund,  wann  du  das  nicht  kanst, 
so  wirst  du  auch  nit  behalten  können,  wie  du  recht  geschicklich 
mit  dem  Buch  umgehen  sollest 
18        Ey,  sagte  Springinsfeld,  das  will  ich  schon  lernen. 

Und  das  Buch,  antwortet  Simplicius,  wird  dich  alsdann  auch 
schon  selber  an  das  jenig  erinnern,  waran  du  meinet-  oder  viel- 
mehr deinetwegen  gedencken  sollest. 

Ich  gebe  dir  aber,  sagt  Springinsfeld,  lieber  die  20  Reichs- 
10  thaler  und  wäre  dieser  Obligation  loiiig. 

Simplicius  antwortet:  dis  will  aber  Simplicius  nicht  tliun;  nicht 
allein  darumb,  weil  das  Buch  niid  die  WissenschafTt  solches  zu  ge- 
brauchen ohne  die  begehrte  Erinnerung  nicht  so  viel  Gelts  wertli 
ist,  sonder  weil  sich  Simplicius  auch  ein  Gewissen  macht,  den  ge- 
tB  ringslen  Heller  von  dir  zu  nemmen,  sintcmahl  er  nicht  weis,  wie 
du  dein  Gelt  gewonnen  und  erobert  hast.  Ja  ich  gebe  dir  das  Buch 
nicht,  du  versprechest  mir  dann,  dich  allweg  dessen  zu  erinnern, 
was  ich  dir  gesagt,  wann  du  mir  gleich  100  Reichsthalcr  baar  da- 
her zahltest. 

80        Springinsfeld  kratzte  sich  im  KopIT  und  sagte:  du  erweckest 

bey  mir  vasl  angsti?«*  (i  n:  iri   i  du  d«'inen  Nulzen 

und  auch  ntcirK-n        ^^jgttMl^^BHL. M ^  ''"v    Bruder,  es 

^^J^^Wpi^WP^^^  *  kan 
schli  ^i^^^^^^F  bLa:>      schädlich  zu 


.  wnrdcn]  \\  wer- 


scyn  bekehrest,  daß  du  es  treulich  mit  mir  meinen  und  das  Geboll 
4er  Erunerong,  welches  ich  vor  eine  schwere  Bürde  gehalten,  za 
«eiMB  frommen  suffladen  werdest  Derowegen  verspriche  ich 
hiemit,  «lies  dessen  eingedenck  so  seyn,  was  da  von  mir  vor 
i  solche  Kunst  haben  willst. 

HieraulT  zogSimplicius  das  Buch  hervor  und  zeigte  dem  Spring- 
insleld  alle  Vörthel  und  Grid;  und  demnach  sie  mich  auch  zusehen 
Heien,  Inste  ich  die  Beschaffenheit  desselben  so  genau  ins  Ge* 
Ücüras,  dnß  ich  such  stracks  eins  dergleichen  machen  kdnte,  wie 
jf  jefc  dann  etliche  Tage  hernach  thfit,  um  solche  Simplicianische  Gan- 
ckeltasch  der  ganlzen  Welt  gemain  zu  machen. 

3  rcraprlchc]  XH  Tenpraehe  ieh  hiermit.   6  hervor  [W  88]  und,   7  Vör- 
tbd]  XH  Vortbeil.     9  k5nte]  XH  koiite.     11  su]  XH  somachuii. 

Gute  Lehren  an/unohtncn, 

Will  die  böse  Welt  »ich  scIiUmcn, 

Und  darzu  nicli  nicht  bequemen. 

H  [n  2,  41.  K  2,  41]  Sind  es  aber  Schclmcn-Stücklcin. 

Oder  sonstcn  luso  TUcklein. 

Ach!  da  i»t  man  fix  und  fertig, 

Wie  sich»  hier  weist  gegenwärtig, 

Gunffcrta  -  Saclu  n ,  Ta^clu  iispioli  n. 

Gehl  für  Outtes  Wort  bey  vielen. 
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DAS  NEUNTE  CAPITEL. 

Tisch-  und  Nacht- Gespräch  und  warum  Springinafeld  kein 

Weib  haben  wolte. 

INdessen  dieser  Discors  and  Handlung  swischen  Simplicio  and 
Springinsfelden  vergleng,  näherte  sich  die  Zeit  des  Nachtessens. 
Ich  wolte  mir  besonder  anrichten  lassen,  aber  Simpllcius  sagte,  ich 

miiste  so  wol  als  Springinsfeld  sein  Gast  seyn,  jener  zwar  als  ein 
aller  Cammcralh  und  jetziger  neuangestandener  Lehrjung,  ich  aber 
um  dessentwillen,  daß  ich  ihm  heut  so  ein  annehmliche  Botschaft 
gebracht,  daß  nemlicb  sein  Sohn  Simpiicius  von  der  leichtfertigen 
Courage  nicht  geboren  worden  seye;  zu  den  seye  auch  bilUch, 
daß  er  mich  beydes  vm  den  Schreiber- Lohn  und  was  ich  sonst 
seinetwegen  bey  den  Zigeinern  ausgestanden,  befridige.   Da  wir 
nun  so  miteinander  redeten,  kam  auch  der  junge  Simpiicius  mit 
noch  einem  von  seinen  CoUegen,  als  welcher  damals  in  diser  Stadl 
atudürte  und  seines  Vattem  Ankunfft  Temommen  hatte.  Er  war 
auch  eiuRlesemfissiger  langer  Kerl,  allerdings  wie  seinVatter,  und 
sähe  ihm  von  Angesicht  so  ähnlich,  daß  ein  ieder,  der  es  auch 
nicht  gewust  hätte,  unschwer  abnemen  könden,  daß  er  sein  na- 
türlicher Sohn  gewesen,  ohnangesehen  die  elende  Courage  sich 
einbildet,  sie  hütte  ihn  mit  einem  fremden  Kind  so  meisterlich  be- 
trogen. 

Also  setzten  sich  zu  Tisch  der  Knan  und  die  Meuder,  der  alt 

und  junge  Simpiicius  samt  seinem  Cammerathen  dem  Studenten, 
den  er  mitgebracht,  ich,  Springinsfeld  und  Simplicü  BaurenknechL 


8  WeibJ  XU  Weib  mehr  babcs  wolta. 

Bpringinifeld  seine  Kanst  erstmals  probiret. 
Und  meb  viel  anderes  sonst  discurirct. 

5  vergieng]  XU  vurgicng.  10  Sohu  [\V  81»]  ?^impliciug.  it  auch  [X  49] 
billich.  16  Erl  ^  Ks.  18  iUmUoh]  ü  älmlicb,  Aber  eine  Bratwurst  dATAD, 
dercu.     19  kuodcuj  Xü  kooto. 


« 


^    .i^cd  by  Googl 


II,  1,  9. 


63 


Der  Inihs  war  kiirtz  und  gut,  weil  boyde  alte  zu  Belli  eileten, 
dann  sie  sagten,  ob  sie  gleich  nicbi  schlaifea  könten,  so  ihat  ibnen 
ioch  die  Robe  wol,  und  danoenhm  selste  es  auch  detio  weniger 
DHCVsea.   Binf  gieng  tot,  woraoi  ich  abnahm,  daß  Springina* 

i  felda  Gediebtnns  und  Veraland,  etwas  geschwind  zu  fassen,  nit  so 
gdr  h«>iizern  war;  dann  als  ermeldter  Student  verlangte,  Simplicii 
Buch  zu  sehen,  das  er  ihine  von  etlichen,  die  auf  dem  Marek  da- 
■Ii  agiren  sehen,  gar  verwunderlich  hatte  beschreiben  lassen, 
Kasse  er  durch  den  jungen  den  allen  SimpUduni  bilten,  ob  er  nicht 

M ht  Ehr  haben  könte,  solches  zu  sehen;  aber  er  antwortet,  er 
halte  solches  nitlit  mehr  in  seiner  Possession,  doch  sagte  er  zum 
SpririLfinsfeld,  er  solle  hcyden  Sludenlen  weisen,  was  er  heul  ge- 
lernt hatte.  Der  zog  aisbaid  das  Buch  herfür  und  blättert  den  Stu- 
denten die  weisse  Blätter  vor  den  Augen  herum,  sagende:  Also 

1»  glatt  and  unbeschriben,  wie  diß  weisse  Papier,  seynd  euere  Seelen 
trschaffen  und  in  diso  Weit  kommen;  und  derowegen  haben  euch 
euere  Eltern  bieher  gellian,  (mit  solchen  Worten  wiese  er  ihnen 
die  Schriften  vor)  die  Schrift  zu  lernen  und  zu  studieren;  aber  ihr 
lerJ  pflegt,  an  statt  löbliche  Wissenschaften  zu  ergreififen,  das  Geld 

M  fergeblich  Clde  wiese  er  Ihnen  die  Geld-Sorten)  durchzujagen  und 
81  verschwenden,  dasselbe  zu  versaulTen  Cble  zeigte  er  dieTrinck- 
Geschirr),  zu  verspilen  (und  hie  die  WürfTel  und  Karthen),  zu 
Terharen  Chie  die  Dames  und  Cavalliers)  und  zu  verschlagen  (hie 
das  Gewehr}.  Ich  sage  euch  aber,  daß  alle  die  jenige,  die  solches 

» IhuB,  seyea  lauter  solche  Kerl,  wie  ihr  hier  vor  Augen  sehet. 

Und  damit  zeigte  er  Ihnen  die  Narren-,  Hasen-  «nd  Esels- 
Eöpfe ;  und  damit  wischte  er  wieder  mit  dem  Buch  In  Schobsack. 
Dem  alten  Simplicius  gefiel  dieses  Stuck  so  wol,  daß  er  zum 
Springinsfeld  sagte,  wann  er  gewust  hatte,  daß  er  die  Kunst  so 

M  bald  und  so  wol  begreiffen  wärde,  so  wolle  er  ihm  nicht  halber 
so  vil  Lahrgeld  abgefordert  haben. 

Wir  nächtens  mit  dem  Nachtessen,  wie  oben  gemeldet,  nicht 
lang;  bey  wckhein  ich  in  acht  nam,  wie  freundlich  Simplicius  seine 

1  Imbsj  XII  Iinl)8  oder  Miikeit.  2  8ag[W  90]  ten.  scblaft'eii]  II  scbaHc». 
I  Mtzte  —  desto]  fehlt  II.  7  ilime  [H  2,  42.  K  2,  42]  von.  18  ScbrUtcn 
fW9ljvor.  Schrift]  XH  SchriftiMi.  19  pflegt  ( X  50]  an.  lübliche]  XH  löb- 
licher. 22  WÜrffol]  XH  Würfltln.  25  seyen]  XH  stynd.  26  Und]  H  also 
icigte.     2^  wann]  U  wenn.     80  halber]  XU  halb.     33  aelue]  W  scinei. 
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beyde  alte  und  diese  hinwiedernm  üm  and  seinen  Sehn  elireten 

und  Iractirten.  Da  sähe  und  verspürte  man  nichts  als  Lieb  und 
Treu,  und  ob  zwar  ein  Theil  das  ander  aufs  höchste  respectirte,  so 
mercktü  man  doch  bey  keinem  einige  Furcht,  sonder  bey  iedem 

»  blickte  ein  aufrichtige  Vertreulichkeit  herfür«  Der  junge  Sioipli- 
dtts  wüste  sich  gegen  allen  am  artlichsten  zu  schicken,  und  der 
Bauren- Knecht,  welches  sonst  plumpe  Grobiani  zn  seyn  pflegen, 
erzeigte  mehr  Zucht  und  Erbarkeil,  als  mancher  eines  andern  her- 
kommens,  der  einen  eignen  Pro^ceptorcm  gehabt,  mores  zu  ier- 

10  nen,  so  daß  ich  mich  verwunderte,  wie  der  ehmal  ganiz  rohe  und 
gottlos  gewesene  Simplicissimus  seine  Haushaltung  auf  einen  sol- 
chen repuUrlichen  Fuß  setzen  und  seine  so  einffiltige  als  grobe 
Hausgenossen  zu  solchen  löblichen  Sitten  i»("\vohnen  können.  Der 
Sprino^insfeld  war  cranz  still,  nicht  weiß  ich,  verwundert  er  sich 

15  auch,  wie  ich,  oder  spintisiert  er  über  die  Geheininussen,  so  in 
der  Simplicianischen  Gauckei-Taschen  Stacken,  welche  ihm  meines 
davorhaltens  allerhand  Nachsinnungen  verursachten.  Im  übrigen 
Ists  gewis,  daß  selten  ein  Tisch  mit  so  unterschiedlich  beUeidten 
Leuthcn  besetzt  wird,  nnt  einander  zu  speisen,  als  wie  damals  der 

20  unserige  war.  Der  Knan  sähe  aus,  wie  ein  alter  erbarer  Baiiron- 
Schultheis,  die  Meuder  wie  seine  Frau  Schul theissin^  der  Bauren- 
Knecht  wie  ihr  Sohn,  der  alt  Simplicius^  wie  ich  ihn  bereits  oben 
im  zweyten  Capitel  beschrieben,  der  jun^  und  dessen  Canrnienratt 
wie  zwey  Stutzer,  Springinsfeld  wie  ein  Bettler  und  ich,  wie  ein 

a&  armer  Plackscheisser  oder  Pra^ceptor  in  seinem  abgeschabenea 
schwarzen-  Kleidel  zu  sehen  püegt. 

Wir  wurden  zusammen  in  eine  Kammer  logirt,  weil  es  Sin* 
pliclus  also  haben  weite  und  Springinsfeld  den  Wirth  veisicberte^ 
daß  er  keine  Liuse  bfitte.  Diese  beyde  lagen  ieder  allein,  gleidi- 

ao  wie  hingegen  der  Knan  und  dio  Meuder,  die  beyde  Studiosi,  und 
ich  und  der  Bauren-Knecht  beysammen  schlieiTen.  Dieser  hielte 
mich  so  hart,  daß  ich  olinangesehen  der  grossen  Kalte  dieselbige 
Nacht  meine  Nase  wenig  under  der  Decken  behalten  konte,  der 
alte  Simplicius  aber  erwiese  mit  schnarchen,  daß  er  so  wol  stard 

1  nnd]  X  und  in.  hinwiefW  92]deram.  17  Naofatin[W98]naDg«DT«r* 
urMchtoii:  Im  [H  2,  43.  K  2,  43]  abrigen.  18  gewi«  [X  51]  data.  26  EM- 
del]  XH  Kleide.     33  inei[W  94]no.  • 
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whlflffNi,  tlf  TM  essen  und  trindceii  ▼ertauen  kdnle.  Gleich  wie 

wir  nun  gar  zeillich  zu  Beth  gangen,  also  verbliebe  uns  an  der 
Winter- langen  Nacht  viel  übrig,  daB  wir  nicht  durcbzuschlaffen 
vermöchten.    Der  Knan  und  die  Meuder  erwachten  tum  ersten, 

ft  «m1  Mem  jener  krdcbset,  diese  aber  mit  ihm  bappelt,  wurden  wir 
ttrige  allsammea  nnnder.  Da  non  Simplicins  nerckte,  daßSprmg* 
ittsfeld  wachte,  fieng  er  an  mit  ihm  zu  reden,  weil  er  sich  der  Zeit 
ihrer  alten  Cammerrathschaft  und  was  sicli  da  und  dort  zwischen 
ihnen  beyden  zugetragen,  erinnerte.  Danaenhero  gab  es  Ursach 

um  fragen y  wie  es  ihn  seilfaero  ergangen,  wo  er  bisher  in  der 
Welt  herom  gestArst,  wo  sein  Vatterland  wäre,  ob  er  daselbsten 
keine  Verwandle  oder  ntehl  auch  Weib  nnd  Kind  und  etwan  irgends 
eine  häusliche  Wohnung  halte,  warum  er  so  armseelig  und 
zerrissen  daher  ziehe,  da  er  doch  ein  Stücke!  Geld  beysammen 

»hätte  etc. 

Ach,  Bmder,  antwortet  Springinsfeld,  wann  ich  dir  alles  er- 
tMßn  mdste,  so  wflrde  ans  der  sil»enstfindige  Rest  dieser  langen 
lladkt  Tiel  zu  kurtz  werden.   In  meinem  Vatterland  bin  ich  zwar 

kdrtzlich  gewesen;  gleich  wie  ich  aber  niemahl  nichts  aigens  darin 
M  besessen,  also  gönnete  es  mir  uuc  h  vor  dismahl  kein  bleibende  Slatt, 
sonder  liesse  mir  die  Beschaffenheit  memes  Znslands  reihen,  ich 
softe  noch  femer  wie  der  flilchtige  Mercnrios  hernm  wanderen; 
wie  kh  dann  auch  daselbst  keinen  Verwandten  von  sibensehen 
Graden,  geschweige  einige  Bruder  oder  sonst  nahe  Freund  aiige- 
is  Iroffen,   Ja  es  wolle  beynahe  niemand  meinen  StifTvatter  kennen, 
in  dessen  Heimat  icli  gicichwol  ihm  und  seinen  Freunden  gar  genau 
nachgefragt;  wie  wolle  ich  dann  etwas  von  meines  rechten  Vetters 
nnd  meiner  Mntt^r  PrenndschaffI  haben  erfiihren  kdnnen,  von  wel- 
chen ich  nicht  eigentlich  weiß,  wo  sie  gebürtig  gewesen?  Weilen 
M  dann  nun  hieraus  leicht  abzunemmen,  daß  ich  kein  eygen  Haus  ver- 
mag, also  ist  auch  leicht  zu  gedencken,  daß  ich  keine  Hausfrau 
noch  Kinder  hab;  nnd  lieber,  warnmb  solle  ich  mich  mit  einer 

S  wii]  XH  wir  sie.  6  albaouDeii]  ZU  allBfiMiiiiDeo.  12  Verwandte] 
H  Terwradten.  14  StSekel]  XH  Stflek.  16  Aeh  (W  95]  Brader.  «atwortetj 
ZH  ftBtwortete.  17  wflrde  [Z  62]  vom.  20  kein)  H  keine.  Butt]  Z  Bteth. 
26  ihm  (H  2, 44.  K  3»  44]  nnd.  27  meinei]  H  seines.  28  meiner]  ZH  mei- 
ner reebten.    welohen]' ZH  welehem.    81  a«P^  ^l^w^eken. 
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solchen  Besch warung  beladen?  Daß  ich  aber  meine  Batzen  zu- 
sammen halte,  daran  thu  ich  nit  unrecht,  seytemal  ich  bey- 
des  weis,  wie  schwerlich  sie  zu  bekommen  und  wie  tröstlich  sie 
einem  im  verlassenen  und  mühseeligen  Alter  seyen.  Und  daß 
i  ich  schließlich  so  schlecht  beklaydet  aufTziehe,  solches  geschieht 
auch  nicht  ohne  sonderbare  Ursach,  seytemal  mein  Stamm  und 
interessc  dergleichen  Klaidungen  und  noch  wohl  schlimmere  er- 
fordert 

Ich  hätte  gleichwol  vermeint,  antwortet  Simplicius,  wann  ich 
10  in  deiner  Haut  steckte,  es  wäre  mir  Rathsamer,  wann  ich  ein  Weib 
hätte,  die  mir  in  meinem  gebrechlichen  Alter  vermittelst  ehrlicher 
Lieb  und  Treu  mit  llilfT  und  Rath  zu  Trost  und  Statten  käme,  als 
dergestalt  im  Elend  herum  zu  kriechen  und  mich  von  aller  Welt 
verlassen  zu  sehL*n.  Wie  vermeinestu  wol,  daß  dirs  gehen  wird, 
ib  wann  du  irgends  betlägorig  würdest? 

0  Bruder,  sagte  Springinsfeld,  dieser  Schuch  ist  an  mei- 
nen Fuß  nicht  gerecht;  dann  hätte  ich  eine  Alte,  so  mäste  ich 
vielleicht  mehr  an  ihr,  als  sie  an  mir,  Apoteckern;  wäre  sie 
jung,  so  wäre  ich  nur  der  Deckmantel;  wäre  sie  mittelmässig,  so 
to  wäre  sie  villeicht  böß  und  zancksichtig;  wär  sie  reich,  so  war 
ich  veracht;  wäre  sie  arm,  so  könt  ich  ja  wol  dencken,  daß 
sie  nur  meine  par  Batzen  genommen;  geschweige,  daß  ein  je- 
der sich  einbilden  kan,  etwas  rechts  werde  keinen  Steltzfuß 
nemmen. 

ti        Ach!  antwortet  Simplicius,  wann  du  jede  Hecken  fürchten 
wilst,  so  wirstu  dein  Lebtag  in  keinen  Wald  kommen. 

Ja  Bruder,  sagte  Springinsfeld,  wann  du  wüsstest,  wie  übel 
mirs  mit  einem  Weib  gangen,  so  würdest  du  dich  gar  nit  verwun- 
dern, wann  verbrente  Kinder  das  Feur  fOrchten. 

M        Simplicius  fragte :  villeicht  mit  der  leichtfertigen  Courage? 

Wohl  nein,  antwortet  Springinsfeld;  bey  derselbigen  halle  ich 
ein  güldene  Herrnsach,  ohnangesehen  sie  mir  gleichsamb  oirenllich 
aus  dem  Geschirr  schlug;  aber  was  gcheytc  es  mich?  sie  war  doch 
nicht  meine  Ehefrau. 
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Ey  Pfuy,  sagte  Simplicius;  Rede  doch  nicht  so  grob  und 
unbescheyden !  dencke,  daß  du  bey  ehrlichen  Leuten  seyest! 
aber  höre!  wann  dich  eine  etwann  betrogen,  vermeinestu  drumb, 
•es  sey  kein  ehrlich  Weib  mehr,  die  treulich  mit  dir  hausen 
5  werde? 

Springinsfeld  antwortete:  Daß  will  ich  nicht  läugnen;  gleich- 
wol  aber  ists  gewis,  das  alle  Wollhalen,  die  ein  Weib  dem  Mann 
zu  erzeigen  pllegl,  theur  genug  bezahlt  werden  müssen;  ihre  aller- 
beste Arbeiten,  die  sie  verrichten,  verkindigen  dem  Mann  eytei 

10  Kosten  und  beschwerliche  Außgaben,  dardurch  das  jenig,  was  der 
Mann  mit  Mühe  und  Arbeit  erworben,  zum  öfTlern  unnützlich  ver- 
schwendet wird.  Hab  ich  ein  Weib,  so  ist  nichts  gewissers,  als 
daß  mir  ein  jede  von  meinen  Ducaten  hinfort  nit  mehr  als  einen 
Thaler  gilt.   Spinnet  sie  mir  und  ihr  ein  Stück  Tuech  an  Leib,  so 

15  mus  ich  Flachs,  Woll  und  Weberlohn  bezahlen.  Soll  sie  mir  was 
kochen,  so  muß  ich  Spciß,  Hollz,  Saltz  und  Schmaltz  sambt  dem 
Kuchen-Geschirr  herbey  schaflTen.  Wolle  sie  mir  bachen,  wer  mus 
anders  das  Meel  hergeben,  als  eben  ich?  Also  auch,  wer  zahlt 
Holtz,  SaifT  und  Wäscherlohn,  wann  sie  mir  und  ihr  das  leinen  Ge- 

so  räd  säubern  last?  Und  wie  gthls  allererst,  wann  man  mit  einem 
HaulTen  Kindern  beladen  wird  (welches  ich  zwar  nit  erfahren  habe, 
aber  auch  nicht  zu  erfahrn  begehre) ,  wann  nemblich  eins  kranck, 
das  ander  gesund,  das  dritte  faul,  das  vierte  mulhwillig,  das  füiifTte 
eselhalTtig  und  das  sechste  sonst  widerspenstig,  ungehorsamb  und 

K  nichts  nutz  ist? 

Simplicius  antwortet:  du  bist  halt  ein  alter  Kracher,  der  keines 
rechtschaffenen  Weibs  werlh  ist;  du  würdest  sonst  von  dem  heyli- 
gen,  von  GOtt  selbst  eingesetzten  und  mit  vielen  Verheissungen 
gesegnetem  Ehestand  weit  änderst  reden.    Und  gleich  wie  eine 

M  fromme  tugenthaffle  Frau  eine  Gabe  GOlles  und  eineCron  und  Zierd 
des  Manns  ist,  also  verdrüst  dich,  daß  dich  der  gütige  Himmel  mit 
keiner  solchen  gewürdigt  halt. 


1  pynh       08]  und.      8  werden  [H  2,  4;'..  K  2,  45]  müssen.      10  Küsten] 

nn  den.     17  bAchen]  XII  backen.     19  WUscherlohn 
'i^l  XH  säubern.   last]  H  iKst.   gehtn  [X  64]  allererst. 
1  niobt]  XH  nit.    26  Kracber]  XH  Karger.  K  Kra- 
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WahrhaffUg,  Simplice,  antwortet  Springinsfeld,  du  kanst  bey 
deinen  Biren  wol  mercken,  wann  andere  leitigen. 

2  ftiren]  XH  Birnen,     •eitigen)  XH  nitigM. 

D«n  Ebtttnd  manelMr  oft  wnelitet» 

IndMaen  nur  naeh  Hnrai  traobtot. 

Bis  «r  l«tst  hintern  Znnn  TtnobmaohteC 
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DAS  ZEHAT£  CAPJTEL. 
SpiiDginsfelds  Herknnfft  und  wie  er  anfangs  in  Krieg  kommen. 

KUn  daß  sey  dann  gfenunr  von  den  Weibern  geredet,  sagte 

Simplicius,  seylemal  ich  sehe,  daß  ich  dich  doch  nicht  anders  oder 
i  eine  zu  hearaten  persuadirn  können ;  hingegen  aber  möchte  ich 
mohl  von  dir  Ternemmen,  wo  du  gebflrtig,  wie  da  in  Krieg  kern- 
■es  vnd  wie  es  dir  bißkero  darinnen  ergangen,  biß  da  anß  einem 
so  dapffem  Soldaten  zu  einem  solcben  elenden  Stellzer  worden 
seyest 

10  Springinsfeld  antwortet:  so  du  dich  nil  gescheuel  hast,  deinen 
•igoea  Lebenslau(T  alier  Welt  durch  den  oflfenen  Track  vor  Augen 
za  Jegeo,  so  werde  ick  mich  aach  nii  schämen,  den  meinigen  hier 
im  inslem  zu  erzehlen;  ▼omemblieh  weil  bereits  offenbar  seyn 
soll,  was  zwischen  mir  ond  der  Coorage  vergangen  ,  die  gleichwol 

15  uns  beyde,  wie  ich  vernemme,  mit  einander  verschwägert.  Jetzt 
höre  dann  deines  Schwagers  Ankunfft ! 

Meine  Mutter  ist  eine  Griechin  auß  Peloponeso  von  hohem 
altens  Geschlecht  und  grossen  Reichlhamben,  Mein  rechter  Vatter 
aber  ein  Albaneslscher  Ganckler  und  Sailtanizer  nnd  dameben  von 

|A  schlechter  AnkunfFt  nnd  geringen  Millen  gewesen.  Als  dieser  mit 
einem  zahmen  Löwen  und  einem  Tromedary  in  der  gegend,  darinn 
meiner  Mutter  Eltern  gewohnet,  heramb  zohe  und  beydes  dise 
Thier  and  seine  Kunst  am  Gelt  sehen  Hesse,  geHele  besagter  mei- 
ner Mutter,  die  damahl  ein  jnnges  Ding  von  17  Jahren  war,  dessen 

»  LelbsProportlon  und  Geradigkeit  so  wohl ,  daß  sie  sich  gleich  in 

1  (W  100]  Dai.     S  konmen]  XH  kommen? 

Springioffeldt  Herkttnllt  kommt  lleherlieb  nnit. 
Qdiot  sa  leteteos  doob  wnnderliek  ui. 

4  »e/temalj  XH  aintomal.  0  gcbürüg  [H  2,  46.  K  2,  46]  «vi«.  15  beyde] 
XH  beyden.  17  anft  [W  101]  Peloponeso  von  [X  58]  bobem.  tl  Trome- 
darjj  II  Tromeldarjr. 
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ihn  vernarrcte,  also  daß  sie  mit  HülfT  ihrer  Ammen  einen  Anschlag 
machte,  ihren  Eltern  ein  Stück  Gelt  auszufischen  und  mit  besagtem 
neinem  Vatter  wider  ihrer  Eltern  wissen  ond  willen  darronzn- 
ziehen.  Und  solches  hat  ihr  auch  zu  ihrem  Unglück  geglückt,  un- 
5  angesehen  sie  einander  auffirecht  geehlicht  Also  wurde  meiae 
Mutter  aus  einer  seßhafTlen  vornehmen  Damen  eine  umschwciflfende 
Comcedianlin ,  mein  Vaiter  ein  halber  Juncker  und  ich  selbst  die 
erste  und  letzte  Frucht  diser  ersten  Ehe,  sintemal  mein  Vatter, 
da  ich  kaum  geboren  worden,  von  einem  Sail  herunder  sturtzet 

to  und  den  Hals  zerbrach,  durch  welchen  laydigen  Fall  meine  Matter 
also  zeitlich  zu  einer  Wittib  wurde. 

Zu  ihren  erzörnlen  Eltern  hatte  sie  das  Hertz  nit  wider  heim- 
zukehren, ohne  daß  sie  sich  damaln  auch  über  die  hundert  Meilea 
Ton  den  selbigen  im  dalmatia  bey  einer  CkHnpagnisB  CoauediaateB 

15  befände;  hingegen  war  sie  schön,  jung  und  reich  und  hatte  dan- 
nenhero  under  meines  Vatlern  hinderlassenen  Cammerathen  yO 
Werber.  Von  dem  sie  sich  freyen  liesse,  der  war  ein  gcborner 
Sclavonier  und  der  allerfartigsle  in  der  jenigen  profession,  die  mein 
Vatter  geübt  halte.  Diser  zohe  mich  auiT,  bis  ich  das  eiiTle  Jabr 

M  erraichte,  und  lehrete  mich  alle  principia  seiner  Kunst,  als  Trooi- 
petn,  Trommelschlagen,  Geigen,  Pfeiflen,  beydes  auf  der  Scbalmey 
und  Sakpfeilleii,  auß  der  Tasciien  spilen,  durch  den  RaiflT  springen 
und  andere  sellzsame  Aullziig  und  andere  narrisclie  AITenl'osluren 
machen,  also  daß  ein  jeder  leichÜicU  sehen  kunte,  daß  mir  das 

»  eine  und  das  ander  mehr  angebom  als  angeflogen  oder  durch  fleii- 
sige  Instruction  angewöhnet  worden.  Dabey  lernete  ich  lesen  und 
schreiben ,  Griechisch  reden  von  meiner  Mutier  und  ScIaYonisch 
von  meinem  Vatter.  So  heu  rille  ich  auch  mithin  in  Sleyr,  Kernten 
und  andern  angrüntzenden  Teutschen  Provinlzen  utn  etwas  die 

M  Teutsche  Sprach  und  wurde  in  Summa  Summarum  io  bäide  ein  sol- 
cher feiner  kurlzweiliger  GaucklerKnab,  daß  mich  gedachter  mein 
Vatter  bey  seinem  Handwerck  zu  missen  umb  keine  1000  Ducaten 

verkaufTl  halle,  wann  gleich  alle  Tag  Jarmarck  gewesen  wäre. 

« 

8  letzte  [\V  1Ü2]  Frucht.  14  selbigen]  II  selben  in.  17  sich]  H  «ich 
«ber.  19  zuhe)  XH  zöge.  23  ujkI]  11  sambi  andern,  seltzame]  XU  seltza- 
men  Aufl'zügen  and  nÄrriachen,  Affen poaturen  [W  103]  machen.  2i  konte 
[H  2.  47.  K  2,  47]  daß.  28  Kernten  [X  56J  und.  31  GaucklerKnab]  H 
Giauckler  Kuab  ails  mir. 
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Beide  lagen,  die  nur  auf  guten  Wind  warteten,  etliche  neugewor- 
bene Yölcker,  darunter  zwo  Compagnien  Albanesische  Sperreater 
waren,  nach  Htspanien  m  fuhren,  aihe,  da  geriethen  wir  unver^ 
Sehens  auf  dieselbe  Schiffe,  weil  wir  durch  einen  der  ihriges 
ft  Nachen  Aberredel  werden  waren,  es  wurde  daselbst  ein  treflioh 
Trinckgeld  setzen,  massen  uns  auch  derselbige  Nache  mit  über- 
führte. Wir  hatten  unsere  Excrcilia  kaum  angefangen,  als  sich 
aus  Mitternacht  ein  Wind  erhub,  der  bequem  war,  aus  dem  Adria- 
tisehen  Meer  in  das  Sicilianische  zu  lauffen;  demselben  ▼erlraa- 
10  ten  sie  die  Segel,  nachdem  die  Ancker  gelupft  waren,  und  leh- 
reten  mich  und  meinen  Bruder  das  schiffen  wider  unsern  Willen 
erdulden.  Jener  thäl,  als  wolle  er  verzweifeln;  ich  aber  liesse 
mich  noch  trösten,  nicht  allein  darum,  weil  ich  von  Natur  alles 
gern  auf  die  leichte  Achsel  nehme,  sonder  auch,  weil  mir  der  eine 

15  Bittmeister,  der  sich  ganlz  in  meine  Gesluositet  verliebt,  gleichsam 
gfildene  Berge  versprach,  wann  ich  bey  ihm  bleiben  und  sein  Page 
abgeben  wurde.  Was  solle  ich  Ihun?  ich  konnte  wol  gedencken, 
daß  kein  Schif  unserthalben  wieder  zurück  fahren  noch  die  Ra- 
guser zweyer  entführten  Ga uckler-Buben  wegen,  wann  sie  nicht 

10  gelifert  wurden,  diesen  Schiffen  nachjagen  und  mit  ihnen  eine 
Seeschlacht  angehen  oder  einen  Krieg  anfahen  würden.  Derowe- 
gen  gab  ich  mich  nur  desto  gedulliger  drein,  genösse  es  auch 
besser,  als  mein  Bruder,  welcher  sich  dergestalt  kränckle,  daß 
er  starb,  ehe  wir  wieder  von  Siciüa  abfuhren,  allwo  wir  noch  ei- 

16  nige  Fußvölcker  einnahmen. 

Von  dannen  gelangten  wir  in  das  Maylindische  und  so  fort  za 
Land  durch  Saphoiam,  Burgund,  Lotharingen,  ins  Land  Ton  Ldt- 
zenburg  und  also  in  die  Spanische  Niderlande,  allwo  wir  neben 
andern  Völckern  mehr  under  dem  berühmten  Ambrosio  Spinola 
10  wider  des  Ikönigs  Feinde  agirten.  Um  dieselbige  Zeit  befände  ich 
mich  noch  simlich  wol  content;  ich  war  noch  jung,  mein  Herr 
liebte  mich  und  liesse  mir  allen  Muthwillen  in;  ich  wurde  weder 

* 

t  Compagnien J  X  Compagnie.  Spcrreiiter  [IT  2,  48.  K  2,  48]  waren. 
5  wuide}  H  wllrde.  7  hatten  [VV  1 06]  unsere.  8  erhub]  II  erhob.  14  son- 
te]  XStfODdern.  16  sein]  H  seinen.  17  wurde]  XU  wtlrde.  18  zurück] 
XH  imM.  19  entfObrienj  H  entfflhrter.  28  Bruder  [W  107]  welcher,  wel- 
eb«r]  X  wddMT  dü^gMtalL  SS  Mayllndisuhe  [X  58]  und.  27  Sapboiam] 
XH  Bajphoivo«     Sl  woid«]  H  wurde  auob. 
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tech  ftrenges  marchim  noch  andere  Kriegs- Arbeilen  abgemat- 
M;  M  wwle  iek  ancfa  noch  nichts  lom  verdräßlichen  Schmallian- 
M,  ab  welcher  dentis  bey  weitem  nech  nicht  so  bekant  bey  un- 

ger  Soldatesca  war,  als  er  sich  nachgehends  im  Teutschen  Krieg 
s  gemacht  hat,  in  welchem  ihn  auch  Obriste  und  GeneralsPersobnen 
haben  keoaea  lernen. 

4  BAcbgeheuds]  XH  nacbgchciis.      6  lernen]  XH  lernen. 

Das  leichte  wngen  offt  gewonnen  [H  gewinnet], 
Auch  uffters  manchesmal  zerrinnet, 
JUardurch  aich  Unglücks  viel  entspinnet. 
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DAS  ELFTE  CAiMTEI.. 

Von  dreyen  merckwflrdigen  Verschwendern  warhaffke 

Hisiorien. 

ES  gehet  geineiniglich  denen,  so  in  den  Krieg  kommen ,  wie 
5  den  jenigen,  so  liexen  lornen;  Dann  gleich  wie  die  seihige,  st> 
einmal  zu  solcher  unseeligen  Con|rregation  gelangen,  schwerlich 
oder  wohl  gar  nit  mehr  darvon  kommen  können,  also  gebels 
auch  dem  mehrentheils  von  den  Soldaten ,  welche ,  wann  sie  gut 
Sach  haben,  nicht  auß  dem  Krieg  begehren,  und  wann  sie  Noth 

10  Icyden,  gemeiiiiulii  h  iiirlil  drauli  koinmiMi  können.  Von  denen, 
welche  sich  im  Krieg  wider  ihren  Willen  ItTncrs  gedullcn  müssen, 
biß  sie  eintweders  durch  eine  occasion  bleiben  oder  sonst  crepim, 
verderben  und  gar  Hungers  sterben  müssen,  könte  man  darvor 
halten,  daß  es  ihr  Fatnm  oder  Verhängnus  so  mit  sich  brachte; 

15  von  denen  aber,  so  reiehe  Beul  machen  und  gleicliwol  solche  wie- 
der unriützlich  versi  hleudern ,  kan  man  irederu  ken,  daß  ihnen  <ler 
gütige  nimmt;]  nicht  gönne,  sich  ihr  grosses  Glück  zu  nutz,  sonder 
vielmehr  das  Sprichwort  wahr  zu  machen : 

8o  gewonnen, 

f  Q  So  serronnen. 

Und:  was  mit  Trommeln  erobert  wird,  gehet  mit  Pfeiircn  wie- 
der fort. 

Ich  weiß  von  dreyen  gemeinen  Soldaten  auch  drey  underschied- 
liehe  denkwürdige  Exempel,  welche  solches  bestätigen,  und  derselbi- 
SS  gen  muß  ich  hier  weitläulBger  gedencken.  Des  ersten,  der  berühmte 

1  [W  108.  U  2,  49.  K  2,  49]  Du.     3  Hintorien]  XU  IlUtoncn. 

Höre  drey  sonder  Terscbwcnders-Oeaclüehten. 

Lerne  nftoh  solchen  dich  sp«rsainer  riebtco. 
6  tchwerlicb]  XH  echrocklich.    8  mebrentheiU]  XH  mehrentbeit.  giitf 
Xif  gute  Sache.    1 1  etcb]  II  sie.  gedntten]  XH  gedulden.    12  sonst]  H  son- 
sten.  17  SU  [W  109]  nuts.  19  IX  59]  So.  25  wcitllluaigcr]  XH  weiüfiuffliger. 
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Tflli,  nachdem  er  die  Stadt  Ma^denbnrf  ihres  jungfrialiehen  Kriiit-> 

lels,  seine  unlerhabonde  aiier  dieselbe  ihrer  Zierd  und  Reichlhum 
teraubl  gehabt,  erfuhr,  daß  ein  ^remeiner  Soldat  von  den  seinigen 
m»  grosse  Beut  von  Parschaft,  so  in  lauter  Geld- Sorten  bestan- 

»ta,  eroberl  und  also  gleich  wieder  mit  WOrffeln  Torloren  hätte. 
Die  Wahrheit  asa  erfahren«  liesse  er  solchen  vor  sich  hommen,  nnd 
uchdem  er  Ton  diesem  imglflchseligen  Spfler  Selbsten  verstan- 
deo,  daß  die  gewonnene  und  wieder  verschwendete  Sutmna  grös- 
ser gewesen,  als  er  von  andern  vernommen  (etliche  sagten  wol 

m  fOB  30Ü00,  andere  von  weit  mehrern  Ducaten)  sagte  der  Graf  zn 
ime:  da  hattest  an  diesem  Geld  die  Tag  deines  Lebens  genng  ha- 
Wa  and  wie  ein  Herr  darbey  leben  können,  wann  da  dirs  nur 
idber  hallest  gönnen  wollen;  dieweil  du  aber  dir  selbslen  nichts 
nutzen  noch  zu  gut  thuu  wollen,  so  kaa  ich  nicht  sehen,  was  du 

uBeiaeni  Keyser  nutz  zu  seyn  begehrest. 

Und  damil  erkannte  dieser  General«  der  sonst  den  Ruhm  eines 
SaUaten- Vetters  gehabt,  daß  dieser  Kerl  als  eine  nnnfltze  Last  der 
Brdea  in  freyen  Loffl  gehenckt  werden  solte,  welches  Urtheil  auch 
ahobäidfw  vollzogen  worden.  Des  andern,  Als  der  Schwedische  Kö- 

20  nig^marck  die  kleine  Seit  der  SludlPrag  überrumpelt  und  gleichmäs- 
sig  ein  gemeiner  Soldat  über  20000  Ducaten  in  Speele  darinn  er« 
viicht,  solche  aber  bald  hernach  auf  einen  Site  wiederomb  verspielt 
halte,  worde  solches  dem  Konigsmarck  gleichfalls  zn  Ohren  gt^rngen, 
welcher  auch  diesen  Soldaten  vor  sich  kommen  liesse,  um  ihn  ersllich 

i:  zfl  sehen  und  ihm  alsdann  nach  Erkundigung  der  Warheit  ebenmässig 
obeaaogeregten  Tyllischen  Process  machen  zu  lassen,  wie  er  ihm 
dM  nach  aaff  eben  dieselbige  Manier  ansprach.  Als  aber  diser 
Soldat  seines  Generals  Emst  vermerckte,  sagte  er  mit  einer  nner- 
•ebrockenen  Resolution:  Buer  Excellenz  können  mich  mit  Billichkeit 
um  dises  Verlusts  willen  nicht  auffhengen  lassen,  weil  ich  llüdiiung 
hab,  in  der  Allslalt  noch  wohl  eine  grössere  Beute  zu  erhalten. 
Diso  Antwort,  welche  vor  ein  Omen  gehalten  wurde,  erhielte 

1  Magdenbaig)  XH  Magdeburg.  2  unterhiibende]  W  unterhalbende. 
t  MftibrJ  H  «rftikr  einetBuds.  1 1  «o  [W 1 10]  dieiem.  14  an  [U  2, 60.  K  2, 60]- 
IM.  le  freywij  H  fnf,  28  eineo]  H  «inem*  26  olwiiangeregteii]  H  ob- 
ngtngtea.  «r  [W  III]  Um.  20  Billiohkdt]  XH  BilliebkoiteD.  H  um  dieecn. 
90  sQg{X  60]  hingvn. 
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dem  gttten  GesaUen  zirir  dü  Leben,  aber  gleicbwol  aichl  die  eia«-  r 
gebilte  Bevlb,  Tilweni^er  den  Schweden  die  Statt,  welche  deraahl«  d 

von  (leren  Exercilu  hart  belrängl  wurde.  Des  dritten,  wer  bey 
der  Chur- Bayrischen  Armada  unter  dem  Hollzischen  Regiment  zu  ; 
6  Fus  bekandt  gewesen  ist,  der  wird  ohnzweiffel  den  so  genanten  ^ 
Obriaten  Lompus  entweder  geaehen  oder  doch  wenigat  vU  von 
ihm  gehdret  haben«  Er  war  bey  besagtem  Regiment  ein  Mnaqoe-  » 
tirer  und  knrtz  yrmm  Friedenschloa  trug  er  eine  Bique,  wie  ich  Ilm  \ 
dann  in  solchem  Stand  und  zwar  sehr  übel  bekleidet,  also  daß  ihm  ^ 

10  das  Hcmbd  binden  und  vornen  zu  den  Hosen  herausbieng,  under 
wehrendem  Slilistand  der  Waffen  bey  selbigem  Regiment  selbst  ^ 
geaehen.  Diesem  geriethe  in  dem  Treffen  vor  Herbsibanaen  in  ei-  ^ 
nem  Fäßlein  voller  Prantzösischen  Duplonen  ein  solche  Beul  in  die 
Hinde,  daß  er  selbige  schwerhch  ertragen,  weniger  zehlen  und  ^ 

15  noch  weniger  aus  ihrer  Zahl  die  Substanz  seines  damalip:en  Reich-  ^ 
thums  wissen  und  rechnen  kontel    Was  that  dieser  liederliche 
Lumpes  aber,  da  er  den  Obermässigen  Anfall  seines  grossen  ^ 
GlAcks  nicht  erkante?  Er  verfagte  sich  in  eine  Stadt  und  Vestnng 
der  Bayern,  Ober  welche  ehemalen  der  grosse  Gustavus  Adolphua 

20  die  Zahne  zusammen  gebissen,  daß  er  sie  nach  so  viel  erhaltenen 
herrlichen  Siegen  ungewonnen  muste  ligen  lassen;  daselbst  staf- 
Firte  er  sich  heraus  wie  ein  Freyherr  und  lebte  taglich  wie  ein 
Printz,  der  jährlich  etliche  Millionen  an  verzehren  hat,  er  hielte 
sween  Gntscher,  sween  Laqueyen,  zween  Page,  ein  Cammer- 

S5  diener  in  schöner  Liberey,  und  nachdem  er  sich  auch  mit  einer 
Gutschen  und  sechs  schönen  Pferden  versehen,  reiste  er  auch  in  ^ 
die  Hauptslatt  desselbigen  Landes  über  die  Thonau  hinüber,  all  wo  ' 
er  in  der  besten  Herberg  einkehrte,  die  Zeit  mit  essen,  trincken  ^ 
und  täglichem  spatzieren  fahren  zubrachte  und  aich  aelbstea  mit 

so  einem  neuen  Namen ,  nemlich  den  Obristen  Lumpes  nennete.  Sol- 
ches herrliche  Leben  wehrete  ungefehr  sechs  Wüchcii,  in  welcher 
Zeil  sein  eigner  und  rechter  ObristiT  <l»^r  General  von  llüilz  auch 
dorthin  kam  und  eben  in  derselbigen  Uerborg  einkehrte,  weilen  er 

♦ 

6  wenigst]  X  wenig.  10  UoBcn  [W  112]  heiatisliieiig.  K>  konte]  XH 
könte.  17  Lumprs]  M\  I.timpug.  18  sich]  XU  sich  ja.  19  Dayern]  Xll 
Bauern.  25  in  [H  2, 5 1.  K  2,  b  1  ]  schöner.  27  die  [W  ilSJ  llauptoUtU  29  mit 
[X  6lJ  oinvin.     SO  Lumpe»]  XU  Lunipa»* 
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ein  sonderbares  lusligs  Zimmer  darinn  halle,  in  welchem  er  zo 
?ciiier  HinkunfTt  zu  logirn  pfle^rle.  Der  Wirlh  sagte  ihm  gleich, 
äiß  ein  CreiDder  Cavallier  sein  gewöhnlich  Logement  einliitte, 
wdcheBi  er  sn  weichen  nichl  lanttkee  dorffle,  weil  er  eie  mm 

sinitcli  Stock  Geld  bey  ilmi  venehrle.  Dieser  tapfere  GeeertI 
wir  eoeb  Ttel  xa  discret,  tetchen  so  fettelten.  Demnacli  Hnr  tber 
bes^r  alü  dem  grossen  Allanle  sowol  alle  Weg  and  Sieg,  Wälder 
und  Felder,  Berge  und  Thäler,  Paß  und  Wasserflüsse ,  aU  auch 
lie  adeliche  Familien  des  Römisclien  Reiciia  bekant  waren,  als 

jt  fragte  er  nur  nach  dieses  CaralKers  Namen.  Als  er  aber  Terstnn* 
i    da,  daß  er  sich  den  Obristen  Lampna  nennete  nnd  sich  weder  ei- 
nes allen  adelichen  Geschlechls  noch  eines  Suiduten  von  Forlun 
von  solchem  Namen  zu  erinnern  wusle,  bekam  er  ein  Becricrde, 
■il  diesem  Herrn  zu  conversirn  und  sich  mit  ihm  bekant  2U  ma- 

II  fkfOL  Er  fragte  den  Wirth  um  seine  Qualitäten »  und  da  er  ter- 
«lande,  daß  er  swar  sehr  gesellig,  eines  lustig  Humenrs,  gleich- 
aus  fte  Freygebigkeit  selber,  doch  aber  Ten  wenig  Worten  wire, 
wurde  seine  Bef^ierde  deslo  grösser.   Derowegen  verfugte  er  mit 
dem  U  irth,  des  Lumpi  Consens  zu  erhalten,  daß  er  denselben  Abend 

M  But  ihm  über  einer  Tafel  speisen  mochte« 

Der  Herr  Obriste  Lumpus  Hesse  ihm  solches  wol  gefallen  nnd 
kj  dem  Confect  in  einer  Schflssel  500  neue  Frantxdsische  Pistolen 
Uid  eine  goldene  Kelten  von  100  Ducaten  auftragen. 

Mit  diesem  Traclamenl,  sagte  er  zu  seinem  Obrislcn  wollen 
euer  Exceilenz  verlieb  nehmen  und  meiner  dabey  im  besten  ge- 
dancfcen* 

Der  Ton  Holtz  Yorwundert  sich  Ober  diß  anerbieten  und  ant- 
wortet, daß  er  nicht  wisse,  womit  er  ein  solch  Present  um  den 

Herrn  Obristen  verdienet  oder  ins  künfflig  würde  verdienen  können, 
M  derowegen  wolte  ihm  nicht  gebühren,  solches  anzunehmen.  Aber 
Luapw  bat  hingegen,  er  weite  ihn  nicht  verschmähen;  er  bofltey 
Wirde  sich  die  Zeit  bald  ereignen,  in  deren  ihr  Bxcellenz  selbst 
erkennen  würden,  daß  er  diese  Yerehmng  su  thnn  ebligirt  sey, 

* 

a  Logement  ^  amfanUeb]  fehlt  IB.  10  fragte  [W  1 U]  er.  nor]  fehlt  H. 
Ab)  H  De.  18  eolehen]  ZH  loleheii.  16  Hnnenrs]  X  HiimSri.  18  Ter- 
ftgte]  W  refQgte.  23  göldene]  XH  güldene.  87  nnerbie[W115]tMi.  Sl  hoflie] 
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und  aUdano  verbofTe  er  hinwideniinb  ron  seiner  Excelleni  Bine 
Gnad  zu  erballeoi  die  zwar  keinen  Pfenning  kosten  wurde«  dar- 
aas er  aber  erkennen  konte,  daß  er  ditfe  Scbanckong  nit  übel  an- 
gelegt. Gleich  wie  nun  dergleichen  iröhleiic  Slraich  vil  Sellener 
außgeschlagen,  Als  jemanden  verselzl  werden,  also  wehrele  sich 
auch  der  von  Hultz  nicht  langer,  sonder  acceptirle  beydes  Kettea 
nnd  Geld,  weil  es  Lumpes  überein  so  haben  weite,  mit  conrto^a 
promessen,  solches  auf  begebende  Ffill  zu  remeritirn. 

Nach  seiner  Abrais  versebwendete  Lnmpes  Immerfort,  er  pas-» 
sirtc  nie  bcy  keiner  Wacht  verüber,  da  er  nicht  derSoldatesca,  die 
ihm  zu  Ehrn  ins  «Gewehr  stunde,  ein  Dutzet  oder  wenigst  eio 
halb  Dutzet  Thaler  zuwarff,  und  also  machte  ers  überall,  wo  er 
Gelegenheit  hatte,  sich  als  em  reicher  Herr  zn  erzeigen.  Alto 
Tag  hatte  er  Gast  und  zahlte  auch  alle  Tag  den  Wirth  anß,  ebne 
daij  er  ihm  jemals  den  geringsten  Häller  abgebrochen  oder  über 
eine  allzuteure  Rechnung  sich  beschwürt  hätte.  Gleich  wie  aber 
ein  Brunnen  bald  zu  erschöpfien,  also  wurde  er  auch  mit  seiner 
Barschafll  bald  fertig,  und  zwar,  wie  ich  schon  erwdbnet,  in  sedm 
Wochen.  Darauff  Tersilbert  er  Gutschen  und  Pferd;  daß  gieng 
auch  bald  hindurch.  Endlich  müsten  seine  stattliche  IQaider  aambl 
dem  weissen  Zeug  daran;  daß  jagte  er  alles  durch  die  Gurgel. 
Und  da  seine  Diener  sahen,  daß  er  aufl'  der  Naige  war,  namen  sie 
nacheinander  ihren  Abscbid,  welche  er  auch  gern  passirn  liesse* 
Zuletat,  da  er  nichts  mehr  hatte,  als  wie  er  gieng  und  stunde, 
nemblioh  in  einem  schlechten  Klayd,  ohne  einigen  Hiller  oder 
Pfenning,  schenckte  ihm  der  Wirth  50  Reichsthaler,  weil  er  so  vil 
Geld  bey  ihm  verzehret  halle,  auf  den  Weeg;  er  aber  wiche  nicht, 
bis  solche  auch  allerdings  widerumb  verzehret  waren.  Der  Wirth, 
entweder  daß  er  sich  bey  ihm  wohl  begraset  oder  ihn  übemon» 
iMn  und  sich  deswegen  ein  Gewissen  macht,  oder  anderer  Ur- 
sachen halber,  gab  ihm  wider  2ä  Reiohsthaler,  mit  Bitt,  aioh  damit 
seines  Wee^^s  zu  inuchuji;  aber  er  ^^ieng  nicht,  bis  er  selbe  auch 
Ycrzcbrt  halte.    Und  als  er  nun  ierlig  war,  schenckte  ihm  der 

'.'  wardej  XH  würde.  7  Geld  (11  2,  b'2.  K  2,  Ö2J  weil.  Lumpcs]  XII 
Ltiin|>us.  8  promesscn]  XII  projni.sscn.  9  Luuipcj«)  XH  Ltirnpu«!.  10  verübcr] 
XH  vorüber,  der  [W  llhj  ijoldatcM-a.  '  20  nnistenj  Ii  mutteu.  22  er]  XU  Oft. 
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Virlfc  widerorob  10  Reichstiialer  iwd  Zehr|ifenig  «off  des  Weeg; 
er  aber  anlwoii«;!,  weil  es  Zehr^reld  seyo  solle ,  so  wolle  ers  lie- 
ber bey  ihm,  als  einen  andern  verzehren,  hörele  auch  nit  aufT,  bis 
solche  wiilerumb  bis  aulF  den  letzten  Haller  hindurch  waren,  war- 

siber  sich  der  Wirth  mit  wunderlichen  Gedancken  ingstigle  lad 
ihm  gleich wol  noch  5  Reichslbaler  gab,  sich  damit  fort  xa  nachen. 
Und  den  er  zuvor  ihr  Gnaden  ge  nennet  and  anßnglich  onterthin- 
lieh  willkommen  seyn  häissen,  den  musle  er  damal  dutzcn,  wolle 
er  anders  s<Mner  loß  werden;  dann  als  er  sähe,  daß  er  auch  diese 

h  letztere  5  Reichslhaler  verzehren  wolle,  verholte  er  seinem  Ge- 
fiade,  daß  sie  ihm  weder  eins  nochs  ander  darvor  geben  folteo. 
Da  er  nun  solcher  Gestalt  gezwungen,  dasselbe  Wirtsbaus  zu 
faillim,  sihe  da  gieng  er  in  ein  anders  und  verlöschte  in  demsel- 
biffen  daß  noch  übrige  kleine  Füncklein  seines  grossen  Schatzes 

u  folgenls  mit  Bier.  Folgents  kam  er  widerumb  bey  Haylbrunn  zu 
leiaem  Regiment,  allwo  er  alsobalden  in  die  Eisen  geschlossen 
ind  ihm  vom  hencken  gesagt  worden,  weil  er  bey  acht  Wochen 
kag  obae  Briaubnus  vom  Regiment  verblieben  war.  Welte  nun 
der  ^ute  Ohriste  Lumpes  meiner  Band  und  Eisen,  wie  auch  der  Ge- 

2%  fahr  des  Stricks  cnlübrigt  seyn,  so  muste  er  sich  wol  seinem  Obri- 
sten,  den  er  <leswegen  slaUlich  verehret,  offenbabren,  welcher  ihn 
Mch  alsobalden  von  beyden  befreyen  Hesse,  doch  mit  einem 
frossen  Verweis,  daß  er  so  viel  Gelds  so  unnfitzUch  verschwen'- 
det,  worauf  er  anders  nichts  antwortet,  als  daß  er  zu  seiner  Ent- 

2^  schuldigung  sagte,  er  hät  alle  sein  Tag  nichts  mehrers  gewünscht, 
als  zu  wissen,  wie  einem  grossen  Herrn  zu  Mul  wäre,  der  alles 
fsang  liatte,  und  solches  halle  er  auf  solche  Wels  durch  seine  Beut 
erUren  rofissen« 

1  widerumb  [X  63]  10,  3  einer.]  II  einem.  9  diese]  H  die.  10  Gcsin- 
[W  118] 'le.  15  Fwlg.  ntsj  II  Darauf.  17  vom]  II  von.  19  gute  [II  2,  53. 
K2,  531  Olu  i>!c.  Liinipos]  XII  l.iuiipus.  25  alle]  Ml  all  sein  Tage.  27  hüt- 
[W  I19jlc.      28  niÜRScnJ  XU  nni.ssin. 

Scli.n«  welch  ein  Laater- Wiist, 
Ist  die  Verscliwenders-Lust, 
Drum  meid  ei»  «ras  da  tbuat. 
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DAS  ZWÖLFTE  CAPITEL. 

Springinsfeld  wird  ein  Trommelschlager,  darnach  ein  Mus- 
qoedirer,  item  wie  ihn  ein  Baor  zaabern  lernet. 

ALs  Springinsfeld  obiges  von  disen  dreyen  namhafiton  Ver- 
schwendern  erzehll  hatte  und  nun  ein  wenig  panslrte,  sagte  Sin- 
plicissimns:  diser  leiste  thSt  swar  thörlieh  genüge  aber  gleichwol 

weißlicher,  als  die  zwen  erslcni,  und  ich  kan  mir  keine  grössere 
Thorheit  under  den  Menschen  einbilden,  als  der  jenige  eine  be- 
gehet, der  vil  Gelds  hat  und  mit  einem  anfahet  zu  spilen,  der 

10  wenig  yermag.  Aber  mit  diser  Brxehlnng  bista  anß  dem  Giaü^ 
deines  aignen  Lebenslanffii  gefahren,  welchen  ich  so  herlstich  sa 
vernemmen  verlange.  Wir  verblieben  bey  den  spannischen  In  Hi- 
derland.   Wie  gieng  dirs  da  selbst  weilters? 

Springinsfeld  antwortet:  ich  kan  nii  anders  sagen,  als  wohl; 

16  dann  wann  ich  denselben  Krieg  gegen  dem  lesleren  yergleichen 
soll,  so  war  Jener  gQlden  und  diser  eysern.  In  jenem  worden  die 
Soldaten  anßbezalt  und  gebrancbt,  doch  aber  Ihr  Leben  nidil 
leichtlich  hazzardirt;  in  disem  aber  wurden  sie  ohiibezalt  gelassen, 
die  Lander  ruinirt  und  beydes  Bauern  und  Soldaten  durcli  Schwerd 

so  und  Hunger  auffgeopifert,  also  daß  man  auff  die  leUte  schier  nicht 
mehr  krigen  konte. 

Simplicivs  fiele  ihm  in  die  Rede  ond  sagte:  entweder  redestn 
im  Schlaf  oder  wilst  wieder  ans  dem  We;^'  treUen.  Du  wilst  den 
Krieg  underscheiden  und  vergist  abermai  deiner  eignen  Person; 

25  sage  darvor,  wie  es  dir  selbst  gangen? 

Ich  muß  ja  wol,  antwort  Springinsfeld,  ein  wenig  Umstände 

9  Trommeltclilagei  ]  XH  TronmebohlSger,  heniAob.  S  lomet]  XH  lernet. 

Springinsfeld  inai'ljct  verwunderlich  rissen, 
Und  auch  noch  andere  mit  Ihm  verschossen. 

4  namhaff[X  64]  ton.     12  verbliebcnj  XH  Torbleibeo.     lö  ich  [W  120] 
dentolben.     16  jouemj  X  jeuou. 
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■tehen,  waon  ich  der  vorigen  guten  Tage  gedencke  und  nicli 
ngleich  des  nachfolgendeD  Bilends  erinnere;  aber  die  Folge  um^ 
aar  Rintori  ist  diese.  Ich  km  mit  den  Spanischen  in  die  andere 

Pfallz,  als  Ambrosius  Spinola  dasselbige  glückselige  Land  gleich- 
wie mit  einer  Sündflut  überfiele  und  in  kurlzer  Zeit  wunder  viel 
Städte  under  seinen  Gewalt  brachte.  Da  machte  ichs  mit  unor- 
denüchem  Lel>en  so  «grob,  daß  ich  darüber  erkranekte  and  tu 
Woms  C^Uwohin  sich  don  Gonsales  de  Cordoa  retirirt,  naeh  deoi 
er  die  Frnnckenthalische  Belfigerung  wegen  Ankmift  des  Mamisfel- 
ders,  welchen  TylH  zu  Mannheim  über  den  Rhein  gejagt,  auf- 
beben müssen)  kranck  zurück  gebliben,  allwo  ich  den  ersten 
Tncfc  empfand,  den  mir  das  Glück  im  Krig  erwisen;  dann  ich 
aaula  mich  mit  lielllen  behelffen  nnd  vil  schmihliehe  Reden  hören, 
weil  ich  nichts  sn  Yorsehren  halle.  So  bald  ich  aber  wieder  ein  wenig 
cfblarckle,  Hesse  ich  mich  durch  zwcen  andere  Kerl  überreden, 
da&  ich  mit  ihnen  gegen  der  Tyllischen  Armee  gieng,  welche  wir 
darch  Abweg  erreichten,  eben  als  sie  auf  Wiseiocb  zugleich  dem 
Ibnsfelder  nnd  ihrem  Unglück  entgegen  marchirle. 

Ich  war  damals  ein  aufgeschossen  Bfirschlin  Ton  17  Jahren 
)  and  gleichwol  wurde  ich  noch  nicht  Tor  capabl  gehalten,  mich  nn* 
der  die  Tyrones  aufzunehmen;  aber  zu  einem  Tambour  hätte  man 
keinen  argern  Ausbund  kriegen  könden,  massen  ich  auch  vor 
amen  solchen  aufgenommen  und,  so  lang  ich  mich  darzn  gebran* 
eheo  lianse,  auch  darvor  gehalten  wurde.  Wir  bekamen  damal 
swnr  ein  wenig  Stösse,  es  war  aber  nichts  gegen  denen  zu  rech- 
nen, die  wir  hernach  vur  Wimpfen  wieder  austheileten.  Hier  kam 
nnser  Regiment  nicht  einmal  zum  Treffen,  weil  es  sich  in  dem 
Nachzug  befände,  dort  aber  erwise  es  seinen  Yalor  desto  tapferer; 
ich  salbst  thit  damals  etwas  ohngewöhnlichs;  ich  henckte  meine 
Trommel  auf  den  Buckel  und  nahm  hingegen  eines  todbliebenen 
Musquet  and  Bandelier  und  gebrauchte  mich  damit  im  allerfdrder* 
sten  Glied  dermassen,  daß  es  mein  Hauptmann  nicht  allein  ge- 
schehen, sonder  ihm  auch  mein  Obrister  selbst  gefallen  lassen 

l  ich  lU  2,  54.  K  2, 54]  der.    6  Da  (VV  121]  machte.    12  empfand]  X  cm 
pfange.  H  empfAngen  [X65]  den.    19  Bürschlin]  XU  Türschlein.     22  künden] 
XH  können,   könden  [W  122]  massen.    28  dort]  XH  <]<>rt  erwiese  es.  SO  tod- 
Uieb«B«n]  H  lod>gebliebeneiiu    88  londer]  XH  sondern. 


musle.  Und  (hiinil  n  hin^le  ich  dasselbig  mal  nicht  allein  ßoulen, 
solider  auch  ein  ziinlich  ansehen,  daß  ich  meine  Tromiuel  gar  ab- 
legen und  fürderbin  eine  Miisqaete  tragen  ddrfle. 

(Inder  diesem  Regiment  half  ich  den  Brannschwelger  bey 
dem  Ilain  schla^n  Item  bey  Stattlo,  and  kam  aach  endlich  mit 
denisolhigcn  in  Dt  iiru  nuir«  kisclien  Krieg  in  Holstein,  ohne  daß  ich 
noch  ein  eiotzig  llürlcin  Bart  oder  eine  empfangne  Wunden  auf- 
zuweisen gehabt  hatte.  Und  nachdem  ich  bey  Lutter  den  König 
selbst  besigen  belffen,  wurde  ich  kurts  hernach  in  eben  solcber 
Jugend  gebraucht,  Steinbruck,  Verden,  Langwedel,  Rothenburg, 
Ollersberg  und  andere  Ort  melir  einnehmen  zu  hellTen,  und  end- 
lich um  meines  wolverhaltens,  auch  meiner  Oflicier  Gunst  willen 
ein  lange  Zeit  an  ein  fettes  Ort  auf  Salva  Quardi  gelegt,  allwo  ich 
beydes  meinen  Leib  erquickte  und  meinen  Beutel  spickte.  So 
kriegle  ich  auch  under  ilisem  Hegiment  drey  sellzanic  iXachiuinien. 
In  der  erste  nanle  man  micii  den  General  Farzer,  da  ich  noch  ein 
Trommelschläger  war,  auf  einer  Banck  ligeud  den  Zapfenstreich 
ein  gantze  Stund  hing,  auch  wol  Idnger,  mit  dem  Hindern  verrich- 
ten oder  hören  lassen  konte.  Zum  andern  wurde  ich  der  härnen 
Seyfri«!  genant,  weil  ich  mich  einsinals  allein  mit  einem  breiten 
Band- Degen,  den  ich  in  beyden  Händen  führte,  lircyer  Kerl  er- 
wehrele  und  sie  übel  zu  schänden  hauete.  Den  dritten  brachte  mir 
ein  Diebs-Baur  auf,  als  welcher  verursachte,  daß  man  der  ersten 
beyden  Namen  vergaß  und  mich  weoen  eines  licherlichen  Pos- 
sens, den  ich  mit  ihm  anstellete,  forlhin  den  Teuilelsbanner  nen- 
nete.  Das  fügte  sich  also.  Demnach  ich  einsmals  etliche  Roß- 
hündler  mit  Frißlandischen  Pferden  aus  unserm  Quartier  in  ein 
anders  convoirte  und  selbigen  Tag  nicht  wieder  heim  kommen 
konle,  übernachtet  ich  bey  gedachtem  Bauren,  der  auch  ein  par 
Kerl  von  unserm  Regiment  bey  sich  im  Quartier  Ilgen  und  eben 
denselbigen  Tag  ein  par  feister  Schwein  gemetzget  hatte.  Kr  war 
nit  wol  mit  übrigem  Bethwerck  versehen  und  hatte  auch  keine 

1  Beutfn]  Xil  lietit«-,  sondcni.  fi  bey]  II  bey  der  Stadt  Lo.  auch  [N\  123] 
endlich.  8  bey  [H  2,  .'»O.  K  2,  rtf)]  Luttcr.  9  8ol  (X  OG]  eher.  13  l^ufirdi] 
XII  Ciiiardi.  lö  da]  y  weil,  da.  17  I  roimnclschlagcr]  XIJ  'l  iüimiielschlägcr. 
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Wime  Stob,  wie  dann  selbiger  Orten  der  gemeine  Brauch  auf 

dem  Land  ist,  nnd  derowegen  logirte  ich  im  Heu,  nachdem  er 
mich  znvor  mit  allerhand  Sorten  guter  neugebachener  Würste  ab- 
gespeiset  halte.  Dieselbe  schmeckten  mir  so  wol,  daß  ich  nicht 
tefor  schlaffen  konte,  sonder  lag  nnd  spintisirte,  wie  ich  aach 
ier  Sehweine  selbst  theilhafllig  werden  mochte.  Und  weil  ich  wol 
WQsXe,  wo  sie  hiengen,  nahm  ich  die  Muhe,  stunde  auf  und  trug 
ein  halb  Schwein  nach  dem  andern  in  einen  Neben  hau  und  verbarg 
sie  daselbst  under  das  Stroh,  der  Meinung,  solche  die  J&unftige 
Ifaeht  Biit  Hülf  meiner  Cammerrathen  zu  holen.  Des  Morgens  aber, 
■Ii  es  tagen  wolle,  nahm  ich  beydes  von  dem  Baoren  nnd  seinei^ 
Söhnen,  das  i!*t  den  Soldaten,  die  bey  ihm  lagen,  einen  frcund- 
luhcii  Abschied  und  gieng  fneines  VVegs;  aber  der  Baur  war  so 
bau  in  meinem  Quartier,  als  ich  Selbsten,  und  klagte  mir,  daü  ihm 
die  Terwicbne  Nacht  zwey  Schwein  gestohlen  worden  wflren. 

Was?  sagte  ich,  dtt  schlimmer  Vogel,  wilsta  mich  mit  Diebs- 
Augcn  ansehen? 

Ich  machte  auch  so  gräßliche  Minen,  daß  dem  Tropfen  angst 
ond  bang  bey  mir  wurde,  sonderlich  als  ich  ihn  fragte,  ob  er 
Stdsse  Ton  mir  haben  woUe.  Weil  er  ihm  nun  leicht  die  Rechnung 
maclien  konte,  wo  es  hinaus  laufTen  wurde,  wann  er  mich  des 
jenig^n,  so  ich  verrichtet,  bezüchligle,  das  zwar  auch  sonst  nie- 
mand als  eben  ich  gethan  haben,  Er  aber  gleichwol  niciit  auf  mich 
erweisen  kdnte,  da  kam  der  schlaue  Yocativus  auf  ein  andern 
ScUag  und  sagte:  mm  Heer,  ik  TortruTve  ju  nichtes  bdese,  maer 
ften  beiblw  mi  segen  laten,  dat  welche  Kriegers  watt  Künste  Icon- 
den  machen,  derlichen  Sachen  weder  bytobrengen;  wann  gij  dat 
Küsten,  ik  sali  ju  twen  Rixtaler  geuent. 

kh  überschlug  die  Sacb,  weil  mir  gleichwol  als  in  unsern 
Onartim  ordre  halten  musten,  und  ersänne  bald,  wie  ihm  zu  thun 
wire,  damit  ich  die  zween  Thaler  mit  Manier  bekommen  möchte, 
sagte  derohalben  zum  Bauern:  mein  Vatter,  daß  wäre  ein  anders. 

8  Dengtbschener]  XII  neagebackeDer.  6  tonder]  XH  sondern,  lag 
(W  I2h]  und.  8  rerbarg  [X  67]  sie.  19  ihn  [H  2, 66.  K  S,  66]  fragte.  21  warde] 
XH  wtfrde.  22  be«aob[W  126]Ugte.  2S  haben]  XII  hatte,  gleichwol]  XR 
gleiehirol  es  nit.  24  kOnte]  H  konto.  26  böeae]  XH  bceses.  27  bjto- 
breagen]  W  bytrobrengcn.  28  Kflsten]  XH  Küsten,  genent]  XH  geven. 
29  mir]  XH  wir.     30  mnsten]  W  mnste. 
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hr  bitte  lueiutni  OfTicier,  daß  er  mich  erlaube,  mit  dir  keim  n 
f  eheiii  so  will  icb  sehen,  was  kb  kan  ausrichten^ 

Dessen  war  er  safiriden  and  gi«  alsobalden  mil  mir  n 
meinem  Corporal,  der  mir  umb  sovil  desto  ehender  erlaubte  mit- 
5  zugehen,  weil  er  mir  an  dem  Wincken  meiner  Augen  ansähe, 
daß  ich  den  Bauren  betriegen  weite;  dann  wir  hatten  in  üea 
Ounrtirn  sonst  nichts  so  Uran,  als  na  kurtsweilen,  seitenahl  wir 
den  König  von  Dennemarck  ans  dem  Feld  gejagt  and  alle  Belige- 
ning  geendigt  hallen,  massen  wir  damahls  der  Cimbrier  gantzen 
10  Chersoncsum,  alles  was  zwischen  dem  Baltischen  Meer  und 
grossen  Oceano,  zwischen  Norwegen,  der  Erb  and  Wesser  lag, 
geruhiglich  beherrschten. 

Zu  nnserer  Hinkanffl  ins  Banrert  Hans  fanden  wir  den  Tisch 
schon  gedeckl  und  mit  einem  Botthast,  einem  stück  kalten  Kind- 
ts fleisch  aus  dem  Saltz,  mit  trögen  Schancken,  Knackwürsten  und 
dergleichen  Dings,  wie  nach  mit  einem  gnten  Tranck  Hambai;ger 
Ker  gexlerl.  Mir  aber  belieble,  snvor  die  Kanst  na  branchen  wai 
alsdann  erstsa  schlampampen.   Zn  solchem  Ende  machte  ich  nit 
meinem  blossen  Degen  en  mits  oper  deelen  zween  Ring  in  einan- 
to  der  und  zwischen  dieseibige  etliche  Pentalpes  und  ander  närrisch 
gribes  grabes,  wie  mirs  euifiele,  and  als  ich  fertig  damit  war,  sagte 
ich  sum  UoMtand,  wer  sich  förchte  oder  sam  erschrMien  gensigt 
sey  and  derohalben  den  leibhafTligen  TeufTel  and  sein  Maller  selbil 
in  grausamer  Gestalt  nicht  anzusehen  getraue,  der  möge  wohl 
M  abtretten.  DaraufT  gieng  alles  von  mir  weg»  bis  aufT  einen  Böhmen, 
der  auch  bey  dem  Baaren  in  Qoartier  lag,  welcher  bey  mir  ver- 
blieb, mehr  weil  er  anch  gern  lanbern  gelernet,  wann  er  isr 
einen  Lehrmaister  gehabt,  als  daß  er  vor  anderen  boherlzter  ge- 
wesen wfire.  Wir  wurden  beyde  verschlossen  und  verrigelt,  da- 
ao  mit  ja  niemand  das  Werck  verhinderte,  und  nachdem  ich  dem 
Böham  bey  Leib  and  Lebens^Gefahr  still  sa  schweigen  aofferlegt, 
tratte  ich  mit  ihm  in  den  Ring,  wie  er  eben  anfing  wie  ein  Espen 

♦ 

1  mich]  XH  mir.  dir)  XH  ihm.  4  ehender]  X  ehendender.  "  Qo*''" 
tirn  {W  127]  Fonst.  9  damahls]  X  damals  [X  68]  her  Cimbrier.  H  Erb] 
XU  Elb.  14  Bottbaat]  ?  aus  potage  umgedeutscht.  lf>  Schuncken]  XH 
Bchinckcn.  18  ich]  XH  ich  mich.  19  meinem]  H  einem.  21  gribes]  XH 
gnbi!^  23  dcro[W  128]  halben.  29  verschloiMo]  XH  betcbloMOn.  80  dem] 
X  den.     32  den  [H  2,  67.  K  2,  67]  RiQg. 
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Liuh  zu  zittern.  VTeil  ich  daim  nun  ^.tien  Zuseher  hatte,  so  muste 
ick  der  Smck  mack  en  tmwrktm  mmcbem  und  eine  Betciiiranuig 
InBchcBb  M  ■  ciMT  iraBieü  Smcfc  mcMbM  ■ntsi  Dero* 
vc^cs  IUI  ich  Mldhc  MlV  SdsTWMck  st0e  TOTkrivlMi 
>  Avfea  mI  sdtzMea  Ceberfai :  hier  siehe  ich  zwischen  den 
Zeicben,  welche  die  Einfülti^c  be!hören  and  Ntrren  den  Kolben 
Inssem.    Derobslben,      sag  da  mir,  4a  General  Fartzer,  wohin 

Sckwcii  ventechl,  welche  er  Ter- 
festoUem,  w  solche  kAnff« 

l  nc  Hb;  i,  ^t  u:    h  *>(»]: 'je  Bej>rliwrninir  ein  bsar  n.ahl 
tif/ufL  machie  ich  bo  btiiZitnit  Gauckler- Spring  in  meinera  Kioff 
und  lieeee  ee  %ilerley  Thjtrer  Siunaie  wülHi  kören,  daß  der 


Wie  if^  MM  des  Dintf  hM  mmi  werde,  nntwortel 

KL  aiir  seUier  mit  einer  h(»llpn  Quiw^it^ru  Slimoie,  ß^lei-  tisaii»  als 
WB&n  Mtf  vom  iemen  gahorel  wuxdt  .  die  4  Seh» ein  Ugea 

filnki  li  i  i  5trik  verkorken. 


iem  kRiiien 

i>  Bruut-i.  skkgit  er  uuC  i^uuiiufrctt  in  aar,  äu  i>i«t  wühl  ein 
Sckoick,  die  Leute  xi 


die  GekeiMW  dtew  Black« 
fein  wir  eas  diM  Qmrünm  knmien ; 

muL  maii  den  Baureii  kratzen,  wo  sie  es  l>ed(>r  flen. 

Er  versprMcii  reineu  Mund  mm  knUes  und  iiielle      nicht  nur 

hii^  weck  eiBoe  nok^hen  Haittffen  Dinpi 


daB  dte,      WHok  wmm  Ahk  wm  giAdtet  keHea,  nUes  g\m 

und  mii  ikrer  aaihoriial  so  tü  bezeugten,  daß  aaa  aack  vor  ein 

* 

i,  atif?!  XH  und  den  N^rreti  öit  kulbcn.      '  du  'W  lUV»,  aar.      8  vier] 
H  rif  iii^itf':.      TCTBVeckt  ,X  6^^  weicbc.       ^'  lun!  \^  und.       12  «o    tthlt  H. 
13  luKrc-  AT  Tiit«tcii.     IT  einer  H  mciucr  dümpern.     1^*  BiahV  \H  >iäU. 
^i'  icii  [^V  Ii.'    At»cr.  2b  liec^  JLÜ  ibe.  iO  •oodci.  XH  »woderu-      at  j  ithlv  XH, 
«ab  IM 
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Schwartz  -  KüQStler  hielte  und  mich  beydes  Baurn  und  Soldalea 
den  Teuffelsbanner  nenneten.  Ich  bekam  auch  bald  mehr  Kaadeo 
Arbeil  and  glaube,  wann  icli  noeh  länger  bey  demselblgen  Regi- 
ment verblieben  wäre,  es  hätten  mir  etliche  auch  ZQgenothet,  ich 
5  solle  Reuter  in  Feld  und  hingegen  ganlze  Parleyen  und  Esqunlro- 
nen  unsichtbar  machen.  Der  Baur,  nachdem  er  sein  Schweioen 
Fieiach  wider,  gab  mir  die  zween  Reichsthaler  mit  grossem  Daack 
und  samt  seinen  Soldaten  den  gantzen  Tag  fressen  vnd  sanffea 
vollauiF.  i 

6  Baut]  H  Banr  ab«r«   7  Daaek]  W  Donek.    8  leiiW  ISIjBflo.  9toH- 
anff]  XH  YoUaoff. 

pC  70]  Die  weit  hlU  die  PneUekea  hoch, 
Die  doch  ein  bösee  Sflnden-Joeh, 
8ie  Leget,  Liebt »  und  lobt,  sie  nooh. 
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DAS  DKKiZEIl.NTE  CAIMTEL, 

Duck  was  vor  Glücks-Fähl  Springiosfeld  wider  ein  Mus- 
fMÜerer. unter  den  Schweden^  hernadi  ein  Piquenirer  unter 
den  Kayserlichen  und  endlich  ein  Freyreutter  worden. 

Die  alte  Meuder,  welche  so  wohl  als  der  Knau  diser  Erzeli- 
\img  suhörete,  liesse  sich  hier  hören  und  sagte:  0  du  alter 
Scheicser,  wie  bistu  gewisÜeh  so  ein  arger  Baureoschinder ,  so 
cm  schlauer  Hdnerfinger  g^ewosen  f 

Was,  MiiUer,  anlworlel  SpriMgiiisR'ld,  IIüimm Tan|rer?  Wollet 
ihr  euch  (iaiiii  einbilden,  ich  seye  mit  solchen  kinilerb(isi»eu,  uat 
solche«!  Fubenspil  umgangen?  Es  musten  vierfüssige  Thierer  seyn 
und  darzu  keine  krancke,  wann  ich  sie  wördigen  solle,  selbige 
•Nir  mznsehreiben.  Und  zwar  so  waren  alte  Kuhe  die  allerschlech* 
li^te  \\rilir,  (ierrii  ich  mich  umi.iliin  zu  IjcuiImmi,  tiixl  yrleiclivvol 
hüb  icb  jhrer  hin  und  wider  so  vil  raiiiicn  und  stehlen  hcIlTcn, 
da&,  wann  eine  nach  der  andern  und  also  sie  allesHmen  mit  den 
Sdbwanizen  an  die  lldrner  zusammen  gebunden  wären,  sie  ge«- 
wwfich  \on  hier  Iiis  imir  euren  liaurcnhuf  raichen  uiirdiMi,  ohn- 
angf ^t  lh  ti  er,  wie  ich  höre,  bey  vier  Schweitzer  Meilen  von 
hier  endeten  seyn  soll.  Was  vermeint  ihr  dann  wohl,  was  ich 
ver  Pferii,  Ochsen,  Mastschwein  und  fette  Uftmmel  gestohlen? 
hedeueht  eaeh  auch  wohl,  daß  ich  vor  dem  grossen  Vihe  hab  Zeit 
g^ehata,  nn  das  lileiner,  als  Uüner,  Gans  und  Enten,  zu  ge- 
d«ocken? 

Ja,  ja,  sagte  die  Meuder,  drum  bat  dir  der  liebe  GOtt  auch 

I  |H  2,  58.  K  2,  68]  Dmi.  2  GIflcks-Flhl]  XH  ülacks  Fäll.  4  wordou] 
XH  worden. 

S|ii*iiigiiJBf<'liJ  iiK'Kifi  gar  scUarno  Sat-hrn, 
VN  ic  ea  mit  ihioc  dan  Glück  pHt-sit  ^innaclieii. 

hirrj  II  hier  aacb.      II  Tbiercr]  \H  Thi.i.'.      15  lo  (W  132]  ril. 
IS  «UciajaeDj  XU  «Iksasanuncn.     23  kloinerj  XU  kleine. 
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das  Handwerck  nidcrgele^t  und  dich  eines  Kusses  beraubt,  damit 
du  hinfort  des  Kriegs  müssig  stehen ,  die  ehrliche  Bauren  unge- 
plagt laaien  «nd  dicli,  deioe  alte  Diebegriff  an  bOaeeii,  wl  Bettleo 
eraihren  müeeeit 

Springinsfeld  lachte  hierüber  einen  grossen  schollen  and 
sagte:  Schweigt  nur  still,  liebe  Mutter!  Euer  Simplicius  hats  kein 
Haar  besser  gemacht  und  gleichwohl  noch  seine  beyde  Füsse 
tibrigi  waraaa  ihr  genogsam  abnemnen  kdonet,  daß  ich  micb  nit 
an  den  Banren  versündigt  und  ihrentwegen  meinen  Fna  Terlehrea. 
Die  Soldaten  seynd  darum  erschaffen,  daß  sie  die  Bauren  trillen 
sollen,  und  weichers  nicht  thut,  der  thut  auch  seinen  Berueff 
nicht  genug. 

Die  Mevder  antwortet,  der  Teufel  in  der  Höllen  würde  ih- 
nen den  Lohn  schon  dämm  geben,  dann  wann  der  gütige  Vatler 
das  Kind  genugsam  gezüchtigt  hette^  so  pflege  er  alsdann  die 
Ruthe  ins  Feuer  zu  werlTen. 

Nein,  Mutter,  ihr  werdet  euch  irren,  sagte  Springinsfeld, 
nach  dem  alten  Sprichwort  oder  Reimen  der  ehrlichen  Soldaten, 
welcher  also  lautet: 

So  baltl  ein  Suldat  wird  gdiorcn, 
Seyn  ihm  drey  Bnurtn  auscrkQren, 
Der  erste,  der  ihn  ernährt, 

Der  ander,  der  ihm  ein  schünes  \N'eib  beschert, 
Vnd  der  dritt,  der  vor  ihu  sur  UöUen  fuhrt. 

Und  das  zwar  nicht  unbillich,  dann  es  habens  in  verwicheneo 
KriegsTronblen  etliche  Bauren  tII  drger  gemacht,  als  die  frornne 

Soldaten  selbsten,  in  dem  sie  nit  nur  die  Krieger  beydes  schul- 
dige und  unschuldige,  wo  sie  ihrer  machtig  worden,  ermordet, 
ionder  auch  ihre  eigne  Nachbarn,  ja  so  gar  ihre  Vettern  und  Ge- 
vattern bestohlen,  wo  sie  nur  zukommen  können. 

Simplicius  sagte:  was  darlTs  yiI  dis  disputirens?  es  war  halt 
Gaul  als  Gurr,  vier  Hosen  eins  Tuchs.  Die  Bauren  wurden  von 
den  Soldaten  Schelmen  und  hingegen  dise  von  jenen  Diebe  genant, 
ao  dai^  disen  Reden  nach  kein  ehrlicher  oder  redliche  Mann  in 

2  stehen]  XH  gehen.  3  und  [X  71]  dich.  7  gleichwohl]  XTT  gleich- 
wohl hat  er  noch  seine.  8  abnemmen  [VV  138]  könnet.  10  trillenj  XII  dril- 
len. 14  wann  (H  2,  59.  K  2,  59]  der.  21  Seyn)  XH  seynd.  29  «onder 
[W  i34J  Auob.     Vettern]  XH  Vätter.     31  di«]  XU  de«. 
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Land  sich  mehr  befandl;  and  daaneiiliero  war  aötUg,  daß  dtr 
Met  Friieaafllta  alte  beadwheae  Mffhvabe,  Terbetierte  ond 
«■HB  mim  waier  redlich  ■icke,  BneM«  dn  vor  dimnal  danror, 
wi»  dir*  Immach  weiter  erg-ieng^,  und  vornemblich,  wo  du  den 

s  keroiscben  Namen  Springinsfeld  aufTgetrieben  habest! 

I>m  bal  nur,  aatworiet  Sprioginsfeld,  die  Courage  das  Ra- 
taMB  —IgraaUril»  weidMr  Hex  ich  wenig  reden  wolle, 
wMi  m  mdrM  «e  Mge  mmt  Biüari  erlordert  Zc  dieer  Vettel 
hmm  idk^  wmdk  4em  kk  miiA  iuneatwefe«  hey  obengedaclileii 
Regiment  mit  einem  stück  Gelt  ledig-  g^emachl  hatte.  Ich  kan 
aber  nicht  sagen,  ob  ich  ihr  Mann  oder  ihr  Knecht  gewesen  sey; 
ick  grhtf  idi  war  beydes  und  noch  ihr  Nanr  darza,  und  eben 
dflPwogM  weite  kä  liefcer  die  Geeduddea,  io  tkk  zwiBckm 
mk  wmä  Bw  ▼eriaiiM,  vmchwigen,  A  offeaMr  wieaea.  flel 

tt  iie  aber  ihr  Schreiber -Knecht  auch  in  ihrem  ehrbaren  Lebens- 
Uuff  eiiliieckl,  so  mac"  sie  dort  lesen,  wer  will:  ich  maof  eiti- 
■ahl  mein  aigae  Gackgaugerey  oil  aeihft  aoihiaaea;  fiooder  ea 

wmig  als 'dcter  ^endbmifhAm.  INi  iü  gewk,  awia  Siaipllea» 
m  daß  ive  daaMiIige  iiohrciilaeadc  fichaakelt       wMkm  Kriflea 

war,  da£>  sie  noch  wo!  andere  Kerl,  als  ich  gewesen,  an  sich  zu 
lielusn  vermochte;  ja  sie  hatte  auch  meritirt,  von  den  aliervor- 
aeaMleo  und  ehrlichsten  Cavaliera  bedieai  n  werdea,  waaa  aie 
akkt  ao  Galtlai  aad  ?efiacfci  geweeea  wire;  aber  aie  war  ia  dea 
II  Ba^MPdaB  Midi  Gcdl  ae  afaedfea)  ia  aHeriey  SdidaartfiidMa  aad 

IHebscrifTen .  solches  zu  erolicm,  so  al*gtluiirl  unii  fertig  und 
in  Verjrnüßung  ihrer  iirünstigen  Geilheit  so  gar  insationabilis.  daß 
kk  gaaUkck  danror  kalte,  ea  kitte  nieauad  keiae  Sünde  daran 
gate«  waaa  er  ihr  aa  Sraparaag  Heltaea  eiaea  kalbea  MaU- 
m  gkm  m  Bäk  geheadU  aad  de  akae  Urtkei  aad  Redrt  m  ek 
Waaaer  geworfen  hatte.  Diese  Unholde,  als  sie  meiner  müd  wor- 
den, brachte  beydes  duri  Ii  SLiirniraha  und  ohn  Zweifel  auch  durch 
ihre  tapfere  imaat,  liaraui  aie  sali,  xu wegen,  daß  ich  aie  widur 

1  bcfandt]  XII  befände.  2  Edel]  XII  cdJc.  3  d«rA  or]  H  darron.  6  [X  72]  Den. 
V  komm  H  kam.  10  Ich  [W  135]  kau.  16  wer]  H  wer  aie.  27  in  |H  2,60. 
£  2,601  Vcrgnugniig.  Mii(W  Uejstigoo.  «*]  fekU  X.  SO  anj  XB  «M. 
Ii  LahaUej  fi  üak«kk  an. 
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meines  Herlzen  Willen  quitlirn  musle.  Sic  gab  mir  zwar  ein 
Stuck  Geldf  Pferd,  Klekkr  und  Gewehr  mit,  hingegen  aber  auch 
4en  Teufel  im  Glaa,  wesienlwegen  ich  groaae  Angit  austmda^ 
hif  ich  seiner  wieder  ohne  Schaden  los  wurde. 

6  Nachdem  ich  nun  diese  Beslia  solcher  GtsUlt  verlassen  und 
under  dem  General-Wachtmeister  von  Allringen  erstlich  ins  Wür- 
lanbergifche,  folgende  in  Tharingen  nnd  endlich  in  Hessen  kom- 
Mn,  haben  wir  sich  daselbst  mit  andern  Vdlckern  mehr  conjongirt 
imd  doch  sonst  nichts  ausgericht,  als  da5  wir  widerum  wieder 

10  Schnee  vergingen.  Ich  selbst  wurde  aul  einer  Parihey  vnder  die 
Schwedische  gefangen,  under  denen  ich  auch  ein  31uljquetirer  wer- 
den mnste,  hiß  mich  die  Kayserlichen  ohnweit  Bacherach  wider 
erwischten,  nachdem  ich  zuvor  dem  Schweden  Würtzburg,  Werth- 
heim,  Aschaircnburg,  Maiiilz,  Worms,  Manheim  und  andere  Ort 

ib  mehr  einnemmen  helfTen.  Da  wurde  ich  in  WestplKilon  G^cschickl, 
des  Churfürsten  von  Cölln  selbige  Bistomber  unter  dem  berühuileo 
Pappenheimer  vor  den  Hessen  beschützen  zu  helffen.  Ich  moste 
eine  Pique  tragen ,  welches  mir  so  widerwertig  war,  daß  ich  roich 
ehe  hell  aulThencken  lassen,  als  mit  solchen  Wallen  lano;  zu  kric- 

20  gen.  Es  war  mir  gar  nicht  wie  jenem  Schwaben,  der  ein  halb 
Dutzet  solcher  Stanglein  auff  sich  nehmen  wolte,  dann  ich  linttf 
18  Schuh  hing  zu  viel  an  einer,  derowegen  trachtete  ich  auch  alle 
Stund  darnach,  wie  ich  ihrer  wider  mit  Ehren  tos  werden  mochte. 
Ein  31usquclirer  ist  zwar  oin  wohl^cpiai^ie  arme  Crealiir,  aber 

sft  wann  ich  ihn  gegen  einen  eilenden  Piquenirer  schütze,  so  bsili^l 
er  noch  gegen  ihm  eine  herrliche  Glückseeiigkeit.  £s  ist  vcrüries- 
lieh  zu  gedencken,  geschweige  zu  erzehlen,  was  die  gute  Tropffen 
▼orl  MHiMnach  ausstehen  müssen,  und  es  kans  auch  keiner  glauben, 
ders  nicht  selber  erfahrt.    Und  daniienliero  glaube  ich,  dalS  dir 

90  jenige,  der  einen  Piquenirer  nidcrmacht,  den  er  sonst  verschonca 
köndte,  einen  unschuldigen  ermordet  und  solchen  Todtscblag 
nimmermehr  verantworten  kan;  dann  ob  diso  arme  Schiebochsen 
(mit  disem  Spöltischen  Aainen  worden  sie  ^eneiniel)  gleich  creirt 
seyn,  ihre  Brigaden  vor  dem  Einhauea  der  iieulter  im  ireyen  Feld 

5  [X  73]  NaclKlom.    8  sich]  XII  un.s.     10  »clbst  ( \V  KiT]  wurde.    H  vur] 
XH  v.Mi.      21  StUnglcinJ  II  .Stiuii^kin  allciu.      20  eine        13bJ  herrliche, 
erfahrt]  Xki  eifahret.     ichj  ü  ich  auch. 
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m  tetchttton,  so  tlmii  sie  doeh  tot  tidi  mIImI  niemaiMt  kein  LM^ 
md  gescUchl  dem  allererst  recht,  der  einem  oder  dem  andern  in 

seinen  langen  Spies  rennet.  In  Summa  ich  Iiabe  mein  Tage  viel 
ickarpffe  Occasionen  gesehen,  aber  selten  wahrgenommen,  daß 

»  ein  Pi^Qeairer  jemand  umgebracht  bette. 

Wir  lagen  an  der  Weser  dort  nm  Hamehi,  als  ich  meinen 
CvMMmlhen  überredet,  daß  er  mir  sein  Mosqoette  auf  die  Man- 
ferey  verliehe  und  so  lang  mein  Pique  trug,  bis  ich  wieder  käme 
WMd  doe  Beul  mitbrächte.   Es  glückte  mir,  dann  unserer  Drey, 

stdamder  ein  Landsiund  war,  der  alle  Weg  nnd  Winckel  wol  wnste, 
arlmidigten  einen  Gfiterwagen,  so  yon  Premen  nach  Cassel  zn 
gehen  willens  und  nur  einen  eintzigen  hessischen  Musquetirer  zur 
Convoy  h«»y  sich  hatte;  demsell^en  j^iengcn  wir  zu  p^efallen  aller- 
diags  bis  an  Uartzwald,  und  da  er  an  den  Ort  kam,  wohin  wir  ihn 

iftgswtacht,  schössen  wir  gleich  im  Angriff  den  Musquetirer,  den 
Mrmann  und  den  Knecht  nider,  weil  ieder  seinen  Mann  gewis 
vor  sich  genommen,  Spanten  hernach  6  scliuner  Pferde  aus  und 
Öffnelen  in  der  Eil  von  Ballen  und  Fassen,  was  wir  Konten,  worin- 
nea  es  fiel  Seyden-Wahr  und  Englisch  Tuch  setzte.  Das  allerbeste 

tt  aber  tot  ans  Stack  in  einem  Faßlein  yoller  Karlen,  nemlirh  unge- 
fehr  bey  1200  Reichsthalern ,  welches  Ich  zwar  fände,  aber  mit 
meinen  Cammerrathen  troiilirh  Iheilte.  Wir  i)pru(  hen  dcti  riVrden 
gletcU^m  iiber  ihr  Vermögen  zu,  und  indem  wir  in  kurizer  Zeil 
mn  langen  Weg  hindersich  legten,  entronnen  wir  aller  Gefahr 

n  wnd  bngten  eben  bey  den  unserigen  wieder  an,  als  Pappenheim 
sich  fertig  gemacht,  den  Bannier  vor  Magdenburg  hinweg  zu 

Gleichwie  nun  dieser  in  Unordnung  aufbrach,  davon  zu  Hielten, 
ehe  wir  recht  an  ihn  kamen,  also  konte  solches  so  eilends  nicht 
ai  feacliehen,  daß  er  uns  von  seinem  Nachzng  nicht  etlich  hundert 

Mann  auf  dem  Platz  lassen  musle.  L'nd  nachdem  wir  alles  wol 
ausgerichtet,  die  Guarni.sori  zu  uns  genommen  und  der  Stadt  oder 
vielniehr  des  SleinhauiTens  Bcvestigung  an  Wahlen  und  BoUwercken 

* 

1  Tor  [X  74]  sieh.  3  lan[U  2, 61.  K  2, 61]geQ.  S  lang  [W  189)  mein, 
a  BBff]  H  mir  aaeb.  17  fohQnor]  XH  schdno.  18  Fasten]  XH  Fiasern. 
S4  mfW  140]iieii.  25  wieder]  fehlt  XH.  26  BaDoiar]  Vgl.  e.  14.  H  2, 62. 
aa  Be(X  76]Teatigaog. 
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zimlich  ruinirt  und  zersprengt  hatten,  brachte  ich  von  meinem 
Haaptmann,  weil  ich  ohne  das  nicht  ihm,  sonder  «nder  ein  Regi- 
ment Tragoner  gehörig,  welches  sich  damals  bey  den  Tylliscfaen 

befände,  mit  einer  leidenlichen  Verehrung  zuwegen,  daß  er  mich 
5  eulUesse. 

Also  wurde  ich  meiner  verdrießlichen  Pique  wieder  los,  mon-> 
dirte  mich  nnd  einen  Knecht  lom  besten  und  nahm  bey  einem  Re* 
giment  sn  Pferd  vor  einen  Preyreoter  Aufenthalt,  so  lang,  bis 
ich  wider  zu  meinem  Regiment,  darunder  ich  gehörte,  gelangen 
10  möchte. 

8  TrmgonerJ  X  Dragouner.  H  Dragoner,  tiob]  XH  ieh.  4  leideniiehen] 
ZH  leidentliehen.  7  elsoo]  XH  mein«!.  oi[W  141]iieiii.  10  mSohto] 
XH  mOdit«. 

Nicht  gleich  bebt  dns  Glück  nns  nnfT, 
Steigen  gibts  [II  gilts]  von  unten  n«uff, 
Unbeai&ndig  ist  sein  Laoff. 
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DA8  VIERZEHNTE  CAPITEL 

Erzehlet  Spnoginsfelds  ferner  Glück  und  Unglück. 

BBy  diesem  Corpo  genösse  ich  des  Pappenheimers  Gluckse-* 
HfkeH,  der  nach  diesem  glucklichen  Streich  in  Weslphalen  herum 

iftkr,  wie  eiRe  Windsbraut,  und  das  war  ein  Leben  vor  mich,  der-> 
fffkkm  ich  Bir  Torlängst  eins  gewämchl  kitte.  Ab  er  die  Stidle 
LngM,  Herforth,  BUefeld  mid  andere  um  Geld  scUHstei  bestebl 
hingegen  da  und  dort  die  DörlTer  und  Baoren  anf  dem  Land. 
Als  wir  aber  Baderborn  einnahmen,  setzte  es  bey  mir  zwar  keine 

üBttti,  aber  da  wir  den  Bannier  mit  seinen  vier  Kegimentern  über- 
aod  Uertzog  Georg  von  Lüneburg  buzion^  folgte  das  Gluk 
■Mer  gewoknlicken  Verwogenkeit  nnd  ackaffle  mir  desto  mekr 
Wk  Vor  Stade,  alvro  wir  den  Sekwediscken  General  Todt  hin* 
«eg  schlugen  und  es  allerdings  machten,  vrie  kiebevor  zn  Magde- 

utiarg,  bekam  ich  einen  Rittmeister  gefangen  und  mit  demselbigen 
ein  goldene  Kette  von  300  Ducaten.  Darneben  brachten  ich  vnd 
»ein  Knecht  so  viel  Pferde  snsamen,  daß  ich  mich  gar  wohl  vor 
«Ma  Boß*Hiadler  kette  ansgeken  dörffen;  «nd  dieweil  aidi  mem 
(Sek  ladGUlek  zugleick  mit  vermekrte,  feng  ick  nn^  la  gedenckeii, 

*fllidl  nicht  auch  ein  Offlcier  abgeben  würde. 

Nirgenlhin  gelangten  wir,  da  wir  nit  Siegten  und  Ehr  einleg- 
te ausser  daß  wir  die  Holländer  aus  ihren  Schantzen  vor  Mastriebt 
ik  Nkkigea  kondlen.  Den  Beisen  nnd  den  Bavadia  kempfften  wir 

1  [H  2,  es.  K  9, 6»]  Das.  3  SpriDgiaafcUa]  XU  SpriagiMfeia  toan. 
CigMckl  Uaglflck. 

Spriaginafeld  raad  aieb  gar  abelgewart, 
Meldst  wiaa  ihoM  ergienge  io  hart. 

•  bitte]  H  llltte.  7  Lcngau]  H  Lenigan.  8  dem]  X  den.  12  Ver* 
»ogeoheilj  XII  Verwegenheit.  la  Schwcdisclicn  [\V  142]  General.  Ift  V»d 
ff7$]mit.  16  brachten]  H  brachte.  20  ein]  H  eineo.  21  MirgcBthin] 
HKiifcoMia.    ait]  W  mit,    XH  nicht. 
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gleichsan»,  wie  wir  wollen,  und  den  Lüneburger,  der  Wolffenbütel 
einzuneminen  sich  bemühele,  lehrelcn  wir  einen  Sprung,  daß  er 
sich  selbst  under  das  Braunschwcigische  Geschütz  in  Schulz  geben 
mfiile.  Nachdem  wir  aber  Hildesheim  bezwungen,  eylete  nnier 
Pappenheimer  za  dem  Wallensteiner  und  kfinflUiger  Schlachl  vor 
LulzLii  wil!  zu  einer  Hochzeit,  in  welcher  aber  beydcrseils  aller- 
tapferste  Helden  und  berühmteste  Generalen  ihrer  Zeit  gleichsam 
mitten  in  ihrem  GIückslauIT  an  sUU  der  Lorbeer-Kränize  mitMirren 
tind  Rauten  bekrönet  worden. 

Nachdem  nnn  datelbslen  der  grotae  Gvatavna  Adolpbas  and 
unser  berühmte  Pappenheimer,  beyde  rillerlich  slreilend,  ihrLeben 
ZU  einer  Zeit,  in  einem  Flügel  gelassen,  wie  dann  der  Graf  kaum 
eine  viertel  oder  halbe  Stund  langer,  als  der  König,  gelebt  haben 
soll,  sihe,  da  erhub  sich  ererst  die  w&tende  GrausamiLeit  beyder- 
seils  fechtender  Soldaten.  Iedwedere*Sei(e  stund  vor  sich  selbil 
so  vesl  als  eine  unbewegliche  Maur,  und  \v;is  \(ni  der  Butlalia  luii 
niderficlc,  machte  mit  den  cntseeleti'n  Corpern  seiner  slandbaiTlen 
Parihey  eine  Brustwehr  bis  an  den  Nabel;  gleichsam  als  wann  sel- 
bige Wahlstatt,  um  willen  sie  mit  zweyer  so  tapferer  Helden  Mar- 
tialischen Blut  angefeuchtet  worden ,  eine  sonderbabre  Kraft  vad 
Wurckung  einplanoen,  hcydes  die  juif  sich  habende  Todle  und  Le- 
bendige zu  dem  jenigen  anzutrischen  und  zu  entzünden,  was  ein 
rechtschaffner  Soldat  in  dergleichen  Occasionen  zu  leisten  schuldif, 
massen  beyde  Theil  in  solcher  BeslindiglLeit  verharreten,  bis  die 
stockflnstere  Nacht  den  übrig  verbliebenen  abgematten  Rest  selbi- 
ger streitbaren  Kriegs-Heer  von  einander  sonderte. 

Wir  giengen  noch  dieseibige  i^iacht  gegen  Leipzig  und  fol- 
genda  in  Bohnen  wie  die  Flüchtige,  unangesehen  unser  Gegea- 
theil  die  Krfifte  nit  hatte  uns  zu  jagen;  und  da  icka  beym  Liadd 
besähe,  wurde  ich  gewahr,  daß  ich  in  der  Schlacht  meinen  Knecllt 
und  bey  der  Pagage  nieinen  Jungen  samt  allem,  was  ich  vermocht, 
verloren.  Den  letztern  Schaden  zwar  hatten  mir  unsere  eigne  Völ- 
cker  zugefügt,  und  demnach  solches  auch  andern  mehr  widerfsh* 

* 

4  Ulldebbcim  —  Pappenheimer]  fehlt  XH.  i>  tinei  [W  143]  Ilochieit. 
11  berübojte]  II  berühinter.  Lc  |H  2,  63.  K  2,  63]licn.  14  crcrstj  XH  lUef 
erst.  19  willen]  II  nciKu.  22  cjitzündcn  [W  144]  uas.  23  OcCÄiioiwn 
[X  77]  zu.  25  abgemalten]  II  abgematicicn.  31  TagagcJ  XU  Bagage.  38  fol- 
chei»]  II  aolcber. 
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rcn,  als  scyinl  von  den  Thälern  auch  viel  aufgeknüpft  worden; 
«urdurch  ich  gleich wul  das  nieinig  nit  wieder  bekam. 

Diese  Schlacht  unii  darinn  eriilteoer  Verluit  war  nur  der  An^ 
lang  and  gleichsam  nur  ein  Omen  oder  prrladiam  des  jenigen  Un-* 

s  gluck««  das  noch  Ifinger  bey  mir  conünniren  solle;  dann  nachdem 
mich  die  Allrino^ische  erkiuUon,  musle  ich  wieder  under  dem  jeni- 
gen Keginienl  ein  Tragoncr  seyn,  worunder  ich  mich  anfän^rlicli 
Tor  einen  undcrhallen  lassen;  und  solcher  Gestalt  hatte  nicht  alleia 
■eine  Freyreulerschaft  ein  End,  sonder,  weil  ich  auch  alles  ver- 

w  Wrcn  ausser  dem,  was  ich  am  Leib  darvon  gebracbli  so  war  auch 
die  Hoffnung  prilsch,  ein  Officier  zu  werden. 

In  (liosciii  Stand  Inih  ich  wie  vln  rodlichor  Soldat  Memmingen 
und  Keiiipton  einnehmen  und  den  Schwedischen  Furbus  strigeln 
helffen,  in  allen  diesen  dreyen  Occasionen  aber  kein  andere  Beul 

Ii  als  die  Pest  an  Hals  bekommen ,  und  zwar  allererst,  als  wir  nul 
dem  Wall«insteln  in  Sachsen  und  Schlesien  gangen.  Unserer  zween 
von  niriner  Coiiipagnit^  verblichen  an  (li<.'S(M-  al  schenlichcn  Kruiick- 
heilzuriu  k,  Icislelcn  ciuaiuJer  auch  in  uiiscnn  Elend  getreue  Ge- 
5e//i;cha{Tt.    Wann  ich  die  erbärmliche  Zufall  betrachte,  denen  eia 

»  Soldat  onderworffen,  so  gibt  mich  wunder,  daß  dem  einen  und  an* 
dero  der  Lust,  In  Krieg  zu  ziehen,  nit  vergehet  Aber  viel  ein 
a^hrers  verwundert  mich,  wann  ich  sehe,  daß  alle  Soldaten,  die 
aIhThnnil  L'M«rIück,  Icydi-n  und  Xoth  ausgestanden,  viel  erfahren 
und  zum  öiftern  ihrem  Verderber  kümmerlich  entronnen,  dannoch 

s  den  Krieg  nickt  quittiren,  es  seye  dann,  daß  er  selbst  ein  Loch 
gewinne  oder  ihre  Persohnen  nichts  mehr  taugen,  femers  In  dem- 
selbigen  fortzukommen  und  auszuharren.  Nicht  weis  ich,  was  vor 
eine  Art  einer  sonderbaren  unbesonnenen  Unsinnigkeit  uns  behaff- 
let;  schätze  wohl,  es  scye  ein  Art  der  jenigen  Thorheit,* damit  sich 

»  dieHofleuthe  schleppen,  welche  dem  Uof-Leben,  darw  ider  sie  doch 
lilglich  murren,  nicht  ehender  resignlren,  als  bis  sie  solches  mit 
ihres  Prlnlzen  Ungnad  aulTgeben  müssen,  sie  wollen  oder  wollen 
liicht. 

* 

5  bey  [W  14.'»]  mir.  T»  jcnlgcn]  tVhll  II.  II  priti^cl«]  XH  gcpritscht, 
!♦>  L'nsfiei]  X  unsere.  2^)  cint'ij  [W  110]  iniil.  21  Lust  [X  78]  in.  '21  ver- 
gehet [!I  2,  64.  K  2,  04]  Ahi  r.  22  verwuiul.  ri]  XII  vcrwundcm.  24  und] 
fehlt  XJI.  Vt  r.b  rln  r]  H  Vcrtlerbcu.  29  ein]  II  eiiie.  J  borhuitj  XII  Thor- 
butcn.      30  licH)]  Ii  das. 
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Wir  verharrcltMi  in  einem  SlHtllein,  weiches  auch  mit  unserer 
Conlagion  bchafTtet  war,  und  zwar  bey  einem  Barbirer,  der  unsers 
Gelte,  gleich  wie  wir  seiner  Arizney» Mittel  beddrillig,  wiewohl 
beyde  theil  des  jenigen,  so  das  ander  mangelte,  wenig  übrig  hatte, 

5  dann  der  Barbierer  war  arm  und  wir  waren  nicht  reich,  derowegen 
musle  meine  goldene  Kette,  die  ich  hiebe  vor  vor  Stade  erwischt, 
ligUvh  ein  Gleich  nach  dem  andern  hergeben,  bis  wir  wider  ge- 
sand  worden«  Und  als  wir  wider  zn  realen  getranten,  machleD 
wir  sich  aoff  den  weeg,  ans  durch  Mähren  in  Österreich  sa  bege^ 

10  ben,  alwo  unser  Regiment  gute  Winter-Quartier  genösse. 

Aber  sihe!  kein  Unglück  allein,  wann  es  anfangt  zu  wüten. 
Wir  beyde  schwache  and  noch  halbKrancke  wnrdeo  von  einer  Bott 
Riaber,  die  wir  mehr  TorBanren,  als  Soldaten  hielten,  angegriffen, 
abgesetzt,  bis  auff  die  nackende  Haut  ausgezogen  und  noch  dsrsa 

15  mitStössen  übel  traclirt,  und  kundten  schwerlich  unser  aigen Leben 
und  vor  unsere  Kiaider  etwas  von  ihren  alten  Lumpen  vor  ihnen 
erhalten,  ans  Tor  der  damahligen  grausamen  Winters-Kilte  su  b«- 
schfltsen,  welches  aber  nicht  vil  mehrers  thät,  als  wann  wir  vtf 
in  zerrissene  Fischergarn  bekleidet  gehabt  hätten,  weil  glekAw« 

20  Stein  und  Bein  zukamen  gefroren  war.  Ich  hatte  noch  etliche  Glaich 
von  meiner  goldenen  Kette  verschluckt;  darauff  bestand  all  mein 
Obriger  Trost  und  Hoffnung;  aber  ich  glaub,  daß  ihnen  derTeaffel 
gesagt  haben  muß,  dann  sie  behielten  uns  2  Tag  bey  ihnen,  biß 
sie  süLlie  alle  aus  dem  Excrement  bekommen,  und  muste  ichsooch 

S5  vor  einen  grossen  Gewinn  halten,  daß  sie  mir  den  Bauch  nicht  aus- 
geschnitten, an  statt  daß  sie  uns  endlich  wider  lebendig  von  sich 
Hessen.  In  solchem  eilenden  Zustand,  da  uns  sugleich  Gelt,  Klay- 
der,  Gewöhr,  Gesundheit  und  bequem  Wetter  sa  unserer  Rii^ 
mangelte,  fieweglen  wir  kaum  etliche  Lenthe,  daß  sie  uns  ■» 

80  Nachtherberg  und  einem  stück  Brodt  zu  hüliT  kamen,  und  war  uns 
treflich  gesund,  daß  ich,  wie  mein  Camerad,  kein  Niemesy  oder 
Niemey  gewesen,  der  die  SlaTonische  Sprach  nicht  geköndt,  sint«- 
mahlen  ich  durch  solche  Pariaren  vom  Mährischen  Landmenn  bey- 

« 

4  nian[\V  147]gcltr.  hfltto]  U  hatten.  6  goldene]  XH  güldene.  9  »i^^l 
XH  uns.  12  schwachej  XH  schwach.  13  hielten]  fehlt  W.  16  vor]  XH 
Ton.  19  gc[X  79jhabt.  20  zu[W  HSJsamnicn.  22  ihnen]  XH  ibueu  «J» 
24  und]  fehlt  H.  81  Camerad  (H  2,  66.  K  2,  66]  kein.  8S  Mlob«»]  XH  »oV 
che«  l'Ariieren. 
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k»  Bfsenspeis  und  alte  Kleyder  erbettalte,  damit  wir  sieli,  ob  awar 

nit  ansehenlicber  ziert,  jedoch  dicker  wider  die  grimmige  Winters- 
Käite  bewaffneten.  Also  armseelig  haben  wir  Mähren  aligemach 
techkrochen,  yU  Ellend  erlitten  und  von  dem  Bauersmann,  der 
liem  Soldaten  niemals  bold  wird,  mehr  spitzige  Scfamachreden,  als 
willige  Stenr  nnd  Allmosen,  eingenommen. 

1  sieb]  XH  ans.    S  wSd«r  [W  149]  di«.     6  eingeDOmniMi]  XH  eiagt- 

Was  übel  ward  gewonnen, 
Practickisch  angesponnen, 
Geht  wieder  so  zerronneo. 
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DAS  FÜiVFZEHNTE  CAFITEL, 

Wie  heroisdi  sich  Springinsfeld  In  der  ScUadit  Ter  NArd- 

ÜDgen  gehalten. 

ZU  unserer  Hinkunin  zu  unserem  Kegimenl  wurden  wir  wider 

ft  beritten  gemacht  und  mondirt,  der  Waiiensteiner  aber  znEger  um- 
gebracht, weil  er,  wie  man  sagte,  mit  der  gantien  Armada  nn 
Gegeniheil  dbergehen,  das  Ertshabs  Oesterreich  TerUlge«  mid  sieh 
selbst  zum  König  in  Böhmen  machen  wollen.  Hierdurch  wurde 
jEwar  dis  Hochlöblich  Ertz- fürstlich  Haus  errettet,  aber  zugleich 

10  auch  das  Kayserlich  Kriegsheer  Cdessen  Obriste  nun  theil  um  der 
Terflochten  WallensteUiischen  Zusammen-Yerschwernng  halber  vor 
verdächtig  gehalten  werden  weiten)  zum  Gebrauch  vor  untüchtig 
geschätzt,  weil  man  ihre  Treu  zuvor  probiren  musto.  Und  eben 
deswegen  musten  wir  auff  ein  neues  dem  Kayser  widerum  schwö- 

is  ren;  aber  diser  Venng  verursachte,  daß  es  liederlich  omb  den 
Kayserliehen  Krieg  aniieng  sn  stehen,  messen  die  Schwedische 
Generalen  da  und  dort  mit  Einnemmung  underschiedlicher  Ställe 
gewaltig  um  sich  griflfen,  bis  endlich  der  unüberwündlichste  dritte 
Ferdinand,  damahliger  Ungar-  und  Böhaimischer  König  die  Waffen 

io  selbst  ergriffen.  Diser  mustert  uns  und  fährte  uns  bey  60000  starek 
samt  einer  unvergleichlichen  Artigleria  in  Bayrn  vor  Regenspurg, 
welche  Stall  ich  hiebevor,  nach  dem  ich  mich  von  der  Courage 
Sebalden  lassen  müssen,  mit  List  einnehmen  heißen,  von  dannen 
ich  mit  meinem  Generai  dem  Altringer  und  Joan  de  Werdt  deaea 

8»  Schwedischen  under  Gustav  Horn  entgegen  commandirl  worden;  de 
es  danu  äonderlich  zu  Landshut  auil  der  Brücke  zimblich  heis  her- 

a  in]  XH  im  NöidUoger  Treffen  gdudten. 

Sprisgiiufeld  soehet  die  Todten  la  Beuten, 
Behieiiet  ein  Sohweden,  tr^  telbiten  mitleiden* 
ZU.  4in]Hnftdli.  6  WaIteD[X  SOjetainer.  Ii  wel[W  tSOJten.  SSielMi* 
den  [H  2,  66.  K  2,  66]  lasten. 
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gienge,  aiivo  mir  nicht  allein  mein  Pferd  unterm  Leib,  sonder  auch 
(an  welchen  ein  mehrers  gelegen)  besagter  unser  rechtschaffene 
General  von  Altringen  todt  geschossen  wurde. 

Nachdem  nun  Regenspurg  und  Donawert  an  uns  übergangen 
i  and  sich  der  Iiispanische  Ferdinandus  Cardinal  Infant  mit  uns  völlig 
conjungirt,  zogen  wir  au(f  das  Rhies  und  belagerten  Nördlingen. 
Damahls  war  ich  ein  unberittener  und  auch  sonst  (weil  ich  die 
Winter- Quartier  schlecht  genossen,  ein  Kranckhcit  ausgestanden 
und  lang  nichts  beuthalfligs  erschnappt  halle)  Vermögens  halber 
nein  vasl  armer  Schelm,  so  gar,  daß  man  meiner  auch  nicht  ach- 
tete noch  mich  irgendhin  commandirte,  als  die  Schweden  kamen, 
die  belagerte  Statt  zu  entsetzen.  In  dem  es  aber  hierüber  zu  einem 
vasl  blutigen  Treffen  gerielhe,  gedachte  ich  auch  eine  Reuth  zu 
hollen  oder  das  Leben  darüber  zu  verlieren,  dann  ich  wolle  vil 
Ii  lieber  lodt,  als  ein  solcher  Rernheiler,  seyn,  der  nur  dastehet  und 
nsiehet,  wie  ^apffer  andere  ehrlich  und  wohl  mondirte  Soldaten 
lieh  amb  den  Rarchet  jagten.   Und  demnach  mirs  gleich  gölte,  ob 
Kiyier  oder  Schwed  siegen  wurde,  wann  ich  nur  mein  Theil  auch 
danon  kriegte,  sihe  so  mischte  ich  mich  ganlz  ohne  Waffen  ins 
"Gelräng,  als  die  Viclori  noch  in  der  Waag  stunde  und  der  meiste 
Theil  der  Kriegsheer  mit  Rauch  und  Staub  bedeckt  war.  Gleich 
iiierauir  kehrte  die  Schwedische  Reutterey  der  Ratlalia  den  Ruc- 
ken,   weil  sie  sahen,  daß  ihr  Sach  allerdings  verlohren.  Nach 
dem  sie  aber  vom  Lothringer,  Joan  de  Werth,  den  Ungern  und 
^  Croaten  wider  zurück  gejagt  würden  über  eben  den  jenigen  Orth,  . 
da  ich  mich  befände,  des  willens,  in  eyl  die  da  und  dort  ligende 
Todte  zu  besuchen  und  zu  plündern ,  wird  ich  gezwungen  nider- 
zofitUen  und  mich  den  jenigen  gleich  zu  stellen,  die  ich  zu  berau- 
ben im  Sinn  halte.   Das  Ihäl  ich  cllichmahl,  bis  beyderseits  einan- 
»  der  jagende  Troppen  den  Orth  passirt,  quillirl  und  den  Todlen  > 
und  noch  halb  Lebenden,  deren  sie  abermahl  daselbst  zimblich 
MVzen  Uessen,  allein  überlassen. 

^ch  halle  mich  kaum  wider  auffgerichlet,  als  mir  ein  ansehen- 

^^^^^^  * 

Uan[W  I5J]  welchem.  6  und]  W  unter.  9  Vermögens  [X  81] 
'1  CüiDraajjdirfcj  X  coraniendirte.  16  ehrlicli]  H  ehrliche.  17  dem- 
152Jn„v,.    gölte]  H  gälte.      25  würden]  XU  wurden.      27  wird] 

30  ptf,irt]febJt  XH.      33  auflFge[W  153] richtet,    mirj  fehlt  XH. 
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lieber  wohlmondirter  Offleier,  der  dort  lag,  sein  Pferd  l>eym  Zaum 
hielte  und  den  einen  Schenckel  eniwey  geeeheMen,  den/tndm 
aber  noch  im  Stegniff  stecken  hatte,  mir  nmb  Hfilff  insdrye, 
wefl  er  ihm  seihst  nicht  hellfen  köndte. 
•        Ach  Bruder,  sagleer,  hilffmirl 

Ja,  gedachte  ich,  letzt  bin  ich  dein  Bruder,  aber  vor  einer 
ViertelStond  bettest  da  mich  nicht  gewürdigt,  nor  ein  eintngei 
Wort  mir  sninspreehen,  da  bettest  mieh  dam  etwan  efaien  Hood 
genant 

10        Ich  fragte:  was  Volcks? 

Er  antwort:  gut  Schwedisch. 

Daraoff  erwischte  ich  das  Pferd  beim  Zaum  mkl  mit  der  an- 
dern Hand  eine  Pistole  Ton  seinem  eignen  GewÖhr  und  endet  da* 

mit  den  wenigen  Rest  des  bittenden  Lebens.  Und  dis  ist  die  Würc- 

ta  kung  des  verfluchten  Geschützes,  daß  nemblich  ein  geringer  Bero- 
heater  dem  allerdapffersten  Helden,  nach  dem  er  mtot  TiUeielit 
aoch  dorch  einen  liderlichen  Stallratien  angefilhr  beschädigt  wordsa, 
das  Leben  nemmen  kan.  Ich  fände  Goldstücker  bey  ihm,  die  ick 
nicht  kante,  weil  ich  von  der  gleichen  grosse  meine  Tag  noch  niema- 

M  len  gesehen.  Sein  Wehrgehenck  war  mit  Gold  und  Silber  gestickt, 
das  DegenGells  Ton  Silber  gemacht  and  sein  Hengst  ein  sokliai 
nnTerglelchUchs  SoldatenPferd,  dergleichen  ich  meine  Tage  aie- 
mahlen  überschritten.  Solches  alles  namb  ich  zu  mir,  und  nachdem 
ich  Gefahr  merckte,  also  daß  ich  nit  länger  müst  bey  ihm  zu  machen 

u  oder  ihn  gar  aaßxaiiehen  getraate,  setste  ich  mich  aoffi  Pferd, 
and  da  ich  die  eroberte  Pistolen  wider  lade,  dann  die  Pistolea- 
Halflftern  oder  BQchsen-Scheiden,  wie  sie  die  Baoren  nennen,  wa- 
ren nach  damaligem  Gebrauch  genugsam  mit  Patronen  versehen« 
moste  ich  gleichwol  bey  mir  selbst  erseufftzen  und  gedencken: 

M  wann  der  anAberwündlicbe  starcke  Uercales  ietiiger  Zeit  selbii 
noch  lebte,  so  konte  er  solcher  Gestalt  so  wohl,  als  diser  prate 
OQlcier,  auch  von  dem  allergeringsten  Roß -Buben  erlegt  werden. 

Ich  rennete  im  vollem  Calop  hinder  die  unserige  und  fand, 
daß  sie  sonst  nichts  mehr  ao  thnn  hatten,  als  todiioschlagen,  ga- 

# 

S  ateeken]  fehlt  m  4  kdndte]  XH  konte.  7  Stund  [H  S,  67.  K  h  ^^J 
battoat  18  |X  SS]  Daranff.  IS  OoMatacker]  XH  Goldftftoka.  19  ktnte 
[W  164]  weU.  84  müat]  XH  Miat  89  efBaaftsaa]  XH  aaoftMB.  S4  toat- 
soaehlagan  [W  IM]  gaftngük 
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der  erhaltenen  Victori  waren.  Ich  machte  mir  anderer  gehabte 
Mühe  zu  nutz  und  stunt  zu  den  Siegern  in  ihr  Arbeit,  da  es  mir 
swar  sonderlich  nicht  glückte,  ohne  daß  ich  blößlich  noch  so  vil 
»  enduMpte,  daß  ich  mich  darms  kleyden  konte.  Dergleichen  ge- 
TingM  Glück  hatten  aneh  die  fibrige  Kerl  Ton  meinem  gantien  Re* 
giment,  doch  einer  mehr,  alä  der  ander,  ohnangesehcn  sie  tapITer 
geiochtea  hatten. 

e  danof]  fehlt  HK.    B  hattan]  ZH  hatto. 

Stehlen ,  Rauben ,  Plündern,  Eoaihe, 
Andrer  Lenthe  Hertzenleide, 
Di«  ist  der  Soldaten  Freude. 
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DAS  SECHZKHXTE  CAIMTEL. 

Wo  Sprioginsfeld  nach  der  Nördlinger  Schlacht  henunb 
vagirt  und  wie  er  von  etlichen  Wölffen  belagert  wird. 

GLeichwie  nun  nadi  Erhdltnng  diser  gewalligen  vnd  mm- 

6  hafflen  Schlacht  das  jrrosse  sieirhaffle  Kayserliche  Kriegs -Heer  in 
underscbidDche  Lander  geschickt  wurde,  also  empfanden  auch  alle 
Provinsen,  dahin  dise  gelangten,  die  Würckung  des  gedtcbten 
blatigen  Treffen«,  und  awar  nicht  allein,  was  das  Schwerd,  soader 
auch  was  der  Hunger  und  was  die  Pest  iedes  absonderlich  so  thon 

10  vermöchte.  Ja  wie  ffrausamb  die  zusammen  fjrestimble  erschröck- 
Uche  Uarmonia  dieser  gesambtcn  dreyen  Hauptstraßen  die  Men- 
schen sum  Grab  dantaen  machen  könne.,  den  Antheil  memes  Ua- 
glicks,  damit  die  damahUge  armseelige  Zeit  gleichsam  gants  Boro- 
pam  heimsuchte,  Überstunde  ich  an  den  aller  ungluckseeligsten 

ift  Örthern,  nemblich  an  Hheinstrom,  der  vor  allen  andern  Teutschen 
Flüssen  mit  Triebsall  überschwembt  wurde,  seytemal  er  ersüich 
das  Schwerd,  darauff  den  Hmiger,  drittens  die  Pest  and  endlich  alle 
drey  Plagen  an  einer  Zelt  und  auf  einmal  tragen  mäste,  m  wel- 
cher unruhigen  Zeit,  die  zwar  vil  zur  ewigen  Ruhe  oder  Unruhe 

so  befürderte,  ich  dem  Kayser  widerumb  Speyr,  Wormbs,  Maintz 
und  andere  Ort  mehr  einnemmen  halffe.  Und  demnach  der  Wei- 
marische Hertzog  Bemhardns  damals  durch  die  Kriflte  der  Fran- 
tzösischen  Flügel  am  Rhein  herum  schwebte  und  durch  sehl  slet- 
ligs  agirn,  indem  er  an  besai^lem  Plus  wie  aulT  einer  Kitkmühl  zu 

16  spielen  wusle,  nit  nur  zu  der  anstossenden  Lander  Ruin  ursach 

1[X88.  U2,68.  K2,68JDa8.  2  Nördlinger]  W  Nördlicher.  3  wirdJZHwirf. 

Springinsfeld  stehet  viel  Fähriichkeit  auS| 
Wünschet,  daß  er  w&r  wieder  sa  Hftuß. 

6  empr«Qdeti]  XH  empflesgeii.  S  swar  [W  166]  oioht.  10  vafaiöolKeJ 
XH  Tennoehte.  15  an]  H  fem.  vor]  H  voo.  16  teylomal]  XH  •istiB*!' 
U  be[W  157]aagt«iii. 
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irte,  eMeri^l  aaid  swar  obne  Bonderitdie  Scbwerdstreicii 

nirle.  sihe  da  büsle  icb  mit  ein  iiU  imi  mein  I*ferd,  das  mir  ^  (»r 
Xördiiiigea  stt^estanöen,  deren  es,  WA  wir  niir  liia  MTchutea, 
likr  Oriämm  voll  liy,  4«  IMcifM^ 
aMffai^  MMidar  «uh  mm  giries  GcU,  4m  kb 

ein  anders  uod  ^üi)  dar\or  uieint'  Spaiiiusciie  Kc  !  lii.j  JiKoLiucr, 
II  U^i^fic  eic  vor  güldene  S|A&nni&che  iiAd  EagiiM^e  ko|»iUUicier 

xwey  «der  drey  siibenie  Ja  aidaeai  Siaa  folla  aai 
•r  ,  welche  aadi  jetoMa  ia  Bukskiom  FMf  gm  rai  air 
ao  Imtig  ich  te«a  aasiafebea  iMAte. 
Als  ich  nun  solcher  Gestalt  mit  mt-iner  Reichthum,  gleichvrie 
ttiis  gaaiE<e  L«juid  Diit  der  seinigen,  in  Bdlde  fertig  worden,  gieiig 
te Ueaie  Beat  Uiers  yot  dieseai  anverglekUidiea  Regiments  in 
lKci|Ufla;  «Uwo  wir  aader  dem  Grafea  tob  Göll  die  Sladle 
Batawi,  Pmäaehom^  Hwa,  Une,  Ctnaea,  Werl,  Soest  aad  ea- 
öere  Ort  mehr  einncluiien  heitlen.    l  ud  damals  kam  ich  in  Soest  in 
K  biBnkison  zu  ligen,  allwo  ich,  mein  Simplice,  Kund-  und  Cam- 
afaradsrhifn  mit  dir  bekommen.  Und  weil  du  «elber  «uvor  weist, 
wie  idi  dearillift  geldit,  ift  «andtbig,  etwa«  darvoa  sa  erieUea. 

Ba  Mal  aber  nicht  Aber  drey  vierteUahr  savor  voai  Feind  ge« 
tMtiirt^  und  der  Graf  von  Götz  ist  kaum  ein  Vierteljahr  aus  West- 
n  phaieii  kiiiweg  marcbirt  gewesen,  als  der  Obriste  S.  Andreas  Com- 
der  Lippstalt  durch  einen  Anschlag  Soest  einaaai.  De- 
ich allea,  waa  ick  in  langer  Zeit  snaanwien  geraspelt 
Mnol  erspart  halta  Solches  oad  mich  selbst  hehamea 
zwtfei)  Kerl  von  der  Goarnison  in  Loesfeld,  allwo  ich  mich  auch 
vor  t  iiif  T)  Musquetirer  gebrauchen  lassen  und  mich  so  lange  hin- 
uej  Maur  patientirn  muste,  bis  beydes  die  Hessen  und  Frantxö- 
Weymarischa  äher  Rhein  ia  das  Brtistift  CdUa  gtengen, 
alliva  ca  aia  Lefcea  sslite,  dergleichen  ich  lang  aaeh  geseafliet 
Haan  wir  Caaden  gleichsam  ein  volles  Land  and  ander  dem 

[1011  Mt.  10UBgi[Ha»6«.KS.Sa]dLW.  Uaia]XH«iae. 
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Lamboy  ein  lolclie  Amraliir,  die  wir  leicht  äbermeiiterten  mud 
von  der  Kemper  Landwehr,  ja  gar  ans  dem  Feld  hinweg  schlugeii. 

Diesem  Sig  folgten  Neus,  Kempen  und  andere  Oerter  mehr,  ohne 
dfe  gute  Quartir,  die  wir  genossen,  und  ohne  die  gute  Beuten, 
die  hin  und  wieder  gemacht  wurden.  Doch  wurde  ich  armer  Tropf 
gleichwol  anfangs  nicht  reich  darbey,  weil  ich  nnder  meiner  Mum^ 
qnette  gemeiniglich  bey  der  Compagnl  Terbleiben  muate.  Dem- 
nach wir  aber  Gfllch  plünderten  ond  mit  den  Lenthen  aof  dem  Land, 
sowo!  im  Ertz-Slifit  Cölln  als  Hertzogthum  Gülch  unsers  Gefallens 
procedirn  dörfflen ,  erschünde  ich  soviel  Gelds  zusammen ,  daß  ich 
mich  wieder  von  der  Masqaete  los  su  kaufen  und  mich  an  Pferd 
in  mondim  getrante. 

Solches  setste  ich  ins  Werk,  da  es  heynahe  selbiger  Orten 
schon  ausgemauset  war,  da  wir  nemlich  Lechnich  vergeblich  zur 
Ubergab  ängstigten  und  uns  nicht  nur  die  Chur- Bayerische,  die 
bey  Zons  lagen,  sonder  auch  die  Spannische  ans  Leder  wollen. 
Dannenhero  schlupfte  Gnebrian  den  Kopf  ans  der  Schlinge,  qnit- 
tirle  den  Bhetastrom  und  führte  nns  dnrdi  den  Thflringer  Wald  n 
Francken,  allwo  wir  wiederum  zu  rauben,  zu  plündern,  zu  stehlen 
und  gleichwol  nichts  zu  fechten  gefunden ,  bis  wir  in  das  Würten- 
bergische  kommen,  da  uns  zwar  Jean  de  VYerd  nächtlicher  Zeit 
ohnweit  Schorndorf  in  die  Haar  gerathen  ond  eineo  Biß  Tersetily 
aber  gleichwol  das  Pell  nicht  grob  lerrissen.  Aber  wer  kein  GlAoli 
hat,  der  flilt  die  Nas  ab,  wann  er  gleich  auf  den  Racken  sn  ligen 
komnU,  dann  ich  wurde  kurtz  hernach  von  dem  Obrist-Leutenamt 
von  Kürnried,  welchen  die  gemeine  Pursch  den  Kirbereuter  au 
nennen  pflegten,  auf  einer  Parthey  gefhngen  und  m  Hechingen« 
wo  damals  das  Bayeriacbe  Hauptquartier  war,  wiederam  dem  je- 
nigen Regiment  Tragoner  mgeatellt,  damder  ich  anflnglich  ge- 
dienct. 

Also  wurde  ich  wieder  ein  Tragoner,  aber  nur  zu  Fuß,  weil 
ich  noch  kein  Pferd  fermochte.  Wir  lagen  damals  raBatingen  und 
widerfahre  ndr  ein  Poß  um  selbige  Zeit,  welcher  swar  fon  keiner 

I  LuBhoj]  H  Luapoj.  11  in  {W  ISO]  kanftn.  14  Uakalok]  ZH 
UlohBioh.  IT  qni tH  t,  70.  K  S,  70]tiit«.  %l  Jmm]  ZH  Jom.  sa  Ab«] 
Hdoch.  ST  Paiih^[Wl«l]g«nHiffan.  St  l^ngoiMr]  X  On^onaar.  ai  M 
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laportanz,  gleichwol  aber  fo  aelUam,  verwunderlich  und  mir  so 
eise  fciilechte  Kurtsweil  gewesen,  daß  ich  ihn  erschien  nnUV; 
•haan  gesehen  ihrer  Tiel,  denen  der  damalige  elende  Stand  dea  ml- 

nirlen  Teutschlandes  iinbekant,  mir  solches  nicht  glauben  werden. 

$  Demnach  unser  Commcndant  in  Balingen  KundschaiTt  bekom- 
men, daß  die  Weimariscbe  undcr  ReinholUcn  von  Rose  1200  Pferd 
alarck  aoflgangen,  nna  aaffsoheben,  gedachte  er  solches  an  Ort  vnd 
End  n  notifidm,  von  dannen  snccvrirt  werde  kdnie.  Weil  ich 
dann,  wie  oi»gemeldet,  noch  ohnberitten,  Zumahlen  mir  Weeg  und 

le  Steeg  wohl  bekant,  auch  meine  Persohn  so  bescliaffen  war,  daß 
man  mir  keciüich  zutrauen  kondie,  ich  würde  die  Sach  wohl  aus- 
richlen,  als  wurde  ich  in  Banren-Kleydem  mit  einen  Schreiben 
nach  Tillingen  geschickt,  Ton  diser  obhandenen  Rosischen  Ca- 
vnicndn  Nachricht  dorthin  so  bringen;  und  gölte  gleich,  ob  ich 

ij  vom  Gegentheil  underwegs  gefangen  würde  oder  nicht,  dann 
wann  solches  geschehen  wäre,  so  helte  der  Feind  erfahren,  daß 
Mia  Anschlag  entdeckt  gewesen ,  und  derowegen  solchen  wider 
en^iaitellt  Abor  ich  kam  glAcküch  durch  und  Hesse  mich  auch 
ftgen  Abend  wider  abfertigen,  um  die  Nacht  Aber  wider  auff  Bal- 

K  iingen  zu  kommen.  Als  ich  nun  durch  ein  Dorff  passirle,  darinnen 
keine  Maus,  geschweige  Katzen,  Hund  und  ander  Vieh,  vil  we- 
niger Menschen  sich  befanden,  sähe  ich  gegen  mir  einen  grossen 
Wolf  nvanriren,  welcher  rede  mit  auffgesperrtem  Rachen  anlT 
midi  siigieng.  Ich  erschreck,  wie  leicht  su  gcdencken,  weil  ich 

15  kein  ander  Gewöhr ,  als  einen  Stecken  bey  mir  hatte ,  retirirte 
mu  h  deroweiren  in  das  negste  Haus  und  helte  die  Thär  hinder  mir 
gern  zugeschlagen,  wann  es  nur  eine  gehabt,  aber  es  mangelte 
deren  sowohl,  als  der  Pensler  und  des  Stuben-Ofens.  Ich  ge* 
duckte  wohl  nit,  daß  mir  der  Wulff  In  das  Haus  nachfolgen  w4rde, 

M  aber  er  war  so  unverschämt,  daß  er  den  Orth  nicht  respectirte, 
der  zur  Menschlichen  Wohnung  gewidmet  worden ,  sonder  zottelte 
in  einem  reputirlichen  Wolffgang  fein  allgenwch  hernach;  dannen- 

2  iho]  fehlt  Z.  U  M.  S  cUnnen]  H  dnuMB  tat.  tO  aaoh  (W 16S]  mtbub. 
14  gelto]  H  galt«.  39  groam)SAItZH.  t6  Sm  [W  ISa]  nagito.  18  «ad 
P9t,71.K9,71]0tabeii-Ofeiii.  dat]  SAU  IHK.  S9  mir]  W  wir.  80  aW] 
H  aUeiD.  uDTerw^aaf  (X  87]  dafti  81  Wohmmg]  H  Wohnaag  Itt  St  Wo1ff> 
gtmg]  BK  WoUigiag. 
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hero  ich  nolhweiidig  mem  Refvginm  die  ento  ond  andere  Stieg» 
hlnaeff  nehmen  mnite»  Und  weil  mich  der  Wolff  sehen  Kesie,  dtß  er 
auch  Stiegen  steigen  konte,  so  wol  als  ich,  wurde  ich  gezwungen, 
mich  in  nller  Eil,  welc  hes  zwar  kümmerlich  und  mit  grosser  Nolb 

5  geschähe,  dui  c  h  ein  Tugeioch  liinauf  auf  das  Tach  za  begeben.  Da 
muste  ich  eilends  die  Zigel  nicken  vad  serbrechen,  nm  mich  n«f 
den  Latten  in  beheUfen,  auf  welchen  ich  ie  länger  ie  höher  hinnuf 
kletterte.  Und  alt  ich  mich  hoch  genug  daroben  und  ahm  tot  dem 
Wolf  in  Sirherhoil  zu  sein  befände,  ölfnele  ich  im  Tach  ein  gros- 

losere  Lucken,  um  dardurch  zu  sehen,  wann  der  Wolf  die  Stige 
wieder  hinab  spatziren  oder  was  er  aonsten  thun  wolle. 

Da  ich  nun  hinunter  schauete,  sibe  da  hatte  er  noch  mehr 
Cammerrathen  bey  sich,  welche  mich  ansahen  und  sich  mit  Ge« 
berden  slelloloii,  als  ob  sie  einen  Anschlag  zu  erslimmeii  begriffen, 

15  wie  sie  mir  b»»ykoiuinen  möchten.  Ich  hingegen  schargirle  mit 
halben  und  gantzen  Ziglen  auf  sie  hinunder,  konte  aber  durch  die 
Latten  weder  gewisse  noch  satte  oder  starcke  Wdrf  thun;  und 
wann  ich  gleich  den  einen  oder  andern  auf  den  Pelti  traf,  so  he» 
kiimmerlen  sie  sich  doch  nichts  darum,  sondern  behielten  mich  also 

10  beb^irerl  oder  bloquirt.  Indessen  ruckte  die  stockfinstere  Nacht 
berbey,  welche  mich,  so  lang  sie  unsern  Horizont  bedeckte,  mit 
acharpfen  durchschneidenden  Winden  und  undermlschten  Schnee- 
flocken gar  unfreundlich  tractirte,  damt  es  war  im  Anüuig  des 
Novemhri  und  dannenhero  ähnlich  kalt  Wetter,  ao  daß  ich  mich 

t5  kümmerlich  dieselbe  Winler- lange  Nacht  auf  dem  Tach  beheltTen 
honte,  r  berdas  fiengen  die  Wölfe  nach  Miiternacbl  eine  solche 
erschreckliche  Music  an,  daß  ich  Tenneinte,  ich  roöste  TOn  ihres 
grausamen  Geheul  Ahera  Tach  herunder  fallen.  In  SuaMU  ea  ist 
unmttglioh  au  glauhen,  was  vor  eine  elende  Nacht  ich  danmls 

<o  uborslMiuien.  l  lui  eben  um  solcher  eussersten  Xolh  willen,  dämm 
ich  sliu  K »  fien^e  ich  an  ly  bcdcncken,  in  y>  ds  vor  einem  jämmer- 
lichen Zustand  die  treetioae  Verdammte  in  der  UöUen  aich  heinden 

5  Ti«ek»ob)  XH  Tbob-Loeb«  6  mb]  XH  «ad  mick  asaTto  Lattaa  be- 
hMm.  T  n)  Müt  B.  U  m4)  B  «Mk  fUr  4tm,  9  ein]  XB  ^m.  10  mm 
(Wte4]Mmk  14  tutiiMw]  f  wiriiMi«  n  Ntt«)  XB  SMhta.  14  Ko- 
vmbri]  XB  Novesktii.  M  4ie  I>%Ma5]  WcJlaw  ff  Kackt  |X  Bd)  iaib  Hwm) 
X  w  SMiM«  Motk  wttlMi.  MuMB.  H  — i  —  aimimu  Ktk  wiBm,  to- 
imieB. 
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wMmf  bey  denmi  ihr  Leiden  ewig  webrel,  welche  nil  nur  bey 
«llieheii  Wdlffen,  sondern  bey  den  schröcklichen  Teufeln  Selbsten, 

Bichl  nur  auf!  einem  Tach,  sonder  gar  in  der  Höllen,  nicht  nur  in 
gemeiner  Kalle,  sonder  in  ewig  brennendem  Feur,  nicht  nur  eine 
h  Recht,  in  Hoffnung  erlöst  zu  werden,  sonder  ewig  ewig  gequellt 
wMc«.  Thae  JNacht  war  mir  länger,  als  sonst  vier,  so  gar  daß 
andi  sorgte,  es  wArde  nimmermehr  wider  Tag  werden,  dann 
Icfc  börete  weder  Haanen  kräen  noch  die  I  hr  schlagen  und  sasse 
so  unsanfft  und  erfroren  dorten  im  rauhen  Lufft,  daß  ich  gegen 
M  Tif  all  angeabück  Termeinte,  ich  moste  hemnder  fallen. 

1  nichtj  W  mit  mir  bey.  2  bey  —  garj  fehlt  H.  8  die  [II  2,  72.  K  2,  72] 
tir.    9  iml  XB  in  raober.     10  «i[W  166JgenbIiok.  Ikllmi]  XH  AtUen« 

Der  Krieg,  des  sohnöde  Lftnder-Qiflt, 
Isfc  nmragizeBd  wie  er  triflt, 
Ab  keiaem  Ort  er  gntee  f  tiflt. 

H  3Jan  pfleget  sonst  im  gemeinen  Sprüchwort  m  sagen;  Es  mQsHe  ein 
ksrieT  Winter  »eyn,  wann  ein  WnlflT  den  andern  fressen  und  angrciffen  soll«'. 
Ist  wahr,  aber  hier  hUtte  es  »ich  hey  nahe  bald  also  geschicket:  In  Betruch- 
tong  daß  wie  bie  forncn  gleich  zu  Anfang  des  ersten  TheiU,  das  Hanbcrisehe 
Soldaten 'Gesindl ein,  znm  Theil  mit  der  begierigen  und  Beute- hungorigen 
WoUi-Art  verglichen.  Aber  sehet,  was  für  schöne  Qedanckeu  dieser  Spring- 
iBifdüsehe  binckende  Woltf,  in  solcher  Angst  geffibret,  daran  er  vielleicht 
•OMtCB  sein  Lebtag  nicht  gedacht  hKtte,  als  ihrae  ein  nnderer  wilder  Wolf 
faist  seiner  bestialischen  Camerathschaft ,  auf  den  Dienst  wartete.  So  fein 
iihret  die  Angst  beten.  Und  es  scheinet,  ist  anch  kein  Zweiffei,  daß  GoU 
MVeüeB  einen  solchen  leichtfertigen  Vogd,  der  sonst  nicht  viel  ou  ihn  dcnc> 
kity  gerne  in  Angst  und  Notb  geratben  lasse,  damit  er  gleiobwohl  auch  fübls 
was  das  Gewissen  sey,  nnd  wie  bald  es  um  einen  Menschen  geschehen? 

Indessen  aber  meroke  du  sicherer  Mensel^  daft  solche  irdische  Wolfis- 
A^gtti  noch  nichta,  ja  nur  ein  Spiel werck  gegen  der  ewigen  Höllen- Aug!«! 
teye,  welche  du  mit  deinen  Sfioden  dir  auf  den  Hals  ziehest.  Ach  der  Höllen- 
Wulff  ist  viel  gransamer,  efi  werden  alsdann  keine  leicbte  Dach  -  Sparren, 
kahler  und  vemänfftlender  Auaflüobten  erretten  können ,  dieser  Wolff  llsset 
mk  eo  leieht  niebt  abweisen,  wegachichtern  oder  fortjagen.  Keine  kleine 
sondern  gar  grosse  Centner  Steine,  eines  inbrfinstigen  Gebets  und  Seafftzor- 
Gescbreya  an  Gott,  müssen  ee  leyn,  wann  dieser  Höllen- Wolff  der  Teuffel, 
sieh  djtrvor  «Btsetaen  und  abweicben  solle.  Manoher  Gottloser,  i»t  offt  durch 
tmm  solche  nngef&hr  aiil|sestosane  Aitgst  in  sieb  gangen,  nnd  ein  bafifertiger 
froamer  Christ  worden,  welcher  obne  solches,  bey  gntem  Glfiek,  wol  tÜ- 
kkkt  ein  Tentoektee  Teaffels-Kiad,  und  Höllenbrand,  geblieben  wire.  Wohl 
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dem  nur,  der  so  gnte  Gedanckcn  nachfQhret,  deMen  gefährliche  Seelen- Wan- 
den, sind  alsdann  auch  desto  leichter  curiret. 

Denck  an  der  Höllen- Wolff,  so  offt  du  WölfTe  itihett, 

Und  tha  wie  Springinsfeld,  setz  dir  es  fleißig  für, 

Daß  du  der  Sünden  Greuel,  und  Wolffs- Begierden  AraliMty 

E«  nutzet  keinem  mehr,  als  Selbsten  einig  dir, 

[H  2,  73.  K  2,  73]  Der  Höllen- Wolff,      MhUm  and  mUmi, 

Drflm  bflte  diob,  nnd  ihm  nieht  tnui« 

Über  den  Mudraok  HftUenwolf  vgL  WUh.  Grimm  in  Htnpt»  MütekdH 
Ar  denttibef  altorthnm  12,  818. 
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DAS  SIEBZEHNTE  CAPITEL. 

SfrivgMdid  bekombl  Suoem  and  wird  widemin  ein  rei- 

dier  Tragoner. 

ICh  erlebte  iwar  aoff  meinem  Tach  den  lieben  Tag  widernmb, 

5  ich  sähe  aber  drum  nichts,  daraus  ich  einige  Hoffnung  zu  meiner 
Erlösung  heUe  scböpffen  mögen,  sonder  halte  vilmehr  Ursach, 
^eichMi  gar  zu  venagen,  dann  ich  war  mfld,  miitt,  schlAfferig  ond 
Bocbdarsa  nach  bnngerig.  Ich  beflisse  midi  sonderlich,  mich  des 
ScfaiafTens  zu  enthalten,  weil  die  geringste  Einnickung  der  Anfang 

IV  meines  ewigen  SchlafTs  gewesen  wäre,  sintemal  ich  alsdann  entwe- 
der erfriereD  oder  über  das  Tacb  herunter  burtslen  müssen.  Indes- 
sen bewaditeii  mich  die  Wdiffe  noch  immer  fort,  ob  swar  bisweilen 
deren  elliehe  die  Stiege  auf  und  ab  spatzirlen.  Nach  den  jenigen, 
die  oben  im  Hause  underm  Tach  verblieben,  warff  ich  zwar  ohne 

* 

S  TrAgoner]  XU  Dragoaaer. 

SpringiiiffDU  bringen  dio  Wölffe  riel  giflck, 
Blähet  Ihm  ab«  bey  Nib«  &n  Striek* 

Muäk  aioMT  Mito  folgt  inX  ein  dop^bOd  in  kapfer,  dw  ante  den  b«lte' 
iHMtea  atf i  der  ntencbiift: 

8«hMi,  wie  der  tolle  Springfiiafeld 

Sieh  hier  m  erii-pouirUoh  itellt, 

Bin  Bild  der  hentgen  Karren -Welt. 
Dieses  bild  scheint  eigentlich  als  titclkupfer  zum  ganaen  rorn  stehen  la 
•oUtu.    Zar  gegenwärtigen  Situation  gehört  dagegen  die  abbildung  der  sccne 
mli  den  wülfen  aui  dem  zweiten  blatte,  das  als  za  tb.  2,  pag.  88  gehörend  be- 
aeicbnel  Ut.  An  dem  hause,  auf  desaen  dache  Springinefeld  litit,  steht: 

Lupomin  Vigilantia 

Bpringinsfeldii  prmtanti«. 

Die  ■Btetechrift  dee  bildet  Uatelt 

Sehaa  Ton  WDlffen  Axreatirt 
SpringiniftM  Deeb-Wlobter  wird 
Bia  die  Renfter  Qua  Salvirt 

a  aMMi]  ZH  sieht.    11  noeh  (Z  sq  fmm&t. 
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underias  milZieglen,  ob  ich  sie  villeichl  vertreiben  möchte.  Es 
notzte  mir  aber  za  nichts  aoders,  als  daß  ich  mich  durch  dassei- 
bige  Bxercitlom  des  Schlaffs  erwehrte  ond  mir  den  Schatten  oder 
eine  Copey  einer  geringen  WArme  in  die  Glider  scliaffke.  Und 
dergeslallen  brachte  ich  bey  nahe  den  ganlzen  Tag  zu. 

Gegen  Abend  aber,  da  ich  mich  schier  allbereil  in  mein 
gantzUches  Verderben  ergeben  hatte»  kamen  fünf  Kerl  in  sachtem 
Kalopp  daher  geritten,  welchen  ich  gleich  an  fertighaltang  Ihre^ 
Gewehrs  ansähe,  daß  sie  zu  recognoscining  deß  DorfTs  ▼orhafi- 
den.   Den  lelzlon  kante  ich  am  Pferd,  daß  es  ein  Wachtmeister 
vom  Sporckiscben  Regiment  war,  der  mich  gar  wol  kennet.  Die 
erste  wurden  meiner  von  fernen  gewar  nnd  sahen  mich  anfänglicii 
vor  eine  Schiltwacht  und,  da  sie  sich  besser  näherten,  vor  eineo 
13auron  an,  bcfulilcn  mir  derowegen  auch  als  einen  Bauren,  ich 
solte  herunder  steigen  oder  sie  weiten  mich  herunder  schiessen. 
Als  ich  aber  gedachten  Wachtmeister  mit  Namen  nennele,  mich 
damit  zu  erkennen  gab  und  dameben  versicherte,  daß  in  M  Stun- 
den kein  vemflnftige  Seele  im  Dorff  gewesen,  sintemal  ich  lo 
lange  aulF  dem  Dach  Schiltwacht  gehalten',  crzehlet  ich  ihnen  auch 
zugleich  mein  Geschaffte  und  was  vor  Creaturcn  mich  in  meinem 
beschwerlichen  Arrest  hielten.  Hierauff  folgte  gleich  der  Obriste 
Sporck  Selbsten  mit  einem  starcken  Trouppen,  und  als  er  meine 
Beschaffenheit  vernam,  Hesse  er  alsobalden  zehen  Ritter  mit  ihren 
Carbinern  absteigen,  in  das  Haus  stehen  und  sonst  das  Haus  um- 
stellen, auch  Schiltwachten  ausserhalb  dem  Dortf  aufffuhrea.  Als 
nun  jene  ins  Haus  gestürmbt,  wurden  8  Wölff  so  erschossen,  als 
sonst  nidergemncht  und  im  Keller  fUnff  Menschliche  Cdrper  ge- 
funden, von  welchen  sie  auth  so  gar  etliche  Gebein  auffgefressen 
hatten,    Vermög  eines  Gesteck  Messers,  eines  Stahels,  zweyer 
Paßzedel  und  eines  Wexelbrieis,  der  nach  Ulm  lautet,  wie  auch 
eines  GOrtels,  darinnen  Ducaten  vemehet  waren,  ist  eui  Mesger 
under  disen  gewesen,  der  die  Thonau  hhiunder  gewolt,  etUcbe 
VngarOchsea  zu  kauffen.   Und  ohne  dise  fünff  Menschen- Köpffe 

* 

1  aDder[W  167]las.  2  als]  H  dann  ich  mich.  8  welchen]  X  welch«. 
17  da[W  168]  mit.  19  Schiltwacht]  XH  Schiltwache.  20  in]  W  ein.  21  hM- 
ten  [H  2,  74.  K  2, 74]  hierauff.  22  TronppenJ  XH  Troopp.  28  Ritter]  XH 
Reater.  26  Wolff]  Xn  WölHe.  29  Metten  [Z  90)  einet.  80  Iratet] 
H  Uaiete.    82  himuder  [W  ISSJ  gewolt 
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kukü  wir  aa^  Am  tob  «ideni  Tliim»,  tko  daß  es  n  ^mem 
Wet  einer  allen  Schindgroben  älmlicb  sähe. 

Gedaditer  Obrifle  war  mit  500  Pferden  ans,  Tmb  Rotiiwefl 

zu  erkundigen,  was  die  Weymarische  im  Sinn  hellen.   Und  da  er 

i solcher  gestalten  von  mir  erfuhr,  was  deß  Rose  Intention  wäre, 
Mihi  er  alaobalden  In  denselbigen  Dorff  au  filtern,  das  ist,  den 
PCenlen an  firessen  su  geben,  was  ieder  Ton  knrlxem  Folter  hinder 
ach  fahrte;  dann  in  demselbigen  Dorff  war  niehts  verbanden,  daiS 
die  Pferde  geniessen  konden,  als  das  Slro  auff  etlichen  Dachern. 

^l'od  alsdann  füetterte  auch  ein  iedcr  sich  selbsten,  mich  aber  deß 
Obristen  kalte  Kuch,  von  deren  mir  mildiglich  mitgetkeilt  wurde, 
ib  tfesien  ich  damals  auch  trefflich  vonnölben. 

Der  Obrisle  hielte  die  Begegnns  nil  den  Wolfen  vor  ein  gut 
Omen,  noch  fcrners  ein  luiverhoffle  Beul  zu  erhalten.    Er  ge- 

»^iicbte,  auf  Bahlingen  zu  frohen  und  mit  Zuziehung  unserer  da- 
Kliat  ligenden  Tragoner  dem  Eosa  einen  Streich  zu  versetzen. 
lAwarde  anf  ein  Hand-Pferd  geselat,  den  nchügsten  Weg  an 
idn.  Aber  ehe  wir  gar  zwo  Slmd  in  die  Nacht  marchirl  halten, 
bieten  wir  Kundschaft,  daß  Rosa  sieh  zwar  bey  Balingen  sehen 

*fc«en,  aber  nicht  der  Meinung,  die  Tragoner  auszuheben,  sonder 
lieoOrt,  den  er  vor  leer  gehallen,  zu  besetzen.  Weil  er  aber  zu 
sptt  konaien,  hatte  er  sich  in  das  Dorf  (veislingen  logirt,  um  über 
Sadit  daselbal  ligen  za  bleiben.  Hieraof  ändert  der  Obnste  also- 
Wd  leinen  Anschlag  und  nam  seinen  Weg  gerad  anf  Geislingen 

^^Zü,  alhvo  wir  auch  unversehens  um  eilf  Uhr  ankamen  und  den 
fiose  mit  bey  sich  habenden  vier  Regimentern  gar  unseuberlich 
tos  dem  ersten  Schlaf  weckten.  Bei  300  Reutern  setzten  ins  Dori^ 
^  abrige  aber  hielten  darvor  haoasen  rnid  zündeten  es  an  vier 
örtea  an.  Daraof  worden  gleichsam  in  einem  Augenblick  diese  4 

"^[imenter  zerstöbert  und  ruinirt.  200  wurden  gefangen  ohne 
<lic  Officir  und  sonst  viel  schöne  Beuten  gemacht.  Und  demnach 
ich  von  dem  Obrislen  erhalten,  daß  ich  auch  in  das  Dorff  lauffen 
Qnd  mich  am  eine  Bent  nmschaaen  mdchte,  als  durchachiiche  ich 
^  Heaser  zu  eassersi  am  Dorf  nnd  zunegsl  an  einem  Ort,  da  es 

^  Rom]  XH  Bomii.  16  gsfW  lTO]litD.  16  Bom]  ZH  Rosen.  18  rei- 
HXHweim.  la  Bom]  XH  Boie.  27  m  (X  Sl]  dam.  31  Offioir]  XH  Offi- 
<h«.  vW[Wi7l]Mhaiil.  BMlen]XflB0«legmiiMbi;[a2,7a.K2,76lM4. 
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bnnte,  und  bekam  drey  schöne  gesattelte  Pferd  mit  aller  Zngeliör 
und  einem  JnngeD,  dessen  Herr  sich  mit  sami  dem  Knecht  entwe- 
der «1  Fttß  darvon  gemacht  oder  sieh  sonst  Tersleckt  hatte,  weil 
er  das  niderbixen  unserer  im  Feld  haltenden  Reuter  gefürchtet,  als 

5  die  gemeiniglich  nur  den  Flüchtigen  zu  Pferd  zuselzten. 

Des  Morgens  frühe  iiesse  mich  der  Übriste  mit  meiner  Beul 
wiedernm  nach  Balingen  reiten,  nnserra  Commendanten  und  seinen 
Tragonern  die  Botlsehaft  seines  glQcklich  verrichten  Einfalls  zu 
bringen.  Ich  war  willkommen,  nicht  allein  wegen  der  BottschafTt, 

10  die  ich  brachte,  sonder  auch  wegen  der  guten  Recommendation- 
Schreiben,  die  mir  der  Obrisle  beydcs  meines  vvolverhaltens  und 
meiner  ansgestandenen  Ge&hr  halber  mitgetheilt  hatte.  Der  Com- 
mendant  hatte  mir  ein  Dnteet  Thaler  versprochen,  wann  ich  so 
meiner  Wiederkonfft  die  Bottsehafft  rechl  ausgerichtet  haben 

15  würde.  Weil  ich  aber  letzt  so  wol  heim  kam,  verehrte  er  mir 
deren  zwey  und  machte  mich  noch  drüberhin  zu  einem  Corpo- 
nl.  Derowegen  versilberte  ich  das  eine  Pferd  und  mondirle  mich 
nnd  einen  Knecht  ans  dem  erlösten  Geld  desto  statllidier,  machte 
andi  abermal  hohe  Gedancken,  ob  ich  nicht  noch  mit  der  Zeit 

to  ein  Kerl  von  sBstimation  abgeben  wurde.  Eben  auf  denselbigen 
Tag,  daran  ich  so  gros  worden,  gieng  Rothweil  an  den  Guebrian 
Aber,  aber  die  Weimarische  haben  diso  Stadt  nicht  viel  länger 
behaoptet,  als  bis  die  Tattlinger  Kirchmes  gehalten  worden,  nnf 
deren  ich  swar  wenig  Beuten  einkramen  könden,  weil  ich  ab  ein 

15  Under-Officir  anders  zu  thun  hatte.  Dann  nachdem  solche  vor- 
über, nahm  sie  unser  General  von  Merc  y  mit  Accord  wieder  hin- 
weg; und  weil  ich  damals  auch  etwas  von  der  ausziehenden  Pa- 
gage  angepackt,  wäre  ich  heynahe,  wie  andern  Mansem  melu' 
widerfohr,  harqnebuairt  oder  wol  gar  als  ein  Corporal,  der  an- 

M  dorn  abwehren  sollen,  aufgehenckt  worden,  dafem  mich  mein 
gutes  Pferd  nicht  beyzeitcn  aus  der  Gefahr  getragen  und  zehen 
Thaler,  die  ich  den  Nachjagenden  spendirte,  aus  den  Händen  des 
Profoion  md  Steckenkneohta  errettet  kitten. 

1  «Dd]  XU  bekam  leb.     8  sonst]  U  sonsten  unserer  im  Feld  balleadoa 
iMter.  Tersteokt  —  Renter]  fehlt  1.  12  balbtr  mitgetheilt  18  meohte 

—  CMtBOken]  fehlt  XH.  20  ein]  H  einen.  24  Beuten]  XH  Beute  euikramm 
kSnaa.        [X  aSJ  «hi.    sa  tmfyi  USJdera.    U  hstlen]  W  bitte. 
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Gleich  hienivff  bekamen  wir  gate  Wmter^QiuirÜer;  vnd  ob 
gleich  Herr  Corporal  Springinsfeld  anftnglicb  Hl  denselbigen  eine 
berbe  Haopl-Kranckheit  Überstunde,  also  daß  ihm  auch  kein  Har- 
lein  Heu  auf  der  obem  Bühne  übrig  verblibe,  so  schlug  es  ihme 
»teaoch  hernach  so  wd  an,  daiS  er  mitten  im  Krig  einen  sol- 
AanMen  Kopf  I^Mrkam,  wie  ein  Dorf-Scbnltheis  mitten  in  Prie- 

^#%yfliiil*XaftMi)  XH  FriedttifZeften. 

2,  7di:  t,  76]  Dm  aiflek  ist  wandelbar  in  mJkn  SaelieD, 
^)ipita  brfo^  M  Freud,  bald  Iieid,  bald  Weineo,  und  bald  Lachen, 
üiad  otflere  pflegt  ei  «oob,  den  Qaraas  gar  amnaehei}. 
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DAS  ACHTZEHNTE  CAPITEL, 

Wie  es  dem  Springinsfeld  von  der  Tutüinger  Kirchmes  an 
bis  nach  dem  Treifeii  vor  Herbsthausen  ergangen. 

DBn  folgenden  Sonraier  führete  yn$  der  klage  Genertl  Frey- 
herr von  Mercl  wider  mit  einer  schönen  und  zwar  fast  auff  ein 
alt-FrSnckische  oder  Hollfindische  Manier,  da  alles  mit  gnter 

Ordre  zugehet,  zu  Felde.  Das  vornembste,  daß  wir  gleich  An- 
fangs verrichteten,  war  die  £inneaiiDung  der  Stadt  Uberlingen, 
deren  Guamison  nnn  eine  Zeil  lang  grosse  Ungelegenheit  auff  vnd 
▼mb  den  Bodensee  heromber  gemadit  halte.  DIser  folgle  Frey- 
burg im  Preißgau,  die  nnn  etliche  Jahr  nacheinander  mil  Bfn^ 
Ziehung  der  Contrihutioncn  gleichsam  wie  eine  militärische  Kö- 
nigin über  den  gantzen  Schwartzwald  geherrschet  und  sich  aus 
ihm  bereichert.  Wir  hatten  aber  dieselbige  Statt  kaum  in  unsem 
Gewalt,  als  der  Dno  de  Anginn  wnd  Tonrrainne  ankommen,  yos 
in  vnserm  wolbefestigten  Lager  anff  die  Pinger  in  klopITen,  Massen 
sie  auff  die  Schanlzen  geslürmbt  vnd  weder  ihrer  Soldaten  Blul 
noch  deren  Lebens  verschonet,  pricichsam  als  wann  sie  nur  wie 
die  Pfifferling  über  Hiacht  gewachsen  wären.  Sie  stürmten  mit 
Tnglavbiicher  Fori  gegen  vns  hinanff,  wie  resolute  Helden,  wur- 
den aber  iedesmal  beydes  su  Roß  Tnd  Pul^  dermassen  bewIU- 
kombi  und  wider  abgefertigt,  daß  sie  mit  ihrem  hfiuffigem  her- 
under  bürtzlen  der  uberstreuten  Wahlstatt  ein  Ansehen  machten, 
als  wann  es  Soldaten  geschneyet  hätte.  Es  war  auch  billich,  daß 
die  jenige,  deren  Leben  gering  geachtet  wurde,  dassdbe  anoli 

8  CJrgftDgeuJ  XH  ergAngcu. 

Springinsfeld  meldet  eiu  hitzige  Hätz, 
Wie  ihrer  io  viel  gebliebeu  ku  Plftts. 

S  von  [W  174]  liifoi.  6  oder]  X  und.  9  grotM  dSJ  Ungelegenheit. 
10  heromber]  XH  bemiiB.  15  Tourrainne]  XH  Toomm.  16  wolbefeetigteal 
Xtt  lubifiMligtMi.  SO  UBghMbliokMr)  XH  OBflMWgtr.  warte  [W  HftJ  abar* 
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frtif  Toriiarea  fallen.  Dea  andeni  Tag  gieng  es  noch  httsiger 
bar,  wi  km  ieh  wol  sehweren,  daß  ieh  mein  Tage  niemala  dar- 

ky  gewesen,  da  man  schärpffer  einander  zugesprochen,  als  eben 
for  dieaem  Frey  bürg.  Es  halte  das  ansehen,  als  wann  die  Frant- 
laeeaa  udil  ibera  Herls  wollen  oder  kdnien  bringen,  nna  ohn- 
IkcnnMiBo  von  aidi  la  laaaen,  «nd  elNin  dahero  fochten  de  dealo 
tapferer,  ja  unsinnfger.    Hingegen  stritten  wir  vernünftig  und  mit 
griLvHLn*  Vortheil;  dahero  kams,  daß  unserer  nicht  vil  über  1000^ 
jeae  aber  über  6000  eracblagen  und  verwundet  worden. 
II      Wir  Tragoner  beben  neben  den  Gfiraaairern  nnder  Johann 
fOB  ff erdb  Anfülhrung  das  beste  gethan,  und  wann  onaerer  mehr 
zo  Pferd  gewesen  waren,  80  würde  den  Franlzoson  ihre  Frechheit 
äbei  eingeirenckt  seyn  worden.  Wir  kamen  zwar  mit  einem  blauen 
Alf  danroB,  abw  mä  grosaer  Bbr,  dieweü  wir  sieh  eines  solchen 

IS  H^ihiH  Feinds  rilleriicb  erwehret  und  ihm  allerdings  den  dritten 
Theil  so  vil  Voleks  sn  nichts  gemacht,  als  wir  selbst  starck  ge- 
wesen. Hingegen  hatten  die  Frantzosen  auch  keine  Schand  dar  von, 
ais  die  ihre  ?erwegene  Tapfferkeit  genugsam  sehen  lassen,  es 
§0fe  dann  einem  anflEnbeben  oder  Torannicken,  wann  er  ao  viler 

m  galdalee  Bl«t  mmütslieh  Torschwendet  oder  sonst  ohne  Noth  mit 
deoi  Kopf  wider  eine  Maur  lauft. 

Da  wir  sich  nun  in  unserm  Würlenbergischen  Lande  ein  we- 
B%  erscbnaobet  und  sugleich  marchirend  sich  um  einen  Raub  am- 
admalen,  ¥ermateten  wir  solchen  in  der  undeVn  PfalU  su  er- 

fs  haaebea.  I>erowegen  rumpellen  wir  hinein  und  gleich  darauf  in 
Mannheim  mit  stürmender  Hand,  worinnen  ich  abennal,  weil  ich 
einer  under  den  ersten  war,  der  hinein  kam,  eine  ansehnliche  Beut 
TO«  Geldf  Kleidern  and  Pferden  machte.  Disem  nach  senberten  wir 
HMmI  TOD  der  bessiacben  Besalsung  per  Accord  und  nahmen 

m  le»abeim  mit  Stnrm  ein,  all  wo  mein  Obrister  das  Leben  durch 
einen  Schuß  eiabüsle.  Darinnen  hauseten  wir  etwas  rigoroser,  als 
€  hur- Bayrisch,  und  nwcbten,  daß  sich  Weittheim  auch  auf  tinad 
wm4  Ungnad  an  ans  ergab. 

ft  «ollMi  [H  t,  77.  K  2,  77]  od«.  7  ja]  H  j*  gleiehMB.  U  waon 
[W  17ej  OMmr.  14  sieb]  X  noti.  H  uns.  16  so  [X  94]  viel,  niöht»]  XH 
aiakca.  St  Mi]  XH  ew.  28  «nohiuuib«t]  XH  vanohomib«!.  tiob]  XH  «ot. 
97  «Nr  (W  177]  hia.     eine]  feUt  XH. 
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Umb  dme  Zeit  Stande  es  umb  unsere  Armee  überaas  woU, 
dann  wir  hatten  an  dem  Mereij  einen  Terstandlgen  ond  daplfoni 

General,  an  dem  von  Holtz  gleichsamb  einen  Atlanten,  der  die 
BeschafTenheit  aller  Weejr,  Steg,  Pass,  Berg,  Flüss,  Wälder,  Fel- 
6  der  und  Thaler  durch  gantz  Teutschland  wohl  woste,  dahcro  er 
das  Heer  beydes  im  marchirn  nnd  logim  zum  aUervorteibafftigsten 
führen  und  einqnartiren,  Auch  wann  es  an  ein'schmetssens  gehen 
sülte,  seinen  Vortel  bald  absehen  kuiUe.  Am  Joann  de  Werd  hat- 
ten wir  einen  praven  Rentiers -Mann  ins  Feld,  mit  welchem  die 

10  Soldaten  lieber  in  eine  Occasion,  als  in  ein  schlechtes  Winter- 
Onartier  glengen,  weil  er  den  Ruhm  hatte,  daß  er  beydea  in 
öffentlichen  fechten  und  Verichtang  seiner  heimlichen  Anschläge 
sehr  glückseelig  sey.  An  dem  Würllenberger  Land  und  cltssen 
Nachbarschaift  hatten  wir  einen  guten  Brod-Korb|  welches  schiene, 

1»  als  wann  es  nur  zu  unserem  Underhalt  und  unsere  jfihrlicbe  Wia- 
terOuartier  darinnen  zu  nemmen,  erschaffen  worden.  Der  Chur- 
furst  ans  Bayern  selbst,  warlich  ein  erfarner  Feld-Herr  und  weiser 
Kriegs -Fürst,  war  gleichsamb  unser  Vatler  und  Versorger,  wel- 
cher uns  gleichsamb  von  weitem  zusähe,  dirigirte  und  von  Haus 

so  aus  mit  seiner  klugen  und  vorsichtigen  Feder  führte;  und  was  das 
allermeiste  war,  so  hatten  wir  lauter  versuchte  und  tapffereObrittd 
beydes  zu  Roß  und  zu  1  ueß  und  von  denselhigen  an  bis  auiT  den 
geringsten  Soldaten  eytol  geübte,  Hertz-  und  standhalTte  Krieger. 
Und  ich  dörffle  beynabe  kecklieb  sagen,  wann  eui  Potentat  im  An- 

sft  fang  seines  Kriegs  gleich  eine  solche  Armee  beysammen  hätte, 
daß  er  sein  Gegentheil,  der  noch  zweymal  so  vil  Tyrones  bey 
einander,  dannoch  leichtlich  besigen  möchte. 

Aber  ich  mus  wider  aulT  meine  Histori  kommen;  die  verhält 
sich  kOrtzlicb  also,  daß  nemblich  nach  geendigtem  WinterQuartier 

80  die  malste  von  uns  in  Böhmen  zu  den  Kayserischen  giengen  nnd 
von  den  Schwedischen  vor  Janckau  ihr  Theil  Stösse  holleten,  und 
haben  wir  solcher  Gestalt  ihrer  üngiückseeligkeit  offt  entgelten 

* 

4  «Her]  H  «Ue  Wege,  Stege,  PlMe,  Berge,  Fldiie*  6  vortelhaflügiteii] 
W  aller  vortelhafftigen.  7  eolmieisieiii]  XH  Scbmeiraen.  10  tcbleolitee 
[W  17S]  Winter.  14  Brod-Korb]  X  [H  S,  78.  K  9,  76]  Brod-KoA  lud  fette 
96]  Behmalts-OrttbeD.  18  und]  X  unser.  H  und  tineer.  19  gtelobeMib] 
H  als.  96  sein]  XH  eefnen.  so  [W  179]  rfl.  27  nSohte]  XH  meehte  oder 
ktate.     81  Janekau]  X  Jamokan. 
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■d  die  Scharte  ihrer  Waffen,  die  sie,  ich  weis  nit  aus  was  Ur- 
iietoi  oder  ubenebeD)  hier  und  da  empfangen,  mil  Darstreokong 
«erer  Hllse  dfflers  auswetzen.  Ja  za  Zeiten  ihrentwcgen  gar 
eiflbüssen  mössen,  wie  dann  vor  dismal  auch  beschehen.  Ich  be- 
finde mich  damals  nicht  in  obbesagten  Treffen,  sonder  im  Würl- 
tejibergiscben,  in  welcher  Gegent  inein  Obrister  zu  Nagolt  die 
Sdnatse  heßUch  übersehen  und  zum  Lohn  seiner  Unvorsicbtig« 
kdl  das  Leben  erbärmlicher  Weise  eingebüst  Und  damals  kam 
es  dmo,  daß  ich  aus  einem  Corporal  zu  einem  Porier  gemacht 
?f«rurde,  eben  als  der  von  Mercij  unsere  Vokker  hin  und  wider 
zmammeo  zobe,  um  dem  Tourenne  zu  wehren,  daß  er  sich  in  un- 
tern GId,  in  Schwaben  und  Francken,  daraus  wir  uns  selbst  zu 
oUtea  gewohnet  waren,  nicht  zu  heimisch  und  gemein  machen 
mite. 

tt  Und  dises  ist  dem  von  Mercii  vor  dismal  auch  noch  gelungen, 
tussen  er  oh n Versehens  auff  die  Frantzösische  loßgangen  und  sie 
^  Uerbsthausen  dermassen  geklopffl,  daß  ihm  Tourraine  das 
f dd  nunen  and  Yiel  vornehme  Officier  und  Generals-Persohnen 
Mvlissen  mfissen.  Ich  wurde  in  disem  Treffen  zeitlich  durch 

•men  Schenckel,  doch  nicht  gefährlich  ^reschossen,  gleichwol  aber 
«'^ardurch,  etwas  zu  erbeuthen,  undichtig  gemacht,  weil  irh  die 
stehende  Weder  bestrcitten  helffen,  Noch  den  flüchtigen 
Mdijagen  konle;  welches  mich  so  Blutübel  verdrösse,  daß  ich 
i*M  g[tntzer  Tag  mit  allem  meinem  Fluchen  kein  Vatter  Unser 

i^aiinnen  bringen  konte;  dann  weil  inoiti  harte  Haut  bishero  nur 
"•"l  den  ankommenden  Kuglen  gescherlzl,  vermeinte  ich,  es  solle  ' 
Dicht  seyo,  daß  ein  anderer  mehr  als  ich  können  und  mich  eben 
M  da  etwas  zu  ertappen,  beschädigen  solte. 

^  beMheheii]  XH  gMohehen.  0  Forier]  XH  Fourier.  11  n[W  180]* 
^mtn,  15  Und)  H  [X  96]  Und  diMos  wäre  dem.  17  Tonrraine]  H  Ton- 
"«nae,  37  ^  [H  3,  79.  jg;  79]  öderer  mehr  [W  181]  als.  88  eolte] 
^lohe. 

Ein  Tupft«  Held  Im  Krieg» 
Thut  Tid  sn  gntem  Sief, 
DaA  nuneher  Feind  eiUeg« 
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UAS  iNEüNZEUNTK  CAPiTEL.  i 

Springinsfeld  fernere  Hisloria  bis  aulT  das  Bayrische  Amni-  ^ 

stitium.  ' 

Die  Früchte  diser  erhaltenen  ansehenlichen  Victori  war  ohne  i 
die  Beuten  und  die  gefangene  nichts  anderSi  als  das  unsere  Ar-  j 
mee  bis  an  die  niderhesische  Gräntze  hinunder  gieng  und  Amdne-  i 
borg  entsetzte,  vor  Ktrchhain  sich  vergeblich  bemdhete  und  dar-  i 
durch  in  ein  Wespen -Nest  stäche,  das  ist,  daß  sie  den  Tourrine  i 
sich  mit  dem  Hessen  zu  conjungirn  verursachten;  wessentwegen  ^ 

10  sie  dann  den  Ruckweg  wider  dahin  nemmen  musle,  woher  sie  | 
kommen  war.  Ich  lag  damals  im  TauberGrund  mit  andern  bcsdift-  | 
digten  mehr  und  Hesse  mich  an  meiner  empfangenen  Wunden  cv-  | 
rirn.  Aber  als  sich  unsere  Armee  mit  einem  Succurs  von  unge-  , 
fähr  fQnfflhalb  lausend  Mannen,  den  ihr  der  Graff  von  Geleen  zu-  , 

it  gebracht,  nach  Hailbrun  zoho  und  selbige  Statt  mit  Völckem  under 
dem  Obristen  Fogger,  Obristen  Caspar  und  meinem  Obristen  Ter- 
sterckte,  muste  ich  auch  dort  Ilgen  bleiben. 

In  dessen  git  i)y:en  die  Conjungirtc  Hessische,  Tourrennische 
und  Königsinarckische  Völcker  in  die  under  Pfaltz,  namen  den  duc 

»0  d*Anguin  zu  sich  und  marchirten  den  Becker  hinauff,  uns  und 
die  unserlge  zu  erfolgen.  Zwar  Hessen  sie  uns  zu  Hailbrmi  wohl 
Ugen;  Aber  Winpfen  wurde  Ihr  erster  Raub,  als  welches  sie  be- 
schossen, mit  störmender  Hand  eingenoramen  und  auf  600  Mann 
von  uns  darinnen  so  gefangen  bekommen  als  nidergemacht  haben. 

« 

2  BpriogintfttldJ  XU  iSpringiosfeldB.     Amnistitiam]  XH  Ansiltitittm. 
Springistfold  melde/  weitUufiTtige  Dinge, 
Und  im  mArtohiren  seltzame  Sprünge. 
7  Kirohhain]  Xü  Kirchheim.    8  Towrine]  H  Tonrenne.  9  dem]  H  den. 
10  nntte)  XII  munten.    1 1  warj  XH  waren.    12  Hesse  [X  97]  mich.    16  sohe] 
XH  söge,    mit  [W  182]  Völckern.     19  die]  XU  der  Untcru-PfeltB.  .20  den] 
XU  dem.    ai  erfolgen j  XU  Terfolgen.    24  gvCMgea]  ^  g«6ng«Be.  babanj 
XU  bftUea. 
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ihajürt  seynd  fie  ftbar  itm  Neeker  m  die  Tadier  gangen  und 

hiben  sich  vieler  ohnbesetzten  Örtcr,  auch  der  Statt  Rothenburg 
beMchtigL  Endlich  brachten  sie  unser  Armee  zum  Stand,  erbiel- 
In  vom  Uumh  eiM  blotigen  Sieg  bey  Allerheim»  warbey  unaer 

» tipffcffir  General  Feldmarscliall  Ton  Merd|j  das  Leben  auch  einge- 
bt Polgenle  nanen  ale  Ndrdlingen  mit  accerd  ein  und  zwangen 
Aen  O^^ristwachtmeister  von  meinem  Regiment,  der  mit  400  von 
aasem  Tra^ooern  und  200  Muaquedierern  in  Dinckelspiel  lag,  daß 
eräafcibMil  nicbl  mit  aceerd^  londer  auff  Gnad  und  Ungnad  er- 

m  ftkm  aiweta.  Und  weilen  akb  diae  Vdlcker  muaten  underatellen, 
imrde  unser  Regiment  mehr  dardurch  geschwächt,  ala  wann  es 
auch  io  dem  Treffen  gewesen  wäre.  Von  dar  giengen  sie  über 
icbwibtechen  UaaU  gegen  uns  loß,  weil  es  uns  auch  geiden  solte, 
mi  §mgnn  an  gpgßa  uns  au  agim  und  sich  an  verschantaen«  So 

ff  taM  nie  über  der  unseren  Ankunflk  vermereklen,  als  welche  Brii- 
ffertzog  Leopold  Wilhelm  mit  16  Kayserischen  Regimentern  ver- 
skrckt  hatte,  sihe  da  verschwanden  sie  wie  Quecksilber  oder  zer- 
fUhll^Aieh  auffs  wenigst  von  einander,  als  wann  sie  die  Schlacht 
«^JAlrtieiBa  niefal  erhalten  bitten.  Und  ich  kan  aneh  nicht  sehen, 

M  «US  sie  diae  teure  Vietori  anders  genutzt,  als  daß  ^e  die  unserige 
ein  wenii^  geschwächt  und  den  berühmten  Mercij  aus  dem  Weeg 
feraumei;  dann  sie  wurden  bis  nach  Phiiipsburg  verfolget  und 
«iriehrm  alle  Oerter  widerum,  die  sie  auvor  erobert  hatten. 
Wir  bekamen  auch  au  WinpITen  8  schöne  halbe  Carthaunen, 

M  1  Feldstück,  1  Feur-Mörsel  und  hin  und  wider  vil  Mannschafft  von 
ihnen,  darvon  sich  die  Teütsche  alle  understellen  und  also  unsere 
AiMioc  wider  verstärcken  musten.  Folgents  giengen  wir  wider  in 
isegiwa  gewöhnlichen  Gin,  das  ist  in  Francken,  im  Anspachischen 
und  WMenbergiachen  Lande  in  die  Winter- Quartier,  die  Kaiser- 

M  iicben  at>er  in  Böhmen. 

£he  das  Jahr  gar  zu  End  lieffe,  marchirte  der  Kern  unserer 
jjlinia  in  Bohaaen  au  den  Kaiserlichen,  der  Hoffnung,  denen  da- 
jnttt  baCndUehen  Schweden  einen  guten  Streich  au  Tersetaen. 

a  Rothenbiirs]  H  Rotenburg  selbst.  5  Feldmarschall  [U  2, 80.  K  2,  80] 

TMk   7  ObristWAchtmaister  (W  183]  von.  10  dise]  XH  die.    15  vormerckten) 

W  ▼ermerGken.  18  ein [X  98]  ander.  23  widmuiu  [W  184]  die.  2 ö  unserem J 
XH  anseren. 
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Weil  es  aber  ausser  der  Zeit  und  hiersii  gfar  «nbeqvem  Wetter 

war,  zumaleil  die  Schweden  auch  von  sich  selbsten  dasselbe  Kö- 
nigreich quitlirten,  warde  nichts  anders  drauß,  als  das  wideram— 
ben  etliche  Örter  Ton  den  Schweden  in  der  Kaiserlichen  Hinde 
5  kommen. 

Den  folgenden  Sommer  aber,  ata  das  6e|^theil  iwiadieii 

den  Fürslenlhumen  des  Nidern  und  Obern  Hessen  anfien^^  um  sich 
zu  greiffen,  seynd  wir  auch  gegen  demselben  mit  Ernst  zu  Feld 
gangen  und  durch  die  Wetteraa  bis  swiachen  Kirchheim  und 

10  Amdnebarg  ihme  entgegen  gesogen,  da  ea  swar  an  keiner  Uavpl- 
Action  kommen,  aber  glei^wol  dnrob  commandtrte  Ydlcker  cn 
der  Om  ein  lustig  Soldaten-Exercitium  gesetzt,  worinn  ich  einen 
Leulenamt  von  den  Fressen  j?efangen  und  ein  schönes  Pferd 
samt  60  Reichsthalero  an  Geld  von  ihm  kriegte.  Weil  dann  der 

IS  Feind  nicht  achlagen  wolle,  aonder  ohnweit  Kirchheim  in  aainaaB 
veracbantaten  nnd  wol  proviantirten  Lfiger  verbllbe,  wir  aber  an 
Ponrage  Hanget  litten,  zogen  wir  uns  zurück  in  die  Welleran. 
Uns  füllten  die  Schwedische  und  Hessen,  als  die  sich  mit  dem 
Tourenne  conjungirt  hatten.    Da  stunde  ein  Seit  diß,  daa  ander 

M  Theil  jenaeit  der  Nidda  in  Battalia,  apille  mit  Stücken  zuaaBHnen 
und  aahen  einander  an  wie  zween  sihnbleckende  Unnd,  die  do* 
ander  ohne  Vorlheil  nicht  anfallen  wollen.  Bndlieh  Ueaaen  aie 
uns  gegen  dem  Camberger  Grund  marchirn,  sie  aber  giengen 
in  vollen  Sprüngen  über  den  Main  und  der  Thonau  zu  und  liessen 

tft  una  daa  Nachsehen. 

Unaer  Obrialer  wurde  geschickt  aami  denen  jmigen  Kolbi- 
achen  den  yereinigten  FeindaArmeen  Torznkommen,  am  ein  mid 
andere  der  nnaerigen  Oerther  zu  besetzen.  Und  ob  uns  gleich 
Königsmarck  bey  Schwabenhausen  zwackte,  so  seynd  wir  jedoch 

«0  noch  in  800  Pferd  slurck  in  Augapurg  angelangt,  eben  als  sich  ' 
die  Schweden  fergebliche  Hoffnung  gemacht»  aelbe  Stall  in  gftle 
einzubekommen.  Gleich  darauf  kam  der  Obriate  Ronyer  noch  mit 
vierthalbhundert  Tragonem  zu  nna;  waranff  die  Schweden  una  in 

7  Fürsten [W  185]thuinen.  8  demselben]  XU  denselben.  15  Kirchheim] 
[H  2,  81.  K  2,  81]  in.  16  verbliehe,  (X  99]  wir.  18  Schwedische]  XH  Schwe- 
den. 19  Siitj  XII  Thcil  bil^  du».  20  Battalia]  H  Battallia  kam.  spütej  XH 
spielten.     23  dem  [W  186J  C*mbei|^r.     29  seyodj  U  waren. 
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Jfer  eyl  betüterten  and  in  knrteer  Zeit  mit  approeMren  onter 

§e  Stücke  auff  den  Graben  kamen.  Und  ich  glaube  auch,  sie 
würden  vnns  gewaltig  hais  gemacht  und  endlich  auch  die  Statt 
gff  öberkommen  haben»  wann  sich  die  unserige  nicht  bald  dar- 

»for  pnesentirl  hetten;  als  welche  aich  nnnmehr  wider  mit  neuem 
Skecsrs  Terstirckt  hatten  nnd  die  Feinds-Ydlcker  desto  kühner 
von  der  Belagerung  hinweg  schreckten. 

In  dieser  Stall  musle  ich  neben  andern  commandirten  Tra- 
ganern  Ilgen,  bis  Bayrn  und  Cölln  mit  den  Frantzosen,  Schwe- 

9km  and  Hessen  einen  halben  Friden  oder  wenigst  Qkä  weis 
•dbit  Dil,  was  es  war)  ein  Stillstand  der  WaflTen  machte.  Als 
idcher  geschlossen,  wurde  ich  und  andere  mehr  durch  Fus- 
Tölcker  abgelöst  und  kam  wider  zu  meinem  Regiment,  als 
es  um  Denckendorif  herum  auff  der  faulen  Beerenbaut  mCIs- 

uäg  lag. 

Bs  kondten  aber  etliche  unserer  Generals -Persohnen  vnd 
Ohriite  efne  solche  Rohe  schwerlich  ertragen,  also  daß  sie  sich 
un^erslunden,  mit  ihren  underhabenden  Völkern  zu  den  Kayser- 
Ikkea  überzugehen,  zuvor  aber  ihres  eignen  Feldherrn  Länder, 

» fsr  welche  sie  bishero  so  ritterlich  gefochten,  za  plondem,  nn- 
4er  welchen  Tomemlich  mein  Obrister  anch  gewesen,  der  doch 
da  Soldnt  von  Portnn  vnd  in  seinem  Stand  durch  seines  grösten 
Churfurslen  Mildigkeit  und  Gnad  befördert  worden  war.  Er  er- 
faniji<-  a!)tT  anderster  nichts  darmit,  als  daß  ihm  ein  schändlicher 

fi£ken~Titul  concipirt  und  hin  nnd  wieder  in  Bayern  an  einem 
n^^chlen  Holls  mit  einem  Arm  angeschlagen  wurde,  massen 
kh  ein  Exemplar  solcher  Ehren-Sinlen  xn  S.  Nicoiao  bey  Passan 
gesehen.  Andern  wurde  solches  underfangen  wegen  ihrer  hohen 
Verdienste  und  grosser  a^stimation  nachgesehen,  als  welche  um 

öftrer  Treu  und  Dapferkeit  willen  auch  ein  bessers  meritirten« 
Jbchdem  solcher  Lmrme  wieder  gestillt,  weiß  ich  nichts  denck- 
wirdlgs  Ton  ndr  xn  erschien,  ich  wolle  dann  sagen,  wie  ich 

S  Fe!iidf-[W  187]VöIckcr.      11  ein]  H  emen.     12  und]  H  und  noch. 

14  Dmtktndorfr]  H  Deokcndorff.    16      100]  E«.    17  Obriste]  XH  Obristen. 

15  n)  ZH  in.  grOttenJ  H  grossen.  23  erlangte  [W  188]  aber.  S4  an- 
iofller)  ZH  «adent  26  wurde  £H  2,  82.  K  2,  82]  maMen.  39  grosser] 
ZH  froftea. 
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leffeln  gangen  und  den  Bayrischen  Dientlen  aufgewartet,  bis  wir 
die  Degen  wieder  in  die  Hind  genommen. 

1  Dientlon]  XU  Diroeo«     2  genommen]  XH  genommen. 

Dm  Kriogwiiohe  Umragiren, 
Verletzet  mancho  Heiolis-Frontireni 
D«6  üb  den  Bohadeo  OMCoklioli  tpilrai. 
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DAS  ZWANZIGSTE  CAPITEL. 

CknliMilMMi  floldier  Histori  bis  mm  Fridenschliui  und  endl- 

Ucher  Abdanokung. 

DBr  alle  Stein  wolte  uns  aber  siir  Erneoerung  unsere  alten 

5  Kriegs,  wie  elwann  hiebevor,  zom  alten  Glück  nicht  mehr  leuch- 
ten: MercH  war  lodt,  Joann  de  Werth  nicht  mehr  unser  Und  der 
UaHi  Apffri,  flOBSi  Nelander,  den  Schweden  und  Frantsosen  nicht 
sa  berb  wd  bandig,  wie  etwan  luvor  den  Kayseriacben ,  da  er 
ooch  den  Hessen  dienete,  wiewol  der  rechtschalTne  Soldat  das 

1«  seinig  thät,  ja  sein  Leben  dargab,  als  uns  der  Feind  über  den  Lech 
nnd  über  die  Yser  jagte.  Damals  schrien  uns  etliche  vom  Gegen- 
theil  iher  das  Wasaer  in  (ßi§  wir  nenlicb  wie  eine  Manr  atnnden 
«id  um  dnreb  des  Fefaida  GeacbAts  ao  vil  als  nichts  bewegen 
Hessen^,  wir  sollen  nur  eilen  mit  der  Flucht,  so  weiten  sie  uns 

u  an  Oerter  jagen,  ailwo  eine  Knh  einen  halben  Batzen  gelten  solte. 
Diae  bnben  erratben»  waa  sie  wabraaglen,  nnd  als  wir  ihrem  Rath 
an  flblgen  dnrcfa  ihre  Meng  geawvngen  worden,  hab  ich  endlich 
erlebt,  dnlS  nnder  den  Unaerigen  eine  Kuh  nicht  nur  um  einen 
halben  Balzen,  sonder  auch  so  gar  um  eine  verächtliche  Pfeiff  Ta- 

m  back  iiingegeben  worden.  Damals  stund  unser  Sach  liederlich;  der 
Onmafeld  konde  ao  wenig  ala  Melander  in  wegen  bringen» 
dnft  Jaasttid  anß  den  unaerigen  fOglicb  mit  Lorbeer  «Krintson  be^ 
krönt  werden  möchte,  sonder  wir  müßten,  was  nicht  in  den  wehr- 
licben  Oertern  ligen  blibe,  auch  so  gar  über  den  Instrom  hinüber 

u  pnanieren,  welchen  an  flberachreiten  auch  daa  Gegentheil  er- 
kihMle. 

a  Ahdmehengl  ZH  Ah4aaahmig. 

SariaglMMM  aehfiltel  sam  Beda  te  Krkga, 
DMielMt  aoeb  einet  oagiaokliohea  ni«gk 
6  Kiliga  [W  laa]  eiM.    C  lleraU]  H  Merej.    7  Holti-(X  101]  ApM 
la  eie]  ZH  ei«  ao.  S 1  Qffoiif|W  iao]fblcl.  sa  mflAten]  ZH  naetea.  S4  Ör- 
(H  S,  aa.  K  a,  a8]tm.  aa  ahenohreite«]  H  flherftveiteii. 
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Aber  an  disem  strengen  PIvß  hat  sich  der  ftrenge  Siegs-Lanff 

und  das  Glück  der  Schweden  und  Franlzosen  geslossen.  Ich  lag 
vnder  siben  doch  schwachen  Regiinentcn  in  Wasserburg,  als  beide 
Peinda-Armeen  svchten  denaelbigen  Ort  zu  beawingen  nnd  über 
ft  besagten  Floß  in  das  gcgenfiberliegende  volle  Land  au  gehen,  in 
welchem  etliche  steinalte  Leute  die  Tag  ihres  Lebens  noch  nie* 
malen  keine  Soldaten  ofcsehcn  hallen.  Weil  aber  wegen  unserer 
tapferer  Gegenwehr  unmüglich  war,  olwas  daselbst  auszurichten, 
anangesehen  sie  uns  mit  gluenden  Kugeln  zusprachen,  giengen  aie 

10  anf  M fllldorf  nnd  weiten  dort  ins  Werck  setzen,  was  sie  zn  Wasser« 
bürg  nicht  zu  thun  vermocht.  Aber  ihnen  widerstund  dasi  Ibsl  ei- 
ner von  liunoltstein,  ein  Kayserliclie  Gcnerals-Person,  bis  sie  der 
vergeblichen  Arbeit  müd  wurden  und  ihr  Uauptquartir  za  Pfarr- 
kirchen namen,^  allwo  sie  erstlich  der  Hunger  und  endlich  die  Pest 

15  zn  besuchen  anfieng,  die  sie  auch  endlich  zwischen  demTyrolischen 
Gebürg  und  der  Thonau,  zwisclion  dem  Yn  und  der  Yser  hinaus 
getriben,  wann  sie  das  Genera l-ArmisliUum,  so  dem  volligen  Fh- 
den  vorgieng,  nicht  veranlast  hatte,  bessere  Quartir  zn  beziehen. 
Under  wehrendem  Stillstand  warde  unser  Regiment  nach  HH- 

2ü  perstain,  Hey  deck  vnd  selbiger  Orlen  herumb  gelegt,  da  sich  ein 
artliches  Spiel  under  nns  zugetragen;  dann  es  fände  sich  ein  Cor- 
poral,  der  wolte  Obrister  seyn,  nicht  weis  ich  was  ihn  vor  eine 
Itlarrheit  darzu  angetriben.  Ein  Masterschreiber,  so  allererst  ans 
der  Schnei  entloffen,  war  sein  Secretarins,  und  also  hatte  auch 

s5  andere  von  seinen  Crealuren  andere  OfQcia  und  Aempter.  Vil  naig- 
ten  sich  zu  ihm,  sonderlich  junge  ohnerfarne  Leuth,  und  jagten  die 
höchste  OfGcir  zum  theil  von  sich  oder  nahmen  ihnen  sonst  ihr 
Commando  und  billichen  Gewalt  Meines  gleichen  aber  von  under- 
Officiren  Hessen  sie  gleichwol  gleichsam  wie  Neutrale  Leut  ui  ihren 

30  Quarlircn  noch  passiren.   Und  sie  halten  auch  ein  grosses  ausge- 
richtet, wann  ihr  Vorhaben  zu  einer  andern  Zeit,  nemlich  in  Kriegs*  . 
Hföthen,  wann  der  Feind  in  der  Nahe  und  man  unserer  beyseils 
nöthig  gewesen,  ins  Werck  gesetzt  worden  wire;  dann  unser  Re- 

S  RegimcntcnJ  XH  Begimentern.  8  tapferer]  XH  tapffcrcn.  1 1  ver- 
moohtpY  191)  Aber.  If  ein]  XH  eine,  bis  [X  102]  sie.  22  Obrister] 
H  Obriste.  94  hatto]  XH  hatte  er.  ?  hatten.  26  jagten  [W  I92j  die.  29  wie] 
fehlt  X.  H  all.     30  hittenj  U  hatten. 


L;iyiii^oa  by  Google 


II,  1,  20. 


125 


^ifnent  war  damals  eins  von  den  slärcksten  und  vermochte  eitel 
geübte  wol  mondirte  Soldaten,  die  entweder  alt  und  erfahren  oder 
junge  Wagehals  waren,  welche  alle  gleichsam  im  Krieg  auferzogen 
worden.    Als  dieser  von  seiner  Thorheit  auf  grOilichs  ermalmen 

Pflicht  abstehen  wolte,  kam  Lapicr  und  der  Obriste  Eiter  mit  com- 
mandirten  Völckcrn,  welche  zu  Hilperstein  ohne  alle  Mühe  und 
Blolvergiessung  Meister  wurden  und  den  neurn  Obrislen  vierihei- 
len oder,  besser  zu  sagen,  fünflheilen  (dann  der  Kopf  kam  auch 
sonder)  und  an  vier  Strassen  auf  Räder  legen,  18  anschenliche 

iKerl  aber  von  seinen  PrincipalAnluingcrn  zum  Thcil  köplTen  Und 
zom  Theil  an  ihre  allerbeste  Hälse  aufTliencken,  Dem  Regiment  aber 
die  Musquetten  abncmmen  und  uns  alle  aulT  ein  neues  dem  Feld- 
berm  wider  schwören  licssen.  Also  wurde  ich  noch  vor  meinem 
Ende  oder  vor  dem  völligen  Friden  aus  einem  Foricr  zu  einem 

üQuirlinneistcr  und  das  Regiment  aus  Tragonern  zu  Reulern  ge- 
Biadtt,  und  dises  ist  das  letzte,  was  ich  dir,  mein  Simplice,  von 
mmer  Teutschen  Kriegs-llistori  zu  erzehlen  weiß,  ohne  daß  wir 
liUWrnach  abgedanckt  worden,  zu  welcher  Zeit  ich  drey  schöne 
Wifrd,  einen  Knecht  und  einen  Jungen,  auch  ohngefehr  bey  300 

•  Ducalen  in  parem  Geld  ohne  die  dfcy  Monal-Sold  vermöchte,  die 
ich  bey  der  Abdanckung  empfieng,  dann  ich  halte  nun  ein  geraume 
Zeit  hero  kein  Unglück  gehabt,  sonder  Geld  gesamlel.  Und  also 
Boste  ich  aufliören  zu  kriegen,  da  ich  vermeinte,  ich  könle  es  zum 
besten.   Den  Knecht  und  Jungen  fertigte  ich  ab,  so  gut  als  ich 

ökonle,  versilberte  zwey  Pferd  und  sonst  alles,  was  Geld  gölte,  und 
begab  mich  mil  dem  Uberrest  nach  Regenspurg,  um  zu  sehen, 
wie  ich  meinen  Handel  ferner  anstellen  oder  was  mir  sonst  vor  ein 
Glück  zustehen  möchte. 

6  wolle,  [H  2,  84.  K  2,  84J  kam.     7  ncurnj  11  neuen.    9  RÄder  [W  193. 
103j  legen.     1 1  aber]  H  auch.     20  vermöchte]  II  vermochte.     25  zwey 
|W  1941  r^f'Td.      28  mochte]  XU  möchte. 

Keiner  bild  sich  mchrcr  ein, 
Als  er  sonsten  pflegt  zu  seyn, 
mm^  Solche  Ehr,  ist  sonst  gar  klein. 

ri  Alibier  ist  nuter  der  Springinsfcldischen  Erz«jhlung,  wicderiim  guten 

F»  in  etlichen  Capitcln  der  SO.jiihrige  Krieg,  und  zwar  das  Treffen  vor 
'        .  samt  andern  Umvagirungcn  selbiger  Gegend  und  im  gantzen 
*ftbeuiAnd,  verabfasset  und  fttrgestellet  worden.  Welches  wohl  recht  ein 
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flfriiglBfMilMbir  Siiig  vaä  haiiM  Irittto  mSgw»  wsUmi  m  muk  alr- 
riMbe  «ad  gar  lelNtw  flprfiag»  gmM§um  dariimwi  ftlii^be. 

Doch  nahm  der  noch  ein  End,  wie  daß  das  heutge  kriegen. 
In  unsrcro  Teutschen  Reich,  sieb  hängt  ao  grausam  ein? 
Man  äibet  hier  und  dar,  nichts  als  nur  Fahnen  fliegen. 
Und  jeder  will  nun  schier,  ein  Krieges-Gurgel  seyn. 
Doch  also  gelits  jetzt  in  der  Welt, 
Hört  fenier  von  dem  Springinsfeld, 
Wie  sich  sein  Thun  und  Wandel  hält. 
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SjpilgDttfeld  yerheorat  sieb,  gibt  einen  Wirth  ab,  welches 
IhBiIwerck  er  mißbraucht,  wird  wieder  ein  Wittwer  und 
wamA  sein  ehrlichen  Abgchid  hinder  der  Thür. 

ICh  war  damals  ein  Mann  von  nngefelir  50  Jaluren  und  Iraff  au 
fccMcllBii  Regenspurg  eine  ▼erwittibte  Leolenantin  an,  die  war  nit 
vO  jünger,  batte  auch  nicht  viel  weniger  Geld  als  ich.  Und  weil 
wir  einander  önflers  bey  der  Armee  j^esehen,  machten  wir  desto 
ebender  KundschafFt  miteinander.  Sie  merckleGeld  hinder  mir  und 
idk  lunder  ihr  auch  und  dannenhero  fieng  gleich  eins  das  ander  an 
m  ^exirai,  cb  es  nicht  mit  nns  beyden  ein  par  geben  könte,  sagte 
er  auch  beydenseils,  wers  nicht  glauben  wolte,  der  möchte  es 
lebien.  Sie  war  in  dem  Land  zu  Haus,  darinn  man  allerhand  Re- 
figienea  passiren  last,  und  solches  war  vor  mich ,  weil  ich  noch 
hainer  sogethan,  sintemal  ich  alsdann  die  Wahl  haben  konte,  onder 
ae  fiten  eine  anzunehmen,  die  mir  am  besten  gefiele.  Sie  kente  Ton 
Aren  Reichthumen  zu  Haus  nicht  genug  aufschneiden,  viel  weniger 
geaog  beklagen,  daß  sie  in  ihrer  Jugend  gleich  im  Anfang  des 
Iriags  Tcn  Ihrem  Mann  seeligen  von  demselbigen  hinweg  geraubt 
mid  bey  Btnnebmnng  ihres  Heimats  sn  seinem  Weib  wider  Ihren 
Willen  gemacht  werden  wSre,  worbey  man  unschwer  abnehmen 
kan,  daß  sie  nicht  mehr  jung  gewesen,  weil  ihr  so  wol  als  mir  die 
erste  Einnehmung  der  Vestung  Franckenthal  gedachte.  Was  darffs 
aber  viler  UmslSndc?  wir  machtens  gar  kurts  mit  einander  und 

1  CHSbSA.  KStSdlfiaa.    4  Tkttrl  Tkflr. 

Bmb^mkU  mtUti  aete  BtttSMMlt  (H  Htnhhtltl  GdSakMi. 
Wm  tioh  Bodi  ünmar  mit  IhnM  tkSt  aoUokMi. 

?  tO  [X  104]  jünger.  10  gleich]  fehlt  XH.  11  beyden]  W  beyder. 
tagte  —  Sehlen]  fehlt  HK.  12  beydenseite]  X  beyderaeita.  18  cn  [W  196]  Haas. 
15  aledann]  H  alda.  16  gefiele]  XH  gefiele  sehr  beqnemdaneklieh.  20  ihres] 
XH  ihrer  HeimiUh.     22  ihr]  XH  sie.     mir]  XH  ich. 
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traUen  nicht  allein  mit  der  Heurats  Abred,  sonder  auch  mit  der 
Copulation  geschwind  zusammen.  Beyderscils  zubringens  halber 
ward  under  andern  auch  diß  abgehandelt  und  verschriben,  daß  ich, 
wann  sie  vor  mir  absterben  solle  ohne  Leibs-Erben,  darzu  bey  ihr 

r>  dann  ohne  dns  keine  HofTnuiig  mehr  war,  alsdHnn  die  Tage  meines 
Lebens  den  Sitz  und  Genuß  auf  ihrem  Gut  haben,  ihren  Sohn  aber, 
den  sie  von  ihrem  ersten  Mann  hatte,  ehrlich  aussteuren  solte. 
100  Gulden  behielte  ich  mir  vor,  dieselbe  hin  zu  vermachen  und  zu 
verschencken,  wohin  ich  woltc.  Als  nun  dise  Glock  dergestalt  ge- 

10  gössen,  eileten  wir  in  ihr  Vatterland,  allwo  ich  zwar  ein  wolge- 
logcn  steinern  Wirthshaus  fände  wie  ein  Schloß,  aber  darum  weder 
Oefen,  Tliüren,  Läden  noch  Fensler,  also  daß  ich  beynahe  so  viel 
zu  bauen  halle,  als  wann  ichs  von  neuem  hätte  angefangen.  Das 
Überstunde  ich  mit  feiner  Gedult  und  wendet  mein  Geldgen  und 

15  was  niein  Weibgen  hat,  getreulich  an,  so  daß  ich  vor  einen  praven 
Wirth  in  einem  praven  Wirlhshause  gehalten  werden  konnte;  und 
mein  Weib  konle  auch  den  Juden -Spies  so  wol  führen,  als  ein 
sechlzigjühriger  Burger  von  Jerusalem  halle  Ihun  mögen,  also  daß 
unser  Seckel,  ohnangeschen  der  schweren  Ausgaben  (dann  ich 

20  muste  auch  Friden-Geld  geben,  da  ich  doch  vil  lieber  noch  länger 
Krieg  haben  mögen)  nicht  leichler,  sonder  vil  schwerer  wurde, 
vornemlich  darum,  weil  es  damals  vil  reisende  Leuth  gab,  beydes 
von  Handels-Leulhen,  Exulanten  und  abgedanckten  Soldaten,  die 
ihr  Vatterland  wieder  suchten,  welchen  allen  mein  Weib  gar  orden- 

25  lieh  zu  schröpfen  wusle,  weil  ihr  Haus  hierzu  sehr  gelegen  war. 

Hicrbeneben  schachert  ich  auch  mit  Pferden,  welcher  Handel 
mir  treflich  wol  zuschlug,  und  gleich  wie  mein  Weib  ein  lebendigs 
Ertzmusler  eines  Geilzwansls  war,  also  gewöhnte  sie  mich  auch 
nach  und  nach,  daß  ich  ihr  nachöhmtc  und  alle  meine  Sinne  und 

30  Gedancken  anlegte,  wie  ich  Geld  und  Gut  zusammen  scharren 
möchte.  Ich  wäre  auch  zeillich  zu  einem  reichen  Mann  worden, 
wann  mich  das  Unglück  nicht  anderwärllicher  Weise  geritten. 

Es  werden  gemeiniglich  diejenige,  so  prosperirn,  von  andern 
Leuthen  beneidet  und  angefeindet,  und  das  um  so  vil  desto  mehr,  ie 

6  ohne  [W  196]  da«.  Tage]  W  Tag«.  10  Vatterland  [U  2,  80.  K  2, 86) 
allwo.  11  darum]  XH  darinn.  14  wendet  [X  105]  mein.  20  vil  [\V  197] 
lieber.     24  wdobeo]  XH  welche  alle.     29  nacbühmtc]  XII  nachahmte. 
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mehr  bey  denen,  so  reich  werden,  der  Geilz  verspürt  wird;  da- 
hingegen die  Freygebigkeit  bey  menniglich  Gunst  erwirbt,  vor- 
nemlicli  wann  sie  mit  Demuth  begleitet  wird.  Solchen  Neid  ver- 
spüret ich  nicht  ehender,  als  bis  seine  Würckung  ausbrach;  dann 

(gleich  wie  meine  Nachbarn  sahen,  daß  meino  Reichllium  Zusehens 
grüneten  und  aufwuchsen,  also  ficnge  ein  ieder  an,  nachzusinnen, 
durch  welchen  Weg  mir  doch  solche  so  häufüg  zufHllen  mochten, 
so  gar  daß  auch  etliche  entblüdelen  zu  gedencken,  ich  und  mein 
Weib  könde  hexen.   Und  also  gab  ein  ieder  olin  wissen  auf  mein 

■  Thun  und  Laßen  heimlich  genaue  Achtung.  Linder  andern  war  ein 
Ertzfunck  an  demselbigen  Ort,  dem  ich  ehemalen  ein  schön  groß 
Stück  wolgelegener  und  fast  lustiger  Wisen  abpraclicirt,  das  er 
mir  nit  gönnet,  wiewol  ichs  ihm  ehrlich  bezahlt  halte.  Derselbe 
heriethe  sich  mit  einem  Hollander  und  einem  Schweitzer,  dann  es 

14  wobneten  allerley  Nationen  an  selbigem  Ort,  wie  sie  mir  doch  hin- 
dcr  die  Ouelle  meiner  Reichthum  kommen  und  mir  eins  anmachen 
möchten,  und  hierauf  waren  sie  desto  geflissener,  weil  bereits 
etliche  deren  Lands-Leute  aulTgewannel  hatten  und  verdorben  wa- 
ren, als  welche  sich  nicht  in  dieselbe  Lands-Arl  schicken  können. 
Einmahls  kamen  mir  zween  Wagen  voll  Wein,  der  durch  die  Um- 
gelter gleich  angeschnitten  und  in  Keller  gelegt  wurde,  eben  als 
ich  den  folgenden  Tag  eine  ansehenliche  Hochzeit  Iractiren  solle. 
Weil  nun  gedachte  meine  drey  Neider  mir  zugelraulcn,  ich  könle 
aus  Wasser  Wein  machen,  schillelen  sie  nnr  noch  denselben  Abend 

»s  etwas  von  geschnittenen  Stro,  daß  man  den  Pferden  under  dem 
Habern  zu  fütern  pflegt,  in  meinen  Brunnen  und  als  sich  dassel- 
bige  den  andern  Tag  auch  in  dem  Wein  fände,  sihe  da  war  mir  die 
Hand  im  Sack  erwischt.  Man  visitirl  alle  Fas  und  fände  mehr  Wein, 
als  ich  eingelegt  halle,  und  in  jedwederen  Fas  etwas  von  dem 

»  Heckerling;  und  ob  ich  gleich  schwören  konle,  daß  ich  von  diser 
Mixtur  nichts  gewust,  dann  mein  Weib  und  ihr  Sohn  waren  ohne 
mich  vor  dismal  so  endlich  gewest,  so  halfl^'  es  doch  nichls,  sonder 


2  die  [W  198]  Freygebigkeit.  8  etliche]  XII  etliche  nicht.  9  köndej 
XH  kuDteo.  n  dcniselhigen  [X  lOG]  Ort.  16  meiner]  H  meines  Keichthums. 
18  I>Änd§-[W  199JLentc.  auffgewnnnet]  XU  daranff  gewohnet.  19  können] 
XII  konjH  2,87.  K  2,87)ten;  einesmala.  20  voll]  XH  voller.  25  dem]  XH 
den  Habern.     29  jedwederen)  XH  jedwedem.     32  endlich]  XH  endelicb. 
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der  Wein  ward  mir  genommen  und  ich  noch  dnrzu  um  1000  fl.  ge- 
strafft, welches  meinen  Weibgen  dennassen  eu  Herlsen  gieng,  daß 
sie  Yor  Schani  nndBekflmniemasdarfiber  erkranckte  und  den  Weeg 
aller  Welt  gieng.  Bs  wfire  mir  auch  die  Wirtscbaflft  ferners  zu 
treiben  gar  nidergelegl  worden,  wann  desselbigen  Orts  ein  andere 
solche  ansehenliche  Gelegenheit  vorhanden  gewesen  wäre,  die 
sich  sa  einer  Wirthschafft  geschickt  hatte. 

Nach  diser  Geschichte  wurde  ich  allererst  gewar,  was  vor 
Freunde  und  was  Feinde  ich  bisher  gehabt  Ich  wurde  so  veracht, 
das  liein  ehrlicher  Mann  etwas  mehr  mit  mir  zu  schaffen  weite  ha- 
ben. Niemand  grusle  mich  mehr,  und  wann  ich  jemand  einen  guten 
Tag  wfinschte,  so  wurde  mir  nicht  gedancku  Ich  kriegte  schier 
keine  Gäste  mehr,  ausgenommen  wann  etwann  Irgents  ein  Frembd- 
Hng  yerirrel  oder  ein  solcher  noch  nichts  von  meiner  Kunst  ge- 
höret hatte.  Solches  alles  war  mir  schwer  zu  erlrag^en,  und  weil 
ich  ohne  das  auch  eine  Kurlzweil  mit  zweyen  Mägden  angestellt 
hatte,  welches  in  Balde  seinen  Ausbruch  mit  Händen  und  Füssen 
nemen  würde,  so  packte  ich  ron  Geld  und  Geldswerth  tnsaannen, 
was  sich  packen  liesse,  setzte  mich  aufT  mein  bestes  Pferd,  und  als 
ich  vorgeben,  ich  hätte  meiner  Gewonheit  nach  GeschäfTle  zu 
Franckfort  zu  verrichten,  namb  ich  meinen  Weeg  auff  die  rechte 
Hand  der  Thonau  zu,  dem  Graffen  von  Serin ,  der  damal  fast  die 
gantze  Welt  mit  dem  Rueff  seiner  Tapfferkeit  erfüllet,  wider  den 
Tflrcken  zu  dienen. 

1  üaxwa  [W  200]  ttm.  4  gieng]  H  spacificirte.  9  w«s]  XH  was  vor. 
10  ta  \X  107]  MhAffen.  14  tolober)  XH  lolober  der.  17  FSfien  [W  tOl] 
nemm.     24  dienen]  XH  dienen. 

Gltteke  bnt  Neider  in  nllen  Begeben, 
Sonderlioh  In  dem  floldntiiohen  Leben,  * 
Immer  wffl  efaier  dem  aadem  obürebeD. 
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DAS  ZWEIIXDZWAXZIUSTK  CAriTEL. 

Tlnkenkriag  des  Spriogiiisfelds  in  Ungarn  und  dessen 

Verehligung  mit  einer  Leyrerin. 

WAs  ich  mir  gewünscht,  das  hab  ich  auch  (t^fonden  and  er- 

5  hülle»,  ohne  das  ich  nicht  dem  Serin,  sonder  dem  Römischen  Kay- 
ser  selbst  gedienet.  Icii  kam  eben,  als  etliche  Frey  willige  Frantzo- 
seo  sich  eingefunden,  ihrem  König  zu  gefallen  wider  die  tdrciuscbe 
Sdiel  Bhr  einzniegen.  Derselbe  Krieg  gefiele  mir  nicht  halber  nnd 
ich  hatte  aoeh  weder  gantzes  noch  halbes  Gluck  darinnen,  weil  ich 

u  mich  anfänglich  nicht  darein  richten  Oder  den  HriefT  recht  finden 
konle,  zu  lernen,  wie  nians  machen  müstc,  daß  man  sich  auch 
reicft  md  gros  kriegte.  Doch  schlendert  ich  so  mit  und  suchte 
jfldeneit  in  den  allerschfirpflTsten  Occasionen  entweder  meinen  Tod 
oder  Ehr  und  Beüten  zu  erlanp^en,  verblieb  aber  allzeit  in  dem  Pfad  , 

IS  der  miltelmas,  und  wann  ich  gleich  zu  Zeilen  irgents  eine  Beut 
nachte,  so  hatte  ich  doch  niemals  weder  das  Glück  noch  die  Witz 
aoeh  die  Gelegenheit,  solchen  zu  meinem  Nutz  auflTzuheben  und  zu 
▼erwahren.  Und  solcher  Gestalt  brachte  ich  mich  durch  soldie 
Biß  in  die  aller  letzte  hauptAction,  in  deren  die  unserige  zwar 

M  oben  lagen,  ich  aber  mein  vorlreflUch  Pferd  durch  einen  Schus  ver- 
lehren  imd  ander  demselben  Ilgen  Terbleiben  muste  mit  gesundem 
Leibe,  bis  beydes  Freund  und  Feind  das  Feld  gethcill  und  sich 
ellicliinal  über  mich  hinüber  gescIiwenLkl  liHlten;  da  ich  dann  von 
deu  Pferd  en  so  elend  zertrelten  worden,  daß  ich  alle  Kräfte  mei- 

»  ner  Sinne  verlohren,  von  den  Siegern  selbst  vor  Tod  gehalten  und 

* 

1  [H  S,  8S.  K  9,  88]  Dat.     S  Leyreriii]  XII  Leynrinneo. 
Bpringinafald  gibt  aieb  im  Tflreklsohen  Krieg 
Klaget  von  aolefaem  eleadigUob  aioh. 
7  die]  xa  den  TttrekiMben.    9  halbea  [W  202]  Glfiok.    12  lo  fX  108J 
■iL    14  BeStea]  ZH  neiithe.    16  die]  XB  den.    17  •oleheo]  XH  soleliea. 
IM]  ZH  Niitsen.  la]  fehh  ZH.   91  demeelbeii]  ZH  deBeelbea.  25  Sinne] 
ZH  Bbmm.     8ie[W  208]geni. 
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auch  als  ein  Toder  gleich  andern  Todlen  meiner  Kleyder  beraubt 
worden,  in  denen  ich  etliche  schöne  Ducalen  Yeratept  hatte. 

Da  ich  nun  wider  au  mir  selber  kam,  war  mir  nichl  ander«, 
als  wann  ich  geradbrechl  oder  mir  sonst  Ann  und  Bein  entzwey  ge~ 

&  schlagen  worden  wäre.  Ich  hatte  nichts  mehr  an  als  das  Hemhd 
und  konte  weder  gehen,  sitzen  noch  stehen,  und  weil  jeder  ver- 
hiebt war,  die  Tode  zu  pUndcrn  und  Beülhen  zu  machen,  ala  Hesse 
mich  auch  ein  jeder  ligen  wie  ich  lag,  bis  mich  endlich  einer  von 
meinem  Regiment  fände,  durch  dessen  Anstalt  ich  zu  unserer  Ba- 

10  gage  gebracht  uiul  da  von  disem,  doi  l  von  jenem  mit  Kleidern  und 
einem  Feldscherer  versehen  wurde,  der  mich  hin  und  wider  mit 
seinem  Oleum  BapoUum  schmirbte. 

Da  war  ich  nnn  zum  aller  elendesten  Tropffen  von  der  Welt 
worden.  Der  Ifarquedender,  so  mich  fuhren,  und  derFeldscherer, 

II.  so  mich  curiren  solle,  waren  hoydc  unwillig  und  über  das  inuste 
ich  Hunger  leydcn  unib  einen  geringen  Pfenning,  dann  mit  dem 
Commiss-Brod  wurde  meiner  mehrmals  vergessen,  und  belUen  zu 
gehen,  hatte  ich  die  Kräften  nicht.  In  dem  ich  mich  nun  allerdings 
darein  ergeben  hatte ,  ich  mäste  auff  dem  Marquedender  Wagen 

jo  endlich  crepirn,  blickte  mich  wider  ein  geringes  Gluck  an,  daß 
ich  nemblich  mit  andern  krancken  und  beschädigten  mehr  in  die 
Steyrmarck  muste,  allwo  wir  verlegt  wurden,  unsere  Gesundheit 
wider  zn  erholen.  Das  wehrete,  bis  wir  nach  dem  anversehenen 
Fridenschlns  zum  theil  unseren  Abschid  kriegten,  ander  welchen 

t&  abgedanckten  ich  mich  auch  befände,  und  nach  dem  ich  meine 
Scliulden  bezalt,  weder  Hi  Her  noch  Pfenning  und  noch  darzu  kein 
gut  Kleid  auiT  dem  Leib  behielte. 

Uber  das  war  es  mit  meiner  Gesundheit  auch  noch  nicht  gar 
richtig,  in  Summa  da  war  guter  Rath  teaer  und  bey  mir  bettlen 

M  das  hoste  Handwerck,  daß  ich  zu  treiben  getraute.  Dasselbe 
schlug  mir  auch  besser  zu,  als  der  ungrische  Krieg,  dann  ich 
fände  ein  faules  Leben  und  süsses  Brod,  bey  weichem  ich  bald 

2  worden]  XH  worde.  wntopt]  XH  T«nt80k«t.  5  wir«]  XH  wlfen. 
7  Mthto]  XH  Benthe.  10  mit  [H  2,  a9.  K  2, 89]  Klejdeni.  19  tohmirMe] 
H  idiniletete.  16  geringen  [W  204]  Pi^nming.  18  Kiifllen]  XH  KiillU. 
19  dtr[X  t09]ein.  25  nioh  —  be«dt]  fehlt  XH.  SO  hSetel  XH  hiat«. 
39  ifitMi  [W  205]  Brod. 
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wider  meine  vorige  KräfTle  eroberte,  weil  diejenige  gehrn  gaben, 
die  bedachten,  daß  ich  umb  Erhallung  der  Chrislenhaii  vormaur 
wükn  in  Armiii  wd  Kranckheit  geraten  war. 

Alt  ki  MU  mumt  Gesndlieit  wider  TöUig  erlMUen,  km  mir 

» dl—  Vit  M  Siui,  Meoi  «iifeMMmiieiies  Lebeo  wider  lo  verlMseii 
md  mich  ehrlich  zu  ernähren,  sonder  ich  machte  viel  mehr  mit 
allerhand  BeUlern  und  Landstörlzern  gnle  Bekanl-  und  Cammerad- 
schaiTi,  vorneuiblich  mit  einem  Blinden,  der  vil  breslhalTle  Kinder 
ml  gieidiwol  »der  deaselbigen  eine  einUige  gerade  Tochter 

itkfttte,  die  aoff  der  Leyer  spUte  and  Bichl  allein  sich  selbst 
damit  ernährte,  sonder  noch  Geld  zurück  legte  und  ihrem  Yatter 
davon  niillheilte.  In  diese  verliebte  ich  mich  Aller  Geck,  dann  ich 
gedaclite :  dise  wird  in  deiner  angenommenen  Profession  ein  Stab 
deiaes  Torbandeiien  nnd  numeiir  Terwisenen  Alters  sein. 

is       Vad  damit  ich  a«ch  ihre  Gegenlieb  und  also  sie  selbslen  la 
Weib  behonmen  möchte,  fiberkam  ich  eine  discanlGeige  ihr 
i\i  gefallen  und  halff  ihr  beydes  vor  den  Thüren  und  auff  den  Jar- 
BärekeQy  Bauren -Tantzen  und  Kirchweyhen  in  ihre  Leyr  spilen, 
ireicbes  uns  treflich  eintrug,  und  was  wir  so  mit  einander  erober- 

nien,  theüte  ich  mit  ihr  ohne  allen  Vorlhel.  Die  allerweisseste 
SüchMi  Brodt  liesse  ich  ihr  snhommen,  und  was  mir  an  Speck, 
Ever,  Fleisch,  Butter  und  dergleichen  bekamen,  liesse  ich  allein 
ihren  Eltern,  dahingegen  ich  bisweilen  bey  ihnen  etwas  warms 
schmarotzie,  insonderheit,  wann  ich  eiwan  da  oder  dort  einem 

»  Bonren  eine  Uenn  abgefangen,  die  uns  ihre  Altmntter  auff  gnt 
bettlerisch  (das  ist  bcym  allerbesten)  zu  sanbem,  an  fällen,  so 
spicken  und  entweder  gesoUen  oder  gebraten  zuzurichten  wusle. 
Und  damit  bekam  ich  sowohl  der  Alten  als  der  Jungen  ihre  Gunst, 
Ja  sie  worden  so  vertreulich  mit  mir,  daß  ich  mein  vorhaben  nicht 

M  langer  verbergen  oder  anffschieben  kondte,  sonder  um  die  Toch- 
ter anhielte,  daranffich  dannanch  das  Jawort  stracks  bekam,  doch 
mit  dem  auslrücklichen  Oeding  und  Vorbehalt,  daß  ich  mich,  so  lang 
ich  sein  Tochter  helle,  nirgendshin  häuslich  niderlassen  noch  den 
freyen  Betllerstand  verlassen  und  mich  under  dem  Namen  eines 

16  überkam  [W  206]  ich.  17  halft]  fehlt  XH.  Jar[X  110]  JahrmÄrckten. 
18  Leyr]  XH  Leyer  spiele.  23  EltemJ  H  filtern  Mgen.  et(H  2, 90.  K  2,90]- 
WM.     82  and  [W  207]  Vorbehalt. 
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ehrlichen  Bürgersmann  irgends  einem  Herrn  underthanig  zu  machen 
nii  verführen  lassen  solle;  Zweytens  solle  ich  auch  fürderliin  des 
Kriegs  mtoig  stehen  und  dritlens  mich  ieweils  auff  des  Blinden 
Ordre  mit  seiner  familia  aus  einem  fridsamen  guten  Land  in  das 

6  ander  begeben.  Dahingegen  rersprach  er  mir,  mich  aulf  solchen 
Gehorsam  also  zu  Initen  und  zu  führen,  daß  ich  und  seine  Tochter 
Iceinen  mangel  leydon  sollen,  ob  wir  gleich  bisweilen  in  einer  kal- 
ten Scheuer  vorlieb  nehmen  musten. 

Unsere  Hochzeit  wurde  auff  einem  Jahrmarckt  begangen,  da 

10  sich  allerhand  Landstörtzer  von  guten  Bekandlen  bey  taden,  als 
Puppaper,  Seilliintzer,  Taschenspiler,  Zeitungssinger,  HalTlenma- 
cher,  Scheerenschleiller ,  Spengler,  Leyrerinnen,  MeislerbetUer, 
Spitzbuben  und  was  des  ehrbaren  Gesindels  mehr  isU  Ein  eintsige 
alte  Scheuer  war  genug,  beydes  Taffei  und  das  Beylager  dariiin  an- 

ift  halten,  In  deren  wir  auff  tfirckisch  auff  der  Brden  herum  sasseo 
und  gleichwohl  aufT  alt  teutsch  herum  soffen.  Der  Hochzeiter  und 
seine  Braut  mustc  selbst  in  Stroh  verlieb  nehmen ,  weil  ehrlichere 
Gaste  die  Würthshäuser  eingenommen  hatten,  und  als  er  murren 
weite,  um  daß  sie  ihre  Jungfrauschaffl  nit  zu  ihm  bracht,  sagte 

to  sie:  bistu  dann  so  ein  eilender  Narr,  daß  du  bey  einer  Leyrerin 
SU  finden  yermeint  hast,  daß  noch  wohl  andere  Kerl,  als  du  einer 
bist,  bei  ihren  ehrlich  geachten  Bräuten  nicht  finden?  Wann  du 
in  solchen  Gedanckcn  gewesen  bist,  so  müste  ich  mich  deiner  Ein- 
falt und  Thorbeit  zu  kranck  lachen,  sonderlich  weil  dessentwegen 

tft  keine  Horgengab  mit  dir  bedingt  worden. 

Was  solte  Ich  thun?  es  war  halt  geschehen.  Ich  weite  zwar 
das  Maul  um  etwas  hencken,  aber  sie  sagte  mir  austrückiich,  wann 
ich  sie  dis  Narrenwercks  halber,  das  doch  nur  in  einen  eitelen 
Wahn  bestünde,  verachten  weite,  so  wüste  sie  noch  Kerl,  die  sie 

ao  nicht  verschmähen  würden. 

* 

1  Bnrgorsmaiin]  XH  Bürgcrsmaims.  3  stehen  ]  XH  gehen.  6  nnd  xu) 
XH  und.  7  Sölten]  XU  solte.  8  vorlich]  XH  verlieb.  14  war  (W  208] 
genug.  BeylagcrJ  XH  Bettlager  [X  1 1 1  j  (Urimi.  17  rauste)  XH  musun 
selb«t  im.     23  mfllte]  XH  muß.    einen]  ? einem.    3U]  wüideuj  XU  würden. 

Wer  offtniala  andern  Uurntr  mahlt, 
Wird  nachmals  auch  so  außgezahlt, 
Wie  es  dem  Springinsfeld  hier  g«lt. 
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8eiiie9  Umden  Scbwehers,  die  Schwieger-Hatter  ond  sei- 
nes Weibs  wird  SpriDginsfeld  nacheinander  wider  los. 

Wiewohl  ich  dieses  Possens  halber  noch  lang  hernach  gran- 
» ifs  Grillea  im  Gapilolio  hatte ,  so  war  meine  Leyrerin  dannoch 
fo  TeneliiiiHst,  llftig  ond  freundlich»  daß  aie  mir  endlich  dieselbe 
mcb  vnd  naeh  Tertriebe,  dann  ale  sagte,  wann  mir  ja  so  vll  daran 
gelegen  ^va^e,  so  wolle  sie  mir  gern  vergönnen,  ja  selbst  die 
Anstalt  darzu  machen,  daß  mir  anderwerts  eine  Jungfrauschaffl 

Ii  fleichsaaib  wie  im  Raab  zu  theil  werden  mflste;  aber  das  junge  Ra- 
beaati  flbertrib  ond  hielte  mich  so  streng,  daß  ich  anderer  wohl 
yergas.  Lud  eben  dise  ists,  die  mich  gelernet  hat,  kein  Tuch 
mehr  zu  einem  Weib  vor  mich  zu  kauflfen,  wann  gleich  alle  Tag 
Jahnaarckt  wäre.   Sie  brachte  es  endlich  auch  dabin ,  daß  ich 

1»  beyBahe  der  Knachl,  sie  und  ihre  Eltern  aber  die  Herren  Ober 
«eh  waren,  onangesehen  ich  so  tiI  mit  meiner  Geigen,  dem  Ta» 
$chenspil  und  andere  Kurtzweil  zu  wegen  brachte,  daß  ich  ein 
fettes  Maulfutter  und  faule  Tage  ohne  sie  hette  haben  mögen. 
Über  das  plagte  mich  die  Eyfersucht  auch  nicht  wenigi  weil  ich 

m  TihBahl  mit  roemen  Augen  sehen  moste ,  daß  sie  sich  yiel  ausge- 
lassener ond  gailer  gegen  den  Kerlen  herauß  Hesse,  als  die  Ehr- 
barkeit einer  frommen  Levrerin  zuliesse.  Daß  ich  aber  solches 
alles  erduldete  und  mich  endlich  gantz  und  gar  drein  ergeben 
konde,  war  die  Vrsach,  daß  ich  meinem  AHer  nicht  trauete,  be- 

m  sorgende,  dessen  herannahende  Gebreehllchkeit  möchte  mich  et- 

* 

1  [W  209.  H  2,  91.  K  2.  91]  Dm.     2  die]  XH  der.    S  loa]  XH  loa. 

Bpriagintreld  rioh  gar  Hiudaflbel  gehabt, 
DaA  er  betrieglieh  ao  worden  begebt. 

9  JuiipfVautichaHt  [X  112]  gleichsam.  16  unaiigesehen  fW  210]  ich. 
17  ein]  XII  kt  in.  23  crduldeioj  XH  erdoldeo.  26  GebrechlichkeitJ  XH 
Gebrechlichkeit«!!  möchteo. 
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wan  in  eine  Kranckheit  werfTen,  in  deren  ich  alsdann  von  aller 
Welt  verlassen  seyn  wurde,  wann  ich  diß  mein  Ehrlich  Weib  und 
ihre  Ehrbare  FreundschafTt  vorm  Kopflf  stiesse;  welche  gleichwol 
bey  300  Reichsthalern,  daß  ich  nur  wusle,  in  Gell  beysammen 
5  hallen,  solches  auf!  dergleichen  Nolhfall  anzuwenden.  Ja,  was 
mehr  ist,  ich  licsse  endlich  mein  Weib  als  ein  junges  geiles  ding 
grasen  gehen,  wo  es  wolle,  weil  ich  selbst  nicht  vil  mehr  möchte, 
vnd  machle  mir  hingegen  die  faule  Tag  mit  Essen  und  Trincken  zu 
nutz.   Endlich  verhärtet  ich  in  disem  Spengler-Leben,  darinn  wir 

10  gar  vertraulich  mit  einander  zu  hausen  anGengen,  daß  ich  zuletzt 
keiner  Ehrbarkeit  mehr  achtete. 

Indessen  haben  wir  vnder-  und  Ober-Österreich,  das  Land- 
lin  der  Ens,  das  Erlz- Bistum  Sallzburg  und  ein  gut  theil  von 
Bayern  durchstrichen,  allwo  mir  mein  Schweher-Valter  an  einem 

15  SchlagHuß  erstickt.  Die  Muller  folgt  ihm  hernach  und  Hesse  vns 
fünff  elende  Krüppel  zu  versorgen.  Der  älteste  Sohn  wolle  Herr 
vor  sich  selbst  seyn  und  das  Allmosen  allein  suchen;  das  Hessen 
ich  und  mein  Weib  gern  geschehen.  Zu  den  übrigen  vieren  aber 
hallen  wir  zwaintzig  Meister  vor  einen;  es  waren  aber  nur  starcke 

20  Bettlerinnen,  die  solche  zu  sich  namen,  das  Allmosen  mit  ihrer 
Armseligkeit  einzutreiben.  Wir  Hessen  sie  ihnen  auch  gern  fol- 
gen, weil  wir  bedacht  waren,  vnser  Nahrung  nicht  mehr  under 
dem  Schein  elender  Bettler,  sonder  durch  unser  Saitenspiel  zu  ge- 
winnen, welches  reputierlicher  zu  seyn  schiene  und  meinem  Weib, 

S5  wie  ich  darvor  halle,  auch  besser  zuschlug. 

Derowegen  Hesse  ich  mich  und  sie  ein  wenig  besser  kleiden, 
nemlich  aufT  die  Mode,  wie  Leyrer-Gesindel  aufTzuziehen  pflegt; 
auch  bekam  ich  zu  meiner  Gauckeltaschen  etliche  Puppen,  damit 
ich  hin  und  wider  den  Bauren  umbs  Gell  ein  angenemme  Kurtz- 

30  weil  machte,  dann  wir  fiengen  an  und  zohen  nur  den  Jahrmärckten 
und  Kirchweyhen  nach,  welches  unser  Gelt  nach  und  nach  zimlich 
vermehrte.  Wir  sassen  einsmals  bey  einander  im  Schallen  an  einem 


3  Freundschafft]  XH  FrenndschaflTt  seil.  4  Relcbsthnlcrn]  XH  Reiche- 
thaler.  5  hatten]  XH  hatte.  was]  XH  was  noch.  7  ich  [Vi  211]  seibat. 
9  verhärtet)  XH  verharrote.  12  [H  2,  92.  K  2,  92)  Indcascn.  LÄndlin]  X 
liändlein  ub.  16  8uhn  [X  113]  woltc.  17  licMCn]  XH  liease.  23  Tuscr] 
XH  unsere.     23  sonder  [W  212]  durch.     30  zuben]  XU  »ogeo.  M 
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hrsti'g^en  Gestalt  eines  stillefi  Toräberfliessenden  Wassers,  nicht  nur 
III  rohen,  sonder  auch  zu  essen  und  zu  trincken,  was  wir  mit  uns 
trugen.  Da  machten  wir  Anschlag,  wie  wir  auch  einen  Puppapper- 
Kram  mit  einem  Glückhafen,  Trillstern,  WürfTel  und  Riemen-Spiel 

sinffrichten  wolten,  um  unsern  Gewinn  damit  zu  vermehren,  dann 
wir  hielten  danror,  wann  eins  nil  abgien^^  so  gieng  doch  das  an- 
der. Vnder  solchem  Gespräch  sähe  ich  an  dem  Schatten  oder 
Gegenschein  eines  Baums  im  Wasser  etwas  auff  der  Zwickgabel 
Ilgen,  daß  ich  gleichwol  aufT  dem  Baum  selbst  nicht  sehen  konde. 

it  Solches  wise  ich  meinem  Weib  wunderswegen.  Als  sie  solches 
betrachtet  und  die  Zwickgabel  gemerckt,  waraufT  solches  lag, 
klettert  sie  auGT  den  Baum  und  holet  herumler,  was  wir  im  Wasser 
getehen  hatten.  Ich  sähe  ihr  gar  eben  zu  und  wurde  gewnr,  daß 
sie  in  demselben  Augenblick  verschwand,  als  sie  das  Hing,  dessen 

IS  Schatten  wir  im  Wasser  gesehen,  in  die  Hund  genommen  halte. 
Doch  sähe  ich  noch  wol  ihre  Gestalt  im  Wasser,  wie  sie  nemlicli 
den  Baum  wider  herunder  kletterte  und  ein  kleines  Vogel- Nest 
in  der  Hand  hielte,  daß  sie  vom  Baum  herunder  genoriinien  hatte. 
leb  fragte  sie,  was  sie  für  ein  Vogel -Nest  hätte.   Sie  hingegen 

n  fngie  mich,  ob  ich  sie  dann  sehe.  Ich  antwortet:  aufV  drni  Baum 
sehe  ich  dich  selbst  nicht,  aber  wol  deine  Gestalt  im  Wasser. 

Es  ist  gut,  sagte  sie,  wann  ich  hinunder  komm,  so  wirst  du 
sehen  ,  was  ich  habe. 

Es  kam  mir  gar  verwunderlich  vor,  daß  ich  mein  Weib  solle 

»reden  hören,  die  ich  doch  nicht  sähe,  und  noch  seltzumer  wars, 
daß  ich  ihren  Schatten  an  der  Sonnen  wandten  sähe  und  sie  selbst 
nicht  Und  da  sie  sich  besser  zu  mir  in  den  Schatten  näherte,  so  daß 
sie  selbst  keinen  Schatten  mehr  warlT,  weil  sie  sich  niininehr  aus- 
serhalb dem  Sonnenschein  im  Schatten  befand,  konde  ich  gar  nichts 

)o  nehr  von  ihr  mercken,  ausser  daß  ich  ein  kleines  Geräusch  vernam, 
daß  sie  beides  mit  ihren  Fußtritten  und  ihrer  Kleidung  machte, 
welches  mir  vorkam,  als  wann  ein  Gespenst  um  mich  hernmer  ge- 
wesen wäre.   Sie  setzte  sich  zu  mir  und  gab  mir  das  Nest  in  die 


3  eiaenj  W  einem.     4  Glückhafen]  XH  GHickshaft-n,  DrillMeni,  WHrf 
6  doch  [W  213]  du.     12  holet]  Xil  hoictü.     Ih  gcnoinmcn  [X  I14| 
haue.     23  wu  |\V  214]  ich.     24  mein  [H  2,  93.  K  2,  93)  Weih.     31  ihren] 
XH  ihr<"f!'  J    "  hcrumer]  XH  herum. 
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Hand.  So  bald  ich  dasselbige  empfangen,  sähe  ich  sie  widerumb, 
hingegen  aber  sie  mich  nicht.  Solches  probirten  wir  oft  mit  ein- 
ander und  befanden  iedesmal,  daß  das  jenige,  so  das  Nest  in 
Händen  hatte,  ganz  unsichtbar  war.   Darauf  wickelt  sie  das  Nest- 

b  lein  in  ein  Nas-Tüciiel,  damit  der  Stein  oder  das  Kraut  oder  Wurt- 
zel,  welches  sich  im  Nest  befände  und  solche  Wurckung  an  sich 
hat,  nicht  heraus  fallen  soltc  und  etwan  verlohren  würde,  und 
nachdem  sie  solches  neben  sich  gelegt,  sahen  wir  einander  wie- 
derum wie  zuvor,  ehe  sie  aufl'  den  Baum  gestigen.    Das  Nest- 

lu  Nastüchel  sahen  wir  nit,  kondten  es  aber  an  dem  jenigen  Orth 
wohl  fühlen,  wohin  sie  es  gelegt  hatte. 

Ich  muste  mich  über  dise  Sach,  wie  leicht  zu  gedencken,  nicht 
wenig  verwundern,  als  warvon  ich  mein  Leblage  niemahlen  nichts 
gesehen  noch  gehöre!.   Hingegen  erzehlte  mir  mein  Weib,  ihre 

15  Eltern  betten  vilmabl  von  einem  Kerl  gesagt,  der  ein  solches  Nest 
gehabt  und  sich  durch  dessen  Krafft  und  Wurckung  gantz  reich 
gemacht  helte;  er  wäre  nemblich  an  Ort  und  Ende  hingangen, 
da  vil  Gelt  und  Guts  gelegen,  das  helle  er  unsichtbarer  weis  hin- 
weg gehollct  und  ihm  dardurch  einen  grossen  Schatz  gesamblet; 

20  wann  ich  derowegen  wolle,  so  konte  ich  durch  dis  Kleinod  un- 
serer Armut  auch  zuhüllT  kommen.  Ich  antwortet:  dis  Ding  ist 
mislicb  und  gefährlich  und  möchte  sich  leicht  schicken,  daß  sich 
irgends  einer  fände,  der  mehr  als  andere  Leuth  sehen  köndte, 
durch  welchen  alsdann  einer  erdapt  und  endlich  an  seinen  aller- 

S5  besten  Hals  aungehenckt  werden  möchte.  Ehe  ich  mich  in  einu 
solche  Gefahr  be^reben  und  allererst  in  meinen  alten  Tagen  wi- 
derum  auffs  stehlen  legen  wolle,  so  wolle  ich  ehender  das  Nest 
verbrennen. 

So  bald  ich  dis  gestgl  und  mein  Weib  solches  gehöret  hatte, 
M  61 '<rh\e  sie  das  Nest,  gicng  etwts  von  mir  und  sagte:  du  albere 
•It         -fi  i,  du  bist  weder  meiner  noch  dises  Kleinods  werlh, 
und  es  Win»  n  )  du  anderster,  als  in  Ar- 

mut und  BaMv  «sollest.    Gedencke  nur 


W  »lö]  Würckuiig.  ad) 
b|  XH  oder.  er[X  116]- 
:^  irgend!  {W  216)  einer. 
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nicht,  daß  dn  mich  die  Tage  deines  Lebens  mehr  sehen,  noch  des- 
•e«,  was  mir  dis  Nef  t  eiotrageo  wird,  geniessen  sollesl. 

Ich  biBgegen  batt  sie,  wie  wolil  ich  sie  nlt  salie,  sie  welle 
fkh  doch  in  keine  Gefahr  geben,  sonder  sich  mit  dene  gcndgen 

blassen,  was  wir  täglich  vermittelst  unsers  Seitenspils  von  ehr- 
lichen Leothen  erhielten;  dabey  wir  gleichwohl  keinen  Hunger 
leyden  dörfflen.  Sie  antwortet:  ja,  Ja,  du  alter  Hosenscheissiirl 
gdiey  dich  nar  hin  and  brühe  deine  Matter!  etc. 

4  gmiligeB]  U  genSg«!!  [H  2, 94.  K  3, 94]  iMaen,  dat.     7  da  [W  217] 
•her.     8  ete.]  XHK  ete. 

Ehi  bSrai  Weib,  ein  toMimmea  Kraut, 

Wer  ^em  losen  Weibe  trmvt. 

Der  ist  betrogen  io  [HK  betfofenen]  der  Haut. 
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DAS  VIERUXDZWAXZIGSTE  CAPITEL. 

Was  die  Leyrerin  vor  luslige  DiebsgrifF  und  an  anderen 
Possen  angestellt,  wie  sie  ein  unsichtbarer  Poldergeisl,  ihr 
Mann  aber  wider  ein  Soldat  gegen  dem  Türcken  wird. 

5  ALs  ich  nun  mein  leichtfertig  Weib  weder  mehr  hören  noch 
sehen  konte,  schryc  ich  ihr  gleichwohl  nach,  sie  sult  ihren  Büntl 
oder  Pack  auch  mitnehmen,  welchen  sie  bey  mir  ligen  lassen;  dann 
ich  wüste  wohl,  daß  sie  kein  Gelt  darinnen,  sonder  unser  Barschaft 
in  ihrer  Brust  vernahet  hatte.  Demnach  gieng  ich  den  negslen 
10  Weeg  gegen  der  llauplstatt  desselbigen  Landes,  und  wiewol  ihr 
Nam  fast  Geistlich  thönet,  so  gieng  ich  doch  hinein,  meine  Nah- 
rung mit  dem  Thon  meiner  weltlichen  Schallmey  und  Geigen  darinn 
zu  suchen. 

Damals  fanden  sich  Venetianische  Werber  daselbsten,  welche 
15  mich  dingten,  daß  ich  ihnen  mit  meinem  Saitenspil  und  anderen 
kurtzweilig  und  verwunderlichen  Gauckelbossen  einen  ZulaufT  ma- 
chen solte.    Sie  gaben  mir  neben  Essen  und  Trincken  alle  Tag 
einen  halben  Rcichsthaler,  und  da  sie  sahen,  daß  ich  ihnen  besser 
zuschlug,  als  sonst  drey  Spilleut  oder  einige  andere  Lockvögel, 
so  die  sie  aull  ihren  Herd  hatten  wünschen  mögen,  andere  zu  fangen, 
überredeten  sie  mich,  daß  ich  Gelt  nam  und  mich  stellete,  als 
wann  ich  mich  auch  hatte  underhaltcn  lassen.   Und  dises  machte, 
daß  ich  ihrer  noch  vil ,  die  sonst  nicht  angangen  waren ,  durch 
mein  Zusprechen  in  ihre  Kriegs -Dienste  verstrickte.   Unser  Thun 
S5  und  Lassen  war  nichts  anders,  als  Fressen,  Sauden,  Dantzcn, 

* 

1  [X  UGJ  Dnb.       2  nnd]  XII  und  audere  Possen.       3  sie]  XH  sie  zu 
einem  unsichtbaruu.       4  wird]  XH  wird. 

(Springinsfeld,  findet  sich  biUser  allein, 
1  ch  oin  i>i>ldat,  als  xnubcrcr  Acyn. 

daß.        17  s'Otpl  W  Holten.      neben)  H  neben 
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Singen,  Springen  und  sich  sonst  lustig  zu  machen,  wie  es  dann 
pflegt  herzugehen,  wo  mann  Volck  annimbt  Aber  dises  Henckcr- 
mahl  bekam  uns  hernach  in  Candia,  wie  dem  Hund  das  Graß,  der 
wol  büsset,  was  er  gefressen. 

s        Als  ich  einsmals  ganlz  allein  aufl'  dem  Platz  daselbslen  stund, 
das  schöne  Bild  aulT  der  Säulen  allda  betrachtete  und  sonsthin  nir- 
gends gedachte,  wurde  ich  gewahr,  daß  mir  etwas  schweres  in 
üosensack  hinunder  rollete,  welches  ein  gerappel  machte,  daß- 
ich  daraus  wol  huren  konde,  daß  es  Reichsthaler  waren.   Da  ich 

M  nun  die  Hand  in  Sack  steckte  und  ein  Handvoll  Thaler  ^rilTe,  hö- 
ret ich  zugleich  meines  Weihs  Stimm,  die  sagte  zu  mir:  du  alter 
Uosenscheisser ,  was  verwunderst  du  dich  über  diß  par  dutzet 
Thaler?  ich  gib  sie  dir,  damit  du  wissest,  daß  ich  deren  noch 
mehr  habe,  aufT  daß  du  dich  zu  gramen  Vrsacli  habest,  um  willen 

IS  du  dich  meines  Glücks  nicht  theilhalTtig  gemacht.  Vor  dißmal 
gehe  bin  und  verkaulT  dise ,  aulT  daß  du  deines  Elends  ein  wenig 
▼ergessen  mögest! 

Ich  sagte,  sie  solle  doch  mehr  mit  mir  reden,  mir  meinen 
Feiiier  vergeben  und  Reguln  vorschreiben,  wie  ich  mich  gegen 

so  ihr  verhalten  und  die  Versöhnung  wider  erlangen  solle;  aber  sie  • 
Uesse  sich  gegen  mir  ferners  weder  hören  noch  sehen.  Derowe- 
gen  gieng  ich  in  meine  Herberg  und  zechte  beides  mit  den  Wer- 
bern und  ihren  Neugeworbenen  im  Brandwein  biß  in  den  Mittag 
hinein,  bey  welchem  Imbis  wir  von  unserem  Würth  Zeitung  be- 

K  kamen,  daß  einem  reichen  Herrn  in  der  Stadl  vil  Gold  und  Silber  * 
von  Gelt  und  Kleinodien  außgefischl  worden  wären,  darunder  sich 
tausend  Reichsthaler  und  tausent  doppelte  Ducaten  eines  Schlags 
befanden.   Ich  spitzte  die  Ohren  gewaltig,  nam  ein  Abtrittel  aulTs 
Secrei,  als  halte  ich  sonst  was  thun  wollen,  beschaute  aber  nur 

so  meine  Thaler,  deren  30  waren,  und  sähe  ihntn  an,  daß  mein 

Ehelichs  Weib  obbemeldlen  reichen  Zug  gethan;  sähe  mich  de- 

rowegen  wol  vor,  damit  ich  keinen  darvon  ausgäbe  und  mich  nicht 

etwan  selbst  dardurch  in  Argwohn,  Gefahr  und  Noth  brächte. 

Aber  was  that  mein  Weib,  das  junge  Raben -Aas?  sie  hat  nicht 

* 

6  (X  117.  H  2,  95.  K  2,  95]  Als.  6  «chüne  [W  219]  Bilil.  7  in] 
XH  im.  10  in]  XII  im.  ein]  XII  eine.  13  gib]  XU  geb.  23  und 
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nur  mir,  sonder  bey  hundert  Personen  underschidlichen  Stands 
von  ihren  gestohlenen  Thalern  hin  und  wieder  dem  einen  drey, 
dem  andern  vier,  fünf,  sechs,  auch  mehr  in  die  Sacke  gesteckt 
Was  nun  reich,  ehrlich  und  fromm  war,  das  brachte  das  Geld  sei- 

s  nem  rechten  Herrn  wieder;  was  aber  arm,  gewissenlos  und  mei- 
nes gleichen  gewesen,  hat  ohne  Zweifel,  sowol  als  ich,  behalten, 
was  CS  in  seinem  Sack  gefunden.  Und  ich  kan  nit  ersinnen,  warum 
sie  diß  gelhan  haben  muß,  es  habe  sich  dann  diese  Vettel  mit  so 
schwerem  Geld  nicht  schleppen  mögen.   Doch  kan  auch  wol  seyn, 

10  daß  sie  solches  per  Spaß  gethan,  um  etwas  anzustellen,  darüber 
sich  die  Lenthe  zu  verwundern  halten;  dann  als  es  gegen  Abend 
kam,  da  das  Volck  aus  der  Salve  gieng  und  hin  und  wieder  auf 
dem  Platz  stunde,  seynd  bey  zweyhundert  derselbigen  Thaler  von 
oben  herunder  geworffen,  von  den  Leuthen  aufgelesen  und  meh- 

if>  rentheils  ihrem  tierrn  zugestellt  worden.  Dieses  verursachte,  daß 
des  Herrn  unschuldig  Gesind,  welches  Diebstahls  halber  im  Ver- 
dacht und  deswegen  befäncknust  war,  wiederum  auf  freyen  Fuß 
gestellt  wurde;  und  hotfle  der  bestohlene  Herr,  seine  doppelte 
Ducaten  wurden  auch  wie  die  Thaler  wieder  hervorkommen;  aber 

>o  es  geschähe  nicht,  dann  das  holde  Gold  ist  viel  schwerer,  als  das 
Silber,  und  Sol  ist  nicht  so  beweglich  oder  leichtveranderlich,  wie 
Luna. 

Den  andern  Tag  wurde  bey  einem  grossen  Herrn  ein  stattlich 
Panquet  gehalten ,  darbey  sich  viel  andere  grosse  Herren,  und  an- 

SK  sehnlich  Frauenzimmer  befände.  Dise  sassen  alle  in  einem  schö- 
nen grossen  Saal  und  hatten  die  vier  beste  Spilleut  in  der  gantzen 
Stadt  bey  sich.  Da  es  nun  bey  dem  Confect  auch  an  einen  Tantz 
gehen  solte ,  liesse  sich  unversehens  bey  den  Spilleuten  auch  eine 
Leyr  hören,  mit  grossem  Schrecken  aller  deren,  die  im  Saal  wa- 

30  ren.  Die  erste,  die  ausrissen,  waren  die  Spilleut  selbst,  als  wel- 
che das  Geschnarr  zunegst  bey  ihnen  gehöret  und  doch  niemand 
gesehen  hatten.  Ihnen  folgten  die  übrige  mit  grosser  Forcht  und 
ihr  Getrang  wurde  desto  helftiger,  weil  sie  in  dem  Winckel,  darinn 
die  Spilleute  gesessen,  ein  gählings  Gelachter  noch  mehrers  er- 


1  sonderj  XH  sondern.  8  auch  (X  118]  mehr.  4  war  (W  221]  üm. 
16  Wörden  [H  2,  96.  K  2,  96]  dlej«p?«  19  hervor]  XII  her.  20  flold 
[W  222]iat.       84  gkhlings]  XH  eJ. 
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I  schreckte,  also  daß  wenig  gefehlet,  daß  nicht  etliche  under  der 
Thären  ertruckt  waren  worden.  Nachdem  nun  iedermäniglich  den 
Sial  erzehlter  massen  geräumt  hatte,  sahen  etliche,  so  vor  der  Thür 
stehen  zu  bleiben  und  von  fernen  in  Saal  zu  schauen  das  Hertz  be- 
'  kalten ,  wie  bisweilen  ein  par  Sessel ,  bisweilen  ein  par  silberner 
Tisch  -  Becher ,  Blatten  und  ander  Geschirr  mit  einander  herum 
taotzten;  und  obgleich  diß  Spiegelgefecht  zeitlich  ein  End  nam,  su 
halte  iedoch  noch  lang  niemand  das  Hertz  in  den  Saal  zu  gehen, 
onangesehen  man  Geistliche  und  Soldaten  geholet,  das  Gespenst 

I  14  entweder  mit  Gebelt  oder  mit  WafTon  abzutreiben;  den  Morgen 
frühe  aber,  als  man  wieder  in  den  Saal  kam  und  nicht  ein  eintziger 
LefTel ,  geschweige  etwas  anders  von  Silber-Geschirr  nicht  man- 
gelte, ohnangesehen  die  gantze  Tafel  damit  überstellet  war,  starckte 

I     dise  Begebenholt  den  Wahn  dos  gemeinen  unbesonnenen  Pofels 

'  IS  dergestalten,  dar>  diejenige  lucke  klügling,  die  gestern  wegen  der 
seltzamen  Geschieht  mit  dem  gestohlnen  Geld  gesagl  halten:  so 
recbt!  so  muß  der  Hagel  in  die  gröste  HaufTen  schlagen,  damit 
du  Geld  auch  wieder  under  den  gemeinen  Mann  komme,  anietzo 
5ich  nicht  scheueten,  zu  lästern  und  zu  sagen:  also  muf)  der  Teufel 
»  einen  Spilmann  abgeben,  wo  man  der  armen  Schweir^  verschwendet. 
Noch  eins  muß  ich  erzelilen,  das  meine  andere  und  viel  är- 
gere Courage,  als  die  erste  Unholde,  meines  darvorhallens  aus 
lauter  Räch  angestellt.  Sie  hatte  kurtz  zuvor  einer  Äbtissin  auf 
auf  einem  grossen  und  reichen  StilTt  zu  gefallen  ihre  Leyr  ge- 
n  stimmt,  um  derselben  ein  Liedlein,  und  zwar  ein  geistlichs,  aufzu- 
spilen,  der  Hoffnung,  elwan  einen  halben  oder  ganlzen  Creutzer 
zur  Verehrung  zu  erhalten;  aber  an  Statt  daß  diese  hören  und 
ihre  milde  Hami  auflliun  solle,  Ihät  sie  etwas  zu  streng  und 
scharf  den  Mund  auf  und  Hesse  hingegen  mein  guls  Weibgen  eine 
M  Predigt  hören,  die  ihr  eben  so  verdrüßlich  als  unverdaulich  fiele; 
dann  sie  war  eines  solchen  Inhalts,  damit  man  die  allerleichtfer- 
tigste  Weibs-Personen  zu  erschrecken  und  zur  Besserung  ihres 

2  er[X  IlÖjtruckt,       3  roMsen  [W  223]  geräumt.       10  den]  XH  des 
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Lebens  zo  zwingen  und  tnsnfrischen  pflegte.  Kch  die  gnte  Äb- 
tissin mags  wol  gut  gemeinet  und  ilir  etwin  eingebildet  beben,  sie 
liälle  irgends  eine  Leyen -Schwester  zu  capiteln  vor  sich!  ai*h 
nein,  sie  hatte  ein  ander  Tauses,  eine  Schlang  oder  wol  gar  einen 

&  halben  Teufel,  deren  Zong  ich  qUltert  achärpfer,  ala  ein  swey- 
scbneidig  Scbwerd,  befunden  habe. 

Potz  hergct,  Gnad  Frau,  sehet  ihr  mieb  dann  vor  eine  Hnr  mn9 
antwortet  sie  ihr;  ihr  inüst  wissen,  daß  ich  meinen  ehrlichen 
Mann  habe  und  daß  wir  nicht  all  Nonnen  oder  reich  seyn  oder 

10  unier  Brod  bei  guten  faulen  Tagen  essen  Itönnen.  Hat  eueb  Gott 
mehr  ala  mich  beseeligt,  so  danckt  ihm  daram,  and  irolt  ihr  odr 
seinet  willen  kein  Allmosen  geben,  so  last  mich  im  dbrigen  aoeb 
ungcstigelfrilzl!  wer  weiß,  wann  villeicht  nicht  so  vil  Allmosen 
gesehen  worden  waren,  ob  nicht  mehr  Leyrerin  als  Nonnen  ge- 

ift  funden  wurden  etc. 

Mit  solchen  und  mehr  Worten  schnurret  sie  damals  danron. 
letEunder  aber  hatte  man  auf  dem  Land  und  In  der  Stadt  Yon  aonsl 
nichts  zu  sagen,  als  von  der  Äbtissin  und  einem  Poldergeist,  der 
sie  so  Tags  so  Nachts  unaufhörlich  plage ;  welches  sonst  niemand 

to  als  mein  Weib  war.  Das  erste,  das  sie  ihr  that,  war,  daß  sie  ihr 
die  Ring  des  Nachts  von  den  Fingern  and  die  Kleider  vom  Beth 
hinweg  nahm  und  solches  in  die  Pfisterey  trog.  Dem  Becken 
steckte  sie  die  Ring  an  seine  Finger  und  legte  der  gnadigen 
Frauen  Habit  zu  dessen  Füssen,  ohne  daß  sie  dieselbe  Nacht 

>f.  iemond  gehöret  oder  gemerckt  hätte.  Und  solches  hat  sie  obo 
Zweifel  durch  den  HanplSchlftssel  lowege  gebracht,  den  sie  beym 
Kopf  kriegt,  weil  er  ungefehr  am  dieselbe  Zeit  verloren  worden. 
Was  nun  hierdurch  gleich  in  der  erste  der  guten  Äbtissin  vor  ein 
Verdacht  zugewachsen,  kan  man  leicht  erachten.  Man  redete  noch 

90  von  vilen  Sachen,  damit  sich  das  Gespenst  mit  der  Äbtissin  vexirt, 
worwider  weder  Weywasser,  Agnus  Del  noch  andere  Suchen 
nichts  helfliBn  weiten,  danron  nwn  aber  die  Warheit  nosserhalb 
dem  Cluster  nicht  wol  erfahren  konte. 

I  pflegte]  XH  pfleget  8  hStto  [W  9S5]  irgeodt.  aeb]  XH  «bar. 
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ladessen  hatten  meine  Werber  die  Anzahl  ihrer  Mannschaft 
xosammea  gebracht,  und  indem  ich  Termeinte,  ich  dörfle  zurück 
Ueibea,  sibe  da  befand  sich  der  Betrieger  selbst  betrogea  und 
■Hie  der  gate  SprisgiBtfeld  eben  iowol  als  die  andere  am  die 
i  GMMfifelie  Graben  springen,  die  er  andern  durch  aein  zusprechen 
gegraben  iiatte,  doch  daß  ich  die  Stell  eines  Corporals  zu  Fuß 
bdiieaen  solle. 

1  [X  121]  IndeMeo.     4  d«r  [W  227]  gate.     5  CAn[H  2,  98.  K  2,  98> 
imht.      7  solte]  XH  solte. 
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Die  würdig  tiud  des  Qalgen-Striok. 
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DAS  FÜNFUNDZWANZIGSTE  CAPITBL, 

Was  und  wie  Springinsfeld  in  Candia  kriegt,  auch  wie  er 

wieder  in  Teatschland  kam, 

ALf 0  nahmen  wir,  die  wir  nnser  Leben  Teriianffl  htttan  ud 

6  dannoch  zu  Erhaltung  desselbigen  ritterlich  zu  fechten  gedachten, 
unsern  Weg  über  den  Cyrlberg  auf  Ynspruck,  folgends  über  den 
Brenner  auf  Trient  und  dann  femera  nach  Treviao,  allwo  wir  alle 
gants  nea  gekleidet  nnd  von  dannen  ▼ollenda  nach  Venedig  ge- 
schickt, daselbst  Armirt  und,  nach  dem  wir  ein  par  Tag  aoiga- 

10  ruhet,  zu  Schiff  gebracht  nach  Candia  geführt  wurden;  in  welche« 
elenden  Anblick  wir  auch  glücklich  anlangten.  Man  liesse  m 
nicht  lang  feyren  oder  viel  Schimmel  nnder  den  Füssen  wachsen, 
dann  gleich  den  andern  Tag  Helen  wir  ans  nnd  wisen,  was  wir 
keilten  oder  vermochten,  unseren  armseeligen  SteinhaufTea  be- 

10  schützen  zu  helffen.  Und  dasselbe  erste  mal  glückte  es  mir  Selb- 
sten so  wol,  daß  ich  drey  Türcken  mit  meiner  halben  Picqae 
spiste,  welches  mich  so  leicht  nnd  gering  ankäme,  dai^  ich  sur 
noch  bis  anlT  diso  Stund  einbilden  mns,  die  armen  Sdiehnen  seyea 
alle  drey  kranck  gewesen.  Aber  Beute  zu  machen,  war  ferne  von 

ao  mir,  weil  wir  sich  gleich  wider  heim  retiriren  musten.  Den  an- 
dern Tag  gieng  es  noch  doUer  her  nnd  ich  brachte  auch  sweea 
Minner  mehr,  als  den  vorigen,  nm,  doch  solche  Tropfen,  vss 
welchen  ich  nicht  glaubte,  daß  sie  alle  fünffe  ein  eintsige  Docat 
vermocht  haben;  dann  mich  dunckte,  sie  seyen  solche  Gesellen  ge- 

aa  wesen,  dergleichen  ea  offt  bey  uns  auch  geben  hat,  die  nembiicb 

8  wiader]  XH  wieder  ktm. 

Springinsfeld,  weiset  sich  tapffer  im  Streit, 
Bpiuet  drey  Turckeu  kriegt  daonoch  kein  Beutb. 

10  gebneht]  XH  gebreoht  and.  IS  Tag  [W  SSS]  fielen.  U  oder] 
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•iniiMn  DnoAten* 


L;iyiii^oa  by  Google 


147 


■il  Dmelniig  ihrei  Lebens  die,  so  Thaler  iiatteii,  beschötsen, 
kewtdien  und  noch  daran  mit  ihren  arbeitsamen  Rftnden  und  rü- 
MUdieB  Fivsten  die  Ehr  der  erhaltenen  UberwinduMg  erobern 
und  ihnen  noch  druberhin  beydes  die  Ehr,  die  Beul  und  die  be- 
»iokaong  darvon  überlassen  musten;  dann  wir  wurden  niemal  kein 
Bcf  oder  fieglerbeg,  til  weniger  gar  ein  Bassa  nnder  den  jenigen 
a  nhan,  die  Torhanden  waren,  ihr  BInt  an  das  Chrislliehe  an 
aKzen.  Doch  mag  wol  seyii,  daß  der  Antreiber  hinder  den  Troup- 
pea  von  solchem  Statf  mehr  gewesen  seyeu,  als  der  Anführer  for- 
Maaa  an  der  Spitzen. 

Sc4che  Art  so  kriegen  machte  mich  nnwülig  und  verursachte, 
di§  ich  mitten  in  Candia  der  Schweden  erkantliche  Manier  loben 
muste,  die  ihre  ohnedle  Soldaten  (sie  wären  gleich  fremder  oder 
betmiscber  Nation  gewesen)  höcber,  als  ihre  edle  und  doch  ohn- 

ukneghure  Lnndslent  «stimirt;  wannenhero  sie  dann  auch  so 
graosos  Cilfick  gehabt  haben.  Doch  Hesse  ich  mich  ein  als  den  an* 
dem  Weeg  zu  allem  dem  jenigen  gebrauchen,  was  einem  red- 
hchen  Soldaten  zustehet.  Ich  folorie  aulT  der  Erden  wie  ein  ehr- 
Ucher  Landsknecht  und  under  derselbigen  beflisse  ich  mich,  auch 

n  4m  Künste  der  Maulwdrffe  zu  abertreffen,  und  erwerbe  doch 
aichla  anders  darmit,  als  bißweilen  eme  geringe  Verehrung.  Und 
ils  kaum  der  zclicnde  Mann  von  denen  mehr  leMe,  die  mit  mir 
aas  Teutschland  kommen  waren,  wurde  der  elende  Springinsfeld 
aber  den  noch  elenderen  Rest  seiner  Icrancken  Cammeraten  an 

»  aiMB  Serginnt  gemacht,  gleichaamb  ala  wann  sein  abgematter  Leih 
«id  nduimider  Geist  hierdurch  wider  in  die  vorige  Kriffte  vnd 
Courage  balle  gesetzt  werden  könten. 

Hierdurch  nun  bekahme  ich  ürsach,  mich  noch  besser  abzu- 
margim.  Ich  halff  die  noch  wenig  ttbrige  Rol^  firessen  und  vor» 

»  riehlet  hmgegen  selbst  grössere  ahi  RoßArfoeit  In  dem  mich  nun  in 
folchem  Zustand  kein  feindlicher  MusquelenSchus  fallen  oder  ein 
Tirckischer  Sebei  verwunden  konte,  sihe  so  schlug  mir  ein  Stein 
ans  einer  springenden  Minnen  so  unbarmhertzig  an  meinen  einen 

4  be[W  aaa]Iobomig.  5  wir]  H  mir.  6  we[H  9,  99.  R  S,  99]Diger. 
9niiiff)XHfltoir.  IS  ohneaie]  ZH  ohne  die.  21  Und  [W 980]  all.  96 einen] 
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Fus,  daß  mir  das  Gebein  in  den  Waden  wie  Segmehl  dar  von  zer- 
Mlmel  wurde  ind  nan  mir  den  Schenckei  aisobalden  l»is  Ober  de» 
Knie  binweg  nehmen  mnste.  Aber  die  Unglück  kam  nickt  «Uein» 

dann  als  ich  dort  \Bg  als  ein  Soldatischer  Patient,  mich  an  meinem 
6  Schaden  curirn  zu  lassen,  bekam  ich  noch  darzu  die  rothe  Ruhr 
mit  einem  grossen  Haupiwehe»  war  von  mir  der  KopfT  eben  ao  sehr 
mit  Pabela,  aii  mein  Ligerstalt  mit  Unlost  erfilUt  wnrde. 

Nichts  gesünder  war  mir  damabls,  als  daß  mir  Hoch  und 
Nider  Zeugnus  gab,  ich  wäre  ein  Ausbund  von  einem  guten  Sol* 
10  daten  gewesen ;  dann  auff  solches  Lob  wurden  auch  andere  Medi- 
camenten nicht  geaparret,  wiewohl  die  Venetianer  ihre  Soldates 
ao  wohl  ala  ihre  Beaem  pflegen  binsnwerffen,  wann  aie  solche  aoa- 
gebraucht  haben.  Aber  ich  genösse  auch  anderer  ehrlicher  Kerl, 
die  noch  lebten  und  das  ihrig  thäten,  damit  sie  kein  Exempel  hat- 
16  ten,  das  sie  trag  und  verdrossen  machen  möchte.  Als  nun  aolcke 
auch  ao  dünn  worden,  daß  wir  anff  die  leiste  kanm  einen  oder 
sween,  die  ihr  TÖllige  Geaimdheit  entweder  biahero  erhallen  oder 
doch  wider  erholtet  hatten,  auff  die  Posten  thun  köndten,  sihe  da 
wurde  es  unversehens  Fride,  als  wir  beynahe  in  letzten  Zügen 
80  lagen.  Nach  nnserer  Abführung,  und  nach  dem  ich  vü  üagelegen- 
beit  auff  dem  Meer  anageatanden,  langten  wir  endlich  in  Venedig 
wider  an.    Vil  von  uns  und  under  denselben  ich  auch,  die  da 
verhoift  hatten,  dorten  mit  Lorber-Krantzen  bekrönet  und  mit 
Gold  überschüttet  zu  werden,  wurden  in  das  Lazaret  daselbst  lo- 
ts girt,  alwo  ich  mich  beheiffen  mnate,  bis  ich  gieichwohl  wider 
heyl  worde  nnd  aoff  m^m  hdltaernen  Beut  keramer  aleltien 
kdndte. 

Folgends  bekam  ich  meinen  ehrlichen  Abschied  und  etwas 
weniga  an  Gelt,  dann  ick  wurde  nit  ao  wokl  besaklt,  ala  wann  Ick 
ao  den  redlicken  Hollindem  in  Oal-India  gedient  gehabt  belle.  Hin- 
gegen wurde  mir  zugelassen,  daß  ich  von  ehrlichen  Let^then  eine 
Steuer  zur  Wegzehrung  bettlen  dorifte,  und  dergestalt  completiret 

m 
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die  KtU  meiner  Duetten,  die  icli  noch  habe,  weil  mir  mwicher 
Signor  unu  uianche  andächtig-e  Matron  Tor  den  Kirchen  zimlioh 
feichljcfa  raitheiUfia.  Ich  bedorfite  vor  keioen  Soldaten  aus  Caodit 
n  betllM,  4mm  wmm  kaate  wn  ohae  daS|  iiatrmahl  wir  tel  aUo^ 

wn^tT  wui  amgehiiiigerl  nd  so  achwnis  rassthen,  wie  Ae  aller* 

Rhwärlzle  Zigeiner.  Weilen  mir  dann  nun  dus  leulen  so  wo]  zu- 
fckiog,  trib  ichs  fort»  bis  ich  von  Venedig  wider  m  TeuUchUod 
mkmmj  der  liaffawg,  mam  Weil»  widern  amtreffM  lad  cie  de- 
mmämm  fre^aa,  daß  kk  daa  Haadwerck  ao  wol  fderael  aad  aaci 
einen  gniea  Werefcaeaf  dam,  aeailiek  arateea  OtoHafai  aa^ 
brächte;  dann  ich  gedachte:  Dis  Ding  kan  ihr  nicht  ubel  gefallen, 
weil  aks  aeUül  aus  den  TftraffBibii**-hfftffB  StamiPftn  der  Kr^ibf  tttffr 


1  kehe]  XH  kalte.      5  ▼wkBbai  [W  ttt]  10  fti^ial  ZB 

kmm.     IS  TonNmUkkrtn]  X  TMMiwttt.  Hma^hnaa.  Uaatiiiaa- 

Em  Soldat,  ist  ein  anses  Thier, 
Laiat  gut«  Dknate,  kriegt  StSA  äaxCk, 
SawaOoB  mit  da  hm  Papiw. 
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DAS  SECUSLiNDZWANZlGü^XK  CAI^ITEL, 

Was  die  Leyeriii  weiters  vor  Possen  angestellt  und  wie 
sie  endlich  ihren  Lohn  bekommen  habe. 

DAmii  ich  dann  solches  mein  liebs  Weibgen  desto  eherider 
wkler  antreffen  mdchte,  so  gesellete  ich  mich  an  allerhaod  Slo* 
fern,  LandMniTern  und  solchen  Leuten,  bey  welcher  Gatton^  sie 

die  meiste  Zeit  ihres  Lebens  zugebracht.  Bey  denselben  fragte  ich 
fleissig  nach,  konte  aber  weder  Sliimpff  noch  Stil  von  ilir  erfaliren. 
£ndlich  kam  ich  aucli  in  die  jenige  Statt,  darinnen  icii  etwan  hie- 
ben in  die  Venetianische  Krieg[sdienste  komnen»  daselbst  gab 
ich  mich  meinem  Wirth  an  erkennen  nnd  erzelte  ihm,  wie  mirs 
seithcro  in  Candia  gangen,  der  mir  dann  als  ein  guter  alter  Teal- 
scher  und  Zeitungbegieriger  Mann  gar  andachtig  zuhörete.  Und 
als  ich  hingegen  auch  fragte,  was  sich  seitbero  meiner  Abwesen- 
heit guts  bey  ihnen  angetragen,  kam  er  nnder  andern  anch  aaff 
das  Gespenst«  daß  hiebevor  die  Abtisse  so  Tiderlich  geplagt  md 
Teztrt,  welches  aber  nnnmehr  wider  allerdings  aufTgehÖrl  hfitte, 
also  daß  man  darvor  halle,  dasselbe  Gespenst  sey  eben  das  jenige 
wunderbarliche  Weibsbiide  gewesen,  deren  Cörper  neulich  ohn- 
weit  von  hinnen  verbrand  worden  wäre.  Weilen  dann  aan  dia 
eben  das  jenig  war,  was  ich  an  wissen  verlangte,  so  spilBte  ich 
nil  allein  die  Ohren,  sonder  bat  anch,  er  weite  mir  doch  die  Hi- 
stori  ohnschwer  erzehlen. 

DarauiT  führe  der  Wurth  in  seiner  Rede  fort  und  sagte:  eben 

2  Tor]  X  ftlr.     3  babe]  XH  habe. 

Der  Lcyrerin  Possen,  godcycn  Ihr  scMecht, 
Bekommet  auch  Letztcnn  fürs  Tranckgeld  Ihr  Kecht. 

6  ich  [X  125]  mic  h  7  metate  [W  234]  Z«it.  /.ii(n  2,  101.  K  8,  lOl]- 
gebracht,  druselbcnj  U  deoselbigcu.  16  Abtisse]  XH  Aobtifltill.  17  al- 
lordingaj  U  allerding.  19  Weibsbild«]  H  Weibsbild.  22  Mmdar]  XH 
•andoni.    24  (W  236J  DmaiL 
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•0  geqniBl  mui  aUer» 

wurde,  als  buele  sie  inrem 
'  Sieb  andere  dergleichen  Possen  mehr  beydes 
iT:  aer  Suit  und  aüff  dem  Lande  zu,  mko  daß  ^mh  Lealo 
axialen,  m  wwe  den  Teaftil  aalte  Tniiii^l  ippHha^  ^ 
—  \xu  piagm  XWlitaMiÄa8>aia««Fa»,  awl^ 

^•D  Waia  oder  Bier,  daai  drillen  sciu  ock.  nt-m 
Kleider,  la  si  ^ar  i  ü  rhen  die  Kin^e  von  den  fia* 
cem  hinweg;  welche  Sacuen  maß  üernach  doch  aoderwerls  mm^ 
u  dein  Hätt6«irn  und  anck  ^  aadan  fcnateai  okae  ibr 
daß  sie  es  tetaa.  wklflr  «lafamMb  g^ndaa,  wmii 

daß  der  dn^ltclMni  Abblisse  auch  un- 
Dtnn  {ia^  war  iulgender  Zeit  gar  nichls 
ihr,  daß  einer  uiidti  oer  anoern  Persolia  aiclrilicfagr  Zmi 
ikey^er  hinweg  genominen  und  andm  dvfor  kM^olcgl  war- 
oimc  daß  man  wiaM  inMUa,  wia  aalchai  aagan^aa  «ad 
£•  Ualto  oUangst  batMch  «a  Frerhcrr  nichl 
Beylager,  warbey  es  wo  ni;  Fur*URh.  icdorh 
fcergieng;  Ley  welclieni  UuchzeitÜchen  Ehren-fest  der 
»  Bnmi  3ir  herrlicher  Schmuck  und  Kieida^g,  dami  aia  daaaalbaft 
Tag  gepraagt  hatte,  sFmbt  dem  Mactaasf  hmmM%  fnauiBiia  mi, 
^egen  ^  «düficlil  Water-Xlaid  vaMar  Liaaa,  wia  «§  dia  Sal- 
^  •'^g«"  pflegen,  darvar  kingi  U     wurde,  welches 
^  Zaieliea  hielten  einer  künffligen  vr kg i uckseligen  Ehe. 

m  Aber  dise  Warsager  gaben  damit  nur  ihre  Y  nirinnahrit  sa  ar*» 


i>eii  negsl  hieraaf  fii||«ato  Maj- 
g"';»^  —ff  «MB  6«Kitag  ia  9mm  «*mi  dr«y  Mail  wm 

Übt  rallrigniiiB  Wald,  deft  wfllens  Vogel- Nester  so  rachen  und 

jance  >  (>:.'t '  außzunommen ;  dist  r  war  beides  von  Angesicht  und 
Leibspropurhun  ein  schöner  »Ti^hniif iiftr  Jüngling  and  damebea 
froBiBi  imd  Gottfiförcbtag.  Wia  ar  shi  m 


1  AbbtiMto]  XH  Aebtiniii,  5  wart]  H  wtre  tob.  il  luittm)  Xft 
klttan.      J2  AbbtüsejHAabtiNia.     U  wv  (X  IIS]  Ji4i«rfw.  14 


IB  nad  der  andern.   ?  oder.     16  daß  [W  236]  man.     17  Wp^fthtm']  Xll 
scheben.    27  ein  [H  2,  102.  K  ^  101]  B«ok«B>KMOb(.   SS  «ImI        .    ^  ^ 
lllFie£WSJ7jer.  *  e^ucm. 
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schliche  und  sich  hin  und  wider  umschauete,  wurde  er  eines 
Weibsbilds  gewahr,  die  sich  in  demselbigen  Wasser  badet.  Er 
vermeinte,  es  wäre  irgends  eiDe  Dirn  auß  dem  Flecken,  darinn 
w  damals  dienete;  derowegen  \m$Be  er  sich  dareh  den  FAnriU 
bereden,  daß  er  sich  ntderseiste,  m  verbarren,  biß  sie  sieb  an- 
legte, damit  er  sie  an  den  Kleidern  kennen  und  alsdann  etwas  an 
ihr,  um  daß  er  sie  nackend  gesehen,  zu  fexieren  haben  möchte. 
Es  gieng,  wie  er  gedachte,  aber  doch  etwas  anders,  dann  nach- 
dem dise  I>ame  aus  dem  Wasser  gest^en,  legte  sie  keine  Baini- 
Inppe  an,  sondern  ein  gants  silbern  StAck  mit  goldenen  Binnen. 
Hemacb  setzte  sie  sieb  nider,  kämpelt  nnd  adpffle  ihre  Haar, 
leirle  köstliche  Perlein  und  andere  Kleinodien  um  den  Hals  und 
zierte  ihren  KopfT  dergestalt  mit  dergleichen  Geschmuck,  daß  sie 
einer  Fürstin  gleichsähe.  Der  gute  Becken-Knecht  hatte  ihr  biß- 
hero  mit  Porcht  vnd  Verwondenng  logeseben,  md  weil  er  sieh 
▼or  ihrer  ansebenlicben  Gestalt  entsetzte,  wehe  er  danm  geben 
und  sich  stellen,  als  wann  er  sie  gar  nicht  gesehen  hätte.  Weil  er 
aber  gar  zu  nahe  bey  ihr  war,  also  daß  sie  ihn  sehen  muste, 
schrie  sie  ihm  zu  und  sagte:  höret,  junger  Gesell,  seyd  ihr  dann 
so  grob  nnd  nnhoflich,  daß  ihr  nicht  in  einer  Jnngfiranon  geben 
4erfll? 

Der  Beck  wandte  sich  um,  zog  seinen  Hut  ab  und  sagte: 
gnädigs  Fräulein,  ich  gedachte,  es  gezieme  sich  nit,  daß  ein  un- 
«delicher  Mensch,  wie  ich  bin,  sich  zu  einem  solchen  ansehn- 
liehen  FraneniiBBmer  niehere. 

Daß  mOst  ihr  nicht  sagen,  animriet  die  Dnna,  dann  es  ist 
ja  ein  Mensch  des  andern  Werth  nnd  Aber  das  beb  ieb  neben  el- 
lich  hundert  Jahr  allhier  auflf  euch  gewartet.  Sintemal  es  dann  nun 
GOtt  einmal  geschickt  hatt,  daß  wir  dise  lang  gewünschte  Stund 
erlebt  haben,  an  bitt  ich  ench  nmb  Gottes  willen,  ihr  wollet  encb 
in  mir  nideraalnan  nnd  ffnemmen,  wai  ieb  mil  encb  m  roden 
bab^k 

Dem  Beikorknecht  war  iinf.inLTs  banfir.  weil  er  sorgte,  es 
wäre  ein  teuTdischer  lietrog,  darduicb  er  zorn  Hezen-Uandwerck 

5  Anlegte]  H  *ngclcget-  11  seUte]  XH  sAtetc,  13  d«lX  127]  jestalt. 
!fi  »nsehcnliobfo  [W  2SS]  G€«t«»lt.  >o  einer)  W  meiner.  22  B«ck]  XH 
DiH  k«r.     2f>  l>4ni«l  Xll  Dum.   &S  BMk«kaoohi]  XH  B«okMi-JÜMebC  Si 
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▼erführt  werden  soll  Als  er  sie  aber  Gott  nennen  hörete,  setzte 
er  sich  ohne  Scheu  zo  ihr  nider;  sie  aber  fieng  folgender  Gestalt 
an  XU  reden. 

Mem  allerUebfter  and  werthiater  Uartsfrewid»  ja  nach  dan 
I  IMea  Gott  nein  aioiger  ThMt,  maiB  aintiiga  HoArang  and  main 
eiatziger  ZoTeraiehl,  euer  liaber  Nam  ist  Jacob  and  euer  Vatlar- 

land  hcist  Allenüorf;  ich  aber  hin  Minolanda,  der  Melusinen 
Schwester  Tochter,  die  mich  mit  dem  Hilter  von  Stauffenbcrg  er* 
aaagt  and  dargestalt  verflucht  hat,  daß  ich  von  meiner  Geburt  an 

N  Mt  «D  JOngitan  Tag  in  diaaem  Wald  Tarblalban  nraß,  es  aeya 
dann  Sacb,  daß  ihr  mich  tu  anerar  Herfcunffl  zu  eaerm  Bhagamal 
erwählen  uml  tlardurch  von  solcher  Verfluchung  erlösen  werdet; 
doch  mit  diesem  austrucklichen  Vorbehalt  und  Oeding,  daß  ihr 
euch  wie  bisher  vor  allen  Dingen  der  Tugend  und  Gottes forcht  ba* 

u  flaiaiigan,  ailar  andarer  Waibabildar  »Aaaig  gahan  and  diaaan  on» 
aara  Hearatli  afai  gants  Jahr  lang  varsdiwigan  lialtan  aollet  Daram 
so  sehet  nun,  was  euch  zu  thun  ist!  werdet  ihr  mich  ehelichen 
and  diese  Ding  halten,  so  werde  ich  nicht  allein  erlöst,  sonder  wie 
ein  ander  Mensch  auch  Kinder  zeugen  und  zu  seiner  Zeit  seelig- 

m  Keh  nia  diaaer  WaU  abachaidan,  ihr  abar  wardat  der  raichat  und 
giftokaaeUgat  Mann  aaf  Erda»  werden;  wann  ihr  midi  abar  var- 
schnadhet,  so  muß  ich,  wie  ihr  bereits  gehöret  habt,  bfo  an  Jflng» 
sten  Tag  hier  verbleiben  und  werde  alsdann  über  euere  Unbarm- 
lierlsigkeit  ewiglich  Räch  schreien;  das  Glück  aber,  so  ihr  als- 

u  dann  aaer  Leblag  haben  werdet,  werden  auch  die  AUerangläoli-  • 
aaeligfte  nicht  mit  endi  theilen  wollen. 

Der  Beclienhnecht,  der  aowol  die  Geachichte  oder  Pabul  der 
Melasinap,  als  des  Kitters  von  Stauifenberg  gelesen  und  noch  vil 
mehr  dergleichen  Mährlin  von  verfluchten  Jungfrauen  gehöret 

M  haltei  glaubt  allea,  was  ihm  gesagt  worden ;  derohaiben  besonne  . 
er  aieh  nicht  lang,  aander  gab  daa  Jawort  von  aich  vnd  beaUtigat 
aaldto  Bhe  mit  offi  wiederhollem  Beyachlaf.  Sie  aber  gab  ihm  aaah 
verrichter  Arbeit  etliche  Ducaten  und  nahm  ein  güldenes  Creotz- 

6  eintziger]  XH  einttige.  lieber]  fehlt  XH.  8  von  [H  2,  103.  K  2,  103] 
Btanffenberg.  12  und  [X  128]  dArdaroh.  16  diesen]  XU  diese  unsere. 
16  sollet]  XH  wollet.  17  was  [W  240]  euch.  Ib  sonder]  X  sondern. 
30  gUabt]  H  gUobte.    besonne]  X  besänne.     88  ein       241]  güldenes. 
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lein  mit  Diamanten  besetzt  und  mit  Heiligthnm  gefällt  Ton  ihrem 
Hals,  das  sie  ihm  gleichfalls  zustellte,  damit  er  nicht  sorgen  solle, 
er  hätte  villcicht  mit  einem  Teufels -Gespenst  zu  thun.  Und  zum 
Beschluß  wurde  abgeredet,  daß  sie  ihn  fürderhin  die  meiste  Nächte 
&  in  seiner  Schlafkammer  besuchen  wolle,  worauf  sie  vor  seinen 
Augen  verschwunden. 

Es  waren  kaum  vier  Wochen  vergangen,  als  dem  Becken- 
knechl  bey  der  Sach  anGeng  zu  grausen ;  und  indem  ihm  sein  Ge— 
wissen  sagte,  es  könde  mit  diser  heimlichen  und  wunderbarlichen 

10  Ehe  nicht  recht  hergehen,  da  ereignete  sich  eine  Gelegenheit,  mit 
deren  er  hieher  kam  und  seinem  Beichtvatler  alle  Geschichte 
ausserhalb  der  Beicht  vertraute.  Als  diser  verstünde,  was  dise 
Meerfein  oder  Minoland»,  wie  sie  sich  genennet,  vor  einen  Habit 
anhatte,  und  sich  darbey  erinnerte,  daß  eben  ein  solcher  einer 

i&  vornehmen  Fräulin  bey  ihrem  Beylager  entwendet  worden,  ge- 
dachte er  der  Sach  ferner  nach  und  begehret  auch  das  Creutzlin 
zu  sehen,  so  ihm  seine  BeyschlalTerin  verehrt  hatte.  Als  er  sol- 
ches sähe,  überredet  er  den  Beckenknechl,  daß  ers  ihm  nur  ein 
eintzige  halbe  Stund  liesse,  selbiges  einem  Jubilirer  zu  weisen, 

>o  um  zu  vernehmen,  ob  das  Gold  auch  just  und  die  Steine  anch  gnt 
wären;  er  aber  verfügte  sich  so  gleich  damit  zu  obengemelter 
Frauen,  die  zu  allem  Glück  hier  war,  und  als  sie  solches  vor  das 
ihrig  erkante,  wurde  der  Anschlag  gemacht,  wie  dise  Melusins 
beym  Kopf  bekommen  werden  möchte;  worzu  der  geängstigte 
Beckenknecht  seinen  Willen  gab  und  alle  mögliche  Hülf  zu  thun 
versprach. 

Disem  nach  wurden  den  dritten  Abend  zwölf  behertzle  Män- 
ner mit  Partisanen  geschickt,  die  in  des  Becken  Kammer  um  Mit- 
lernacht stürmten  und  ThürenunJ  Läden  wol  in  acht  nahmen,  damit, 
90  als  solche  eröffnet,  niemand  hinaus  enttrinnen  könte.  So  bald  solches 
geschähe  und  auch  zugleich  zwen  mit  Fackeln  in  das  Zimmer  ge- 
treten waren,  sagte  der  Becker  zu  ihnen:  Sie  ist  schon  nit 
mehr  da. 

Er  halte  aber  das  Maul  kaum  zugelhan,  da  hatte  er  ein 

t  XH.      10  creigLX  129)nete.      13  Meerfein)  XH  Meluftiaa 
14  einer]  XU  einem.      17  so  [W  242]  ihm.      18  er* 

243]  er. 
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Messer  mit  einem  silbern  Hefft  in  der  Brost  stecken ;  und  ehe  man 
solches  recht  wargenommen ,  da  Stack  einem  andern,  der  eine 
Fackel  trug,  eini  m  Herizen,  davon  deraoibige  alfoMd  Tod  dar- 
■ider  fiele.  Biiier  von  den  bewehrten  ermaMe»  am  welolMr  de* 
i  fenl  diso  Stich  herkommen  waren,  sprang  derowegen  anmck  und 
tahrle  einen  solchen  slarcken  Slraich  gegen  demselben  Winckel 
zu,  das  er  damit  der  so  unseelig  als  unsichtbarn  Melusinen  die 
firuat  bis  auff  den  Nabel  liernnder  aunTspielte.  Ja  diser  Slraich  war 
Ton  aolchen  Krdlllen»  daß  man  nit  allein  die  viel  gedachte  Mela* 
K  nnn  selbst  dort  lodt  Ilgen,  Sonder  ihr  auch  Long  nnd  Leber  aambt 
dem  Ingeweid  in  ihrem  Leib  Und  das  Hertz  noch  zapplen  sehen 
koute.  Ihr  Hals  liien£r  voller  Kleinodien,  die  Finger  slatken  voll 
köstlicher  Ring  und  der  Kopflf  war  gleichsamb  in  Gold  und  Perlen 
cingehälleL  Sonst  hatte  sie  nur  ein  Hemd,  ein  doppeldaiRen  Un- 
is derrock  nnd  ein  par  seidener  StrAmpffe  an,  aber  ihr  silbern  Stfick, 
daß  sie  auch  verrathen,  lag  under  dem  hauptKlssen. 

Der  Becker  lebte  noch  bis  er  gebeicht  und  communicirl  halle, 
er  starb  aber  hernach  mit  grosser  Reu  und  Layd  und  verwundert 
aich,  daß  so  gar  kein  Geld  bey  seiner  Schlifferitt  gefunden  wor» 
m  den,  dessen  sie  doch  ein  Uberflus  gehabt  hfttte.  Sie  ist  ohngefehr 
ans  Ihren  Angesicht  vor  20  Jahr  alt  geschitsi  nnd  ihr  Cdrper  als 
einer  Zauberin  verbrand,  Der  Beck  aber  mit  obgemelten  Fackel- 
trager  in  ein  Grab  gelegt  worden.  Wie  man  noch  vor  seinem  Ab- 
ttMod  erfuhr,  so  hatte  das  Mensch  bey  nahe  eine  Oesterreichi- 
n  sehe  Sprach  gehabt. 

9  itMk]  XH  Stadl.  10  Sonderl  XH  Sonden.    11  logelX  iaO]weid. 

IS  Btaeken]  X  staolieB.  14  doppeldaffteo]  XH  doppelluiflleD  Unterrock, 

la  eeideDer]  XH  seidene.  17  [W  244]  Der.  22  Beok]  XH  Beeker.  25  ge- 
habt] XH  gehabt. 

Qeieehten  Lohn,  fttr  btee  Tbat, 
Neoh  alleteit  getadea  hat, 

Wer  nickt  gcfolget  treuen  Rath. 

H  fn  2,  105.  K  2,  105]  Also  ergehet  ch,  (fem  Zauberer»-  Ve»t-  und 
nnsichb.nrraachcrs  Geschmaiß.  Und  also  lohnet  der  Teuffei  den  Seinen  mit 
Blendnua;  ein  Lügen-Geist  ist  er  und  ein  Verführer,  wie  hier  diese  Begeben- 
heit genugsam  andeutet.  T^nd  dannoch  aber  gicbet  es  solclie  Narren  in  der 
Welt,  und  zwar  detMelben  nur  sehr  viel,  welche  sich  von  ilime  «Uo  Terlaiteu 
and  verführen  I.isäen. 

Daß  oan  Gott  solcher  Tenffela  Künste  gar  wenig  achte,  und  gar  bald 
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dieaelbigen  öffenen,  auch  dorofa  seine  «Ualcbtige  Verhftngnfis  m  niohte  mmr 
eben  könne,  weiset  bier  diese  scböne  rerzauberte  Meltuixia.  Wir  baben  hie 
obenangeführct ,  daß  der  Teuffei  keinem  Meaaohea  TOa  Geld»  Gnt,  und  Att- 
darn  WeU>ficbätseii  das  geringate  geben  kdnne,  oder  aus  eignen  Kräften  sn- 
geben  T«rm5ge|  er  macbe  dann  nvr  so  eine  renrandelte  Blcndnus,  oder  steble 
etwas  andei*  wohinweg,  so  er  einem  andern  hornacb  gebe  und  mit  tbeile. 
Solcbes  nun  erweiset  sich  anoh  ana  diesem  Capitel  allhier  Sonnenkiftriidi. 
Daß  man  daa  geatohlne  und  eatwendte  Gnt,  dieser  Unsichtbar-Macberin  ge- 
kennet, wohin  &i  gch(}rig  wäre.  Unterwellen  ist  auch  der  betriegliehe  Teuf« 
fei  ao  ein  Schalck,  daß  er  seinen  Augen  BpBn,  Stein,  Miatt  gefirobmen  Koth, 
alte  fichnbfleck,  also  ana  Verblendnoa  an  atatt  Geldes,  Qoldea  und  anderer 
Sachen  giebet,  daß  aie  meinen  sie  empfaben  gantse  Silber-Stfleke,  Spaaiacihe 
Matten,  Tfirokiaehe  Dnoaten,  nnd  dergleieben.  Wetehea  aber  reine  nnd  f«te 
lecbtaebaAie  Cbriaten,  ao  da  aiohta  Ton  aelaem  Nanren-Warok  wiaaan,  ab 
miTerbleiBdet  aehen,  und  aolohe  Narren  aualaeben  mflaaen«  Aoh  dea  -mimm 
Teuffela,  und  der  elenden  rerbleadten  Leutlie. 

Sehet  ihr  Zauber-Narren,  und  Liebhaber  deaaelben,  wem  ihr  dienet,  und 
wie  er  eueh  Behuts  hält»  Ein  jeder  nihre  aioh  redlich  er  arbeite  und  aehaA 
mit  den  Binden  etwaa  gutea,  damit  er  nicht  Unaeh  habe  in  atahleo,  an  wi- 
hem  mid  yoq  dem  Tenffel  etwaa  luforden«  Dann  aaine  Kunat  lat  Blendanv, 
aneh  illrwahr  eine  achleohte  Veraieherung,  welohe,  wann  aie  aueh  anf  daa 
hßchate  geatiegen,  endlich  daa  Feuer  und  den  Soheiter-Hauffen  lum  Lohn 
Terdieaet» 

Pfuy,  weg  mit  solcher  Kunst, 

Meroks  guter  Christ!  und  meide 

Dergleichen  Teuffels-Dunst, 

Es  bringet  IIüllcn-Leide, 

Nichts,  dann  nur  !>chad  und  Schand, 

Folgt  endlich  solchem  Dienst, 

Dn  bist  ein  Höllen-Brand, 

Wann  du  dich  deß  erkäbnst. 
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DAS  8IEBENUNDZWANZIOSTE  CAPITfiL. 

Endlicher  Beschlas  von  dem  Springinsfelds  selUamen 

Lebens-Lauff. 

DUrch  dise  Bnehlimg  erfahr  ich,  was  das  waaderbarliche  • 
iTifel-NestleiD  bey  meineii  Weib  gewArdit,  wie  sie  der  Kaisel 

ikresgeylen  Fleisches  zur  Ehebrecherin,  zur  Mörderin,  mich  selbst 
Iber  zu  guter  lestte  zum  Hanrey  gemacht  und  sie  endlich  selbst 
Ii  einen  elendpn  Tod,  Ja  gar  his  Feor  gebracht  habe.  Ich  fragte 
in  Wirlh,  ob  rieh  sonst  nichts  weiters  mit  Ihr  logetragen. 
»    hils,  antwortet  er,  das  beste  and  notabelste  hatte  Ich  schier 
fernen ;  es  ist  bey  ihrem  Todt  einer  von  den  Hellebardirem, 
junger  frischer  Kerl,  mit  Leib  und  Seel,  Haut  und  Haar,  Klei- 
tnd  allem  hinweg  kommen,  das  bißher  kein  Mensch  erfahren, 
^  er  geflogen  oder  gestoben  sey.  Und  solches,  sagt  man,*  sey 
>*An  widerfahren,  als  er  sich  gehuckt,  ein  Naßtflchleln,  welches 
zugleich  verschwunden,  aufTzuheben,  so  disem  wunderbarli- 
ciien  Weibsbilde  zuständig  gewesen. 

Ho  ho,  gedacht  ich,  jetzt  weistu  auch,  das  dein  Nestlein  wi- 
einen  andern  Meister  hat  GOtl  geh,  daß  es  ihm  besser  als  * 
"neiatui  Weib  bekommet 

Ich  hätte  den  Leuten  allen  wol  aus  dem  Traum  hellTen  können, 
ich  ihnen  nur  hätte  die  Warheit  sagen  wollen;  aber  ich  schwig 
still  and  liflge  dieselbige  sich  under  einander  verwundern  und  di* 
'patira,  so  lang  sie  wollen,  betrachtet  dameben,  wie  grob  der  nn-*  ' 
'^"hiaMlen  wabn  betrflge  nnd  was  wol  anff  etliche  wanderbarliche 

1  [H  2,  106.  K  2,  106J  Dai.     2  demj  H  de«.     8  Lebens-Uoff]  XH 

Springinsfald  atallat  dM  bOte  thon  ein, 
SeUietiet  bajm  Simplex  sein  Leben  ger  fein. 

*  «dnea]  XH  n«ineai«    6  lelbst]  fehlt  H.     7  gemacht  [W  146]  und. 
^      itl}itobeB.    U  nnwifl  [ W  246]  senden. 
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Historien  zu  halten,  die  weit  änderst  erzehli  worden  waren,  wann 
die  Scribenten  den  Grund  recht  gewni t  bitten. 

Nach  dem  ich  nun  solcher  Gestalt  ohnversehens  erfahren,  wo 

mein  Weil)  liinküinmen,  schaffte  ich  mir  wider  eine  (ieigc  und  durch- 

b  steltzte  damit  das  Ertz-Stifft  Saltzluirg,  das  gantze  ßayern  und 
Schwabenlandi  Francken  und  die  Wetteraa.  Endlich  kam  ick  dordi 
die  nnder  PfaltE  hieher  nnd  sachte  uberaU,  wo  mir  miUeydige  Lanl 
etwas  gaben.  Ich  bin  auch  so  glückseelig  hierinn,  daß  ich  glaabe, 
es  spendiro  mir  mancher  etwas,  der  selbst  nit  den  zehenden Theil 

10  so  vil  Geld  hat,  als  ich.  Und  weil  ich  sehe,  daß  von  meinem  Ca- 
pital nichts  abgebet,  ich  aber  gleickwoi  einen  als  den  andern  Weg 
kl  aller  Freyheit  mein  guts  Manlfotter  nnd  anch  ku  Zeiten,  wian 
ichs  bedorfflig,  ein  glatte  Leyerin  (denn  gleich  und  gleich  gesellt 
sich  genO  zur NolhelfTerin  haben  kau,  sowisste  ich  nicht,  was  mich 

1»  bewogen  solte,  ein  anders  nnd  seeligers  Leben  zu  ▼erlangea.  Ja 
ich  wisste  noch  kein  bessers  för  mich  sa  finden.  Weiatu  9kt, 
mein  Simplice,  mb  ein  anders  und  bessers  zu  weisen,  so  mMe 
ich  deinen  Rath  gern  hören  und  nach  gestaltsaoie  der  Sacb  dem- 
selben auch  gern  folgen. 

so  Ich  weite  dir  wünschen,  antwortetSimplicius,  du  führtest  hier 
leitlieh  dem  Leben,  daß  du  das  ewige  nicht  ▼erlierestl 

0  Münchs-Possen!  bagle  Springinsfeld;  es  ist  nicht  inüglich, 
du  bist  seither  in  einem  Closter  geatockcn,  oder  hast  im  Sinn,  in 
Balde  in  Bins  su  schUeffen,  daß  du  immer  wider  dein  alte  Gewon- 

15  heit  so  albwe  Fratsen  herfurbringst. 

Wann  du  nicht  in  Himmel  willst,  antwortet  Simplicina,  sowiid 
dich  jSiemand  hinein  tragen;  allein  wäre  mir  lieber,  du  thätestauch 
wie  ein  Chriatenonensch  und  fiengest  an  zu  gedencken  an  deine 
totste  Ding,  welche  zu  erfahren  du  noch  einen  kurtsen  Spruagüt 

to  thun  hast 

Under  diesem  Gesi>iacli  heiig  es  an  unvermerckl  zu  tageatti^ 
solches  verursachte  bey  uns  allen  widerum  einen  Lust  zu  schlaffen, 
wie  dann  cum  öfflem  zu  geschehen  püegt.  Solcher  Anmutuag  folg- 

S  non]  W  nur.    9  speadke]  XH  ipendirte.     18  MaidAittor  [H  2, 107 
K  2, 107]  und.     U  winto)  ZH  wflite.   '  15  Le[W  847]beii.    9S  gettock  ül 
ZH  gwtMkoti  odor  [X  18S]  hMt    87  aUdii]  XH  allein  ot.    88  oiaeB) 
eiaa.     88  gt[W  848]ioh«h«ii. 
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teD  wir  ond  thäten  die  Augen  zu,  uns  noch  ein  par  Stund  innerlich 
ZQ  beschauen,  stunden  auch  nicht  ehender  auf,  als  bis  uns  der 
Ap{»eta  der  Magen  zu  ellichen  Duizet  kleinen  Pastetlin  und  einem 
TroDCk  Wennitl  nöthigle.  Als  wir  nun  in  derselben  Arbeil  be^f- 

ifM  waren,  kriegten  wir  Zeitung,  daß  der  Rhein  dieBrfick  hinweg- 
genommen  und  noch  starck  mit  Eyß  gehe,  so  das  niemand  weder 
herüber  noch  hinüber  kommen  könte.  Derowegcn  resolvirte  sich 
SimpUcius  demselben  Tag  mit  seinen  Leuten  noch  in  der  Statt  zu 
verbleiben,  in  welcher  Zeit  er  den  Springinsfeld  noch  mich  Ton 

»sieh  lassen  wolte.  Mit  mir  accordirte  er,  daß  ick  dessen  Lebens- 
Beschreibung,  wie  es  Springinsfeld  selbst  erzehlet,  schriiMich  auf- 
setzen solte,  damit  den  Leuten  zugleich  kund  würde,  daß  sein  Sohn 
der  leichtfertigen  Courage  Huren -Kind  nicht  seye.  Und  dessent- 
wegen schenckte  er  mir  6  Reichsthaler,  die  ich  damals  wol  be- 
ddrffle;  dem  Springinsfeld  Selbsten  aber  lüde  er  auff  seinen  Hoff, 
bey  ihm  außzuwinttem,  beteuerte  aber  gegen  mir  gar  hoch,  daß 
er  solches  nicht  seiner  par  hundert  Ducaten  halber  thu,  sondern 
zu  sehen ,  ob  er  ihm  nicht  auflf  den  Christlichen  Weeg  eines  Gott- 
seeligea  Lebens  bringen  möchte.  Wie  ich  mir  aber  seithero  sagen 

»hMsen,  so  hat  ihn  der  verwichne  Merts  auffgeriben,  nach  dem  er 
nror  dorch  Simplicissimum  in  seinen  alten  Tagen  gants  anders 
unibgegossen  und  ein  Chrisllichs  und  bessers  Leben  zu  führen  be- 
wögt worden;  nahm  also  diser  abenteurliche  Spriginfeld  auff  des 
eben  so  seltsamen  Simplicissimi  Bauerhoff,  als  er  ihn  zuvor  zu  sei- 

«aam  Erben  eingesetzt,  sein  letztes 

ENDE. 
* 

S  demietbenj  H  denselben.  9  er]  II  er  weder.  14  schenckte]  XU 
•ebmirte.  16  aaßxawint[W  249]tern.  17  halber]  fehlt  X.  H  halben  thue. 
20  ihn]  XFT  ihn  nachmalen  der  rauhe  Schauer- Morta.  S2  ein  [H  8,  108. 
K  %  108J  Chmtli43ha.     26  Ende]  ZH  Ende. 

Lern  hier  von  diesem  Springinsfeld, 
Der  zwar  ein  schlechtes  Lob  gefUhrt, 
Doch  noch  ein  gutes  End  erhUlt. 
Denck,  wie  viel  mehr  es  dir  gebührt? 
Doch  WAS  du  thust  spars  nicht  so  lang. 
Kehr  am,  und  weid  beizeiten  fromm. 
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Daß  nicht  tulotzt  dein  Untergang, 
Wie  au  die  böae  Lcyriu  ktnnui. 
Der  Springinsfeld  triffts  noch  am  Eud^ 
Wie  maucber  wolt,  wann  er  mehr  könnt? 
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T&UIZSIMPL£X 

ODEB 

AUSFÜHBUCHE  UND  WUND£BS£LTZAM£ 
LEBENSBESCHREIBUNG 
DBR  EBTZBBTBÜ<aBBIN  UND  LANDSTÖBTZBION 

COÜKASCHE, 

WIE  SIE  ANFANGS  EINE  RITTMEISTERIN,  HERNACH  EINE 
HAUPXMÄNKIN,  FERNER  EINE  LEUTENANTIN,  BALD  EINE 
MABCKETENTERIN,  MUSZQUETIRERIN  ÜND  LETZLICH  EINE 

ZIEGEÜNERIN  ABGEGEBEN,  MEISTERLICH  AGIRLI  UND  AUS- 
BÜNDIG  YORGESTELLET, 

EBEN  SO  LUSTIG,  ANtfEHUCH  UND  NÜTZLICH  ZU  BETRACHTEN 

ALS  SIMPLICISSIlfUS  SELBST. 

ALLES  MITBUCANDEB 

YON  DER  C0URA8GHB  BIGNEB  PBB80N  DBlf  WEIT.  ÜND  BBEITBB- 
KANTBK  BIlCPLiaSSIM 0  ZUM  VBRDRÜSZ  ÜND  WIDERWILLEN  DEM 
AOTOBI  IN  DIB  FEDBB  DICTIBT,  DBB  BICH  VOR  DI8ZMAL  NENNET 

FHHAECflUS  Qm&US  YON  TBO]üi£Nfl£IM  AUF  GBlFFSBm 

GEDRUCKT  IN  UTOPU  BEY  FEUX  STRATIOT. 


11 

uiyui^ed  by  Google 


168 


ERKLÄRUNG  DES  KÜPFFERS 

OD£R  DIE    •  I 

D£N  GENEIGTEN  LESER  ANR£D£.\D£  COURAGE. 

Ob  ich  der  Tborheit  Krani  hier  gleich  hemnter  etreue, 
s    So  wirff  iehi  dratn  nicht  weg,  umh  deft  es  mich  gereaCp 

Difi  Ich  Ihn  hiebevor  geliebet  und  gebraucht, 

Sondern  dieweil  Er  jetzt  zu  meinem  Stand  nichts  taugt. 

Haar-Puder  brauch  ich  nicht,  nochSchminck,  noch  Haar  zu  kräoaen. 

Meio  gaotter  Anstrich  ist  nnr  Salbe  an  den  Unsen. 
Ii    Tracht  sonsten  nnr  nach  Oelt  nnd  mach  mir  das  wa  nuti 

Und  was  Ich  möge  thun  dem  Symplici  zu  Trutz. 

I  [0  2.  X  184.  H  2,  110.  K  2, 110]  BrUIrnng,    11  In  O  folgt  ein  hols- 
aehütt,  eiMo  sehmetterUng  daistellend. 
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0 

[Z  SS0.  Ht»lll.  Kt,llt)  WaduMg«  Ufiteh  «nd  kniti«tllwttt2idbdt 
cU«Mt  TraetlUeiof . 

DEinnach  die  Ziegeunerin  Courage  aus  SimpHcissimi  Lcbens-Beschreibung 
Hb.  5,  cap.  6.  vernimmt,  daß  er  ihrer  mit  bo  sclilcclitcm  Lot  gcdenckt;  wird 
gic  dcrmassen  über  ihn  erbittert,  daß  sie  ihm  zu  Spott,  ihr  selbsten  aber  za 
eigner  ßchand  (worum  [II  darum]  sie  sicli  aber  wenig  bekiimmeii,  weil  sie 
allererst  unter  den  Ziegeunern  aller  Ehr  und  Tugend  selbst  abgesagt,)  ihren 
garitzeu  liederlich  geführten  Lebens- Laulf  an  Tag  gibt,  um  vor  der  gantsen 
Welt  gedachten  SinipIicisHimum  zu  6eliaudeu  zu  machen;  weiln  er  sich  mit 
einer  so  leichten  Vettel,  wie  sie  sich  eine  za  seyn  bekennet,  auch  in  Warheit 
eine  gewesen,  sii  besudeln  kein  Abscheuen  getragen,  und  noch  darzn  sich  sei- 
ner Leichtfertigkeit  und  Boßheit  berühmet;  massen  daraus  su  schliessen,  daß 
Gaul  als  Our,  Bub  als  Hur,  und  kein  Theil  um  ein  Haar  bHsser  sei,  als  das 
ander;  Reibet  [H  Auch  reibet  sie]  ihm  darneben  trefflich  ein,  wie  meisterlich 
•ie  ihn  hingegen  bezahlet,  und  bcirogen  habe. 

0  hat  diesen  abschnitt  erst  am  schloß  •.  264. 
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KÄIZEÄ,  DÜCa  AUSitmiCHER  LNXHALI  UM)  AUSZUG 
DER  MERCKWtBDieSTEX  SACHEN  ELVES  JEDEN  CAPITELS 

DIESER  LUST-  OD  LEHRREICHEX  I.FBEXSBESCnRFim  NXJ 
D£a  E&IZLASlÄSlOftlZERÜi  U^D  ZlGEÜliEHUi  COUilAGK. 

i  Das  1  Capitel. 

Grändlicher  nd  MolilweMliger  Vorher ichl,  weme  lu  Liebe 
nd  GefUlea  mnd  mm  was  drincaadmi  Uriaehea  dia  tll«  Brliba* 
Mferw,  Landttdrlserin  ond  ZSgeanerin  Coarafre  ihren  wundemi- 

würdigen  und  recht  seltzanton Lebenslauf  erzelilct  und  der  ganiten 
it  WeU  vor  die  Augen  steiieL 

Ihm  9  CapiteL 
Jungfrau  Lebuschka  Cbernachmal  gonanndto  Couragoj  komml 
k  deo  Krieg  und  sennet  sich  JanoO|  maß  in  demsolben  eine  Zoit- 
kng  eioeiiCaanierdieiier  abgeben;  dabey  fenneldel  wird,  wie  tle 
tf  fich  Terliallen  vnd  waa  aidi  tennniderHebea  ferner  mit  Mr  £uge- 

Irageo« 

Daa  a  CapiteL 

Jaaco  YerlanacWl  aeia  Edlea  JnnfferkriiilMi  bey  ilne«  r0« 

soiaten  RittaMMler  la  den  Nidunen  Courascbe. 

m  Dt»  4  CapiteL 

Courage  wird  darum  eine  Ehefrau  und  RiUmeisterHi,  weil  tfe 
gleich  darauf  wieder  zu  einer  Willwe  werden  muste,  n«rh  d<»m 
Äe  Torhero  den  Ehestand  eine  weile  lediger  Weiae  getrieben  baue. 

Das  5  Capitef, 

»      Waa  die  Rittmeiaterin  Comrage  in  ibre»  WiUwenatand  vor  ef« 
«ftma  aid  attebtigea,  wie  auefa  temeblea  Goltleaea  Leben  fa^ 

e 

f  roa.Xiae.H9;U8.K2,ii2lB:iirtM  la UboMblm] ZVLÜnmMm. 
17  [0  4]  Dm» 
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fftbrel,  wie  tte  einen  Grafen  zo  willen  wird,  einen  Anbaeeador 
nm  feine  Pistolen  brinfet  and  deb  andenn  mebr,  wn  rekbe  Beate 

zu  erschnappen,  willig  unterwirft 

Dm  6  Capitel. 

•  '  Courage  kommt  durch  wunderliche  Schickung  in  die  zweyte 
Bbe  and  freyete  einen  Heaptmnani  mit  dem  sie  Ireflicb  gi&ckselig 
and  Terfnilgt  lebte. 

Das  7  Capitel. 

Conrage  sebreltet  aar  dritten  Ehe  nnd  wird  ans  einer  Hanp- 

10  männin  eiuü  Leutenantin,  trifts  aber  nicht  so  wol,  als  vorhero, 
schlagt  sich  mit  ihren  Leutenant  um  die  Hosen  mit  Prügeln  und  ge- 
winnet solcbe  durch  ihre  tapfere  resolution  und  Cottcage;  daraaff 
sieb  ibr  Mann  unsioblbar  noiobt  nnd  sie  silien  lisst. 

Das  8  Capitel. 

16       Courage  h§U  sieb  in  einer  Oeeasion  trefliicb  friscb^  bant  eine« 

Soldaten  den  KopfT  ab,  bekommt  einen  Major  gefangen  und  erfährt, 
daß  ihr  Leutenant  als  ein  Meineydiger-Uberlaufler  gefangen  und 
gebendiei  werden. 

Das  9  Capitel. 

ao  Ceorage  qnittirl  den  Krieg,  nacbdem  ibr  befai  Stern  mebr  leo^ 
ten  will  nnd  sie  fast  ven  jedemian  Ter  einen  Spott  gehalten  wird« 

Dns  10  Capitel. 

Courage  erfähret  nach  langem  Verlangen,  Wünschen  und  Be- 
gebren ,  wer  ihre  £ltem  gewesen,  und  freyet  daranff  wiedemmb 
N  einen  Uanptmann. 

Das  Ii  Capitel. 

Die  Nene  Haoplminnbi  Coorage  ziehet  wieder  In  den  Krieg 
und  bebam  einen  Rittnielster,  Onartiermeister  nnd  gemeinen  Renter 

durch  ihre  Heldenmassige  Tapfferkeit  in  einen  blutigen  Gefecht  ge- 
ao  fangen.   Verieust  daranff  ihren  Mann  nnd  wird  eine  nngülekselige 
Wittbe» 

6  iwqrt*IXia7.  HS,US.  B:S,llS]Bh«,     U  tiftet [0 6] fiSslaltoB. 
la  aiaev]  H  «biaak 
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Dm  19  Cqittel. 

Der  Courage  wird  ihre  treffliche  Courage  auch  wieder  trefflich 
TM  dem  ehedessen  ¥on  ihr  gefangnen  Major  eiogetränckt,  wird 
jtdenmns  Hur,  daranff  nackend  aasgezogen  vnd  muß  eine  gar 
iKhiadliche  Arbeit  Terrlebten,  wird  aber  endlicb  von  einem  RitI* 

Deister,  den  sie  auch  vorhero  gefangen  bekommen,  erbetten,  daß 
ibr  nicht  etwas  argers  wiederfuhr,  und  darauff  auiT  ein  Sclüoß 
geführt 

Das  13  CapUel. 

a  Conrage  wird  als  ein  gräfliches  Fraulein  auff  einem  Schloß  ge- 
yiae,  Ton  dem  Rittmeister  gar  offt  besucht  ond  treflicb  bedienet» 
Iber  endlicb  aoff  Rrfahrang  der  Ellem  des  liebbabenden  Rittmei- 
sters durch  zweeu  Diener  gar  listig  aus  dem  Schloß  nacher  Ham- 
burg gebracht  und  daselbst  elendigUch  veriasseo. 

u  Das  14  Capitel. 

Ganragm  wirft  ibre  Liebe  anir  enen  Jngen  Revier,  der  einen 
CorponI,  8o  ibme  Hdmer  enlTselsen  weite,  also  leiebnele,  dniS  er 

desAaf^tehenä  vergas.  Darauf  wird  ihr  Liebster  harquebasirt,  die 
CoQrdge  aber  mit  Steclienknechten  vom  Regiment  geschicket,  die 
a  iwejm  Realem,  so  Gewalt  an  sie  legen  wolten,  liemiich  dbei  mil^ 
Mn^  da ibr  ein Mniqaelirarn MUie  bame. 

Das  16  CnpUeL 

Courage  hält  sich  her  einem  Marckelenler  anf;  ein  Musque- 
tirv  verliebt  sich  trefliicb  io  sie,  dem  sie  etliche  gewisse  Conditio- 
s  lef  Torschreibely  wie  sie  den  Ehestand  lediger  weise  aul  ibme 
Wben  möcblc;  wird  mA  dnraaf  eine  Harcketerternk 

Ana  MCbpildL 

Courage  nennet  ihren  Conrtisan  den  Bfusquetirer  mit  dem 
Ni^meo  Springinsfeld;  dem  ein  Feadericb,  auf  der  Courage  Aastaily 
agn  listig  ein  pnar  giassti  fldrwr  anfselaelt  daran  der  Cearsf« 
veraemte  Matter  tariU  bOfl;  bmrti,  sie  licbel  ibn  treflicb  baj 
teRasen  bsi  mnb  and  scbidket  sieb  siattlkb  in  den  Dandri, 
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Dm  f  7  Capftel. 

Der  Courage  wiederfährt  ein  lacherlicher  Posse,  den  ihr  eine 
nrsdmeria  anf  Anstifllen  einer  Italianiachen  PnlMiiii  erwieeen,  eis 
fie  eben  bey  einem  Tomemen  Herren  beym  Nichtlnbiß  war;  aie 

bezahlet  aber  so  wol  die  Putanin,  als  die  Kürschnerin  wieder  red- 
lich and  ausbundig,  macht  auch  einem  Apotecker  ein  wunderliciies 
StAciKchen. 

Das  18  Capitel. 

Die  gewisaenlef  e  Courasche  erkanfll  yob  einem  Maaipielirer 
einen  Spiritnm  Familiärem,  empfindet  daibey  grosses  GMck  nnd 

gehet  ihr  alles  nach  Wunsch  und  Willen  von  statten. 

Dan  19  Capitel. 

Courage  richtet  ihren  Springinsfeld  sa  alleriey  Schelmen* 
atüciiiein  trefflich  ab,  der  sich  bey  einer  vomemenDame  Tor  einea 
Scbatzgriber  aosgiebt,  in  den  Keller  gelassen  wbrd,  darauf  elUcbe 

kostbare  Kleinodien  listig  erpracticirt  und  bey  Nacht  von  Caurage 
aus  dem  Keller  gezogen  wird. 

Das  W  Capitel. 

Conrage  nebenst  ihrem  Springinsfeld  bestiehtt  sween  Hey* 
linder  auf  unerhörte  Weise,  indeme  sie  dem  einen,  der  tehea 

wolte,  was  in  ihrer  Hüllen  vor  ein  Gepolter  war,  und  den  fopff 
zum  Guckloch  aussteckte,  mit  scharffem  Essig  in  die  Augen  sprü\zteit 
dem  andern  aber  den  Weeg  mit  scharfen  Ihimen  veriegte. 

Das  Hl  CapiteL 

Conrage  wird  yon  ihrem  Springinsfeld  im  Schlaff  mit  Ohrfii- 

gen  angepacket  und  übel  zugerichtet,  der  aber,  nachdem  er  s*- 
wachet,  sie  demütig  umb  Gnade  and  Verzeihung  bittet,  welcies 
doch  nichts  helffen  will 

Das  litt  Capitel. 

Conrage  wird  von  ihrem  Springinsfeld  im  SehlaiT  aus  dem  ftH 

nur  im  Hembd  gegen  des  O^risten  Wachtfeuer  zugetragen,  dir* 

4  Nachtimbiß]  XH  Nachtessen.   15  den]  XH  dem.   18  [O  8]  Das.   Ii  b«- 
•Uehlt]  X  befihlt.     22-  Aagen  [X  189.  H  2,  116.  K  2,  115]  sprütste. 
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über  sie  erwacht  und  jämmerlich  zu  schreyen  begfinnet,  daß  alle 
(Mkirer  svlaoffen  md  das  Poffeis  laehea;  ile  schaffet  ihn  dsranf 
IM  sidi  «Bd  fiabi  ihm  das  haste  Pferd»  nebenst'lOO  Ducaten  md 
issi  Spiiita  Faniliari 

I  #         Das  93  Capitel. 

Camge  henratet  wiedemmb  einen  Haoptmanny  wird  aber 
dsasMy  ehe  er  haom  bey  ihr  erwärmet,  wieder  beranhet,  lisset 
lieh  darauf  auf  ihres  ersten  Hauptmanns  Güter  in  Schwabenland 

Dieder  nnd  treibt  ihr  Huren -Handwerck  wie  zuvor,  doch  gar  vor-* 
attkätig^  nüi  den  eingequartirten  Soldaten. 

Das  M  CapiteK 

Courage  bekommt  eine  unflätige  Kranckheit,  reiset  darauf  in 
den  Sauerbronnen  und  macht  mit  Simplicio  KundschafTl;  als  er  sie 
hatreogty  belreogt  sie  ihn  rediich  wieder  nnd  lisst  ihm  ihrer  Magd 
tf  «eugebomea  Kind  Tor  seine  ThAr  legen  nebenst  Schrifftlichem  Be- 
richt, als  ob  es  Courage  mit  ihm  erzeugt  hatte. 

Das  85  CapiteL 

Ce«rafe  treibet  mit  einem  altenSosannen-M  ann  in  ihrem  Gar- 
ten ungebührliche  Händel,  als  eben  zween  Musquetierer  auf  einem 
so  Bsom  fiirnen  mauseten  und  der  eine  aus  Unvorsichtigkeit  die  ge-> 
raubten  Birnen  alle  fallen  ließ;  darüber  die  Courage  mit  ihrem 
attcn  Liebhaber  Tertrieben,  endlich  offenbaret  nnd  der  Stadt  Yer- 

Das  S6  CapiteL 

Courage  wird  eine  Musquetiererin,  schachert  darbey  mitXaback 
wmd  Braadtewein.  Ihr  Mann  wird  verschicket,  welcher  nnterweegs 
aiMS  toden  Soldaten  antriHt,  den  er  aussiebet  nnd,  weil  die  Hosen 
wk^i  herunter  wolten,  ihm  die  Schenckel  abhaut,  alles  zusammen 
packet  und  bey  einem  Bauren  einkehret,  die  Schenckel  zu  Nachts 
m  hinterlasset  und  Aeißaus  nimmt;  darauf  sich  ein  recht  lächerlicher 
Paß  satrigt 

* 

9  Uoren-HaDd  [O  9]worck.     »6  T«b«6k]  XHTobaek.     37  er  [X  140. 
fl  2,  IIS.  JL  S,  116]  ftUsidiAt. 
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Dts  87  CapiteL 

Naolideai  der  Comge  Mmk  ia  0taMi  TraffM  fablMan  «li 

Comgo  mIM  aiilr  ilHren  HMdetel  ratniWMii,  trifll  de  eine  Zigeu- 
ner-Schaar an,  unter  welchen  der  Leutenant  sie  zum  Weib  nimmt; 
»  sie  sagt  einem  verliebten  Fräulein  Waar^  entwendet  ihr  darüber 
alle  Kleinodien,  behalt  aie  aber  nicht  lang,  iendern  nnß  aoldie 
wo!  abgeprügelt  wieder  mlelien. 

Das  S8  CapiteL 

Courage  kommt  mit  ihrer  Compagnie  in  ein  Dorff,  darinnen 
10  Kirchweyh  gehalten  wird,  reitiet  einen  jnngen  Ziegevner  an,  ein« 
Henne  tod  so  ichieasen;  ihr  Mann  stellet  sich,  aolchen  anfhenckea 

zu  lassen;  wie  non  jederman  im  Dorff  hinaus  lief,  diesem  Sehen- 
spiel  zuzusehen,  stahlen  die  Ziegeunerinnen  alles  Gebratens  und 
Gebackens  und  machen  sich  samt  ihrer  gantaen  Zunfil  eiligst  und 
15  listig  darfon. 

1  [O  10]  Das*      14  maehMi]  XB  nuohteo. 
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DAS  ERSTE  CAPITEL. 

Gründlicher  und  nohlwendiger  Vorberichl,  weme  zu  Liebo 
und  Gefallen  und  aus  was  dringenden  Ursachen  die  alte 
Ertibetrfigerin,  LandstOrtoerin  und  Zigeunerin  Courage 
.  s  ihren  wmidemswürdigen  und  recht  aeltzamen  Lebens-Lauff 
erzebiet  und  der  gantzen  Welt  vor  die  Augen  stellet. 

JA,  werdet  ihr  sagen,  ihr  Herren,  wer  solle  wol  gemeint 
haben,  daß  sich  die  alte  Schell  einmal  uoteritehen  würde,  dem 
kAsflligen  Zorn  Gotlea  sn  eatrinnea? 

it  Aber  was  weil  danror  seyn?  aie  niilS  weil  dann  das  Gompen 
Ihrer  Jugend  hal  sieh  geendigt,  ihr  Mnblwil!  und  Vorwitz  hat  sich 
gelegt,  ihr  beschwertes  and  geängstigles  Gewissen  ist  aufgewacht 
und  das  irerdrossene  Alter  hat  sich  bey  ihr  eingestellt,  welches 
ihre  Torige  nberhaaffte  Thorlieiten  länger  xm  treiben  sich  schämet 

tf  and  die  liegangene  Stück  linger  im  Hertaen  TerKhlossen  zn  tragen 
ein  Bcfcel  nnd  Absehen  hat  Das  afte  RahenaalS  fühet  einmal  an  sn 
sehen  unJ  zu  fühlen,  daß  der  gewisse  Tod  n  ichstens  bey  ihr  an- 
klopfTen  werde,  ihr  den  letzten  Abdruck  abzunöhtigen,  verniiUelst 
dessen  sie  onumborjnülicii  ia  ein  andere  Weit  verreisen  und  von 

m  iUeni  ihrem  hiesigen  Tlum  nnd  Laasen  genane  ReGhenschaffI  gehen 
araA.  Dnmmh  hegmnel  sie  un  Angesicht  der  ganIxen  Well  ihren 

S[Oll]I>ai»     ft  stdlrt]  ZH  sldfal 

€oonige  zieht  üraMhen  tm, 
Warfim  aio  solches  h»b  getkw, 
D«A  sie  schiieh  Ihm.  Lebens- Looff, 
Den  aimi^ez  so  batohimpibii  anM^ 
Defi  Ihre  ünseimld  vor  ward  hnwht; 
Und  Br  daidureh  «n  aehaaden  gemidit. 

12  geängratijrfX  I41]l.-s.  auigcwacht  [H  2.  117]  und  [K  2,  U7]  daa. 
16  Bj^O  12]beniLaß.  mbet]  XH  liouge.  18  abzunohugcn]  XH  aiuuiBöhtifeil. 
If  cia]  JLH  eine.     H  iniiß]  XH  müate;  darumb  besamet«. 
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alten  Esel  vom  überhaufTler  Last  seiner  Beschwerden  zu  entladen, 
ob  sie  vielleicht  sich  umb  so  viel  erleichtern  möchte,  daß  sie  HolF- 
nong  scbdpffen  könnte,  iioch  endlich  die  himmlische  Barmhericig« 
keil  so  erlangen. 

Ja,  ihr  liebe  Herren,  das  werdet  ihr  sagen.   Andere  aber 
werden  gedencken:  solle  sich  die  Courage  wol  einbilden  dörfTen, 
ihre  alle  zusammen  gerumpelte  Haut,  die  sie  in  der  Jugend  mit 
Frantzösischer  Grindsalb,  folgends  mit  allerhand  Italian-  und  Spa- 
nischer Schmincke  ond  endlich  mit  EgypUscher  Lfiussaiben  und 
vielem  GAnsschmaltz  geschmieret,  beym  Feuer  schwarts  gerSacbert 
nnd  so  offt  eine  andere  Farbe  anzunehmen  gezwungen,  widenimb 
weiß  zu  machen?  Solle  sie  wol  vermeinen,  sie  werde  die  einge- 
wurtzelte  Runtzeln  ihrer  LaslerhaHten  Stirn  austilgen  and  sie  wi- 
dernmb  in  den  glatten  Stand  ihrer  ersten  Unschuld  bringen,  wann 
sie  dergestalt' ihre  Bobenstflck  nnd  begangne  Laster  Berichts  weiß 
daher  ersehlet,  von  ihrem  Herlsen  su  riumen?  Seite  wo!  diese 
alte  Vetlel  jelzt,  da  sie  alle  beyde  Füsse  bereits  im  Grab  hat,  wann 
sie  anders  würdig  ist  eines  Grabs  IheilhafTlig  zu  werden,  diese 
Alte  (werdet  ihr  sageiO,  die  sich  ihr  Lebtag  in  allerhand  Schand 
nnd  Lastern  nmbgeweltzl  ond  mit  mehrem  Missethalen,  als  Jahren, 
mit  mehren  Hurenstücken,  als  Monaten,  mit  mehrem  DiebsgrilTen, 
als  Wochen,  mit  mehrern  Tod-Sünden,  als  Tagen,  und  mit  mehrern 
gemeinen  Sünden,  als  Stunden,  beladen,  die,  deren,  so  alt  sie  auch 
ist,  noch  niemal  keine  Bekehrung  in  Sinn  kommen,  sich  unterstehen, 
mit  Gott  sn  versöhnen?  Vermeinet  sie  wol,  anjelxo  noch  mrecht 
zu  kommen,  da  sie  allbereit  in  ihrem  Gewissen  anilhet,  mehr  höl- 
lische Pein  nnd  Marter  ansxustehen,  als  sie  ihre  Tage  Wolläste  ge- 
nossen und  empfunden?   Ja,  wann  diese  unnütze  abgelebte  Last 
der  Erden  neben  solchen  Wollüsten  sich  nicht  auch  in  andern  aller- 
hand Erlzlastern  herumb  gewaltzt,  Ja  gar  in  der  Bosheit  aller- 
tiefsten  Abgrand  begeben  und  Tersenekt  hitle.  So  möchte  sie  WKk 
wol  eui  wenig  Hoffinung  su  fassen  die  Gnad  haben  können. 

Ja,  ihr  Herren,  das  werdet  ihr  sagen,  das  werdet  ihr  ge- 

1  vom]  XH  von.  ? Uberhäuften.  11  aD[0  ISjianebmen]  XH  sanebmeQ 
sich.  17  hat]  XH  hatte.  18  würdig]  XH  würdig  eines.  diese]  XH  die. 
23  fth  [X  142]  Stunden.  25  Vermeinet]  H  Venaeinte.  26  sie  [0  Uj  aUbereiU 
31  sie]  XH  sie  wol  noch  ein. 
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deßcken  and  also  werdet  ihr  euch  über  mich  verwundern,  wann 
eadi  die  ZeiUing  von  dieser  meiner  Uaapl-  oder  Generalßeicbt  zü 
Olm  komt.  Und  wann  ich  solches  erfohre,  so  werde  ich  meines 
Altera  ▼ergessen  ond  mich  entweder  wider  jung  oder  ger  tu 

sSläckeu  lachen. 

YTarumb  das,  Courage?  warumb  wirst  du  also  lachen? 
Damby  daß  ihr  vermeinet,  ein  alles  Weib,  die  des  Lebens 
so  laife  Zeil  wol  gewohnet  und  die  ihr  einbildet,  die  Seele  seye 
ihr  gletehsain  angewachsen,  gedencke  an  das  Sterben,  Eine  solche, 
lü  wie  ihr  wisset,  daß  ich  bin  und  mein  Lebtag  gewesen,  gedencke 
ao  die  Bekehrung  und  diejenige,  so  ihren  gantzen  Lebens-LaufT, 
wie  mir  die  Pfiffen  snsprechen,  der  HöUen  zugerichtet,  gedencke 
HB  erst  an  den  HimmeL  Ich  bekenne  onverholen,  daß  ich  mich 
aof  solche  Hinreis,  wie  mich  die  PfafTen  uberreden  wollen,  nicht 
Ii  rüsten,  nachdeme,  was  mich  ihrem  Vorgehen  nach  verhindert, 
Täüig  M  resignirn  entscbliessen  können,  als  worzu  ich  ein  Stück 
n  wenig 9  hingegen  aber  etlicher,  vomemblich  aber  zweyer  zn 
ipkH  kabe.  Das,  so  mir  manglet,  ist  die  Reu,  und  was  mir  manglen 
solle,  ist  der  Geitz  und  der  Neid.   Wann  ich  aber  meinen  Glumpen 
m  Gold,  den  ich  mit  Gefahr  Leib  ond  Lebens,  ja,  wie  mir  gesagt  wird, 
mil  Yeriusl  der  Seeligkeit  zusammen  geraspeit,  so  sehr  hasse,  als 
ick  mmtm  Neben-Menschen  neide,  und  meinen  Neben-Menschen 
io  keeh  liebte,  als  mein  Geld,  so  möchte  vielleicht  die  himmlische 
Gabe  der  Reue  auch  folgen.   Ich  weiß  die  Art  der  unterschiedli- 
m  dien  Alter  eines  jeden  Weibsbilds  und  bestattige  mit  meinem  £xem- 
pel,  daß  süte  Hund  schwerlich  iiandig  zu  machen.  Die  Cholera  hat 
mA  out  den  Jahren  bey  mir  vermehrt  und  ich  kan  die  Call  nicht 
beraasnehmen,  solche,  wie  der  Metzger  einen  Säu-Magen,  urnb- 
xokehren  und  auszubutzen.  Wie  weite  ich  dann  dem  Zorn  vvider- 
si  atrkm  mögen?  Wer  will  mir  die  äberhauffte  Phlegmam  evacuirn 
■■d  nkk  also  von  der  Trägheit  curiren?  Wer  benimmt  mhr  die 
MelniidMlIsche  Feuchtigkeit  und  mit  derselbigen  die  Neigung  zum 
N&d?  Wer  wird  mich  uberreden  können,  die  Ducaten  zu  hassen, 

2  von  [H  2,  118.  K  2,  118]  dieser,  meiner]  X  ihrer.  H  ihr.  5  lachen) 
XH  lachen  (möchte  mancher  fragen).  9  an  [0  15]  das.  15  nachdeme]  ?noch 
dem.  21  bassej  II  hasste.  23  Ueb[X  143jte.  24  weiß  [0  16]  die.  33  der- 
■■Ihjgtmj  ZH  denelbeo. 
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da  ich  doch  ans  Imi^  Bifabrangr  weift,  daa  afe  aua  N5hteii  ^fvet* 

ten  und  der  einige  Trost  meines  Alters  seyn  können?  Dainal,  damal, 
ihr  Herrn  Geistliche,  wars  Zeit,  mich  auf  den  jenigen  Weeg  zu 
weisen,  den  ich  euern  Raht  nach  jetzt  erst  antretten  aoU,  als  ich 
noch  In  der  Blflet  meiner  Jugend  nnd  In  dem  Stand  meiner  Unschnld 
lebte;  dann  ob  Ich  gleich  damala  die  gfefthrliche  Zelt  der  fcfktzel- 
hafflcn  Anfechtung  ongieng,  so  wäre  mir  doch  leichter  gewesen, 
dem  Sanguinischen  Antrieb,  als  jetzunder  der  übrigen  dreyen  ärg- 
sten Fencbtigkeiten  gewaltsamen  Anlanff  sogleich  wa  widerstehen. 
Daromb  gehet  hin  an  solcher  Jagend,  deren  Hertsen  noch  nicht, 
wie  der  Courage,  mit  andern  Bildnissen  befleckt,  und  lehret,  er- 
mahnet, bittet,  Ja  beschweret  sie,  daß  sie  es  aus  Unbesonnenheit 
nimmermehr  so  weit  soll  iiommen  lassen,  als  die  arme  Courage 
gethanl 

Aber  höre,  Courage,  wann  do  noch  nicht  im  Sinn  hast,  dich 

zu  bekehren,  warumb  wilst  du  dann  deinen  Lebens-Lauff  Beidjb- 
weiß  crzehlen  und  aller  Welt  deine  Laster  olTenbahrn? 

Das  thne  ich  dem  SimpUcissimo  an  Trutz,  weil  ich  mich  an- 
derer Geatalt  nicht  an  ihm  riehen  kan;  dann  nach  dieser  schlinnae 
TocatiTUS  mich  im  Saurbrunnen  geschwängert  scilieet  nnd  hema^ 
durch  einen  spöttlichen  Possen  von  sich  geschafTt,  gehet  er  erst 
hin  und  ruffl  meine  und  seine  eigne  Schand  vermittelst  seiner 
achdnen  Lebena- Beschreibung  vor  aller  Welt  ans.  Aber  ich  wäl 
ihm  jetsunder  hingegen  enehlen,  mit  was  vor  einem  erbaro  Zo- 
belgen er  zu  schaffen  gehabt,  damit  er  wisse,  wessen  er  sich  ge- 
rühmt, und  vielleicht  wünschet,  daß  er  von  unserer  Histori  aller- 
dings stillgeschwiegen  bitte;  Woraus  aber  die  gantze  erbare  Welt 
absnnehmen,  daß  gemeiniglich  Gaul  als  Gurr,  Unm  und  Buben  eios 
Gelichters  und  keins  umb  em  Haar  besser,  als  das  ander,  sey. 

Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern ,  sprach  der  Teuflei  zum 
Kohler,  und  die  Sünden  und  Sünder  werden  widerumb  gemeinig- 
lich durch  Sünden  und  Sunder  abgestrafft 

* 

9  imn$y]  fehlt  XH.  6  gleich  [0  17]  damdi.  9  sn]  H  «voh.  11  er- 
maliiiet  [H  2,  nO.  K  2, 1I9]  bittet  15  noch]  fehlt  XH.  17  olKmlialini]  XH 
offenbibren?  (dörfte  wohl  einer  fragen  mögen).  19  nach]  XH  nachdem. 
90  Saarbrunnen]  XH  Sauerbronnen  seiner  Meinung  nach.  her[X  1443°<^ch. 
99  Ter[0  18JmiueUt.  31  Sünden  und]  fohlt  Xü.  32  ahgestraffi]  Xli  ab- 
gestrafft. 
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Kitsle  dicb  mit  Lastern  nicht, 
Wie  man  raanche  oft  ansticht, 
Die  man  Belbsten  hat  begangen. 
Daß  dicfas  nicht  hernach  gereo« 
Wenn  es  an  dem  Tage  sev, 
Was  man  thöricbts  angefangen, 
List,  wird  offt  mit  Liut  belohnt, 
Wann  man  leiner  aelbtt  nicht  schont. 


DAS  ZWEITE  CAPITEL. 

Jungfrau  Lebuschka  (hernachmals  genannte  Courage)  kommt 
in  den  Krieg,  nennet  sich  Janco  nnd  mnß  in  demselben 
eine  Zeitlang  einen  Cammerdiener  abgeben;  dabey  ver— 
6  meldet  wird,  wie  sie  sich  verhalten  und  was  sich  ver- 
wunderliches ferner  mit  ihr  sugetragen. 

Diejenige,  so  da  wissen,  wie  die  ScltYOnlscbe  Völcker  Ihre 

Leibeigne  Unlerllianen  Iractirn,  dörfTlcn  wol  vermeinen,  ich  wäre 
von  einem  Böhmischen  Edelmann  und  eines  Bauren  Tochter  erzengi 

10  nnd  geboren  worden. 

Wissen  nnd  Meinen  ist  aber  sweyerley;  ich  Termeine  a«cik 
viel  Dings  und  weiß  es  doch  nicht.  Wann  ich  sagte,  ich  halle  ge- 
wttst,  wer  meine  filtern  gewesen,  so  würde  ich  lügen  und  sol- 
ches wflre  nicht  das  erste  maU  Dieses  aber  weiß  ich  wol,  daß  ich 

n-m  Bragoditz  zärtlich  genug  anferzogen,  znr  Scholen  gehalten  und 
mehr  als  ein  geringe  Tochter  zum  Nähen,  Stricken,  Sticken  und 
anderer  dergleichen  FrauenzimmerArbeit  angeführt  worden  bin. 
Das  Kostgelt  kam  fleissig  von  meinem  Yatter;  ich  wnste  aber  drvmb 
nicht,  woher;  nnd  meine  Matter  schickte  manchen  Gmß,  mit  de- 

so  ren  ich  gleichwol  mein  Tage  kein  Wort  geredet.  Als  der  Bayer- 
färst  mit  dem  Bucquoy  in  Böhmen  zog,  den  neuen  König  wideramh 
an  verjagen,  da  war  ich  eben  ein  fiiirwitzigs  Ding  von  dreysehen 

1  [O  19]  Du.   8  Kfi«g]  XHKriog,  und.  und]  fehlt  XH.  6  wgdUi^fJ 

ZH  sagetragen. 

[H  2, 120.  K  2, 120]  Courage  nimmt  hier  Mannea-GesUlt, 
Daß  sio  nicht  werd  erkannt  so  bald, 
Verbirget  ihr  Weibs- Geschlecht,  und  sohweigt, 
Worion  sie  sich  vorstäudig  zeigt, 
Wie  manche  gibt  sich  frny  am  Tag, 
Nur,  daß  sie  wacker  hureu  mag. 

a  trm(Z  U6]otin.    16  Stioken]  fehlt  XH.    17  wge[0  aOJfiUiit 


Digitized  by  Google 


n,  2,  2.  m 

waMeog  nicbzatichten,  wo  ich  dgek  kttkom^ 
men  seyis  3i::ate:  und  solches  war  mein  grösles  AnMe^fu^  *t*:»l 
ich  Dicht  irtg&k  dorfile  und  von  mir  selbst  nicht«  ergniodes 
kooBtCL  kk  wude  tot  der  Gemiusciiafft  der  Lest  venrebrl,  wie 
•  cui  ichdMs  GeaiU  Torm  Staub.  Heine  Coitlirta  belrielte  mkh 
mmet  m  4em  Aageo  und  weil  ich  mit  andern  Tdehtem  mefnei  AP 
ters  keine  GespielschafTt  machen  dorffle,  sihe  so  verm^rhrt^  n  »j'  h 
meme  Griiiea  und  Dauben,  die  der  Fürwilz  in  mein«  rn  Kirn  um^ 
heckte,  nasaer  welchen  ich  mich  auch  mit  aonat  nicbta  hehiiwmerteu 
»      Ale  ri^  mm  der  Hertsog  ans  Bayern  Tom  Bncqnoy  iapnrfrlei 
gieng  der  Bayer  Tor  Bndweiß,  dieeer  aber  vor  Bragodits.  Bad^* 
vveib  ero^ab  sich  bey  Zeiten  und  Ihal  sehr  wuifjlich,  liraj(oditz  abfrf 
erwartet  und  erfuhr  den  Gewalt  der  Kaiserlichen  Waffen,  weU  he 
auch  mit  den  HaUtarrigen  grausam  umbgiengea«   Da  non  mtitu^ 
u  Koatfran  achmeckte,  wo  die  Sach  hinana  wolle,  aigte  aie  xeülick 
sn  mir:  Jungfrau  Libuschka,  wann  ihr  eine  Jongfraa  Meikea  wott, 
so  mäst  ihr  euch  scheeren  lassen  und  Minns-Kleider  anlecken;  wo 
nicht,  so  wolle  ich  euch  keine  Schnalle  umb  euer  £bre  gichtiUf  die 
mir  doch  so  hoch  befohlen  worden  zu  beobachten, 
M      kk  dachte:  was  Yor  frembde  Reden  aeyn  mir  daa? 

*  Sie  aber  kriegte  eine  Scbeer  and  achaille  mir  mein  goidlbr- 
bea  fibar  auf  der  rechten  Seiten  Unweg,  daa  auf  der  Lincfcen 
aber  Hesse  sie  stehen,  in  aller  MüIj  und  Form,  wie  ea  die  Yor- 
aembate  Hanns-Personen  damals  trogeiL 
II  So,  mein  Tochter,  sagte  aie,  wann  ihr  dieaem  Strudel  mil 
Ehren  enirinnei,  ao  habt  ihr  nodi  Haar  genug  tm  Umd  aml  hi 
einem  Jahr  kau  euch  daa  ander  auch  wider  waekaen« 

Ich  liesse  mich  gern  Iroslen,  dann  ich  bin  von  Jugend  auf 
genaturl  gewesen,  am  allerliebslen  zu  sehen,  wann  es  am  aller- 
H  Dirriachten  bergieng.  Und  als  sie  mir  auch  üoaen  und  Wambit 
angelogen,  lernte  aie  mich  weitere  Schritte  titan  and  wie  ich  mich 
m  den  flbrigea  Geberden  Terhalten  mAie.  Alao  erwarteten  wir 
der  Kaiserlichen  Tökker  Einbrach  in  die  Stadt,  meine  Koatfraa 
zwar  mit  Angst  und  Zittern,  ich  aber  mit  grosser  Begierde,  zu 
Ii  iehen,  waa  ea  doch  vor  eine  neue  uogewöiuiliciie  Kürbe  aetaen 

9  mit]  XH  um.     10  [O  21j  Als.     15  schn.r  cki*  ^  XII  racrcktc.     17  laa- 
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wflrde.  Solches  wurde  ich  bald  gewahr.  Ich  will  mich  aber  dmmb 
nicht  aufhRlten  mit  Erzehlung,  wie  die  Männer  in  der  eingenom- 
menen Stadt  von  den  Uberwindern  gemetzelt,  die  Weibsbilder 
genohlzuchiiget  und  die  Sladt  selbsl  geplündert  worden,  rintemal 
solches  in  dem  verwichenen  langwierigen  Krieg  so  gemein  und 
bekandt  worden,  daß  alle  Welt  genug  danron  tu  singen  und  sn 
sagen  weiß.  Diß  bin  ich  schuldig  zu  melden,  wann  ich  anders 
mein  gantze  Histori  erzehlen  will,  daß  mich  ein  Teutscher  Reuter 
vor  einen  Jungen  mitnahm,  bey  dem  ich  der  Pferdte  warten  und 
forragirn,  das  Ist  stehlen  helffen  solte.  Ich  nennete  mich  Janco  und 
konnte  zimlich  Tentsch  lallen,  aber  Ich  Hesse  michs,  aller  Böhmen 
Brauch  nach,  drumb  nicht  mercken.  Darneben  war  ich  zart,  schön 
und  Adelicher  Geberden,  und  wer  mir  solches  jetzt  nicht  glauben 
will,  dem  wolte  ich  wünschen,  daß  er  mich  vor  50  Jahren  ge- 
sehen hfitte,  so  würde  er  mir  dessentwegen  schon  ein  ander  gut 
Zeugnlß  geben. 

Als  mich  nun  dieser  mein  erster  Herr  zur  Compagnia  brachte, 
fragte  ihn  sein  Rittmeister,  welches  in  Warheit  ein  schöner  junger 
tapffercr  Cavailier  war ,  was  er  mit  mir  machen  wolte.  Er  ant- 
wortet: was  andere  Reuter  mit  Ihren  Jnngen  machen.  Mausen  und 
der  Pferdte  warten,  worzu  die  Böhmische  Art,  wie  Ich  hdre,  die 
beste  sein  soll.  Man  sagt  vor  gewiß,  wo  ein  Böhm  Kader  aus  einem 
Uaus  trage,  da  werde  gewißlich  kein  Teutscher  Flachs  in  fuiden. 

Wie  aber?  antwortet  der  Rittmeister,  wann  es  diß  Bumisch 
Handwerck  an  dir  anfieng  und  ritte  dir  zum  Probstück  deine  Pfordt 
hinweg? 

Ich  will,  sagt  der  Renter,  schon  Achtung  auf  Ihn  geben,  bis 

ich  ihn  aus  der  Küheweid  bringe. 

Die  Bauren -Buben,  antwortet  der  Rittmeister,  die  bei  den 
Pferdten  erzogen  worden,  geben  viel  bessere  Reuter -Jungen, 
als  die  BurgersSöhne,  die  In  den  Städten  nicht  lernen  können, 
wie  einem  Pferdte  zu  warten.  Zu  dem  dunckt  mich,  dieser  Jung 
sey  ehrlicher  Leut  Kind  und  viel  zu  häckel  auferzugen  worden, 
einem  Reuter  seine  Pferd  zu  versehen. 

Ich  spitzte  die  Ohren  gewaltig,  ohne  daß  ich  dergleichen  ge- 

* 
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tban  hätte,  daß  ich  etwas  yon  ihrem  Discurs  verstünde,  weil  sie 
Teutsch  redeten.  Meine  gröste  Sorg  war,  ich  mochte  wider  ab- 
geschafft und  nach  dem  geplünderten  Bragodiz  zurück  gejagt  wer- 
den, weil  ich  die  Trommeln  und  Pfeiffen,  das  Geschütz  und  die 
5  Trompeten,  von  welchem  Schall  mir  das  Hertz  im  Leib  aufliupfne, 
noch  nicht  satt  genug  gehört  hatte.  Zu  letzt  schickte  sichs,  ich 
weiß  nicht  zu  meinem  Glück  oder  Unglück,  daß  mich  der  Ritt- 
meister selbst  behielte,  daß  ich  seiner  Person  wie  ein  Page  und 
Cammerdiener  aufwarten  solte;  dem  Reuter  aber  gab  er  einen  an- 

10  dem  Böhmischen  Knollfincken  zum  Jungen,  weil  er  ja  einen  Dieb 
aus  unserer  Nation  haben  wolle. 

Also  schickte  ich  mich  nun  gar  artlich  in  den  Possen;  ich 
waste  meinem  Rittmeister  so  trefllich  zu  Fuchsschwäntzen,  seine 
Kleidungen  so  sauber  zu  halten,  sein  weiß  leinen  Zeug  so  nett  zu 

IS  accommodirn  und  ihm  in  allem  so  wol  zu  pflegen,  daß  er  mich  vor 
den  Kern  eines  guten  Cammerdieners  halten  muste.  Und  weil  ich 
auch  einen  grossen  Lust  zum  Gewehr  halte,  versähe  ich  dasselbe 
dergestalten,  daß  sich  Herr  und  Knechte  darauf  verlassen  durff- 
ten;  und  dannenhero  erhielte  ich  bald  von  ihm,  daß  er  mir  einen 

to  Degen  schenckte  und  mich  mit  einer  Maullasrhe  VVehrhafft  machte. 
Tber  das,  daß  ich  mich  hierinn  so  frisch  hielte,  musle  sich  auch 
jederman  über  mich  verwundern  und  vor  die  Anzeigung  eines  un- 
vergleichlichen Verslands  hallen,  daß  ich  so  bald  Teutsch  reden 
lemete,  weil  niemand  wusle,  daß  ichs  bereits  von  Jugend  auf 

ti  lernen  müssen.  Darneben  beflisse  ich  mich  aufs  höchste,  alle 
meine  Weibliche  Sitten  auszumustern  und  hingegen  Mannliche  an- 
zunehmen; ich  lernte  mit  Fleiß  fluchen  wie  ein  anderer  Soldat  und 
darneben  Saufl'en  wie  ein  Bürstenbinder,  soff  Brüderschaflt  mit  de- 
nen, die  ich  vermeinte,  das  sie  meines  Gleichcns  waren,  und 

M  wann  ich  etwas  zu  beteuern  halte,  so  geschähe  es  bey  Dieb  und 
Schelmen  schelten,  damit  ja  niemand  mercken  solle,  warumb  ich 
in  meiner  Geburt  zu  kurtz  kommen  oder  was  ich  sonst  nicht  mit- 
gebracht. 

8  wer{0  25]den.    14  Ici[X  148]ncn.    17  einen]  XH  eine  grosie.    19  dan- 
nenhero [O  26]  erhielte.      32  mitgebracht]  XU  mitgebracht. 

Hier  mucht  man  fragen:  oh  es  recht, 
Zu  endem  also  sein  Ge«cblecht, 
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Und  daß  ein  Weibsbild  sioh  Terkleide? 
Die  Noth  acht  die  Gesetz  zwar  nicht, 
Wann  änderst  nicht  der  Kitzel  sticht, 
Die  8oig  der  Jangfenohefileii  Benthe, 
Kaii  hieriDn  woU  eateehnldigt  eeyn, 
Wo  &icht,  to  Ist  ei  Hoien-Meiii« 


Digitized  by  Google 


DAS  DRITTE  CAPITEL. 

Jnoo  Ycrtansdiel  sein  Edes  Jangfer-KrinldeiD  bey  rinen 

resolaten  Rittmeister  umb  den  Mahmen  Courasche. 

MEin  Rittmeister  war,  wie  hieroben  gemeldet,  ein  schöner 
s  junger  C^vallier ,  ein  guter  Reuter,  ein  guter  Fechter,  ein  guter 
Däntzer,  ein  Reuterischer  Soldat  und  überaus  sehr  auf  das  Jageo 
Terbichl;  sonderlich  nit  Windhunden  die  Hassen  m  hetsen,  war 
sein  grdster  Spaß.  Er  hatte  so  viel  Barls  nnbs  Maul,  als  ich,  und 
wann  er  Frauenzimmer -Kleider  angehabt  hatte,  so  hätte  ihn  der 

10  Tausendste  vor  eine  schone  Jungfrau  gehalten.  Aber  wo  komm 
ich  hm?  ich  muß  meine  Histori  erzehlon.  Als  Budweis  und  Brsgo- 
dis  über,  giengen  beyde  Armeen  vor  Pilsen,  wetehes  sich  swar 
topffer  wehrele,  aber  hernach  auch  mH  jimmerlichem  Würgen 
ond  Anfhencken  seine  Straff  empfieng.  Von  dannen  ruckten  sie 

15  auf  Raconitz,  allwo  es  die  erste  Stoß  im  Feld  setzte,  die  ich  sähe. 
Und  dsmals  wünschte  ich  ein  Mann  zu  seyn,  umb  dem  Krieg  meine 
Tage  nachsuhangen;  dann  es  gieng  so  lustig  her,  daß  mir  das 
Hertz  im  Leib  lachte.  Und  solche  Begierde  vermehrte  mir  die 
Schlacht  auf  dem  weissen  Berg  bey  Prag,  weil  die  unsere  einen 

so  grossen  Sieg  erhielten  und  wenig  Volck  einbüsten.  Damals  machte 
mein  Rittmeister  treflliche  Beulen,  ich  aber  liesse  mich  nicht  wie 
ein  Page  oder  Cäromerling,  vielweniger  als  ein  Magdgen,  sondern 
wie  ein  Soldat  gebrauchen,  der  an  den  Feind  sn  gehen  geschwo- 
ren und  darvon  seine  Besoldung  hat 

1  [O  27.  H  2, 123.  K  2, 123]  Das.     3  Courascho]  XU  Coarage. 

LibuBchka  weist  sich  zwar  aU  ManD| 

Ist  doch  im  Leben  Abel  drao, 

[X  149]  Und  zeiget  eine  böse  Uhr, 

Benennt  sich  Janco,  wird  zar  Hur, 

Und  fält  durch  ihres  Herren  Gantt, 

In  geilverbottne  Ltebea-Brunat. 
15  aUwo  (0  28J  es. 
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Nach  diesem  Treffen  marchirt  der  Hertzog^  auß  Bayern  in 
Österreich,  der  Sächsische  Churfürst  in  die  Laußnitz  und  unser 
General  Bucquoy  in  Mahren ,  des  Kaisers  Rebellen  widerumb  in 
Gehorsam  zu  bringen.  Und  indem  sich  dieser  letztere  an  seiner 
5  bei  Raconitz  empfangenen  Beschädigung  curircn  Hesse,  sihe  da 
bekam  ich  mitten  in  derselbigen  Ruhe,  so  wir  seinethalber  genos- 
sen, eine  Wunden  in  mein  Hertz,  welche  mir  meines  Rittmeisters 
Liebwürdigkeit  hinein  truckte;  dann  ich  betrachtete  nur  die  jenigre 
Qualitäten,  die  ich  oben  von  ihm  erzehlet,  und  aciitcte  gar  nicht, 
10  daß  er  weder  Lesen  noch  Schreiben  konnte  und  im  übrigen  so 
ein  roher  Mensch  war,  daß  ich  bey  meiner  Treu  schweren  kan, 
ich  hätte  ihn  niemahlen  hören  oder  sehen  beten.   Und  wann  ihn 
gleich  der  weise  König  Alphonsus  selbst  eine  schöne  Bestia  ge- 
nannt hätte,  so  wäre  mein  Liebes-Feur,  das  ich  hegte,  doch  nicht 
15  darvon  verloschen,  welches  ich  aber  heimlich  zu  halten  gedachte, 
weil  mirs  meine  wenig  übrighabende  Jungfräuliche  SchamhafTlig- 
keit  also  riehte.   Es  geschähe  aber  mit  solcher  Ungedult,  daß  ich, 
unangesehen  meiner  Jugend,  die  noch  keines  Manns  wehrt  war, 
mir  oflft  wünschte,  der  jenigen  Stelle  zu  vertretten,  die  ich  und 
10  andere  Leute  ihm  zu  Zeiten  zukuppelten.   So  hemmte  Anfänglich 
auch  nicht  wenig  den  ungeslümmen  und  gefährlichen  Ausbruch 
meiner  Liebe,  daß  mein  Liebster  von  einem  ed(en  und  Namhafften 
Geschlecht  geboren  war,  von  dem  ich  mir  einbilden  muste,  daß 
er  keine,  die  ihre  Eltern  nicht  kennete,  ehelichen  würde;  und 
J5  seine  Matresse  zu  seyn,  konnte  ich  mich  nicht  entschliessen,  weil 
ich  taglich  bey  der  Armee  so  viel  Huren  sähe  Preiß  machen. 

Ob  nun  gleich  dieser  Krieg  und  Streit,  den  ich  mit  mir  selber 
führte,  mich  greulich  quälte,  so  war  ich  doch  geil  und  ausgelassen 
darbey,  ja  von  einer  solchen  IVatur,  daß  mir  weder  mein  inner- 
30  Iichs^Ä,;j|^^]^^r].  .'h  die  äuserliche  Arbeit  und  KriegsUnruhe  etwas 
ifJVrii  f,  hatte  zwar  nichts  zu  thun,  als  einzig  meinem 

;  aber  solches  lemete  mich  die  Liebe  mit 
^^'*W  verrichten,  daß  mein  Herr  tausend  Eid 

L*i  es  lebte  kein  treuerer  Diener  auf  dem 

^  kAtn.      dorscibigen  [O  29]  Ruhe.      7  welche  [K  160]  mir. 
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Erdboden.  In  allen  occasionen,  sie  waren  auch  so  scharfT  gewesen, 

als  sie  immer  weiten,  käme  ich  ihme  niemahlen  vom  Rucken  oder 
der  Seilen,  wiewol  ichs  gar  nicht  zu  thun  schuldig  war,  und  über 
das  war  ich  allzeit  willig,  wo  ich  nur  etwas  zu  thun  wüste,  das 
s  ihm  geGele.  So  hätte  er  auch  gar  wol  aus  meinem  Angesicht  lesen 
können,  wann  ihn  nur  meine  Kleider  nicht  betrogen,  daß  ich  ihn 
weit  mit  einer  anderen,  als  eines  gemeinen  Dieners  Andacht,  ge- 
ehrt und  angebetet.  Indessen  wüchse  mir  mein  Busen  je  länger  je 
grösser  und  druckte  mich  der  Schu  je  länger  je  lielTliger,  derge- 

10  stall  daß  ich  weder  von  aussen  meine  Brüste  noch  den  innerli- 
chen Brand  im  Hertzen  länger  zu  verbergen  getraute. 

Als  wir  Jylau  beslürmel,  Trebitz  bezwungen,  Znaim  zum  Ac- 
cord  gebracht,  Brün  und  Olmülz  unter  das  Joch  gcworffen  und 
meisten  theils  alle  andere  Städte  zum  Gehorsam  gelrieben,  seynd 

IS  mir  gute  Beuten  zugestanden,  welche  mir  mein  Rittmeister,  meiner 
getreuen  Dienste  wegen,  alle  schenckle;  wormit  ich  mich  trefflich 
mundirte  und  selbst  zum  allerbesten  beritten  machte,  meinen  eig- 
nen Beutel  spickte  und  zu  Zeiten  bei  dem  Marquedentern  mit  den 
Kerla  ein  Maas  Wein  tranck.   Einsmals  machte  ich  mich  mit  etli- 

to  lieben  lustig,  die  mir  aus  Neid  empfindliche  Wort  gaben,  und  son- 
derlich war  ein  feindseliger  darunter,  der  die  Böhmische  Nation 
gar  zu  sehr  schmähete  und  verachtete.  Der  Narr  hielte  mir  vor, 
daß  die  Böhmen  ein  faulen  Hund  voller  Maden  vor  ein  stinckenden 
Käß  gefressen  hätten,  und  foppte  mich  allerdings,  als  wann  ich 

25  Persönlich  darbey  gewesen  wäre.  Derowegen  kamen  wir  beyder- 
seils  zu  Scheltworlen,  von  den  Worten  zu  Nasenstübern  und  von 
den  Stössen  zum  RupflTen  und  Ringen,  unter  welcher  Arbeil  mir 
mein  Gegentheil  mit  der  Hand  in  Schlitz  wischte,  mich  bey  dem 
jenigen  Geschirr  zu  erdappen,  das  ich  doch  nicht  hatte;  welcher 

so  zwar  vergebliche,  doch  Mörderische  GrilT  mich  viel  mehr  ver- 
drösse, als  wann  er  nicht  leer  abgangen  wäre.   Und  eben  darumb  * 
wurde  ich  desto  verbitterter,  ja  gleichsam  halber  unsinnig,  also 
daß  ich  aller  meiner  Stärck  und  Geschwindigkeit  zusammen  ge- 

2  niemah[0  3l]len.  5  mei[X  151]nem.  8  je]  XH  und  g.  9  je]  XH  und  h. 
17  meinen  [O  32]  eignen.  19  machte  [II  2,  125.  K  2,  125]  ich.  23  ein]  XH 
einen.  28  in]  XU  in  die.  29  welcher]  XII  welche.  30  verdrösse]  XU  vor- 
droM«n.     31  er]  XU  es.     33  ich  [O  33]  aller. 
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botte  und  mich  mit  Kratzen,  Beissen,  Schlagen  und  Tretten  der- 
gestall  wehrete,  daß  ich  meinen  Feind  hinmiter  brachte  ond  ihn 
im  Angesicht  aUio  zurichtete,  daß  er  mehr  ehier  Teaffeb-Lnnren« 
als  einem  Menschen,  gleich  sähe.  Ich  hätte  ihn  auch  orar  erwürgt, 

6  wann  mich  die  andere  GeseiischafH  nicht  von  ihm  gerissen  und 
Fried  gemacht  hätte.  Ich  kam  mit  einem  blanen  Aug  danron  and 
konnte  mir  wot  einbilden,  daß  der  schlimme  Kond  gewahr  worden, 
was  Geschlechts  ich  gewesen;  und,  ich  glaub  auch,  daß  ers  of- 
fenhahrt  hätte,  wann  er  nicht  gefürchtet ,  daß  er  entweder  mehr 

10  Stösse  bekommen  oder  zu  denen,  die  er  alibereit  empfangen,  aiia-> 
gelacht  worden  wäre,  umb  daß  er  sich  von  einem  Mugdgen  schla- 
gen lassen.  Und  weil  ich  sorgte,  er  möchte  noch  endlich  schnel- 
len, sihe  so  drehete  ich  mich  aus. 

Mein  Rittmeister  war  nicht  sn  Haas,  als  ich  in  nnser  Quartier 

16  kam,  sondern  bei  einer  GesellschafTt  anderer  Officier,  mit  denen  er 
sich  lustig  machte,  aliwo  er  auch  erfuhr,  was  ich  vor  eine  Schlacht 
gehalten,  ehe  ich  zu  ihm  kam.  Er  liebte  mich  als  ein  reiolai« 
junges  Bflrschel  und  eben  darumb  war  mein  Piltz  desto  geringer; 
doch  unterliesse  er  nicht,  mir  dessentwegen  einen  Verweiß  zu 

ao  geben.  Als  aber  die  Predigt  am  allerbesten  war  und  er  mich 
fragte,  wammb  ich  meinen  Gegentheil  so  gar  abschenlich  mge- 
richtet  hätte,  antwortet  ich:  dammb,  daß  er  mir  nach  der  Courage 
gegriffen  hat,  wohin  sonst  noch  keines  Manns  -  Menschen  Hände 
kommen  seyn. 

ift  Dann  ich  wolte  es  verzwicken  und  nicht  so  grob  nennen,  wie 
die  Schwaben  ihre  zusammen  gelegte  Messer,  welche  man,  wann 

ich  Meister  wäre,  auch  nicht  mehr  so  unhöflich,  sondern  unzüch- 
tige Messer  heissen  mäste.  Und  weil  meine  Jungfrauschafft  ohno 
das  sich  in  letzten  ZOgen  befand,  zumalen  ich  wagen  muste,  mein 

so  Gegentheil  würde  mich  doch  veirahlen,  sihe  so  entblöste  ich  mei- 
nen schneeweissen  Busen  und  zeigte  dem  Rittmeister  meine  an- 
ziehende harte  Bräste. 

Sehet,  Herr!  sagte  ich;  hie  sehet  ihr  eine  Jungfrau,  welche 
sich  zu  Bragodiz  verkleidet  hat,  ihre  Ehr  vor  den  Soldaten  zu 

86  erretten,  und  demnach  sie  Gott  und  das  Glück  in  eure  Uände  tot- 

3  daß  [X  152]  er.    15  Officier  [O  34]  mit.    31  RittmeUter  [0  35]  mein«. 
82  UrtQ  lU  2, 126.  K  2,  120]  Brü«te.     34  vor]  XH  Ton. 


Digitized  by  Google 


n,  2,  3 


185 


fögt,  so  bittet  sie  und  hofft,  ihr  werdet  sie  auch  als  ein  ehrlicher 
CsTallier  bey  solcher  ihrer  hergebrachten  Ehr  beschützen. 

Und  als  ich  solches  vorgebracht  hatte,  fieng  ich  so  erbärmlich 
an  za  weinen,  daß  einer  drauff  gestorben  wäre,  es  sey  mein  gründ- 

5  lieber  Ernst  gewesen. 

Der  Rillmeisler  erslaunete  zwar  vor  Verwunderung  und  muste 
doch  lachen,  daß  ich  mit  einen  neuen  Nahmen  viel  Farben  beschrie- 
ben hatte,  die  mein  Schild  und  Helm  führte.  Er  tröstete  mich  gar 
freundlich  und  versprach  mit  gelehrten  Worten,  meine  Ehre  wie 

fe  sein  eigen  Leben  zu  beschützen ;  mit  den  Wercken  aber  bezeugte 
er  alsobalden,  daß  er  der  Erste  wäre,  der  meinem  Krantzlein 
nachstellte,  und  sein  unzüchtig  Gegrabel  gefiele  mir  auch  viel  bes- 
ser, als  sein  ehrlichs  Versprechen.  Doch  wehrete  ich  mich  Rit- 
terlich, nicht  zwar  ihme  zu  entgehen  oder  seinen  Begierden  zu 

IS  entrinnen ,  sondern  ihn  recht  zu  hetzen  und  noch  begieriger  zu 
machen,  allermassen  mir  der  Poß  so  arllich  angieng,  daß  ich  nichts 
getdiehen  liesse,  bis  er  mir  zuvor  bey  Teuffelholen  versprach, 
mich  ZD  ehelichen,  unangesehen  ich  mir  wol  einbilden  konnte,  er 
würde  solches  so  wenig  im  Sinn  haben  zu  halten ,  als  den  Hals  ab- 

f9  zufallen.  Und  nun  schaue,  du  guter  Simplex!  du  dörlTtest  dir  hie- 
beror  im  Sauerbrunnen  vielleicht  eingebildet  haben,  du  seyest  der 
Erste  gewesen,  der  den  süssen  Milchraum  abgehoben?  Ach  nein, 
du  TropfT!  du  bist  betrogen;  er  war  hin,  ehe  du  vielleicht  bist  ge- 
boren worden,  darumb  dir  dann  billich,  weil  du  zu  spat  aufge- 

js  standen,  nur  der  Zeiger  gebührt  und  vorbehalten  worden.  Aber 
diß  ist  nur  Puppenwerck  gegen  dem  zu  rechnen,  wie  ich  dich  sonst 
angeseilt  und  betrogen  habe,  welches  du  an  seinem  Ort  auch  gar 
ordenlich  von  mir  vernehmen  solt. 

1  abfX  153]  ein.     7  clucn]  XII  einem.     13  ehr[0  36]Iichs.     25  Zei- 


28  Bolt]  XH  solt. 

hilfft  ein  solcher  böser  Trutz, 
'  sich,  und  andern  selbst  nicht  Nutz, 
id  sich  mit  Sünd  und  Lastern  rühmen, 
eich  eine  Thorheit  dieses  sey, 
tngt  Janco  widern  Simplex  bey, 
41  Christen  nicht,  noch  Jungfern  ziemen. 


lieh  stellet,  ist  wühl  fein, 
.ioht  TerstelUe  Uuren  seyn. 
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DAS  VIERTE  CAriTEL. 

Courage  wird  danimb  eine  Ehefiraa  und  Rittmeiaterin,  weil 

sie  g-leich  darauf  wieder  zu  einer  Willbe  werden  muste, 
nachdem  sie  vorhero  den  Ehestand  eine  weile  ledigw 

9  Weiae  gelrieben  liatte. 

ALso  lebte  ich  nun  mit  meinem  Rittmeister  in  heimlicher  Liebe 
and  versähe  ihm  beydes  die  Steile  eines  Cammerdieners  und  seinea 
Bheweibs.  Ich  quälte  ihn  ofit,  daß  er  dermahlen  eins  sein  Yer~ 
sprechen  halten  und  mich  zur  Kirchen  fahren  solte;  aber  er  halte 

10  allzeit  eine  Ausrede,  vermittelst  deren  or  die  Sach  auf  die  lange 
Banck  schieben  konnte.  Niemahlen  konnte  ich  ihn  besser  zu  ChoT 
treiben,  als  wann  ich  eine  gleichsam  unsinnige  Liebe  gegen  ihn 
bezeugte  und  dameben  meine  Jungfrauschaflft  wie  des  Jephthtt 
Tochter  beweinte,  welchen  Verlust  ich  doch  nicht  dreyer  Heller 

16  wehrt  schätzte.  Ja  ich  war  froh,  daß  mir  solche  als  ein  schwerer 
unträglicher  Last  entnommen  war,  weil  mich  nunmehr  der  Fürwits 
▼erlassen.  Doch  brachte  ich  mit  meiner  liebreitzenden  Importoni-» 
tat  so  viel  zuwegen,  daß  er  mir  zu  Wien  ein  doli  Kleid  inaehtMi 
Hesse  aulFdie  neue  Mode,  wie  es  damahlen  das  Adeliche  Frauen- 

so  Zimmer  in  Itaiia  trug,  so  daß  mir  nichts  anders  manglete,  als  die 
Copulation,  und  daß  man  mich  einmal  Frau  Rittmeisterin  nennete«, 
wormit  er  mir  eine  grosse  HofTnung  machte  und  mich  willig  be- 
hielte.  Ich  doriRe  aber  drumb  dasselbig  Kleid  nicht  tragen  nocb 

1  [O  87.  X  164]  Dm.     6  hatte]  XH  hatte. 

[H  2, 127.  K  8, 187]  Die  Huren-^b^  und  LMter^TUok, 
Die  andeo  offtnula  mehrer  Glflok, 
AI»  Liebe,  so  mit  Gott  gethao. 

Doch  kehr  man  darum  sich  nicht  dran» 
Es  tbut  nur  eine  Weile  gut, 
Weil  Rache,  und  Gowiaseu  ruht. 

16  ein]  XU  eine  aohwere  unertrl^Uohe.     16  der  ^0  B8J  FOrwitB. 
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wädk  Tor  ein  WeibsbiM»  Tiel  wen^er  aber  vor  seine  Gespons  atis- 
fdieo.  Uad  was  midi  mm  allermeisten  verdrösse,  war  diß,  daß 
er  nHch  nicht  mekr  Janoe,  auch  nicht  Libnsdika,  sondern  Conrage 
nannte.  Denselben  Nahmen  ahmten  andere  nach,  ohne  daß  sie 
•  dessen  Urs  prang  wüsten,  sondern  vermeinten,  mein  Herr  hiesse 
■ieh  dessentwegen  also,  weil  ich  mit  einer  sonderbaren  Resolation 
and  navergleichlichen  Conrage  in  die  allerärgste  Feinds-Gefahren 
in  gehen  pflegte.  Und  also  muste  ich  schlacken,  was  schwer  zn 
Terdanen  war.  Darumb,  0  ihr  lieben  Mägdgen,  die  ihr  noch  euer 

M  £hr  und  Jangfrauschafft  unversehrt  erhalten  habt,  seyd  ge warnet 
nd  lasset  euch  seiche  so  liederlich  nicht  hinrauben,  dann  mit  der^ 
selbigeii  gehet  sogleich  euere  Freyheit  in  Dnckas  und  ihr  gerahtet 
in  ein  solche  Marter  nnd  Sciaverey,  die  schwerer  m  erdulden  ist, 
als  der  Todt  selbslen.  Ich  habs  erfahren  und  kan  wo!  ein  Liedlein 

Ii  darvon  singen.  Der  Verlust  meines  Krantzleins  that  mir  zwar 
Bichl  wehe,  dann  ich  hab  niemal  kein  Schloß  daromb  au  luiuffen 
begehrt;  aber  dieses  gieng  mir  zu  Hertzen,  daß  ich  mich  noch 
deswegen  foppen  lassen  nnd  noch  gute  Wort  darzu  geben  muste, 
woUe  ich  nicht  in  Sorgen  leben,  daß  mein  Rittmeister  aus  der 

jt  ^cbuJ  schwatzen  und  mich  alier  Welt  zu  Spott  und  Schand  dar- 
Stetten  Buchte.  Auch  ihr  Kerl,  die  ihr  mit  solcher  beiruglichen 
Sckaapphanerey  umbgehet,  sehet  euch  vor,  daß  ihr  nicht  den  Lohn 
euerer  Leichtfertigkeit  von  denen  empfahet ,  die  ihr  zu  billicher 
Räch  beweeget!  wie  man  ein  Exempel  zu  Paris  hat,  allwo  ein  Ca- 

ift  valiier,  nachdem  er  eine  Dame  betrogen  und  sich  folgents  an  ein 
andere  verheuraten  wolle,  widerumb  anm  Beyschlaff  gelockt,  des 
Hachla  aber  ermordet,  elend  lersttamelt  und  zum  Fenster  hinaus 
au  fr  die  offene  Straß  geworffen  wurde.  Ich  muß  von  mir  selbst  be- 
kennen, wann  mich  mein  RitlmeisttT  nicht  mit  allerhand  lierlzlichen 

m  Liebsbezeugungen  unterhalten  und  mir  nicht  stetig  HolTnung  ge- 
autcht  halte,  mich  noch  entlieh  ohne  allen  Zweiffei  zu  ehelichen,  daß 
ich  ihm  einmal  Onversehens  in  einer  Occasion  ein  Kugel  gcschenckt 
bäitü.   Indessen  marchirten  wir  unter  des  Bucquoy  Commando  in 

♦ 

4  Dcii[X  165j selben.  ähmten]  XH  ahmten.  7  Feitids- Gefahrn]  XH 
Femds-GcfÄhr.  8  zu  [0  39]  vordaaen.  11  solche]  II  solche«.  12  Duckas] 
XU  DuckaB,  in  tcntationcm.  18  lussou  [H  2, 128.  K  2,  12Sj  und.  23  denen] 
XH  deren.     24  lUoh  [0  40]  beweeget.     83  deej  H  dM. 
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Ungarn  and  nahmen  zum  ersten  Preßburg  ein,  allwo  wir  auch  un- 
sere meiste  Bagage  und  beste  Sachen  hinderlegeten,  weil  sich  mein 
Rittmeister  versähe,  wir  würden  mit  dem  Bethlen  Gabor  eine  Feld- 
schlacht wagen  müssen.  Von  dannen  giengen  wir  nach  S.  Georgi, 
5  Possing,  Moder  und  andere  Ort,  welche  erstlich  geplündert  und 
hernach  vcrbrcndt  wurden.   Tirnau,  Altenburg  und  fast  die  gantze 
Insul  nahmen  wir  ein  und  vor  Neusoll  kriegten  wir  einige  Slösse, 
allwo  nicht  allein  mein  Rittmeister  tödlich  verwundet,  sondern  auch 
unser  General  der  Graf  Bucquoy  Selbsten  nidergemacht  wurde, 
10  welcher  Tod  dann  verursachte,  daß  wir  anfiengen,  zu  fliehen, 
und  nicht  aufhörelen,  bis  wir  nach  Preßburg  kamen.  Daselbst 
pflegte  ich  meinem  Rittmeister  mit  gantzen  Fleiß,  aber  die  Wund- 
ärtzte  propheceyten  ihm  den  gewissen  Tod,  weil  ihm  die  Lung 
verwundet  war.   Derowegen  wurde  er  auch  durch  gute  Leute  er- 
15  innert  und  dahin  bewögt,  daß  er  sich  mit  Gott  versöhnet,  dann 
unser  Regiments -Caplan  war  ein  solcher  eiferiger  Seelensorger, 
daß  er  ihm  keine  Ruhe  ließ,  bis  er  beichtet  und  communicirte. 
Nach  solchem  wurde  er  beydes  durch  seinen  Beichtvatler  und  sein 
eigen  Gewissen  angesport  und  getrieben,  daß  er  mich  mit  ihme  im 
10  Bette  copuliren  Hesse,  welches  nicht  seinem  Leib,  sondern  seiner 
Seelen  zum  besten  angesehen  war.  Und  solches  gieng  desto  ehender, 
weil  ich  ihn  überredet,  daß  ich  mich  von  ihm  schwanger  befände. 
So  verkehrt  nun  gehets  in  der  Welt  her;  andere  nehmen  Weiber, 
mit  ihnen  ehelich  zu  leben;  dieser  aber  ehelichte  mich,  weil  er 
15  wüste,  daß  er  solte  sterben.    Aus  diesem  Verlaufl*  musten  die 
Leute  nun  glauben,  daß  ich  ihn  nicht  als  ein  getreuer  Diener,  son- 
dern als  seine  Alatroß  bedient  und  sein  Unglück  beweinet  halle. 
Das  Kleid  kam  mir  wol  zu  der  Hochzeil-Ceremonien  zu  Paß,  wel- 
ches er  mir  hiebe  vor  machen  lassen;  ich  dorflle  es  aber  nichl  lang 
•0  ln>  ic  ein  schwartzes  haben,  weil  er  nach  wenig 


nnrhlc.  Und  damals  gieng  mirs  allerdings 
Ures  Manns  Begräbnis  einem  ihrer  Be- 
l  klagte,  zur  Anlworl  gab:  was  einer 


der  Teufi'el  zum  ersten  hin. 


1  n  Pössing.  welche  [O  41]  erstlich. 
3, 129.  K  2,  129]  kam.     der]  H  den. 
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Ich  liesse  ihn  seinem  Stand  gemäß  prächtig  genug  begraben, 
dann  er  mir  nicht  allein  schöne  Pferdt,  Gewehr  und  Kleider,  son- 
dern auch  ein  schön  Stück  Gelt  hinterlassen,  und  umb  alle  diese 
Begebenheit  liesse  ich  mir  von  den  Geistlichen  Schriffllichen  Ur- 

5  kund  geben,  der  HoflTnung,  dardurch  von  seiner  Eltern  Verlassen- 
schafTt  noch  etwas  zu  erhaschen.  Ich  konnte  aber  auf  fleissiges 
Nachforschen  nichts  anders  erfahren,  als  daß  er  zwar  gut  Edel 
von  Geburt,  aber  hingegen  so  blul-arm  gewesen,  daß  er  sich  elend 
behelCTen  müssen,  wann  ihm  die  Böhmen  keinen  Krieg  geschickt 

II  oder  zugericht  hätten.  Ich  verlohre  aber  zu  Preßburg  nicht  allein 
diesen  meinen  Liebsten,  sondern  wurde  auch  in  selbiger  Stadt  vom 
BeChlen  Gabor  belagert.  Dieweil  aber  zehen  Compagnien  Reuter 
und  zwey  Regiment  zu  Fuß  aus  Mähren  durch  ein  Strategema  die 
Stadt  entsetzet,  Bethlen  an  der  Eroberung  verzweifTolt  und  die 

15  Belägemng  aufgehoben,  habe  ich  mich  mit  einer  guten  Gelegen- 
heit sammt  meinen  Pferdten,  Dienern  und  gantzer  Pagage  nach 
NVien  begeben,  umb  von  dannen  widerumb  in  Böhmen  zu  kom- 
men, zu  sehen,  ob  ich  vielleicht  meine  Koslfrau  zu  Bragodiz  noch 
lebendig  finden  und  von  ihr  erkundigen  möchte,  wer  doch  meine 

M  Eltern  gewesen.  Ich  kützelte  mich  damals  mit  keinen  geringen 
Gedancken,  was  ich  nemlich  vor  Ehr  und  Ansehens  haben  würde, 
wann  ich  wider  nach  Haus  käme  und  so  viel  Pferdt  und  Diener 
mitbrächte,  das  ich  alles  laut  meiner  Urkund  im  Krieg  redlich  und 
ehrlich  gewonnen. 

■»  ♦ 

1  gemäß  [0  43]  prÄchtig.     4  den]  H  dem.      14  Bethlen]  X  Bethlehem. 
16  Pferdten,  [O  44]  Dienern.     24  gewonnen]  XH  gewonnen. 

Allea  bilfTt  mit  Hftnd  und  Füssen, 

Und  ist  höchsten  Fleiß  beflissen, 

Dieae  Hnr  zur  Frau  zu  machen, 

Ihre  Crocodylus-zähren, 

Bringen  gleichwohl  sie  za  Ehren, 

Solt  man  nicht  der  Schwachheit  lachen, 

Folg  ja  keine  diesen  Thaten, 

Efl  ist  ungefiUir  gerathcn. 
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DAS  FÜiVFTE  CA1'1T£L, 
Was  die  Rittmeisterin  Courage  in  ihrem  Witlibsland  W 
ein  erbares,  züchtiges,  wie  auch  verruchtes  GoUloses  Lebea 
gefbhret,  wie  sie  einem  Grsfen  sa  WiDen  wird,  dM 
6  Ambassador  umb  seine  Pistolen  bringet  und  sich  andefo 
mehr,  umb  reiche  Beate  m  erschnappen,  willig  unlerwirfl. 

WEil  ich  meine  vorhabende  Reise  Unficherheil  halber  foi 

Wien  aus  nach  Bragodiz  so  bald  nicht  ins  Wcrck  zu  setsea  gt-  i 
traute,  zumalen  es  in  den  Wirihsbäusern  grausam  Iheur  zu  2<?h- 

10  ren  war,  als  verkauffite  ich  oieui  Pferdte  «nd  schaffte  alle 
Diener  ab,  dingte  mir  aber  hingegen  eine  Magd  und  bey  ciitt 
Wittib  eine  Stube,  Cammer  und  Kuchel,  umb  genau  zu  hiaW 
und  Gelegenheit  zu  erwarten,  mit  deren  ich  sicher  nach  Hatf  i 
kommen  könnte.  Dieselbe  Wittib  war  ein  rechtes  Danß-fii|  ^ 

16  nicht  viel  ihres  Gleichen  hatte,  ihre  zwo  Töchter  aber  warea  m- 
sers  Volcks  und  beydes  bey  der  Hofburscb  und  den  Kriegs-OlBcicit 
wol  bekandt,  welche  mich  auch  bey  denselben  bald  bekand  macti- 
ten,  so  daß  dergleichen  Schnapphanen  in  Kurtze  die  grosse  Schoa- 
heit  der  lUttmeisterin,  die  sich  bey  ihnen  enthielte,  miler  emaad« 

20  zu  rühmen  wüsten.  Gleich  wie  mir  aber  mein  schwarlzer  Trattf* 
üabit  ein  sonderbares  Ansehen  und  erbare  Gravität  verliehe,  lo- 

* 

i  [O  45.  X  158.  H  3,  130.  K  3,  ISOj  Dm.    a  eiiiirM]  XH  erbtctiui 
6  utonrirfft]  XH  «aterwiifft 

Alieieit  Miidit  nielit  der  Sdraiii, 
Ein  Har,  will  «neli  erbsr  seyn, 
Ote  itaUt  tioli  wengst  so  an, 
Dift  sie  Tiel  betriegen  kao, 

Wie  Courage  sich  auch  stellt, 

Und  ihr  Laster  selbst  erzohlt. 

12  Kuohel]  X  Kuchen.  H  Küchen.      16  Volcks]  XH  Volcks,  gleich« 
Haien  wie  wir  dae  iit.  ? dM  ist  gleiche  Hnrett  wie  wir.  der  £046]  Hofb«»«^ 
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malen  meine  Schönheit  desto  höher  herfür  leuchten  machte,  also 
liielte  ich  mich  auch  anfänglich  gar  still  und  eingezogen.  Meine 
Magd  muste  spinnen,  ich  aber  begab  mich  aufs  Nähen,  Wircken 
and  andere  Frauenzimmer-Arbeit,  daß  es  die  Leute  sahen;  heim- 
5  lieh  aber  pflantzte  ich  meine  Schönheit  auf  und  konte  olTl  ein  gantze 
Stund  vorm  Spiegel  stehen,  zu  lernen  und  zu  begreiffen,  wie  mir 
das  Lachen,  das  Weinen,  das  Seudlzen  und  andere  dergleichen 
veränderliche  Sachen  anstunden.  Und  diese  Thurheit  solle  mir  ein 
genügsame  Anzeigung  meiner  Leichtfertigkeit  und  eine  gewisse 

»  Propheceyung  gewesen  seyn,  daß  ich  meiner  Würthin  Töchtern 
bild  nachahmen  würde;  welche  auch,  damit  solches  bald  geschehe, 
sammt  der  Alten  anßengen,  gute  KundschafTl  mit  mir  zu  machen 
ond  mir  die  Zeit  zu  kurtzen,  mich  olft  in  meinem  Zimmer  besuch- 

^  ten,  da  es  dann  solche  Discurs  setzte,  die  so  jungen  Dingern,  wie 

15  ich  war,  die  Frommkeit  zu  erhalten,  gar  ungesund  zu  seyn  pfle- 
gt^j  sonderlich  bey  solchen  Naturen,  wie  die  Meinige  inclinirl 
gewesen.  Sie  wüste  mit  weitläuHigen  UmbschweifTen  artlich  her- 
umb  zu  kommen,  und  iernete  meine  Magd  Anfänglich,  wie  sie 
micii  recht  auf  die  neue  Mode  aufsetzen  und  ankleiden  solle. 

•  Mich  selbst  aber  unterrichtet  sie,  wie  ich  meine  weisse  Haut  noch 
weisser  und  meine  Goldfarbe  Haar  noch  gläntzender  machen  solle, 
l'nd  wann  sie  mich  dann  so  gebutzt  hatte,  sagte  sie:  es  wäre  im- 
mer Schad,  daß  so  ein  edele  Crealur  immerhin  in  einem  schwar- 
tzen  Sack  stecken  und  wie  ein  Turteltüublein  leben  solle. 

:  Das  thät  mir  dann  trefflich  kirr  und  war  Oehl  zu  dem  ohno 
das  brennenden  Feur  meiner  anreilzenden  Begierden.  Sie  lehnete 
mir  auch  den  Amadis,  die  Zeil  darinn  zu  vertreiben  und  Compli- 
menten  daraus  zu  ergreilTen;  und  was  sie  sonst  erdencken  konnte, 
das  za  Liebes -Lüsten  reitzen  machte,  das  liesse  sie  nicht  unter- 

>  wegen. 

t Indessen  hatten  meine  abgeschaffte  Diener  ausgesprengt  und  • 
r  die  Leute  gebracht,  was  ich  vor  eine  Rillmeisterin  gewesen 
t[X  159]te.     10  neyn  [0  47]  daß.    12  sampt  [II  2,  181.  K  2, 131] 
ibltXH.      15  Frommkeil]  XU  Frömmigkeit.     17  wusto]  XII 
Qtte]  Xn  Icrneten.  II  meiner.    19  aufsetzen]  Grimm,  wörtcrb. 
—richtet]  XH  unterrichteten.     22  hatte]  XFI  hatten,  sagten. 
Jen.     lehnete]  XH  Ichnetcn.      28  konnte]  XU  konnten. 
hUi,     licBieJ  XH  ließen. 


Digitized  by  Google 


192 


n,  2, 5. 


und  wie  ich  zu  solchem  Tilol  kommen;  und  weil  sie  mich  nicht 
anders  zu  nennen  wasteni  Yerbliebe  mir  der  Naboi  Courage. 
Auch  fieng  ich  nach  und  nach  an,  meinet  Rittmeisters  za  Ter* 
gessen,  weil  er  mir  nicht  mehr  warm  gab,  und  indem  ich  sähe, 

6  daß  meiner  Würlhin  Töchter  so  guten  Zuschlag  hatten,  wurde  mir 
das  Maul  allgemach  nach  neuer  Speise  wässerig,  welche  mir  «ach 
meine  Warthin  lieber,  als  ihr  selbst,  gern  gegönnt  bitte.  Dodi 
dorffte  sie  mir,  so  lang  ich  die  Traar  nicht  ablegte,  noch  nichts 
dergleichen  so  öffentlich  zumuhten,  weil  sie  sähe,  daß  ich  die  An- 

10  wurff,  so  bierauff  ziebleten,  gar  kaltsinnig  annahm.  Gleichwol  on- 
terliessen  etliche  vornehme  Leute  nicht,  ihr  täglich  meinekwegeo 
anzuliegen  und  umb  ihr  Haus  herumb  zu  schwärmen  wie  die 
Raub-Bienen  um  ein  Immenfaß.  Unter  diesen  war  ein  junger  Graf, 
der  mich  nenlicb  in  der  Kirchen  gesehen  und  sich  aufs  Inaecste 

19  verliebt  hatte.  Dieser  spendirte  trefflich,  einen  Zutritt  so  aur  la 
bekommen;  und  damit  es  ihm  anderwärts  gelingen  möchte,  weil 
ihn  meine  Würtbin  noch  zur  Zeit  nicht  keckiicb  bey  mir  aozaliriB- 
gen  getrante,  die  er  dessentwegen  offi  vergeblich  ersnchi,  ti- 
knndigte  er  von  einem  meiner  gewesenen  Diener  alle  BeachalBB- 

so  heit  des  Regiments,  darunter  mein  Rittmeister  gelebt,  ui^d  als  er 
der  Officier  Nahmen  wüste,  demutigt  er  sich,  mir  an£iawirl<ifi 
oder  mich  Persönlich  sn  besuchen,  nmb  seinen  Bekandten  nach- 
zufragen, die  er  sein  Lebtag  nicht  gesehen  hatte.   Von  daniaa . 
kam  er  auch  auf  meinen  Rittmeister,  von  welchem  er  auffscbnitle, 

aa  daß  er  in  der  Jugend  neben  ihm  studirt  und  allzeit  gute  Knad- 
schafft  und  Vertreulichkeit  mit  ihm  gehabt  hätte,  beklagte  aacfc 
seinen  fruhezeitigen  Abgang  und  lamenlirte  damit  zugleich  üb* 
mein  Unglück,  daß  es  mich  in  einer  solchen  zarten  Jugend  so 
bald  sn  einer  Wittib  gemacht,  mit  Anerbieten,  da  ich  in  irgend 

ao  was  sehier  Hfilffb  bedflrffUg  wäre,  etc.  Mit  solchen  ond  deiglai- 
chen  Aufzügen  suchte  der  junge  Herr  sein  erste  Kundschaflt  «il 
mir  zu  machen,  die  er  auch  bekam;  und  ob  ich  zwar  greifen 
konnte,  daß  er  im  Reden  irrete,  dann  mein  Rittmeister  hatte  ja 
das  geringste  nicht  stadirt,  So  Resse  ich  mir  doch  seine  Weita 

8  an]  fehlt  X.     6  waida  fZ  160]  mir.     10  bierraf  [O  49]  ii«Uil»* 

18  ennobt]  XH  Tersnobt   86  neben  [0  50]  ihm.   26  und  [H  2, 182.  X2,llt] 

Vertreulichkeit. 
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wolgefallen,  weil  seine  Meinunor  dahin  gieng,  des  abgangnen  Rilt- 
nieislers  Stell  bey  nur  zu  ersetzen.  Doch  stellte  ich  mich  gar 
frcmbt  und  kallsinnig,  gab  kuiizen  Bescheid  und  zwang  ein  zier- 
lichs  Weinen  daher,  bedanckle  mich  seines  Milleidens  und  der 
i  aoerboltenen  Gnad,  mit  so  beschafTnen  Complimenlen,  die  genug- 
samb  waren,  ihme  anzudeuten,  daß  sich  seine  Liebe  vor  dißmal 
mit  einem  guten  Anfang  genügen  lassen,  er  selbst  aber  widerumb 
einen  ehrlichen  Abscheid  von  mir  nehmen  solte. 

Den  andern  Tag  schickte  er  seinen  Lacqueyen,  zu  verneh- 
II  Ben,  ob  er  mir  kein  Ungelegenheit  machte,  wann  er  käme  mich 
zu  besuchen.    Ich  liesse  ihm  wider  sagen,  er  machte  mir  zwar 
keine  Ungelegenheit  und  ich  möchte  seine  Gegenwart  auch  wol 
leiden,  allein  weil  es  wunderliche  Leute  in  der  Welt  gebe,  denen 
alles  verdächtig  vorkäme,  so  bäte  ich,  er  wolle  meiner  verscho- 
15  nen  und  mich  in  kein  bös  Geschrey  bringen.    Diese  unhödliche 
Antwort  machte  den  Grafen  nicht  allein  nicht  zornig,  sondern  viel 
verliebter;  er  passirte  Maulhcnckolisch  bey  dem  Hause  vorüber, 
der  UolTuung,  aulTs  wenigst  nur  seine  Augen  zu  weiden,  wann  er 
mich  am  Fenster  sehe;  aber  vergeblich;  ich  woltc  mein  Wahr 
M  recht  theur  an  Mann  bringen  und  liesse  mich  nicht  sehen.  In 
dessen  nun  dieser  vor  Liebe  halber  vergieng,  legte  ich  meine 
Trauer  ab  und  prangte  in  meinem  andern  Kleid,  darinn  ich  mich 
dorlTte  sehen  lassen.  Da  unterliesse  ich  nichts,  das  mich  ziem 
möchte,  und  zohe  damit  die  Augen  und  Hertzen  vieler  grossen 
Leot  an  mich,  welches  aber  nur  geschähe,  wann  ich  zur  Kirchen 
gieng,  weil  ich  sonst  nirgends  hin  kam.    Ich  hatte  täglich  viel 
Grüsse  und  PotlschafTten  von  diesen  und  von  jenen  anzuhören,  die 
alle  in  des  Gruden  Spital  kranck  lagen;  aber  ich  bestünde  so  un- 
bewöglirlt  n  jp  ein  Felsen,  bis  gantz  Wien  nicht  allein  von  dem 
LobJfl|^^iiiivorgleichlichen  Schönheit,  sondern  auch  von  dem 
^  er  Ttc-     heil  und  anderer  seltenen  Tugenden  erfüllt 

\  nvL    meine  Sach  so  weit  gebracht,  daß  man  mich 
c  /        i-     ,.ime  hielte,  dunckte  mich  Zeit  seyn, 
zwungciiL'U  Begierden  den  Zaum  einmal  schiessen 

•irrnal  [O  51]  mit.       8  Abscheid]  H  Abscliied. 
•  ^  Xfl  2oge.     27  diesen]  Ii  diesem,  jenen] 
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zu  lassen  und  ilic  Lunlo  in  ihrer  g-iilen  von  mir  gefaslen  Meinung 
zu  belrüoren.  Der  Graf  war  der  Erste,  dem  ich  Gunst  bezeugte 
und  widerfahren  Hesse,  weil  er  solche  zu  erlangen  weder  Mühe 
noch  Uncosten  spnrele.  Er  war  zwar  Liebenswehrl  und  lieble  mich 
*  auch  von  Herlzen  und  ich  hielle  ihn  vor  den  Besten  unterm  gant- 
zen  Haufl'en,  mir  meine  Begierden  zu  sättigen;  Aber  dannoch  so 
wäre  er  nicht  darzu  kommen,  wann  er  mir  nicht  gleich  nach  ab- 
gelegter Traur  ein  Stück  Columbinen  Adlaß  mit  aller  Ausstalfie- 
rung  zu  einem  neuen  Kleid  geschickt  und  vor  allen  Dingen  iOO 

10  Ducaten  in  meine  Haushaltung,  umb  daß  ich  mich  über  meines 
Manns  Verlust  desto  besser  trösten  solte,  verehrt  halle.  Der  An- 
der nach  ihm  war  eines  grossen  Potentaten  Ambassador,  welcher 
mir  die  erste  Nacht  60  Pistolen  zu  verdienen  gäbe.  Nach  diesen 
kamen  auch  andere,  und  zwar  keine,  die  nicht  tapffer  spendieren 

lÄ  konnten,  dann  was  arm  war  oder  wenigst  nicht  gar  reich  und 
hoch,  das  mochte  entweder  draussen  bleiben  oder  sich  mit  meiner 
Würthin  Tochlern  behellFen.  Und  solcher  Gestalt  richtete  ichs 
dahin,  daß  meine  Mühle  gleichsamb  nie  leer  stunde;  ich  maltzerte 
auch  so  Meisterlich,  daß  ich  inner  MonatsFrist  über  1000  Duca- 

so  ten  in  specie  zusammen  brachte,  ohne  das  jenige,  was  mir  an 
Kleinodien,  Ringen,  Kelten,  Armbändern,  Sammet,  Seiden  und 
Leinen  Gezeug  Cmil  Strümpfen  und  Handschuhen  dorffle  wol  kei- 
ner aufziehen),  auch  an  Yictualien,  Wein  und  anderen  Sachen  ver- 
ehrt wurde.  Und  also  gedachte  ich  mir  meine  Jugend  fürderhin 
zu  Nutz  zu  machen,  weil  ich  wusle,  daß  es  heist: 

Ein  jeder  Tag  briclit  dir  was  ab 
Von  deiuer  Schönheit  bis  ina  Orah. 

Und  es  müstc  mich  auch  nncfi  nuf  diese  Slund  reuen,  wann 

ich  weniger  gothan  halte.    Et  '  hte  ichs  so  grob,  dnß  die 

jo  Leute  anfiengen,  mit  Fini  .  ichen,  und  ich  mir  wol 

einbilden  kunnle,  die  n  «iic  I               Gut  Ihun; 

dann  ich  schlug  zu  i  Ii  I           is  ab.  Meine 

VYürlhin  war  wir  t  ihren  ehrlichen 

Gewinn  divon  iulnste,  die  nicht 


l  guten]  X'^  und  wiedtrfabren 
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nnr  leichtfertige  Weiber  können,  sondern  auch  solche,  damit  sich 
Iheils  lose  Männer  schleppen,  so  gar  daß  ich  mich  auch  fest 
machen  und  einem  jeden,  wann  ich  nur  wolte,  seine  Büchsen  zu- 
bannen  konnte.  Und  ich  glaube,  wann  ich  länger  bey  ihr  blieben 

5  wäre,  daß  ich  auch  gar  Hexen  gelernt  hätte.  Demnach  ich  aber 
getreulich  gewarnet  wurde,  daß  die  Obrigkeit  unser  Nest  aus- 
nehmen und  zerstöhren  würde,  kaufTte  ich  mir  eine  Calesch  und 
zwey  Pferdt,  dingte  einen  Knecht  und  machte  mich  damit  unver- 
sehens aus  dem  Staub,  weil  ich  eben  gute  Gelegenheit  hatte,  sicher 

10  nach  Prag  zu  kommen. 


I  leichtfertige  [O  56.  X  163]  Weiber.    10  zu]  XH  eukommen. 


[H  2,  134.  K  2,  134]  Wo  die  Laster-Lüste  nisten, 

Daß  man  sich  hebt  an  zu  brüsten, 

Gleich  ob  man  gar  trefQich  theilt, 

Da  fällt  auch  der  Scham -Uut  abe, 

Ehr  und  Tugend  gch'n  zu  Grabe, 

Bund  es  über  Ecks  dann  geht. 

In  so  wüsten  Sünden -Graus, 

Letzt,  wird  gar  ein  Handwerck  dranß. 
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DAS  SECHSTE  CAFITEL. 

Covrage  kommt  durch  wmiderliehe  Sdiidnaig  in  die  iweyfe 

Ehe  und  freyete  einen  Hauptmann,  mit  dem  sie  tceiich 

glQekselig  nnd  vergnOgt  leble. 

ICh  hätte  ztt  Prag  feine  Gelegenheit  gehabt,  mein  Handirerck 
ferners  zu  treiben;  aber  die  Begierde,  meine  Kostfraa  xn  sehet 

und  meine  Eltern  zu  erkundigen ,  triebe  mich,  auf  Bragodiz  m 
reisen,  welches  ich  als  in  einem  befriedeten  Land  sicher  zu  ihan 
getrante.  Aber  potz  Herta,  da  ich  an  einem  Abend  allbereit  dea 

10  Ort  vor  mir  liegen  sähe,  da  kamen  eiltf  Mansfeldische  Reuter,  die 
ich,  wie  sonst  jeder  man  gethan  hatte,  vor  Kaiserisch  und  Gul- 
freund  ansähe,  weil  sie  mit  roten  Scharpen  oder  Feldzeichen  mun- 
dlrt  waren.  Diese  packten  mich  an  und  wanderten  mit  mir  aad 
meinem  Calesch  dem  Böhmer  -  Wald  zu,  als  wann  sie  der  Teufel 

ib  selbst  gejagt  hätte.  Ich  schrey  zwar,  als  wann  ich  an  einer  Fol- 
ter gehangen  wäre,  aber  sie  machten  mich  bald  schweigen.  Umb 
Mitternacht  kamen  sie  in  eine  Meyerey,  die  einsig  Torm  Wahl  hi|> 
allwo  sie  anficngen  zu  futtern  und  mit  mir  umbzugehen,  wie  sa 
geschehen  pflegt,  welches  mir  zwar  der  schlechteste  Kummer 

io  war ,  aber  es  wurde  ihnen  geseegnet,  wie  dem  Hund  das  Gras; 
dalin  in  dem  sie  ihre  Viehische  Begierden  sättigten,  wurden  sie 
von  einem  Hauptmann,  der  mit  dreysig  Tragonern  eine  Coavflf 
nach  Pilsen  verrichtet  hatte,  überfallen  und,  weil  sie  durch  falsche 

« 

4  lebte]  XH  lebte. 

Coarege  durch  Prftetioken*Weifi^ 

lleetit  wieder  eiob  snm  fk^yen  preis 

Btellt  eioh  von  Hertiea  sein  betrübt, 

Und  ist  doeh  in  die  Haut  verliebt, 

Deßgleiehen  «aeh  der  Hanptmaii  iet, 

Der  gar  an  Ihr  den  Narren  frist. 
r>  hUttej  Xa  batto.    7  Bia[()  ".rjgodiz.    lü  Kcuter  [X  164]  die.    15  »IsJ 
Ii  g^lüich  ob  icli.     23  Pn[0  57]8eu. 
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Feldzeichen  ihren  Herren  verläugnet,  »11c  mit  einander  niederge- 
«acht.  Das  Meinige  hatten  die  Mansfeldische  noch  nicht  gepartet, 
md  demnach  ich  Kaiserlichen  Pal]»  hatte  und  noch  nicht  24  Stnnd 
in  Feinds  Gewalt  gewesen»  hielte  ich  dem  Hauptman  vor,  daß  er 
6  mii  h  und  das  Meinige  vor  keine  rechtmässige  BeiiU  n  halten  und 
behalten  könnte.  Er  muste  es  selbst  bekennen,  aber  gloirliwol, 
sagte  er,  wäre  ich  ihm  amb  meiner  Erlösung  willen  obligirt,  er 
abw  nicht  zn  Yerdencken«  wann  er  einen  solchen  Schatz,  den  er 
▼oai  Feind  erobert,  nicht  mehr  ans  Händen  zn  lassen  gedftehte; 

lü  st  ye  ich  eine  vcrwillibte  Rittmeisterin,  wie  mein  Paß  auswiese, 
so  seye  er  ein  verwillibler  llauplrnjinn;  wann  mein  Will  darbey 
wäre,  so  würde  die  Beut  bald  gettieill  seya;  wo  nicht,  so  werde 
er  «ich  gleichwol  mitnehmen  und  hernach  er  erst  mit  einem  jed- 
wedem  disputirn,  ob  die  Beute  rechtmassig  sey  oder  nicht.  Hier- 

15  mit  liesse  er  genugsamb  scheinen,  daß  er  allbereit  den  Narrn  an 
mir  gefressen,  und  damit  er  das  Wasser  ituf  seine  Mulii  richtete, 
sagte  er,  diesen  Fortheil  wolte  er  mir  lassen,  daß  ich  erwehlen 
meahle,  ob  er  die  Beute  unter  seine  gantze  Bursch  theilen  solte 
oder' ob  ich  vermittelst  der  Bhe  sambt  dem  Meihigen  allein  sein 

so  verbleiben  wolte,  Auf  welchen  Fall  er  seine  bey  sich  habende 
Leute  schon  bereden  wolte,  daß  ich  mit  dem  Meinigen  keine  recht- 
mässige Beule,  sonder  ihine  allein  durch  die  Yerehelichung  zu- 
stindig  worden  wäre.  Ich  antwortete,  wann  die  Wahl  bey  mir 
sttada,  80  begehrte  ich  deren  keins,  sondern  meine  Bitte  wftre, 

n  sie  weiten  mich  In  meine  Gewahrsam  passiren  lassen.  Und  damit 
fienge  ich  an  zu  weinen,  als  wann  mirs  gründlicher  Ernst  gewesen 
wäre,  nach  den  alten  Reimen: 

Di«  Weiber  weinen  offt  mit  l^chmertaeii, 
Aber  es  geht  ihn  nicht  voo  iiertsen, 
M  8ie  pflegen  sicb  wir  so  so  stellen; 

8ie  kdnoeo  weinen,  wann  sie  wollen. 

a  lfnnnfoI|H  2,  186.  K  8,  185]dieoiw.     5  Beaten]  H  Beat.     15  eeliei- 
(O  68]neD.   19  Ehe]  H  Ehr.  sein  [X 166]  TerUeiben.  Sl  w6Ueii]  XHK  wftUen. 
Wer  sieh  an  Welberndiiren  kehret, 
Wird  aU  ein  Marr  auch  offt  bot  höret, 
DieweU  sie  sich  heCrilglieb  weisen, 
Und  wnhl  recht  Croeodyliseh  hehisen. 
Wan  eine  gleaoh  sieb  luget  und  swSnget, 
tJnd  weinet,  daß  der  Rots  rans  [EIK  nns]  hanget, 
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Aber  es  war  meine  Meinung,  ihm  hit^rdurch  Ursach  zu  geben, 
mich  zu  trösten,  sich  selbst  aber  stftrcker  zu  verlieben,  siateoiil 
mir  wol  bewust,  daß  sich  die  HertEen  der  Mannsbilder  am  aller- 
meisten gl  gen  dem  weinenden  nnd  betrübten  Frauenzimmer  la 

6  Öffnen  pflegen.  Der  Poß  gienge  mir  auch  an,  und  indem  er  mir 
zusprach  und  mich  seiner  Liebe  mit  hohem  Beteuren  versicherte, 
gab  ich  ihm  das  Jawort,  doch  mit  diesem  MstrAcklichen  Bediig 
und  Vorbehalt,  daß  er  mich  vor  der  Copulation  im  geringstes 
nicht  berühren  solle,  welches  er  beydes  verheissen  und  gehalten, 

10  bis  wir  in  die  Mansfeldische  Befestigungen  zu  Weidhausen  ankah- 
men,  welches  eben  damals  dem  Bertzogen  ans  Bflyem  vom  Naims- 
felder  selbst  per  Accord  übergeben  worden.  Und  demnach  msiiies 
Serviteurs  heiftige  Liebe  wegen  unsers  llochzeit-Fesls  keinen  lin- 
gem  Verzug  gedulten  mochte,  liesse  er  sich  mit  mir  ehelich  n- 

la  Summen  geben,  ehe  er  möchte  erfahren,  wormtt  die  Courage  ihr 
Geld  verdienet,  welches  kein  geringe  Sunima  war.  Ich  war  aber 
kaum  einen  Monat  bey  der  Armee  gewesen,  als  sich  etliche  hohe 
Officierer  fanden,  die  mich  nicht  allein  zu  Wien  gekandt,  Sooden 
auch  gute  KundschaffI  mit  mir  gehabt  hatten.  Doch  waren  sie  M 

so  bescheiden,  daß  sie  weder  meine  noch  ihre  Elir  oirenlliih  aas- 
schriehen.  Es  gieng  zwar  so  ein  kleines  Gemurmel  umb,  darüber 
ich  aber  gleichwol  keine  sonderliche  Beschwerung  empfand,  aaaser 
daß  ich  den  Nahmen  Courage  wiederumb  gedulden  muste. 

Sonst  halle  ich  einen  guten  gedultigen  Mann,  welcher  sieh 

16  eben  so  hoch  über  meine  gelbe  Batzen,  als  wegen  meiner  Schön- 
heit erfreute.  Diese  hielte  er  gesparsamer  zusammen ,  als  ick 

So  trau  nur  nicht,  wo  du  rcclit  klüglich, 

Es  sind  die  meisten  doch  betrUglich. 

Sic  sagen  nein  vor  gros.scn  Sclunertzeu, 

Und  dencken  doch  in  ilirem  ilf  rtzon, 

Ach  daß  er  öicli  nicht  ab  ließ  wciscD, 

Ich  laß  mir  niclit  den  Rock  serreisseu. 

Ihr  Nein,  gilt  ja,  wann  sie  BO  lagen, 

8o  muß  man  ee  nar  kecker  wegen, 

Und  desto  bäeser  en  sich  reiben, 

Mit  Löffeley  irad  neit-Tertreiben. 
Fast  anf  gleichen  Schlag,  stellte  ich  micb  aacb,  aber.     1  [O  69]  Aber, 
a  atob  [H  a,  186.  K  S,  186]  eelbet.    8  die]  H  die  harten  Herlsen.    7  Bediog 
[X  166]  and.     16  Geld  [O  60]  Terdienet. 
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gerne  sähe.  Gleich  wie  ich  aber  solches  geduitetc,  ulso  gab  er 
attdi  itt,  daß  ich  mit  Reden  und  Geberdea  gegen  jederoMo  de«to 
Irtygebiger  seyn  dorlTle.  Wtinn  Ihn  diian  jeniands  vexirle,  daß  er 
Ml  der  Zeil  wol  Hörner  kriegen  dörfTle,  antwortet  er  auch  im 
iScbertz,  es  seye  sein  geringstes  Anliegen;  dunn  ob  ihm  gleich 
tma  «her  sein  Weib  liomme,  so  lesse  ers  jedoch  hey  dem,  wae 
«MI  sekher  ausgenchlel,  niehl  verbleiben,  sondern  nehme  Zeit, 
dieselbe  frenibile  Arbeit  wider  auiit  rs  zu  machen  Er  hielte  mir 
je^mai  ein  Ireillich  Pferd,  mit  schönen  Sattel  und  Zeug  nion- 

jf  dvL  Ich  rilte  oicfal  wie  andere  Ofliciers«  Frauen  in  einem  Wei- 
ler «Satlel,  aondern  auf  einen  Manns -Sattel,  und  ob  ich  gleich 
über/.\\ "  ri,s  siis^e,  so  führte  ii  h  doch  Pistolen  und  einen  Türc- 
iüschcii  Sebel  unter  dem  Schcnckcl,  hatte  auch  jederzeit  einen 
Siegreiff  auf  der  andern  Seiten  hangen  und  war  im  ülirigen 

15  mü  flpsea  und  einem  dünnen  daflelen  Rdeklein  darüber  also 
vt  rsi  iicii ,  (iaij  ich  all  Augeniilii  k  schrilllintr  sitzen  niid  einen 
j^ageii  üeuttersKerl  pra;seotirn  konnte.  Gab  es  dann  eine  Ken- 
Mira  gegen  dem  Feinde,  so  war  mir  unmuglich,  a  j^ri  nicht 
■Ii  so  machen.  Ich  sagte  ▼ielmalen,  eine  Dame,  die  sich  gegen 

2v  einem  Mann  zu  Pferd  zu  wehren  uiilil  wagen  dürin«»,  solle  auch 
kein  Plumage  wie  ein  Mann  trugen.  Und  demnach  mir  es  bey  el- 
bchen Betteltänizen  glückte,  daß  ich  Gefangne  kriegte,  die  sich 
keiae  Bemheuler  so  seyn  duncken,  wurde  ich  ao  kühn,  wann 
dergleichen  Gefecht  anjrjeng,  auch  einen  Carbiner  oder,  wie  mans 

t»  nennen  will,  ein  ßandelier-Rohr  an  die  Seite  zu  hangen  und  neben 
4em  Troupen  auch  sweyen  su  begegnen,  und  solches  desto  hart- 
Birk  ige  r,  weil  ich  und  mein  Pferdt  vermiltelat  der  Kunst,  die  ich 
von  vielgedachler  meiner  Würlhin  erlernet,  so  hart  war,  daß 
Biiirb  keine  Kugel  öffnen  konnte. 

m  So  giengs  und  so  stund  es  damal  mit  mir;  ich  machte  mehr 
Beuten  als  mancher  gescbwomer  Soldat,  welches  auch  Manchen 
und  iManche  verdroß;  aber  da  fragte  i(  h  wenig  nach,  dann  es 
gab  mir  Schmaitz  auf  meine  Suppen.  Die  Vertraulichkeit  meines 
9fimi  (gegen  meiner  Natur  zu  rechnen)  gantz  unvermöglichen 

4  antwortet]  XU  antwortete.  5  geringstee  [0  61]  Anliegen.  11  einen] 
Xa  einem.  13  unter  [X  167]  dem.  30  so][ll  3,  137.  K  2,  ld7]ie.  31  ein 
(O  6;]  Mann.     23  duncken]  Xll  duncktvn. 
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Manns  verumchte,  daß  ich  ihm  gleichwol  Färb  hielte,  ob  sich 
gleich  Höhere  als  Hanbtleate  bey  mir  anmeldeleiii  die  Stelle  sei- 
nes Leutenants  zu  rertretten,  dann  er  Ifesse  mir  durchaus  meinen 

Willen.  Hingegen  war  ich  nichts  desto  weniger  bey  den  Geseil- 
5  Schäften  lustig,  in  den  Conversationen  frech,  aber  auch  gegen  dem 
Feind  so  heroisch,  als  ein  Mann,  im  Feld  so  hiußltch  nnd  xnaam» 
men-hebig,  als  immer  ein  Weib,  In  Beobachtung  der  Pferde  bes- 
ser, als  ein  guter  Stallmeister,  und  in  den  Quartiren  von  solcher 
Prosperitat,  daß  mich  mein  Haoptmann  nicht  besser  hatte  wön- 

sa  sehen  mögen.  Und  wann  er  mir  tu  Zeiten  einzoreden  Ursach  hatte, 
litte  er  gerne,  daß  ich  ihm  Widerpart  hielte  und  auf  meinen  Kopff 
hinaus  fuhr,  weil  sich  unser  Geld  so  sehr  dardurch  vennehrte, 
daß  wir  einen  gnten  Particul  darvon  in  eine  vornehme  Stadl  in 
▼erwahren  geben  mosten.   Und  also  lebte  Ich  trefflich  glfickselig 

15  und  vergnügt,  hätte  mir  auch  meine  Tage  keinen  anderen  Handel 
gewünscht,  wann  nur  mein  Mann  etwas  besser  beritten  gewest 
wfire;  Aber  das  Gluck  oder  mein  Patam  liesse  mich  nicht  lang  ia 
solchem  Stand,  dann  nach  dem  mir  mein  HanbImann  bei  Wißlacb 
tod  geschossen  wurde,  sihe  so  ward  ich  widerumb  in  einer  liurt- 

10  zen  Zeit  zu  einer  Wittib. 

2  anmel[(>  03]deten.  »eines]  11  meines,  ö  dem]  XII  den.  9  Hauptmann 
[X  1G8]  nicht.  17  Fatum  [O  64]  Umso.  18  WißUclij  XU  VVißlooh.  20  Wit- 
tib] XUK  WiUib. 

Wer  sieh  so  gesohwhid  Twgaffet, 
Wird  mit  «okhor  HOnts  gwtrftffet, 
Womaeb  er  efft  pflegt  tn  etreben, 
Blanche  geile  Schwlrmer  HammelD, 
Bnchea  sich  offit  oin  wa  tommelii, 
Und  Terlieben  pTerlleren]  dann  ihr  Leben, 
[II  2,  188.  K  2,  138]  Wie  der  fromme  Hauplmaon  hier, 
Hat  doch  wenig  Danck  darfftr, 
Merckts,  llir  alten  Licbeä  Haseu, 
Zähmen  des  Begierden -Rasen, 
I  Schaut  hier  ein  Kxcmpel  an, 

Lebet,  daß  maus  lobeu  kau. 
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SOI 


DAS  SIEBENTE  CA  PIXEL. 

Courage  schreitet  zur  dritten  Ehe  und  wird  aus  einer 
B^ptniiiiBn  eine  Leotenantin,  trifits  aber  nicht  so  wol,  ab 
Torkero^  schlägt  sich  mit  ihrem  Leutenant  umb  die  Hosen 
i  mit  Prügeln  und  gewinnet  solche  durch  ihre  tapfere  Keso- 
Mm  und  Ckinrage;  daranf  sich  ihr  Mann  unsichtbar  macht 

und  sie  sitzen  lässt. 

llEin  Mann  war  kaum  kalt  und  begraben,  da  hatte  ich  schon 
widenuD  ein  gaalz  dutzent  Freyer  und  die  Wahl  darunter,  wel- 
lt dm  ich  ans  ibnea  nehmen  wolte,  dann  ich  war  nicht  allein  schon 
und  jung,  sondern  hatte  auch  schöne  Pferd  und  zimiich  viel  alt 
Geld,  und  ob  ich  mich  gleich  vernehmen  liesse,  daß  ich  meinem 
Haat^BMBa  seel.  zu  £hren  noch  ein  halb  Jahr  trauren  wolte,  so 
kanale  ich  jedoch  die  loiportune  Hummeln,  die  umb  mich,  wie 
umb  einen  fetten  Honighafen,  der  keinen  Deckel  hat,  hernmb 
schuernibten,  nicht  abtreiben.    Der  Obriste  versprach  mir  bey 
dem  Aegiment  Unterhall  und  Quartier,  bis  ich  mem  Gelegenheit 
anders  anstellte;  hingegen  liesse  ich  zween  yon  meinen  Knechten 
Herren  -  Dienste  versehen  und,  wann  es  Gelegenheit  gab,  bey 
j»  deren  ich  vor  mein  Person  vom  Feind  etwas  zu  erschnappen  ge- 
traute, so  sparte  ich  meine  Haut  so  wenig  als  ein  Soldat,  aller* 
■aasen  ich  in  dem  anmutigen  und  fast  lustigen  Treffen  bei  WImpf- 
km  einen  Leutenant  und  im  Nacliliuuen  unweit  Ueiibrunn  einen 

* 

7  liMt)  xn  laßt. 

Courage  kriegt  ilcn  drittcii  Maua, 
Der  sie  nicht  ubcnncisteni  kan, 
Mit  dem  sie  um  die  Unsen  rauttt, 
Und  so  die  Ubcrbcrrsch.irt't  kauH't, 
VVas  man  oflTt  sucht,  das  find  mun  auch, 
Ein  jeder  Narr,  bat  seinen  brauch* 

8  (X  169]  M£iii.    13  tnofen  [O  65]  woit«.    SO  deren]  XU  denen. 
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Coroet  saiDoit  seiner  SUndart  gefangen  bekommeo.  Meine  beyde 
Knecble  aber  haben  bey  Plfindenmg  der  Wägen  simlicbe  Peataa  aa 

paarem  Gell  gemacht,  welche  sie  unserem  Accord  gemäß  miimir 
Uieilea  musten.   Nach  dieser  Schlacht  bekam  ich  mehr  Liebhaber, 

&  als  sovor,  ond  demnach  ich  bey  meinem  Yorlgen  Mann  mehr  gute 
Täge  als  gute  Nachte  gehabt,  anmalen  wider  meinen  Willen  seit 
seinem  Tod  gefiislel,  sihe  so  godiu  lile  ich,  durch  meine  Wahl  alle 
solche  Versauninus  wider  einzubringen,  und  verspruch  mich  einem 
Lentenant,  der  meinem  Beduncken  nach  alle  seine  Mitlbuhier  bej- 

10  des  an  Schönheit,  Jugend,  Verstand  nnd  Tapferkeit  dberirtlT. 
Dieser  w  ar  von  Geburl  ein  Italianer  und  zwar  schvvartz  von  Hii- 
ren,  aber  weiß  von  Haut  und  in  meinen  Augen  so  schöu,  daß  ilin 
kein  Mahier  halte  schöner  mahlen  können.  £r  bewiese  gegen  nir 
fast  eine  Hunds-Demnt,  bis  er  mich  erlöflTelt,  und  da  er  das  Jtifort 

15  hinweg  halle,  stellte  er  sich  so  Freuden  voll,  als  wann  Gott  Äe 
gantze  Well  beraubt  und  ihn  allein  licseeligt  hätte.  Wir  wurden  in 
der  Pfaltz  copulirt  and  hatten  die  £hre,  daß  der  Obrisle  tM 
neben  den  meinsten  hohen  Officiern  des  Regiments  bey  der  Bodh 
zeit  erschienen,  die  uns  alle  vergeblich  viel  Glück  iu  eine  lang- 

ao  würige  Ehe  wünschten. 

Dann  nach  dem  wir  nach  der  ersten  Nacht  bey  Aufgang  der 
Sonnen  beysammen  Ingen,  zu  faullentzen,  und  nns  mit  ailerhami 
Hebreichem  und  frcumilu  hem  Gespräch  unterhielten,  ich  auch 
eben  aufzustehen  venueinle,  da  rufTte  mein  Leutenanl  seinem 

16  Jungen  zu  sich  vors  Bette  und  befahl  ihm,  daß  er  zween  slarcke 
Prögel  herbey  bringen  solte.  Er  war  gehorsamb  und  ich  bildet« 
mir  ein,  der  arme  Schelm  würde  dieselbe  am  allerersten  versuchen 
müssen,  unlerliesse  derowegen  nicht,  vor  den  Jungen  zu  bitttMi, 
bis  er  beyde  Prügel  brachte  und  auf  empfangenen  Befelch  auf  den 

so  Tisch  zum  Nachtzeug  legte.  Als  nun  der  Jung  wider  hinweg  wir, 
sagte  mein  Ilochzeiler  zu  mir:  Jn,  liebste,  ihr  wist,  daf)  jedennä" 
davor  gehalten  und  geglaubt,  ihr  hallet  bey  euers  vorigen  Manns 
Lebzeiten  die  Hosen  getragen,  welches  Ihme  dann  bey  ehrliches 
GcsellschafTlen  zu  nicht  geringerer  BeschimplTung  nachgeredel 

« 

4  muatcn;  [H  2, 189.  K  2,  t89]  Nach.    6  gn[0  GG]tc.    15  winn]  H  wti» 

die  [X  170]  gantze  Welt  ihm  allein  wUre  gescheiickt  worden,  wir  wurden i» 
der  PfalU.     21  [U  t>7]  Daun.     31  i'^jciingcr. 
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worden.  Weil  ich  dann  nicht  unbiliich  zu  besorgen  habe,  ihr 
möekiet  ia  solcher  Gewonhefl  Terharren  ond  «oeh  die  Meinige 
Ingen  wolleo,  welches  mir  aber  sa  leiden  vnmftglich  oder  doch 
mM  schwer  fallen  wurde,  Sehet  so  Wc^tn  sie  dorten  aef  dem 

5  Tische  und  jene  zween  Prügel  zu  dein  Lude  darbey,  damit  wir 
beyde  uns,  wann  ihr  sie  etwan  wie  vor  diesem  each  zuschreiben 
ud  behaublen  woltet,  xnvor  darumb  schlagen  könnten;  sintemal 
BwiD  Schatz  selbst  erachten  kan,  daß  es  besser  gethan  ist,  sie 
bllen  gleich  jetzt  im  Anfang  dem  ehien  oder  andern  Theil  so,  als 

Mwann  w  ir  hernach  in  stehender  Eiie  täglich  darumb  kriegen. 

Ich  antwortete:  mein  Liebster!  Qmd  damit  gab  ich  ihm  gar 
einen  herIzUcben  Kuß)  ich  hätte  vermeint  gehabt,  die  jenige 
Schlacht,  so  wir  einander  Yor  dißanal  zu  heffern,  seye  allfoereit 
gehaHen.  So  hah  ich  anch  niemalen  in  Sinn  genommen,  euere  Ho» 

isstn  zu  prajlendirn;  sondern,  gleich  wie  ich  wol  weiß,  daß  das 
Weib  nicht  aus  des  Manns  Haubl,  aber  wol  aus  seiner  Seiten  ge- 
nommen worden,  also  habe  ich  gehofft,  meinen  lierlzUebsten 
werde  solches  auch  bekand  seyn  und  er  werde  derowegen  sich 
meines  Herkommens  erinnern  und  mich  nicht,  als  wann  ich  von 

IC  seinen  Fußsohlen  genommen  worden  wäre,  vor  sein  Fuß-Thuch, 
sundern  vor  sein  Ehe-Gemahl  halten,  vornemblich,  wann  ich  mich 
auch  nicht  unterstünde,  ihnie  auf  den  KopfT  zu  sitzen,  sondern 
■ich  an  seiner  Seiten  behuiffe,  mit  demütiger  Bitte,  er  weite  diese 
Abendteurliche  Pechtschnl  einstellen. 

n  Ha  ha,  sagte  er,  das  seyn  die  rechte  Weiber-Griffe,  die 
Herrschaft  zu  sich  zu  reissen,  ehe  mans  gewahr  wird.  Aber  es 
muß  zuvor  darumb  gefochten  seyn,  damit  ich  wisse,  wer  dem  an- 
deren künfftig  zu  gehorsammen  schuldig. 

Und  damit  warffe  er  sich  aus  meinen  Armen  wie  ein  anderer 

n  Harr,  Ich  aber  sprang  aus  dem  Belle  und  legte  mein  Nembt  und 
Schldfriioscn  an,  erwischte  den  kürtzten,  aber  doch  den  slärckslen 
Prügel  und  sagte:  weil  ihr  mir  je  zu  feelilt'n  befehlet  und  dem  ob- 
siegenden Theil  die  Oberherriichkeit,  an  die  ich  doch  keine  An- 

* 

2  Mol[0  6S]ober.  11  antwortete]  U  eDtwortet  ioh:  mein.  13  lieiTcrn] 
H  lieffero  gedaebl.  U  Sinn  [H  2, 140.  K  2, 140]  genommen.  16  wol  [X  171] 
«ifA.  17  meiaMi  [O  SS]  lletteUebeteii.  81  den]  fehlt  XH.  88  kein« 
[O  70]  Asapsmch. 

Digitized  by  Google 


204 


U,  2,  7. 


sprach  XU  haben  begehrt,  ober  den  überwundenen  zusprecht,  so 
wSre  ich  wol  närrisch,  wina  ich  eine  Gelegenheit  ans  Hindea 
Hesse,  etwas  zu  erhalten,   daran  ich  sonst  aidit  gedenckea 

dörfTle. 

6       Er  hingegen  nach  nicht  faul,  dann  nachdem  ich  also  seiner 
wartete  und  e(  seine  Hosen  auch  angelegt,  erdappete  er  den  an-* 

dem  Prügel  und  gedachte  mich  beym  KopIT  zu  fassen,  umb  mir 
alsdann  den  Buckel  fein  mit  guter  Müsse  abzuräumen.  Aber  ich 
war  ihm  viel  zu  geschwind,  dann  ehe  er  sichs  versähe,  hatte  er 

10  eins  am  Kopff,  davon  er  hinaus  dQrmelte,  wie  ein  Ochs,  dem  eia 
Streich  worden.  Ich  raffle  die  zwcen  Stecken  zusammen,  sie  zur 
Thür  hinaus  zu  werfTen,  und  da  ich  solche  öITnete,  stunden  etliche 
Officier  darvor,  die  unserem  Handel  zngehöret  und  zum  Tbeil 
durch  einen  Spalt  zugesehen  hatten.  Diese  Hesse  ich  lachen,  solang 

15  sie  mochten,  schlug  die  Thür  vor  ihnen  wider  zu,  warlT  meinen  Rock 
umb  mich  und  brachte  meinen  Tropden,  meinen  Uocbzeiter  weite 
ich  sagen,  mit  Wasser  ans  einem  Lavor  wider  zu  sich  selbst*  Und 
da  ich  ihn  zum  Tische  gesetzt  und  mich  ein  wenig  angekleidel 
hatte,  liesse  ich  die  Officier  vor  der  Thür  auch  zu  uns  ins  Zimmer 

2Q  kommen. 

Wie  wir  einander  allerseits  angesehen,  mag  jeder  bey  sich 
selbst  erachten.  Ich  merckte  wol,  daß  mein  Hochzeiter  diese  Oft- 
eier veranlast,  daß  sie  sich  umb  diese  Zeil  vorn  Zimmer  einstellen 
und  seiner  Thorheit  zeugen  seyn  solten;  dann  als  sie  den  Hegel 

tft  gefoppet,  er  wArde  mir  die  Hosen  lassen  mässen,  hatte  er  sich 
gegen  ihnen  gerfihmt,  daß  er  einen  sonderbahren  Vortheil  wisse» 
welchen  er  tiea  ersten  Morgen  ins  Werck  setzen  und  mich  dnr- 
durch  so  geschmeidig  machen  wolte,  daß  ich  zittern  würde,  wann 
er  mich  nur  scheel  ansehe.  Aber  der  gute  Mensch  hätte  es  gegen 

so  einer  anderen  als  der  Courage  probira  mögen;  Gegen  mir  hat  er 
so  viel  ausgerichtet,  daß  er  jederinans  Gespött  worden;  und  u  h 
hätte  nicht  mit  ihm  gehauset,  wann  mirs  nicht  von  Höheren  befoh- 
len und  auferlegt  worden  wäre.  Wie  wir  aber  miteinander  gelebet« 
kau  sich  jeder  leicht  einbilden,  nemblich  wie  Hund  und  Katzen. 

35  Als  er  sich  nun  anderer  Gestalt  an  mir  uiclil  revangiru  und  aucim 

* 

16  inei[X  172]iicii.     17  mit  [O  71]  Wasser.    23  vorn]  H  vurm.  29 
«ehej  11  ÄiwillU  2,  Hl.  K  2,  Hljbu.     33  ttUl'ciJegt  [O  72j  worden. 
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im  GespöU  der  Leute  aicbl  mehr  gedulleo  konnte,  nppelle  er 
■Mmls  alle  meine  Paarscbiifft  zummmen  und  g'i&ng  mit  den 
^yeu  besteil  Pferdlen  und  eineui  Knecht  zum  Gegenihcil. 

Z  Gcgeotheil]  XII  Gegcntheil  [H  Qegenthcil  über]. 

Bchaa  diese  Hund-  und  Katzen -Eh, 

Uod  denek,  wie  tohön  es  doch  ausseb. 

Wann  also  Mann  and  Weib  sieh  KanffsDy 

Uneinigkeit  im  Ebatand  flieh, 

Koch  mehrer  aber  dieh  bemfib| 

Kieht  ohne  Unach  Zorn  tu  baaffeny 

Der  tolle  Lentoannt  war  ein  Narr, 

Und  weil  aein  Weib  besoheidea  war, 

80  ist  ihn  allhier  reeht  geachebea, 

8#,  wann  ein  Mann,  ao  thorhailt  hanity 

Ifta  reeht,  daß  ihm  das  Weih  ahlauKt, 

8o1t  er  gleich  an  den  Qalgen  gehen, 

fX  173]  Wer  Mann  will  seyn,  und  herrschen  will, 

Der  scy  auch  klug,  brauch  Maas  und  Ziel. 

6oD8t  ist  [II  ists]  gefehlt,  und  atchl  gar  toll, 

Wann  man  ioa  [U  ums  llaiu-liecbt]  Haus  recht  fechten  solL 
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DAS  ACUTE  CAPITEL. 

Courage  hält  sich  in  einer  Occasion  trefflich  frisch,  baul 
einem  Soldaten  den  Kopff  ab,  bekommt  einen  Major  ge* 

fangen  und  erfahrt,  daß  ihr  Leutenant  als  ein  Meineydiger 
6         Uberlauffer  gefangen  und  gehencket  worden. 

ALso  wurde  ich  nun  zu  einer  Halb-Wiltib,  welcher  Staad  viel 
elender  ist,  als  wann  eine  gar  keinen  Mann  hat  Etliche  aifwoli- 
neten,  ich  würde  ihm  folgen  ond  wir  hätten  unsere  Flucht  tlsovdt 
einander  anprelcfrl.   Da  ich  aber  den  Obrislen  urnb  Raht  undBefelch 

10  [ragte,  wie  ich  mich  verhalten  solte,  sagte  er,  ich  möchte  bey  dem 
Regiment  yerbleiben,  so  weite  er  mich,  so  lang  ich  mich  ehftick 
hielte,  wie  andere  Wittweiber  verpflegen  lassen.  Und  dmiHl)^ 
nähme  ich  jedennan  den  gedachten  Argwohn.  Ich  muste  micl 
zimiich  schmal  boheKTen,  weil  mein  PaarschaiTt  ausgeflogen  oftd 

15  meine  stattliche  Soldaten -Pferd  fort  waren,  auf  denen  ich  asdi 
manche  stattliche  Beut  gemacht;  doch  liesse  ich  meine  Armot  nicäl 
roercken,  damit  mir  keine  Verachtung  zuwüchse.  Meine  beyde 
Knechte,  die  HerrnDienste  versahen,  hatte  ich  noch  sambt  einen 
Jungen  und  noch  etliche  Schindmerren  oder  Pagage  Pferden;  dam 

10  und  von  meiner  Männer  Bagage  versilberte  Ich,  was  Geld  gälte,  ond 
machte  mich  wider  trefflich  beritten.  Ich  dorfTle  zwar  als  ein  Weib 
auf  keine  Parthey  reiten,  aber  unter  den  Fouragiren  fände  sici) 

6  worden]  XH  worden. 

Coarage  nilirat  ihr  Tapfferkeit, 
Und  diü  im  Kritg  crwurbcne  Beuth, 
Und  wie  es  ihrem  Mann  ergieng, 
Den  mau  au  einem  Baum  auffhieng, 
So  machte  die  Welt,  sie  sucht  ihr  Gluck, 
Und  Kuhra,  durch  lose  Schelmenstück. 
9  Obri[ü  2,  142.  K  2,  142]8ten.      und  fO  73]  Befclch.       14  mein]  XI 

meine.      19  etlichen]  XII  etliche.     Pferden]  XU  Pferde.      28  FosrBgii«> 
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weht  meines  ffleiclien.  Ich  wünschte  mir  offl  wider  eine  Battah'a 
wie  vor  Wimpfen,  aber  was  halfs?  ich  musle  der  Zeil  erwarten, 
weil  man  mir  zu  Gefallen  doch  keine  Schlacht  gehalten,  wann  icbf 
gleich  begehrt  hatte.  Damit  ich  aber  gleicbwol  auch  widenmb  zu 
s  GM  kanraieii  möchte,  dessen  es  aof  dem  Foaniflriren  selten  setste, 
lieaw^ leh  C^eydes  umb  solches  zu  verdienen  und  meinen  Ausreisscr 
mnb  seine  rntreu  zu  bezahlen)  mich  von  denen  Treffen,  die  spen- 
dterleo,  und  also  brachte  ich  mich  durch  und  dingte  mir  noch  einen 
üiieken^  Jwngen  snm  Knecht,  der  mir  ranste  helffen  stehlen,  wann 
»tfe  mudere  beyde  mnsten  wachen.  Das  trieb  ich  so  fort,  bis  wir 
den  Braunschweig«r  über  den  Mayn  jagten  und  viel  der  Seinigen 
darinn  ersaiiiricn ,  in  welchem  Treffen  ich  mich  unter  die  L'nserige 
■iscbte  lind  in  meines  Obristen  Gegenwart  dergestalt  erzeigte,  daü 
sr  solcke^apfierkeit  von  keinem  Mannsbild  geglaubt  bitte;  dann 

tf  lA  nnbne  in  der  Caracolle  einen  Major  vom  Gegentheil  Yor  seinem 
Trovppen  hinweg,  als  er  die  Charge  redoupliren  wolle;  und  als 
ihn  einer  von  den  Seinio^en  zu  erretten  gedachte  und  mir  zu  sol- 
chem Ende  eine  Pistol  an  den  Kopff  loßbrennetc,  daß  mir  Hut  und 
Federn  darvon  stöbe,  bezahlte  ich  ihn  dergestalt  mit  meinem  Sebel, 

M  MTor  oncii  etliche  Schritte  ohne  Kopff  mit  mir  ritte,  welches  bey- 
des  Terwudcrlfch  und  abschenlieh  ansnsehen  war.  Nachdem  nmi 
dieselbe  Esqnadron  getrennet  und  in  die  Flucht  gewendet  worden, 
mir  auch  der  Major  einen  zimlichenStuinpenGoldsorten  sambt  einer 
giideoea  Ketten  und  kostbarlichen  Ring  vor  sein  Leben  gegeben 

n  kMta,  llene  ich  meinen  Jungen  das  Pferd  mit  ihm  Terdanscheo  und 
fieberte  ihn  den  Unserigen  in  Sicherheit,  begab  mich  darauf  an  die 
zerbrochne  Brucken,  allwo  es  in  dem  Wasser  an  ein  erbärmlichs 
firsaulTen  und  auf  dem  Land  an  ein  grausambs  Nidermachen  gieng; 
md  alldieweil  noch  ein  jeder  bey  seinem  Trouppen  bleiben  inuste, 

M  s»  viel  inuner  möglich,  packte  ich  eine  Gutsche  mit  sechs  schönen 
FlriM6»  nn,  auf  welcher  weder  Geld  noch  lebendige  Personen, 
aber  wol  zwo  Kisten  mit  kostbaren  Kleidern  und  weissen  Zeug  sich 
befanden.  Ich  brachte  sie  mit  meines  Knechts  oder  Jungen  HülfT 
dahin,  wo  ich  den  Major  gelassen  hatte,  welcher  sich  schier  xu 

1  [O  74]  Zeit.  7  Treffen]  XU  antreffen.  14  geglaubt]  Xü  geglaubt 
BOeh  weniger  mir  xugetrauet.  15  vor]  XH  von.  17  ciretfO  75lteii.  29  blei- 
be [H  2,  143.  K  2,  143]  muate.     31  an  [X  175]  Mit     32  aber  [0  76j  wol. 
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Tod  krinekte,  dtiß  er  yor  einen  solchen  Jnngen  Weib  gefangea 
worden.  Du  er  eher  sehe,  daß  so  wol  in  meinen  Hosensfidien  als 

in  den  iluldiern  Tiätolen  slacken,  die  ich  sambl  meinem  Carbiner 
dort  wider  lüde  and  fertig  machle,  auch  hörele,  was  ich  hiebe  vor 

ft  bey  Wimpffen  avsgerichlet,  gab  er  sich  wider  nmb  etwas  zu  frie* 
den  und  sagte:  der  Teufel  mochte  mit  so  einer  Hexen  etwas  tu 
schaffen  haben. 

Ich  gienor  mit  nieinom  Jungen,  den  ich  eben  su  lest,  als  mich 
und  meinriurd,  gcuiaciit  halte,  hin,  noch  mehr  Beulen  zu  erschnap- 

10  pen,  fände  ab(  r  den  Obrist-Leutenant  von  unserem  Regiment  dort 
unter  seinem  Pferde  liegen,  der  mich  liannte  und  umb  Hölff  an« 
schriebe.  Ich  packte  ihn  auf  meines  Jungen  Pferd  und  führte  ilm 
EU  den  Unseri^en  in  meine  erst  eroberte  Gutsche,  alda  er  meinem 
gefangnen  Mnjor  Gesellschaffl  leislen  iniisle.   Es  ist  nicht  zu  glau- 

16  ben,  wie  ich  nach  dieser  Schlacht  so  wol  von  meinen  Neidern,  als 
meinen  Gönnern  gelobt  wurde.  Beyde  Theil  sagten,  ich  wäre  der 
Teufel  selber;  und  eben  damals  war  mein  höchster  Wunsch,  daß 
ich  nur  kein  Weibsbild  wäre.  Aber  was  wars  drumb?  es  war  Null 
und  verhimpelt.  Ich  gedachte  olFl,  mich  vor  einen  Hermaphrodi- 

ao  ten  auszugeben,  ob  ich  vielleicht  dardurch  erlangen  möchte,  olTent- 
Ucb  Hosen  zu  tragen  und  Tor  einen  jungen  Kerl  su  passim;  ber- 
ge gen  hatte  ich  aber  durch  meine  unmfissige  Begierden  so  Tiel  Kerl 
empfinden  lassen,  wer  ich  wäre,  daß  ich  das  Hertz  nicht  hatte,  ins 
Werck  zu  setzen,  was  ich  gerne  gewoll,  dann  so  viel  Zeugen 

S5  würden  sonst  ein  anders  von  mir  gesagt  und  verursacht  haben^ 
daß  es  dahin  kommen  wire,  daß  mich  beydes  Medici  und  Uebam- 
men  beschauen  müsten.  Behallfe  mich  derowegen,  wie  ick  konnte, 
und  wann  man  mir  viel  verweisen  weite,  antwortet  ich,  es  wären 
wol  ehe  Amazones  gewesen,  die  so  Ritterlich,  als  die  Männer, 

so  gegen  ihren  Feinden  gefochten  hätten.  Damit  ich  nun  des  Obristen 
Gnad  erhalten  und  von  Ihme  wider  m/cm»  liißgönstige  beschitst 
werden  mdckte,  prmsentirte  Ick  ihm  ifebea  dem  Gefangnen  anch 
meine  Kutsche  mit  sambt  den  Pferden,  darror  er  mir  200  Rei^s-» 
tbaler  verehrete,  welches  Geld  ich  sambt  dem,  was  ich  sonst  auf 

13  meine»]  X  meinen  Uuserigeo  auf  meines.  13  in]  XH  Aui  nu^iiie  erste 
[H  erst]  eioWte.  Gucscfae  [O  77]  alld«.  aoiwor^O  7^.  X  17ö]icl.  30  gegen 
—  FetadeoJ  felüt  XH.     S4  icL]  teUU  XH. 
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«is  Neoes  eraclintppt  und  sonst  verdieaet  liatte,  ich  abermal  in 
einer  Namhafften  Stadl  verwahrte. 

In  dem  wir  nun  Mannheim  eingenommen  und  Franckenlhal 
Mck  belagert  liielten  lud  also  den  Meister  in  der  Pfalts  spieitesi 

s  sihe  da  scUageo  Confaiba  and  der  Ton  Anhalt  abermal  den  Brann- 
schweiger vnd  Mannsfelder  bey  Floreack,  in  welchem  Treffen  mein 
ausgerissener  Mann  der  Leulenanl  gefangen,  von  den  Unserigen 
erkannt  und  als  ein  Meineydiger  Uberlauffer  mit  seinem  allerbesten 
Bala  aa  eiaea  Baun  gekadpfil  worden;  Wordurch  ich  swar  wider 

tivoa  ■maem  Maan  cddst  und  za  emer  Wittib  ward.  Ich  behaai 
aber  so  ein  hauffun  Feinde,  die  da  sagten;  die  Strahl-Hex  hat  den 
armen  Teufel  umbs  Leben  gebracht,  daß  ich  ihm  das  Leben  gern 
liag^  gönnen  und  mich  noch  ein  Weil  mit  ihm  gedulden  mögen, 
Mi  er  gleichwoi  aaderwärts  ins  Gras  gebissea  und  einen  ehrlichem 

11  Tod  genoanaea,  wann  es  aar  bitte  seya  kdanea. 

4  Ffidti  [H  2, 144  K  2, 1 44]  spieltai.  9  Baum  [0  79]  geknfipft.  12  daft) 
XH  da.   LelMn]  XH  Leben  doch.     15  ee]  Z  er.    können]  XH  bdnneii« 

Such  keinen  Kulim  mit  Kaub  und  öLelilcii, 

Es  mücLte  dir  einmal  auch  ftlilcn, 

Es  gibt  doch  mehrer  Feind,  als  Freuode, 

8o  Erlz-verburte  Amazonen, 

Verehrt  man  nicht  mit  Helden -Kronen. 

Wie  hier  es  die  Courage  meinte, 

Ein  weil,  thut  es  zu  weilen  gut, 

Bis  offt  das  Unglück  auif  uns  ruh't, 

Daun  folgt  das  Tianckgeld  nach  verdienen, 

Wie  es  dem  Lieutenant  ergicnjr, 

Der  auch  den  Galgenstrick  tmpficng, 

Für  seyn  Mayn  -Eydigs  Flucht  -  Erkühnen, 

Der  heutgcn  Wcibti  Krieges -Lob 

Ift  mehr  ein  Scband-  al»  Tagend -Prob. 
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DAS  NELlNTt:  CAPITEL. 

Coorage  qnitlirt  den  Krieg,  nach  dem  ihr  kein  Stero  mdir 

leucLlüü  will  und  sie  fast  von  jedermann  vor  einen  Spott 

gehalten  wird. 

ALso  kam  es  nach  und  nach  dahin,  daß  ich  mich  je  länger  je 
mehr  leiden  oiuate.  Meine  Knechte  worden  mir  verführt,  weil  za 
ihnen  gesagt  wurde:  pfai  Teafel,  wie  möcht  ihr  Kerl  einer  solchen 
Vettel  dienen? 

Ich  hoffte,  wider  einen  Mann  zu  bekoininen,  aber  ein  jeder 
sagte:  nimb  du  sie!  ich  begehr  ihrer  nicht. 

Was  ehrlich  gesinnet  war ,  schüttelt  den  Kopff  über  mich  nad 
also  thfiten  noch  bey  nahe  alle  Officier;  was  aber  geringe  Levt  and 
sehlechte  Potentaten  waren,  die  dorflien  sieh  nicht  bey  mir  anmel- 
den, so  hätte  ich  ohne  das  auch  keinen  aus  denselbigcn  angesehen. 
Ich  empfände  zwar  nicht  am  Hals,  wie  mein  Mann,  was  unser 
Närrisch  Fechten  ausgerichtet;  aber  doch  hatte  ich  länger  daran, 
als  er  am  Heneken,  an  Terdanen.  Ich  wäre  gerne  in  eine  andere 
Haut  greschloffen,  aber  beydes  die  Gewonheit  nnd  meine  tägliche 
Gesellschafften  wolten  mir  keine  Besserung  zulassen,  wie  dann  die 
allcrmeinste  Leute  in  Krieg  viel  eher  arger,  als  frömmer,  zu  wer- 
den pflegen.  Ich  batzte  mich  wider  und  richtete  dem  einen  und 
• 

1  (X  177]  Dm.     4  wird]  X  wird. 

Comage  sq^ImI  weiten  Qlfici^ 
Wen  ihr«  loee  Hören -Stück, 
In  Kriege  ger  sn  wohl  bekandt, 
ErwSblt  sie  eisen  anden  Stand, 
In  ao  Tenru^taa  Lebeaa-LMii^ 
Und  halt  eieli  ia  den  niidtan  «a«; 
Da  iie  genacli  herfl— ler  «aadiC, 
Bift  tie  ein  nadern  llann  eflMtelit. 

7  solchen  [O  80]  Vettel.  9  einen  [»  2,  146,  K  2,  Möj  Mann.  19  keine 
[O  81]  Be»»eruog.     20  in]  H  im. 
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andern  allerhand  Netz  und  Slrick,  ob  ich  etwan  diesen  oder  jenen 
anaeilen  ond  ins  Garn  bringen  mdchte;  aber  es  balff  nichts;  ich 
war  schon  allbereil  viel  tn  tief  im  Geschrey;  man  kandte  die  Cou- 
rage schon  allerdings  bey  der  ganlzen  Armee,  und  wo  ich  bey  den 

&  Regimentern  vorüber  ritte,  wurde  mir  meine  Ehre  durch  viel  tau- 
send Stimmen  ofTentlich  ausgerufen,  also  daß  ich  mich  schier  wie 
ein  Macht-Enle  bey  Tage  nicht  mehr  dorffte  sehen  lassen.  Im  Mar- 
Mren  Anserlen  mich  ehrliche  Weiber;  das  Lumpengesindel  beym 
Troß  schurrigellc  mich  sonst,  und  was  elwan  vor  ledige  Officier 

19  wegen  ihrer  Nachlweid  mich  gern  geschützt  hätten,  musten  bey 
den  Regimentern  bleiben,  bey  welchen  mir  aber  durch  ihr  sch&nd- 
IkkB  Geschrey  mit  der  allerschArffsten  Laugen  aufgegossen  ward. 
Also  daß  ich  wol  sähe,  daß  meine  Sach  so  in  die  Lange  kein  Gut 
mehr  thun  werde.  Etliche  OlTicier  halle  ich  noch  zu  Freunden,  die 

II  aber  nicht  Meinen,  sondern  Ihren  Nutzen  suchten.  Theils  suchten 
ihre  Wollüste,  Theils  mein  Geld,  andere  meine  schöne  Pferd.  Sie 
aDeaber  machten  mir  Ungelegenheit  mit  Schmarotzen  und  war  doch 
Imer,  der  mich  zu  heurahten  begehrte,  entweder  daß  sie  sich 
meiner  schämten  oder  daß  sie  mir  eine  unglückliche  Eigenschaflft 

m  zuschrieben,  die  alle  meinen  Männern  schädlich  wäre,  oder  aber 
daß  sie  sich  sonst,  ich  weiß  nicht  warumb,  vor  mir  förchteten. 

Derowegen  beschlösse  ich  mit  mir  Selbsten,  nicht  nur  diß 
Regiment,  sondern  auch  die  Armada,  ja  den  gantzen  Krieg  zu 
quittirn,  und  konnte  es  auch  umb  so  viel  desto  leichler  ins  Werck 

u  setzen,  weil  die  hohe  OlTicier  meiner  vorlängsl  gern  los  gewesen 
wären.  Ja  ich  kan  mich  auch  nicht  überreden  lassen  zu  glauben, 
daiS  sich  unter  andern  ehrlichen  Leuten  viel  gefunden  haben,  die 
nmb  meine  Hinfahrt  viel  geweinet,  es  Seyen  dann  etliche  wenige 
junge  Schnapper  ledigs  Stands  unter  den  mittelmässigen  Ofliciern 

M  gcwest,  denen  ich  zu  Zeilen  etwan  ein  paar  SchlafThosen  ge- 
waschen. Der  Obrisle  hatte  den  Ruhm  nicht  gern,  daß  seine  schöne 
Gntsche  durch  die  Courage  Tom  Feind  erobert  und  ihm  verehrl 
worden  seyn  solte.  Daß  ich  den  yerwundeten  Obrist-Leutenanl 

41 

5  Torilb«  [X  17S]  ritte.  8  LnmpeDgefO  82]siBdeI.  9  mieh]  f  mieb, 
md  WM  tooft  etwan.  19  «nfgegossenj  X  «nfgcgCMen.  15  Thellt  —  Wol* 
Übte]  fehlt  XH.  19  iiMd(0 88]ner.  29  antsr  [O  84]  den.  88  tol-(H9, 146. 
K>,148]te. 
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aus  der  Battalia  und  Tods -Gefahr  errettet  und  zu  den  unserigen 
geführt,  darvon  schriebe  er  ihm  so  wenig  Ehr  zu,  daß  er  mir  mei- 
»er  Mühe  nicht  allein  mit  Petz-Velten  danckte,  sondern  anchy 
wann  er  mich  sähe,  mit  Grißgrammenden  Minen  erröhtet  and  mir, 
6  wie  leicht  zu  gedencken,  lauter  Glück  und  Heil  an  den  Hals 
wünschte.  Das  Frauenzimmer  oder  die  OiDciers Weiber  hasselen 
mich|  weil  ich  weit  schöner  war,  als  eine  unter  dem  gantzen  Re- 
giment, anmalen  theiia  ihren  Männern  auch  besser  gefiele,  und 
beydes  hohe  nnd  nidere  Soldaten  waren  mir  feind,  nmb  daß  ich, 

10  Trutz  einem  unter  ihnen  allen,  das  Hertz  hatte,  etwas  zu  unter- 
stehen und  ins  Werck  zu  setzen,  das  die  grösie  Tapferkeit  und 
Torwegneste  Uasarde  erfordert  und  darüber  sonst  manchen  das 
Kalte  Wehe  angestossen  hdtte. 

Gleidi  wie  ich  nun  leicht  merckte,  daß  ich  viel  mehr  Feinde 

16  als  Freunde  hatte,  also  konnte  ich  mir  auch  wol  einbilden,  es 
würde  ein  jedwedere  von  meiner  widerwertigen  Gattung  gar 
nicht  unterlassen,  mir  auf  ihre  sonderbare  Manier  eins  aniumachen, 
wann  sich  nur  dietiolegenheit  daran  ereignet 

0  Courage,  sagte  ich  zu  mir  selbst,  wie  wilst  du  so  Tielett 

ao  unterschiedlichen  Feinden  entgehen  können.  Von  denen  vielleicht 
ein  jeder  seinen  besonderen  Anschlag  auf  dich  hat?  wann  du 
sonst  nichts  bittest,  als  deine  schöne  Pferde,  deine  schöne  Klei- 
der, dein  schönes  Gewehr  und  den  Glauben,  daß  du  Tiel  Geld  bey 
dir  habest,  so  wären  es  Feinde  genug,  einige  Kerl  anzuhetzen, 

t5  dich  heimlich  hinzurichten.  Wie,  wann  dich  dergleichen  Kerl  er- 
mordeten oder  in  einer  Occasion  nidermachten ,  was  würde  wol 
flir  ein  Haan  darnach  krähen?  wer  wurde  deinen  Tod  riehen? 
was?  sottest  du  auch  wol  deuten  eigenen  Knechten  trauen 
dörlTen? 

10  Mit  dergleichen  Sorgen  quälte  ich  mich  selbst  und  fragte 
mich  auch  selbst,  was  Rahts,  weil  ich  sonst  niemand  hatte,  ders 
treulich  mil£mir  meinete.  Und  eben  deswegen  muste  ich  mir  auch 
selbst  folgen. 

Demnach  sprach  ich  den  Obristen  umb  einen  Paß  an  iu  die 

1  «ad  ^  OTBlttt]  üiUtZH.  a  mainar]  ZH  mebM.  4  GilA[1 170)- 
grammeiiieii.  $  Weiber  [O  05]  luieeteii*  8  gefiele]  H  gefieleii.  14  leloh^ 
ZH  gleich.    17  io&der[0  86jban.    SS  wol  [O  87]  deinaB« 
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neobste  Reichs-Stadt,  die  mir  eben  an  der  Hand  stunde  und  wol- 
gelegen  war,  mich  von  dem  Kriegs- Volck  lo  retliriro.  Den  er- 
langte ich  nicht  allein  ebne  grosse  Mflhe,  sondern  noch,  an  Statt 
eine«  Abschieds,  einen  Urkand,  daß  ich  einem  Haubtmann  vom 
5  Regiment,  dann  von  meinem  letzten  Mann  begehrte  ich  keinen 
Kahm  zu  haben,  ehrlich  verheurahtet  gewesen  und,  als  ich  sol« 
eben  Yorm  Feind  verlobren,  mich  eine  Zeit  lang  bey  dem  Regi- 
ment nnfgehalten  nnd  in  solcher  wehrenden  Zeit  also  wol,  fromm 
und  ehrlich  gehalten,  wie  einer  rechtschaffhen  Ehr-  und  Tugend* 
IQ  liebenden  Damen  gebühre  und  wol  anständig  seye,  mich  dero- 
wegen  jedermänniglichen  umb  solchen  meines  untadelhafTten  Tu- 
geadUcben  Wandels  willen  bestens  recommendirent  Und  solche 
feile  Logen  wurden  mit  eigenhändiger  Snbscription  and  beyge- 
drucktem  Sigill  in  bester  Form  bekröfTtigt.  Solches  lasse  sich  aber 
IS  niemand  wundern!  dann  je  schlimmer  sich  einer  halt  und  je  lieber 
man  eines  gerne  los  wäre,  je  treulicher  wird  der  Abschied  seyn, 
den  man  einem  solchen  mit  auf  den  Weg  gibt,  sonderUch,  wann 
derselbe  sngleich  sein  Lohn  seyn  mnß.  Einen  Knedit  nnd  ein  Pferd 
Hesse  ich  dem  Obristen  unter  seiner  Compagnie,  welcher  Trutz 
»  einem  Officier  mundirt  war,  umb  meine  Danckbarkeit  darmit  zu 
bezeugen;  hingegen  brachte  ich  einen  Knecht,  einen  Jungen,  eine 
Mngd,  sechs  schone  Pferd,  darunter  das  eine  100  Dncaten  wehrt 
gewesen,  sambt  einem  wolgespickten  Wagen  darren  nnd  kan  ich 
bey  meinem  grossen  Gewissen  Celliche  nennen  es  ein  weites  Ge- 
is wissen^  nicht  sagen,  mit  welcher  Faust  ich  alle  diese  Sachen 
erobert  und  zu  wegen  gebracht  habe. 

Da  ich  nun  mich  und  das  Meinige  in  bemeide  Stadt  in  Sicherheil 
gebradit  hatte,  versilberte  ich  meine  Pferd  und  gab  sonst  alles  hhiweg, 
was  Geld  gölte  und  ich  nicht  gar  nöhtig  brauchte.  Mein  Gesind  schaflPte 
N  ich  auch  mit  einander  ab,  einen  geringen  Costen  zu  haben.  Gleich  wie 
mm  aber  zu  Wien  war  gangen,  also  gieng  mirs  auch  hier;  ich  konnte 
diermal  des  Nahmens  Courage  nicht  los  werden,  wiewol  ich  ihn 
mter  allen  memen  Sachen  am  allerwolfeilslen  hinweggeben  bitte; 

a  TOD]  XH  Tor.  4  einen]  XH  eine  Urknnd  [X  180]  dtlb  Ton]  O  Toa. 
•  Ter[088]hearahtct.  13  Lügen  [H  2, 147.  K  2, 147]  wurden.  16  Ab[0  89]- 
•ebied.  26  habe]  XII  habe,  welches  doch  sich  ein  jeder  aellMItbtoser  eia- 
bUden  kann.     27  [0  90]  D«. 
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dann  meine  alle  oder  Tielmehr  die  jnnge  Kunden  Ton  der  Ar- 
mee ritten  mir  zu  Gefallen  in  die  Stadt  and  fragten  mir  mit  sol- 
chem Nahmen  nach,  weichen  auch  die  Kinder  auf  der  Gassen 
ehender,  als  das  VaUer  unser,  lerneten,  und  eben  darumb  wiese 
Ich  meinen  Galanen  die  Feigen.  Als  aber  hingegen  diese  den 
Stadt-Leuten  crzehlten,  was  ich  vor  ein  Tauß-Es  wäre,  so  er- 
wiese ich  hinwiederum b  denselben  ein  anders  mit  Brief  und  Siegel 
vnd  beredet  sie,  die  Olllcier  geben  keiner  andern  Ursachen  hal- 
ber solche  lose  Stftck  von  mir  aus,  als  weil  ich  nichl  beschaffen 
seyn  weite,  wie  sie  mich  gerne  halten.  Und  dcriroslaU  bisse  ich 
mich  zimlich  heraus  und  brachte  vermittelst  meiner  guten  SchrilTl- 
liehen  Zeugnis  an  wegen,  daß  mich  die  Stadt,  bis  ich  meine  Ge- 
legenheit anders  .machen  konnte,  nmb  ein  geringes  Schirm-Gdl  m 
ihren  Schutz  nahm,  alhvo  ich  mich  dann  wider  meinen  Willen  gar 
erbarlich,  fromm,  still  und  eingezogen  hielte  und  meiner  Schön- 
heil|  die  je  Unger  je  mehr  annahm,  aufs  beste  pflegte,  der  Hoff- 
nung, mit  der  Zelt  wledemmb  einen  wachem  Mann  %u  be- 
kommen. 

1  ▼ielmehr  [X  181]  die.  8  Kinder  [O  91]  auf.  5  meinen]  U  meinem. 
14  Schals  [0  92]  nahm.      17  bekommen]  XH  bekommen. 

Schau,  80  wird  man  der  Huren  satt, 

Wann  man  sie  genug  [FI  grtug]  gebrauchet  hat, 

So  mag  sie  keiner  nicht  mehr  haben; 

Wie  hier  et  der  Cour«gc  geb't, 

Der  zwar  wohl  recht  geschehen  tblti 

Für  solche  Arbeit,  lolche  Gaben, 

[U  2, 148.  K  2, 148]  Nun  nimmt  sitt  tieh  Booh  mehrer  Uerts, 

Und  fliehet  ihr  Heil  Miderwlrts» 

Sie  gibt  sieh  in  die  Sttdt  hbiein, 

Zu  sehen,  ob  sieh  einer  And» 

Den.  sie  noeh  flhertenffeln  kttnt, 

Der  gerne  weit  betrogen  seyn. 

Vor  solehen  Fl>anen  hflte  diob» 

Die  Rahen  «Aeser  bergen  sich. 

Und  können  sieh  aaflk  heiligst  stellen, 

Biß  letstlich  einer  klebet  an, 

Und  kriegen  sie  ihn  dann  zum  Mann, 

So  geh't  CS,  wie  sie  es  haben  Wüllen. 
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DAS  ZEUMK  tAl'J  IEL. 

Courage  erfilhrt,  wer  ihre  Eltern  gewesen,  ond  bekommt 

wieder  einen  andern  Mann. 

ABer  ich  liälto  lan^  harren  müssen,  biß  mir  etwas  rechts  an- 
gebissen, daun  die  gute  GescUediier  verblieben  bey  ihres  glei- 
dwa,  «ad  was  aonsl  reich  war,  kente  auch  sonst  reiche  ond 
sdidiie  ond  vornemlich  Cwelches  man  damahls  noch  in  etwas  beob- 
aehlete')  anch  ehrliche  Jungfrauen  zu  Weibern  haben,  also  daß 
sie  niciit  bedorfTten,  sich  an  eine  verla^siMin  Soldaten- Hur  zu 
hencken.  Hingegen  waren  etliche,  die  entweder  Banquerot  gemacht 
oder  bald  aa  aiachen  gedachten;  die  wollen  swar  mein  Gelt,  ich 
wolts  aber  darum  sie  nicht  Die  Handwerckslent  waren  mir  ohne 
diw  n  achleehL  Uad  damit  blieb  ich  ein  gants  Jahr  sitzen,  wel- 
ches mir  langer  zu  gedulten  gar  schwer  und  gantz  wider  die  Na- 
tar  war,  siniemabl  ich  von  der  guten  Sache,  die  ich  genösse, 
fants  häselig  werde;  dann  ich  brauchte  mein  Gelt,  so  ich  hie  und 
dort  m  den  grossen  Slidten  hatte,  den  KaufF-  und  Wechselherrea 

•  ♦ 

1  [O  93.  X  182]  Da».  2  erfllfart]  XH  crnihrct  nach  langem  Verlangen, 
Wünschen  und  üü^chrcii.  und]  XU  und  freiet  daraoff  wieduruiub  eiocu 
Hauptmann. 

Nichts  hilflTt,  das  Edel  scyn  gebohrn, 
Wo  Zucht  und  Tugend  geht  verlohrn, 
Und  wo  kein  guter  Vorsatz  iut, 
Drum  leg  »ich  keiner  mit  am  Lad'n, 
Wer  sonst  nicht  Tiigendhafft  gerath'n, 
Ea  ist  ein  eitler  Stanck  und  Mist, 
Der  Apflel  fUllt  nicht  weit  vom  8tanini, 
8o  gieng  CS  mit  der  Liebes- FlAmm, 
Die  die  Courage  hier  erzchlt, 
Wie  feniers  wird  zu  lesen  seyn, 
Bey  wem  sich  solches  Lob  6nd  ein. 
Mit  deme  ist  es  schlecht  bestellt. 

17  WecbB«l[ü  2,  U9.  K  2,  149]ber[0  94]reii. 
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zo  Seiten  beyzuscbiesMii ,  daraiiß  ich  §o  ein  eliriidi  Gewinngeit 

erhielte,  daß  ich  ziemliche  nriite  Tag  davon  haben  konte  und  nichts 
von  der  UaubUuiniDa  verzeluren  dorffte.  Weilen  es  mir  dann  an 
einem  andern  Ort  mangelte  und  meine  schwache  Beine  diese  gute 
a  Sache  nicht  mehr  erlragen  Icdnten  oder  weiten,  machte  ich  mein 
Gelt  per  Wexel  auf  Prag,  mich  selbst  aber  mit  etlichen  Kauffher- 
ren  hernach  and  suchte  Zuflucht  hey  meiner  Kostfraaen  su  Brage» 
diz^  ob  mir  vielleicht  aUdorten  ein  besser  Glüch  anstehen  möchte. 
Dieselbe  fände  ich  gar  arm,  weder  ich  sie  verlassen,  dann  der 

10  Krieg  hatte  sie  nit  allein  sehr  verderbt,  sondern  sie  hatte  auch 
allbereit  vor  dem  Krieg  mit  mir  und  ich  nit  mit  ihr  gesehret  Sie 
freuete  sich  meiner  Anloinffl  gar  sehr,  vomemflch  als  sie  sahei| 
daß  ich  nicht  mit  leerer  Hand  angestochen  kam;  ihr  erstes  will-* 
kommheissen  aber  war  doch  lauter  weinen;  und  indem  sie  mick 

16  küsste,  nennete  sie  mich  mgleich  ein  unglAckseetiges  Frtalin, 
welches  seinem  Herkommen  Gemäß  schwerlich  wdrde  sein  Lekei 
und  Stand  führen  mögen,  Mit  fernerem  Anhang,  daß  sie  mir  für- 
derhin  nit  mehr  wie  vor  diesem  zu  helffen,  zu  rathen  und  vorzu* 
Stehen  wisse,  weil  meine  beste  Freund  und  Verwandten  entweder 

so  verjagt  oder  gar  tod  wiren. 

Und  über  das,  sagte  sie,  würde  ich  mich  schwerlich  vor 
den  Kayserlichen  dörfl'en  sehen  lassen,  wann  sie  meinen  Ungmmg 
wissen  wolten. 

Und  damit  heulete  sie  immer  forth,  also  daß  ich  mich  in 
a6  ihre  Rede  nicht  richten  noch  begreifi'en  konte,  ob  es  gehauen 
oder  gestochen,  gebrand  oder  gebort  wAre.  Da  ich  sie  aber  mit 
essen  und  truicken,  dann  die  gute  Tröpffin  mnste  den  jämmer- 
lichen Schmalhansen  in  ihrem  Quartier  herbergen,  widenira  ge- 
labt und  also  zu  recht  gebracht,  daß  sie  schier  ein  Tummel  hatte, 
so  ersehlte  sie  mir  mein  Herkommen  gar  offeahertsig  und  sagte,  daß 
mein  natflrlicher  Vatter  ein  Graff  und  vor  wenig  Jahren  der  ge- 
waltigste Herr  im  gantzcn  Königreich  gewesen.  Nunmehr  aber 
wegen  seiner  Rebellion  wider  den  Kayser  des  Lands  vertrieben 
worden  Und,  wie  die  Zeitungen  mitgebracht,  jetsunder  an  der 

1  ehrlich]  XH  obrlichon  Gcwiim.  4  gehwaohe  [X.iaS]  Beine.  17  Ab- 
bug  [0  96]  daß.  19  bastoj  H  beaten.  23  den]  0  dem.  SS  woltan]  H  toi- 
tWt    89  ein]  H  shMO.    S8  Herr]  fehlt  XB. 
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iwUMfcgu  Porten  iey,  alda  er  auch  so  gar  sein  Chrlstliobe  Reli- 

pm  in  die  Türckische  verändert  hnben  solle.  Meine  Mutter,  sagte 
fae,  sey  zwar  von  ehrlichem  Geschlecht  gebohrcu,  aber  eben  so 
n  als  Bok&n  gewesen;  Sie  halte  sieh  bey  des  gedaehten  Greffen 
Gwniklln  tot  eine  StaadsJnngfer  aufgehalten,  und  Inden  sie  der 
Gra^RiA  aufgewartet,  wäre  der  Graff  selbst  ihr  leibeigener  worden 
uQd  häUe  solche  Dienste  getrieben,  biß  er  sie  auf  einen  Adelichen 
Sin  vcrselinffi,  da  sie  mit  mir  niderlioramen;  nnd  weilen  eben 
dMsbis  aie,  mebie  Kostfiran,  aneh  einen  jungen  Sohn  entwöhnet, 
den  fie  mit  desselbigen  Schlosses  Edelmann  erzeugt,  hätte  sie 
■eine  Seogamme  werden  und  mich  folgends  zu  Bragodiz  Adelich 
mknMMa  nllssen,  worzn  dann  beydes  Vatler  und  Mutler  genng- 
lame  Mülel  ond  Unterhaltung  hergeben. 

Ihr  seyt  zwar,  liebes  Fraulin,  sagte  sie  ferner,  einem  tapfe- 
mBdelaMUi  yon  euerem  Vetter  versprochen  worden,  derselbe  ist 
täm  bey  Broberuog  Pilsen  gefangen  und  als  ein  Mimeydiger 
neben  andern  mehr  durch  die  Kayserlichen  aufgehanckt  worden. 

Also  erfuhr  ich,  was  ich  vor  längst  zu  wissen  gewünscht, 
wmi  wilsohte  doch  nunmehr,  daß  ichs  niemahl  erfahren  hAtte; 
ailleuni  Idi  no  sebleebten  Nutzen  von  meiner  hoben  Geburt  zu 
hüßen.  Und  weil  ich  keinen  andern  und  bessern  Rath  wüste,  so 
marhlp  ich  einen  Accord  mit  meiner  Saugamm,  daß  sie  hinfort 
■SB»  Mutter  und  ich  ihre  Tochter  seyn  solle.  Sie  war  viel 
scHmmt^  als  idi,  derewegen  sog  ich  auch  auf  ihren  Rath  mit 
ihr  von  Bragodiz  auf  Prag;  nicht  allein  zwar,  daß  wir  den  Be- 
ksfldten  aus  den  Augen  kamen,  sondern  zu  sehen,  ob  uns  viel- 
ieiebt  «IMorten  ein  anders  Glflek  anscheinen  möchte.  Im  ihrigen 
m  vrarai  wir  recht  vor  einander.  Nicht  daß  sie  bitte  Cupplen 
und  ich  Huren  sollen,  sondern  weil  sie  eine  Ernährerin,  ich  aber 
eine  getreue  Person  bedorffte  Cgl^ich  wie  diese  eine  gewesen), 
daran  ieh  beydee  Ehr  und  Gut  vertrauen  konnte.  Ich  hatte  ohne 
Hey  der  und  Geschmuek  bey  8000  Reichstbaler  bahr  Gelt  bey  ein- 
ander und  dannenhero  damahls  keine  Ursach,  durch  schändlichen 
CewiBB  aeüie  Nahrung  zu  suchen.  Meine  neue  Mutter  kleidete  ich 

I  Porten]  XH  Pforten.  Re[0  96]ligion.  3  ehrlichem]  0  ehrlichen. 
4  rieb  [X 184]  bey.  8  verfH  S,  160.  K  S,  leCjaohAfft.  10  den]  O  dem.  17  mehr 
fOaqiaich»  Mihzai]Oihi«ai.  81  halts]H halte anek  8S£«iahs[0881thal«r. 
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wie  eine  erbare  alle  Matron,  liielle  sie  selbst  in  grossen  Ehren 
ODd  erzeigte  ihr  vor  den  Leuten  allen  Gehorsam.  Wir  gaben  uns 
▼or  Leathe  aus,  die  auf  der  Teutachen  Grinti  durch  den  Krieg 
verlrieben  worden  wären,  suchten  unseren  Gewinn  wa%  nihen, 
s  auch  Gold,  Silber  und  Seydenslicken  und  hielten  uus  ini  übrigen 
gar  still  und  eingezogen,  meine  Balzen  genau  zusammen  hallend, 
weil  man  solche  zu  verlhun  pflegt,  ehe  maus  vermeynt,  und  deren 
keine  andere  kan  gewinnen,  wann  oian  gern  weite. 

Nun  diß  wflre  ein  feines  Leben  gewest,  das  wir  führten,  Ja 

10  gleichsam  ein  Clüslerliches,  wann  uns  nur  die  licislandigkeit  nicht 
abgangen  wäre.  Ich  bekam  bald  Buhler;  etliche  suchten  mich  wie 
das  Frauenzimmer  im  Bordelt  und  andere  TropfTen,  die  mir  meine 
Ehre  nit  zu  bezahlen  getrauten,  sagten  mir  viel  Tom  henrathen, 
beyde  Theil  aber  weiten  mich  bereden,  sie  wurden  durch  die 

15  grausame  Liebe,  die  sie  zu  mir  trögen,  zu  ihren  Begierden  ange- 
sparet.  Ich  hätte  aber  keinem  geglaubt,  wann  ich  selbst  ein 
keusche  Ader  in  mir  gehabt.  Es  gieng  halt  nack  dem  allen  Sprich« 
wert:  gleich  und  gleich  geselt  sich  gern,  dann  gleich  wie  man 
sagt,  das  Stroh  In  dem  Schuhen,  ein  Spindel  im  Sack  und  eine 

so  Hur  im  Haus  last  sich  nicht  verbergen,  also  wurde  ich  auch  gleich 
bekand  und  wegen  meiner  Schönheit  überal  berühmt.  Dannenhero 
bekamen  wir  viel  zu  stricken  und  unter  anderem  einem  liaubtaiaiin 
ein  Wehrgehenck,  welcher  vorgäbe,  daIV  er  vor  Liebe  in  den 
letzten  ZAge  lege.  Hingegen  wüste  ich  ihm  von  der  Kenscbbeil  so 

as  ein  Haaffen  aufzuschneiden,  daß  er  sich  stellte,  als  weite  er  gar 
verzwcifTeln,  dann  ich  ermasse  die  Beschaffenheit  und  das  Ver~ 
mögen  meiner  Kunden  nach  der  Regul  meines  Wirths  zum  gülde- 
nen Löwen  zu  N.  Dieser  sagte:  Wann  mir  ein  Gast  konmit  und 
gar  zu  nnmässig  viel  hdflicher  Complimenten  macht,  so  Ist  ein 

90  gewisse  Anzeigung,  daß  er  entweder  nicht  viel  zum  besten,  oder 
sonst  nicht  im  Sinn  hat,  viel  zu  vergeben;  kommt  aber  einer  mit 
Trutzen  und  nimmt  die  £iukehr  bey  luir  gleichsam  mit  bochen  und 

m 

a  «fseigt«  [X 185]  ihr.  gaben]  O  geben«  14  sie  (0  99]  wOrden.  15  an* 
geeparet]  X  «ngeeporet.  B  Mgeepomet.  17  keveobe  [H  2, 151*  K  2, 151]  Ad«r« 
halt]  X  halt  ich.  20  wQfde]  0  wOrde.  22  atricken]  X  stfieken.  H  etiekM« 
2S  welcher]  0  welohe  voi^gebe.  27  Wirthe)  O  Wirth.  29  tat]  H  Uta.  Sl  aoiiaft 
[O  100]  aidit.    vergeben]  O  vecgehott» 
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ite  herrischen  BoUmässigkeit,  so  gedencke  ich:  holla,  diesem 
IM  isl  der  Beolel  geschwollen,  dem  mnsl  dn  schrepffen. 

Also  traciire  ich  die  Höffiiche  mit  Gi  genhdffliehkelt,  damit  sie 
mich  und  meine  Herberg  anderwcrts  loben,  die  Schnarcher  aber 
iiüaüem,  das  sie  begehren,  damit  ich  Ursach  habe,  ihren  Beutel 
nehlichaffen  sa  actioniren. 

hdem  ich  nun  diesen  meinen  HaubImann  hielte,  wie  dieser 
Wirth  seine  höfliche  Gist,  als  hielte  er  mich  hingegen,  wo  nicht 
gtr  vor  einen  halben  Engel,  jedoch  wenigst  vor  ein  Mnster  und 
iiEbmlttld  der  Keuschheit,  Ja  schier  vor  die  Frommkeil  selbslen. 
kSwama  er  kam  so  weit,  daß  er  von  der  Verehligung  mit  mir 
aiieiig  tn  sch wetzen  und  liese  auch  nicht  nach,  biß  er  das  Ja- 
irori  erhielte-     Die  Honraths -Puncten  waren  diese,  daß  ich  ihm 
1000  Rcichslhaler  Pargelt  zubringen,  er  aber  hingegen  mich  in 
Ii  Teirtschland  »u  seinem  Heimath  um  dieselbige  versichern  solle, 
dant,  wann  er  vor  mir  ohne  Erben  sterben  solle,  ich  deren  witler 
MMi  werden  könte;  die  übrige  2000  Reichsihaier,  die  ich 
noch  häue,  sollen  an  ein  gewiß  Ort  auf  Zinß  gelegt  und  in  stehen- 
der Ehe  die  Zinß  von  meinem  HanMmann  genossen  werden,  das  Ga- 
st füal  aber  ohnveranderl  bleiben,  biß  wir  Erben  halten;  auch  solteich 
wmdki  beben,  wann  ich  ohne  Erben  sterben  solle,  mein  ganlz 
Yemdgen,  darunter  auch  die  1000  Reichsihaier  verstanden,  die 
ick  ihm  zugebracht,  hui  zu  vertestiren,  wohin  ich  wolle  etc.  Dem- 
nach wurde  die  Hochzeit  gehalten,  und  als  wir  vermeynten,  zu 
i&  Frag  bey  einander,  so  lang  der  Krieg  währete,  in  der  Guarnison, 
^eicb  wie  im  Frieden,  in  Ruhe  zu  leben,  sihe  da  kam  Ordre, 
wir  nach  HoUstein  in  den  Dennemärckischen  lürieg  marchirn 


1  ge[X  186]dencke.  2  dem)  H  den.  7  dieMn]  0  diesem  memem. 
10  Ja  —  »clbaten]  fehlt  XH.     16  eterbea  (O  101]  solle.     28  mflsten]  XH 

[H  2, 152.  K  2y  152]  Abemisl  erwiseht  hier  wss, 
Om  Tersehslckte  Bshen-Aas 
Die  Courage,  mit  der  Lansoh, 
Sie  bekommt  ein  frommen  Msnn, 
Beut  ein  Losen- Balg  daran, 
Wohl  ehi  wunderbarer  Tsnsoh! 
Maaohsr,  die  sioh  gants  wohl  hallt, 
Kanm  ein  solches  Glttck  sufUt, 
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Als  hier  diesem  Ilurcn-Kind, 

[X  187]  Stiind  dann  eine  Frag  nicht  fre/, 

Wie  CS  doch  wohl  raüglich  sei, 

Daß  sie  so  glückselig  sind, 

Die  deß  Fluchs  doch  niehrers  wertb, 

Als  ein  Schandfrucht  dieser  Erd« 

Doch,  wir  legen  dis  heyseitj 

Keiner  ärgre  sich  hieran, 

Was  Gott  drunter  dencken  kao. 

Bringet  oü't  am  Tag  die  zeit. 

Manches  hat  mehr  Olück  als  Recht, 

Aber  lun  die  Seel»  iteh'U  aohleolit. 
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DAS  ELFTE  CAPITEL. 

Kach  dem  Coarage  anüAhet  sich  from  zu  halten,  wird  sie 
wieder  oiiTenebeDS  n  einer  Wittib. 

ICh  rOslele  mich  trefflich  ins  Feld,  weil  ich  schon  besser,  als 
!  s  Min  Hmibtniann,  wüste,  was  darzu  gehörete;  und  indem  ich  mich 

I  ängsligle,  daß  ich  wider  daliiii  inuste,  wo  man  die  Courage  ken- 
■eie,  erzehlle  ich  meinem  Mann  mein  gantzes  geführtes  Leben, 
hiß  auf  die  Harenstücke,  die  ich  iiie  und  da  begangen,  und  was 
mk  aui  mir  und  dem  Rittmeister  angetragen.   Vom  Namen  Cou- 

it  rage  überredet  ich  ihn,  daß  er  mir  wegen  meiner  Tapfferheit  su- 
gewachsen  wäre,  wie  dann  sonst  auch  jeder  man  von  mir  glaubte. 
Mit  dieser  Erzehlang  kam  ich  den  jenigen  vor,  die  mir  sonst  et- 
wan  bej  ihm  einen  bösen  Bauch  gemacht,  wann  sie  ihm  vielleicht 
talefces  und  noch  mehr  daran,  ja  mehr,  ab  mir  lieb  gewesen,  er- 

u  aeUet  hitten.  Und  gleich  wie  er  mir  damahl  schwerlich  glaubte, 
wie  ich  mich  in  offenen  Schlachlen  gegen  dem  Feind  gehalten,  biß 
es  iolgends  andere  Leut  bey  der  Armee  bezeugten,  also  glaubte 
er  aachgehends  auch  andern  Leuten  nicht,  wann  sie  ihm  von  mei- 
wem  acfalimmen  St&cfcen  aufschnitten,  weil  ich  solche  läugnete. 

»  Senil  war  er  in  allen  SMuen  Handlungen  sehr  bedächtig  und  ver- 

e  MMb]  XH  DtoaiMHMpliiiliiiiinCteiifagaiichalwIete 
tti  MBflOi  oiiMii  Bittmelater,  QoMtlMmeistar  mid  gWMia«!  Benter  dnrch 
ftm  BtldanmlMige  Ti^ainrkalt  in  daein  UatigtD  GtüBeht  gefimgoii  Veikiurt 
imof  ibra  MaiiB  «nd  wird  dm  noglftckaaUge  Wittwa. 

Conrag«  hikgot  ncoan  Hntb, 
Wefl  Ibra  Saobo  itehH  lo  gal^ 
Und  dabei  wladar  io  das  Fdd; 
HU  ibiem  Mami  «afr  hast  heaidli^ 
Maigt  den  SoUalaB  neiia  Frand, 
Uad  autdit  aiim  Entm  waekar  Baalt 

4  [O  102]  Ich.     18  den]  0  dem.    jenagea  [H  2,  15a.  X  St  ^Hl 
16  jLeaten  [X  188]  nidit.     ihm]  0  iho  vor. 
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nünfftig,  ansebcnlich  von  Person  und  einer  von  den  beheriztei 
Also  daß  ich  mich  selbsl  offt  Terwiinderte,  wanun  er  micli  ge 
nommen,  da  ihm  doch  billicher  elwas  ebrUcbef  gebfibrt  bitte. 

3Iciiic  MuUer  nahm  ich  mit  mir  vor  eine  Haushälterin  un 

6  Köchin«  weil  sie  nit  zu  ruck  bleiben  wölk.  Ich  versähe  unsere 

» 

BayageWagen  mit  allem  dem,  was  man  ersinnen  biHe  rnögec 
das  uns  im  Feld  soll  nötig  gewesen  seyn,  und  machte  eine  solch 

Anstalt  unter  dem  Gesind,  (iafj  weder  mein  Mann  selbst  drum  sor 
gen  noch  einen  liufmeister  darzu  bedoriTte,  mich  selbst  aber  mun 

10  dirte  ich  wieder,  wie  vor  diesem,  mit  Pferd,  Gewehr,  Sattel  iin< 
Zeug  und  also  stafiirt  kamen  wir  bey  den  HSussern  gleiche«  zi 
der  Tillischen  Armee,  ahvo  ich  bald  erkant  und  von  den  mehri 
stcn  Spottvögeln  zusammen  geschrieben  wurde:  lustig,  ihr  Brü- 
der 1  wür  haben  ein  gut  Omen,  könffiige  Schlacht  im  ge* 

ift  Winnen. 

Warum? 

Darum,  die  Courage  ist  wieder  bey  uns  ankommen. 
Und  zwar  diese  Lappen  redeten  nicht  Abel  von  der  Sndi. 
dann  das  Yolck,  mit  dem  ich  kahro,  war  ein  Succurs  tod  drei 

20  Regimentern  zu  Pferd  und  zvveyen  zu  Fuß,  welches  nicht  zu  ver- 
achten, sondern  der  Armada  Courage  genug  mitgebracht,  wnui 
ich  gleich  nicht  dabey  gewesen  wfire. 

Meines  Behalts  den  sweyten  Tag  nach  dieser  glüdkliche' 
conjunction  gerieten  die  unserige  dem  König  von  Dennemarrk  hc 

s&  Lutter  in  die  üaar,  aliwo  ich  fürwahr  nicht  bey  der  Bagage  blei 
ben  mochte,  sondern  als  des  Feinds  erste  Hitze  Terloscfaen  n< 
die  Unserige  das  Treffen  wieder  tapffer  erneuert,  mich  mitten  fa 
Gelräng  mischte,  wo  es  am  allerdicksten  war.  Ich  mochte  kein 
geringe  Kerl  gefangen  nehmen,  sondern  weite  meinem  Mann  gleicj 

to  in  der  erste  weisseui  daß  mein  Zunahmen  an  mir  nicht  uM  a» 
gelegt  wäre,  noch  er  sich  dessen  zu  schimen  halte;  Machte  dero 
wegen  meinen  edlen  Hengst,  der  seines  gleichen  in  Prae  nich 
gehabt,  mit  dem  Sebel  Platz,  biß  ich  einen  Rittmeister  von  YOf^ 
nehmen  Danischen  Geschlecht  beym  Kopff  kriegte  und  tos  des 

SS  Gedrang  zu  meinem  Bagage- Wagen  bracbta  Ich  und  mein  Pfer 

3  ec  [0  108]  mich.     11  bey  ~  gleiohen]  fehlt  XH.     17  die]  ftUi  XB 
20  Ter[0  104]«cbten.     28  den]  O  dem.    81  Hengit  [X  189]  der. 
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bekamen  zwar  starcke  PülT;  wir  liesen  aber  keinen  Tropffen  Blut 
lof  der  WahlsUll^  sondern  Irugen  nur  etliche  Mahler  und  Beuden 
tlifYon.  Weilen  ich  dann  sähe,  daß  es  so  glücklich  abgieng*,  machte 
kk  mein  Gewehr  wider  fertig,  jagte  hin  und  holete  noch  einen 
s  Oatrtiermeister  saminl  einem  gemeinen  Reuter,  welche  nicht  ehe 
gewihr  wurden,  daß  ich  ein  Weibsbild  war,  als  biß  ich  sie  zu 
•rtwi^edachten  Rittmeister  und  meinen  Leuten  brachte.  Ich  be- 
suchte keinen  von  ihnen,  weil  jeder  selbst  sein  Gelt  und  Gells- 
wertfc  beraus  gab,  was  er  hatte;  vornemlich  aber  liese  ich  den 

it  Kitaetster  fast  höflich  tractirn  und  nit  anrühren,  viel  weniger  gar 
miiehen.  Aber  als  ich  mich  mit  Fleiß  ein  wenig  beyseits  machte, 
TOtboschten  meine  Knecht  mit  den  andern  beyden  ihre  Kleider, 
weil  sie  trefQich  wohl  mit  Kollern  mondirt  waren.  Ich  hatte  es  zum 
dritten  mal  gewagt  und  fort  geschmidet,  dieweil  das  Eisen  weich 

15  ^wesen  und  die  Schlacht  gewähret,  so  mochte  ich  aber  meinem 
giten  Pfenl  nicht  zu  viel  zumuthen.  Indessen  bekam  mein  Mann 
auch  etwas  wenigs  an  Reuthen  von  denen,  die  sich  aufs  Schloß 
LuUer  relirirt  und  ewiglich  auf  Gnad  und  Ungnad  ergeben  hatten, 
Also  ddß  wir  beyde  in  und  nach  dieser  Schlacht  in  allem  und  allem 

N  auf  tausend  Gulden  werth  vom  Feind  erobert,  welches  wir  gleich 
nach  dem  Treffen  zugemacht  und  ohnverweilt  per  Wechsel  nacher 
Prag  zu  meinen  alldortigen  2000  Reichsthalern  überschalTt,  weil 
wir  dessen  im  Feld  nicht  bedörfl'tig  und  täglich  hoflten,  noch  mehr 
Beuten  zu  machen. 

a  Ich  und  mein  Mann  bekamen  einander  je  länger  je  lieber, 
Dod  schctzte  sich  als  das  eine  glückseelig,  weil  es  das  andere  zum 
Ehegemahi  hatte,  und  wann  wir  uns  nit  beyde  geschämt  hätten, 
so  glaub  ich,  ich  wäre  Tag  und  Nacht,  in  den  LaufTgräbcn,  auf  der 
Wicht  und  in  allen  occasionen  niemahl  von  seiner  Seiten  kommen. 

»  Wir  vermachten  einander  alles  unser  Vermögen,  also  daß  das 
letzt-lebende  Qw'it  bekämen  gleich  Erben  oder  nicht)  das  Verstor- 
bene erben.  Meine  Säugamme  oder  Mutter  aber  gleichwohl  auch 
emehren  solle,  so  lang  sie  lebte,  als  welche  uns  grossen  Fleiß 
ond  Treu  bezeugte.  Solche  Vermächlnuß  hinderlägten  wir,  weil 

2  auf  [O  105]  der.  Beuden]  XH  Beulen.  3  abgieng,  [H  2,  154.  K  2,  154] 
michte.  13  mit]  fehlt  0.  16  zu]  XH  so.  18  rctirirt  [O  106]  und.  27  Ehe- 
gcouhl]  O  Ehe  gemacht.     29.  y)n  [X  190]  seiner.      34  wir,  [O  107]  weil. 
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wirs  in  Duplo  ausgefertigt,  eine  zu  Prag  hinter  dem  Senat  und  die 
ander  in  meines  Manns  Heimath  hin^  UoehteatscbUnd,  so  damahii 
noch  In  seinen  besten  Flor  stonde  ond  Ton  dem  Kriegswesen  das 

geringste  nicht  erlitten. 

s  Nach  diesem  lutterischem  Treffen  nahmen  wir  Steinbruck, 
Norden,  Langenwedel,  Rotenburg,  Ottersberg  nnd  Hoya  eia,  is 
welcbom  letat-genannten  Schloß  Hoya  mein  Mann  nüt  eilidieB 
Commandirtcn  Völckern  ohne  Bagage  muslc  hegen  verbleiben. 
Gleichwie  mich  aber  sonst  nirgends  keine  Gefahr  von  meinem 

10  Mann  behalten  konte,  also  weite  ich  ihn  aneh  auf  diesem  Schloß 
nil  allein  lassen,  ans  Furcht,  die  Linse  möchten  mir  ihn  fipenea, 
weil  keine  Weibsbilder  da  waren,  so  die  Soldatesca  gesäubert 
hätten.  Unsere  Bagage  aber  verblieb  bey  dem  Hegiment,  welches 
hingieng,  die  Winter-Qnartier  an  geniessen,  bey  welcher  ich  nch 

IS  verbleiben  ond  solchen  Genoß  hätte  einasiehen  sollen. 

So  bald  nun  solches  bey  angehendem  Winter  geschehen  im<J 
Tilly  dergestalt  seine  Yölcker  aertheilet,  sihe  da  kam  der  Köoig 
in  Dennemarck  mit  einer  Armee  nnd  weite  im  Winter  wide(  fr 
Winnen,  was  er  im  Sommer  verlohren.  Er  stellte  sich,  Nerden  Ar 

so  zunehmen;  weil  ihm  aber  die  Nuß  zu  hart  zu  beissen  war,  liesse 
er  selbige  Stadt  liegen  und  seuien  Zorn  am  Schloß  Hoya  aus,  wei- 
ches er  in  7  Tagen  mit  mehr  als  tausend  Canon-*Schflssen  dsrck- 
löchert,  darunter  auch  einer  meinen  lieben  Mann  traif  und  fluA 
zu  einer  ungluckseeligen  Wittib  machte. 

1  dem]  XH  den.  2  Manns]  0  Momms.  h!n]  XH  in.  6  Nerden]  XH  Ver- 
den. 7  welchem]  XH  welchen.  18  hatten]  O  hätte.  ver[H  2,  166.  K  2, 155]- 
bUeb.  14  welcher]  XU  welchem.  16  sollen]  XH  woUen.  17  8ei[0  lOdjae. 
10  Norden]  XH  Verden.  21  seinen]  O  sebiem.  24  Wittib]  XH  Witdbfoa 
▼ierten  mal  maohtOi 

Schau,  daß  ein  Ilur,  Was  gutes  hab, 
Drum  fordert  Gott  schon  wieder  ab, 
Den  Hauptmann  der  Courage  Manu, 
[X  191]  Wiewohl  sie  beydo  liebton  siohy 
Doch  war  sie  sein  nicht  würdigUch| 
Weil  sie  ihn  so  geführet  an, 
Der  Haren -Glück  ist  wandelbar, 
Diß  wild  recht  an  Cronrage  wahr« 
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DAS  ZWÖLFTE  CAPITEL. 

Der  Courage  wird  ihr  treffliche  Courage  auch  trefflich 

eingetrAnckt 

ALi  rao  ifie  Unierige  das  SehloA»  auf  Fordili  et  mdobte  an* 
ifcBea  md  ms  die  bedecken,  dem  Kdmg  abergahen  und  henms- 

Mfen,  ich  auch  also  ganlz  betrübt  und  weynend  mit  marchirle, 
sthe  mich  sn  allem  Unglück  der  jenige  Major ,  dea  ich  hiebevor 
m  dea  Braoaschweigisehea  bey  dem  Maiastroai  geCufea  be-> 
\mmm.  Br  erinndiget  alsobaldeo  die  GawißbeH  BMiiier  Persoa 

HVüdea  Unserigen,  und  als  er  auch  meinen  damahligen  Stand  er- 
fobre,  daß  ich  nemlich  allererst  zu  einer  Wittib  worden  wäre,  da 
naluse  er  die  Gelegenheit  io  acht  oad  zwackte  auch  ohavenehens 
naica  TnMppaa  hiaweg. 

Da  Kat-Ilttl  sagte  er,  jetsi  wUl  ich  dir  den  SpoH  wider 

tf  W^elten,  den  da  vir  vor  Jahren  bey  Högst  bewiesen  hast,  aad 
'iith  lehren,  daß  du  hinfurt  weder  Wehr  noch  WaflL  ii  mehr  föh- 
rea  aocb  dach  weiters  aatfrstehen  aoUest,  eiaea  Cavailier  gedui- 
yaiaarhra 

Br  salie  ae  grifilidi  ana,  daft  ich  auch  aMh  aarirar  sriasai 

aAfiblick  enUelzte.  Ware  ich  aber  auf  tuemem  Rappen  gesesaea 

m 

Saa^l  XH  tmtk  wkUr  twSBA  ^  itm  tUätmm  to«  ihr  gdBmg—M 

aift  «M  ■rhaaflinhr  Äthuk  vwrielitoa.  Wu4  ab«  aniacb  vmi  cImm 
thftiüMy  4aB  tta  matk  radbero  g  dCa^g«»  bekcuoMB,  cvbetbca^  daa  webl 
aim  Ilgen  wiatafiibr,  sad  danna^  moM  um  SeUoa  geCOhrt 

Covage  kriagct  bSaea  Loh% 
l^rigt  äo€k  ndctst  motk  Ehr  darrao, 
ÜMb  das  Ihr  baftwaft  laalbar  mit 
Dm  m^rxm  Oriflkbar  Oebnt, 
Je  ISaer  Lent,  je  biaa«  GMefc, 
Bo  gieogf  flut  dieaea  Laaler-atiri 
AIa     7  biebe^  1,  15u  &  2,  15€jT0«.     5>  mfci[0  109]  ner. 
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und  liätte  ihn  allein  für  mir  im  Feld  gehabt,  so  hatte  ich  getraut, 
ihn  eine  andere  Sprache  reden  zu  lernen.  Indessen  führte  er  mich 
DHlteii  unter  einen  Trouppen  Reuter  und  gab  mich  dem  Fahnen- 
Jtneker  in  Verwahning,  welcher  aliesi  was  ieb  nil  dem  Obriit 

ft  Lentenant  C^nn  er  hatte  aeilher  dieae  Stell  bekommen)  sn  thn 
halle,  von  mir  erkundigt.  Der  erzehlle  mir  hingegen,  daß  er  bey 
nahe  damahls,  als  ich  ihn  gefangen  bekommen,  schier  den  Kopif 
oder  wenigst  sein  MajorStell  verlohren  balle,  um  daß  er  sich  von 
einem  Weibabild  vor  der  Brigaden  hinweg  fangen  lassen  and  dtr- 

la  dveh  dem  Trouppen  eine  Unordnung  und  ginUliehe  ZertreaaaBg 
verursacht,  wofern  er  nicht  sich  damit  ausgeredet,  daß  ihn  die 
Jenige,  so  ihn  hinweg  genommen^  durch  Zauberey  verblendet;  zu- 
letsi  hitte  er  doch  aus  Scham  resignirl  und  Dinisohe  Dieoii  aor 

li  Die  folgende  Naehl  logirten  wir  in  einem  Quartier,  daiwa 
wenig  zum  besten  war,  allwo  mich  der  ObrislLeutnant  zwang,  n 
revange  seiner  Schmacli,  wie  ers  nennele,  seine  viehische  Begier- 
den an  voUbringan»  worbey  doch  der  schandiichan  Thor- 
heil)  weder  Lust  noch  Freud  seya  konte,  in  dem  er  mir  an  iWt 

90  der  Küß,  ob  ich  mich  gleich  nit  sonderlich  sperret,  nur  dichte 
Ohrfeigen  gab.  Den  andern  Tag  rissen  sie  unversehens  aus,  wie 
die  flüchtige  Hassen,  hinter  denen  die  Windhund  herstreichen,  abo 
daß  ich  mir  nichts  anders  einbilden  konia,  aU  daß  sie  der  Tilly 
jagte,  wie  wohl  sie  nur  flohen,  aua  Porcht  gejagt  zu  werden.  JMs 

S5  sweyle  Nadil  fanden  sie  Quartier,  da  der  Bauer  den  Tisch  deckte. 
Da  lüde  mein  tapfferer  Held  von  Ofliciern  seines  Geiichlers  zu 
Gast,  die  sich  durch  mich  mit  ihm  verschwägern  musten,  also  daß 
meine  aonsl  ohnersdttliche  fleischliche  Begierden  dermahiea  ge- 
nugsam oontentirt  wurden.  Die  dritte  Nacht,  als  sie  den  gaabea 

so  Tag  aberroabi  geloffen  waren,  als  wann  sie  der  Teuffei  seihst  ge- 
jagt, gieng  es  mir  gar  nit  besser,  sondern  viel  ärger;  dann  nach- 
dem ich  dieselbe  kümmerlich  überstanden  und  alle  diese  Hengste 
sich  flifld  gerammelt  hatten  Cpfay  ich  schämte  michs  bey  nahe  la 
sagen,  wann  Uka  dir»  Simplicissime,  nit  au  Ehren  und  Gefidlea 

a  Fahaea^imekar  {X 198]  in.  7  bekommon  [0 1 10]  sehior.  1 3  bitte] 
ZHhatt».  17  leine] Iddt ZH.  94  wie  [0 III]  wobL  28 iteiMUiflhe]ftUtB. 
damabloB]  X  danahleo.    84  ieha  [H  S,  157.  K  S,  157]  dh; 
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tte})  moste  ich  aach  vor  der  Herren  Angesicht  mich  von  dea 
MiMi  tr«ieB  lusM.  Idi  hatte  bMier  aMat  mil  Geduld  gelitlea 
■igedicbt,  ich  bitte  es  hlebevor  Teraelnklet;  aber  da  ee  hierm 

kiiQ,  war  mirs  ein  abscheulicher  Greuel,  also  daß  ich  anfieng  zu 
ikaantiren,  zu  schmälen  und  Gott  um  Hulff  und  Räch  anzurulTen. 
Ikikk  faade  keine  Baraihertzigkeil  bey  dieaen  Yiehiaebea  Un- 
aiMte,  wdcbe  aller  Scbam  tmd  Cbristlichen  ErbarkeH  Yergeseen 
Biel  loent  nackend  aaazoben,  wie  ich  auf  diese  Welt  kenneiii 
VQdein  paar  Handvoll  Erbsen  auf  die  Erden  schütten,  die  ich  auf- 
wiesen luuste,  worzu  sie  mich  dann  mil  Spißrathen  nöthigten.  Ja 
»wärtilea  mich  mit  Salix  und  Pfeffer,  daß  ich  gvmpeii  md  plitaea 
Me  wie  em  Beel,  den  man  ein  Handyell  Dom  oder  Neaselo  vn- 
Iv^Schweiff  gebunden;  und  ich  glaube,  wann  es  ni<At  Win- 
terszeit gewesen  wäre,  daß  sie  mich  auch  mit  Brennesseln  ge- 
»gooeUlMitten. 

BitraaC  kielten  aie  Rath,  ob  sie  mieb  den  Jnngen  preiß  ge- 
^«ier  mir  als  einer  Zauberin  den  Proeeß  durch  den  Heneker 

HMhn lassen  wollten.  Das  jetzte,  bedunckte  sie,  gereiche  ihnen 
dbzu  schlechter  Ehr,  weil  sie  sich  meines  Leibs  theilhafTtig  ge- 

*nckL  Zudem  sagten  die  Verständigste  (wann  anders  diese  Be- 
tlhaaaek  noch  ein  Füncklein  dea  menachlichen  Verstands  gehabt 
Um),  wann  man  efai  solche  proeedor  mit  mhr  hüte  Yomehmen 
voHcn,  so  solte  mich  der  OberslLeutenant  gleich  anfangs  unbe- 
nihrt  gelassen  und  in  die  Hände  der  Justitz  geliefert  haben.  Also 

«bflidas  Urtheil  heraus,  daß  man  mich  den  Nachmittag  (dBun  sie 
bgen  denselben  Tag  in  ihrer  Sicherhett  still)  den  Renter Jnngena 
ta5gebmi  aolte.  Als  sie  aich  nnn  dea  elenden  Spectaenla  dea 

3  Xneehteii  (Z  19S]  traffen.  d  venöliuldet]  XH  bMobald«t.  6  die- 
|0  lIi]MB.  8  «iissohon]  H  rasiogen.  9  Erbeen]  Vgt  euie  Shnliehe  entli- 
NliaMoyai  d«  parvenir  par  B^roaU«  de  YervOIe  hg.  von  Jacob.  Perii»  1841. 
^lt£  DaouMh  ia  meliiseher  ibiin  in  Lea  plelriis  de  l^amonr  on  teondl 
iiMitfli,  kisloiiee  et  pollme«  gelass«  Ohes  ApoUon.  An  Ifont-PanaMe« 
nst  I,  se.  aebaitea]  XH  sehfitteten»  11  gampen]  Vgl  FtetBAohtepiela 
«•1,17: 

Gnippen  und  gnappen,  tanzen  nnd  gumpen 
Treibt  jung  und  alt,  groß  und  klein. 

Bo  aach  im  Vogelneat  X  319.  21  Yentande]  O  Ventand.  24  gelaa- 
(0  liajMD. 
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Erbsenaufleiens  satt  gesehen,  dorfTle  ich  meine  Kleider  wied^ 
•raebeo,  vmd  da  ich  tUerdinfp  dtail  ferlig,  beehrte  e«  Ctvai- 
Uer  mit  dem  Obii8lLe«ie«mt  tn  spraeben,  imd  daa  war  th&a  dar 

jenige  Rittmeister,  den  ich  vor  Lutter  gefangen  bekommen;  der 
bau  voa  meiaer  Gefangeoachaffi  gehört.  Als  diaaar  den  Obrialr 
LmitaMiiI  iiacb  aur  fragte  «mI  sngleicb  aagte,  er  Terlaoge  oMdi 
zu  sehen,  weil  ich  ihn  vor  Lutter  gefangen,  fuhrete  ihn  der  Obrist- 
Lcutenaot  gleich  bey  der  Hand  in  das  Zimmer  und  sagte:  da  aüst 
die  Karania;  icb  will  aie  jetst  atrack  den  JongeD  Preiß  gebea. 

Dann  er  niobl  andera  Termeiiite,  ala  der  RittaMiater  Wirde  m 
wohl  als  er  ein  grausame  Räch  an  mir  üben  wollen.  Aber  der 
ehrliche  Cavallier  war  gantz  anders  gesinnet  Er  sähe  mich  kaum 
ao  Udglicb  dert  aitieiii  ala  er  aaieng  mit  einem  SeiUEEen  daa  Kepff 
n  aehfttteln.  Ich  nuerckte  gleich  aeia  Mitleideii ,  iele  derewegea 
auf  die  Knie  nider  und  bat  ihn  um  aller  seiner  adelichen  Tugenden 
willeOf  daß  er  sich  über  mich  eieode  Dame  erbarmen  und  mich  vor 
mebrerer  Sehaad  beacbinaen  woUe.  Er  bnb  aueb  bey  der  Hadi 
aaf  und  aagte  zu  dem  OberstenLeutenant  und  seinen  Cammerra- 
ihen:  ach,  ihr  rechtschaiTene  Brüder,  was  habt  ihr  mit  dieser 
Damen  angefangen? 

Der  OberateLevtenant,  ao  aieb  bereite  halber  bierachallig  ge- 
soffen^ fiele  ihm  in  die  Red  und  sagle:  was?  sie  ist  eine  Zauberin. 

Ach  mein  Herr  verzeihe  mir,  antwortet  der  Rittmeister;  so 
viel  ich  Ton  ihr  weiß,  so  bednncht  mich,  aie  aey  des  tapffem  allen 
Granen  ?on  T.  seine  leiblichen  Franen  Tochter,  weldier  recht- 
schaffene Held  bey  dem  gemeinen  Wesen  Leib  und  Leben,  ja  Land 
und  Leat  aufgesetzt,  also  daß  mein  gnadigster  König  nicht  gut 
heissen  wird,  wann  nuin  dessen  Kinder  so  Iraotin,  ob  aie  gMch 
ein  paar  Ottder  von  uns  auf  die  Käyserliche  Seiten  gefangm  be- 
kommen. Ja  ich  dörtfle  glauben,  ihr  Herr  Vatter  richtet  auf  diese 
Stunde  in  Ungarn  noch  mehr  wider  den  Käyser  aus,  als  mancher 
Ihnn  mag,  der  eine  fliegende  Arawda  gegen  ihn  an  Felde  fthiet 

3  den]  XII  dem.  5  hatt]  0  hart,  dieser]  H  dieser  bey  dem.  6  sag- 
[X  194]tc.  9  Karania]  ? Carola,  strack]  XH  stracks.  13  anficng  [O  114] 
miL  16  Tagenden  [H  2,  158.  K  2, 168]  willen.  16  elende]  X  elenden.  18  aui  ] 
fehlt  XH.  86  Mine]  XH  adaer.  89  iumJ  XH  and.  SO  Valt«  {O  Xl^J 
sichtet. 
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Em  9  anlworlei  der  Flegelhaffl^e  ObenOietteBant»  was  hab 
Klgeirmt?  wanm  litt  de  das  Mml  aidit  ao^llian? 

Die  andern  Olleier,  welehe  den  Rittmeister  wohl  kanten  und 
wußten,  daß  er  nicht  allein  von  einem  hohen  Dänischen  Geschlecht, 
i  sondern  auch  bey  dem  König  in  höchsten  Gnaden  war,  baten  gar 
deaiäthi^^  der  Rittmeister  weite  diß  Ai^rsebeii,  aJs  eiae  gesdiefaeiie 
Sadi  warn  besten  rielitea  «nd  Termittleo,  daß  sie  hierdordi  ia  keine 
Ungelegenheit  kamen;  dahingegen  obligirten  sie  sich,  ihme  auf  alle 
begebende  Gelegenheit  mit  Darselzung  Guts  und  Bluls  bedient  zu 
aseyn.   Sie  baihea  micii  auch  alle  auf  dea  Maiea  um  Verzeihung; 
kk  kente  ihnea  aber  aar  aut  weiaeii  Tergebea.  Uad  also  kaia 
idi,  swar  Ubel  gescbiBd,  ans  dieser  Bestien  Gewalt  ia  des  Ritt* 
meislers  Hände,  welcher  mich  weit  höflicher  zu  tractiren  wüste; 
dann  er  schickte  mich  alsobalden,  ohne  daß  er  mich  einmahl  be- 
tt  Tahn  hatte,  darcb  einen  Diener  und  einen  Reuter  von  seiner  Cobh 
fa^  in  Deaaemardk  aaf  eia  AdeUcb  Haus,  das  ihn  kOrtaUidi 
fon  iriner  Untier  Schwester  erbUeh  zugefallen  war,  allwo  ich  wie 
ein  Princessin  unterhalten  wurde;  welche  unversehene  Erlösung 
ich  beydes  meiner  Schönheit  und  meiner  Seugamme  zu  danckeni 
aa  als  die  ohne  mein  Wissen  und  Willen  dem  Rittmeister  mein  Her- 
kiMBBien  Yertrialiejh  enAbU  halle. 

1  Fbgellitftig«]  XH Fl«g«Iliafft6.    Skh]Hiolia.    6  da     195]  dne. 

11  ihiiMi]  Z  Um.    18  wiute]  XH  wiiat,  als  iefa  worth  war.    16  hatte  [O  IIS) 

teeh.     21  hau»]  XHlMtti. 

Oft  homait  ehi  Glflok  Toa  ohngcfehr, 

Wohl  ah«r  aaaiitsig  Stiadeii  [H  Stauden]  her, 

DaS  {B  Deft]  bma  aidi  ahttBataiahr  TeneheD, 

Audi  nhnoieniiehr  Terdianet  hltt, 

Wk  ea  Biit  der  Courage  «hSt,, 

Allhier  aneh  wunder*  aohickUoh  gehen, 

[H  2|  159.  K  2, 159]  Doch  traue  man  darauff  ja  nicht. 

Wie  bald  das  Olfiok  und  Glaa  serbrioht 
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Was  Yor  gute  Tige  and  Nichte  die  Grtffich  Frialai  iii 
Sdiloß  gesooflie  mi  wie  de  sdbige  wieder  Teriohren. 

ICIi  pflegte  neiaer  GesmdMl  nd  bÜMle  «ieb  eei,  wie  ei- 

s  Her,  der  halb  erfroren  aus  einem  kalten  Wasser  hinter  einem  Sta- 
benofen  oder  zum  Feuer  kommt;  dann  ich  hatte  damalils  ouf  der 
Welt  sonst  nicht«  zn  than,  als  aof  der  Strni  n  UegOA  und  mich 
wie  eie  StraiMPierd  ui  Wialer-Qiartier  tmeaiftee  «mI  aof  dee 
Uafftif an  fToaiBK^r  im  Feld  desto  feralieler  sa  effgdwiaga  aal 

10  mich  in  den  vorfallenden  occasionen  desto  frischer  gebrauchen  zu 
lassen.  Davon  wurde  ich  in  Bälde  wider  ganlz  heil ,  glathärig  und 
Bieiaeg  CavalUers  begierig.  Der  aleUie  sich  aacb  bey  mir  ein,  ehe 
dte  liagale  Mehl  gar  vcrgfeagea,  wefl  er  der  KeMicheii  Frib- 
Bagneh  ao  wenig  al«  ieli  aiH  Gedall  erwarlea  koate. 

15  Er  käme  mit  vier  Dienern,  da  er  mich  besuchte,  davon  midi 
doch  aar  der  eine  sehen  dorffle,  nemlich  der  jenige»  der  mich  auch 
Uagflhrachl  hatte.  £a  isl  aichl  la  glaabea,  aiil  wai  Tor  hertibre- 
cheadca  Wettea  er  aeia  llideidea«  daa  er  alt  aiir  trag,  beseagele» 
aai  daß  ich  im  dea  leidigen  Wülibrtand  gesetat  werden,  mit  was 

at  vor  grossen  Yerhei&äungen  er  mich  seiner  getreuen  Dienste  ver- 

1  Waa]  ZH  Confas«  wird  alt  ein  OriUliehM  Molcia  aaff  aiMai  aeUol 
fthall»«  vM  te  Battialai  gar  •Vi  besucht,  und  tralBicli  bedienet,  ab« 
endlieb  anff  Uhbnng  der  Bltam  dea  liebbabendcn  KUtawiilen  dnieh  aweea 
Diener  gar  fiatig  aaMemSebkAnaeher  Hamborg  gebnciü,  vaddaaeibaCaien- 
d%liab  vadaaen. 

Die  Kalt  list  doch  dafi  Maasen  eicht, 

Sie  [H  Wie]  ancb  allhier  der  Kiuel  sticht, 

Coarage  die  'sich  neu  auffbUhet, 

[X  196]  NAchdem  sie  würde  woll  fH  wolj  beehrt, 

Doch,  weil  sie  es  rielcichl  niclu  werib, 

So  höret,  wie  iLi?  weiter  gchci. 

ICb.  9  gerabecer]  H  geraheatec  an  [0  1 1 7]  encbeinea.  16  derj  iohlt  H. 
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fieberte  und  mit  was  vor  Hüfllichkeit  er  mir  klagte,  daß  ar  bey- 
to  mit  Leib  lud  Seal  vor  LuUar  meiii  Gefangner  worden  wäre. 
Hochgebome  schönste  Dam,  sagte  er,  dem  Leib  nach  hat 

oich  mein  fatum  zwar  gleich  wieder  ledig  gemacht  und  mich  doch 
5  in  übrigen  ganlz  und  gar  eueren  Sclaven  bleiben  lassen,  welcher 
jetzt  nichts  anders  begehrt  und  darum  hieher  kommen,  als  aus  ih* 
m  Monde  den  Sententz  zum  Tod  oder  znm  Leben  ansobören; 
lon  Leben  zwar,  wann  ihr  euch  über  eueren  elenden  Gefangenen 
»barmet,  Ihn  in  seinem  schweren  Gefängnus  der  Liebe  mit  Irost- 
iiÜphem  Mitleiden  tröstet  und  vom  Tod  errettet;  oder  zum  Tod, 
wtan  icii.iliirar  Gnad  und  Gegenliebe  nicht  Ibeilbaifiig  werden  oder 
lthta^  <9iper^  Liebe  unwürdig  geschätzt  werden  solte.  Ich  schätzte 
«ch  glöckseelig,  da  sie  mich  wie  ein  andere  ritterliche  Pentha^ 
silea  mitten  aus  der  Schlacht  gefangen  hinweg  geführt  hatte ;  und 
u  dt  mir  durch  ausserliche  Lediglassung  meiner  Person  meine  ver- 
ieiatlicl^i.£reyheit  wieder  zugestellt  wurde,  hübe  sich  allererst 
Ulla  Jammer  an,  weil  ich  diejenige  nicht  mehr  sehen  konte,  die 
Ml  Hertz  noch  gefangen  hielte,  zumahlen  auch  ttin  Hoffbung 
maclien  konte,  dieselbe  wegen  beyderseils  wider  einander  stre- 
ik benden  lyriegswalTen  jemahls  widerum  ins  Gesicht  zu  bekommen. 
Sokhtf  jffumea  bißlierigen  elenden  Jammer  bezeugen  viel  tausent 
f^Hllm^  äie  ich  seithero  zu  meiner  UebwOr^igen  Feindin  gesen- 
det, oad  iveil  solche  alle  vergeblich  in  die  leere  Lufft  giengen, 
geriehle  ich  allgemach  in  Verzweiffelung  und  wäre  auch  etc. 

Solche  und  dergleichen  Sachen  brachte  der  Schloßherr  vor, 
ilgl^pii  Jfjpi  jfinjgnn  zu  persuadirn,  wornach  ich  ohne  das  so  sehr 
Tefflangte«  Weil  ich  aber  mehr  in  dergleichen  Schulen 
l^fesen  vnd  wohl  wüste,  daß  man  das  jenige,  was  euiem  leicht 
»kommt,  auch  gering  achtet,  als  stellte  ich  mich,  gar  weit  von 
sciaer  Meynung  entfernt  zu  seyn,  und  klagte  hingegen,  daß  ich 
«pi^  Wacok  Jwfauflef .  daß  ich  sebi  Gefangner  wäre,  sintemal  ich 
Mines  Leiiw  nit  mächtig,  sondern  in  seinen  GewaU  aufgehalten 
würde.  Ich  mfiste  zwar  bekennen»  daß  i€h  ihm  Yor  allen  an^ 

6  nichts  [II  2,  100.  K  2,  160]  an[0  118]ders.  9  tröstlichem]  H  nuth- 
irilcklichen.  11  wcrd.  Ii]  fehlt  II.  12  Bolte:  [X  197]  Ich.  22  meiner  [O  119] 
iWnrÜrdigcn.  Feiudiu]  XH  Frenndin.  27  al»  er  bcibst]  fehlt  XH.  Sl  bo- 
hade]  U  bcUudu.      33  ihm]  XU.  ihn. 
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dem  Cavalliren  in  der  gantzea  Welt  zam  allergeniaeslen  yerbun- 
den«  weilen  er  mich  von  meinen  Ehrenschändern  errettel;  er- 
kennele  noch,  daß  mein  Schnldigkeit  seye,  solche  ehrliebe  nnd 
lohwflrdigre  Rath  wider  gegen  ihm  mit  hddisfer  Danckbarheit  n 

6  beschulden;  wann  aber  solche  meine  Schuldigkeil  unter  dem  Deck- 
mantel der  Liebe  mit  Verlust  meiner  Ehr  abgelegt  werden  müste 
und  daß  ich  eben  sa  solchem  Ende  an  dieses  Ort  gebracht  wordea 
wire«  so  könte  ich  nicht  sehen ,  was  er  bey  der  erbam  Welt  Tor 
die  beschehene  ruhmwürdige  Erlösung  vor  Ehr  und  bey  mir  vor  efoea 

10  Danck  zu  gewarlen;  mit  demüthiger  Bitte,  er  wolle  sich  durch 
eine  That,  die  ihn  vielleicht  bald  wieder  reuen  würde,  kcioea 
Schandflecken  anhencken  noch  dem  hohen  Rohm  eines  ebriieben- 
den  Gavalliers  den  Nachklang  snfreyen ,  daß  er  ein  armes  teriis- 
senes  Weibsbild  in  seinem  Hause  wider  ihren  Willen  etc. 

15  Und  damit  fieng  ich  an  zu  weinen,  als  wann  mirs  ein  lauterer 
gründlicher  Ernst  gewesen  wäre,  nach  dem  allen  Reumen: 

Die  Wdbor  wdotn  offt  mit  Bobmeitieo, 
ÖUkth  all  gieng  et  Um  Ton  Hertsen, 
Sie  pAegea  doli  mir  to  n  ilelleo 
10  Und  kBaiMB  weinen,  wann  eie  wollen. 

Ja  damit  er  mich  noch  höher  lestimiren  solte,  bette  ich  ihm 
iOOO  Reichsthaler  Tor  meine  Rantsion  an,  wann  er  mich  nnberdbrt 
lassen  «nd  mich  widemm  so  den  Meinigen  sieher  pasairen  lassea 
weite.   Aber  er  antwortet,  Seine  Liebe  gegen  mir  sey  so  beschaf- 

15  fen,  daß  er  mich  nicht  vor  das  gantze  Königreich  Böhmen  ver- 
wechseln könte;  za  dem  scye  er  seines  Herkommens  nnd  Standes 
halber  mir  gar  nit  vngleich,  daß  es  eben  etwan  wegen  einer  Ben- 
rafh  swischen  tms  beeden  viel  diflIcnHeten  brauchen  softe.  Bi 
hatte  mit  uns  beyden  natürlich  ein  Ansehen,  als  wann  ein  TäuMer 

so  irgend  einen  Tauber  und  eine  Täubin  zusammen  sperret,  daß  sie 
sich  paaren  sollen ,  welche  sich  anfinglich  lang  genug  abmatten, 
biß  sie  des  Handels  endlich  eins  werden.  Eben  also  machten  wirs 
nach,  dann  nachdem  mich  Zeil  seyn  bedunckle,  ich  kitte  aihdi  hng 

3  iolchc]  XII  solcluii  rliilioheü  und  lobwürdigen.  6  unter]  0  nfld» 
6  luU  [O  r:i»]  Vorlust.  1-2  noch  [X  19S]  dem.  16  altenj  XII  alten  oben  «B- 
goiogcucu  Keiiiicij.  IH  2,  UU.  K  2,  101)  Ja,  damit  er  mich  u.  s.  w.  22  1000] 
XU  2000.     23  laMou]  fohlt  U.     24  ADtwor[0  121]tGU     27  einer]  0  eine. 
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fang  widersetzt,  wurde  ich  gegen  diesem  jungen  BnMer,  wei- 
ter noch  nicht  über  zvvey  und  zwanlzig  Jahr  auf  sich  halle,  so 
zahm  and  geschmeidig,  das  ich  auf  seine  güldene  Promessen  in 
iDm  einirilligte,  wss  er  begehrte*  Ich  schlug  ihm  auch  so  wohl 
in,  M  er  einen  gantzen  Monat  bey  mir  bliebe;  doch  wnste  nie- 
v\m\  warum,  als  obg-cmeldler  einiger  Diener  und  eine  alte  Haus- 
höimeislerin,  die  mich  in  ihrer  Pfleg  halle  und  E.  Gräfl.  Gnaden 
tihÜRi  amste.  Da  hielte  ich  mich,  wie  das  alte  Sprichwort  lautet: 

Ein  Scluuiiler  auf  eira  Roß, 
Ii  Ei«  Hur  aufm  Schloß, 

Ein  Lauß  auf  dem  (irind 
Scynd  drcy  stoltzer  Hofgesiud. 

Kein  Liebhaber  besuchte  mich  denselben  Whiter  gar  oflt,  und 

«Mi  er  sich  nicht  geschämt  halte,  so  glaub  ich,  er  hätte  den  De- 

ugen  gar  an  einen  Nagel  gehenckt;  aber  er  moste  beydes  seinen 
Herrea  Vattern  md  den  König  selbst  scheuen,  als  der  sich  den 
Krief,  wiewohl  nril  schlechtem  Glück,  emstlich  angelegen  seyn 
fc*.  Doch  macht  ers  mit  seinein  [besuchen  so  grob  und  kam  so 
^^t,  daß  es  endlich  sein  alter  Herr  Vatter  und  Frau  Mutter  merckten 

»*iAi8f  fleissiges  Nachforschen  erfuhren,  was  er  vor  einen  Magnet 
Ii  Mim  Schloß  heimlioh  aufhielte,  der  seine  Waffen  so  ofü  aus 
^  Kriege  an  sich  zöge.  Derowegen  erkundigten  sie  die  Beschaf- 
f<e&üeit  meiner  Person  gar  eigentlich  und  trugen  grosse  Sorge  für 
ins  Sohui  daß  er  sich  Tielleicht  mit  mir  verplempern  und  hangen 

sMeaaMkhte  an  einer,  davon  ihr  hohes  Hause  wenig  Ehr  haben 
iionle.  Derowegen  wollen  sie  ein  solche  Ehe  bey  Zeiten  zerstören, 
iMt  doch  80  behutsam  damit  umgehen,  daß  sie  sich  auch  nicht  an 
■umgriffen  noch  meine  Verwandte  vor  den  Kopff  stiessen,  wann 
aietwin,  wie  sie  von  der  Haushofmeisterin  vernommen,  von  ei- 

n  nem  Gräflichen  Geschlecht  geboren  seyn  und  ihr  Sohn  auch  mir  ali- 
^mt  die  Ehe  versprochen  haben  solte. 

l  wurde]  O  würde.  4  auch]  H  noch.  7  GM.  [0  122]  tituliren.  Gnadea] 
^It  0.  8  miiflte]  XH  miuteii.  12  Hofgesind]  Vgl.  die  pmmel  in  mei- 
B«n  Uteo  guten  Mbwlnken  26.  16  er  [X  199]  mnste.  16  Vfttteni] 
H  V&tter  und  dca.  19  merokten]  0  meroken.  22  söge]  H  sttge.  25  mSolite] 
H  ndelite,  elf  an  einer  aoleken  deTon.  Bhr  [O  12S]  haben.  26  konte] 
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Der  allercrsle  Angriff  zu  diesem  Handel  war  dieser,  daß  mich 
die  alte  Haushofmeisterin  gar  verträulicli  warnete,  es  hatten  mei- 
nes Liebsten  Eitern  erfahren,  daß  ihr  Herr  Sohn  eine  Liebhaberia 
ll«iiBUch  enttiielle,  mit  derer  er  skh  wider  ihrer  der  Eltern  Willen 
Ml  Terehlichen  gedächte,  so  sie  aber  durchaus  nicht  zugeben  k5n« 
ten,  diewcil  sie  ihn  allbereil  an  ein  fast  hohes  Haus  zu  verheura- 
then  versprochen;  wären  derowegen  gesinnet,  mich  beym  Kopff 
nehmen  za  lassen;  was  sie  aber  weiters  mit  mir  an  tbun  entschkü- 
San,  seye  ihr  noch  verborgen.  Hiermit  erschreckte  mich  swar  die 

to  Alte,  ich  Hese  aber  meine  Angst  nicht  allein  nicht  mercken,  son- 
dern stellte  mich  darzu  so  freudig,  als  wann  iiiiclt  der  grosse  Moger 
aus  India  wo  nit  beschützen,  doch  wenigst  revangirn  würde,  sin- 
temahl  ich  mich  auf  meines  Liebhabers  grosse  Liebe  and  stattliche 
Vorheissnng  verlassen,  von  welchem  ich  avch  gleichsam  allo  adit 

15  Tage  nit  nur  blosse  liebreiche  Schreiben,  sondern  auch  jedesmaki 
ansehenliche  Verehrungen  empüeng.  Dargegen  beklagte  ich  mich 
in  Wideraritwurt  gegen  ihm,  weß  ich  von  der  Haußhofmeisterin 
verstanden ,*Ilit  Bitt,  er  wolte  mich  aus  dieser  Gefohr  erledig!» 
irad  verhindern,  daß  mir  und  meinem  Geschlecht  kein  Spott  wider* 

so  führe.  Das  End  solcher  Correspondenz  war,  daß  zu  letzt  zween 
Diener,  in  meines  Liebhabers  Lieberey  gekieiiiel,  angosiochen  ka- 
men, welche  mir  Sciureiben  brachten,  daß  ich  mich  alsobaiden  mit 
Ihnen  verfflgen  solle,  um  mich  nacher  Hamborg  su  bringen,  allilt 
er  auch,  es  wäre  seinen  Eltern  gleich  lieb  oder  leid,  dlTentlMi 

t5  zur  Kirchen  fuhAiu  wolto;  wann  alsdann  solches  geschehen  wäre, 
80  würden  beydes  Vatter  und  Mutter  wohl  Ja  sagen  und  ais  zu  ei- 
ner geschehenen  Sach  das  Beste  reden  müssen.  Ich  war  gleich  fix 
mid  fertig,  wie  eu  alt  Fenerschioß,  and  Uese  mich  so  Tags  ao 
Nachts  erstlich  auf  Wißmar  und  von  dannen  auf  gedachtes  Harn* 

•0  bürg  führen,  allda  sich  meine  zween  Diener  al  sUjIilen  und  mich 
so  lang  nach  einem  Cavaliier  aus  Dennemarck  umsehen  liesse,  der 
mich  heurathen  würde,  als  ich  immer  wolte.  Da  wurde  ich  alier- 
gewahr,  daß  der  Hagel  geschlagen  und  die  Betrügerin  be- 
trogen worden  wire.  Ja  mir  wurde  gesagt,  idi  möchte  mit  still- 

* 

8  «BtaohloMaD]  foUt  XSL  11  mich  (O  124]  der.  Mogw]  XH  Mog«L 
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ttkweigendcr  Patfests  Terlieb  nehmen  und  Gott  dancken,  daß  die 
mwkme  Braal  unterwegs  nieht  in  der  See  ertrdnckt  worden  wäre, 
•der  ami  sey  anf  dee  Hoebseiters  Selten  noch  elarck  genug,  mir 

lach  mitten  in  einer  Stadt,  da  ich  mir  vielleicht  ein  vergebliche 
5 Sicherheit  einbilde,  einen  Sprung  zu  weisen,  der  einer  solchen 
gebühre,  worvor  man  wüste,  daß  ich  zu  halten  sey.  Was  soll  ich 
■aehen?  mein  Hochieitberey,  meine  Hoffnung,  meine  Einbildungen 
«d  aDee,  worauf  ich  gespannet,  war  dahin  und  miteinander  zu 
Grund  gefallen.   Die  vertreuliche  liebreiche  Schreiben,  die  ich  an 
»meinen  Liebsten  von  einer  Zeit  zur  andern  abgehen  lassen,  waren 
fetaen  Eltern  eingeloffen  und  die  jeweilige  Widerantwortbrieffe,  die 
ich  empfangen,  hatten  sie  abgeben,  mich  an  den  Ort  su  bringen, 
k  ich  jetst  saase  und  allgemach  anfienge  mit  dem  Schmalhansen  zu 
eoaferirn,  der  mich  leichllKh  überredclo,  mein  täglich  Maulfuller 
u  nit  meiner  nächtlichen  Handarbeit  zu  gewinnen. 

\  rerlicb]  X  vorlieb.  6  worvor]  OX  wnrvon.  7  Einbildun-[H  2,  168. 
13,163] gen.  10  von  [O  126]  einer.  12  den]  0  dem.  13  d«[X  201]  ich. 
U  gewiiineBj  XU  gewinnen. 

So  geVts  coletzt  dem  Huren -Pack, 

Ifan  giebet  ihnen  bald  den  Sack, 

Wann  man  sie  hat  erkennen  lernen, 

Und  wer  sich  nicht  bemackeln  will. 

Der  schiebe  sie  in  aller  still, 

Fein  fort,  nnd  schickt  sie  in  die  fernen. 

Wie  der  Courage  hier  geiobicht, 

Ein  jedee  spricht,  ich  ma^  sie  nicht, 

Nur  weg  mit  solchen  loien  Waarenl 

Dnim  meide  solches  Laster -Leb'n, 

Und  halt  der  Tugend  sich  ergeben, 

Wer  nicht  will  gleicbea  Loha  erfehren. 
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DAS  VIEIIZEHNTE  CAPITEL, 

Was  Courage  fernera  anfieng  und  wie  aie  nach  iwejv 

Reuter  Tod  sich  einem  Mußquetierer  theilhaillig  machte. 

ICh  weiß  nit,  wie  es  meinem  Liebhaber  gefallen,  als  er  mich 
i  nicht  wieder  in  seinem  Schlosse  angelrofTen,  ob  er  gelacht  oder 
geweynt  liabe.  Mir  wart  leid,  dai^  ich  seiner  nicht  nehriaga- 
niessen  halte,  und  ich  glaub,  daß  er  auch  gern  noch  langer  out 
mir  verlieb  genommen  halle,  wann  ihm  nur  seine  Eltern  das  Fleisch 
nicht  60  schnell  aus  den  Zahnen  gezogen.   Um  diese  Zeit  über- 
u  tchwimte  der  Waliensteiner,  der  Tilly  und  der  Graf  Schlick  g«a 
Holstein  und  andere  Dänische  Länder  mit  einem  Haufen  Kayserii- 
cher  Völcker  wie  mit  einer  Sündfluth,  deren  die  Hamburger  so 
wol  als  andere  Ort  mit  Proviant  und  Munitzion  aushelffen  mosten. 
Dannenhero  gab  es  viel  Aus-  und  Binreutens  und  bey  nur 
15  liehe  Kunden  Arbeit.    Endlich  erführe  ich,  daß  meine  angenom- 
mene MuUer  sich  zwar  noch  bey  der  Armee  aufenthielle,  hingegen 
aber  alte  meine  Bagage  biß  auf  ein  paar  Pferde  verlohren,  wel- 
ches mir  den  Compaß  gewaltig  ▼erruckte.  Bs  schlug  mir  In  Ba«- 

2  Was]  XH  Courage  wiffft  ihre  Liebe  aufl'  einen  jungen  Rciitcr,  derciUi 
Corporal,  so  ihme  Horner  auffsetzcn  [K  aufseilen]  wolle,  also  zeichnete,  daÄer 
des  Anfstebens  vergas.  Daraiiff  wird  ihr  Liebster  harqnebnsirt,  die  Cour&gö 
aber  mit  Steckenkuechteu  vom  Regiment  geschicket,  die  zweyen  Rcateru,  w 
Gewalt  an  sie  legen  woltea  ziemlich  übel  mit  fulire,  da  ihr  ein  Miuqaetirer  m 
Uülffe  käme. 

Conng«  tioh  demfitig  seigt, 

Vom  Pferde  «uff  dem  Eeel  steigt, 

Und  ein  f8meiiie&  Reuter  fteyt» 

Wie  wohl  Ihm  aaeh  gu  eebleehi  gedey^ 

Ihn  meii  emohieet,  Sie  man  Terweiit, 

So  geh*te  wer  sieb  um  Huren  reist 

ICh.     8  das  [H  2,  164.  K  2,  164]  Heisoh.     9  den]  O  dem.  10 
10  121]  Tülj.     Qrsf  [X  202J  SdOick. 
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1b|  twwr  wM  ni  und  ich  bitte  mir  mein  Lebtage  kein  beesere 

iliMiel  gewftngdit  Weil  iber  solche  fortuna  nicht  länger  besteben 
koQle,  als  so  lang  das  Kriegsvoick  im  Land  lag,  so  inuste  ich  be- 
dicbt  seyn,  meia  Sacb  auch  anders  xa  karten,  fis  besocbte  mich 
im  'imf»  Renter«  der  bedeaebte  mich  fast  liebwürdig,  resolat 
miWf  Gellmitteln  zu  seyn.   Gegen  diesem  richtet  ich  alle  meine 
!^elz  und  unteriiese  kein  Jager -Stücklein,  biß  ich  ihn  in  memo 
SlDck  kackte  und  ao  ▼eriiebt  maebte,  daß  er  mir  Salat  aus  der 
Iteanm  mögen  ebne  einigen  Eckel.  Dieser  verspraob  mir  bey 
u  Teifglliolen  die  Ehe  und  hatte  mich  auch  gleich  in  Hamburg  zur 
iirciien  geführt,  wann  er  nicht  zuvor  seines  Rittmeisters  consens 
km  hätte  erbitten  mfissen,  welchen  er  auek  obnacbwer  «rbielte, 
i  er  sieh  tum  Regiment  bracble,  alse  daß  er  nur  anf  Zeit  und 
Gtligenheit  wartete,  die  copulation  würklich  zu  vollziehen  lassen, 
ladessen  verwunderten  sich  seine  Camerrathen,  woher  ihm  das 
Gttck  so  eine  schöne  junge  Ilaistresse  zugeschickt,  unter  welchen 
isiOeniieiste  gern  seine  Schwäger  halten  werden  mögen;  dann 
damahis  waren  die  Völcker  bey  dieser  sieghaiiien  Armee  wegen 
laogi^urigen  glücklichen  Wolergehens  und  vieler  gemachten  Beu- 
kitecb  Oberfloß  aller  Dnige  dergestalt  fett  und  ausgefüllt,  daß 
grösle  Theil  durch  Kulzel  cles  Fleisches  angcU  ieben  mehr  ihrer 
Wollust  nachzuhangen  und  solchen  abzuwarten,  als  um  Beuten  zu 
'ckHea  oder  nach  Brod  und  Fourage  zu  trachten,  gewohnt  war; 
^  Naderlich  so  war  meines  Hochzeiters  Corporal  ein  solcher 
Sckaaphan,  der  auf  dergleichen  Nascherey  am  allermeisten  verpicht 
als  welcher  gleichsam  eine  Profession  daraus  machte,  an- 
^  die  Börner  aubusetzen,  und  sichs  vor  ebie  grosse  Sehend 
fVMhnel  bitte,  wann  er  solches  irgends  unterstanden  und  nicht 
^ercbtellig  machen  mögen.    Wir  lagen  damahls  in  Stormaren, 
vekkes  noch  niemahls  gewust,  was  Krieg  gewesen,  dannenhero 
«tf  es  noch  toII  Ton  Oberflnß  und  reich  an  Nahrung,  worOber 
^  UM  Herren  nannten  und  den  Landmann  vor  unsere  Knechte, 
Koch  und  Tafeidecker  hielten.    Da  wahrete  Tag  und  Tracht  das 
f  aoqaediren  und  lüde  je  em  Reuter  den  andern  anf  seines  Hanß« 
wUHSpdßnndTnmckzufiast  Diesen  modum  hielte  mein  Hodi- 

S  •  [0  ISS]  mk.  n  traehtin  [X  SOS]  gewohnt.  U  Coicpocal  [0  »9] 
di>   l7Mi]XHsish*    BS  UBsare  [H  2, 164.  K 2, 164]  Kasobta. 
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leilor  iooh,  worauf  angeregter  Coipond  fem  AiucUag  aadite, 
mir  bieter  die  Hanl  in  kemmen;  dann  ala  mein  beaagler  Hookaei— 

ter  sich  mit  zweyen  von  seinen  Cammerrallien,  so  aber  glekhwol 
auch  des  Corporals  Creaturen  gewesen,  in  seinem  Quartier  lästig 
machte,  kam  der  Gorperal  and  commandirle  ihn  wm  der  Slandarlea 
auf  die  Waeht,  damit,  wann  mein  Hochzeiter  fori  wäre,  er  sic^ 
selbst  mit  mir  ergötzen  könte.   Weil  aber  mein  Hochzeiter  den 
Possen  bald  merckte  und  ungern  leiden  weite,  daß  ein  anderer 
seine  Stell  Tertretlen  oder,  daß  ioba  fein  leotach  gebe,  daß  ilui 
der  Corporal  zum  Gauch  machen  solte,  sihe  da  sagte  er  ÜM, 
daß  noch  etliche  wären,  denen  vor  ihm  gebührte,  solche  Wacht 
so  versehen.   Der  Corporal  hingegen  sagte  ihm,  er  solte  niobl 
Tie!  dispatim,  sondern  seinem  Commando  parirn,  oder  er  woUe 
ihm  Füsse  machen;  dann  er  wolle  diese  feine  Geiegeaheil,  meiner 
theilhafTtig  zu  werden,  einmahl  nicht  aus  Händen  lassen.  Dean- 
nach  ihm  aher  solche  mein  Liebster  nicht  sa  gönnen  gedachle, 
dersetiBte  er  sich  dem  Corporal  so  lang,  biß  er  von  Leder  mg  wmi 
ihn  auf  die  Wacht  nötigen  oder  in  KraiTt  habenden  Gewalls  so 
exemplarisch  zeichnen  wolle,  daß  ein  andermahl  ein  anderer  wisse, 
wie  weit  ein  Untergebener  seinem  Vorgesetsten  sa  gehononiea 
schuldig  wäre.  Aber  ach,  mein  lieber  Siem  verstand  den  HaftM 
leyder  übel,  dann  er  eben  so  bald  mit  seinem  Deofen  fertig  und 
verdingte  dem  Corporal  eine  solche  Wunden  in  KopfT,  die  ihn 
des  ankeuschen  und  erhitsten  GebUkts  alsobald  entledigte  wm4 
allen  Kitsei  dergestalt  vertriebe,  daß  ich  wohl  sicher  vor  ihm  mju 
konte.    Die  beyde  Gast  giengen  ihrem  Corporal  auf  sein  Zu- 
schreyen  zu  Uölff  und  mit  ihren  Fochteln  auch  auf  meinen  Hoch- 
seiter  loß,  davon  er  den  einea  alsobakien  dorchstaeh  and  d«a  mm^ 
dern  zum  Haus  hinausjagte,  welcher  aber  gleich  wieder  kam  und 
nit  allein  den  Feidsciierer  vor  die  Yerwundte,  sondern  auch  etliche 
Kerl  brachte,  die  meinen  Liebsten  and  mich  sum  Profesen  führten, 
altwo  er  an  IMnd  und  Nßen  in  Band  and  Ketten  geaehlosaan 
wurde.  Man  machts  gar  kurtz  mit  ihm,  dann  den  andern  Tag  ward 
Standrecht  über  ihn  gehalten,  und  ob  zwar  Sonnenklar  an  Tag 
kam,  daß  der  Corporal  ihn  keiner  andern  Ursachen  halber  aof  die 

1  sein]  XH  seinen.  5  StaacUurten  [O  1 30]  anf.  14  feine]  XH  seiM» 
17  so]  SbUI  XH.    la  di«]  X  dar.  SO  wie{XS04]  Witt.    SS  aai(0  m]mm 
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Widrt  commaiidirl,  als  selbige  Naohl  nn  Stall  .soiner  jii  lilallVu» 
so  wurde  doch  crkant,  um  den  Gehoisani  i^f^tMi  liou  l^nitltiril  All 
«rittlleo,  daß  mein  Uochieiler  aurgelieiickl,  Ich  Mbor  mil  HulllttN 
Mgehnen  werden  «dte^  weil  ich  an  folcher  That  t»in  IfriAohtfrln 
sgeweiea.  Jedoch  wurden  wir  beyde  to  wefl  erl)eU«Mi,  ünA  mnin 
Horhieiter  llar<]uclujsirt ,  Ich  aber  mit  dem  Sie«  liciilviici  hl  v<Mti 
ReguDeoi  geschickt  wurde,  welcbci»  nur  gar  ein  ahgaiiihMiackln 

8e  Mflr  kaa  aiich  aber  dieae  Reift  nkbl  an^  §o  fanden  aleb 
HiNb  SV«  Revter  ia  inaern  Qaertier,  dfe  mir  nnd  IbniMi  aelDb« 

TerssiM  wc4ien;  dann  ich  war  bium  ein  Stund  ((<'h<'nd  hjnw«  ;/, 
(k  saia<a  4ie§«  iiejde  la  etnen  box  h ,  dardnrc^b  kb  nniAt^'  (^^»^ 
sirea,  aacfc  «dÜMBen  fli  heiaaea  kk  bbi  swar«  wenn  kb  die 
WMcatMwnBB  mI»«  aifiiff  Tafe  ■irwaiil  ae  beebel  feireaefff 
w  caei  ffritaB  finrl  caaie  Fahrt  abcatacblair^ ,  wai^  fbn 

eba  oü  ^taugt      aar  atft  CHfirto:  kA^^t^yr^cu^  wvt^Ktiäwt^^m 

and  wum  ineiiiHii'  lud  fierbeeftw  werdk««  widef'« 
NbkAaaK^i  aiiGMiilt;  daaa  ki  IbMrtir  amt      ^Mabiideiit  »e*« 
»detan'^ilaei.  nriaaigl  «ad  «lOlbreeid.  dat  ai«f  au«b  Micb  «tat 

(Ui.ftipBb  MC  YflL  liv  rsum*:!  ttUAsatft  amimt.  iiiHh<ea<i  M>.^ 

Miiiitietjai  Imi^«»  Hilf  aaKiit,       ael  Aiii«;ei 
flu«^  IIP  «n»eiif4rfM«i  4uid  zu  Ci^if-i 
*v«flft  «ucmfT..  XL  «titeoniL.   'W«t'  k*i  «Mir  »aei*:.  «al!»  ««f« 

IB.  inam  loi  m  ku*  liaut  «u^  ayam  imc  jkuvft  t^^tM  i 

litt  «TS;       >%«M»Clli^t:JM^t51    iti    liiU*-    UÄtll         W  fcl.  /  ,         -.i  X*  Üli 

^^dft  JMHHMi  iMMlft..  I^r  4tfdMe  iMkai  «i«iuiea«acM  U'^ci't 
^ ^«illaL«  WflMMVT  iMaK  jmo  eane  bnr.  ftrait  n...-..,  t-ii*«: 
k«B  jpi  «aan  ^latfr:  lMiip*i;^i  mmmiu.  ita.  ^cl^ 
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men,  einen  Ehrendiei)  und  was  mir  mehr  von  solchen  ehrbam 
Titula  100  Maul  kanii  welches  Balgen  einen  Moüqnelierer  üh^- 
xwergf  durch  den  Busch  zu  uns  lockte,  der  lang  stunde  und  uns 

zusähe,  was  wir  vor  sellzatiie  Sprung  gegen  einander  verübten, 

6  nicht  wissend,  welchem  Theil  er  unter  uns  heyslehen  oder  HülflTe 
leisten  solle.  Und  als  wir  ihn  erblickten,  begehrte  ein  jedes,  er 
weite  es  von  dem  andern  erretten.  Da  kan  nun  ein  jeder  wohl  ge- 
dencken,  daß  Mars  der  Veneri  viel  lieber,  als  dem  Vulcano,  bey- 
geslaiidcn ,  vornemlicli  als  ich  ihm  gleich  guldLUc  ßiigc  versprach 

lu  und  ihn  meine  aushündige  Schönheit  blendet  und  bezwang.  Er 
passte  auf  und  schlug  auf  den  Beuter  an  und  brachte  ihn  mit  Bedro- 
hung dahin,  daß  er  mir  nicht  allein  den  Rucken  wendet,  sondern 
auch  anfieng  darvon  zu  laulTen,  daß  ihm  die  Schucbsohlen  bitten 
heruatcr  fallen  mögen,  seinen  entseelten  Camerralheu  sich  in  sei- 

16  oem  Blut  waltzend  hinterlassend. 

Ais  nun  der  Reuter  seines  Wegs  war  und  wir  uns  allein  bey- 
sammen  befanden,  erstummte  dieser  junge  Mußquetierer  gleichsam 
dber  metner  Schönheit  und  hatte  nit  das  Hertz,  etwas  anders  mit 
mir  zu  reden,  als  daß  er  mich  fragte,  durch  was  vor  ein  Geschick 

so  ich  so  gar  allein  zu  diesem  Reuter  kommen  wäre.  Darauf  erzehlte 
ich  alles  ihm  Haarklein,  was  sich  mit  meinem  gehabten  Hoch- 
zeiter,  item  mit  dem  Corporal  und  dann  auch  mit  mir  zugetragen, 
so  dann,  daß  mich  diese  beyde  Reuter,  nemllch  der  gegenwirtige 
Tode  und  der  EiillolTene,  als  ein  armes  verlassenes  Weibsbild  mit 

u  Gewalt  schänden  wuUeo,  deren  ich  mich  aber  biLher,  wie  er  selbst 
zum  Theil  wohl  gesehen,  ritterlich  erwehrt;  mit  Bitt,  er  wolte  nls 
mein  NotheUTer  und  Bhrenretter  mich  femer  beschützen  helffen, 
biß  ich  irgendshin  zu  ehrlichen  Leuten  wieder  in  Sicherheit  käme, 
versicherte  ihn  auch  ferner,  daB  ich  ihme  vor  solche  seine  erwie- 

M  sene  Hülife  luid  Bey stand  mit  einem  ehrlichen  recompens  zu  be* 
gegnen  nicht  ermanglea  würde.  £r  besuchte  darauf  den  Tode« 
«nd  nähme  zu  sich,  wu  er  schätzbarliches  bey  sich  halte,  welches 
ihm  seine  Muhe  ziuilieh  belohnte.  Darauf  machten  wir  uns  beyde 
bald  aus  dem  Staub,  und  indem  wir  unseren  Füssen  gleichsam  über 

u  Yermdgen  zusprachen»  kasMn  wir  desto  eheoder  durch  den  Bosch 

4  Tor  [O  134]  selUame.      8  Veneri]  O  Vener.      16  [X  206.  H  2,  167. 
K  i,  167]  Ak.     iO  JEtoiiter  iß        kgnuaeo.     it  iogecr«g«aJ  X  saUa^eD. 
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mk  «mickUMi  denflelben  Abend  noch  des  Mnßqaetierers  Regi- 
Ml,  welches  fertig  stunde,  mit  dem  Colalto,  Altrinniger  und 

Gallas  in  lUlia  zu  gehen. 

1  dduelben  [0  136]  Abend.     3  geben]  XH  geben. 

Wann  «ine  Hur  iit  wohlgestallt^ 

So  bai  die  Liebo  groß  Gewalt, 

Offtmalen  hey  4en  Ifanns-Penonen, 

DnA  jeder  aleh  In  sie  Tergafft, 

Und  wird  bemaoher  abgestrafft, 

mt  HSneni»  und  mit  Hanreia-Kronen, 

Conrage  stifft  riel  nnbeil  an, 

Bctriegt,  bcthoret  jcdcrraan, 

Noch  dannocb  wird  sie  Lieb -gewonnen, 

Wie  Thoren  hafft  die  weit  sich  stellt, 

Und  wie  ihr  Thun  so  wohl  gefUlf, 

Kan  kaum  mehr  werden  auseisonnen, 

[X  2Ü7j  Man  liehet  meist  Leichtfertigkeit, 

Aob  Pfa/  der  Sehandi  und  Hertaea  leid. 


IL 
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DAS  FÜ^FZEHME  CAPITEL, 

Mit  was  vor  Conditionen  sie  den  Ehestand  lediger  Weiß 
zu  treibea  emauder  versprocheiL 

WAnn  eine  ehrliche  Ader  in  meinem  Leibe  gewesen  wäre, 

6  80  hätte  ich  damahls  meine  Sach  anders  anstellea  und  auf  einen 
ehrlicheni  Weg  richten  könneni  dann  meine  angenommene  Motter 
mit  noch  sweyen  von  meinen  Pferden  und  etwas  an  paarem  Gelt 
erkundigt  mich  und  gab  mir  den  Rahl,  ich  solle  mich  ans  <leB 
Krieg  zu  meinem  Gelt  auf  Prag  oder  auf  meines  Hauplmans  Giitter 

10  thun  und  mich  im  Frieden  Haaßhablich  und  geruh  lieh  ernähren. 
Aber  ich  liese  meiner  unbesonnenen  Jugend  weder  Weißheit  noch 
VemuniR  einreden,  sondern  je  toller  das  Bier  gebrauet  wurde,  Je 
besser  es  mir  schmeckte.  Ich  und  gedachte  meine  Muller  hielten 
sich  bey  einem  Marquedenter  unter  dem  jenigen  Regiment,  dar- 

ift  unter  mein  Mann,  der  su  Hoya  umkommen,  Hauptmann  gewesen, 
alwo  man  mich  seinetwegen  simlich  respectbrte;  und  ich  glaob 
auch,  daß  ich  wieder  einen  wachem  Offleier  sum  Mann  bekommen 
hätte,  wann  wir  geruhig  gewest  und  irirends  in  einem  Quartier  ge- 
legen wären.   Aber  dieweil  unsere  Kriegsmacht  von  20000  Man- 

ao  nen  in  drey  Heeren  bestehend  schnell  auf  italia  marchirte  und  dorcb 

1  (H  S,l<8.  K  S,  168]  Dm.  S  ICt]  XH  Coviage  hMt  sieb  W  «i^n 
lUnkttoDte  «äff,  «in  Miiaquetirar  wlitbt  aieh  InSUeh  in  At^  dem  lie  fiM» 
gtwiMe  Conditic««  Tondmib«!  wie  aie  des  Bbeitaad  Migir  w«iM  arfl  Aae 
tnibMimaekto.  WM  aaeh  danuiff  eiaa  ManktüBtefau 

Ooarago  gntoi  Balk  MhUut  aai^ 

Und  lebet  immecUa  im  Ssoat 

Liebt  Laaler,  baat  den  Ttige&d-Pfad, 

Begebet  auuMbe  b5ae  Tbal, 

YwfibnC  maadiaa  junge«  Blnt, 

Seban  Lieber!  waa  der  TmM  tetT 
WAan.  8  dea]  XH  den  gateo.    14  ebMn  [0  187]  Marquedaatar.  1«S^ 
aMnt]  H  Regiment  aot   19  Mannen]  HlÜM.  lOBaam]  O  HMk 
dUrta  [X  tOS^ttid. 
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frübAfHlen,  dag  iM  Vefttmlenin^ii  gemacht,  brechen  maite, 
Ahe  da  gedachten  wenig  witzige  an  das  Freyen  und  dannenhero 
verbliebe  ich  auch  desto  langer  eine  Wittib.  Über  das  hatten  auch 
«Ihahe  idclil  daa  Herls,  andere  aber  aooai  ihr  Bedeackea,  Bich  u 

s  die  Yerebligung  aasareden  «ad  aonat  aur  extra  eder  nelm  her 
etwas  lazonnothen.  Darzu  hielten  sie  mich  vor  viel  zu  ehrlich, 
weil  ich  mich  bey  meinem  voritren  Mann  gehalten,  daß  niith  niän- 
■igiich  vor  ehriicbcr  hielte,  als  ich  gewesen.  Gleichwie  mir  aber 
nt  eaaer  langwieri§[ea  Faaten  wenig  gedieaMy  aJao  hatte  sich  tu»- 

M  gegea  der  jenige  Mußqtteüer,  ao  nur  m  der  Occaaion,  die  ieh  mit 
obengedachten  beyden  Reutern  gehabt,  zu  Hüllfe  kommen,  der- 
gestalt an  mir  vergaiTl  und  vernarret,  daß  er  Tag  und  Nacht  keine 
Rohe  hatte,  sondern  mir  manchen  Trab  schenckte,  wann  er  nnr 
2sithalie&  »d  ahkoaMBen  konle.  kh  sähe  wol,  was  mit  iiim  vm^ 

15  gieng  und  wo  ihn  der  Sdineh  druckte;  weil  er  aber  die  eonraga 
ikhl  halte,  sein  Anliegen  der  Courygc  zu  entdecken,  war  bey 
mir  die  Verachtung  so  groß,  als  das  Mitleiden.  Doch  änderte  ich 
udi  und  nach  meinen  atoltzen  Sinn,  der  Anfuiga  nnr  gedachte, 
MS  OAeirerin  sn  aeyn;  dann  sla  ich  dea  Marqpiedentera  Gewerb 

M  Md  flandtbiemng  betraehtele  nnd  Üglicb  vor  Aogen  aabe,  waa 
OUD  immerzu  vor  Gewinn  zufieng  und  daß  hingegen  mancher  pra- 
ver  Oüicier  mit  dem  Scbmalbanscn  TalTel  halten  musle ,  Heng  ich 
tt,  jtaranf  an  gedencken,  wie  ich  anch  eme  solche  Marqnedea«* 
Ippf  anfrkbten  nnd  Ina  Werck  stellen  möchte.  Ick  aMckle  den 

vOheraekiag^  mit  nmem  bey  mir  habenden  Vermögen  nnd  fände 
solches,  weil  ich  noch  ein  zimlicbe  QuanliUt  Guldstücker  lu  mei- 
ner Brost  vernehet  wusle,  gar  wohl  pasland  zu  seyn.  Nur  die  Ehr 
tt4er  Scknnd  lag  aur  noch  im  Weg,  daß  ich  nemlich  aus  einer 
Wsaytminsiin  ein  Harfaedenterin  werden  aolte.  Ala  ick  mick  aber 

itrianarte,  da5  kk  damakls  keine  mekr  war,  aack  woU  vielleiekl 
kciüe  mehr  werden  würde,  sihe  da  war  der  Würffei  schon  ge- 
worfen und  ich  üeng  bereits  an,  in  memem  Sinn  Wein  und  Bier 
QB  dqipell  Gell  ansinisyffen  und  ärger  sn  iSchinden  nnd  an  Scka- 
cksn,     ein  ind  Yen  50  oder  00  Jakren  tkm  hm^ 

a 

8fMM(Ha,iaa.KS,ia9]61ckh.  lO  linBqveticr  [O  laS]  §«.  lloboH 
SüiiiiiQ  O  ylmgiiiihiir  Ujim  ttmAm.  U  On]  Oika.  S»  Ma] 
XKtmU^dkmmUktm.  IS  QwMÜfO  ta9l«at.  aS  bmitil  H  b«EK aoa> 
nfitotaa^Mafe 
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Eben  um  diese  Zeit,  als  wir  nemlich  mit  unseren  drey fachen 
Kiyserüchen  Heer  über  die  Alpes  oder  das  hohe  Gebärg  ni  Ilidia« 
gelsngft,  war  es  mit  meines  Galanen  Liebe  aufs  höchste  kommen, 

ohne  daß  er  noch  das  geringste  Wort  darvon  mit  mir  gesprochen. 
6  £r  kam  einsmahls  unter  dem  Vorwandt,  ein  Maß  Wein  zu  irinc- 
ken,  IQ  meines  Marqaedenters  Zelt  und  sähe  so  bleich  und  frontloß 
ans,  als  wann  er  kürtslich  ein  Kind  bekommen  und  keinen  Vatter, 
Meel  noch  Milch  darzu  gehabt  oder  gewüst  hätte.  Seine  traurige 
filick  und  seine  sehnliche  SeufTzer  waren  seine  beste  Sprach,  die 

10  er  mit  mir  redet,  nnd  da  ich  ihn  um  sein  Anliegen  fragte,  eriritt- 
nete  er  gleichwol  also  zu  antworten:  ach,  meine  allerliebste  Vnm 
Hauplmännin  (dann  Courage  dorfTte  er  mich  nicht  nennen) !  wann 
ich  ihr  mein  Anliegen  erzehlen  solte,  so  wurde  ich  sie  entweder 
ersömen,  daß  sie  eine  ihre  holdseelige  Gegenwart  gleich  wider 

15  entzuckt  und  mich  in  Ewigkeit  ihres  Anschauens  nicht  mehr  wür- 
digt; oder  ich  würde  einen  Yerweiß  meines  Frevels  von  ihr  em- 
p&ngen,  deren  eins  yon  dies«i  beyden  genugsam  wären,  mkh 
dem  Tod  Tollends  anfznoplfem. 

Und  darauf  schwiege  er  wider  stockstill.    Ich  antwortet: 

so  wann  euch  deren  eins  kan  umbringen,  so  kan  euch  auch  ein  jedes 
davon  erquicken.  Und  weil  ich  euch  dessentwegen  verbunden  bia, 
daß  ihr  mich,  als  wir  in  den  vier  Landen  zwischen  Hamburg  oad 
Lübeck  lagen,  von  meinen  Ehrenschänderen  errettet,  so  gönne  ich 
euch  hertzlich  gern,  daß  ihr  euch  gesund  und  sait  an  mir  sehen 

ismöget 

Ach,  mein  hochgeehrte  Frau,  antwortet  er,  es  befindet  sich 
hierinn  gantz  das  Widerspiel;  dann  da  ich  sie  damahls  das  erste 
mahl  ansähe,  fieng  auch  meine  Kranckheit  an,  welche  mir  eher 
den  Tod  bringen  wird,  wann  ich  sie  nicht  mehr  sehen  solte«  Ein 
so  wunderbarlicher  und  seltzamer  Zustand,  der  mir  zum  recompons 
widerfahren,  die  weil  ich  mein  Hochehrende  Frau  aus  ihrer  Ge- 
fihrlichkeit  errettete. 

Ich  sagte,  so  müste  ich  einer  grossen  Untren  sn  besdiil« 
digen  seyn,  wann  ich  dergestalt  Gutes  mit  Bösem  vergolten  hätte. 

5  ein!  XH  eine.  7  keinen]  0  keinem.  8  gewüst  [0  140]  hHtte.  15  wür- 
digt] XH  würdigte.  17  gnugsamb  [H  2,  170.  K  2,  170]  wären.  26  er  [O  Ul] 
M.  S9  den]  0  dem.  dl  üoohehrwde]  JUiLX210]HooUaehreade. 
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Das  sag  ich  nicht,  antwortet  mein  Mußquetierer.  IchrepU- 
orte:  was  habt  ihr  dann  sa  klagen? 

Ober  midi,  Aber  »eine  Ungiikkfeeiii^t,  tiilworlet  er,  «mI 
Her  mine  YerfaiDgmui  oder  yielieichl  tttier  meineii  Torwiti,  Uber 
»■eine  Einbildung  oder  ich  weiß  selbst  nicht  über  was.  Ich  kan 
aiehl  sagen,  daß  die  Frau  Uaupimannin  undanckbar  sey,  dann  um 
kt  geragen  Mähe  wiUen,  die  ich  anlegte,  als  ich  den  noch  le- 
bendea  Reater  Teijagte,  der  ihrer  Ehr  ausetste,  beiahlte  mieh 
dessen  Verlassenschaffl  genugsam,  welche  mein  Hechehrende  Fraa 
1«  ZQTor  des  Lebens  hochrühiiilich  beraubte,  damit  er  sie  ihrer  Ehr 
iiclit  schändlich  berauben  solte.   Meine  Frau  Gebieterin,  sagte  er 
foner,  kh  bia  in  emem  aolehen  Terwirrlen  Stand,  der  mich  ao 
fflrwirrel,  daß  ich  anch  weder  m^e  Yerwimmg  noch  mein  An- 
liegen noch  mein  oder  ihre  Beschuldigung,  weniger  meine  Un- 
is schuld  oder  so  etwas  erleutern  möchte,  dardurch  mir  greholffen 
werden  könte.  Sehet,  allerschönste  Dam,  ich  sterbe,  weil  mir  das 
(ÜdL  and  nein  geringer  Stand  nicht  gönnet,  ihrer  Hoheit  in  erwei- 
M|WiegldcfcaeeIig  ich  mich  erkennete,  ihr  geringster  Diener  an  seyn. 
Ich  stunde  da  wie  eine  Närrin,  weil  ich  von  einem  geringen 
tt  and  noch  sehr  jungen  Mußquelierer  solche,  wiewohl  untereinander 
Qnd,  wie  er  selbst  sagte,  aus  einem  verwirrten  Gemuth  lauflfende 
Beden  hörete.  Doch  kamen  aie  oür  tor,  ala  wann  sie  mir  nichta 
ierte  weniger  einen  mnntem  Geist  nnd  Sinnreichen  Yeratand  an- 
zeigten, der  einer  Gcgculieb  ^vürdig  und  mir  nicht  übel  anständig 
» sey,  mich  dessen  zu  meiner  Marquedenlerey,  mit  welcher  ich 
düiahls  groß  schwanger  gieng,  rechtschaffen  zu  bedienen.  Dero- 
waien  macüe  icha  mit  dem  Tropifen  gar  kurtx  nnd  sagte  an  ihm: 
ieia  F^nd,  ihr  nennet  mich  f&ra  i  euer  Gebiefherin,  füra  2 
euch  selbst  meinen  Diener,  wann  ihrs  nur  seyn  köntet;  fürs  3 
^  klagt  ihr,  daß  ihr  ohne  meine  Gegenwart  sterben  müst.  Daraus 
am  erkenne  ich  eine  grosse  Liebe,  die  ihr  vielleicht  zu  mir  tra- 
git  Jetst  sagt  mir  nnr,  wormit  ich  solche  Liebe  erwidern  möge; 
daan  ich  will  gegen  einen  aolchen,  der  mich  Ton  m^nen  Bhren- 
^ciumdern  errettet,  nicht  undanckbar  erfunden  werden. 

9  welche]  XH  welchen  meine  Hochzuehrende.  10  hochrühm[0  142]lich. 
17  gönnet]  XU  gönnen.  26  recht8chaf[0  143]fcn.  29  mei[H  2,  171. 
K  2,  llljneo.  30  meine]  XU  meinen  [X  211]  Gegenwart.  33  einen]  XU  einem* 
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Mit  Gegenlieb,  sagte  mein  Galan;  und  wann  ich  dann  würdig 
wäre,  80  wolle  ich  mich  vor  den  ailergluckseeligsten  Menschen  in 
der  gantien  Welt  schätzen. 

Ich  antwortet:  ihr  habt  dlererat  aelbit  bdcennet,  daß  ener 

s  Stand  au  gering  sey,  bey  mir  zu  aeyn,  den  ihr  an  aeyn  wflnaohet, 
und  was  ihr  gegen  mir  mit  weitläuffligen  Worten  weilers  zu  ve^ 
stehen  gegeben  habt.  Was  Raths  aber,  damit  euch  geholffen  und 
idi  von  aller  Beauchtifong  der  Undanckbarkeit  und  Untre«,  Ihr 
aber  eoera  Leidena  entübrigt  werden  ndchtet? 

it  Er  antwortet,  aemea  Theils  sey  mir  alles  heimgestellt,  smt»- 
mahl  er  mich  mehr  vor  eine  Göllin  als  vor  eine  irrdische  Cretlur 
halte,  von  deren  er  auch  jederzeit  entweder  den  Sentenli  des 
Todea  oder  des  Lebens,  die  Servitut  oder  Freyheit,  Ja  alles  gern 
annehmen  weite,  was  mhr  nnr  ao  befehlen  beliebte.  Und  salehes 

16  bezeugte  er  mit  solchen  Geberden,  daß  ich  wol  erachten  konle, 
ich  hätte  einen  Narren  am  Strick,  der  eher  in  seiner  Dienslbarkeil  mir 
au  Gefallen  erworgen,  als  in  seiner  libertet  ohne  mich  leben  würde. 

loh  verfolgte  das,  waa  ich  angefangen,  und  nnteratmde  sa 
Hachen,  dleweU  daa  Wasser  trüb  war;  und  warnm  wette  Ichs  nicht 

so  gelhan  haben,  da  doch  der  Teuffei  selbst  die  jenige,  die  er  hl 
solchem  Stand  findet,  wie  sich  mein  Lelfler  befände,  vollends  in 
seine  Netze  zu  bringen  unterstehet?  Ich  sage  dieß  nicht,  daß  ein 
ehrlicher  Christen-Mensch,  den  Wercken  dieses  seines  abgeOha- 
ten  bösen  Feindes  an  folgen,  an  mir  ein  Bxempel  nehuMn  soll, 

u  weil  ich  ihm  damahls  nachamte,  sondern  daß  Simplicius,  dem  ich 
diesen  meinen  Lebenslauff  allein  zueigne,  sehe,  was  er  vor  eine 
Dame  an  mir  geliebt  Und  höre  nnr  zu,  Simplex,  so  wirst  du  er- 
fiihren,  daß  ich  dir  daa  Jenige  Stfleklein,  ao  dt  mir  Im  Sanar- 
hrunnen  erwiesen,  dergestalt  wider  eingetrfinckt,  daß  dn  vor  ehi 

80  Pfund,  so  du  ausgeben,  wider  ein  Centner  eingenommen.  Aber 
disen  meinen  Galanen  brachte  ich  so  weit,  daß  er  mir  folgeade 
Pnncten  eingleng  und  an  halten  versprach. 

Erstlich  solte  er  sich  Ton  seinem  Regiment  loßwilrcken,  wafl 
er  anderer  Oeatall  mein  Diener  nicht  seyn  könte,  ich  aber  keine 

15  Mußquetiererin  seyn  möchte. 

« 

m 

a  «ad  [0  144]  Untm.    17  arwotgw]  X  «waigw.    SS  aadi[0 14q- 
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AUm  adle  «r  swsytens  bey  »ir  wohnen  and  mir,  wie  ein 
aiderer  Ebemann  alle  Lieb  and  Tren  aeiner  Ebefraaen  an  erwei- 
sen pflege,  eben  desgleichen  au  thnn  schuldig  aeyn  nnd  ich  ihme 
iiinwideram. 

»  Jedoch  solte  solche  Verehligung  drittens  vor  der  Christlichen 
Xireben  nicht  ehe  bestfittigt  werden,  ich  befinde  mich  dann  aa¥or 
tan  ihn  befrnchlet 

Biß  dahin  solte  ich  viertens  die  Meiaterschafft  nicht  allein 
über  die  Nahrung,  sondern  auch  über  meinen  Leib,  ja  auch  über 

M  Beinen  Serviteur  selbsten  haben  und  behalten,  in  alier  Maß  und 
Fm,  wie  aonat  ein  Mann  daa  Gebielh  Aber  aein  Weib  habe^ 

Kraflt  deaaen  aolte  er  flBkafflena  nichl  Machl  haben,  mich  an 
verhindern  noch  abzuwehren,  viel  weniger  sauer  zu  sehen,  wann 
ich  mit  andern  Mannsbildern  conversirc  oder  etwas  dergleichen 

tt  laterslünde,  das  sonst  Ehemänner  zum  eylTern  verursachte. 

Und  weil  ich  aechalena  geainnet  aey,  eine  Harqnetenterin  ab- 
ngeben,  aolte  er  zwar  in  aolchem  Geachiffte  daa  Haubl  aeyn  nnd 
der  Handelschafln  wie  ein  getreuer  und  fleissiger  Hauswirth,  so 
Tag«,  so  Nachts,  emsig  vorstehen,  mir  aber  das  Ober-Commando, 

M  Mnderlich  über  das  Gelt  und  ihn  selbsten  lassen  und  gehorsamiich 
fedalten,  ja  Indern  nnd  verbeaaem,  wann  ich  ihne  wegen 
«iaiger  aeiner  Saumaal  corrigim  wurde;  In  Summa  er  aoUe  tcn 
männiglich  vor  den  Herrn  zwar  gehalten  und  angesehen  werden, 
auch  solchen  Namen  und  Ehre  haben,  aber  gegen  mir  obenange- 

u  regte  Schuldigkeit  in  allweg  in  Acht  nehmen«  Und  solches  alles 
verschrieben  wir  einander. 

Damit  er  auch  adcher  Schuldigkeil  aich  allezeit  erinnern 
niö^e,  solte  er  zum  sibenden  gcdulten,  daß  ich  ihn  mit  einem 
sonderbahren  Namen  nennete,  welcher  Nahm  aus  den  ersten  Wör- 

II  teia  dea  Befehla  genommen  werden  aolte,  wormit  ich  ihn  das  erste 
■ahl  elwaa  zn  thnn  heiaaen  wOrde. 

Ala  er  mir  nun  alle  dieae  Puncten  eingangen  nnd  zn  halten 
geschworen,  be^stüttigte  ich  solches  mit  einem  Kuß,  liese  iha  aber 
vor  dißmahi  nicht  weiter  kommen«  Darauf  brachte  er  bald  sein 

5  (H2,  172.  K2, 172]  Jedoob.  8  Meister [0  146]8cham.  24  obenange- 
rogt.  [O  147]  Schuldigkeit  25  solches]  X  Bolobei  venclueibui.  87  erin- 
BUS  |,X  218j  mftgt.     84  midJ  XH  Minen. 
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Abseheid,  ich  liingegen  griffe  mich  an  und  brachte  unter  einem 
indem  Regiment  mi  Faß  la  wegen  attei,  wai  ein  Marquedenter 
haben  solte,  und  lieng  an  mit  dem  Jndenspieß  sn  tanfen»  als  warn 
ich  das  Handwerck  mein  Lebtag  getrieben  hatte. 

4  hatte]  XH  li&tte. 

BduHM  Uar  die  Thovaa-Ltebo» 

Und  ddn  Schand-  nnd  Latter-THebi^ 

Wdoher  diMoi  Narren  reitst 

Daft  er  die  Beglerd  snatUleii» 

Wird,  in  aOee  dnmwineni 

Von  Courage  abgebaitat. 

Dieser  Geil-Ocbs,  liebt  niobt  Ebre^ 

Daß  er  deren  eindenck  wäre, 

[H  2, 173.  K  2, 173]  Nur  daß  er  der  Liut  gemeß  genieß) 

Wo  sieb  solcbe  Narren  finden. 

Wird  gehKuffet  Sflnd  mit  Sünden, 

Dieses  bleibt  und  ist  gewiß, 

Haren  Lieb,  kan  nicht  lang  haireiit 

Maoht  Terderbea,  oder  Narren. 
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DAS  SECHZEHNTE  CAPITEL, 
Wie  Spcing-üis-feU  und  Courage  miteinander  hauseten« 

MEia  junger  Mann  liese  sich  trefflich  wohl  an  in  allem  dem 
jeiigeiiy  wonsu  ich  ihn  angenommen  und  su  brauchen  hatte.  So 
lUelle  er  inch  oben  Termelte  Artical  so  nett  und  erzeigte  sich  so 

gehorsam,  daß  ich  die  geringste  Irsach  nicht  halle,  mich  über  ihn 
lu  beschweren.  Ja  wann  er  mir  ansehen  konte,  was  mein  Will 
war,  so  war  er  schon  bereit»  solchen  zu  vollbringen;  dann  er  war 
n  Miner  Liebe  so  gar  ersoffen,  daß  er  mit  hörenden  Ohren  nil 

n  Urate  noch  mit  sehenden  Aogen  nit  sähe,  was  er  an  mir  und  ich 
wihm  halle,  sondern  er  vermeinele  vielmehr,  er  halte  die  aller- 
iröffiste,  gelreuesle,  verstandigste  und  keuscheste  Liebste  auf  Er- 
te,  worzu  mir  und  ihm  dann  meine  angenommene  Mutter,  die  er 
■daetwegen  auch  in  grossen  Bhren  hielte,  trefflich  zu  helfen 

»Wille.  Diese  war  viel  listiger,  als  eine  Fflchssin,  yiel  geitziger,  als 
eine  Wölffin,  und  ich  kan  nicht  sagen,  ob  sie  in  der  Kunst  Gelt  zu 
gewinnen  oder  zu  cupplen  am  vortrefflichsten  gewesen  sey.  Wann 
ieh  ein  loü  Stucklein  in  dergleichen  Sachen  im  Sinn  hatte  und  ich 
■ich  um  etwas  scheuete  C<iann  ich  wolle  tot  gar  fromm  und  - 

I  Wie)  XH  Cmnaga  nanct  Umi  ConrtiMa  den  U af^eUnr  mit  deoi 
l^hMB  Springinsfeld,  dam  ein  Fenderiob,  anff  der  Courage  Anetalt,  gar  listig 
^  peer  groeeer  HSmer  anShetset,  daran  der  Connige  vermeinte  Mntter  tren- 
Itt  UUR,  knrts,  sie  liebet  ihn  treflÜeh  bey  der  Nasen  hemmb,  nnd  schicket  * 
dA  ilatttieh  in  den  Hendel. 

Courage  giebet  hier  am  Tag, 
(Wer  gerne  Laster  hören  mag) 
Wie  sie  mit  ihrem  Mann  gelebt, 
Und  nur  nach  Triegerey  gestrebt, 
Kühm  keiner  sich  der  Laster- Stück, 
Ea  bringet  wenig  Ehr  und  Giiick. 

3  [X  214]  Mjb;in.  4  wor[0  148 jsu.  5  Tormeltej  X  ermerlte.  H  ermeldte. 
»ibmjXHUui. 
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schanibaflftig  angesehen  seyn),  so  dorfite  ichs  ihr  nur  anTertraoen 
und  war  damit  so  viel  als  Tersicbert,  daß  mein  Verlangen  ins 
Werck  gestellt  würde;  dann  ihr  Gewissen  war  weiter,  als  des 
Rhodiser  Colossi  Schenckel  auseinander  gespannet,  zwischen  wel- 
5  chen  die  gröste  Schiff  ohne  Segelstreichung  durch  passiren  kön- 
nen. Einmahl  hatte  ich  grosse  Begierden,  eines  jungen  von  Adel 
theilhafTtig  zu  seyn,  der  selbiger  Zeit  noch  Fendrich  war  und  mir 
seine  Liebe  vorlängsten  zu  verstehen  gegeben.  Wir  hatten  eben 
damahls,  als  mich  diese  Lust  ankam,  das  Läger  bey  einem  Flecken 

10  geschlagen,  wessentwegen  so  wohl  mein  Gesind,  als  ander  Yolck, 
um  Hollz  und  Wasser  aus  war;  mein  Marquedenter  aber  gieng 
beym  Wagen  herum  Nissteln,  als  er  mir  eben  mein  Zelt  aufge- 
schlagen und  die  Pferd  zu  nächst  bey  uns  zu  andern  auf  die  Wäid 
lauflfen  lassen.   Weil  ich  nun  mein  Anliegen  meiner  Muller  eröff- 

25  net,  schafTle  sie  mir  denselben  Fendrich,  wiewohl  zur  Unzeit,  in 
die  Hand,  und  als  er  kam,  war  das  erste  Wort,  das  ich  ihn  io 
Gegenwart  meines  Mannes  fragte,  ob  er  Gelt  hätte,  und  da  er  mit 
ja  antwortet,  dann  er  vermeynte,  ich  fragte  albcreit  um  S.  V.  den 
Huren-Lohn,  sagte  ich  zu  meinem  Marquedenter:  Spring- ins-fell 

ff  und  fange  unsern  Schecken !  Der  Herr  Fendrich  wolle  ihn  gern 
bereuten  und  uns  denselben  abhandlen  und  gleich  paar  be- 
zahlen. 

Indessen  nun  mein  guter  Marquedenter  gehorsamlich  hin- 
gieng,  meinen  ersten  Befelch  zu  vollbringen,  hielte  die  alte  Schiid- 
as wacht,  dicweil  wir  den  KauflT  miteinander  machten  und  auch  ein- 
ander ritterlich  bezahlten.  Demnach  sich  aber  das  Pferd  nicht  von 
meinem  Marquedenter  so  leichtlich,  wie  seine  Marquedenterin  vom 
Fendrich,  fangen  lassen  wolle,  kam  er  gantz  ermülhet  widcrum 
zum  Zelt,  eben  so  ungedultig,  als  sich  der  Fendrich  wegen  seines 
ngen  Wartens  stellet.   Dieser  Geschichten  halber  hat  besagter 
endrich  nachgehends  ein  Lied  gemacht,  der  Scheck  genant,  «n- 
hend: 

Ach  was  rar  UDaasaprccbliche  Pein  etc. 

1  anver[0  149]  trauen.      2  war]  XH  ward.      4  Schenckel,  [H  2, 
174)  »aßcinander.      8  hattenl  U  hatten.      12  er]  fehlt  XH.     1^  ^ 
216]  orsto.    18  vermeynte,  [O  150]  ich.    19  Spring-ini-feltl  H  Springin»* 
l^^e  hin,  and.    20  Schecken]  O  Schrecken.    21  bereuten]  XH  bereiten. 
O  denselben.     30  halber]  H  halben. 
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Mit  welchem  sich  in  folgender  Zeit  ganU  Teutichiand  etliche 
Ur  geidileppl,  da  dodi  niemaiid  WMle,  wolier  at  leiMi  Ur» 
sprang  halte.  Meni  ÜHrquadanler  d»er  bakan  blerdareh,  Krall 

nserer  Hearaths-Notul  den  Namen  Spring-ins-felt  und  diß  ist 
jeben  der  Spring-ins-fell,  den  du,  Simplicissime,  in  deiner  Le- 
iMos-Beschreihong  offtermalil  vor  einen  guten  Kerl  rühmest.  Du 
wt  aach  irtaaen«  daß  er  alle  die  jenige  StdcUein,  die  er  nnd  da 
htfim  in  Weatphalen  ond  an  Philippsbarg  TerObet,  and  aeaU 
loch  viel  mehr  darzu  von  sonst  niemand,  als  von  mir  und  meiner 
11  Mutter  gelernet;  dann  als  ich  mich  mit  ihm  paaret,  war  er  ein- 
filtiger,  als  ein  Schaaf,  und  kam  wider  abgefaimbter  von  ans,  als 
ik  Lad»  ood  Kern-Easig  aeyn  mag. 

'*  ^^Aber  die  Warbeit  za  bekennen,  so  sind  Ihn  solche  seine  Wie- 

«cnschafTlen  nicht  umsonst  ankommen,  sondern  er  hat  mir  das  Lehr- 
0  Gell  zuvor  genug  bezahlen  müssen.  Einsmahls  da  er  noch  in  sei- 
ner ersten  Einfalt  war,  discurirten  er,  ich  nnd  meine  Mutter  von 
Ittrag  und  Boßbeil  der  Weiber  and  er  entblödele  aiok  an  rfb- 
M,  daß  iha  kein  Weibsbild  betrügen  aolte,  sie  wire  aacb  so 
(cblau,  als  sie  immer  wolte.  Gleichwie  er  nun  seine  Einfalt  hier- 
?  mit  genugsam  an  den  Tag  legte,  also  bedauchte  mich  hingegen, 
Mirhpsaiia  omer  and  aller  Teratindigen  Weiber  dezteritil  viel 
ttidiennd  oacbfbeilig  geredel;  sagte  ihm  derowegen  anverke- 
ki,  kk  woRe  Ihn  nennmal  vor  der  Morgensuppe  betrügen  kön- 
nen, wann  ichs  nur  thun  wolte.  Er  hingegen  vermaß  sich  zu  sa- 
afen,  wann  ick  solches  könte,  so  wolte  er  sein  Lebtag  mein  Leib- 
«für  Mava  eeyn,  and  Iratile  micb  nock  danai  wann  idi  aolekea 
MBI'tMi  oMil  anleralflnde;  dock  mil  dem  Gedkig,  warnt  ick 
iNMer  Zell  gar  keinen  Betrug  von  den  neunen  bey  ihm  an- 
brächte, daß  ich  mich  alsdann  zur  Kirchen  führen  und  mit  ihm 
ehrlich  copuliren  lassen  solle.  Nachdem  wir  nun  solcher  Gestalt 
^  WaMmif  aiaa  werden,  kam  ick  dea  Morgens  ürüke  mit  der 
AWüiikÜad,  darinn  daa  Brod  lag,  ond  kalte  ki  der  anden 

« 

4  Hetiratbs-Notal]  OHeu[0  15l]rath8-Notal.     5  Lebens-Betohreibung] 
H  LcbenB-Betcbriebang.    8  Bontt]  feblt  X.    9  von]  X  und.  febU  H.  H  sonat 
▼OD.    von]  fehlt  H.     14  sondern]  H  sonder.     16  ronl  XH  Tom.     17  er] 
H.    entblödete]  XH  entblödet  sich  nicbt  zu  [H  2, 175.  K  2, 175]  rfibmen, 
IX  216]  daß.  ?tioh  nioht,  tioh  in.     20  hiermit  [O  152]  genagMm. 
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Hand  das  Messer  samt  einem  Wetzstein,  mit  Begebren,  er  solle 
nir  das  Messer  ein  wenig  scharpfen,  damit  ich  die  Soppe  ein- 
Mlmeiden  könle.  Er  nahm  Messer  und  Sieia  yob  mir;  weil  er  ilMr 
kein  Wasser  Intle,  ledrte  er  deo  Wetisleiii  nü  der  Zoagei  isi 
6  selbigen  su  befeuchtigen.  Da  sagte  ich:  mu  das  walt  GOtll  das 
ist  schon  zwey  mahL 

£r  befremdet  sich  und  fragte,  was  ich  mit  dieser  Rede  ver- 
meyne.  Uingegeii  fragte  ich  ihn,  ob  er  sich  daan  voserer  gestrigon 
Wettong  nidit  nehr  so  erhwem  wisse.  Er  aBlworlel:  ja,  ead 

10  fragte,  ob  und  womit  ich  ihn  dann  .schon  betrogen.  Ich  antwortet: 
erstlich  machte  ich  das  Messer  stumpflT,  damit  du  es  wieder  schärf- 
fer  wetzen  müsstest;  zweitens  zog  ich  den  Wetzstein  durch  ein 
Ort,  das  du  dir  leicht  eiahildea  kaasl^  and  gab  dir  solchea  aat  der 
Zong  sa  schlicken. 

16  Oho!  sagte  er,  ists  um  diese  Zeit,  so  schweig  nur  still  ond 
höre  auf!  ich  gib  dir  gern  gewonnen  und  begehre  die  restirende 
Mahl  ait  xa  erfahren. 

AUh>  halte  ich  aan  aa  aieiaeai  Sprhig-ias-*f<rid  eiaea  Leibüg- 
nea.  Bey  Nacht,  waaa  ich  soasi  aichts  l>esser8  hatte,  war  er  mdä 

so  Mann,  bey  Tag  mein  Knecht,  und  wann  es  die  Leuthe  sahen,  roeia 
Herr  und  Meister  überall.  Er  konle  sich  auch  so  artiich  in  den 
Haadel  aad  in  aieiaea  haaior  schiokea,  daß  ich  aar  die  T«ge 
aiehies  Lebens  keiaea  besserea  Mana  hilta  arAasehea  aidgea,  aid 
Idi  hüte  iha  aaeh  mehr  als  g< m  geehlicht,  wana  ich  nicht  besor- 

SS  gct,  er  würde  dardurch  den  Zaum  des  Gehorsams  verlieren  und  m 
Behaubtong  der  billichen  Oberherrlichkeit,  die  ihm  alsdann  ge- 
bihrea  würde,  aiir  handertfiltig  widernai  eiatriackea,  was  ich 
ihai  atwaa  ohaTerehlicht  ca  wider  gethan  aad  er  ahaiweüsl  flü 
grossem  Yerdraß  za  selten  verschmertzen  müssen.  Indessen  Isb» 

90  len  wir  bey  und  mit  einander  so  einig,  aber  nicht  so  heilig,  als  wie 
die  liebe  EngeL  Mein  Mutter  versähe  die  Stelle  einer  Marquedeo- 
teria  an  meiaer  Stadt,  ich  dea  Staad  einer  schöaen  Kdofani  edsr 
Ketteria,  die  ehi  Wirlh  daran  aafder  Strea  hftlt,  damit  er  fiel 

a  Sappe]  XH  8a|ipCB.  4  fange,  [O  153]  um.  IS  •!■]  XH  aiaas.  IS  (fli 
Bceb.  19  b«Men  fX917]  batla.  SS  kefnen  (O  164]  Immmw.  S9  gimm] 
OVraüaiu  81  Lii^el.  [U  3, 174»  K  S,  176]  Mein.  Mein]  XH  Meiiit.  Bt  Mi] 
SB  Statt. 
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Gist  bekommen  möge ;  Mein  Spring  -  ins  -  feil  aber  war  Herr  und 
Iwcht  und  was  ich  sonst  haben  wolle,  das  er  seyn  solle.  Er  muste 
mir  glatt  parirn  und  meiner  Mutter  Gutachten  folgen,  sonst  war 
ihn  alles  mein  Gesind  gehorsam,  als  ihrem  Herrn,  dessen  ich  mehr 

shieite,  als  mancher  Haubtmann;  dann  wir  hatten  liderliche  Com- 
mili-Melzger  bey  dem  Regiment,  welche  lieber  Gelt  zu  versauffen, 
ils  zu  gewinnen  gewohnt  waren;  darum  trang  ich  mich  durch 
Scboiiralia  in  ihre  profession  und  hielte  zwcen  Metzger- Knecht 
for  einen,  also  daß  ich  das  Pres  allein  behielte  und  jene  nach  und 

II  Mch  Caput  spielte,  weil  ich  einem  jeden  Gast,  er  wäre  auch  her- 
kfimen,  woher  er  immer  wolle,  mit  einem  Stück  von  allerhand 
Gattung  Fleisch  zu  llülflT  kommen  könnte,  ob  er  es  gleich  rohe, 
gesotten,  gebraten  oder  lebendig  haben  wollen.  Gieng  es  dann 
nein  Stelen,  Rauben  und  Plündern,  wie  es  dann  in  dem  vollen 
und  reichen  Ilalia  treflliche  Beulen  setzt,  so  muslen  nil  nur  Spring- 
ins-fell  samt  meinem  Gesind  ihre  Halse  daran  wagen,  etwas  ein- 
luholen,  sondern  die  Courage  selbst  fieng  ihre  vorige  Gattung  zu 
leben,  die  sie  in  Teutschland  getrieben,  widerum  an,  und  indem 
ich  dergestalt  gegen  dem  Feind  mit  Soldaten- Gewehr,  gegen  den 

t>  Freunden  aber  im  Lager  und  in  den  Quartiern  mit  dem  Judenspieß 
föchte,  auch  wo  man  mir  in  aller  Freundlichkeit  olTensive  begeg- 
nen wolle,  den  Schild  vorzusetzen  wusle,  wüchse  mein  Beutel  so 
groß  darvon,  daß  ich  bey  nahe  alle  Monat  einen  VVexel  von  1 000  Cro- 
oen  nach  Prag  zu  übermachen  halle  und  litte  samt  den  Meinigen  doch 

B liauls keinen  Mangel;  dann  ich  beflisse  michdahin^  daß  mein  Mut- 
ter, mein  Spring-ins-fell,  mein  übrig  Gesind  und  vornemlich  meine 
i^erde  zu  jederzeit  ihr  Essen,  Trincken,  Kleid  und  Fütterung  hal- 
len, und  hatte  ich  gleich  selbst  Hunger  leiden,  nackend  gehen  und 
Tig  and  Nacht  unter  dem  freyen  Himmel  mich  behellTen  sollen. 

(^Hingegen  aber  muslen  sie  sich  auch  befleissen,  einzutragen  und  in 
wWier  Arbeil  weder  Tag  noch  Nacht  zu  feyern,  und  sollen  sie 
Hall)  und  KoplT  darüber  verlohren  haben. 

* 

3  du]  X  daß.  6  lieber  [O  155]  Gelt.  12  könnte]  XH  konnte.  U  ein] 
XH  einem,  dem]  O  den.  17  Gattung]  XH  Gattung  [X  218]  auch  wo  man 
nir  in  aller  Freundlichkeit  u.  s.  w.  22  Beutel  [0  156]  so.  81  zu]  fehlt  XH« 
)2  haben]  XH  haben. 

Schau  hier,  was  Marquetenderey, 

Für  ein  betrüglichs  Leben  sey, 
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Der  itieltf ,  nnd  trigt  m  jwaii  liin, 

Und  der  nimmt  cehm  ÜmIi  gavinn, 

Oft  Ittr  ein  tnnen  Bofifldsch-Biaton. 

Jotat  d«nek  w«t  für  «fa  Qlttokt-Ged^, 

Bey  fddher  Bebiad  md  Dieberey, 

Waa  halffeii  Cronea  and  Ottoaten, 

Waaa  maa  wied  je  [H  wia  dia]  Conrago  hier, 

Mit  aolcher  Waohar-Sünd-Bagicr, 

8lah  anfa  Gawiaaaa  hat  geladaBi 

Uad  Booh  in  aahwarea  Laster  söhtraht» 

Wia  «bei  lehraiQhB,  war  ao  Iaht. 
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DAS  SIEBZEHNTE  CAPITEL, 

W»  ki  CkNirage  vor  ein  lAcherlicher  Poß  widerfahre 

ood  wie  sie  sich  deßwegen  wieder  rdchete. 

schaue,  mein  Simplice,  also  war  ich  bereits  deines  Cammer- 
uätiieQ  Spring- ins -feids  Mätresse  und  Lehrmeisierin,  da  da  vil- 
iack  demem  Knan  noch  der  Schwein  hütetest  and  ehe  da  ge^ 
Mki  genug  wärest,  anderer  Lente  Narr  20  seyn,  and  hast  dir 
(ioch  einbilden  tlürfTen,  du  habest  mich  im  Saurbrunnen  betrogen. 
Nach  der  ersten  Maotoanischen  Belagerung  bekamen  wir  unser 
WintcfOnartier  in  einem  lastigen  Stidtlein,  allwo  es  bey  mir  an«* 
fi«ng,  limlich  KundenArbeit  zu  geben.  Üa  vergieng  kein  Gasterey 
oder  Schmauß ,  dabey  sich  nicht  die  Courage  fand,  und  wo  sie 
Sick  eiostellete,  da  galten  die  Italianische  Putani  wohl  nichts,  dann 
btj  dsa  Itallinern  war  ich  Wildbret  and  etwas  fremds,  bey  den 
'Tait8chen  konte  Ich  die  Sprach,  und  gegen  beyden  Nationen  war 
nel  zu  freundlich,  darneben  noch  trefflich  schön,  so  war  ich 
ttck  Sicht  so  gar  hoffartig  and  theaer  and  hatte  sich  niemands  kei* 

I  [H  2, 177.  K  2,  177]  Das.      2  Was]  XH  Der  Courage  wicderfthrt  ein 
lif-crlieber  Posse,  den  ihr  eine  Kürscbnerin  auff  Anstilften  einer  Italiänischen 
^lUain  erweisen,  als  sie  eben  bey  einem  vornemen  Herren  bcym  Nacbtossen 
sie  bezahlet  aber  so  wol  diu  Putanen  als  die  Kürschnerin  wieder  red- 
Üeb  aad  antbündigy  macht  auch  einem  Apotheker  ein  wtmdorliohM  Stflokohen« 
Wer  einem  andern  tohaden  kaa» 
Meint  offt  er  0ey  gar  wobl  daraoi 
Und  stiffi  ein  •ondon  gatw  werok, 
PL  SI9]  Wio  mit  Oomage  moh  gMohaoh, 
Doah  Sslgi  imm  Ito  mgübaag  aaahf 
2«  d«ito  batim  Deaok-Qemorek» 
So  Lohnt  iioh  Litt  mit  CkgenLitt, 
WiowoU  m  gar  atoht  rthmlUh  iat. 
SChgQ.  4  Simplice]  H  8impHci.  5  Matresse]  H  Matressen  Lehrmeisierin. 
fehlt  xa   6  tichwein  [O  167]  hütetest.   13  Putani]  ?puttane,  10  nooh] 
Xadoch. 
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008  Betrugs  tod  mir  su  besorgen,  dem  aber  die  llsliiaeranm 
dicble  voll  Stacken.  Solche  meine  Beschaffenheiten  veromcbta^ 

daß  ich  den  welschen  Huren  viel  gule  Kerl  abspannole,  die  jene 
Verliesen  und  mich  hingegen  besuchten,  welches  bey  ihnen  km 
gut  Geblüt  gegen  mir  setzte.  Einsmahls  lüde  mich  ein  voroeiuBcr 
Herr  zum  Nachtessen,  der  znvor  die  berühmteste  Pntam  bediMl, 
Sie  aber  auch  meinetwegen  verlassen  halte.  Solches  Fleisch  ge- 
dachte mir  jene  widerutn  zu  entziehen  und  brachte  mir  derow^ea 
widerum  durch  eine  Kirschnerin  bey  demselben  Nacht -bibi&  et- 

10  was  bey,  davon  sich  mein  Bauch  blahete,  als  ob  er  bitte  sersprin- 
gen  wollen;  ja  die  Leibsdünsle  trängten  mich  dergestalt,  daß  sie 
endlich  den  Ausgang  mit  Gewalt  öffneten  und  eine  solche  äMche 
Stimm  über  Tafel  hören  Uesen,  daß  ich  mich  deren  schioManittte. 
Und  so  bald  sie  die  Thür  einmahl  gefunden,  passirlen  sieaitciMr 

15  solchen  Ungestümm  nach  einander  heraus,  daß  es  daher  donnerte, 
als  ob  etliche  Regimenter  eine  Salve  geben  hätten.  AU  icb 
dessentwegen  vom  Tisch  aufstunde,  um  hinweg  zu  lanffea,  ffH 
es  bey  solcher  Leibsbewegung  allererst  rechtschaffen  an.  Ä 
Tritt  entwischte  mir  aufs  wenigst  einer  oder  zehen,  wiewohl  sie 

to  so  geschwind  auf  einander  folgteui  daß  sie  niemand  sehlea  koat^ 
Und  ich  glaube,  wann  ich  sie  alle  wol  anlegen  oder  der  Gebttr 
nach  fein  ordentlich  austheilen  könten,  daß  ich  zwo  gantzer 
schlagener  Glockenstuad  trutz  dem  besten  tambour  den  Zapü^t^n- 
streich  darmit  bitte  verrichten  mögen.  Bs  wehrete  aber  nngd^ 

S6  nur  eine  halbe  Stund,  in  welcher  Zeit  beides  Gast  und  Auffwirt» 
mehr  Qual  von  dem  Lacbeoi  als  ich  von  dem  continuirlichea  Trom- 
peten erlitten. 

Diesen  Possen  rechnete  idi  mir  vor  einen  grossen  ScUafil 

und  wülte  vor  Scham  und  Unmuth  außreissen;  eben  also  thätssdi 
so  mein  Gast- Herr,  als  der  mich  zu  etwas  anders,  als  dise  schöne 
Music  zu  halten,  zu  sich  kommen  lassen,  hoch  und  theoer  schwer- 
rent,  daß  er  diesen  affroni  rächen  wolle,  Wann  er  nur  erMr« 
könte,  durch  was  vor  Pfeffer-Körner  und  Ameyssen-£yer-Kod 

1  Betrugs]  0  Betrug     dem]  XH  deren.      6  «um  [O  158J  Nachtessel 

9  NMht-[H  2, 178.  K  2,  178j Imbiß.    13  über]  XH  über  die.    14  Thür 
ifilimahl.    16  eiiie]2LU«iBeaoloh«.    32  orLO  l69](UntUoh.  aaiUi«U«l^ 
MUtheilea  hätte  kOnnoiu 
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diese  Harmonie  angeslimmt  worden  wäre.  Weil  ich  aber  duran 
zweifeit,  ob  nicht  er  vielleicht  seiiisl  dea  gut^en  Haadei  ange- 
stellt, sihe  so  sasse  idi  4»H  Mm  praKea»  als  warn  ich  mü  6em 
fiuideB  Smyoi  mumar  wanä^  Aagoi  MkM  hm»  Mem  wol- 

sIm,  Mft  idi  wom  mm  beysHaeatai  efMur,  MS  obeiK 

gedachte  Kürschiierin  dau.-A  umdrehen  i\ünle,  und  weil  er  sie  unten 
im  Hause  gesehen,  müste  er  gedencken,  daß  sie  irgeads  von  einer 
eiffersichtigen  DaiaeB  gediagel  worden,  mich  eiaeai  oder  aadcm 
Ctfittier  tedi  diaiM  PoaM  n  wiüla«.  ÜMiea  mb  m  ihr 

»wiila,  daß  sie  ebea  dargtoichea  eiBaa  reflchaa  Kaaffhem  ge- 
than,  der  Jurch  eine  sulchr-  Mu>ic  seiner  Liebsten  Gunst  verioh- 
rea,  weil  er  ^ie  in  ihrer  und  «oder  eiiriicben  Leute  Gegenwart 
Itören  lassen.  Darauf  gab  ich  aiich  im  Friedea  and  bedachte  aycli 

uMias  Werck  aeliaa  dorffl^  weä  wir  ia  dea  Quarlira  Colwaa 

gesehen,  wie  dtib  Land  dem  Feiud  aLgeaamaienj  gule  üröre  bal- 
teo  (Dusten. 

fteaiaach  ich  aaa  die  Wahrheit  erfahren,  daß  es  aeaüich  aU 
Mdb«  hergasgaa,  ab  wie  aheagedachter  Tiachgawiß  gaaiywoh- 
«Ml;  dl  tiihydiit  ich  der  jenigea  I>aBMB,  die  aar  dea  Paasaa  halt 

agenchtel,  Handel  und  Wandel,  Thun  und  Laasen  auf  das  ge- 
Baoeste,  als  ich  inmier  konle.  Lnd  als  mir  ein  Fensler  gewiesen 
wurde,  darana  sie  bey  Nacht  denen,  to  sa  ihr  wollen,  Audientz 
afdbaa  piegta,  affeiih^  ich  maam  aaf  sie  habeadea  GroUea 

stweyen  OMer«,  die  aauiea  anr,  wellea  sie  aaders 
Ärderhin  geniessen,  die  Kach  zu  vollziehen  versprechen, 
zwar  auf  solche  und  kein  andere  Weiß,  als  wie  ich  ihnen  vor- 
schriebe; dann  mich  deuchte,  es  wäre  biUich,  weil  sie  mich  nur 
iäl  dea  Onat  venrl,  daß  kh  sie  aü  nchü  aaders,  als  dem 

»IMkselhaibdehaea  seile.  Uad  seldbes  geschähe  fetgeader  Ge- 
fhh.  Ich  liese  eine  rinderne  Blasen  mit  dem  argstea  Öarmth  faüea, 
der  in  den  unlersichgehenden  Caminen  durch  M.  Aßmussen  deren 
Sesberera  «i  finden.  Solche  ward  aa  eine  Stange  oder  Schwing- 


6  niiigeheli  [O  160]  küntc.  11  rcrlohrenj  XH  v^rlortü  uder  su  tu  sagen 
reckt  rerecbißen  katte.  13  Dar[X  221]auC  bedacht  j  U  gedachte  16  m  ic] 
XH  wir.  24)  d«a  [H  2,  17».  K  2, 17»J  Fmm.  2d  «roltea,  £0  161]  Aadi«ikU. 
U  OcoUai]  XH  GmU. 
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gerij'n,  (hiinil  man  die  Nüfj  heninder  schhigl  oder  die Rauch-Camin 
zu  säubern  pllcgl,  angebunden  und  von  dem  einen  bey  finsterer 
Nacht,  Ais  der  ander  mit  der  Putanen  leffelte,  welche  oben  tn  ih- 
rem gewöhnlichen  Aadientis- Fenster  lagp,  ihr  mit  solcher  Gewalt 

ft  in  das  Angesicht  geschlagen,  daß  die  Blase  zersprang  und  ihr  der 
Speck  beydes  Nasen ,  Augen ,  Maul  uod  ihren  Busen  samt  allea 
Zierden  und  Cleinodien  besadelte.  Nach  welchem  Streich  so  wdü 
der  Leffler  als  executor  dar?on  liefTen  und  die  Hur  am  Fenster  It- 
nientiren  liesscn,  so  lang  sie  wolle.   Die  Kürschnerin  bezahlle  ich 

10  also.  Ihr  Mann  war  gewohnet,  alle  Haar,  und  solten  sie  aach  m 
den  Katzen  gewesen  seyn,  so  genau  susammen  za  halten,  ab  ms 
er  sie  von  dem  güldenen  VViderfell  auß  der  Insul  Colchis  abge- 
schoren halle,  so  gar  daß  er  auch  kein  Absein odlin  von  dem 
Beltsfiecliiia  hinwarif  oder  in  die  Dang  kommen  liesse,  Es  wäre 

16  gleich  vom  Biber,  Hasen  oder  dem  Lamm  gewesen.  Er  hiUe  sol- 
ches dann  zuvor  seiner  Haar  oder  Woll  Plull  hinweg  beraubt  ge- 
habt Und  wann  er  dann  so  ein  paar  Pfund  beysammen  hatte,  gib 
ihm  der  Uutmacher  Gelt  dämm,  welches  ihm  auch  etwas  zu  Brod- 
ten ins  Hanß  verschaflPle;  und  wann  es  gleich  langsam  und  gariig 

20  kam,  so  kam  es  docli  wohl  zu  seiner  Zeil.  Solches  wurde  ich  voi 
einem  andern  Kürseimer  innen,  der  mir  denselben  Winter  einen 
Belta  futterte.  Derowegen  bekam  ich  von  dergleichen  WoU  und 
Haaren  so  viel,  als  genug  war,  und  macht  eitel  Schermesser  dir- 
auß.  Als  solche  fertig  oder,  besser  zu  erläutern,  als  mit  ihrer 
Materi  wie  der  Quacksalber  ihre  Büxlin  verseben  oder  besalbet 
waren,  liesse  ich  sie  einem  von  meinen  jungen  dem  KOrsdiner 
linden  nm  sein  Secret  henim  streuen,  als  welches  zimllch  weÄ 
hinaufT  ofien  slunde.  Da  nun  der  Erbßenzehlerischer  üaußhalter 
diese  Klumpen  Haar  und  woll  sonder  liegen  sähe  und  sie  vor  die 

80  Setnige  hielte,  konte  er  sich  nicht  änderst  einbilden,  als  sein  Weil) 
muste  sie  dergestalt  verunehrt  und  zu  Schanden  gemacht  habeSi 
fienge  derowegen  an,  mit  ihr  zu  kollern,  gleichsam  als  waua  sie 

5  Blase]  XH  Blasen.  ihr]  O  ihn.  7  Cleinodien  [0  1C2]  besadelte. 
a  dAFToii]  O  daimii.  H  davon.  12  abgoroboren]  XH  abgeschoren  [X  iii] 
od«r  iD  die  Dung  kommen  n.  o.  w.  15  vom]  XH  tod.  2 1  denaclben]  XH  dmi- 
aelbMi.  S2  derglei[0  leSjobcu.  SS  macht]  XH  machte.  35  einrai]  teincii- 
81  moste]  XU  mfiste.     32  ala  [H  2, 160.  K  2,  ISO]  wann. 


Digitized  by  Googl 


n,  2, 17. 


dknil  MmlMi  mid  Cml  yerwalirlosel  und  Terlolnreii  hfttte,  und 

teil  sie  ja  so  beständig  als  eine  Hex  leugnete  und  noch  darzu 
Inta^a  Wort  gab,  schlug  er  sie  so  lederweich,  als  geiind  er  sonst 
adter  wilder  ood  bissiger  Thieren  Felle  bereiten  konte,  der 
iMMieii  Katsenbalg  zu  gesehweigen,  Welches  mich  so  wohl 
contentirte,  daß  ich  keinen  dulzent  Cronen  darvor  genommen  ha- 

hl  war  der  Apotecker  noch  übrig,  der  meines  Vemalhens 

ttwpl  verfertigt  halte,  dardurch  ich  aus  der  Nidere  ein  so 
Ii  Tinibie  Stimme  erheben  müsien;  dann  er  hielte  Sing- Vögel,  die 
nk^  Sachen  zur  Speise  genossen,  so  die  Würcknngen  haben 
Niha»  einen  Lermen  zu  erregen,  wie  ich  allerst  einen  erzehlet. 
Weäcraber  bey  hohen  und  niedern  Olliciern  wohl  dran  war,  zu- 
nuhlo  wir  ihn  taglich  bey  unseren  iiranciieqi  die  den  Italiänischeu 
(Uft  licht  wohl  vertragen  konten,  branchen  nuisten,  ich  auch 
Mkit  so  sorgen,  ich  möchte  ihm  etwan  heut  oder  morgen  in  die 
Cir kommen,  als  dorlTle  ich  mich  nicht  kecklich  an  ihn  reiben; 
gleichwohl  wolle  und  konle  ich  so  viel  LofilKerls,  die  zwar  vor- 
%rt  arider  in  der  LuffI  zerstoben  waren,  ohngerochen  nicht  ver- 
'him,  obwohl  sie  anch  andere  riechen  mOssten,  da  gleichwohl 
fle  selbst  schon  vertäuet  waren.  Er  halle  einen  kleinen  geweih- 
ten Neben-Keiler  unter  seinem  Hause,  darinn  er  allerhand  Wahr 
(■iäielle,  die  zu  ihrer  Aufenthaltung  einen  solchen  Ort  erforder- 
en; dahmein  richtete  ich  das  Wasser  aus  dem  Rdhrbrunnen,  der 
Mf  dem  Platz  zu  nächst  dabey  stunde,  durch  einen  langen  Ochsen- 
^iiiüf  den  ich  am  Brunnen-Röhrn  anbände,  mit  dem  andern  £nde 
Iber  an  Kellerloch  hinein  hencken  und  also  das  Brunnenwasser 
ganze  lange  Winlernacht  so  ordentlich  hineinlaulTen  liese,  daß 
der  Keller  am  Morgen  geschwappelt  voll  Wasser  war.  Da  schwam- 
loen  etliche  Faßlein  Maivasier,  Spannischer  Wein  und  was  sonst 
Mditwar.  was  aber  nit  schwimmen  konte,  lag  Manns  tieff  unter 
faa  Wasser  zu  verderLcü.  Und  demnach  ich  den  Darm  vor  Tags 

2j»]?ie.  4  biasiger]  H  bcissigcr.  6  zu]  fehlt  X.  6  contcii[0  104]- 
^^nc.  keinen]  H  kein.  9  ein]  XH  eine.  10  mÜBten]  XH  inüste.  14  ihn 
lXl23iutt223j  tiiglich.  den]  H  die  Italiftniscbe.  17  nicht]  fehlt  XH.  20  sie 
-  gleichwohl]  fehlt  XH.    23  Aiif[0  166]eiitbaltiiiig.    BO  Sp«D]ii«oher]  XH 
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wider  hinweg  nehmen  liese,  Termelnle  jedernin  des  Moifens,  ei 
wäre  entweder  im  Keller  eine  Qnell  entsprungen  oder  dieser  Perne 

seye  dem  Apoleckor  durch  Zauberey  zugerichtet  worden.  Ich 
aber  wüste  es  zum  besten,  und  weil  ich  alles  so  wohl  ausgerich- 
»  tet|  lachte  ich  in  die  Fduste,  als  der  Apolecker  am  seine  verderble 
Materialia  lamentirte.  Und  damahls  war  mirs  gesund,  daß  der 
Nähme  Courage  bey  mir  so  lieff  eingewurzelt  gewesen,  dann  sonst 
hatten  mich  die  unnütze  Barsch  ohne  ZweiiTel  die  General-Fartzeni 
genannt,  weil  ichs  hesser,  als  anderoi  gekönnt. 

7  Nah[0  166]  mc.      8  General  - FarUern]  H  General -Fartzeriii.     9  ge- 
konnt] XH  gekonnt. 

Pfny,  daß  man  so  in  Narren  Possen^ 

Den  Näobattti  ist  au  Seh  ad  yerschomeii, 

Uod  meint  es  sey  wohl  aasgerieht, 

[Z  SS4.  H  S,  181«  K  S,  181]  Wuii  man  so  Baaanj  aastalle«, 

Daft  aladaiiii  traflUoh  wol  g«fUI«t, 

Wann  Joseai  lo  d«r  Kitsei  atioht, 

Daft  dieser  ist  iii  Bchad  gerathea» 

Dia  heiaset  Sfindeii  aolT  eiob  laden, 

Wer  Oott  und  Ehr  lieht,  tliiit  es  nioht, 

An  aadeier  UngMek  IVead  an  habe», 

mild  rechte  TiioreD  TeafllBt8*GalMO, 
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DAS  ACUTZEUNTE  CAWTEI». 

Gar  zo  abennacbte  Gotüossigkeit  der  gewissenlosen 

Courage. 

DEr  Gewinn,  der  mir  so  mancherley  Handlhierungen  sa- 
thit  mir  so  sanffl,  daß  ich  dessen  je  länger  je  mehr  be- 
f^to;  nnd  gleich  wie  es  mir  allbereil  eines  Dings  war,  ob  es 

■il  Ehren  oder  Unehren  geschehe,  Also  fieng  ichs  auch  an  nicht 
nachten,  ob  es  mit  GOttes  oder  des  Mammons  HülfT  besser  pro- 
Mqairt  werden  mogle.  Einmal  es  gälte  mir  endlich  gleich,  mit  was 

>•  fir  Ydrtheilen,  mit  was  für  Griffen,  mit  was  für  einem  Gewissen 
und  mit  was  für  Handlhierungen  ich  prosperirte,  wann  ich  nur 
reich  werden  möchte.  Mein  Spring- ins -feit  muste  einen  Roßtiu- 
<ckr  abgeben,  und  was  er  nit  woste,  das  must  er  Ton  mir  lernen, 
II  welcher  Profession  ich  mich  tausenterley  Schelmstücfce,  Diebs«-  . 

15  griff  und  Betrüge  gebrauchte.  Keine  Wahr,  weder  von  Gold,  SÜ- 
^r,  Edelgesteinen,  geschweige  des  Zins,  Kupifers,  Gelächs  der 
Weidong  und  was  es  sonst  seyn  mögen,  es  wäre  gleich  rechi- 
■ifsig  erbcutbet,  geraubet  oder  gar  gestohlen  gewesen,  war  mir 

2  Gar]  XH  Die  gewissenloflo  Courago  erkaufft  von  einem  Musqnntioror 
einen  Kpirituio  Familiaieni,  empfindet  darbey  grouea  Glüok,  und  gebot  ibr 
OAcb  WoDscb  und  Willen  vou  statten. 

Schau  wie  der  Sttndea-Nuts  und  Tttok, 

Die  Meneohen  immer  mehr  berflok. 

Wann  sie  eiomal  Ihr  eingewilti 

Bis  et  offt  gmr  der  Seele  gilt, 

Eret  ist  aie  leicht,  dran  wird  sie  tebwer, 

So  geli*t  ee  mit  der  Bflnde  her« 

Wie  diß  Gapitel  hier  bemeldt, 

Daß  mao  dnreh  Sfind  in  Sfinde  Mir. 
Otr  (icwiuu  80  mir  in  mancherley.    8  des]  telilt  XU.    14  Schelmatflcke] 
XH  i?chelmcnstückc.     15  Betrüge  [0  167J  gebraucble.     H  wAiej  XH  wäre. 
reditiBAMigj  X  recbi[X  225jmäßig. 
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sa  köstiich  oder  m  gering,  daü  ich  nicbt  daran  atondei  folchea 
zu  erhandeln.  Und  wann  einer  nicht  woste,  wohin  mil  dem  jeai- 

gen,  das  er  zu  versilbern,  er  hätte  es  gewonnen,  wie  er  wolle, 
so  hatte  er  einen  sichern  Zutritt  zu  mir,  wie  zu  einem  Juden,  die 
6  den  Dieben  getreuer  aeyn,  aie  za  consenrirn,  als  ihrer  Obrigkeit, 
selbige  zu  straffen.  Dannenhero  waren  meine  beyde  Wägen  mehr 
einem  malerialistcnKram  gleich,  als  daß  man  nur  kostbare  Vic- 
tualia  bey  mir  hatte  finden  sollen,  und  eben  deßwegen  konnte  ich 
hinwiederum  auch  einen  jedwedem  Soldaten,  er  wäre  gleich  hoch 

10  oder  nieder  gewest,  mit  dem  jenigen  ums  Gelt  helffSen,  dessen  er 
benöthigt  war.  Hingegen  niusle  ich  auch  spcndireii  und  schmieren, 
um  mich  und  meine  Uandlhierungen  zu  beschützen.  Der  Profoß 
war  mein  Vatter,  seine  alle  Merr  Cheine  alte  Frau,  wolt  ich  sagen) 
meine  Mutter,  dieObristin  meine  gnädige  Frau  und  der  Obrist  selbst 

16  mein  gnadiger  Herr,  welche  mich  alle  vor  allem  deni  jenigen  si- 
cherten, dardurcb  ich  und  mein  Aniiang  oder  auch  meine  Handel- 
schafft  einbfissen  mögen. 

Binsmahls  brachte  mir  ein  alter  Hönerfänger,  ich  wolte  sagen: 
so  ein  aller  Soldat,  der  lang  vor  dem  Böhmischen  Unwesen  eine 

so  Muüquet  getragen  hatte,  so  etwas  in  einem  verschlosseuen  Glaß- 
lein,  welches  nicht  recht  einer  Spinnen  und  auch  nicht  recht  eineoi 
Scorpion  gleich  sähe.  Ich  hielte  es  vor  keine  Insect  oder  lebendige 
Creatur,  weil  das  Gieß  keinen  LufTt  hat,  dardurch  das  beschlossene 
Ding  sein  Leben  halte  erhalten  mögen,  sondern  vermeinte,  es 

t»  wäre  irgends  ein  Kunst -Stuck  eines  vortrefflichen  Meistera,  der 
solches  zugerichtet,  um  dardurch  ein  Gleichnus,  ich  weiß  nit  von 
was  vor  einer  ewigwährenden  Bewegung  vorzustelien,  weil  sich 
dasselbe  ohn  Unterlaß  im  Glaß  regte  und  herum  grabelte.  Ich 
achätzte  es  hoch,  und  weil  mirs  der  alte  zu  verkaufflsn  anbotte, 

»0  fragte  ich:  wie  theuer? 

Er  botte  mir  den  Bettel  um  zwo  Cronen,  die  ich  ihm  auch  al- 
aobalden  darzahlie,  und  wolte  ihm  noch  ein  Feltmaß  Wein  dam 
achencken.  Er  aber  sagte,  die  Bezahlung  seye  allbereit  zu  Gend- 
gen  geschehen,  welches  mich  an  einen  solchen  alten  Weinbeisser 

♦ 

5  conscr[H  2,182.  K  2,  182]virn.  7  einem]  X  einen.  9  einen]  II  einem. 
13  leioe  [O  168]  alte.  23  keinen]  XH  keine  Lnfft  hatte.  31  botte  [O  169] 
mir.  32  Feltmaß]  X  FeldlX  226]maß.  83  Mhenokenj  U  ubeiiokeii,  als. 
34  eiaenj  U  einem. 
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rt;rwundL'rte  und  verursachte,  ihn  zu  fragen,  warum  er  einen 
Imck  asttchlttge,  dann  ich  docb  emem  jeden  im  Kauff  zo  geben 
pflegte,  der  mir  mr  das  geringste  verhandelte. 

Ach,  Frau  Courage,  antwortet  er,  es  ist  hiermit  nicht,  wie 
5  mit  anderer  Wall r,  heschaffen.  Sie  hat  ihren  gewissen  KaufT  und 
YcriMffy  vermög  dessen  die  Frau  asoaehen  mag«  wann  sie  diß 
UM  wider  hingibt,  daß  sie  es  nemllch  wolfeiler  verkauffe,  als 

sie  es  5e!bsleü  eriiauffl  hat. 

Ick  sagte:  so  würde  ich  auf  solche  Weiß  wenig  daran  ge- 
Nwnmt 

Ertatwortel:  darnm  lasse  ich  sie  sorgen.   Was  mich  anbe- 

Ijngl,  so  hal>  ichs  allbereit  bey  30  oder  iiielir  Jahren  in  Hiinden 
Dnd  noch  keinen  Verlust  dabey  gehabt,  wiewohl  ichs  uui  3  Cronen 
bifi  oad  um  2  wider  hingeben. 

a  Diß  Ding  war  mir  ein  Gesag,  darein  ich  mich  nicht  richten 
konle  oder  vielleicht  auch  nicht  richten  wolle;  dann  weil  ich  ein  satten 
Kauch  za  gewarten  hatte,  ich  wurde  etliche  Abgesante  der  Ye- 
m  daafertigen  kriegen,  war  mirs  eine  desto  geringere  Bekdm- 
■Mß  oder  (lieber  Leser,  sag  mir  selbst,  was  ich  sagen  soll!) 

» icli  wüste  nit,  was  ich  mit  dem  alten  Kracher  machen  solle.  Er 
<^te  auch  nicht  Manns  genug  zu  seyn,  die  Courage  zu  betrü- 
gm,  lad  die  Gewonheit,  daß  mir  andere,  die  ein  besser  Ansehen, 
ih  dieser,  hatte,  ofTl  etwas  um  ein  Ducalen  hingeben,  das  deren 
hindert  werth  war,  machte  mich  so  sicher,  daß  ich  mein  erkaulT- 

^  tea  Schatz  einsteckte. 

Des  Morgens,  da  ich  meinen  Rausch  verschlaflTen,  fände  ich 
tNiftm  Kaufmann  -  Schatz  in  meinem  iloseiKsack,  dann  man  inul^ 
^en,  daß  ich  allzeit  Hosen  und  meinen  Kock  trug.  Ich  erinnerte 
■ick  gleich,  welcher  Gestalt  ich  das  Ding  kaufft  hatte,  legte  es 

*  faawegen  zu  andern  meinen  raren  und  lieben  Sachen,  als  Rin- 
wn,  Qeiuüdien  und  dergleichen,  um  solches  aufzuheben,  biß  mir 
^^^an  ein  Kunst- Verständiger  an  die  Hand  käme,  der  mich  um 
^  fieschaffenheit  berichtete.  Alz  ich  aber  ungefehr  unter  Tags 

U  kraft]  XH  gekaaft.  16  G«fllg]  X  Geaag.  H  Gosang.  16  vielleicht 
10 170}  weh.  17  etliche]  H  etl{  [H  2, 183.  K  2, 1 83]  ehe.  Venere]  XII  Veooe. 
>'««•]  XU  wi«.  20  wOato]  XH  wüste  Dicht.  29  kauft]  XU  gekauffL  82Kuuflt- 
Mo  ni]»tiiidiger.     33  ua[X  227]gentbr. 
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wieder  in  meinen  Sack  griffe,  fände  ich  dasselbe  nicht,  wohin  ichs 
aufgehoben,  sondern  wieder  in  meinem  Hosensack,  welches  mich 
mehr  verwunderte,  als  erschreckte,  und  mein  Fürwitz,  zu  wissen, 
was  es  doch  eigentlich  wäre,  machte,  daß  ich  mich  fleissig  nach 

&  dessen  Verkauffer  umsähe,  und  als  derselbe  mir  aufstiese,  fragte 
ich  ihn,  was  er  mir  zu  kaulfen  gegeben  hätte,  Erzehlte  ihm  dar- 
neben, was  vor  ein  Wunderwerck  sich  damit  zugetragen,  und  bat 
ihn,  er  wolte  mir  doch  desselben  Wesen,  Krafft,  Würckung, 
Künste  und  wie  es  umständlich  damit  beschaffen,  nicht  verhalten. 

10  Er  antwortet:  Frau  Courage,  es  ist  ein  dienender  Geist,  welcher 
dem  jenigen  Menschen,  der  ihn  erkaufft  und  bey  sich  hat,  groß 
Glück  zu  wegen  bringt.  Er  gibt  zu  erkennen,  wo  verborgene 
Sachen  liegen,  Er  verschafft  zu  jedwederer  Handelschaffl  genüg- 
same KaufHeute  und  vermehret  die  Prosperität.   Er  macht,  daß 

15  seine  Besitzer  von  seinen  Freunden  geliebt  und  von  seinen  Fein- 
den geförchtet  werden.  Ein  jeder,  der  ihn  hat  und  sich  auf  ihn 
verlast,  den  macht  er  so  fest  als  Stahl  und  behütet  ihn  vor  Ge- 
fängniß.  Er  gibt  Glück,  Sieg  und  Uberwindung  wider  die  Feinde 
und  bringt  zu  wegen,  daß  seinen  Besitzer  fast  alle  Welt  lie- 

so  ben  muß. 

In  Summa  der  alte  Lauer  schnitte  mir  so  einen  Hauffen  da- 
her, daß  ich  mich  glückseliger  zu  seyn  dauchte,  als  Fortunatas 
mit  seinem  Seckel  und  Wünschhütel.  Weil  ich  mir  aber  wohl  ein- 
bilden können,  daß  der  sogenannte  dienende  Geist  diese  Gaben 

s&  nit  umsonst  geben  würde.  So  fragte  ich  den  Alten,  was  ich  hin- 
gegen dem  Ding  zu  Gefallen  tliun  müste,  dann  ich  hätte  gehöret, 
daß  die  jenige  Zauberer,  welche  andere  Leute  in  Gestalt  eines 
Galgenmännels  bestehlen,  das  so  genannte  Galgenmännel  mit 
wöchentlicher  gewisser  Bad-Ordnung  und  anderer  Pfleg  verehren 

30  müsten.  Der  Alte  antwortet,  es  dörffle  des  Dings  hier  gar  nicht; 
Es  sey  viel  ein  anders  mit  einem  solchen  Mannet,  als  mit  einem 
solchen  Ding",  das  ich  von  ihm  geknufft  hätte.  Ich  sagte:  es 
wird  ohne  Zweiffei  mein  Diener  und  Narr  nicht  umsonst  seyn 
wollen. 

« 

9  omsUlmlHch]  H  umstnndig.  16  Bc9i(0  172]t7.er.  seinen]  fehlt  XH. 
«einen)  fehlt  XH.  21  «chniltej  fehlt  in  Grimms  ^.irlcrb.  2,  682.  24  G»bcn| 
XH  dachen.     JO  Pflog  (H  2,  181.  K  2,  184]  vcichrcu.     32  gckaulfi  [0  173] 
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Er  «olte  mir  nur  kecklich  aDd  vertraulich  offenbahrenf  ob  ichs 
SD  gtr  ohne  GeMir  and  ancb  so  gar  .ohne  Belohnung  haben  and 
sokher  seiner  ansehenliohen  Dienste  ohne  andere  Yerblndnng  and 

Gegendienste  geniessen  könte. 

s  Frau  Courage,  antwortet  der  Alte,  Ihr  wüst  bereits  genug, 
daß  ihrs  nemlich  nm  geringem  Preiß  hingeben  solt,  wann  ihr 
dessen  Diensten  mfld  seyd,  als  ihrs  Selbsten  erkanfft  habt,  welches 
ieb  each  gleich  damahls,  als  ihr  mirs  abgehandelt,  nicht  Terhatten 
habe.    Die  Ursach  zwar,  warum,  mag  die  Frau  von  andern  er- 

11  fiihren. 

Und  damit  gieng  der  Alte  seines  Wegs. 
Meine  Böhmische  Matter  war  damals  mein  innerster  Rath, 
awiii  Beicht -Vatter,  mein  favorit,  mein  bester  Freund  und  mein 

Sabud  Salomonis;  ihr  vertrauet  ich  alles,  und  also  auch,  was  mir 

u  Biit  dem  erkaulTlen  Marckschatz  begegnet  wäre. 

Ue,  antwortet  siel  es  ist  ein  Stirpitus  flammiliarum,  der  alles 
das  jenige  leistet,  wa/  euch  der  Verhauffer  von  ihm  erzehlet;  all- 
ein wer  ihn  hat,  biß  er  stirbt,  der  mulS,  wie  mir  gesagt  worden, 
mit  ihm  in  die  ander  Well  reissen,  welches  ohne  Zweiffei,  seinem 

K  Nahmen  nach,  die  Holl  seyn  wird,  allwo  es  voller  Feuer  und 
Flammen  seyn  soll.  Und  eben  deswegen  last  er  sich  nicht  änderst 
als  je  linger  je  wolfeiler  verkauffen,  damit  ihm  endlich  der  letzte 
Uafer  na  Theil  werden  mdsse.  Und  ihr,  liebe  Tochter,  stehet  in 
grosser  Gefahr,  weil  ihr  ihn  zum  allerletzten  zu  verkauffen  habt; 

fs  dann  welcher  Narr  wird  ihn  von  euch  kauffen,  wann  er  ihn  nit 
mehr  verkauffen  darff,  sondern  eigentlich  weiß,  daß  er  seine  Ver- 
damomaß  von  euch  erhandelt? 

Ich  konte  leichtlich  erachten,  daß  mein  Handel  schlimm  ge- 
oog  bestellt  war;  doch  machte  mein  leichter  Sinn,  meine  blühende 

so  Jugend,  die  Hoffisung  eines  langen  Lebens  und  die  gemeine  Gott« 
losiglLeit  der  Welt,  daß  ich  alles  auf  die  leichte  Achsel  nahm.  Ich 
gedachte:  da  willst  dieser  Uülffe,  dieses  Beystands  und  dieser 
glückseeUgen  accantage  geniessen,  so  lang  da  kanst;  Indessen 

t  gar  [X  2t8]  ohne.  16  wlre]  XH  wäre.  16  ntirpitiu]  H  8piritiM  Sam- 
■anm,  wolte»  od«r  tolte  vielnMlir  gesagt  haben:  fiuDÜiaris)  der  allee. 
SaMiOianim]  X  S—a w.  17  wm  [O  174]  eaeh.  19  eesneoi]  O  teioeo. 
i9  Mise]  ZH  aeiaer  bUtheadco.     88  MCaDUge]  O  «bhaotage.  favanUge. 
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finde«!     wol  einen  leiditfertlgen  Gesellen  In  der  Welt,  der  ent-  < 

weder  beyin  schweren  Trunck  oder  aus  Armuth,  desperation,  blin- 
der Hoffnung,  grossen  Glückes  oder  aus  GeiU,  IJnkeuschbeifc,  Zorn 
Neid,  Racbgrier  oder  elwas  dergleichen  diesen  GasI  wieder  tob  dk 

•  nm  die  GebAlir  annimmt 

Diesen  nach  gebrauchte  ich  mich  dessen  Hülff  in  aller  Maß 
und  Form,  wie  er  mir  i^eydea  von  dem  alten  Verkäuffer,  als  audi 
sMitter  Koaifranen  oder  angenoronenen  BdlmieciieB  Mutter  be- 
aehrieben  wordenb  leh  Terspfihrte  auch  seine  WOrckung  taglich; 

10  dann  wo  ein  Marquedenter  ein  Faß  Weins  auszapfTle,  verlrieb  ich 
deren  drey  oder  vier.  Wo  ein  Gast  einmahi  meinen  Tranck  oder 
meine  Speiase  kostete,  ao  bliebe  er  das  andermal  nü  aus.  Welchen 
leb  ansähe  und  wünschte  seiner  zu  geniessen,  derselbe  war  gl^ck 
fix  und  fertig,  mir  in  der  allerunterlhänigsten  Andacht  aufzuwar- 

15  ten,  ja  mich  fast  wie  eine  Göttin  zu  ehren.  Kam  ich  in  ein  Quar- 
tier, da  der  Hauüwurth  entflohen  oder  daß  es  aonsten  ein  Herberg 
oder  verlassene  Wohnung  war,  darinn  sonst  niemand  wohnen 
konte  (massen  man  die  Marquedenter  und  Commiß  -  Melz«rer  in 
keinem  Pallast  zu  logiren  pfleget),  ao  fände  ich  gleich,  wo  das 

ao  Messer  steckte,  nnd  wüste»  weiß  nit  durch  waa  vor  ijin  innerli- 
cfaes  Einsprechen,  solche  Schätze  zu  finden,  die  in  vielen,  viel- 
leicht 100  Jahren  keine  Sonne  beschienen  etc.  Hingegen  kann  ich 
nicht  leugnen,  daß  auch  etliche  waren,  die  der  Courage  nichts 
nachfragten,  sondern  sie  vielmehr  verachten,  ja  verfolgten ^  als 

a5  ehreten,  ohne  Zweifel  darum,  weil  sie  von  einem  grösseren  lumen 
erleuchtet,  als  ich  von  meinem  flamine  bethört  gewesen.  Solches 
machte  mich  zwar  witzig  und  lernete  mich  durch  allerhand  Nack- 
dencken  Philosophiren  und  betrachten,  wie,  waa  nnd  dergleichen. 
Ich  war  aber  allbereit  in  der  Gewinnsichligkcit  und  allen  ihren 

30  nachgehenden  Lastern  dermasscn  ertränckt,  daß  icbs  bleiben  liese, 
wie  es  war,  und  nichts  zum  Fundament  zu  räumen  gedachte,  dar- 
auf meine  Seeligkeit  bestünde ,  wie  auch  noch.  Diß,  SImplica, 

1  Qe[0  175] seilen.  4  etwas  [X  229]  der  gleichen.  6  Diesen]  XH  Diesem. 
7  als  [II  2,  185.  K  2,  185]  auch.  9  verspüre]  Ii  Terepttrte.  18  ma8[0  176}- 
8cn.     20  wußte]  fohlt  O.     23  wären]  XII  waren.     24  v.  rächten]  H  vcracfc- 
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Wft  kk  dir  xon  Uberflnft,  dein  Lob  m  bekrönen,  weil  dn  dich 
■  iner  Lebeni-Beiehreibnng  gerflhnl  hui,  einer  Damen  In 

Mronnea  genossen  zu  haben,  die  du  doch  noch  nicht  einmahl 

iiolest 

I  iidessen  worde  mein  Gelthanffen  Je  langer,  je  grösser,  je 
Nffoß,  daft  ich  mich  auch  bey  meinem  Yerniögen  fl&rohtele. 

Höre,  Simplice,  ich  muß  dich  wieder  etwas  erinnern.  Wä- 
reft du  eiwas  nutz  gewest,  als  wir  mit  einander  im  Sauerbrunnen 
Mehren  spielten,  so  wärest  da  mir  weniger  ins  Netze  ge- 
itfiin,  ib  die  jenige,  die  im  Schutz  GOttes  waren,  da  ich  den 

Sjimm  familiärem  hatte. 


♦ 

l  «[0  177]n«r.     ö  [X  230]  ludeMeii.     11  hatte]  X  hatte. 

Wie  listig  einer  immer  ist, 
Er  findet,  der  ihn  überlist, 
Courage  dacht  sie  wäre  klu^, 
Und  fiel  MS  solcher  Sicherheit, 
In  ein  rerdammtcs  Seelen  -  Leid, 
Durch  einen  eoloben  Teaffels-Tmg, 
Zwar  achtet  sie  et  wenig  ancb, 
Di6  ist  der  bSsen  Welt  ihr  Braneb, 
Da5  sie  die  8ftnden  aebtet  ring. 
Bin  Weibabild  ioll  absonderliob, 
Far  LSaterkeiten  hflten  aieb, 
Cnd  gar  nicht  achten  aolohe  Ding, 
Aeb  aber  wie  Tiel  deren  aejrn, 
Courage  war  ea  nicht  allein, 
Sa  gibt  noch  aolohe,  Haren  ab, 
DH  [fDie]  aller  Laster  fleh  anmaaan, 
Bald  diß  und  Jens  gelüsten  Uß*n, 
Biß  nifui  ein  solches  Tranckgeld  bah. 
Und  lausch  für  knrt/o  Lebens  -  Freud, 
Die  Qual  der  Höllen,  Ewigkeit, 
Ach,  wer  bedächt  die  Onaden-zeit. 

wird  der  Zustand  mit  den  Bpiritibus  fsmiliamm,  dero  Bewand* 

••^  led  BcscLafi'cnhcit  vorgtstullet.  So  hoßhalTtig  mul  tansendlistig  ist  der 
^wid,  »laß  unnng&schen  er  sonst  ein  sioUzer  Vogel  und  hochmütiger 
^•btitl,  (weßwegen  er  auch  seiner  Englisch-vergeistcrten  Eigenschafft  dar- 
verlustigt,  ja  deß  seeligen  Himujeli*  tiitsctzet  und  Verstössen  worden,) 
itidcch  gleichwolen  so  überaus  in  seinen  Bedienten,  demütiget,  schurigeln, 
iviügea,  obligat  machen,  und  abtroilcn  ikaimL  Eiuig  nur  tlaruin,      2,  löi». 
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K  ?.  I^'"'  uamit  er  untcrweileu  eine  oder  «uch  mehr  Scckn ,  durch  solche 
<  nue  g-£friu^eiie  oder  aiaulirte  Demat  and  DienstlMurkeit  gewioae  oad  an 

Woraos  dann  mcIi  8<miien-klar,  am  tOTielmehr  erhellet,  die  gescbworne 
Pemdtehafft  xmd  der  ewige  Neid,  welchen  dieser  höllische  Verführer,  gegen 
umd  wider  das  meiiMhliche  Geschlecht  triget.  Nebst  diesem  aber  ist  auch 
geoQgMB  Hl  teilen  und  abxTimerckea,  wie  Hoch -Edel,  kostbar  nnd  viel- 
gcltkar,  wmek  nur  die  allerkleinste,  geriiifite,  und  ftrmste  Menschen  Beel, 
▼OT'  und  in  den  Aagen,  ja  Berxen  Gottes  müsse  geachtet  seyn.  Alldieweilen 
er  (der  leidige  Feiad,)  mit  so  grosser  Mühe,  Dienstbarkeit,  ja  tausenderlev 
Wengen  und  Listen,  dieselben  an  sich  tn  fischen  trachtet.  Änderst  würde  er» 
wohl  bleiben  lassen,  solchen  nor  möglichsten  Fleiß  anxukchren,  dfiß  er  so 
viel  unsend,  ja  liillionea  Ositter,  die  Measeheii  sa  TerfQbreii,  in  die  Welt 
«bfertigeu 

Bald  gebranchet  er  sich  der  Lofft-Geistery  MBMD  andern  gibet  er  einen 
dienstbaren  Spiritnm  familiären  (welches  gar  fremdliche  Kerles  sejn  and 
Masen  sollen)  an,  dieser  verlanget  einen  Feaer-Oeist,  der  Vierdte  einen  Wu- 
•er-  oder  Berg-  und  ErdenGeist,  andere  auchvn  es  noch  auf  aadere  and  ver- 
UÜBtn  Weist^  mmi  meinen  sie  h&tten  keinen  Teuffei,  sondern  nur  einen  AI- 
rann,  es  scy  eine  natürliche  Sache,  eine  Wortael,  aus  der  Erden  gewachsen, 
de.  Boch  andere,  dSttcken  sich  grofi^  einen  so  Kunst-hereiteten  Spiegel  oder 
Crystallen  snhalMBk  welcbt^m  sie  allerlcj  Diebe  nnd  Diebstalle  erkennen 
nnd  sehen  könn^  Sie  denckeo  aber  nicht,  daß  der  Teuffei  darinnen  »itxe, 
itnd  so  tarn»  Zftitlsng  Uumb  iavare,  oder  Tidiaehr  sie  am  Narren-Seil  henun 
liiki«. 

Noch  wieder  andere  sind,  die  fressen  oder  schlacken  gleichsam  den 
Teaffci  auf  einem  lun^pichtea  Papierlein  vor  die  Vestigkeit  hinein,  und  was 
dergleichen  Thorhoiicn  mehr  SeyBf  üuer  viel  anch,  aJs  da  sind  die  alten 
Hexen  nnd  Gabel>8ckmireriaBeD,  gebrauchen  wid  bedienen  sieb  eiasi  Wsb^ 
•ager  Geist,  oder  sonst  etwas  das  tenOiseb  isL 

Also  llsset  sieb  dkaer  Well-FaiBt  Ton  den  tb5rigten  und  verlogenen 
Meaoeben  bera«  sda^pen,  nnr  an  aeinem  MntMB,  ihre  Seelen  dardurch  su 
gewiuuen:  GleiebweU  aber  aind  aie  ao  unbedaebttteb,  dafi  sie  es  nicht  ein 
■mU  achten  oder  gevabr  wetden,  wie  bler  dieses  Capitel  anAweiset.  0  Aber 
grosse  Bliadbeit!  wie  ai^  g^  nan  atit  den  Seelen  nm,  ä».  man  doch 
sihct,  wie  bemubsaadieb  der  Teaffel  denenselbea  naebsteUet,  welches  er  ja 
gcwiftiieb  nicht  ebne  Uiaaeb  tbnn  wird.  Er  wirfft  dnicb  alle  seine  Dienst 
leistnageti  gleichsam  nar  die  Warst  naeb  deat  Baekea,  nnd  kan  er  keinen 
gfOssem  Wucher  nicht  tban^  als  wann  er  eine  einige  Sede  gewihnet  Seme 
gnntje  Hülle- Frenden  Jsnöbset  darflber,  wann  ber.[H  2,  IST.  K  2, 187)gegen 
aile  Engel  and  seelig-dienstbare  Geister  im  Himmel,  gleichsam  bertzlich  wai- 
nen  und  betribt  aejn,  daß  ihnen  ein  UitgUed  ihrer  aeUgen  Glon  und  Freuden 
Herrlichkeit  entiogen  wird.  Aeb  daß  garstigen  nnd  dnlUtigcn  TrufTel» 
Uienates!  weleb«  entweder  dnreb  eine  alte  Hexe,  oder  durch  sin«  abfolieu 
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« 

Ilciie  Gestalt  in  einein  Glas,  Spiegel  oder  Wurtzcl,  Ja  wohl  gor  in  gantigen 
Winkeln,  and  ungewöhnlichen  Orten  bescbiebet. 

0  ihr  Narren!  (solte  man  ja  sagen!  die  ihr  also  butt,  und  dämm,  Leib, 
Sttle  nnd  Seligkeit  verkaufFet.  Gleich  eben,  WAon  «ich  einer  frey  und  vor- 
sctiiich  aus  der  Frcyheit,  in  eine  ewige  SclaTerey  unter  deß  Turckischen 
Biathticd«  Joch  gebe,  da  er  alle  Tage  zuverachiedeneu  malen,  tolte  ttuab« 
iiisig  gegeiselt  und  gequÄlct  werden.  Unangcscben  man  ihm  etwan  Torhero 
fiie  biisten  Worte  geben  thäte.  Noch  tausendmal,  ja  unzehlig  MilUonvi  melir 
»ber,  wird  hingegen  die  (^ualo  der  YerdAmmteii  in  der  Hölie  aejn* 

Dann: 

Fiitula  daleit  euiit,  VoIuoim  dum  deeipit  Aneept: 

Wie,  wann  der  Vogler  will,  die  Vögel  listig  wichen, 
So  acht  er  keine  Lock,  und  Schmeioheley-Bemüben, 

Er  der  echlane  Tenffeli  dienet  aof  lolohe  Weite,  dwoh  seine  Spiritut, 
ni  t&dere  Oancket-Pbaeen,  eine  gar  kartse  Zeit  den  Menichen,  mit  aller' 
had  liSgen,  BlendnflA  nnd  Betrog,  anf  daft  er  aie  hemaGli,  in  alle  owtga 
bri|Mt  in  der  HSlle  mit  Leib  nnd  Beel  befaentolie,  nage,  plage,  adblage, 
Mi  Mck  dann  tspifer  anßlaelie. 

Drüm  meide  seine  Künst,  und  Geister-Dienst  auf  Erden, 
Wer  da  will  oder  denckt,  nicht  einst  verdammt  zu  seyn. 
Und  seines  Seelen-Guts,  verlustigt  dort  zu  werden, 
Wo  alle  Frommen  gehn,  zur  Freud  deß  HErren  ein. 
Man  such  den  Spiritum,  der  heilig,  heilig  beieaet, 
Und  zu  dem  Himmel- Weg,  uns  treulich  leitet  an, 
Nicht  den,  der  allerhand,  gottlose  Mittel  wdsat 
Und  führet  ab  beyseits,  zur  schnöden  Laster-Bahn. 
Im  Himmel  findet  man,  die  rechten  dienstbam  Qeialar, 
Nicht  die,  so  in  dem  Glas,  der  Hex-  und  Zanber-Meiater* 
Drum  lasse  (wer  da  klug)  mit  solchen  sich  niobt  ein, 
Wer  änderst  dermaleinst,  nicht  will  TerdamOMt  fejn* 

DiMi  gawUUidi: 

Wie  liitig  einer  immer  ist, 

Er  Ündel,  der  ihn  fiberltst, 

Conrage  daobt  sie  wllre  Uog, 

Und  fiel  ans  soleher  Sieberheit, 

In  ein  verdammtes  Seelen-Leid, 

Dnreh  einen  soleben  Tenftls-Tnig, 

Zwar  aehtet  sie  es  wenig  aneh, 

Difi  ist  der  bösen  Welt  ibr  Braneb, 

Dafi  sie  der  Sünden  aebtet  ring, 

[H  2, 188.  K  9, 188]  Bin  WeibsbUd  soll  absonderlicb, 

FOr  LUsteilceiten  bttten  sieb. 
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Und  gar  niclit  achten  solche  Ding, 
Ach!  aber  wie  viel  deren  seyn, 
Courage  war  es  nicht  allein, 
Es  gibt  noch  solche  llnren  ab, 
Die  aller  Lastor  sich  anmassn, 
Bald  diß  und  Jens  gelüsten  laß'n, 
Bis  man  ein  solches  Tranckgeld  hab, 
Uod  tausch  für  kurtze  Lebens-Fread, 
r)»e  Qual  der  Hüllen,  Ewigkeit, 
Aeh,  wer  bedAeht  die  Gnedenseit. 
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DAS  iNEUNZEHME  CAPJTEL, 

Was  Spring-ios-felt  vor  einen  Lehnneister  gebabt,  biß  er 
SU  seiner  perfecüon  koounen. 

VNd  noch  ein  anders  must  du  auch  wissen ,  Simplicel  Nicht 
^  iBT  ich  gieng  den  obenerzehlten  Weg,  sondern  auch  mein  Spring- 
M-fdl,  den  du  allerdings  vor  deinen  besten  Cammeralhen  und  vor 
Wien  praven  Kt  rl  in  deiner  Lebens  -  Beschreibung  gerühmt  hast, 
QQste  mir  auch  folgen.  Und  was  wolts  gehindert  haben  oder  vor 
CID  grosses  Meerwnnder  gewesen  seyn  ?  Siniemahl  andere  meines 

Mgieickes  lose  Weiber  ihre  liderliche  Männer  Cwann  ich  anders 
MiweT  sagen  darlF,  ich  luilte  aber  schier  fromme  Männer  gesagt) 
eben  za  dergleichen  losen  Stücken  Vermögen ,  ich  will  nicht  sa- 
|a:  swingen,  ob  sie  gleich  bei  ihrer  Yermahlang  keinen  solchen 
Accord  eingangen,  wie  Spring-ins-felt  gelhan.  Höre  die  Historif 

»  Als  wir  vor  dem  berühmten  Casal  lagen,  fuhren  ich  und 
Spring-ins-felt  in  eine  benachbarte  Gräntzstutt,  die  neutral  war, 
Yictoalia  einzakauffen  und  in  unser  Lager  zu  bringen.  Gleichwie 
NB  aber  Ich  in  dergleichen  Pillen  nicht  allein  ausgieng,  als  ein 
^'dcbkömmling  der  Hierosolymitanischen  Bürger  zu  schachemi 

5  Was]  XII  Courage  richtet  ihren  Springinsfeld  zu  allcrley  Schclinen- 
^^-ickJeia  tretilicb  ab,  der  sich  bey  einer  vornehmen  Dame  vor  einen  Schatz- 
P^lwr  ausgiebt,  in  dem  Keller  gelassen  wird,  darauf  etliche  kostbare  Kluioo* 
n  iicüg  eipracticiri,  und  bey  Nacht  von  Coarage  ans  den  Keller  gezogen 
wird. 

Diß  ist  der  8finden  Laster- Krafft» 
Und  Erts  Vetdamte  Eigensobafft. 
[X  2$1]  Daß  sie  an  ihrer  AngeUpeiA^ 
Noch  andre  anaukOdem  weiß» 
Und  mit  sich  ins  Verderben  Itthrt, 
Wie  folgende  hier  heaohrieben  wird. 
VKd.    4  8inq.licel  II  Simplici!  (führe  die  Courage  fort)  nicht.      6  TOr 
>'j  lT8j  deinen.      15  [II  2,  ISU.  K  2,  lö'j]  Als.     fuhren]  XH  führe. 
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gondem  anch,  tli  ein  Cyprianiiclie  Jungfrau  meinen  Gewian  n 

suchen,  Also  halle  ich  mich  auch  wie  eine  Jesebell  herausgebulzl  ' 
und  gälte  mir  gleich,  ob  ich  einen  Ahab  oder  Jeba  verführen 
möchte.  Zu  solchem  Ende  gieng  ich  in  eine  Kirche,  weil  icii nr 

a  aagen  lassen,  die  meinsle  Bulschaften  würden  in  Italia  an  soldm  ' 
heiligen  Oerlern  gesliflTlet  und  zu  Faden  geschlagen;  aus  Ursach,  ' 
daß  man  die  schöne  Weiber  daseibsten,  so  liebeswürdig  ixl  seya  ' 
acheinen,  sonst  nirgends  hinkommen  lasse.  Ich  kam  neben  eine  ' 
junge  Dame  zu  stehen ,  mit  deren  Schönheit  und  Schmuck  ich  n-  ' 

10  gleich  eilTerle,  weil  mich  der  jenige  nicht  ansähe,  der  ihr  so  man-  ' 
eben  liebreicbenden  Blick  schenckte.  Ich  gestehe  es,  daß  mck  ' 
im  Hertzen  verdroß,  daß  sie  mir  Yorgesogen  und  ich  vor  einem  ^ 
Leimslangler  gegen  ihr,  wie  ich  mir  einbildete,  verachtet  werden 
solle.  Solcher  Verdruß  und  daß  ich  mich  zugleich  auf  eine  Rache  ' 

15  bedacht,  war  meine  gröste  Andacht  unter  dem  gantzen  Gottes- 
dienst Ehe  nun  solcher  gar  geendigt  war,  stellte  sich  nein 
Spring -ins -feit  auch  ein;  Ich  weiß  aber  darum  nit  warum,  tan 
auch  schwerlich  glauben,  daß  ihn  die  Gottesfurcht  dahin  getrieben, 
dann  ich  hatte  ihn  nicht  darzu  gewöhnet;  so  wars  ihm  auch  weder 

so  angebohm  noch  aus  Lesung  der  heiligen  Schrifflen  oder  Hörong 
der  Predigten  eingepflanzt.  Nichts  destoweniger  stellte  er  «ch 
neben  mich  und  kriegte  den 'Befehl  von  mir  in  ein  Ohr,  daß  er 
Achtung  geben  solte,  wo  gemelte  Dame  ihre  Wohnung  bitte,  damit 
ich  des  überaußschönen  Smaragds,  den  sie  am  Hals  halle,  hsbbaSt 

2b  werden  möchte. 

Er  thät  seinem  schuldigen  Gehorsam  Gemäß  wie  ein  treuer 
Diener  und  hinderbrachle  mir,  daß  aie  eine  Tomehme  Fraa  eines 
reichen  Herrn  wire,  der  sein  Palatium  an  dem  Marckt  stehen  kitte; 
ich  hingegen  sagte  ihm  austrücklich ,  daß  er  furderhin  weder  laei-  , 

ao  ner  Huld  langer  geniessen  noch  meinen  Leib  einigmahl  mehr  be- 
rühren  solte,  es  wäre  dann  Sach,  daß  er  mir  zuvor  ihren  Smaragd 
einhindigte,  worzu  ich  ihm  aber  sichere  Anschlag,  Mittel  und  Ge- 
legenheit an  die  Hand  geben  wolte.  Er  kratzte  sich  zwar  binder 
den  Ohren  und  entsetzte  sich  vor  meinem  Zumutben,  als  wie  vor 

♦ 

2  hat[0  179]tc.    8  eine]  H  einer  jungen.    11  mich  (X  232]  im.    17  i^eiß 
[0  180]  aber.   28  an]  0  «n  den.  XU «m  Marckt   S2  Urni]  O  ihn.  ^  f«* 
.    £0  laijben. 
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«r  uunfigVcheii  Steh;  aber  da  es  lang  berom  gieng,  erklarl  er 
ikh  meifietwegen  in  Tod  tu  gehen. 

Solcher  Gestalt,  Simplice,  hab  ich  deinen  Spring -ins -feit 
gleichsam  wie  einen  jungen  Wacblelhttud  abgerichtet.  .  Er  hatte 
^Mdidie  Art  daran  nnd  vielleicht  besser,  als  du,  wäre  aber  nim- 
nmehr  von  Ibm  Selbsten  zn  einem  solchen  Ansbnnd  worden, 
VMB  ich  ihn  nicht  in  meiner  Scbnl  gehabt  bitte. 

Eben  damahls  muste  ich  mir  wieder  einen  neuen  Slihl  in  mei- 
nen Faasüiammer  machen  lassen ,  welchen  ich  beydes  vor  ein  Ge- 

»wehr  and  einen  Schlüssel  brauchte,  der  Bauren  Trog  oder  Ka- 
4m  ib  offnen,  wo  icb  ankommen  konte.  Ich  liese  denselben  Stibl 
iiwendig  hol  droben,  in  gemessener  Weite,  daß  ich  entweder 
Docaitn  oder  eine  Schiedmünlz  in  selbiger  Gröse  hinein  packen 
Böchte,  dann  weil  ich  selbigen  Hammer  jederzeit  bey  mir  zu  haben 

u  pflegte,  indem  ich  weder  ein  Degen  dorfi^e,  oder  ein  paar  Pistolen 
nehr  Uhren  wolte,  so  gedachte  icb  ihn  inwendig  mit  Dncaten  au 
*peien,  die  icb  anff  alle  Glflcks*  oder  Unglücks-Fall ,  deren  es 
■■terschiedliche  im  Krieg  obgibt,  bey  der  Hand  hatte.   Da  er  fer- 
probierte  ich  seine  Weite  mit  etlichen  Lucem,  die  ich  zu  mir 

a genommen,  solche  um  ander  Gelt  zu  veralienieren.  Die  Hole  mei* 
Mf  Slibs  hatte  eben  die  Weite  ihres  Beaiercks,  doch  also  eng  nnd 
Miaitten,  daß  icb  sie  die  Lncer  nm  etwas  hinein  nöthigcn  mnste, 
W  bey  Weitem  nicht  so  starck,  als  wann  man  eine  halbe  Car- 
^men  laden  thut.  Ich  konnte  aber  den  StihI  nicht  damit  aus- 

^aUka,  weil  ihrer  zu  wenig  waren;  dahero  kams  gar  artlich,  daß, 
«am  die  Lncer  gegen  dem  Hammer  lagen  und  icb  das  Bissen  in 
teHiBd  hatte,  mich  des  Stibls  an  statt  eines  Steckens  zu  gebran- 
daß  zuweilen,  wann  ich  mich  darauf  steuerte,  ellich  Lucer 
herunter  gegen  der  Handhaben  klunckerten  und  ein  dünsteres 

^Wingel  machten,  welches  seltzam  und  verwunderlich  genug 
^tet,  weil  niemand  wüste,  wober  das  Gethön  rdbrete.  Was 
Mii  Tieler  weitlioffUgen  Beschreibung?  Icb  gab  meinem  Spring- 

* 

2  meinetwegen]  X  iiuincntwcgen.  H  meintwegen  im.  3  Simplice]  II  Sini- 
f^ei.    4  Er  [II  2,  190.  K  2,  190]  hatte.     9  ich  [X  233]  beydes.     14  haben 
fO  b2]  pQegte.    18  obgibt]  XH  abgibt.   19  Lucern]  XH  Luccrncn.  22  Lncer] 
Ucero.     26  Luctr!  XFl  Luceren.     28  Lucer]  XU  Lucerncn.     29  <lün- 
Grimm  führt  im  wurtorb.  2,  15G4  das  snbstantiv  dfinntor  auf,  nicht  da» 
•^j«ctiT.    31  wnslc,  [O  183j  woher.    32  TielerJ  XII  viel,   nieinem]  O  meineo. 

18 
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ins  •'feit  den  Paust -Uammer  mit  einer  richtigen  Instraeiioni  wef"« 
eher  Gestalt  er  mir  den  Smaragd  damit  erhandeln  solte. 

Darauf  verkleidet  sich  mein  Spring-ins -  feil,  sctzl  eine  Pa- 
rücke  auf^  wickelt  sich  in  einen  enUelinten  schwartzen  Mantel  und 
that  sween  gantzer  Tag  nicht  anders,  als  daß  er  gegen  der  Danen 
Palatio  hinüber,  stände  nnd  das  Haus  vom  Fundament  an  biß  flberi 
Dach  hinaus  beschauete,  gleichsam  als  ob  ers  hätte  kanfTen  wol- 
len.  So  hatte  ich  auch  einen  Tambour  im  Taijlohn  bestellt,  wel- 
cher ein  solcher  Erlzcssig  war,  mit  dem  man  andere  Essig  halle 
sauer  machen  können,  der  dorffte  auch  sonst  im  geringsten  nicMs 
thun ,  als  auf  den  Plate  herum  vagieren  und  auf  meinen  Spriag- 
ins-felt  Achtung  zn  geben,  wann  er  etwann  seiner  nothweadig 
bednrlTle,  dann  der  Vogel  redete  so  gut  Italiänisch,  als  Teutsch, 
welches  aber  jener  nicht  konte;  Ich  Selbsten  aber  hatte  ein  Was- 
ser Chier  ohnnöthig  2u  nehmen)  durch  einen  Alchimisten  zu 
wegen  gebracht,  daß  in  wenig  Stunden  alle  Metalle  durchfrisst 
und  mörb  macht  oder  wohl  gar  auch  zu  Wasser  resolvirt;  nH 
demselhen  bestrich  ich  ein  slarck  Geffiiter  vor  einem  Kellerlodi. 
Als  nun  den  drillen  Tag  Spring -ins -feit  noch  nit  abliesse,  das 
Haus  anzugaffen,  wie  die  Katz  ein  neu  Scheuer -Thor,  sibe  da 
schickte  angeregte  Dame  hin  und  liese  fragen  um  die  Ursach  sei- 
nes eontinuirlicfaen  Dastehens  und  was  er  an  ihrem  Haus  anssn- 
kundschafTten  hätte.    S()ring- ins- feil  hingegen  liesse  bemcHea 
Tombour  kommen  und  Dolmetschen,  daß  ein  solcher  Schatz  im 
Hause  Torborgen  lege,  den  er  nicht  allein  su  erheben,  sondern 
auch  eine  gantze  Stadt  damit  reich  so  machen  getrauete.  Hierauf 
Uese  die  Dame  beydes  den  Spring -ins- feit  nnd  den  Tsmboor  » 
sich  ins  Haus  kommen,  und  nach  dem  sie  wieder  von  demfC^ 
borgeneu  Schatz  Spring -ins -felis  Lügen  angehört  und  grosse  dv 
gierten  geschöpft,  solchen  zu  holen,  fragte  sie  den  Tambour,  was 
dieser  vor  einer  wfire,  ob  er  ein  Soldat  sey  and  dergleichen  etc. 

Nein,  antwortet  der  Tausend -Schelm,  er  ist  em  h«I^^^ 
Schwarlzkünstler,  wie  man  sagt,  und  hall  sich  nurzn^^^'^ 


3  verklcideij  H  verkleidete.     4  einen]  O  einem.     0  F>sig  [X  234] 
11  den]  XH  dem.      12  zu]  fohlt  XH.      14  kuntt]  O  kuntc;  (0  184]  kon«' 
Ich.    15  nehmen'  XII  nennen.     10  alle  ( H  2,  191 .  K  2.  1  Ol J  Metall«. 
tchU  U.     2d  Hans]  O  Hause.     2U  und  [0, 185]  grosse. 
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lieif  delr  Armee  auf,  damit  er  verborgene  Sachen  finde,  hat  auch, 
•    wie  ich  gefadret,  in  Teatochiand  auf  alten  Scblössern  gantze  eia- 
«ne  Trog  ond  KisteA  ▼oll  Gelt  gefanden  und  sn  wegen  gebracht. 
Im  übrigen  «ber  seye  er  Spring- ins -feit  Ihme  Tandionr  gar 

I  nicht  bekant. 

In  Summa  nach  langem  Discurs  wurde  die  Glock  gegossen 
und  beschlossen,  daß  Spring-ins-fclt  den  Schatz  suchen  solte.  Er 
begehrte  zwey  geweyhte  Wachsliechter,  er  selbst  aber  zündete 
Iis  dritte  an,  welches  er  bey  sich  hatte  ond  vermittelst  eines  mes« 

i!  Sonen  Drahts,  der  durch  die  Korlze  gieng,  ausleschen  konle,  wann 
er  wollte.  Mit  diesen  dreycn  Liechtern  giengen  die  Dame,  zween 
ihrer  Diener,  Spring- ins -feit  und  der  Tamboor  im  Haus  hernm 
IB  leochten,  'weil  eben  der  Herr  nichi  zu  Hauß  war,  dann  Spring- 
iu-felt  hatte  sie  überredet,  wo  der  Sehatz  lege,  da  würde  seine 

liKerlzen  von  sich  selbst  ausgehen.   Da  sie  nun  viel  Winckel  also 
Processions-VVeiß  durchstrichen  und  Spring-ins-fell  an  allen  Or- 
tes, da  sie  hingeleuchtet,  wunderbarliche  Wörter  gebrummelt, 
bnea  sie  endlich  in  den  Keller,  alwo  ich  das  eisseme  Gegilter 
meinem  A.R  befeuchtet  hatte.  Da  stunde  Spring -ins -feit  vor 

Meiner  Mauer,  und  indem  er  seine  gewöhnliche  Ceremonien  machte, 
>Bcklc  er  sein  Liecht  aus. 

Da,  da,  liese  er  durch  den  Tamboiur  sagen,  ligt  der  Schatz 
cngeaMoret. 

Brnmelte  darauf  noch  etliche  nfirrische  Wörter  und  schlag 

»ellichmal  mit  meinem  Fausthammer  an  die  Mauer,  davon  die 
Lulzer  nach  und  nach,  so  manchen  Streich  er  an  die  Mauer  thät, 
tomter  rollten  und  ihr  gewöhnliches  Gethön  machten. 

Höret  ihr?  sagte  er  darauf,  der  Schatz  hat  abermahl  ver- 
Wbet,  welches  alle  sieben  Jahr  einmahl  geschiehet  Er  ist  zeitig 

•  liwi  muG  ausijenommcn  werden,  dieweil  die  Sonne  noch  im  Igel 
gehet,  sonst  wirds  künflltig  vor  Yerüiessung  anderer  sieben  Jahr 
imsonst  seyn. 

Weil  nan  die  Dame  nnd  ihre  beyde  Diener  1000  Ayd  ge- 
idworen  bitten ,  das  Geklingel  wfire  in  der  Mauer  gewesen ,  als 

iteileu  sie  meinem  Spring  -  ins  -  feit  völligen  Glauben  zn  und  die 

S  dritte  [X  SS5]  ao.  IS  der  [0 186]  Herr.  iS  eiseeme]  XH  eiieni.  96  Lat- 
itt]  XH  Uoemen.    29  alle  [H  2, 199.  K  9, 192]  sieben.   SO  w«r(0  187]deii. 

18* 


Digitized  by  Google 


276 


II,  2,  19 


Dame  botrehrle  au  ihn ,  er  wolle  um  die  Gebuhr  den  Schalz  erhe- 
beOy  wolle  auch  gleich  um  ein  Gewisses  mil  ihm  accordirn.  Als 
er  sich  aber  h6ren  Hesse,  er  pflege  in  dergleichen  Fallen  nichli 
zn  heischen  noch  zu  nehmen,  als  was  msn  ihm  mil  ^lem  Willen 
gebe,  liese  es  die  Dame  auih  dabey  bewenden,  mit  Versicherung, 
daü  sie  ihn  dergestalt  contentirn  wolle,  daß  er  damit  zu  hiedet 
seyn  wflrde. 

Demnach  beffehrlo  er  17  erlesene  Körner  Weyrauch,  vier 
gewaicbte  VVax-KerUen,  achl  ElK  ii  vom  beslen  Scharlach,  einca 
Diamant,  einen  Smaragd,  einen  Rubin  ond  einen  Saphir,  welchs 
Cleinodien  ein  Weibsbild  beydes  in  ihrem  JungfrAulidien  und  tm^ 
liehen  Sland  am  Halse  gelragen  hätte;  zweitens  solle  er  alleinig 
in  den  Keller  geschlossen  «der  versperrt  und  von  der  DtfMia 
selbst  der  Schlüssel  cur  Hand  genommen  werden,  damit  sie  so 
wol  um  ihre  Edelgestein  und  den  Scharlach  versichert  seyn,  ill 
auch  er,  bis  er  den  Schatz  glücklich  zur  Hand  gebracht,  unver- 
hindert und  ohnbeschrien  verbleiben  mochte.  Hierauf  gab  an 
ihm  und  dem  Tambour  eine  Collation  und  Ihme  Tambour  weg« 
seines  Dolmetschens  ein  Trinckgelt.  Indessen  wurden  die  be- 
gehrte Zugehörungen  herbeygeschafft,  nach  solchen  Spriog-ins- 
felt  in  Keller  verschlossen,  woraus  unmöglich  schiene,  einen  Kerl 
zu  entrinnen,  dann  das  Fensler  oder  Tagelichl,  so  auf  die  Giiie 
oder  den  Platz  gieng,  war  hoch  und  noch  darzu  mit  gedachtem 
eisernen  Gegitter  wohl  verwahret»  Der  Dolmetsch  aber  ward  fort* 
gelassen,  welcher  gleich  zn  mir  kam  und  mich  allen  Verlauf  be- 
richtete. 

Weder  ich  noch  Spriog-ins-feld  verschlielTen  die  rechte  Zieit, 
darinn  die  Leute  am  hftrteslen  zu  schialTen  pflegen,  sondern  nach- 
dem ich  das  Gegitter  so  leicht  als  einen  Rubschnitz  hinweg  gebro- 
chen, liese  ich  ein  bei!  hinunder  zu  meinem  Spring-ins-felt  in 
Keller  und  zöge  ihn  daran  samt  aller  Zugehor  zu  mir  herauf,  di 
ich  dann  auch  den  verlangten  schonen  Smaragd  fände. 

Die  Beuth  erfreuele  mich  bey  weitem  nichl  so  sehr,  abdis 

8  [X  236]  Demnach.  9  gowHichte]  X  gcwcylite.  11  ein]  0  eimn. 
Jnng[0  ISSjfräulichen.  12  liilttc]  XU  hatte.  21  in]  XH  im.  24  Dolmctschi 
Xü  Dolmetooher.  28  sq]  fehlt  II.  aondem  [0  189]  DacMem.  29  &üi>- 
•ehnits]  XH  Babenschnits.     SO  in]  XH  im. 
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ftUnstöck,  welches  mir  so  wohl  abgangen  war.  Der  Tambour 
htte  sich  bereits  utMi  Abend  zuvor  schon  aus  der  Stadt  [remacht, 
mein  Spring -ins -feit  aber  spatzierte  den  Tag  nach  vollbrachter 
&blierliebDng  mit  andern  in  der  Stadt  hemm,  die  sich  fiber  den 

sGrtifeBDieb  verwanderten,  eben  als  man  unter  den  Thoren  An- 
stalt machte,  solchen  zu  erhaschen.  Und  nun  sihe,  Simplice,  sol- 
dKiGeitilt  ist  deines  Spring- ins- felts  dexteritat  durch  mich  zn- 
vegcfl  gebracht  und  aasgeöbet  worden.  Ich  erzahle  dir  auch  dieses 
■arzHfn  Exempel,  dann  wann  ich  dir  alle  Buben-  und  Scbelinen- 

ifittd sagen  solle,  die  er  mir  zu  gefallen  werckstellig  machen 
■iiieii,  10  dorffte  ich  wetten,  es  wfirde  mir  und  dir,  wiewol  es 
Wfe  Schossen  seynd,  die  Zeit  zu  lang  werden;  Ja  wann  man 

dki  beschreiben  solle,  ^vie  du  deine  Narrenpossen  beschrieben 

^t,  M  würde  es  ein  grösser  und  lustiger  Buch  abgeben,  als 
gaatse  Lebens-Beschreibung.  Doch  will  ich  dich  noch  ein 

Ueioes  ia^^^ca  hören. 

^sicb)  0  Sach.  6  Simplice]  ff  Simplici  8o][X  237]cher  Gestalt  ist 
f^-r  193.  K  2,  193]  deines.  11  miUtenl  XH  müsBen,  so  dürffte.  es  [O  190] 
^örde.  12  Scbosseo]  XU  Soboseu.  16  hören]  K  hat  bei  diesem  cspitel  einen 
ki^endcb  mit  den  intchrifteo: 

TbesMuri  Inveutio. 
Fartira  Intentio. 

Schau  Oab  Diebiscbo  Schatzgraben, 
Solche  Gräber  will  man  baben, 
Die  de  stcblen  wie  die  lieben. 
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DAS  ZWANZI€;ST£  CAPJTKL, 

Welcher  Gestalt  Spring -ins -feit  und  Courage  zween  Ita- 

lifiner  beatoUen. 

ALs  wir  uns  versahen,  wir  wfirden  noch  lang  tor  Cisil 

liegen  bleiben  müssen,  lachen  wir  nil  nur  in  Zellen,  sondern 
ihrer  viel  baueten  ihnen  auch  sonst  Hütten  aus  andern  Malerialieo, 
sich  desto  besser  in  die  Lfinge  za  behelffen.  Unter  änderet 
Schacherern  hefaiulcMi  sich  zwolmi  Mcylandcr  im  Lager,  die  bit- 
ten ihnen  eine  llüUe  von  Brellern  zugerichtet,  ihre  Kauffmanns- 
Wahren  desto  sicherer  darinn  zu  verwahren,  welche  da  ^ 
Stande  in  Schuhen,  Stiffeln,  Kollern,  Heindern  und  sonst  aller- 
hand Kleidungen,  bcydes  vor  Ollicirer  und  gemeine  SulJjtt-H  w 
Hoß  und  Fuß.  Diese  thaten  mir  meines  Bedunckens  viel  Abirag 
und  Schaden,  indem  sie  nemlich  von  den  Kriegs -Leuten  aller- 
band Beuthen  von  vSilbergeschmeid  und  Jubeln  um  den  halben,  ji 
den  vierten  Theil  ihres  Weilhs  erhandelten,  welcher  fiewinn 
mir  zum  Theil  zukommen  wäre,  wann  sie  nil  vorhanden  ge- 
wesen. Solches  nun  gedachte  ich  an  ihnen  aufs  wenigst  fo 
wuchern,  weil  in  meiner  Macht  nil  stunde,  ihnen  das  Uandwerck 
gar  niederzulegen. 

Unten  in  der  liuUen  war  die  Behaltnus  ihrer  Wahr,  und  das- 
selblge  war  auch  zugleich  ihr  Gaden;  oben  auf  dem  Boden  aber 
unter  dem  Dach  war  ihr  Liegerstatl,  allwo  sie  schlielTen,  wohinauf 
ungefehr  sieben  oder  acht  Staffeln  giengen;  und  durch  den  Bodea 

8  Welcher]  XII  Courage  nebenst  ihrem  Springinsfeld  befiblt  [B  bestiU^ 
sween  Meylftnder  enf  unerhörte  Weise,  indeme  sie  dem  einen,  der  id« 

wolte,  was  iji  ihrer  iliitten  vor  ein  Gepolter  war,  und  den  Kopff  lOmOtiA' 
loch  aussteckte  nüt  scharlicm  Essig  in  die  Äugen  spriiizte,  dem  ande« 
aber  den  Weeg  mit  scharffen  Dornen  verlegte.  ALs  u.  s.  w.  ;»  Ucben] 
XH  lagen.  lü  verivah[0  19ijrcn.  19  wuchern]  ?  rächen,  wucbero, 
[X  288]  weü. 
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halten  sie  ein  ufTenes  Loch  gelassen,  um  dadurili  nicht  allein  desto 
hesser  zu  hören,  wiinn  etwan  Mauser  einbrat  htMi ,  sie  zu  besteh- 
len,  sondern  auch  solche  Diebe  mit  Pistolen  zu  bewiUkomoien,  mit 
irelcben  sie  trefflick  versehen  waren.  Als  ich  nun  selbst  wsbrge- 
snonen,  wie  die  Thür  ohne  sonderlichen  Rumor  «nftumafhen 
wäre,  maefate  ich  meinen  Anschlag  gnr  gering.  Mein  Spring-ins- 
fell  musle  mir  eine  Welle  scharpfFer  Dorner  in  Manns-Lange  zu- 
«regen  bringen,  woran  auch  beynahe  ein  Mann  zu  tni<ren  halte, 
nnd  icli  füUete  eine  messene  Spritze  mit  scharpffem  Essig.  Also 

M  versehen  gicngen  wir  beyde  an  die  gedachte  Hölle  ^  als  jeder- 
aiann  im  besten  SchlaflP  war.  Die  Thür  in  der  Stitlc  zu  öffnen,  war 
mir  <rar  keine  Kunst,  weil  ii-h  zuvor  alles  fleissig  abgesrhrn;  und 
da  solches  vollbraiht  und  geschehen,  stacktü  Spring -ins- feit  die 
Dora-Well  vor  die  Stiegen,  als  welche  vor  sich  selbst  keine  Thür 

» hatte,  von  welchem  Gerdusch  beyde  Itallancr  erwachten  ond  za 
nmpeln  an6engen.  Wir  konnten  uns  wohl  einbilden,  daß  sie  zum 
ersten  zu  obigen  Loch  herunter  schauen  wniden,  als  dann  auch 
geschähe;  ich  aber  spritzte  dem  einen  die  Augen  alsobald  so 
voiJer  fissig,  dai^  ihm  seine  Vorsichtigkeit  in  einem  Augenblick 

»  vergleng,  der  ander  aber  liefe  im  Hembd  und  SchlafThosen  die 
Stiegen  hinunter  und  wurde  von  der  Domwell  so  unfreundlich 
empfangen,  daß  er,  gleichwie  auch  sein  Can)njerralb,  in  sob  her 
nnversebenen  Begebenheit  und  grossem  Schrecken  sich  nichts  an- 
ders einbilden  konnten,  also  es  wäre  eitel  Zauberey  und  Teutl'els* 

«Gespenst  vorhanden.  Indessen  hatte  Spring -ins -feit  ein  Dutzet 
zusammen  gebundene  ReuterKoller  erwischt  und  sich  damit  fort 
gemacht,  ich  aber  licsse  mich  mit  einem  Slück  Lciinvalh  ge- 
nügen, drehete  mich  damit  ans  und  schlug  die  Thür  hinter  nur 
wieder  zo,  die  beyde  Welsche  also  in  ihrer  Anfechtung  hinter- 

» lassend,  wovon  der  eine  ohne  Zweiffei  die  Augen  noch  gewischt, 
der  ander  aber  nodi  mit  setner  Dornwcll  zu  handeln  gehabt  ha- 
ben wird. 


1  am]  O  uud.     dardmcli  [H  2,  194.  K  2,  101 J  nicht.       3  solclu«  [O 
Diebe»      4  welchen]  X  welchem.     7  eine)  X  meitio.     9  .Spritxe]  XH  ^>pritic, 
ik  etUB  Fehliuaaß  hieltp.        13  »tacktej  X  steckte.        19  dalV  [O  198]  ihm. 
28  koootenj  XH  kante,  «1»  wUro.     2?  UiulX  2ay]wath.     29  hiiUcvUaawull 
OliijiterlMtfen. 
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Schaue  Simplice,  so  konnte  ichs  und  also  habe  ich  den  Spring- 
ili8--felt  nach  und  nach  abgerichtet  Ich  atahle,  wie  gebörel,  udU 
ao8  Noth  oder  Mangel,  aondeni  mehrenlhefli  daran,  daaiil  ieh 

mich  an  meinen  Widerwärligen  revangiren  möchte;  Spring-ins-fell 
6  aber  lemete  indessen  die  Kunst  und  kam  so  meisterlich  ia  die 
Griff,  daü  er  aich  noteratanden  bitte,  allea  m  naiiaaea,  es  wlia 
dann  gar  mit  Ketten  an  das  Firmament  gehäfliel  gewesen,  und  idi 
iiesse  ihn  solches  auch  treulich  gemessen ,  dann  ich  gönnete  ihm, 
daß  er  einen  eigenen  Sackel  haben  und  mit  dem  halben  gestobie- 

10  nen  Guti  messen  wir  solche  Eroberungen  miteinander  theilen,  tbaa 
und  handeln  dörflPte,  was  er  wolle.  Weil  er  aber  trefflich  auf  das 
Spielen  verpicht  war,  so  kam  er  selten  zu  grossem  Gelt;  uod 
wann  er  gleich  zu  Zeiten  den  Anfang  su  einer  aiemlichen  Surnnm 
SU  wegen  brachte,  so  verblieb  er  jedoch  die  Linge  nicht  in  Fol* 

15  Session,  sintemal  ihm  sein  unbeständig  Ghlck  das  Fundament  zum 
Reichthum  durch  den  unbeständigen  Würifel  jederzeit  wieder  hia* 
weg  zwackta  Im  übrigen  verblieb  er  mir  gantz  getreu  und  geh«^ 
sam,  also  daß  ich  mir  auch  keinen  bessern  Sclaven  in  der  gantzen 
Weit  zu  finden  getrauet  hatte.  Jetzt  höre  auch,  was  er  damit  ver- 

M  dienet,  wie  ich  ihm  gelohnel  und  wie  ich  mich  endlich  wieder  tob 
ihm  geschieden! 


1  Simplice]  Xli  Siinplici.  3  iiieh[0  194]rentheil8.  10  theilcn]  H  theil- 
ten.  11  Weil  [U  2, 195.  K  2, 19öJ  er.  19  auch  [O  195]  was.  21  gMchied«B] 
XH  gesohieden. 


Bohra,  wie  die  8and  so  macht  Terboßt, 

Man  rflhmt  sieh  solcher  gantz  getrost, 

Und  will  ein  Handwerok  noeb  draos  machen, 

Viel  branchens  zur  Profession, 

Oift  folgt  darfür  der  Galgen  -  Lohn, 

Ein  solchs  Tranckgelt,  für  solche  Sachen, 

Der  Sünden  Ruhin,  ist  gar  nichts  werth. 

Wer  hier  sich  an  Courage  kehrt, 

Wird  wenig  Ehr  darmit  erwerben, 

[X  240]  Ein  ChrUtlicbs  Hertz,  das  Tugend  Liebt, 

Wird  mehren  nur  hierob  betrübt, 

Und  solt  man  sich  ja  Scham  cntilrben, 

Sich  so  der  Bflnd  iturühmen  auch. 

Doch  haben  gar  riel  diesen  Brauch, 

Und  will  es  fast  Politisch  beissen, 

Sich  rflhmen  vieler  Tttcksn  sahl, 
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Doch  werden  solche  dort  einmal, 
J*chön,  wie  die  schwartzen  Eogel  gkissen, 
Merckts,  ihr      hat z  -  Gräber  Narren  hier. 
Es  ist  ein  ßtück  der  Ulf  b-»  -  Manier, 
Was  Springinsfeld  hier  angericht, 
fio,  mid  Tiel  bAMcc  sejd  ihr  nichL 
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DAS  ELMNDZWANZIGSTE  CAPITEL. 

'  ErsAhluDg  eines  Treffens,  weiches  im  Schlaff  vorgangeiL 

KUrtz  zuvor,  ehe  Mantaa  von  den  unsrigen  elngenonuneii 

wurde,  musle  unser  Regiinriil  von  Casal  hinweg  und  auch  in  die 

5  Mantuanische  Belagerung.  Daselbsten  liefTe  mir  mehr  Wasser  auf 
meine  Mühl,  als  in  dem  vorigen  Liger,  dann  gleich  wie  alldorten 
mehr  Voick  war,  sonderlich  Teutsche,  also  bekäme  ich  auch  mehr 
Kunden  und  Kunden  -  Arbeit,  davon  sich  mein  Gell-liaun'en  wie- 
der ein  mercklichea  geschwinder  vergrösserte,  So  daß  ich  ellich- 

10  mal  Wexel  nach  Prag  ond  anderswohin  in  die  Teutsche  Reicks- 
Slädle  überinachle,  bey  welcher  glücklichen  Prosperität,  grosse« 
taglichen  Gewinn  und  genügsamen  Überfluß,  dessen  ich  und  mein 
Gesindel  genossen,  da  sonst  mancher  Honger  und  Mangel  leidea 
muste,  mein  Spring •  ins* feit  anCenge,  allerdings  das  Jonckem- 

15  ilandwerck  zu  treiben.  Er  wolle  eine  liiirliche  Gewonlieit  daraus 
machen,  nur  zu  fressen  und  zu  saulTen,  zuspielen  und  zu  spat- 
zieren zn  gehen  nnd  zu  fauUentzen,  und  iiesse  allerdings  die  Uan- 
delschaffi  der  Marquedenlerey  und  die  Gelegenheilen,  sonsten  ir- 
gends  etwas  zu  erschnappen,  ein  gut  Jahr  haben.   Über  das  iiatle 

ao  er  auch  etliche  ungerathene  und  verschwenderische  Cammeralhen 

2  EnäbloDg]  XH  Courage  wird  von  ihrem  Springinsfeld  im  Scklatf  mit 
Ohrfetgen  angepaoket,  ond  Abel  angerichtet,  der  aber,  nachdem  er  erwachet, 
aie  demfldg  nmb  Qnade  und  Verseihung  bittet,  weiche«  doch  nichta  helftea  wiU. 

Was  der  Traflmen  Eitelkeit, 

Oiftnials  bring  für  hcrtzenleid, 
Zaiick  und  Streit  und  L  ngcmuch,  • 
Diü  demselben  hüngen  nach, 
Stellet  diß  Capitel  hier, 
Schcrtzhati't  zur  Erweguog  für. 

[U  2, 196.  K  2, 196J  KUrtx.  9  ein  —  geachwindvr]  fehlt  Xli.  I  i  und 
[O  196]  genugaamen.  18  geno8[X241]scn.  14  ßpring-ins-felt]  Ii  SpringiM- 
tVld  auch.     16  und]  fehlt  XU. 
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■  lieh  jQreheiickt,  die  ihn  Terfährten  und  zu  allem  dem  jenigen 
mtiüihtig  machten,  worzu  ich  ihn  zu  mir  genommen  und  auf  aller- 
ief Art  and  Weise  abgeföbret  hatte. 

Hl,  sagten  sie,  bist  dn  ein  Mann,  und  lassl  deine  Hör  bey- 

jdcsüber  dich  und  das  Deinige  Meisler  seyn?  Es  wäre  noch  ge- 
nog,  wann  du  ein  buses  Eheweib  hättest,  von  deren  du  derglei- 
ckRlndeo  roöaUurt.  Wann  ich  in  deinem  Herobd  verborgen  stAcke^ 
MwIMf  ich  sie,  biß  sie  mir  parirte,  oder  jagte  sie  Tor  aller 

Ttüiiti  hinweg  etc. 

Ii  Solches  alles  vernahm  ich  bey  Zeiten  mit  grossem  Unwillen 
■d  Terdniß  und  gedacht  auf  Mittel  und  Weg,  wie  ich  meinen 

Spring-ins-felt  möchte  ins  Feld  springen  machen,  uliiie  daß  ich 
nich  im  geringsten  etwas  dergleichen  gegen  ihm  oder  seinem  An- 
bag  iuitte  vermercken  lassen.  Mein  Gesind,  darunter  ich  auch 

ttvier  itareke  Tremel  zu  Knechten  hatte,  war  mir  getreu  und  auf 
meiner  Seiten ;  alle  Onicierer  des  Recfifncnls  waren  mir  nicht  übel 
gewogen;  der  Obrist  selbst  weite  mir  wohl  und  die  Obristin  noch 
vielbccier,  und  ich  verbände  mir  alles  noch  mehrers  mit  Vereh- 
Wfcn,  wo  ich  vermeinte,  daß  ich  HüllT  zu  meinem  künfftigen 

«Htoßkrieg  zu  hoffen  hätte,  dessen  Ankündigung  ich  stündlich  von 
Man  Spring-ins-felt  gewärtig  war. 

kb  wüste  wol,  daß  der  Mann,  welchen  mir  Spring -ins -feil 
«ber  nur  pro  forma  repraesenlir(?n  muste,  das  llüiibl  meiner  Mar- 
quedenterey  darstellte  und  daß  ich  unter  dem  Schalten  seiner  Ter- 

■tMaianemer  Handelschaflflt  agirte,  auch  daß  ich  bald  ansgemar- 
^■•deiitert  haben  würde,  wann  ein  solches  Haupt  mir  mangelte. 
I^erohalben  gieng  ich  gar  behutsam;  ich  gab  ihm  tncrlit  h  Gelt, 
li^ydes  zu  spielen  und  zu  panquetiren,  nicht  daß  ich  die  Bestän- 
Igiwit  seiner  vorigen  Vorhaltung  beslfittigen  wollen,  sondern  ihn 
ieito  kirrer,  verwegener  und  ausgelassener  gegen  mir  zu  machen, 
<iittit  er  sich  dardurch  verplumpen  und  durch  ein  rechtschaifenes 
gniUanischesStnckel  dem  Besitz  meiner  und  des  Meinigen  sich  un-> 
machen,  mit  einem  Wort,  daß  er  mir  Ursach  geben  solle, 
Bich  von  ihme  zu  scheiden;  dann  ich  hatte  alibereit  schon  so  viel 

6  ein]  X  cinesi.  1«'  So1[f  >  U»7]rhe8.  11  meinen]  XH  meiiipm.  16  nicht] 
feklt  0.  24  Schal  [H  2, 197.  K  2,  197] teu.  25  ftu»gemarquedcii [X  242]tcrt. 
2i  ««IUI  [0  «in. 
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zasanraien  geschunden  und  verdienet,  zumaMen  tadi  tnderwerUbn 
in  Sicherheit  gebracht,  daß  ich  mich  weder  um  ihn  noch  die  Mtr«- 
qaedeoterey,  ja  um  den  gantzen  Krieg  nnd  was  ich  noch  darkm 
kriegen  nnd  hinweg  nehmen  konte,  wenig  mehr  bekOmmerte. 

Aber  ich  weiß  nicht,  ob  Spring-ins-felt  das  Hertz  nicht  ballt, 
seinen  Cammerathen  zu  folgen,  um  die  Oberberrschafll  offeniiicli 
▼on  mir  zn  begehren,  oder  ob  er  sonst  in  erzehllem  seinen  He» 
dertichen  Leben  nnachtsamer  Weiß  fortführe;  Denn  er  stellte  steh 
gar  freundlich  und  demütig  und  gab  mir  niemalen  kein  sauern 
Biiok,  geschweige  ein  böses  Wort  ich  wüste  sein  Anliegen  wohl, 
wortu  ihn  seine  Cammerrathen  Torhetzt  hatten;  ich  konte  aber 
aus  seinen  Wercken  nicht  spüren,  daß  er  etwas  dergleichen  wider 
mich  zu  untersteben  bedacht  gewesen  wäre.  Doch  scbiciite  sichs 
endlich  wnnderbarlich,  daß  er  mich  oliendirte,  wessentwegen  wir 
dann,  es  sey  ihm  nnn  gleich  lieb  oder  leid  gewesen,  von  einander 
kamen. 

Ich  lag  einsmals  neben  ihm  und  scblieif  ohne  alle  Sorg,  als  er 
eben  mit  einem  Rausch  heimkommen  war.  Sihe  da  schlug  er  mkh 
mit  der  Faust  von  allen  KrafTlen  ins  Angesicht,  daß  ich  nicht  allem 
darvon  erwachte,  sondern  das  Blut  lielTe  mir  auch  liaullig  zum 
Maul  und  der  Nasen  heraus,  und  wurde  mir  von  selbigem  Slriich 
80  tormisch  im  KopfT,  daß  mich  noch  wunder  gibt,  daß  er  mir  nit 
alle  Zan  in  Hals  geschlagen.  Da  kan  man  nun  wohl  erachten  und 
abnehmen,  was  ich  ihm  vor  eine  andächtige  Leteney  vorbetete. 
Ich  hiesse  ihn  einen  Mörder  und  was  mir  sonst  noch  mehr  tob 
dergleichen  erbaren  Titul  ins  Maul  kommen.  Er  hingegen  sagte: 
du  Hundsfut,  warum  lassest  du  mir  mein  Gelt  nicht?  Ich  hab  ja 
redlich  gewonnen! 

Und  weite  noch  immer  mehr  Stdsse  hergeben,  also  daß  ich 
zu  schaffen  halle,  mich  deren  zu  erwehren,  massen  wir  beeile  im 
Belle  aufrecht  zu  sitzen  kamen  und  gleichsam  anfiengen  mit  ein* 
ander  zu  ringen.  Und  weil  er  noch  fort  und  fort  Gelt  toq  mir' 
haben  weite,  gäbe  ich  ihm  eine  kräftige  Ohrfeigen,  die  ihn  wie- 
der nidcriegle;  ich  aber  wischt  zum  Zeit  biimus  und  hatte  ein 

4t 

8  unacht|0  lOOjsamcr.  0  kein]  XH  ktinrii.  21  di  r]  XII  zur.  22  tor- 
misch] XH  torniiöch.  23  in)  XH  in  de«.  'I  i  andUchtig»-  (O  2(in)  Letciicy. 
Leteney]  XU  UUnojr  vorbetet«  [X  24d]  ich.    33  gäbe  [U  2, 198.  K  2, 198J  ich. 
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Söltks  Lamfnliren,  daß  nil  nur  meine  MuUer  und  übriges  Gesind, 
mkn  auch  unsere  Nachbaren  davon  erwacbiea  und  ans  ibreii 
Kllei  Bad  Gesellen  hervorkrochen ,  um  so  sehen ,  was  da  sn 
im  orfer  sonst  vort^angen  wäre.   Dasselbe  waren  lauter  Perso- 
:  nen  vom  Slah,  als  welche  gemeiniglich  hinter  die  Regimenter  zu 
4eiMiqutfdenler  iogirl  werden,  nemlich  der  Caplan,  Regimenls- 
ScMheifi,  Regiments -Ooartiermeister,  Proviantmeister,  Provoß, 
Hcncker,  Hurenwiiibcl  und  dergleichen;  denen  erzehlel  ich  ein 
lai^  Bfld  ein  breils  und  der  Augensebein  gab  auch,  wie  mich 
»■eiifcMner  Mann  ohne  einige  Schnid  und  Ursach  tracUrl.  Mein 
■|«i«idcr  Milchweisser  Busem  war  überall  mit  Blut  besprengt 
üad  des  Spnug-ias-felts  unbannhertzige  Faust  hatte  mein  Ange- 
Aditi  welches  man  sonst  niemahlen  ohne  lustreitsende  Lieblich- 
Ulm  gesehen,  mit  einem  einzigen  Streich  so  abscheulich  sage- 
»Hcklfl,  ddij  man  die  Courage  sonst  nirgends  bey,  als  an  ihrer  er- 
bärmlichen Stimme,  l&ennete,  ahnangeseben  niemand«  vorbanden 
«Vi  öer  sie  anderwerts  jemahlen  hätte  hhigeu  hören.  Man  fragte 
■Kh  m  die  Ursach  unserer  Uneinigkeit  und  daraus  erfolgten 
ScWathl.   Weil  ich  nun  allen  Verlauff  erzeblie,  vermeynte  der 
»  ganUe  üaistand,  Spring-ins^felt  mäste  nnsinnigf  worden  aeyn;  ich 
ikergiaabte,  er  habe  dieses  Spiel  aus  Anstifftung  seiner  Cam- 
■•Wrtheji  und  SaulTbnider  angfefangen,  um  mir  erstlich  hinter  die 
Huko,  zwcytens  hinter  die  Uberherriicbkeii  und  letziicb  hinter 
vielen  Geits  su  liommen.  Indem  wir  nun  so  miteinander 
*hppellen  und  etliche  Weiber  umgiengen,  mir  das  Blut  su  stellen, 
f^sbtlu  S(»niig-ins-felt  auch  aus  unserem  Zelt.   Er  kam  zu  uns 
^JiQ  Wacht- Feuer,  das  bey  des  Oberisten  Bagage  brande,  und 
bey  nahe  nicht  Wort  genug  sn  ersinnen  und  vorsnbrin- 
mich  und  jederman  wegen  seines  begaiigtnen  Fehlers  um 
•Verzeihung  zu  bitten.  Es  mangeile  wenig,  daß  er  nicht  vor  mir 
^sfdieiüiie  niederfiel,  um  Vergebung  und  die  vorige  Huld  und 
M  wieder  von  mir  zu  erlangen;  aber  ich  verstopffle  die  Oh- 
We  rnid  wolle  ihn  weder  wissen  noch  hören,  biß  endlich  unser 
^i^risilicutenant  von  der  Hund  darzu  iiani,  gegen  weichen  er  sich 

3  um]  O  ood.  6  Cftplan]  XH  Capitlin.  7  Pro[0  201]voß.  16  abn- 
*^e«tkeo]  XH  vnangeicbeD.  H  niemand.  S8  hinter  [X  «44]  meine«.  S4  Tie- 
i^^jlea.    S5  Stelleu]  XH  etUlen.    34  welchen]  XH  welchem. 
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erboUen,  einen  leiblichen  Ayd  zu  schweren,  daß  ihm  gclräuml 
Utte,  er  wire  auf  dem  Spielplatz  geaeaseo,  aliwo  ihm  einer  m 
eine  zimllche  Scfiantz  aof  dem  Spiel  geatandenen  Getto  uareckl 

Ihun  wollen,  gegen  wclchetn  er  doßwegen  geschlaijen  und  wi- 

5  der  seinen  Willen  und  Meynung  seine  liebe  unschuldige  Frau  im 
Scliiaaf  getroffen.  Der  ObristLentenanl  war  ein  CaTallier,  der  mk 
und  alle  Hören  wie  die  Pest  hasale,  hingegen  aber  meinem  Spring- 
ins-felt  nit  ohngewogen  war;  derowegen  sagte  er  zu  mir,  uh 
solle  mich  wieder  mit  ihm  alsobald  in  die  Zelt  packen  und  da« 

10  Maul  halten  oder  er  weite  mich  aom  Provosen  setzen  und  woU 
gar,  wie  ich  vorlängslen  verdient,  mit  Ruthen  aushauen  las««. 

Potz  Blech,  das  ist  ein  herber  Sententz,  dieser  Richter  nicht 
yiel,  gedachte  ich  bey  mir  selber;  aber  es  schadet  nicbto;  bist  da 
gleich  ObristLeutenant  nnd  beydes  vor  meiner  Schönheit  aadnci- 

15  neu  Vereliruiigeii  Sehußfrey,  so  seynd  doch  andere,  und, zwar 
deren  mehr,  als  deiner,  die  sich  gar  gern  dadurch  berücken  UsseOi 
mir  Recht  zu  geben. 

Ich  schwieg  so  still,  wie  ein  Meusel,  mein  Spring-iM-fdl 
aber  auch,  Ais  dem  er  sagte,  wann  er  noch  melirmahl  so  kommen 

so  würde,  so  wolle  er  ihn  bey  Tag  auf  einmahl  dergestalt  strai«ft 
um  das,  was  er  bey  Nacht  za  zweyen  mahlen  gegen  mir  g«tH 
digt,  daß  er  gewißlich  das  dritte  mahl  nicht  wieder  kommen 
würde;  uns  bey  den  zugleich  aber  sagte  er,  wir  sollen  den  Frie- 
den machen,  ehe  die  Sonne  aufgieng,'  damit  er  den  kaniS^ 

25  Morgen  kein  Ursach  hätte,  uns  einen  Täligsmann  zu  geben,  ab« 
über  dessen  proeedere  wir  uns  hinter  den  Ohren  zu  kratzen  ^>ür- 
den  Ursachen  haben.  Also  giengen  wir  wieder  mit  einander  «i 
Bette  und  hatten  beyderseits  onsereStösse,  messen  ich  demSprhit* 
ins-felt  so  weiiiir  gefeyret,  als  er  mir.  Er  bekräfFtigt  nochmals  sei- 

M  nen  nrchabten  Traum  mit  grossen  Schwüren,  ich  aber  behauptete, 
daiV  alle  Träume  falsch  wAren,  derentwegen  ich  aber  nichts  desto 
weniger  keine  falsche  Maulschelle  bekommen.  Er  wolte  mit  ^ 
Wercken  seine  Liebe  bezeugen,  aber  der  empfangene  Streich 

5  un8chul[H  2,  199.  K  2,  199]dipf\  r.  Der  [O  203]  Obriat.  9  in]  II  »i» 
Zelt,  diej  fehlt  XH.  12  dieaer]  XUK  der.  ? dieser  nebtet  21  mtbleu 
lO  304]  g^en.  83  stt[X  245]gleich.  25  aber]  H  oder.  <9  Bochntl»]  Ol 
noch  eis. 
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•k  f ieioielir,  daG  ich  seiner  gern  loß  gewest  wire,  enlxogen 
in  he\  mir  eile  Wfllflbrigrkelt  Ja  ich  gab  ihm  anch  den  andern 

Tt|t  nicht  allein  kein  Gelt  mehr  zum  Spielen,  sondern  auch  zum 
Saoilen,  und  sonst  wenig  guter  Wort,  und  daniit  er  mir  nicht  hin-* 
ite^Balxen  käme,  die  ich  noch  bey  mir  behalten,  nnser  Han- 
ididutt  damit  zo  treiben«  verbarg  ich  solche  hinter  meine  Mut- 
ier, welche  solche  so  Tags  so  Nachts  wohl  eingenahet  auf  ihrem 
Mnco  ticib  tragen  moste. 

« 

f  lA]  fehlt  Xn.    a  kein]  feblt  XH.   5  Batxen  [O  206]  kirne.   7  solche] 
Iidl^e  d«iio.     8  moete]  XH  rnuste. 

Schall,  du  Spicl-Nairl  spiegle  dich, 

Was  das  Spielen  zeucht  nach  sieb, 

Unruh  hey  der  Schlaffs-Ruh, 

Zanck  und  Streit,  und  Mangel -Weh, 

Aooll  offmalen  [Ii  ofitnialen]  böse  £b, 

Wo  nieht  wohl  gar  Mord  dnrso. 

[H  2,200.  K2,200]  Meide  solebe  Laster-Bahn, 

Jj^e  deio  Geld  bässer  an, 

Spielen  bt  wie  Tegel -Leim, 

Wer  einmal  darein  Terplcht, 

Laßt  80  bald  Ton  solchem  nicht, 

Und  die  Trllnme  sind  nur  faim» 

Wer  am  Tage  gutes  thut, 

li&t  Ml  Nachts  die  Träum  auch  gut. 
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DAS  ZWEIUADZWANZIGSIE  CAi'nEL, 

Aus  was  Ursachen  Spring-ins-felt  und  Courage  sich  ge- 
scheiden  und  wormit  sie  üm  zur  LeUe  begabt 

GLeich  nach  dieser  unserer  nichtlichen  Schlacht  stunde  es 
wenig  Zeit  an,  daß  Mantoa  mit  einem  KrlegfS^Possen  eüigenemBeu 

wurde,  ja  der  Fried  selbst  zwischen  den  RömischKayserlichen  und 
Frantzosen,  zwischen  den  Hertzogen  von  Sophoia  und  Nivers 
folgte  ohnldngst  hernach,  gleichsam  als  wann  der  welsche  Krieg 
roll  unsern  Treffen  halle  geendigt  werden  müssen.  Und  eben  des- 
wegen giengen  die  Frantzosen  aus  Savoya  und  sturmelen  wieder 
in  Franckreich,  die  Käyserliche  Yölcker  aber  in  Teutschland,  n 
sehen,  was  der  Schwed  machte,  mit  denen  ich  dann  so  wohl  fort- 
schlendern  musle,  als  wann  ich  auch  ein  Soldat  gewesen  wäre. 
Wir  wurden,  uns  entweder  zu  erfrischen,  oder  weil  die  rothe  Ruhr 
und  die  Pest  selbst  unter  uns  regierte,  an  einem  Ort  in  den  Kay- 
serlichen  Erblanden,  etliche  Wochen  an  die  Thonau  ins  freye  Feld 
mit  unserem  Regiment  logirt,  da  es  mir  bey  weitem  nicht  soicho 

1  [X  246]  Das.  2  Aus]  XU  Courage  wird  von  ihrem  Spriagiiitfeld  im  Schlaff 
aus  dem  Bett  nur  im  Uembd  gog«ii  dee  Obmten  Waohtfener  SQg^etragen,  daHlber 
sie  erwftobt,  und  jämmerlich  in  sohreyen  b^inneti  daß  «Ha  Qffieinr  sulMlbB, 
und  des  Possens  laeben;  sie  sohsffi  Um  dsraoff  Ton  sieb,  nnd  giebt  ibm  das 
beste  Pford,  nebenst  100.  Dacaten  und  dem  Bpirita  FamiliarL 

Wann  man  lang  dci  Siin«l  g>'<licnt, 

Wird  sie  endlich  doch  orkühut, 

liCtzt  zu  gthcn  hr)sen  Lohn, 

HchiinptT  und  Schaden,  Spott  und  Hohn, 

Darum  spiegle  dich  alibier, 

Dift  ist  ihre  Kunst- Manier, 

Wie  sie  aUbier  [U  hier}  gesteUet  lUr. 

GLeich  n.  s.  w,  5  Zeit]  H  Tage.  7  den]  XH  dem.  Sophoia]  X  So* 
phujen.  H  Savojon.  10  SavoyaJ  X  Saroyen.  12  9ehwed  [O  S06]  auoht«. 
14  Wir]  O  Mir  murrton. 
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Bequemiicbkeilen  setzte,  wie  in  dem  edlen  Italia.  Doch  behalfle 
ickniek,  fo  gat  als  ich  koote,  und  hatte  mit  meinen  Spriag-ina- 
UHf  weil  er  melur  als  eine  Hunds -Demulh  gegen  mir  verspuhren 
Beie,  den  Frieden  wiederum,  doch  nur  pro  forma,  geschlossen; 

'  dsnn  ich  laurete  täglich  auf  Gelegenheit,  vermittelst  deren  ich  sei- 
m  loß  werden  möchte. 

Solcher  mein  Inniglicher  Wunsch  wiederfabre  mir  folgender 
Geitalt,  welche  Begebenheit  genugsam  beieuget,  daß  ein  ▼orsich- 
tiger,  verständiger,  ja  unschuldiger  Mann,  dem  wachend  und  nüch- 

ittern  weder  Weib,  Welt  noch  der  TeulTel  selbst  nicht  zukommen 
Im«  gv  leichtlich  durch  seine  eigene  blöde  Gebrechlichkeit 
acfcUr-  und  weintninckener  Weiß  in  alles  Unhell  und  Unglück 
geslürtzt  und  also  um  alles  seiq  Glück  nnd  Wohlfarth  gebracht 
werden  mag. 

Gleichwie  nun  aber  ich  in  meinem  Gemülh  auch  um  die  aller- 
fwingste  Schmach  und  f ermeinte  zugefügte  Unhillichkeit  ganti 
ndfisrig  und  anYersöhnllch  war,  als  erzeigte  sich  auch  mein  Leib, 

WIM  er  im  geringsten  verletzt  würde,  gleichsam  gantz  unheilsam. 
McM  weiß  ich,  ob  derselbe  dem  Gemuth  nachahmte  oder  ob  die 

a  2tfte  meiner  Haut  und  sonderbahren  complezion  so  grobe  Stdse, 
«10  ein  Saltzburger  Hollsbauer,  nicht  ertragen  konnte;  einmahl 
ich  bitte  meine  blaue  Fenster  und  von  Spring- ins -felts  Paust  die 
Waarzeichen  noch  in  meinem  sonst  zarten  Angesicht,  die  er  mir 
ia  Lager  vor  Mantua  eingelränckt,  da  er  mich  in  obbemelten  La-* 

«gw  tt  der  ThonaUf  als  ich  abermahl  mitten  im  besten  Schlaff  lag, 
^  der  Mitten  kriegte,  auf  die  Achsel  nahm,  mit  mir  also  im 
HnriNi,  wie  er  mich  erdappl  gehabt,  gegen  des  Obrislen  Wacht- 
feuer zuliuife  und  mich  allem  Ansehen  nach  hinweg  werffen  wolte. 
leb  wüste,  nachdem  ich  erwadite,  zwar  nicht,  wie  mir  geschähe, 
gleichwohl  merckte  Ich  meine  Gefahr,  da  ich  mich  ganti 
Mckend  befände  und  den  Spring^-ins-felt  mit  mir  so  schnell  gegen 
<iem  Feuer  zueilen  sähe.  Derowegen  Genge  ich  an  zu  schreyen, 
wann  ich  mitten  unter  die  Mörder  gefallen  wäre.  Davon  er- 
wachte alles  im  Liger,  ja  der  Obrist  selbst  sprang  mit  seiner 


3  ah  [H  2,  201.  K  2,  201]  eine.     4  ge[X  247]8chlo88cn.     7  mir]  H  mir 
^cb.    11  durch  [O  207]  seine.    16  zugefügte]  fehlt  XH.    22  iob]  XH  half 
meine.    27  erdappt  [0  208]  gehabt.     28  aUem]  O  «llen. 
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Partisoit  «us  seiner  Zelioii,  uaii  andere  Officier  melir,  weiche  kameoi 
der  Meymiag,  einen  entsUndenen  groisen  Lernen  in  stillen,  dann 

wir  halteii  damahls  ganlz  keine  Feinds-Gefahr,  sondern  aber  nichts 
anders,  als  ein  schönes  lacherliches  Einsehen  und  närrisches  S^^ec- 

6  lacttL  leh  glaube  auch,  daß  et  reebl  arlUch  und  knrUweilig  nn- 
snsehen  gewesen  seyn  muß.  Die  Wachl  empfinge  den  Spring- 
ins-fell  mit  seiner  unwilligen  und  schreyenten  Lasl,  ehe  er  die- 
seibige  ins  Feuer  werifen  konte;  und  als  sie  solche  nackend  sahen 
und  Tor  seine  Courage  erkanlen,  war  der  CJorporal  so  ehrliebend, 

10  mir  emen  Mantel  um  den  Leib  zu  werffbn.  Indessen  kriegten  wir 
einen  Umstand  von  allerhand  hohen  und  niedern  Officiern,  der  sich 
sehier  au  lod  lachen  wolle  und  welchem  nicht  allein  der  OhiisI 
selbst,  sondern  auch  der  ObristeLentenant  gegenwärtig  war,  der 
allererst  neulich  den  Frieden  zwischen  mir  und  dem  Spring-lns* 

lö  feil  durch  Drohung  gestiftet  hatte. 

Ala  indessen  Spring*ins-felt  sich  wieder  witsig  stellte  oder, 
ioh  weis  selbst  schier  nil,  wie  es  ihm  ums  Herta  war,  als  er  wie- 
der zu  seinen  sieben  Sinnen  kommen,  fragte  ihn  der  Obrisle,  was 
er  mit  dieser  Gugeifuhr  gemeint  hätte.  Da  antwortet  er,  ihm  bätta 

flo  getriumt,  seine  Courage  wftre  überall  mit  gifftigen  Schlangen  m- 
geben  gewesen,  derowegen  er  sie  seinem  Einfall  nach  zu  erretten 
und  davon  sich  befreyen,  entweder  in  ein  Feuer  oder  Wasser 
na  tragen,  vors  beste  gehalten,  hätte  sie  auch  nu  solchem  Ende 
aufgepackt  und  wäre,  wie  sie  alle  vor  andern  sehen,  also  mit  ilir 

t5  daher  kommen,  welches  ihm  mehr  als  von  Grumi  seines  Ilerlzens 
leid  seye.  Aber  beydes  der  Obrist  selbst  und  der  ObristLeulennnt, 
der  ihm  vor  Mantna  beygestanden,  schütteln  die  Köpff  darüber  nd 
lieaen  ihn,  weil  sich  schon  jedennan  satt  genug  gelacht  hatte,  vor 
die  lange  Weil  zum  Profusen  führen,  mich  aber  in  mein  Geleit 
gehen,  vollents  aussusohlaffen. 

Den  folgenden  Morgen  gieng  unser  Proeeß  an  nnd  solte  n«ch 
gleich  aasgehen,  weil  sie  im  Krieg  nicht  so  lang  zu  wehren  p8e- 

1  Partiaon]  H  P«rtisaii  «oft  seiiiaD.  S  gaats  [X  248]  k«oe.  9  Con- 
[O  S09]r«g6.  «hrlieb«iid]  O  ehdiebeoa.  11  der]  XH  dia.  12  wolt«]  XH 
waHea.  U  aater  welchem  nit  IS  ObriiteLieii[U  2,  202.  K  2,  202]teBMit. 
22  alob]  XH  ^e  ea.    26  iros  [O  210]  Qnmd.    27  aebfinebi]  XH  eehnttelMB. 

81  Den]  O  Dem.     82  lang]  XH  lang  tiab« 
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fn,  tls  M  einigeii  Orten  im  Friede«.  Jodermm  wusle  saror 
«•y,  daß  ieh  Spring-iM-felti  Bhefiran  Bichl  wer,  sondern  nnr 
NiMMalrelS,  nnd  dessentweg^en  bedorfFten  wir  auch  vor  kein  con- 

Astoriam  zu  kommen,  um  uns  scheiden  zu  lassen,  welches  ich  be- 

i  gehrte,  weil  ick  im  Beite  meines  Lebens  bey  ihm  nicht  sicher  war; 
mi  eiMo  dessentwegen  halle  ioh  einen  Beyfall  schier  Ton  alle« 
aneasorlbus,  die  davor  hielten,  daß  ein  solche  Ursach  avch  eine 
rechte  Ehe  scheiden  könte.  Der  ObristLeutenant,  so  vor  Manlua 
gsntz  auf  Spring-ins-felts  Seilen  gewesen,  war  jetzt  gantz  wider 

uiho  nad  die  übrige  rom  Regiment  sohier  alle  auf  meiner  Seiten, 
tamaeh  ich  aber  mit  mehiem  Contrtol  schrifUich  henrerkam,  was 
CMl  wir  beysammen  tn  wohnen,  einander  yersprachen  biß  snr 
ehrlichen  Copulation,  zumahlen  meine  Lebensgefahr,  da  ich  kunfT- 
üg  bey  einem  solchen  Ehegatten  zu  sorgen  hatte,  trefflich  auffzu- 

uMiMn  nnd  Tonraschfitsen  wnsle^  fiel  endlich  der  Bescheid,  daß 
wir  bey  gewisser  Straffe  yon  einander  gescheiden  nnd  doch  tot- 
bmden  seyn  sollen,  uns  um  das  jenig,  so  wir  mit  einander  errun- 
gen and  gewonnen,  zu  vergleichen.  Ich  replicirte  hingegen,  daß 
solches  letzte  wider  den  Accord  unserer  ersten  Zusammen-Fügung 

a  htfe  nnd  dnß  Spring-ins*felt,  seyl  er  mich  bey  ihm  liitte  oder, 
httieher  zu  veden,  seyl  ich  ihn  an  mir  genommen  nnd  die  Mar- 
quedenterey  angefangen,  mehr  verthan,  als  gewonnen  hätte,  wel- 
ches ich  dann  mit  dem  gantzen  Regiment  beweisen  und  darthun 
boote.  Endlich  hiese  es,  wann  der  Vergleich  nach  Billigkeit  sol- 

«cber  üttsttnde  nwisdien  nns  beeden  selbst  nicht  güUiiA  getroffen 
wwden  könle,  daß  alsdann  nach  befindenden  Dingen  ton  dem  Re- 
fmenl  ein  ürlhel  gesprochen  werden  solte. 

Ich  liese  mich  mit  diesem  Bescheid  mehr  als  gern  genügen 
«Mi  Spring-int-feld  liese  sich  mich  gern  mit  einem  geringen  be- 

» KUagen,  dann  weil  ich  ihn  nnd  mein  Gesind  nadi  dem  eingehen- 
den Gewinn  und  also  nit  mehr  wie  in  Italia  tractirte,  also  daß  es 
schiene,  als  ob  der  Schmalhans  bey  uns  anklopfen  wolle,  ver- 
neinte der  Geck,  es  wäre  mit  meinem  Gelt  auf  der  Ideige  und 

* 

S  EhflfffM  [X  249]  tiieht.  S  vor]  XH  vors  eoiisbtoriiiin.  9  war  [0  211] 
m  IS  sa]  filih  XH.  H  wohnen  wolieo,  etnaiidor*  IS  ebrlioh«oj  XH  ehe- 
lichen. 14  torg«D]  XB  betoigen.  16  getolMidm]  H  geaobiodin.  36  alobt 
(0  312]  gtdidi  ge[H  9,  SOS.  K  S,  208]  troffoa. 
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bey  weitem  nicbl  mehr  so  viel  vorhanden,  als  icb  noch  batte  and  er  * 
niebl  wasle.  Und  es  war  billtcb,  daG  ers  nicbt  woste,  dann  er 
wusle  ja  nach  nicbt,  wamm  icb  daonit  so  balsilarrig  za  roek 

hielte. 

6  Eben  damals,  Simplice,  wurde  das  Regiment  Tragoner,  dar- 
unter do  etwan  zu  Soest  dein  a  b  c  gelemet  hast,  durch  allerhaad 
junge  Borsch,  die  sich  bin  nnd  wieder  bey  den  OlBciern  der  lleg[i- 
menter  zu  Fuß  befanden  und  nun  erwachsen  waren,  aber  keine 
Mußquelierer  werden  wollen,  verslärckt,  welches  eine  Gelegen- 

10  heil  vor  den  Spring-ins-felt  war,  wessentwegen  er  sich  auch  nit 
nbr  in  einen  desto  ieidenlicbem  Accord  einliese,  den  wir  tach 
allein  mit  einander  getroffen,  solcher  Gestalt:  loh  gab  ihm  das 
beste  Fterd,  das  ich  hatte,  samt  Sattel  und  Zeug,  Item  einhundert 
Ducaten  paar  Gelt  und  das  dutzet  Reuter-Koller,  so  er  in  Itaüa 

lA  durch  meine  Anstalt  gestohlen;  dann  wir  hattea  uns  bißher  aidil 
dörffen  sehen  lassen.  Damit  wurde  auch  eingedingt,  daß  er  nur 
zugleich  meinen  Spiritus  familiaris  um  eine  Cron  abkauren  solta, 
welches  auch  geschähe.  Und  in  solcher  Maaß  habe  ich  den  Spring- 
ins-feii  abgeschalU  und  ausgesteuret.  Jetzt  wirst  du  auch  bald  hö- 

M  ren,  mit  was  vor  einer  feinen  Gab  ich  dich  selbst  beseeligt  und 
deiner  Thorheit  im  Sauerbrunnen  belohnet  hab.  Habe  nur  eme 
kleine  Gedult  und  vernimm  zuvor,  wie  es  dem  Spring-ins-feit  oiil 
seinem  Ding  im  Glaß  gangen! 

Sobald  er  aolches  hatte,  bekam  er  Würm  äber  Wörm  im 

M  Kopff.  Wann  er  nur  einen  Kerl  ansähe,  der  Ihme  sein  Tage  nie- 
mabl  nichts  Leids  gethan,  so  bitte  er  Ihn  gleich  an  Hals  scblagea 
mögen;  und  er  spielte  auch  in  allen  seinen  Duellen  den  Meister. 
Er  wusle  alle  verborgene  Schatze  zu  Gnden  und  andere  üeimüch- 
keiten  mehr,  hier  ohnnotig  sn  melden.  Demnach  er  aber  erführe, 

10  was  Tor  einen  gefihrllchen  Gast  er  herbergte,  trachtete  er  seiner 
loß  SU  werden.  Er  konte  ihn  aber  drum  nicht  wieder  verkaaffea, 
well  der  Satz  oder  der  Schlag  seines  Kauffscbillings  au£s  Ende 

1  bey  w«iUBi  (Z  260]  bej  weitem  niobt.  6  SimpUee]  XH  Sitnplici.  Trä- 
gem«] X  Dfgonner.  7  der]  XH  und  B«gimeiitem.  8  «rwachsen  [0  213] 
WMw.  10  den]  XH  dwn.  15  dm]  rdarin.  17  Spiritns]  XU  spintnm. 
Sl  dtiaer]  H  deine.  SS  eeinein]  O  seinen.  U  [O  S14)  8ob«ld.  86  $a\ 
XH  nn  den.     SO  treobtele]  XH  tnehtet     Sl  Ende  [X  SSI]  keuBMi. 


Digitized  by  Go  ^v,i^ 


n,  2,  22. 


29S 


iMMen  war.  Ehe  er  nun  selbst  Haar  lassen  wolte,  gedachte  er 

■ir  denselbigen  wieder  anzuhencken  und  zu  ruck  zu  geben,  wie  er 
■ir  ÜM  dann  aach  auf  dem  Generai-* Rendevous,  als  wir  vor  Re- 
fcaiparg  sieben  weiten,  vor  die  Ffisse  warft  Ich  aber  lachte  ihn 
i  m  aus,  lind  solches  zwar  nicht  darum  vergebens,  dann  ich  hübe 
ihn  nicht  allein  nicht  auf,  sondern  da  Spnng-ins-felt  wieder  in  sein 
QtMtier  kam,  da  fände  er  ihn  wieder  in  seinem  Schubsack.  Ich 
habnir  sagen  lassen,  er  habe  den  Bettel  etlichmahl  in  die  Thonau 
fevorffen,  ihn  aber  alleweg  wieder  in  seinem  Sack  gefunden,  biß 
II  er  eadlicb  denselbigen  in  einen  Backofen  geworflfen  und  also  sei- 
ler  Joi^  worden.  Indessen  er  sich  nun  s6  hiermit  schleppte,  wurde 
mr  ^ntz  ungeheuer  bey  der  Sach ,  derowegen  Yorsilberte  ich, 
was  ich  halte,  schaffte  mein  Gesind  ab  und  setzte  mich  mit  meiner 
Boäsuscben  Mutter  nach  Passen,  vermittelst  meines  vielen  Gelts 
ufaKriegs  Ausgang  SU  erwarten;  sintemahl  ich  zu  sorgen  hatte, 
WM«  Spring-ins-felt  solches  KaulTs  und  Voikaulls  halber  über 
Büch  klagen  würde,  daß  mir  alsdann  als  einer  Zauberin  der  Pro- 
fil) geaiacht  werden  dorflfle. 

4t 

4  Ffiite  [H  2,  a04.  K    204J  waHT.    7  in  [O  2 15]  soindBi.    a  Bettel]  XH 
BMtteL     la  asrffte]  XH  dftrfile. 

Nichts  nicht,  als  Betrug  und  List, 

All»  r  Sünden  Lolinung  ist, 

äcbau  wies  Springinsfeld  hier  geh'ti 

Wie  sich  die  Courage  xeigt. 

Ihn  belüget,  und  betreugt, 

Und  den  Teuffei  geben  thät, 

So  geh'ts  mit  der  ßiknd  auob  her, 

Entlieh  leiobt,  hemaeher  tehwer, 

Dem,  der  Ihr  %n  dieneten  steht» 

Tkmo  Ja  nicht  deft  Teoffele  Trag, 

Thae  gat«,  da  haet  genug. 
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DA«  DREI UNDZW ANZIG8TE  CAl'lTEL, 

Wie  Coorage  abermaU  einen  Mann  verlobren,  nnd  »di 

darnach  gehalten  habe. 

ZU  Passau  schlug  es  mir  bey  weitem  nicht  so  wohl  zu,  als  leh 
5  mich  versehen  hale.  Es  war  mir  gar  zu  Pfällisch  und  zu  andäch- 
tig; ich  hätte  lieber  an  Statt  der  Nonnen  Soldaten  oder  an  Statt  der 
Mönche  einige  Hoffbursch  dort  sehen  mögen  nnd  gleichwohl  Ter- 
harrete  Ich  daselbsten,  weil  damahls  nicht  nur  Böhmen,  sondern 
auch  fast  alle  Provintzen  des  Teutsciilandes  mit  Krieg  überschvvämt 
so  waren.  Indem  ich  nun  sähe,  daß  alles  der  Gottesforcht  daselbst 
lagethan  zu  seyn  schiene,  accommodirte  ich  mich  gleichfalls  aafs 
wenigst  ansserlioh  nach  ihrer  Weiß  nnd  Gewonhelt;  und  was  mehr 
ist,  so  hatte  meine  Böhmische  Mntter  oder  Costfran  das  Glflck,  daG 
sie  an  diesem  andächligon  Ort  uiiler  dem  Glantz  der  angenommen 
Ii  nen  Gottseh'gkeit  den  Weg  aller  Weit  gieng,  welche  ich  dann  auch 
ansehenlicher  begraben  liese,  als  wann  sie  n  Prag  bey  S.  Jacobs 
Thor  gestorben  wäre.  Ich  hielte  es  vor  ein  Omen  meiner  künffU- 
gen  l'nglücksooligkf  it,  weil  ich  nunmehr  niemanden  auf  der  Welt 
mehr  halte,  dem  ich  mich  und  das  Meinige  recht;ichaffen  hatte  Ter- 

l  [O  216]  l>a5.  'i  Wie]  X  Couraj^e  hcuracet  wieJenirab  einon  Haupt- 
uiuiiu,  wird  Abrr  dessscn.  che  er  kaum  bey  ihr  erwärmet,  wieder  beraubtet.  IJis- 
»et  jiieh  JaraurV  ^lal  ihrv^  t  rsteti  llaujitruanns  Güter  in  [X  202]  Schwabcnland 
Binder,  uud  treibt  ihr  Hurcii  Haudwerck  wi«  savor,  doch  ^lür  Vttniehti|(  mii 
d«B  «iB4(«i|ii«ni«rtea  Soldaten. 

W«r  WM  Leichtfertig»  hdren  wiU, 
I>er  steh«  ki«r  etn  wenig  ttÜl^ 
l'ud  hör,  was  die  Courag«  spricht, 
D«eh  ^  «t  «NW  atobt» 

Vad  ateb  iw  »kbit  Umw  Mr. 
lU  r^MMflu     a  w  [H  t,  SOÖw  K  t,  105]  BCUwk     14  «Mr)  O 
teGbyMi.   I»  U«ttMl%h«it]OQot«M[Otl7JUgkii^wi4  19tei]OdABa. 
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miM  mögen,  und  derentwegen  hassle  kb  den  unschuldigen  Ort, 
Mb  ich  mem%r  besten  FreoBdin,  Seugamnen  und  Auferiielieriii 
mrbenabt  worden.  Doch  patinnUrt  idk  mich  dwelbtt,  biA  iok 

Z^iiunff  bekam,  daß  der  Wallcnsteinejr  Prag,  die  Haubt-Stadt  mei- 
^  Des  Vatierlands,  cingeiiominen  und  wiederum  in  des  Römiscbeu 
ttrnif  Gewalt  gebrackt;  dann  auf  solcho  erlangte  Zeitnag  nnd 
val^Srbwed  zu  Mönchen  und  in  gantz  Bayern  dominirt,  zu- 
uiihlen  Iii  Passau  seiiieUvegen  grosse  Forcbt  war,  inackle  ick 
Utk  «rittler  in  besagtes  Prag,  wo  ich  mein  meistes  Gelt  liegen 

kh  war  aber  kaum  dort  eingenistelt,  ja  ii  Ii  hatte  uiich  noch 
Riehl  ri'cht  daselbst  gesetzt,  mein  zusammengfschundenes  Gelt 
ad  6ttt  im  Frieden  und  meinem  Bednncken  nack  in  einer  so 
fmea  and  dannenbero  anch  meinem  Vermuthen  nacb  sebr  si- 
i' cbern  Statt  wolluslbarlich  zu  geniesseii,  siiic  da  schlug  der  Arn- 
heim  die  Kayserlicken  bey  Lignitz,  und  nachdem  er  daselbst 
^  Fihalia  erobert,  kam  er  Prag  zu  Angstigen.   Aber  der  Aller- 
^■wfctenchligst  dritte  Ferdinand  schickte  seiner  Stadl,  als  er  selb- 
slen /iegenspurg  zusetzte,  den  Gallas  zu  Uüiife,  durch  welchen 
n  Süccan  die  Feinde  nicht  allein  Prag,  sondern  anch  gantz  Böhmen 
vüenm  zu  Terlassen  genöthigt  wurden. 

Damahl  sähe  ich,  daß  weder  die  grosse  und  gewallige  Slädle 
oodj  ihrer  Wahl,  Thürn,  Mauren  und  Gräben  mich  und  das  Mei- 
vor  der  Kriegs-Macht  der  jenigen,  die  nur  im  freyen  Feld, 
an  Üftttea  und  Zelten  logiren  und  von  einem  Ort  zum  andern 
<<^h>vcifl^en,  beschützen  könte.  Dero  wegen  trachtet  ich  dahin, 
vie  ich  mich  wiederum  einem  solchen  Ikriegsheer  lieyfögen 
akhta. 

Ich  war  damahl  noch  zimlich  glatt  und  anncnilich,  aber  gleich- 
*^^M  doch  bey  weitem  nicht  mehr  so  schön,  als  vor  etlicb  Jahren. 
^Mnaeh  brachte  mein  Fleiß  nnd  Erfahrenheit  mir  abermahl  ans 
^  Ctllaaohiscben  Snccurs  einen  HanbImann  zn  wegen,  der  mich 
cfelichte,  gleichsam  als  wann  es  der  Stadl  Prag  Schuldigkeit  oder 

* 

8  *«iii«tireg«o]  XH  Beinentwegen.  maohte  [X  253]  ich.  12  daseibat 
1^  216]  geaetst.  15  Anibdm]  XH  Armkelm.  18  aebioklej  XH  tebiekte  an. 
23  Doch]  XB  noeh  ihre  WSlL  95  in]  fehlt  H.  Z«lton]  O  toltan.  td  kSnte] 
^koote.  29  (0  219]  Ick.  S9  0«lIuchUok«ii]  XH  GallaMiacbeB.  SS  Sehnl- 
!B^OS6iUtt906.  K  S,206]diKkeit. 
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sonst  ihre  ai^oe  Art  gewest  wäre,  mich  auf  allen  Fall  mit  Män- 
nern nnd  swar  mit  Hanbüenten  xa  Teriehen.  Uofere  HoAidt 
wurde  gleichstm  GrftMich  gfehallen  und  iokhe  war  kaam  Torüber, 

als  wir  Ordre  kriegten,  uns  zu  der  Käyserlichen  Armada  vor 
l^ördüngen  zu  begeben,  die  sich  kuiU  zuvor  mit  dem  Uispani- 
aclien  Ferdinand  Cardinal  Infant  conjungirt,  Donawerth  eingeMW- 
mcn  und  Nördlingen  belagert  hatte.  Diese  nun  kamen  der  FursI 
von  Weimar  und  Gustavus  Horn  zu  entsetzen,  worüber  es  zu 
einer  blutigen  Schlacht  geriethe,  deren  Verlauff  und  dannf  er- 

10  folgte  Veränderung  nicht  vergessen  werden  wird,  so  lang  die  Welt 
stehet.  Gleichwie  sie  aber  auf  unserer  Seiten  liberal  glücklich  ab- 
lieiTe,  also  war  sie  mir  gleichsam  allein  schädlich  und  unglückhafil, 
indem  sie  mich  meines  Manns,  der  noch  kaum  bey  mir  erwarael, 
im  ersten  Angriff  beraubte.  Über  das  so  hatte  Ich  nicht  das  Gluck, 

ib  wie  mir  elwan  hiebevor  in  anderen  Schlachten  widerfahren,  vor 
mich  Selbsten  und  mit  meiner  Hand  Beuthen  zu  machen,  weil  ich 
wegen  anderer,  die  mir  vorglengen,  so  dann  auch  wegen  mones 
Manns  allzufröhen  Tod  nirgends  zukommen  konle.  Solches  be- 
dunckten  mich  eitel  vorBcdeutungen  meines  künil'ligen  Verdorbeos 

so  XU  seyn,  welches  dann  die  erste  MelancholiSi  die  ich  mein  Tage 
rechtschafTen  empfunden,  in  meinem  Gemiltb  verursachte. 

Nach  dem  Treffen*  zertheille  sich  das  sieghaffte  Heer  in  un- 
terschiedliche Troppen,  die  verlohrne  teutsche  Provintze  wieder 
SU  gewinnen,  welche  aber  mehr  ruinirt  als  eingenommen  und  be- 

25  hauplet  worden.  Ich  folgte  mit  dem  Regiment,  darunder  'mein 
Mann  gedienet,  dem  jenigen  Corpo,  das  sich  des  Bodensees  und 
Wirtenberger  Landes  bemächtigt,  und  ergriffe  dardurch  Ge* 
legenheit.  In  meines  ersten  Hauptmanns,  den  mir  hiebevor  Prag 
auch  gegeben,  Hoya  aber  wieder  genommen,  Valterland  zu  kom- 

»0  men  und  nach  seiner  Verlassenschafft  zu  sehen,  AUwo  mir  das- 
selbe Patrimonium  und  des  Orts  Gelegenheit  so  wohl  geiehle,  daß 
ich  mir  dieselbige  Reichs-Stadt  gleich  zu  einer  Wohnung  erwtii- 
lete,  Yornemlich  darum,  weil  die  Feinde  des  Ertzhauses  Oesler- 

4  vor]  XH  von.  7  ann]  XH  nun  sa  entsetieD,  [X  854]  kamen.  0  m 
«BttetMo]  fehlt  XH.  11  aaf  [0  880]  anaertr.  81  vermachte]  XH  muv- 
Moht.  86  Jenlgen  [O  881]  Corpo.  87  Wirtenbeiger]  O  Wifttmbetger.  XH 
Wartenheigor. 
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nkk  snm  TlieU  biß  Aber  den  Rhein  rnid  anderwerts,  ich  weiß 
ds  nit  wdldn,  Terjagt  and  xerstrenel  waren,  also  daß  ich  mir 

Mta  gewissere  einbildete,  dann  ich  würde  ihrenlwegen  mein 
Lebtage  dort  sicher  wohnen.  So  mochte  ich  ohne  das  nicht  wie- 
^der  in  Krieg,  weil  nach  dieser  nahmhaifien  Nördlingcr  Schlacht 
ibenii  alles  dergestalt  anfgemanset  worde,  dafiT  die  Kiyser- 
liehen  wenige  rechtschaffene  Beuten,  meiner  Mnthmassung  nach, 
zu  boflfen. 

Derowegen  fienge  ich  an,  auf  gut  Bäurisch  zu  hausen;  ich 

iikaoffle  Viehe  und  liegende  Guter,  ich  dingte  Knecht  und  Mägd 
isd  schickte  mich  nit  änderst,  als  wann  der  Krieg  durch  diese 
Schlacht  allerdings  geendigt  oder  als  ob  sonst  der  Friede  yoUkom- 
men  beschlossen  worden  wäre.  Und  zu  solchem  Ende  liese  ich 
alles  mein  Gelt,  das  ich  zu  Prag  und  sonst  in  grossen  Städten  lie- 

ugca  hatte,  herzu  kommen  und  verwendete  das  meiste  hierzu  an. 
Uad  nun  sihe,  Simplice,  dergestalt  seind  wir  meiner  Rechnung 
nd  deiner  Lebens-Beschreibung  nach  zu  einer  Zeit  zu  Narren 
worden,  ich  zwar  bey  den  Schwaben,  du  aber  zu  Hanau;  ich 
Terthäi  mein  (ii  ld  unnützlich,  du  aber  deine  Jugend;  du  kämest 

nn  einem  schlechten  Krieg,  ich  aber  bildet  mir  vergeblich  eine 
FHedens-Zeit  ein,  die  noch  in  weitem  Feld  stunde;  dann  ehe  ich 
recht  eingewurlzelt  war,  da  kamen  Durchzug  und  Winter-Ouar- 
tier,  die  doch  die  beschwerliche  Contributiones  mit  nichten  auf- 
boben;  and  wann  die  Menge  meines  Gelts  nicht  zimlich  groß  oder 

a  ich  aicht  so  witzig  gewesen  wftre,  dessen  Besitzung  weißlich  zu 
fwbergen,  so  wfire  ich  zeitlich  capul  worden;  dann  niemand  in 
der  Stadt  wäre  mir  hold,  auch  meines  gewesenen  Manns  Freunde 
nicht,  weil  ich  dessen  binterlassene  Güter  genösse,  die  sonst  ih- 
nen erblich  zugefallen  wiren,  wann  mich,  wie  sie  sagten,  der 

aHigel  nicht  hingeschlagen  bitte.  Dannenhero  wurde  ich  mit 
Hirckcn  Geltern  belegt  und  nichts  destoweniger  auch  mit  Einquar- 
tierungen nicht  verschonet.  Es  gieng  mir  halt  wie  den  Wittiben, 
<lie  ?on  jederman  verlassen  seyn.  Aber  solches  erzehle  ich  dir 
teoB  nicht  klagender  Weiß,  begehre  auch  dessentwegen  weder 

4  wieder]  XH  wieder  [X  356]  in  den.  9  [O  229]  Derowegen.  10  MIgd] 
XHllagd,  und  [H  2,  207.  K  2,  207]  eehielde.  16  Binplloe]  XH  Binpllel. 
12  de]  O  da  eher.     24  meinet  [O  223]  Gelte.     34  derum]  Mdi  H. 
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Troit,  HüUr  noch  MiUeidan  Yon  dir,  londern  idi  ng«  dirs  danm, 
daß  dl  wtsfen  soltasi,  daß  ich  »ich  gleichwohl  nichl  des- 
wegen bekümmerte  noch  betrübte,  sondern  daß  ich  mich  noch  darzu 
freuete,  wann  wir  einem  Regiment  muaten  Winter-Qaarlier  ge- 
ben; dann  io  bald  aolchea  geacbahe,  machte  ich  nüch  bey  den 
Offlciern  zutipf^iach;  da  war  Tag  und  Nacht  nichts  ala  Fressen  oad 
Sauffen,  Haren  und  Buben  in  meinem  Hause,  ich  liese  mich  gegen 
ihnen  an,  wie  sie  weiten,  nnd  sie  ninaten  sich  anch  binwidemai, 
wann  sie  nnr  einmahl  angebissen  halten,  gegen  mir  anlaasen,  wie 
ichs  haben  wolte,  also  daß  sie  wenig  Gell  mit  sich  aus  dem  Quar- 
tier ins  Feld  trugen;  Worzu  ich  dann  mehr  als  tausenderley  For- 
te! zn  gebrauchen  wüste,  nnd  tmts  jederman,  der  dainahls  etwas 
darwieder  gesagt  hitte.  Ich  hielte  alleseit  ein  paar  Magd,  die  kein 
Haar  besser  waren  als  ich,  gienge  aber  so  sicher,  klüglich  uml 
behutsam  damit  um,  daß  auch  der  Magistrat,  meine  damahlige 
liebe  Obrigkeit,  Selbsten  mehr  Ursach  hatte,  dnrch  die  Finger  sa 
sehen,  als  mich  deßwegen  zu  straflTen,  sinlemahl  ihre  Weiber  und 
Töchter,  so  lang  ich  vorhanden  war  und  mein  Netz  ausspannen 
dörflte,  nur  desto  länger  from  verblieben.  Dieß  Leben  fuhrele  ich 
etliche  Jahr,  ehe  ich  mich  fibel  dabey  befände,  su  welcher  Zeit 
ich  Jährlich  j^egen  dem  Sommer,  wann  Mars  wieder  zu  Felde 
gieng,  meinen  überschIa(T  und  Rechnung  machte,  was  mich  den- 
selbigen  Winter  der  Krieg  gekostet,  da  ich  dann  gemeiniglich 
fände,  daß  meine  Prosperitat  und  einnahm  die  Ausgab  meiner 
schuldigen  Kriegs -Kosten  übertrolTen.  Aber,  Simplice,  jetzt  ists 
an  dem,  daß  ich  dir  auch  aage,  mit  was  vor  einer  Laugen  ich 
dir  geswaget;  Will  derowegen  jetzt  nicht  mehr  mit  dir,  sondeni 
mit  dem  Leser  reden;  du  magst  aber  wohl  auch  zuhören  und, 
wann  du  vermeinest,  daß  ich  lüge,  mir  ohngehindert  in  die  Kede 
fallen. 

2  soltcst]  XH  sollest.  deswegen  (X  25*3 j  bekümmerte.  5  gCÄChab«» 
[0  224]  raailiie.  20  etliche  [O  225]  Jahr,  welcher  [H  2,  208.  K  2,  2UbJ  Zeiu 
28  Lesor]  OXUK  Laster.  8.  O  229.     30  fallen]  XU  fallen. 

Die  Sidberheit  geb*t  sehr  im  Schwang, 
Gott  gibt  sar  Baß,  viel  Jahre  lan^, 
Die  wendet  man  io  Übel  an, 
Wie  die  Courage  hier  es  macht, 
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Die  wenig  gar  aa  Ootl  gedacht» 

Und  manaliae  loaea  fitfiok  gatbana 

[X  257]  Man  meide  aolehe  Sieberbeit, 

Weil  nocb  die  gfildene  Gnaden -Zeit, 

Und  gntea  sich  an  tbnn  befleiß, 

Weil  man  die  Stund  des  Tods  nicht  weiß. 
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DAS  VIERUNDZWANZIGSTE  CAIMTEL, 
Wie  Simplicissimas  und  Coorage  Kondschaß  Msammeo 
bekommen  uud  einander  betrogen« 

Wir  muslen  in  unserer  Stadl  eine  slarcke  Besatzung  gedulten, 
als  die  Cbar-Biyrische  und  Frantzösische,  Weymariscbe  io  der 
Schwfibiscben  Grintze  'einander  in  den  Haaren  lagen  «ni  licli 

zwackten.  Unter  denselbigen  waren  die  meiste  OITicierer  Ireßlich 
geneigt  auf  das  jenige,  was  icti  ihnen  gern  uio  die  Gebühr  tmi- 
zutheilen  pflegte.  Demnacb  ichs  aber  beydes  ans  grosser  Begierde 
des  Gulls  wider  damit  gewonnen,  als  meiner  eigenen  aneriin- 
lielien  Natur  halber,  gar  zu  grob  machte  und  bey  nahe  ohnel'n- 
terschied  zuiieffe,  wer  nur  wollte,  Sihe  da  bekam  ich  das  jeDige, 
was  mir  bereits  vor  zwdiff  oder  funffzehen  Jahren  rechtoiisslger 
Weise  gebühret  halle,  nemlich  die  liebe  Franlzosen,  mil  wohlge- 
neigter Gunst.  Diese  schlugen  aus  und  begunten  mich  mit  Rubinen 
za  zieren,  als  der  lustige  und  fröliche  Frühling  den  gantzea  Erd« 
boden  mit  allerhand  schönen  wohlgezierten  Blumen  besetzte.  Ge« 
sund  war  mirs,  daß  ich  Mittel  genug  hatte,  mich  wiederum  darvon 
curlren  zu  lassen,  welches  dann  in  einer  Stadt  am  Bodeoseege- 

2  Wie]  XH  Oourag«  bekommt  eine  unflätige  Kmnokbeit,  reitet  dtnoff  ii 
den  Saaerbrnnnen,  nnd  macht  mit  Simplicio  Knndscbaflt;  alt  er  sie  lMtrtv|^ 
betreugt  fte  ihn  redlich  wieder,  und  laset  ihm  ihrer  Megd  nengebom«  i^H 
vor  seine  Thfir  legen ,  nebenst  SchrillUiohem  Bericht,  als  ob  es  Courage 
ihm  erseugt  bitte. 

Simplex  mit  Cuuragc  hier, 
Stelleu  neue  Kundscbafft  für, 
Doch  zw  lauter  Süuden  -  Greul, 
Schand  nnd  Laster  sind  wolilfcil, 
Zwiscl»cn  ihnen  beyderseit, 
O  ein  eitle  ftfinden-Prend. 
Wim.  8.  w.   5  Weymari[0  22r>]r<che.  7  «weckten]  H  awsgle«. 
mit]  U  damit  etwas.  1 1  Natur  [H  2, 209.  K  2, 209]  halber.  19  ge8ch«{X 
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Ml  Well  mir  aber  ineiDes  Medici  Vorgeben  nach  des  Gebl&l 
Mdiiekt  ▼ollkommeii  gfereinigt  gewesen,  da  rietlM  er  mir,  ich 

i)i!le  die  Saurbrunneii- Cur  brauchen  und  also  meine  vorig^e  Ge- 
sBndheii  desto  vulliger  wiederum  erholen.  Solchem  zufolge  rüstet 

»icknidiaQfi  beste  ans,  mit  einem  schönen  Calesch,  sweyen 
einem  Knecht  und  einer  Magd,  die  mit  mir  vier  Hosen 
mes Tuchs  war,  ausser,  daß  sie  die  obengemeile  lustige  Kranck- 
iml  Mck  licht  am  Hals  gehabt 

U  war  kaum  acht  Tage  im  Saurbninnen  gewesen,  als  Herr 

ttSisplidus  Kundschafft  zu  mir  machte;  dann  gleich  und  gleich  ge- 
$^lit  >iih  gern,  sprach  der  Teuffei  zum  Köhler.    Ich  trug  mich 
(HUaMch,  and  weil  Simplicias  so  toU  auffzoge  nnd  viel  Diener 
te,  lüelle  ich' ihn  auch  vor  einen  dapffern  Edelmann  und  ge- 
blc,  oh  ich  ihm  vielleicht  das  Seil  über  die  Hörner  werÜeii  und 

'^M,  Hie  ich  schon  zum  ölftern  mehr  practicirt,  zu  meinem  Ehe-* 
ÜMs  kriegen  konte.  Er  liam  meinem  Wunsch  nach  mit  völligem 
WWmi  den  gLfahrlichen  Port  meiner  saltsiunen  Begierden  ange- 
st^egtli  und  ich  tractirle  ihn  wie  elwann  die  Circe  den  irrenden 
lüfisea;  and  alsobald  fasste  ich  eine  gewisse  Zuversicht,  ich  hätte 

liaickon  gewiß  an  der  Schnur,  aber  der  lose  Vogel  risse  solche 
•■tewey,  ?ermitlelsl  eines  Funds,  dardurch  er  mir  seine  irrosse 
IWaiiikbarkeit  zu  meinem  SpoU  und  seinem  eigenen  Schaden  be- 
ttiglt;  Sintemal  er  durch  einen  blinden  Pistolen-Schuß  und  einer 
Waaer-Spritze  voll  Blut,  das  er  mir  durch  ein  Secret  beybrachte, 

inich  glauben  machte,  ich  wäre  verwundet,  wessentwegen  mich 
iuciit  nur  der  Baibierer,  der  mich  verbinden  solte,  sondern  auch 
alles  Volck  im  Saarbronnen  hinten  und  fomen  beschattete,  die 
■«kgehends  alle  mit  Fingern  auf  mich  zeigten,  ein  Lied  darvon 
tiogen  and  mich  dergestalt  ausböneten,  daß  ich  den  Spott  nicht 
vertragen  nnd  erleiden  konnte,  sondern  ich  die  Chur  gar 
v^hato,  den  Sanr-Brunnen  mit  samt  dem  Bad  quittirte. 

Der  Troff  Simplex  nennet  mich  in  seiner  Lebens -Erzählung 
^ o.a. Buch  an  6.  4.  Capitel  leichtfertig,  Item  sagt  er,  ich  sey 

^  i'f  [0  227]  eaarbrannea-Ciir.  4  sofolge]  ZH  wa  folgea.  9  sm]  O  ia« 
üiB]  0  ihM.      18  imDdan  [O  828]  UliaMm.      22  Mtoean]  O  ein«». 

^•eia«.  80  iob]  XH  eke.  ?eh6  ich.    82  [X  259]  Der.  Tioff]  X  T^opff. 

^  ^IH 1. 6.  Bach  an  4.  6.  E»  ist  1,  5,  6.  a.  708.    er,  [O  229]  leh. 
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mehr  mobilis  als  nobilis  gewesen.  Ich  gebe  beydes  zu.  Wann  er 
selbst  aber  nobel  oder  sonst  ein  gut  Haar  an  ihm  gewesen  wäre, 
so  hätte  er  sich  an  so  keine  leichtfertige  und  unverschämte  Dirne, 
wie  er  mich  vor  eine  gehalten,  nicht  gehänckt,  viel  weniger  seine 
6  eigene  Unehr  und  meine  Sehend  also  vor  der  ganlzen  Welt  ausge- 
breitet und  ausgeschrien.  Lieber  Leser,  was  hat  er  jetzt  vor  Ehr* 
und  Ruhm  darvon,  daß  er  C^amil  seine  eigene  Wort  gebrauche) 
in  kurtzer  Zeit  einen  freyen  Zutritt  und  alle  Vergnügung,  die  er 
begehren  und  wünschen  mögen ,  von  einer  Weibsperson  erhalten, 
10  vor  deren  Leichlfertigkeit  er  ein  Abscheuen  bekommen?  Ja  von 
deren,  die  noch  kaum  der  Holtz-Cur  entronnen?  Der  arme  Teuffel 
hat  eine  gewaltige  Ehre  darvon,  sich  dessen  zu  rühmen,  welches 
er  mit  besseren  Ehren  billich  halte  verschweigen  sollen.  Aber  es 
gehet  dergleichen  Hengsten  nicht  änderst,  die,  wie  das  unver- 
15  nünfTtige  Viehe,  einem  jed wedern  geschleyerten  Thier  wie  der 
Jäger  jeden  einem  Stück  Wild  nachsetzen.  Er  sagt,  ich  seye  glatt- 
härig  gewesen;  da  muß  er  aber  wissen,  daß  ich  damals  den  sie- 
benzehenden  Theil  meiner  vorigen  Schönheit  bey  weitem  nicht 
mehr  hatte,  sonderlich  behalife  mich  allbereit  mit  allerhand  An- 
20  strich  und  Schmincke,  deren  er  mir  nicht  wenig,  sondern  einer 
grossen  Menge  abgeleckt.  Aber  genug  hiervon!  Narren  soll  man 
mit  Kolben  lausen.  Das  war  noch  ein  gerings;  jetzt  vernehme  der 
Leser,  wormit  ich  ihn  endlich  bezahlet!  Ich  verliesse  den  Sauer- 
brunnen mit  grossem  Verdruß  und  Unwillen,  also  bedachte  mich 
s5  auf  eine  Räch,  weil  ich  vom  Simplicio  beydes  beschimpiH  und 
verachtet  worden.  Und  meine  Magd  hatte  sich  daselbsten  eben  so 
frisch  gehalten,  als  ich,  und,  weil  die  arme  TröpITm  keinen  Schertz 
verstehen  konnte,  ein  junges  Söhnlein  vor  ein  Trinckgelt  aufge- 
bündelt, weiches  sie  auch  aulf  meinem  Meyer- Hof,  ausser  der 
90  Stadt,  glücklich  zur  Welt  gebracht.  Dasselbe  muste  sie  den  Nah- 
men Simplicium  nennen  lassen,  wiewohl  sie  Simplicius  sein  Tage 
niemahls        lirle.   S  h  nun  erfahren,  daß  sich  Simplicius 

mit  eit  riusle  meine  Magd  ihr  Kind 

8  kuiDc]  H  eine.    7  damit]  XH  damit 
hlt  H.    ■Agf]  1,  70S,  23.    glatt  [O  330]- 
h]  11  •ondcrn.  ?  sondern  ich.   20  einer] 
t*.     30  den]  XII  mit  Namen  Slmplicios. 
luhrte.     83  mcuite]  XH  miut. 
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ealwohnen  und  dasselbige,  nach  dem  ichs  mit  zarien  Windeln,  ja 
»denen  Decken  nnd  Wickelbinden,  niustaffirei,  om  meinem  Bo- 
ing eine  bessere  Gestelt  ond  Zierde  su  geben,  in  Bekleidung  mei- 

KS  Meyers- Knecht  zu  Simplici  Hans  tragen,  daß  sie  es  dann  bey 
s XächlliduTweile  vor  seine  Thür  gelegt,  mit  einem  beigelegten 
Schriiniicben  Bericht,  daß  er  solches  utit  mir  erzeugt  hatte.  £s 
iit nicht  zn  glauben,  wie  hertzlich  mich  dieser  betrag  erfreoete, 
Kiederlich  da  ich  hörete,  daß  er  dessentwegen'  von  seiner  Obrig* 
keil  so  Irefflich  zur  SlralF  gczugon  worden,  und  dalj  ihm  diesen 
1  Fond  sein  Weib  alle  Tag  mit  Merretlig  und  Senil  auff  dem  Brod  zu 
essen  gab.  Item,  daß  ich  den  Simpeln  guten  Glauben  gemacht,  die 
UDfnichtbara  hätte  gebühren,  da  ich  doch,  wann  ich  der  Art  ge- 
weit wire,  nicht  aaf  Ihn  gewartet,  sondern  In  meiner  Jugend 
verrichtet  haben  würde,  was  er  in  meinem  herzunahenden  Alter 
■  m  mir  glaubte;  dann  ich  hatte  damals  allbereit  schier  viertzig 
Mr  erlebt  und  war  eines  schlimmen  Kerls  nicht  würdig,  als  Sim« 
püctii  einer  gewesen. 

* 

1  Windeln]  XH  WindeteUi.  4  Meyera-Koeoht]  XH  Ifeyera-Kneehta  sii 
ftapUeU.  5  gel«gt]  1,  724,  6.  8  Obrigkeit]  1,  724,  15.  11  8iin  [(l  2,  211. 
Ki;2U]pe]D.     14  WM  [O  2S2]  er.     16  «ioM]  XH  «inea  io.     1?  geweMD] 

Schau  wie  [U  wie  ein]  Courage  sich  hier  lobet, 

Und  ihre  \>ö»c  i'liuttii  i>robet, 
AI»  ob  CS  trefflich  scy  gethan, 
8o  pflegt  man  »iih  noch  ofl't  zu  spruiseii, 
Ein  Katl  will  ck-n  juiJcrii  weisen, 
Daß  er  iliii  L;ui^-')lir  lieissen  kuii, 
'        Simplex,  UT)d  die  Ct»uiage  bcyth-, 
/  Die  suchten  nur  in  Lastern  Freude, 


'     >^      Und  hielten  das  für  grosse  Sachen, 

Wann  jede«  kunnt  mit  List  und  Lügen, 
Das  andere  dadeihatVt  hetriegcn, 
Und  ilime  einen  l*u!?sen  njachen, 
[X  261]  O  Thorheit,  su  die  Welt  jetxt  heget, 
Wann  man  die  Dinge  überleget, 
"f^i^i  es  auch  noch  jetzt  ho  iior, 
"»eher  Vogel  kan  sich  blühen, 
_will  RUch  sein  angesehen, 
ctnas  sonders  wHr, 
n  doch  voll  Laster- Brut, 
t^4ijD  Thoren- Welt  nicht  tbut. 


L.  II 

^^^^^  YTt 
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DAS  FÜNFUNDZWANZIGSIK  CAPiTEL,- 

Courage  wird  über  ihren  Ubellhaten  erwischt  und  der 

Stadt  verwiesen. 

J£tzt  sollte  ich  zwar  abbrechen  ond  aafhören  von  meinen 
fernem  Lebenslauf  zu  erzehlen,  weilen  genugfsam  verstanden  wor- 
den, was  vor  eine  Dame  Siaiplicius  überdölpell  zu  haben  sich  ge- 
rühmet.  Gleichwie  er  aber  von  deme,  was  allbereit  gesagt  wor- 
den, ohne  Zweiffei  fast  nichts  als  Spott  und  Schand  haben  wird, 
also  wirds  ihm  auch  wenig  Ehr  bringen,  was  Ich  nach  fürters  an- 
zeigen werde. 

Ich  halte  hinter  meinem  Hause  einen  Garten  in  der  Stadl, 
beydes  von  Obsgewächß,  Krauter  und  Blumen,  der  sich  dorflia 
sehen  lassen  und  alle  andere  trutztc ;  und  neben  mir  wobnete  ein 
alter  Mecbaberis  oder  SusannenMann,  welcher  ein  Weib  hatte,  die 
viel  alter  war  als  er  Selbsten.  Diese  wurde  zeitlich  innen,  von 
was  vor  einer  Gattung  ich  war,  und  ich  schlug  auch  Bichl  ab,  in 
Nothfall  mich  seiner  llülll  zu  bedienen,  wessentwegen  wir  dann 
oif  t  in  besagtem  Garten  zusammen  kamen  und  gieiciisam  im  Raab 

2  wird]  Xü  treibet  mit  einem  alten  Susannen -Mann  in  ihrem  Oaitan 
nngebtthrliobe  Hindeti  als  eben  sween  Mnaqnetirer  anff  einem  Baum  Bit«ea 
manseten,  nnd  der  eine  aus  Unvoraichtigkeit  die  geraobten  Birnen  alle  fkHeD 
lieft.  Darftber  die  Conrage  mit  ihrem  alten  Liabhaher  Tertriebn,  endlich  ü9mt- 
hart,  nnd  der  fitadt  yerwiesen  wird. 

Alle  Ding  ein  weil  tliut  gut, 

Der  Courage  Ubermuth, 

Und  verruchter  Sünden -Tand, 

Nimmt  ein  End  mit  Spott  und  Scband, 

Mercko  diß,  wer  so  auch  ist, 

So  sergehn  die  LMter-Liist, 

[H  a, 212.  K  2, 212]  JEtat  n.  s.  w.  7  er]  O  ihr.  9  nach]  JB  noeh. 
11  Ich]  H  Er.  12  tiob  [o  289  atatt  288]  dorfffee.  15  DleseJ  PDieaer.  16  im] 
O  in.     16  he[X  262]sagtem. 
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und  höchster  Eil  Bhimen  brachen,  darmit  es  sein  eifersüchtige  Alte 
nit  gewahr  würde,  wie  wir  dann  auch  nirgends  so  sicher  als  in 
diesem  Garten  zusammen  kommen  konten,  als  da  das  grüne  Laub 
and  die  verdeckte  Gang  unserer  Meinung  nach  vor  den  Menschen, 
5  aber  nicht  vor  den  Augen  GOttes,  unsere  Schand  und  Lasier  be- 
deckten.  Gewissenhaffle  Leul  werden  darvor  halten,  unser  Sün- 
denmaß seye  damal  entweder  voll  und  überhäufTt  gewesen  oder 
die  Güte  GOttes  hätte  uns  zur  Besserung  und  Busse  beruffen  wol- 
len.  Wir  hatten  einander  im  Anfang  des  Septembris  Losung  ge- 
» geben,  denselbigen  lieblichen  Abend  im  Garten  unter  einem  Birn- 
baum zusammen  zu  kommen,  eben  als  zween  Musquetierer  aus 
unserer  Guarnison  ein  Anschlag  gemacht  hatten,  selbigen  Abend 
iiiren  Part  von  meinen  Birrn  zu  stehlen;  Wie  sie  auch  den  Baum 
bestiegen  und  zu  brechen  anfiengen,  ehe  ich  und  der  Alle  in  Gar- 
is  ten  kommen.   Es  war  ziemlich  ünster  und  mein  Buhler  stellte  sich 
ehender  ein,  als  ich,  bey  dem  ich  mich  aber  auch  gar  bald  be- 
fände und  das  jenige  Werck  mit  ihm  angienge,  daß  wir  ehmalen 
mit  einander  zu  treiben  gewohnt  waren.  Potzhertz!  ich  weiß  nicht 
wie  es  gienge,  der  eine  Soldat  regte  sich  auf  dem  Baum,  um  un- 
serer  Gauckelfuhr  besser  wahrzunehmen,  und  war  so  unvorsichtig, 
daß  er  alle  seine  Birren,  die  er  gebrochen  hatte,  verschüttelt,  und 
als  selbige  auf  den  Boden  fielen ,  bildeten  ich  und  der  Alte  sich 
nichts  anders  ein,  als  es  wäre  etwann  ein  starckes  Erdbiden  von 
GOtt  gesendet  und  verhängt,  uns  von  unsern  schandlichen  Sünden 
«  abzuschrecken,  wie  wir  dann  einander  auch  solches  mit  Worten  zu 
verstehen  gaben  und  beyde  in  Angst  und  Schrecken  von  einander 
liefTen.  Die  auf  dem  Baum  aber  konten  sich  des  Lachens  nicht  ent- 
halten, welches  uns  noch  grössere  Furcht  einjagte,  sonderlich  dem 
Alten,  der  da  vermeinte,  es  wäre  ein  Gespenst,  das  uns  plagte. 
Jo  Derowegen  begab  sich  ein  jedes  von  uns  in  seine  Gewahrsam. 

Den  andern  Tag  kam  ich  kaum  auf  den  Marckt,  da  schrie  ein 
1^  weiß  was. 
fragte  ihn  mit  vollem  Haiß:  was  weist  du  dann? 
tiei:  es  hat  heut  Birnen  geerdbidmet.  " 

M 

^plbigoo.     13  Birrn]  XH  Birnen.    21  Eirrcn]  XII  Birnen, 
^gabon.    29  vcr[H  2,  213.  K  2,  213Jnicinte.  31[X263J 
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Diß  Gesclirey  kam  je  langer  je  slfircker,  also  daß  ich  gieidi 
mercklc,  was  die  Glucke  gestiilagen ,  und  mich  in  Angesirhl  sa- 
rötliete,  uicwolil  ii  h  mich  sonst  zu  schämen  riil  gewohnol  war. 
Ich  machte  mir  gleich  die  Rechnung,  daß  ich  eine  Ilalz  ausstehen 
musle,  gedachte  aber  nichl,  daß  es  so  grob  hergehen  wurde,  wie 
ick  hernach  erfuhr;  dann  nachdem  die  Kinder  auf  der  Gassen  vua 
unserer  Geschieht  cu  sagen  wuslen,  konte  der  Magistrai  nichli 
anders  Ihiin,  als  ilirfi  er  mich  und  den  Allen  beym  KoplT  nehmen 
und  jcdwcders  besonders  gefangen  beizen  liese.  Wir  laugneten 
aber  beyde  wie  die  Hexen,  ob  man  uns  gleich  mit  dem  üeadier 
und  der  Tortur  drenele. 

Man  inventirt  und  verpetschirt  das  Meinige  und  examinirt 
mein  llaustresind  hey  dem  Eid,  deren  Aussag  al>er  wider  einander 
liclTe,  weil  sie  nil  alle  vun  meinen  losen  Stücken  wüsten  und  mir 
die  Magd  getreu  waren.  Endlich  verschnapte  ich  den  Handel  seliwl, 
als  nemlich  der  Schultheiß,  welcher  mich  Frau  Baß  nennete,  oft 
zu  mir  in  das  üctangniß  kam  und  grosses  Mitleiden  vorwante,  ta 
Warheit  aber  mehr  ein  Freund  der  Gerechtigkeit,  als  mein  Vetter 
war.  Dann  nachdem  er  mich  in  aller  iaischea  Vertraulichkeit 
ttberredet,  mein  Alter  hatte  den  begangeneii  und  offimahls  wi- 
derbolten  Ehebruch  gestanden,  führe  ich  unversehens  heraus  oad 
sn^rtc:  so  sching  ihm  der  Hagel  ins  Maul,  weils  der  alte  Scheu^scr 
nicht  hat  halten  können! 

Bäte  demnach  meinen  Termeinten  Frewid,  er  weite  mir  doch 
getreoUch  dadurch  hellTen.  Br  aber  lüngegen  machte  mir  efaie 
SoharfTe  Predigt  daher,  thät  die  Thür  auf  und  wiese  mir  einen  No- 
tarium  und  beysichhabende  Zeugen,  die  alle  meine  und  seine  Re- 
den und  Gegen -Reden  angehört  und  aufgemerckt  hatten. 

Darauf  gieng  es  wunderlich  her,  die  meiale  Bethshemi  hielten 
danror,  wmn  aolte  mich  an  die  Folter  werfen,  so  würde  Ich  viel 
mehr  dergleichen  Stücke  bekennen  und  alsdann  nach  befindendea 
Dingen  als  eine  unnütze  Last  der  Erden  um  eines  Kopfs  kürlzcr 
itt  BMchen  seyn,  welcher  Seoteos  mir  Moh  weitläafflig  notificirt 
wurde,  ich  hingegen  Uene  mich  ▼erbehmmi,  man  anehe  nicht  so 

m 

t  io]  XB  im.  7  Magiatfat  [O  242]  niebta.  0  betoadm]  XH  baModer. 
It  mpetaehiri]  XH  Tcrpiuchirt.  22  ächemer]  H  Seheiater.  2S  liat  [0  243] 
halten.     29  [X  2«4)  Darauf. 

Digitized  by  Go  ^v,i^ 


I 


II,  2,  26.  307 

iilr  der  lieben  Gerechtigkeit  und  den  Gesetasen  ein  Genügen  zu 

Luii,  als  iiitiii  Gell  und  Gut  zu  confisciren;  Würde  man  so  streng- 
out  mir  procediro,  so  würden  noch  viel,  die  vor  ehrliche  Burger 
geyieo  werden,  mit  mir  zur  Leiche  gehen  oder  mir  das  Geleit 
i  |tkB  nassen.  Ich  konte  schwatzen  wie  ein  Rechtsgelehrter  und 
neifit  Wurt  und  prutestaliones  fielen  so  scharpIT  und  schlau,  daß 
äcb  Verständige  darvor  entsetzten.  Zuletzt  kam  es  dahin,  daß  ich 
NfdMUrpbet  die  Stadt  qaittiren  und,  zu  mehr  als  wohWerdien- 
terSlralTe,  alle  mo ine  Mobilia  und  ligende  Güter  dahinden  lassen 
it>  mute,  darunter  sich  gleichwohl  mehr  als  über  1000  Reichsthaler 
im  Geld  befände.  Meine  Kleidungen  und  was  zu  meinem  Leib 
|BbM,  worde  mir  gefolgt,  ausser  etliche  Kleinodlea,  die  einer 
liier,  der  ander  dort  zu  sich  zwackte.   In  Summa  was  wolte  ich 
^on?  Ich  hatte  wohl  grussers  verdienet,  wann  man  strenger  mit 
tinir  iiiue  procediren  wollen;  aber  es  war  halt  im  Krieg  und 
dmckte  jederinänniglich  dem  gütigen  Himmel  (ich  solte  gesagt  ha- 
ben, jeder  weiberlich),  daß  die  Stadt  meiner  so  taliter  qualiter  loß 
wonica. 

9  Bedilfgelohr(0  844.  H  2»  214.  K  2, 214]ter.    14  wohl]  XH  wohl  ein. 
II  Wütias]  XH  worden. 

Deß  bösen  wird  man  gerne  los, 

Und  achtet  niemand  bolclies  groß, 

Wer  wird  mit  Unfall  sich  hefleckeo, 

Ein  jeder  sieli't  sich  fleissig  für, 

Für  einem  solchen  wüsten  Thier, 

D&a  Bo  voll  Lafiter  pflegt  zu  steokäh, 

Auf  daß  num  nicht  besudelt  werd, 

Dad  bej  Torkebrtoa  mit  verkehrt, 

lati  hast,  d«A  man  es  tob  sieh  sohaffe. 

Wie  hier  tnaiia  der  Courage  maeht, 

Dnun  nehm  man  sieh  Tor  woU  in  aoht^ 

Anf  Übel  thalen,  folget  Strafl^ 

fX  265]  Demnaehy  dn  garstige  SUnden  Sehweia, 

Merek  diA,  and  stell  dein  Laster  ein'. 


Digitized  by  Google 


306 


2,  2& 


DAS  SECIISÜAUZWANZIGSTE  CAPITjBL.. 

Courage  wird  eine  Mußquetiererin ,  schachert  dabey  mit 
Taback  and  Brandtewein.  Ihr  Mann  wird  verschicket, 
welcher  unter  Wegs  einen  todten  Soldaten  antrifft^  den  er 
ausziehet^  und  weil  die  üosen  nicht  herunter  wollen,  üun 
die  Schenckel  abbaut,  alles  zosanmen  packet  and  bey  einrai 
Bauren  einkehret,  die  Schenckel  zu  Nachts  hinterlasset  und 
Reißaus  nimmt.   Darauf  sich  ein  recht  lächerlicher  Poß 

zuträgt. 

DAmahls  lagen  weil  herunib  keine  Käyserliche  Völcker  oder 
Armeen,  zu  welchen  ich  mich  wieder  zu  begeben  im  Sinn  hatte. 
Weil  niiri  dann  nun  an  aolchen  mangelte,  so  gedachte  ick  auch 
zu  den  Weymarfschen  oder  Hessen  zu  machen,  welche  daniahl  im 
Kintzger  Thal  und  der  Orlen  herumb  sich  befanden,  uiab  za 
sehen,  ob  ich  etwann  wieder  einen  Soldaten  zum  Hann  bekammea 
könnte.  Aber  achf  die  erste  Bläte  meiner  ohnTergleichlichen  Sehte- 
heil  war  fori  und  wie  tiiie  Frühlings- Blum  verweickel,  wie  inieb 
dann  auch  mein  neuiicher  Unfall  und  daraus  entstandene  Bekum- 
memns  nicht  wenig  verstelleL  So  war  anch  mein  Reichthomb  hia, 
der  offi  die  alle  Weiber  wieder  an  Minner  bringet  Ich  ▼erkaoflle 
von  meinen  Kleidern  und  Geschmuck,  so  mir  noch  gelassen  wor- 
den, was  Gelt  gölte,  und  brachte  etwan  zweyhunderi  Calden  w- 

* 

1  [0  245]  Das.      9  zutriigtj  XU  zuträgt. 

Merck,  wie  Courage  sich  zuletzt. 

Vom  Pferde,  auft'  den  fisel  satst. 

Es  sincket  Ihr  Respect  su  Ghnind,  •  * 

DaA  sie  nicht  viel  mehr  gelten  knnt, 

Ein  11  Qtqnetirer  ihr  h^hrt» 

Bie  war  nnoh  kaum  deaaelben  werth. 

[H  2,  215.  K  2,  215]  D.\inahl8.  14  Kintzger]  XH  Kintser.  18  mein]^ 
feblt  XII.    ilaiaus  [0  240]  entstanikne. 
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wegen;  mit  denen  inaclile  icb  mich,  sambt  einen  Bolen,  auf  den 
unb  mein  Glück  so  sodien,  wo  Ichs  inden  möchte.  Ich 
tnfeaber  nichts  als  Unglöck  an,  dann  ehe  ich  Schiltach  erlangte, 
knegie  uns  eine  Wcymarische  Parihey  Mußquelirer,  welche  den 
iButefl  abprugelten,  plünderlen  und  wieder  von  sich  jagten,  mich 
Iber  Bit  sich  in  ihr  Quartier  achleppeten«  Ich  gab  mich  vor  ein 
Vvfierlirlies  Soldaten -Weib  aus,  deren  Mann  vor  Freyburg  im 
Prei0<r9u  ludl  blieben  wäre,  und  überredet  die  Kerl,  daß  ich  in 
Bieifies  Mannei  Ueimath  gewesen,  nunmehr  aber  Wiliena  aey, 
ttBicliKBIsaß  nach  Hanß  zu  begeben.  Ich  war,  wie  obgedacht, 
in  weitem  nichl  iin  lir  so  schön,  als  vor  iJiesctii,  gleichwohl  aber 
noch  von  solcher  ßeschaffenheil,  die  einen  Mußquelirer  aus 
äer  Parthey  so  verliebt  machte,  daß  er  meiner  zum  Weib  begehrte. 
Vm  «olte  oder  softe  ich  thon?  Ich  weite  lieber  diesem  etntzigen 
öBlpilpm  Willen  gönnen,  als  von  der  ganlzon  Parihey  niit  Gewalt 
zu  dem  jeaigcn  gezwungen  werden ,  was  dieser  aus  Lieb  suchte, 
la  Sami  ich  wurde  eine  Frau  Mußqoeturerin,  ehe  mich  der 
Caplan  copulirle.    Ich  halle  im  Sinn,  wieder,  wie  zu  Springins- 
Ms  Zeiten,  eine  Marquelennerin  abzugeben,  aber  mein  Beutet 
•»  liebad  sieb  viel  zu  leicht,  solches  ins  Werck  zo  setzen.  So  man- 
Sur  aach  meine  Böhmische  Motter  und  über  das  bedonckte 
■ck,  mein  Mann  wäre  viel  zu  schlecht  und  liederlich  zu  solchen 
^el.  Doch  finge  ich  an,  mit  Taback  und  Brandlewein  zu  scha« 
^9  gleichsam  als  ob  ich  wieder  halb  Batzen  weiß  bitte  gewln- 
BMB  wollen,  was  icb  kürlzlich  bey  tausenden  verlohren.  Es  kam 
Blich  Blutsauer  an,  so  zu  Fuß  daher  zu  marchiren  und  noch  darzu 
eiaea schweren  Pack  zn  tragen,  neben  dem,  daß  es  auch  zn  Zei- 
sehanl  essen  und  trincken  setzte,  welches  unangenehmlichen 
'^■fi  ich  mein  Leblag  nicht  versucht,  viel  weniger  gewohnet 
^*lte.  Zuletzt  brachte  icb  einen  trel&ichen  MaulEsel  zu  wegen,  der 
^allein  ach  wehr  tragen,  sondern  auch  achneller  lauffen  konte, 
A  aiach  gotes  Pferd.  Gleich  wie  ich  nun  dergestalt  zween  Esel 
"■»Birnen  brachte,  also  verpflegte  ich  sie  auch  besten  Weisses, 
eta  jeder  seine  Dienste  desto  besser  versehen  könnte.  Soi- 

*  Wey[X  2e6]mftr»eb6.     IS  solcher  [0  247]  Besoliaflreobeit.     17  ahe] 
ehr.  20  bdwid]  XH  fand.   27  Zeiten  10  24aj  ichinaL   82  aU  [H  2, 216. 
'^2,m|iDeiieh. 
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eher  Gestalt  nun,  weil  ich  und  meine  Bagage  getragen  wurdp, 
kante  ich  mich  auch  um  etwas  besser  patientirn  und  verzögerte 
•bo  mein  Leben,  biü  uns  der  ycm  Mercy,  in  Anfang  des  Mtyen, 
bey  Herbit- Zeiten  treffliche  Stesse  gab.  Bhe  ich  aber  fortfahre, 
solchen  meinen  Lebens -Laufl*  weiters  hinaus  zu  erzählen,  so  will 
ich  dem  Leser  zwror  ein  artliohea  Stückel  erölTnen,  das  mein  da- 
mahliger  Mann  wider  seinen  Willen  ins  Werck  setste,  als  m 
noch  im  Kintzger  Thal  lagen. 

Er  gieng  ein,  auf  seiner  Oflicier  Zumulhen  und  mein  Gntbe- 
findang,  sich  in  alte  Lnmpen  an  verkleiden  und  mit  einer  Axt  anf 
der  Achsel,  in  Gestalt  eines  armen  exulirenden  Zimmermanns,  ei- 
nig-e  Brieff  an  Ort  und  Ende  zu  tragen,  dahin  sonst  jemand  zu 
schicken,  wegen  der  Käyserlichen  Partheyen,  welcher  wegen  es 
unsicher  war.  Solche  Brieffe  betraffen  die  Conjunction  etliche 
Völcker  und  anderer  Kriegs-Anschlag.  Es  wäre  damals  von  grim- 
miger Kalle  gleichsam  Stein  und  Bein  zusammen  gefroren,  so  daß 
mich  das  arme  Schaf  anf  seiner  Reise  schier  getaurel  halte.  Doch 
muste  es  seyn,  weil  ein  ziemlich  Stuck  Gell  zu  verdienen  war, 
und  er  verrichtet  auch  alles  sehr  glücklich.  Untern eijs  aber  fände 
er  einen  todteu  Cörpcr  in  seinen  Ahweir^'n,  die  er  der  Enden  wol 
wnste,  welcher  ohne  Zweyfel  eines  Officiers  gewesen  seyn  aaft, 
weil  er  ein  paar  rother  Scharlachener  Hosen  mit  silbern  Ganlaunen 
verbrämt  anhatte,  welcherley  Gattung  damal  die  OlTicier  zu  tragen 
pflegten ;  so  war  sein  Koller  samt  Stiffeln  und  Sporen  auch  de» 
Hosen  gemiß.  Er  besähe' den  Fnnd  und  konte  nicht  ersinnen,  ob 
der  Kerl  erfroren  oder  von  den  Schwarlzwäldem  todtgeschlag-en 
worden  wäre.  Doch  gälte  es  ihm  gleich,  welches  Tods  er  gestor- 
ben; das  Koller  gefiele  ihm  so  wohl,  daß  ers  ihm  auszog,  nod  da 
er  dasselbtge  hatte,  gelüstet  ihn  auch  nach  den  Hosen,  welche  sa 
bekommen,  er  zuvor  die  Stiffel  abziehen  muste.  Solches  i^Iuckte 
ihm  auch;  Als  er  aber  die  Hosen  herab  streilfle,  wollten  solcke 
nicht  hotten,  weil  die  Fenchtigkeit  des  allbereit  verwesenden  Cor- 

1  getragen  |X  207]  wurde.  7  sciiieu]  O  »einem.  8  KintzgerJ  Xü 
Kintzer.  12  jeuiaudj  Xli  niemand.  ?  jemand  sa  scbioken  wegen  der  kaisor- 
liehen  Parteien  unsicher  war.  !^  (s]  XH  »>s  nns  an«ieher.  Id  von]  Xll  Yor« 
16  und  [O  249J  Bein.  19  «chrj  lehll  U.  29  Um]  X  ihm.  82  Cdrpcrs 
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pers  sii'h  unter  den  Knien  herum,  allwo  miin  dazumal  die  Hosen-* 
bSndel  zu  hirHl»*n  pflfglc,  sich  bcydes  in  das  Futter  und  den  Uber- 
zug gesetzt  iiatte  und  dannenhero  Sehenckel  und  iiosen  wie  ein 
Stein  zütamnien  gefroren  waren.  Er  liingegen  wolle  diese  Hofen 

5  aiebt  dahinden  lassen,  und  weil  der  Tropff  aonal  kein  ander  Mittel 
in  diT  l'jl  suh«?,  eins  vom  andern  zu  Icdig^cn,  hiebe  er  dem  Corpo 
nil  seiner  Axt  die  Füsse  ub,  pnckle  solche  samt  Hosen  und  Koller 
nsammen  und  Funde  mit  seinem  Bündel  bey  einem  Bauern  ein  sol- 
che Gnad,  daß  er  bey  ihmo  hintern^ warmen  Stoben* Ofen  Aber« 

1«  oachtfn  dorfftc. 

Dieselbe  Niiehl  l\Hlliert  dem  Bauern  zu  allem  Unglück  eine 
Kuhe,  welches  Kalb  seine  Magd  wegen  der  grossen  Kalle  in  die 
Stäben  trug  und  zu  nächst  bey  meinem  Mann  auf  eine  halbe  Well 
Siro  lum  Stuben-Ofen  selale.  Indessen  war  es  gegen  Tag  and 

15  meines  Mimns  eroberte  Hosen  allbereit  von  den  Srhenckeln  aufge- 
tauet;  derowe^iMi  zog  er  seine  Lumpen  zum  Theil  ans  und  hin- 
gegen das  Koller  und  die  Hosen,  die  er  umkehrte  oder  letz 
Mchte,  an,  ließe  sein  alles  Gelump  samt  den  Schenckeln  beym 
Kalb  liegen,  stiege  zum  Fenster  hinaus  and  kam  wieder  glucklich 

2«  in  unser  Ouarlier. 

Des  Morgi'ns  frühe  kam  die  Mniid  wiederum,  dem  Kalb  Rath 
XQ  schaOen.  Als  sie  aber  die  bcyde  Schenckel  samt  meines  Men- 
ses alten  Lumpen  und  Schurlsfell  darbey  Ilgen  sähe  und  meinen 
Mann  nicht  fände,  fienge  sie  an  zu  schreyen,  als  wann  sie  mitten 

1^  unter  die  Mörtler  gelullen  Wiire.  Sie  lielFe  zur  Stuben  hinaus  und 
schlug  die  Thür  hinter  ihr  zu,  als  wann  sie  der  TeulTel  gejagt 
bitte,  von  welchem  Lernten  dann  nicht  allein  der  Bauer,  sondern 
auch  die  gantze  Naehbarscbaffl  erwachte  and  sich  einbildete,  es 
waren  Krieirer  vorhanden,  wessetiwegen  ein  Tlieil  ausrisse,  das 

}^  ander  aber  sieh  in  die  W  ehr  schiekle.  Der  Bauer  selbst  vernahm 
von  der  Magd,  welche  vor  Furcht  und  Schrecken  zitterte,  die  Ur- 
nch  ihres  Geschreys,  daß  nemlich  das  Kalb  den  armen  Zimmer- 
vuinn,  den  sie  äber  Nacht  geherbergl,  biß  aoflT  die  FAsse  gefres- 
sen und  ein  sidehes  greßliches  (jesicbt  gegen  ihr  gemacht  halte, 
daß  sie  glaube,  wann  sie  sich  nicht  aus  dem  Staub  gemacht,  dai^ 

6  l.  flig.  n,  [()  2:)0l  Iii.  he.      11  [H  'i,  217.  K  2,  217 J  Dicdcib«.     29  'i  lied 
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ef  anch  an  sie  gesprungen  wire.  Der  Bauer  wolle  das  Kalb  mit 
seineoi  Knebelapieß  nidermacheii,  aber  sein  Weib  weite  ibn  ia 
aolohe  Gefihr  nicht  wagen  noch  in  die  Stob  lassen,  sondern  Ter- 

miitelte,  daß  er  den  SchuUheissen  um  Hülff  ansuchte.  Der  lies» 
&  aUobald  der  Gemein  zusammen  lauten,  um  das  ilauß  gesamter 
Hand  in  atärmen  und  diesen  gemeinen  Feind  des  menschlichen 
Geschlechts,  ehe  er  gar  an  einer  Knhe  anfwflchse,  bei  Zeiten  aos- 
zureuten.  Da  sähe  man  nnn  ein  artliches  Spectackel,  wie  die  Bia- 
rin  ihre  Kinder  und  den  Ilaußralh  zum  Kammer-Laden  nacheinan- 

10  der  herauf  langte,  hingegen  die  Bauron  zu  den  Stuben-Fenstera 
hinein  gockten  und  den  schrdcklichen  Wurm  samt  bey  sich  lie- 
genden Schenokeln  anschaneten,  welches  ihnen  genügsame  Zeug- 
miß  einer  grossen  Grausamkeit  einbildete.  Der  Schultheiß  geböte 
das  Hauß  zu  stürmen  und  dieses  greuliche  Wunder-Thier  nider- 

sa  sumachen,  aber  es  scbonete  ein  jeder  seine  HauL  Jeder  sagte: 
Was  hat  mein  Weib  und  Kind  darvon,  wann  ich  umkftme? 

Bndlich  wurde  ans  eines  alten  Beuren  Rath  beschlossen,  daß 
man  daß  Haus  mit  samt  dem  Kalb,  dessen  Muller  vielleicht  von 
einem  Lindwurm  oder  Drachen  i)esprungen  worden,  hinweg  bren- 

M  nen  und  dem  Bauern  selbst  aus  gemeinem  Seckel  eine  firgdtsong 
und  HüliTe  thun  solte,  ein  anders  zu  bauen.  Solches  wurde  frdlicli 
ins  Werck  i^cbctzet,  dann  sie  sich  damit  Irualelen,  sie  müslen  ge- 
dencken,  es  hallen  solches  die  DiebsKrieger  hinweg  gebrandl 
Diese  Geschichte  machte  mich  glauben,  mein  Mann  würde 

is  trefflich  GlAck  in  dergleichen  Stücken  haben,  weil  ihm  dieses  aa- 
gefehr  begegnet  Ich  gedachte:  was  wörde  er  erst  ins  Werck 
setzen,  wann  ich  ihn  wie  hievor  den  Springinsfeld  abrichte? 

Aber  der  Tropff  war  viel  zu  EselhaflTtig  und  hundsklinckerisch 
daran ;  Ober  daa  ist  er  mir  anch  bald  hernach  in  dem  Treffen  vor 

so  Uerbsthausen  todt  geblieben,  weil  er  keinen  solchen  Scherti  ver- 
stehen konte. 

6  liaußj  Xll  ÜAuß  mit.  7  Aoasmiilen]  XH  aiitsiumit«&  and  seio  Urtcl 
EU  machen.  15  stcir«  ]  XU  tehier.  16  liinka[0  262]ffle.  19  b«0pruDgen 
lU  8,  Sie.  K  8,  219]  woidett.    89  Mch  [Z  870]  Uld.    81  konte]  XH  konte. 

Soldaten  stecken  toU  PMtieken» 

Vnd  alleikand  Terkoeter  StOek  [H  StSoken], 

Sie  «teilen  «ook  viel  Poeeen  an, 

Demii  »an  wift,  wo  tie  gewcaen, 
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Wia  hier  deigleioheB  wir  la  lesen, 
Und  dann  ron  iboen  sagen  kan, 
Deeh»  solcher  Böhm  Ist  eitel  nichtig, 
UnlMich,  schladlieh,  auch  nicht  allehtig 

Und  kurts  darvon  nicht  recht  gethan, 

80  wird  die  Einfalt  oilt  belhürct, 

Wie  man  allhier  von  Kaiircn  liüret, 

I'nd  muß  das  tumme  Kalb  entgelten, 

Doch  daß  die  Banren  gleicher  maMeOi 

Sich  von  Soldaten  Narren  lassen, 

Das  höret  man  aach  wundersclten, 

Weil  sie  sonst  auch  heimbüchne  ScblUck, 

Und  haben  lose  Fuxsen-BAlck, 

Von  heyderley  ist  diß  samercken, 

Wer  etwan  will  la  Possen  ratben, 

Der  stell  sie  an,  da6  ohne  Sehaden, 

Man  plack  sich  nicht  mit  Narren  Weroken, 

Es  geh*t  offt  über  Unschuld  aus. 

Wie  übers  Kalb  und  Banren-Hauß. 
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DA8  8JEBEi\Ui\DZ\VAi\ZlüSTfc:  CAIMTKi.. 

Nachdem  der  Courage  Mann  in  einem  Treffen  g-eblieben 

und  Courage  selbst  auf  ihrem  MaulEsel  enlruniien^  trifil 
sie  eine  Ziegeuner-Schaar  an,  onter  welchen  der  Leote- 
nant  sie  zum  Weib  nimmt.  Sie  sajrt  einem  verliebten 
Fräulein  Waar,  entwendet  ihr  darüber  alle  Kleinodien,  he- 
hfilt  sie  aber  nicht  lang,  sondern  maß  solche  wol  abge- 

prügelt  wieder  zustelleo. 

IN  crslgemeltem  Treffea  käme  ich  veriuiUclsi  meines  gutcii 
Maulesels  darvon,  nach  dem  ich  zuvor  meine  Zelt  und  schlechte* 

sie  BHgH^e  hinweg  geworflTen,  reUerirle  mich  auch  mil  dem  Resl 
der  übrig  gebliebenen  Armee ,  so  wohl  als  der  Touraine  Selbs- 
ten, hiü  nach  Cassel;  und  demnach  mein  Mann  todigcblicben  uad 
ich  niemand  mehr  halte,  zu  dem  ich  mich  hatte  gesellen  mdg<>ii 
oder  der  sieh  mein(ir  angenommen,  nähme  ich  eiullioh  meiiu»  Zu- 
iUwhi  zu  den  Ziegeunern,  die  sieh  von  der  Sehwedischcn  llatiiii- 
Armada  bey  den  Königsmarckischen  Yölckern  befanden,  welche 
sich  mit  uns  bey  Wartburg  conjungirt    Und  in  dem  ich  bey  ihnen 
einen  Leulenanl  antraffe,  der  ^rh-jch  meiner  giilen  Qua^'^^'^^'n  un*\ 
trefflichen  lland  zum  stehlen,  wie  auch  etwas  Geldes  h inier  mir 
wahr  nam,  samt  andern  mehr  Tugenden,  deren  sich  diese  Art 
Leuth  gebrauchen,  Sihe  so  wurde  ich  gleich  sein  Weib  und  balle 

8  xuitclleti]  XH  sastelten. 

[II  2,  21».  K  2,  2rjj  Laß  ilich  mit  Iniser  lioU  iiiclil  cia, 

Mit  Leiitlii  n,     >  verUcliilicli  SfVJi, 

Man  hat  nicliis  mir  groß  iScliaud  diirvoii, 

Bck^uimt  auch  offt  noch  hüscn  Lohn, 

Wer  «ich  8o  hüsfs  untersteht, 

Hör,  wie  es  der  Courage  gch*t. 

9  (0  253.  X  2711  IN.  11  ruiu-rirte]  XH  niirirte.  16  Zicgcuocri»] 
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ieM  Vortheil,  daß  ick  weder  Oleom  Tald  noch  ender  Schmlrrol 

Bfhr  bedorffle,  mich  weiß  und  schön  zu  machen,  weil  so  wohl 
mein  Stand  Selbsten  als  mein  Mann  die  jenige  Coleur  von  mir  er*- 
farderle,  die  man  des  Teuffela  Leibfarb  nennet  Derowegen  finge 
»iclai,mieh  mit  Ginß-^Schmallz,  Ldnßsalbe  ond  andern  Haar- 
fertenden  üngvenlen  also  fleissig  zu  beschmircn,  daß  ich  in 
kttUerZeit  so  Höü-riglerisch  aossahe,  als  wann  ich  miUen  in 
icfjylai  geboren  worden  wäre.   Ich  mnste  oft  selbst  meiner 
hcki  ond  mich  über  meine  vielfäUige  Veränderung  verwundern. 
»IVichls  desto  weniger  schickte  sich  das  Ziegeuner-Leben  so  wol  zu 
aeioem  Humor,  daß  ich  es  auch  mit  Iceiner  Christin  vertaascht 
Uns  wolle.  Ich  lemete  in  fcortzer  Zelt  von  einer  allen  Aegyp- 
Äcken  Grüßmuller  wahrsa^fon;  lügen  und  stehlen  aber  kunle  ich 
lüwT^  ausser  daß  ich  der  Zien^euncr  gewöhnliche  HandgrilT  noch 
u uebt  waste.  Aber  was  darfis  viel  Wesens?  ich  worde  in  Körtze 
»perfect,  daß  ich  auch  vor  eine  Generalin  aller  Ziegennerinnen 
i»aUe  passiren  mögen. 

Gleich  wol  aber  war  ich  so  schlau  nicht,  daß  es  mir  überal 
Ohe  Gefahr,  ja  ohne  Slösse  abgangen  wfire,  wiewohl  ich  mehr 
a eiileliRbschte  und  meinem  iMann  zu  vei  schlemmen  zubrachte,  als 
ionsl  meiner  zehne:  Höret,  wie  mirs  einsmals  so  übel  gelungen! 
^Vir  lagen  über  Nacht  und  ein  Tag  ohnweit  von  einer  Preunds- 
Stadt  im  vorbey  marchiren,  da  jederman  hinein  dorfte,  um  seinen 
Wennin^r  einztikaulFen,  was  er  wolle.    Ii  Ii  machte  mich  auch  liin- 
«^ein,  mehr  einzunehmen  und  zu  stehlen,  als  Geld  auszugeben  oder 
^ii  ZQ  kaaflTen,  weil  ich  sonst  nichts  za  erkaulFen  gedachte,  als 
*ii  ich  mit  fänff  Fingern  oder  sonst  einem  Mnstlictien  GriflT  zu 
'^Handeln  vcrliofTle.    Ich  war  nicht  weil  die  Stadt  hinein  passii  l, 
^Is  mir  euie  Madamoiselle  eine  Magd  zuschickte  und  mir  sagen 
*       ich  solte  kommen,  ihrer  Fräulin  warzusagen,  und  von  die* 
Boten  Selbsten  vernahm  ich  gar  von  weiten  und  gleichsam 
'Jt-er  handerl  Meilen  her,  daß  ihrer  Fraulin  Liebhaber  rebellisch 
wonien  and  sich  an  ein  andere  gehenckt.  Solches  machte  ich  mir 
^treflich  zu  Nutz,  dann  da  ich  zu  der  Damen  käme,  träfe  ich 

4d(.s]  Hder.  fiiigfj  XH  ficu-.  H  sie  an.  0  laclu-n  [O  254]  und.  18  f  X  272] 
Okieliirol.  24  hinein  [H  2,  220.  K  2,  220]  mdir.  30  ibrci  J  \Il  ilueiu, 
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mit  meiner  Wahrsagung  so  nelt  zu,  daß  sie  auch  alle  Calender- 
maoheray,  ja  der  elandan  Madamoisaliaa  M eynoDg  nach  alle  Pro- 
pheten samt  ihreo  ProphezeyliaDgen  übertraffe.  Sie  klagte  mir 

endlich  ihre  Noht  und  begehrte  zu  vernehmen,  ob  ich  kein  MiUel 
6  wiaaei  deD  variablen  Liebhaber  £u  bannen  und  wider  ii^das  ge- 
rechte Glaiß  za  bringen. 

Freylich,  dapfere  Dame,  sagte  ich;  er  muß  wieder  umkehren 
und  sich  zu  cuerm  Gehorsam  einstellen,  und  sollte  er  gleich  eiaea 
Harnisch  anbaben,  wie  der  grosse  Goliath. 

10  Nichts  angenehmers  bitte  diese  Terliebte  Tröpffin  hören  no* 
gen, -als  eben  diß,  und  begehrle  auch  nichts  anders,  als  daß  weine 
Kunst  aisobald  ins  Werck  gesetzt  wurden,  leb  sagte :  wir  müssen 
allein  seyn  und  es  mftste  alles  unbeschrieben  zugehen. 

Darauf  wurden  ihre  Magd  abgeschaßt  und  ihnen  das  StiN- 

15  schweigen  auferlegt;  ich  aber  gieng  mit  der  Madamoisellen  in  ihr 
Schlaifkammer.  Ich  begehrte  von  ihr  einen  Trauer-Schleyer,  dea 
sie  gebraucht,  als  sie  um  ihren  Yatter  Leyd  getragen,  item  zwey 
Ohrgehang,  ein  köstlich  Halsgehäng,  das  sie  eben  anhatte,  ihren 
Gürtel  und  liebsten  Ring.  Als  ich  diese  Kleinodien  halte,  wickelt 

so  ich  sie  zusammen  in  den  Schleyer,  machte  etliche  Knöpff  daraa, 
murmelte  untersehiedtiche  nfirrische  Wdrter  darzu  und  legte  alles 
zusammen  in  der  Verliebten  Bette.  Hernach  sagte  ich:  Wir  müs-^ 
sen  mit  einander  in  Keller. 

Da  wir  hinkamen,  flberredet  ich  sie,  daß  sie  sich  auszöge  biß 

S5  aufs  Hembd,  und  unterdessen,  als  solches  geschähe,  machte  ich 
etliche  wunderbare  Characteres  an  den  Boden  eines  grossen  Fasses 
▼oll  Wein,  zöge  endlich  den  Zapffen  heraus  und  befahl  der  Damea 
ihren  Pinger  vorzuhalten,  biß  ich  die  Kunst  mit  dem  Zapffen  dro- 
ben im  Hause  auch  der  Gebühr  nach  verrichtet  halle.   Da  ich  nun 

80  das  einfältige  Ding  dergestalten  gleichsam  angebunden,  gieng  ich 
hin  und  holete  die  Kleinodien  aus  ihrem  Bette,  mit  welchen  ich 
mich  ofattTerweilt  aus  der  Sladt  machte. 

Aber  entweder  wurde  dieser  fromme  leichtgläubige  verliebte 
samt  den  Seinigen  Tom  gütigen  Himmel  beschützt  oder  ihre  Klei- 

* 

12  würden]  XH  wftrde,  13  anbeachrichonl  X  unbeBchrielMn.  16  mntn 
[X  273]  TrAtter<49cb]ajrer.  20  stt[0  256]8ainiiiOD.  23  inj  XH  in.  33  die- 
ser] ?dte«e. 
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Dodia  waren  mir  sonst  nicht  bescheret,  dann  ehe  ich  unser  Lager 
aii  ndoer  Beule  gar  erreichte,  erdappte  mich  ein  vornehmer  OiB- 
cier  ans  der  Guamisoa,  der  solche  wieder  too  mir  fordert  Ich 
IngMte  iwar;  er  wiese  mir  tber  was  anders;  doch  fcan  ich  nichl 

'  sagen,  daß  er  mich  geprügeil,  hingegen  aber  schweren,  daß  er 
Qiiih  rechUcbalTen  gedegeli  habe;  Dann  nachdem  er  seinen  Diener 
absteigen  lassen,  om  mich  zu  besuchen,  ich  aber  demselbigen  mit 
■einen  schröchlichen  Ziegeuner- Messer  begegnet,  mich  dessen 
n  erwehren ,  sihe  da  zog  er  von  Leder  und  machte  mir  nicht 

;  allein  den  Kopff  voller  Beulen,  sondern  färbte  mir  auch  Arm,  Len- 
iea  and  Achsein  so  blau,  daß  ich  wol  4  Wochen  daran  zu  salben 
md  at  f  erblaoen  hatte.  Ich  giaube  noch,  der  Teuffd  hatte  biA 
«f  diese  Stund  noch  nicht  aufgehöret  sususchlagen,  wann  ich  ihm 
■eine  Beuth  nicht  wieder  liiii^fewürfTon.  Und  dieses  war  vor  diß- 
mal  der  Lohn  beydes  meiner  artlicben  Erfindung  und  des  kumit- 
ücheo  Betrugs  Selbsten. 

« 

4  lMigB«te  [H  S,  2S1.  K  9,  281]  awar.  6  gedcg^tl  XH  gede«i«lt.  Daa 
««rtctUlrt  Grimm,  wdrterbnoh  2,896.  Es  heiftt  wohl  mit  dem  degon  telilaseii, 
nrntiUlioh  SU  prOgeln  schenbalt  gebildet  8  Ziegeoaer-  [0  257]  Ifeseer. 
IS  Loba]  H  Lohn,  [X  274]  beydes  der  natflrUehen  Erfindung.  18  Selbsten] 
ZHMtbsten. 

Also  geb*U  ihr  Diebes-Blnde, 
Bneh  snletaten  doch  am  Ende, 
D«B  man  eaeb  die  finger  klopffet, 
Oder  auch  den  Buckel  ftrbet, 
Und  die  Diebs- Haut  wacker  gerbet, 
Wo  nicht  gar  den  Hals  veistopffet, 
Soldie  Kunst  lastt  [H  laB]  nnterwegen, 
Das  wabisagou,  Zauber- Segen, 
Und  dergleicben  Fatsen- Possen, 
Wotnacb  so  die  Welt  jetst  rennet, 
Maeket  daß  man  alsbald  kennet, 
Die  deA  Tenffeb  Bunds -Genossen, 
Stehlen  ist  ein  solches  wissen. 
Die  sieh  dieser  Kunst  beflissen. 
Bind  gar  Selteii  Meister  worden. 
Wie  ea  hier  Courage  gehet, 
Wer  sich  deren  unter  stehet, 
'  Ziert  offt  noch  den  Galgen -Orden. 
Meide  solche  Kunst  und  Leuth, 
Nebr  dich  deiner  Hand-Arbeit. 
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DAS  ACHll  \J)ZWA\Z1ÜSTE  CAPITEL. 

Courasche  komml  mit  ihrer  Compagnie  in  ein  Dorl^  dar- 
innen Kirchweyh  gehalten  wird,  reitzet  einen  jungen  Zi- 
geuner an,  eine  Henne  tod  zu  schiessen.  Ihr  Mann  ^teilet 
6  sich,  solchen  aufhencken  %n  lassen ;  wie  nun  jedenniB  in 
Dorff  hinaus  lieiT,  diesem  Schauspiel  zuzusehen,  slahlen  die 
Zigeunerinnen  alles  Gebratene  und  Gebackens  und  meb- 
ten  sich  samt  ihrer  gaulzen  Zunfft  eiligst  und  listig  danoo. 

U^län^st  nach  diesem  überstandenen  Strauß  kam  unsere  Zie- 

19  geunerische  Rott  von  den  Königsmarckischen  Völckern  wieder  n 
der  Schwedischen  Haubt-Armee,  die  damals  Torstensoho  eonBMft- 
dirl  und  in  Böhmen  geführt,  allwo  dann  beyde  Ilecr  zusiramea 
kamen.  Ich  verbliebe  samt  meinem  Maulesel  nichi  aliein  biß  nach 
dem  Friedenschluß  bey  dieser  Armada,  sondern  yerliese  auch  die 

15  Ziegenner  nicht,  da  es  bereits  Frieden  worden  war,  weil  ich  nir 
das  Stehlen  nicht  mehr  abzugewöhnen  gelrauele.  Und  demnach  ich 
sehe,  daß  mein  Schreiber  noch  ein  weiß  Blat  Papier  übrig  hat, 
Also  will  ich  noch  zu  guter  lezt  oder  zum  Yalete  ein  Stucddeia  er* 
zehlen  und  darauf  setzen  lassen,  welches  mir  erst  neulich 

20  fallen  und  alsobalden  probirt  und  practicirt  hat  werden  müssen, 

8  danron]  XH  d«nron. 

[H  2, 222.  K  2,222]  Wer  in  Lutom  ist  Tertiflft, 

Und  nnr  gerne  Unheil  atlffti 

Läßt  80  bald  darren  nicht  ab, 

SoU  er  gleich  am  Bettelstabi 

Kommen,  nnd  die  boftheit  ihn, 

Alles  Ungelück  znzieben, 

Ist  man  doch  nochiuehr  verpicht, 

Wie  man  an  Courage  sieht.  • 

9  [X  275]  UMän  -  t   )    1  1  fehlt  X.    13  bifi  [O  268]  nach.  16  Frieden] 
XU  Friede.     18  ValeteJ  XH  Valet 
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bey  wokriicn  der  Lcsor  abnehmen  kan,  was  ich  sonst  möchte  ans« 
gcriclitel  babeu  und  wie  «rüich  ich  mich  zn  den  Ziegenneni 
idttcke. 

Wir  kiiuieii  im  Lolhriiiirischeii  (Jebiet  einsmals  g<'gon  Abend 

s  vor  einen  grossen  Flecken,  darinnen  eben  Kürbe  war,  welcher 
Unachen  wegen  nnd  weil  wir  einen  zimlichen  starcken  Troppen 
T«  lUnnem,  Weibern,  Kindern  und  Pferden  hatten,  uns  daa 
Nidiüiger  rnnd  abgeschlagen  wurde.  Aber  mein  Mann,  der  sich 
Tor  den  ObrislLuuleiianl  ausgab ,  versprach  bey  seinen  Adeli- 

!^  diui  Worten,  dalS  er  gut  vor  allen  Schaden  seyn,  und  weme  et- 
WM  verderbt  oder  entwendet  wurde,  solches  aus  dem  seinigen 
bezahlen  and  noch  darzu  den  Thater  an  Leib  und  Leben  straffen 
wolle,  Wormit  er  dann  endlich  nach  langer  Muhe  erhielte,  daß 
wir  aufgenommen  wurden.   Es  rocbe  überall  im  Flecken  so  wol 

uoaclideai  Kurbe-Gebratens  und  Gebackens,  daß  ich  gleich  auch 
ma  Loa  darzu  bekam  und  einen  Yerdrui^  empfände,  daß  die 
Biaeni  allein  solches  fressen  sollen;  erfand  anch  gleich  folgenden 
Vorüieil,  wie  wir  dessen  Iheilhafftig  werden  könten.  Ich 'Hesse 
einen  wackern  jungen  Kerl  aus  den  Unserigen  eine  Henne  vor  dem 

MWirthshanse  todschiessen,  worüber  sichalsobald  bey  meinem  Mann 
riw  grosse  Klage  ober  den  Thäter  erhübe.  Mein  Mann  stellte  sieb 
lehrdcklich  erzörnet  und  Hesse  gleich  einen,  den  wir  ror  einen 
Trompeter  bey  uns  hallen,  die  Unserigen  zusammen  blasen.  In 
deme  nun  solches  geschähe  und  sich  beydes  ßauren  und  Ziegeu- 

»leranf  dem  Plats  Yersammleten,  sagte  ich  etlichen  auf  unsere 
Diebs -Sprach,  was  mein  Anschlag  wfire  and  daß  sich  ein  jedes 
Weib  zum  zugreifTen  gefasl  machen  solle.  Also  hielte  mein  Mann 
über  den  Thäler  ein  kurlzes  Slandrechl  und  verdammte  ihn  zum 
Straag,  weil  er  seines  ObristLeulenanten  Befelch  übergangen. 

»Darauf  erscboUe  alsobald  im  gantsen  Flecken  das  Geschrey,  daß 
dar  ObrtstLeotenant  einen  Ziegenner  nar  wegen  elAer  Hennen 
wolle  hencken  hissen.  Etlichen  beduncUle  solche  Procednr  2a  ri- 
gorose; andere  loblen  uns,  daß  wir  so  gule  Ordre  hielten.  Einer 
>u  URS  OMiste  den  Uencker  agiren,  welcher  auch  aUobalden  dem 

»  iMcantea  die  Uinde  «af  den  Racken  baode.  iüngegen  Mi  sich 

* 

16  V€r[0  259]druß.     20  »ich      276]  ftltobald.     25  UMere  [U  2,  223. 
K2,22a]Di0lM-Bpraeli. 
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eine  junge  Zicgeunerin  vor  dessen  Weib  aus,  entlehnte  von  an* 
dern  drey  Kinder  und  kam  damit  auf  den  Platz  geloffen.  Sie  bath 
um  ihres  Manns  Leben  und  daß  man  ihre  kleine  Kinder  bedencken 
wolle,  stelle  sich  darneben  so  kläglich,  als  wann  sie  hätte  ver- 
5  zweiffeln  wollen.  Mein  Mann  aber  wolte  sie  weder  sehen  noch  hö- 
ren, sondern  ließe  den  übelthäter  hinaus  gegen  einen  Wald  füh- 
ren, an  ihm  das  Urtheil  exequireo  zu  lassen,  eben  als  er  ver- 
meinte, der  gantze  Flecken  hätte  sich  nunmehr  versammlet,  den 
armen  Sünder  hencken  zu  sehen,  wie  sich  dann  auch  zu  solchem 
10  Ende  fast  alle  Innwohner,  jung  und  alt,  Weib  und  Mann,  Knecht 
und  Mägd,  Kind  und  Kegel  mit  uns  hinaus  begab.    Hingegen  ließe 
gedachte  junge  Ziegeunerin  mit  ihren  dreyen  entlehnten  Kindern 
nicht  ab,  zu  heulen,  zu  schreyen  und  zu  bitten,  und  da  man  an  den 
Wald  und  zu  einem  Baum  kam,  daran  der  Hennen  -  Mörder  dem 
15  Ansehen  nach  geknüpffl  werden  solle,  stellte  sie  sich  so  erbärm- 
lich, daß  erstlich  die  Bauren-Weiber  und  endlich  die  Bauren  selbst 
anGengen,  vor  den  Mißthäter  zu  bitten,  auch  nicht  aufliöreteD, 
biß  sich  mein  Mann  erweichen  Hesse,  dem  armen  Sünder  ihrent- 
wegen  das  Leben  zu  schencken.    In  dessen  wir  nun  ausserhalb 
10  dem  Dorff  diese  Comödi  agirten,  mausten  unsere  Weiber  im 
Flecken  nach  Wunsch,  und  weil  sie  nicht  nur  die  Bratspieß  and 
Fleisch  -  Häfen  leereten,  sondern  auch  hie  und  da  namhaffle  Beu- 
then  aus  den  Wägen  gefischt  hallen,  verliessen  sie  den  Flecken 
und  kamen  uns  entgegen,  sich  nicht  anders  stellend,  als  wann  sie 
25  ihre  Männer  zur  Rebellion  wider  mich  und  meinen  Mann  verhetz- 
ten, om  daß  er  einer  kahlen  Hennen  halber  einen  so  wackern 
Menschen  hätte  aufhencken  lassen  wollen,  dardurch  sein  armes 
Weib  zu  einer  verlassenen  Wittib  und  drey  unschuldige  junge 
Kinder  zu  Waisen  gemacht  wären  worden.   Auf  unsere  Sprache 
aber  sagten  sie,  daß  sie  gute  Beulhen  erschnappt  hätten,  mit  wel- 
chen sich  bey  Zeilen  aus  dem  Staub  zu  machen  seye,  ehe  die  Bau- 
jUlpn  ihren  Verlust  innen  würden.   Darauf  schriebe  ich  den  Ünseri- 
^en  zu,  welche  sich  rebellisch  stellen  und  sich  dem  Flecken  zu 
Bitfernen,  in  den  Wald  hinein  ausreissen  sollen;  denen  setzte 
■ein  Mann  und  was  noch  bey  ihm  war,  mit  blosem  Degen  nach, 

1^  und  [0  260]  daß.    5  sie]  fehlt  XIL    7  Urtbeil]  H  Urtheil  lU.  1^ 
den.     fb  RebeUioxi  [O  261]  wider.     33  xa]  fehlt  XH. 
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jß  fie  gtben  auch  Feuer  draof  mid  jene  hinwiederom,  docli  gut 
fkkt  der  Meyniing,  jemand  sn  treffen.  Du  Beaers-Volck  enl- 

selzle  sich  vor  der  bevorstehenden  Blutvergießang,  wolle  dero- 
wegen  wieder  nach  Hauß,  wir  aber  verfolgten  einander  mit  ste- 

5  tigem  SchieMen  biß  lieff  in  Wald  hinein,  worinn  die  Unfm  alle 
Weg  ond  Steg  wnaten.  In  Somn»  wir  marchirten  die  gantse 
Hichl,  theüten  am  Morgen  frühe  nicht  allein  unsere  Beulhen,  son- 
dern sonderten  uns  auch  selbsten  von  einander  in  geringere  Ge- 
fellscliaften,  wordurch  wir  dann  aller  Gefahr  und  den  Bauern  mil 

tt  mcrer  Besth  entgangen. 

Mit  dieaen  Leuten  liabe  ieh  gleichsam  alle  Winekel  Bnrop» 
seilhero  unterschiedlichmal  durchstrichen  und  sehr  viel  Schelmen- 
itück  and  Diehsgriffe  ersonnen,  angestellt  und  ins  Werck  gerich- 
tet, daß  man  ein  gantz  rieü  Papier  haben  mfiste,  wann  man  solche 

11  die  BÜt  einander  beschreiben  weite.  Ja  ich  glaube  nicht,  daß  man 
fenag  damit  halte.  Und  eben  desseiitwegen  habe  ich  mich  mein 
Leblag  über  nichts  mehrers  verwundert,  als  daß  man  uns  in  den 
Uodem  gedultet,  Sintemahl  wir  weder  Gott  noch  den  Menschen 
äehls  nfitien  nodi  in  dienen  begehreui  sondern  uns  nur  mit  LA- 

^>gen,  Betriegen  und  Stehlen  genähret,  beydes  cn  schaden  des 
Land-Mans  als  der  grossen  Herren  selbst,  denen  wir  manches 
stück  Wild  verzehren,  ich  mus  aber  hiervon  schweigen,  damit  ich 
US  nicht  selbst  einen  bösen  Ranch  mache,  und  Ycrmeine  nunmehr 
ohaedas  den  Simplicissimo  su  ewigen  Spott  genugsam  geoffen- 

abihrt  zu  haben,  von  waserley  haaren  seine  ßeyschläfferin  im 
Sauerbrunnen  gewessen,  deren  Er  sich  vor  aller  Welt  so  herrlich 
gerübmet,  glaube  auch  wol,  daß  Er  an  andern  ortben  mehr,  wann 
Br?ermelnt,  Er  habe  eines  schönen  Frauen -Zimmers  genossen, 
Bit  dergleichen  Frantzisischen  Huren  oder  wohl  gar  mit  Gabel- 
Reüterinnen  betrogen  und  also  gar  des  Teüifels  Schwager  wor- 
dea  sey. 

1  dnof  CH  S,  aSi.  K  9,  S94]  ona.  12  imtenohiedHchiiMl  [O  S6S]  diuroh- 
itriduB.  14  ri«A  [Z  278]  Fiipior.  IS  gkahe]  X  glrabte.  22  Twiehmi] 
H  TVMhfleii.    28  Er]  XH  er  «nteer.    81  eey]  ZH  hj. 

Conrag«  Mhliflftt  den  Lebens- LaniT, 
Und  Ihre  Dieherej  sn  tchreiben, 
Sie  hdct  Ton  Ihren  Theten  enff, 
Vnä  iSmet  et  bey  dem  verbleiben, 

31 
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Daß  sie  ein  Har  und  Diebin  eey, 

Und  noch  mehr,  weis  nicht  was  gewesen, 

Wie  dann  dergleichen  manchericy, 

Bishero  war  von  ihr  gelesen, 

Ein  schönes  -  garstigs  Lob  diß  ist, 

Nicht  daß  man  es  ihr  nach  soll  machen, 

[H  2,  225.  K  2,  225]  Vielmehro  daß  ein  frommer  Christ, 

Sich  hüten  soll  für  solchen  Sachen, 

Die  schändlich  und  unerbar  sind, 

Man  öffne  die  Verstandes- Augen, 

Und  sey  nicht  so  verstockt  und  blind, 

Zu  sehn  was  uns  zu  Nutz  kan  taugen, 

[X  279]  Diß  ist  ein  Spiegel  böser  Art, 

Daraus  man  soll  die  Mackelu  sehen, 

Wie  übel  manches  sich  gebart. 

Und  meint  es  werd  ihm  wohl  anstehen. 

Courage  gibts  zwar  zimlich  viel. 

Doch  will  es  offt  am  Hertz  auch  liegen, 

Wie  man  dann  ja  dergleichen  Spiel, 

Auch  heut  zu  Tage  sibt  am  Kriegen, 

Wie  die  Courage  offt  sich  spannt, 

Und  heisscn  lauter  tapffcro  Leuthe, 

Zu  Schelmcnstücken,  Raub  und  Brand, 

Kommts  dann  darzu,  daß  man  recht  streite. 

Für  Gott,  für  Lehr,  und  Vattcr  Land, 

So  hebt  Courage  an  zu  hincken, 

Und  wird  mit  ihrem  Lob  zu  Schand,  I 
Weil  ihre  Werck  nach  Lastern  stincken. 
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Darum  dann  nun,  Ihr  züchtige  Jüngling,  ihr  ehrliche  Wittwer 
m4  Mck  ihr  Terehüchte  Manneri  die  ihr  aaoh  noch  bißhero  TOir 
diem  gefMurlicben  Chineris  Torgeaehen,  denen  achrdckKehen 

i  Medusen  entgangen,  die  Ohren  vor  diesen  verfluchten  Sirenen  ver- 
itopflt  und  diesen  unergründlichen  und  Bodenlosen  Beiidibus  ab- 
fMVgl  oder  wanigal  mi  der  Flacht  wideratanden  aeyt,  laaaet  each 
nch  fUrterhin  dieae  Lnpaa  nicht  bethören,  dann  einmal  mehr  ahi 
gewiß  ist,  daß  bey  Huren  -  Lieb  nichts  anders  zu  gewarten,  als 

loillerhand  Unreinigkeit,  Schand,  Spott,  Armuth  und  Elend  und, 
wis  daa  meiate  ist,  auch  ein  höß  Gewiaaen.  Da  wird  man  erst 
gewahr,  aber  m  apat,  waa  man  an  ihnen  gehabt,  wie  vnflAtig, 
«i0  aditodlicb,  lanaaig,  gründig,  nnrein,  atinckend  beydes  am 
Atbem  und  am  gantzen  Leib,  wie  sie  inwendig  so  voll  Frantzosen 

IS  Bad  auswendig  voller  Blattern  gewesen,  daß  man  sich  endlich 
detm  bey  mch  »elbatea  achamea  mui^  nnd  offtermala  viel  sn  aptl 
Mligt 

ENDE. 


1  [O  263.  X  280]  Zagab.  3  vor  [K  2,  226]  diesen.  6  Belidibas] 
XH  BeUdoa.     8  LnpM]  XH  WMffiimeii.     10  aUttrhand  lU  2»  226]  Unroi- 
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WARMFFTIGE  URSACii  UND  KURTZGEFASTER  litHiLT 

DIESES  TRAGTÄTLEINS. 

DEmnach  die  Ziegeunerin  Courage  aus  Simplicissimi  Lebens- 
Beschreibung  Hb.  5,  cap.  6  vernimmti  daß  er  ihrer  mit  schiechtem 

6  Lob  gedenckt,  wird  sie  dermassen  Aber  ihn  erbittert,  daß  m  iba 
zu  Spott,  ihr  selbsten  aber  za  eigner  Schand,  worum  sie  sieb  dbar 
wenig  bekümmert,  weil  sie  allererst  uoter  den  Ziegeunern  aller 
Ebr  und  Tagend  selbst  abgesagt,  ihren  ganaen  liederlich- geführt 
ten  Lebens-Lanff  an  Tag  gibt,  um  vor  der  gantsen  Welt  gedaek- 

10  ten  Simplicissimum  zu  Schanden  zu  machen,  weiln  er  sich  mit 
einer  so  leichten  Vettel,  wie  sie  sich  eine  zu  seyn  bekennet,  aack 
in  Warfaeit  eüie  gewesen,  zn  besudeln,  kein  Absdienen  gelragea 
und  noch  darzu  sich  seiner  Leichtfertigkeit  und  Boßheit  beruhmet, 
massen  daraus  zu  schliessen,  daß  Gaul  als  Gur,  Bub  als  Hur,  und 

16  kein  Theil  um  ein  Haar  besser  sey,  als  das  ander;  Reibet  ilua 
dameben  trefflich  ehi,  wie  meisterlich  sie  ihn  hingegen  bemUt 
und  betrogen  habe. 

l  [0  624]  Warbafftige]  Dieser  abscbnitt  steht  XHK  sa  aufsog.  Sieii 
oben  s.  164. 
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DAS  WUNDERBARE  VOGELNEST. 

lA  Schau  durch  ein  Vogel -Nesst  die  krumme  wege  an 
Vaklie  die  Welt  hingeht, 

Die  ^iidiwohl  doteh  dn  Femglaß  das  Kind  nit  sehen 

5  Wells  voller  Schämbärt  steht. 

Zeig  damit  was  die  Ursach  aejr  daß  wir  so  blind  hinwandenii 
8ehrey  Irrender  steh  still 

IM  wnm  w  Sdiadfln  Jedeimamiy  den  einen  wie  den  endeniy 

Ob  jemand  folgen  wilL 

1  Das]  K  [K  2,  228]  Satyrisehef  Vogel-Neet*  Enier  TheiL  YliK  haben 
diM  ein  W14  In  ß  fehlt  der  ganse  Tere. 
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DBr  seltsame  Sprioginsfeid  eneUet  w  setser  Lebens-B^ 
sdireibung,  welcher  Geslall  seine  Leyrerln  diß  Vogfel-Negt,  difos 

ich  jetzt  zu  reden  mich  vorgenommen,  von  einem  Baum  erhoben, 
dardurch  unsichtbar  worden,  allerley  possirliche  Händel  angestellt 

s  ond  eodUch  uoib  Leib  and  Leben  kommen;  Item  daß  bey  ikrer  Alf- 
opITening^  der  jenig^^  so  sich  nach  einem  Nastfichlein  gebockt,  dif  «e 
in  ihrem  Sterben  aus  der  Hand  fallen  lassen,  mit  Leib  und  See!,  Haul 
und  Haaren,  Kleidern  und  allem  hinweg  kommen,  daß  seither  nie- 
mand  erfahren,  wohin  er  geflogen  oder  gestoben  sey. 

if  Dieser  verschwundene  Kerl  nun,  werther  Leser,  bin  ich, 
und  in  dem  Nastüchlein  Stack  das  gemeldte  Vogel-Nest,  welclies 
ich  im  Fallen  auffieng  oder  empOeng,  in  Hoffnung,  etwu  tob  GdA 
oder  dergleichen  darinn  su  erschnappen.  Ritte  Ichs  aber  nidit  in 
LufTt  erwischt,  sondern  gar  auf  die  Erden  kommen  lassen,  so  wäre 

1»  es  mir  nimmermehr  zu  theil  worden,  sintemalen  ich  alsdann  weder 
das  SchnupfflAchtein  noch  das  Nest  selbst  nicht  sehen  kömm.  Da 
ichs  aber  hatte  und  nunmehr  aus  meiner  Cammcraileii  der  andere« 
Hellebardierer,  welche  mit  mir  ausgeschickt  worden,  das  Gespenst 
oder  die  Zauberische  Jungfrau  oder  Torfluchte  Mörfein  su  ftsgeO) 

so  Thun  und  Reden'  merckte,  daß  mich  niemand  sähe,  bitte  teh  dift 
geringe  und  kleine  Zwissel-Nestiein  nicht  mehr  mit  dem  König  in 
Engeland  um  alle  seine  Königreich  und  Provintsien  verdtusdit, 

1  D£r]  XHK  [Y  3.  ß  3.  M  3.  X  283.  H  2,  229,  K  2, 229]  Das  L  Ufiicl 

Dcß  Yogel- Nestes  Macht, 
Wer  es  an  sieh  gebnobt? 
Wie  boob  en  bab  geaoht? 
Mit  tondetn  FleiA  betraobt. 

DBr  a.    w.    8  miob]  fehlt  TM.  XH  mir.    9  gestoben]  XH  gesloH»«« 

12  aufficng]  M  anfffing,  in  Hofl'nung.  1 4  sondern  [Y  4.  ß  4]  gar.  16  Schnopff- 
tüchlein]  XH  Schnuptüchlcin.  18  mir]  X  mit.  19  zu  [M  4]  fangen.  21  Zwii- 
scl-Nostlein]  XH  Zwissel  (etliche  sagen  Zeisel-Ncstlein).  22  um]  YM  umb. 
ProviiitzicuJ  XU  Proviutzicn,  ja  sogar  auch  mit  Franckreich  am  daiKÖni^ 
liohe  LottYre,  oder  am  die  beirlicbe  £agoisburg  su  Roau 
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km  kk  Bidile  «DbereH  ml  höhere  Gedancken,  ali  Gyget  Aber 
inmm  Kag^  da  er  aicli  an  des  Kdoigs  Id  Lydia  Hof  hegtb. 

M  sorgte  weder  vmb  Essen  aoeb  Triiid[eB  mebr,  noch  wie 

ich  mich  ins  kunffüg  kleiden  oder  wo  ich  sicher  ruhen  und  schlaf- 

ikn  weUe^  sondern  bildet  mir  hingegen  ein,  so  einen  grossen 
ÜNin  (niteachtiger  Giöckieeligkeiteii,  die  ich  doreli  KrafI  and 
Wirdomf  dieeea  Neatteins  za  erobern  gedacht,  daß  leb  wMk 
selbst  über  meine  Fortnn  verwundert  und  vor  meiner  Macht  ent- 
setzte, Obnaugesehen  ich  den  jämmerlichen  Ausgang  und  das 

»<Me  LebeasEsde  der  Weibs- Peraoo  for  meiaea  Aagea  aabe, 
ie  seiebea  Neal  vor  aur  gehabt  oid  gebraacbl  baHe,  wieielidaa* 
übe  zu  gebraachen  m  Smn  nabaL 

Ich  führte  wenie  zu  Gemüth,  daß  der  jenige,  welcher  das 
alte  Fabelbucli  von  Fortuoato,  seiaeai  Seckei  und  Wünscbhütiein 

ufeiebriebeBy  aicbta  aadera  a^gMi,  An  wd  daaii  fOCiaMibiaB  woi- 
ka,  ib  der  ganiM  Weh  wm  weisen,  daA  dergMche«  Yorwwder- 
liche  Stück,  dardurch  unsere  vorwitzige  Begierden  an  Statt  völli- 
ger Belriedigaog  muh  etwas  aulgebalten  und  die  Geaiüier  mit 
«tok  Timm  mgOMä^  wtä  aicklea  aber  geamia«  comeirtiffl 

aVHdaa.  «idlidi  aaMi  whla  ab  allea  Uaglicfc  mi  de«  Wmdum 
■itiieb  bringen;  und  ist  nicbls  daran  gelegen,  solche  seüeae  and 
'-.gc^uhnliche  extraordinari  Glucks-Slücke,  wie  rnan  sie  nennen 
aochle^  käUeo  giekk  ihren  Lrspruag  oad  ikre  Würckongea  aas 
km  ibamickeB,  aber  giaichwi  mmadk  Tjaiea  trarbatfaaa« 

aSAitasa  «ad  GakaiaMHaea  der  Maiv  oder  aeyea  «oa  Sebadea» 
froh,  dem  Verderber  und  i-nzfeind  deß  menschlichen  Geschlechts 
seiest  aa  die  Hand  gegeben  worden,  Wie  man  dann  aus  der  Er* 
faimnig  wdfiii  daft  fiaio  aa  alall  Fortaaatiackca  filifksrrkfls  aick 

ate  WönschhötSeHif  der  Beck  oder  rielmehr  des  Teufels  selbst 

gel  rauchen,  der  einen  nnd  anderen  ihrem  Wunsuh  nach  von 
mem  Ort  zum  andern  trägt  Saifkea  alles  aber  set^e  ick  aajeli« 

tt,mH  U.  10  «bar     5]  sausgMa.  SS  WaniBBi.  ii  [TCf  0]  mm.  ao  h^ 
«üilXHkyHil. 
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wirrter  reden  md  enekbn  ndge,  wie  mk  daefen  Berits  bekam- 

men,  glekdiwle  ich  auch  bey  desselbigen  Empfang  nicbt  ntchge- 
dacht,  ob  mirs  zum  Nutzen  oder  Schaden  gereichen  möchte. 

Ali  ich  »ich  aia  Tenricherl  befände,  daß  auch  nieaMaid  aabi^ 

ft  TerUieb  ich  bey  denen,  mit  welchen  ich  hinkoannen  war,  das  je- 
nige zu  verrichten,  was  wir  damals  ins  Werck  ereselzl;  gieng 
auch  mit  im  Wirthshause,  worinn  ihnen  der  Abgeordnete  Yon  den 
Herren,  deaaen  Liebaten  die  Kletdongen  nnd  Kleinodien  anatiadig 
gewesen,  welche  daa  ertödte  Weih  angehabt,  ein  FrfthalBcfc  la- 

10  richten  und  geben  lassen.  Da  hörete  ich  ihre  Yerwundrungen  we- 
gen meiner  Yerachwindang  nnd  ihr  anterachiedlich  Red  nnd  Mei- 
nungen, wohin  ich  doch  kommen  aeyn  möchte,  Worana  ich  ler- 
nele,  daß  die  Verwunderung  aus  der  Unwissenheit  entstehe  und 
daß  man  aua  der  Muck  einen  Elephanten  macht,  ehe  man  weiß, 

19  daß  der  Berg  nnr  eine  Mana  gebAren  werde. 

Ich  hatte  ao  wol  ala  meine  Cameraden  einen  Appettl  imi 
Essen  und  Trincken;  derowegen  erwischte  ich  unvermerckt  einen 
Löffel  nnd  halff  die  Sappe  verachlingen,  und  als  wir  damit  fertig 
waren,  erdappt  ich  andi  ein  SlAck  Fleiaeh,  welchea  ihnen  am 

ao  den  Augen  und  aus  der  Schüssel  verschwand  und,  nachdem  ich 
meinen  Particul  herunter  geschnitten,  wieder  in  der  Schussel  er- 
achiene,  worüber  aich  alle  enisetaten  nnd  in  der  WaU  alimdan, 
ob  sie  melir  eaaen  wolten  oder  nicht  Ich  aber  ermaß  dnrana,  daß 
ich  behutsamer  seyn  müste,  wann  ich  irgends  wo  meine  Gegenwart 

SS  ganti  un?ermerckt  haben  woite.  ladessen  darstet  mich,  nnd  aaf 
daß  nminen  ohne  daa  allbereit  bestOrtaten  Cameraden  wkiA  anch 
die  Kande  oder  das  Glas,  daraus  ich  trincken  würde,  verschwunde, 

* 

1  denen]  XSL  deiien  [X  966]  Betits  siigeDciiimea  mid  anch  mfekMWB 
s^  gletebwie  ils. w.  7  mit  [T 7. ß 7]  ine.  WirthehMae)  X  WlHhabava.  d«) 
XH  der  [M  6]  Abgeoidnete  Toa  dem  Hern.  1 1  Yeraohwliidaiig]  ß  VenehveB- 
diiog.  ihr]  XH  ihre  untenoliiedliDhe  Beden.  IS  Yerwondening]  Yp  Ter» 
Wanderungen.  14  man]  XH  man  (dem  gemeinen  Spraohwort  nneh)  ank 
15  werde]  XH  werde,  wie  der  Poet  sagt: 

Partariuut  montoSi  uascotur  ridicalus  Mas. 

Oder: 

Es  kraciit  der  Berg, 
Und  kommt  ein  Zwerg. 

20  den  [H  2, 231.  K  2, 281J  Augen.  22  Wahl  [Y  S.  ß  8]  atmide.  86  niobl] 
YM  nit. 
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Uiero  sie  noch  schelliger  worden  oder  sich  Tielleiclit  resolvirea 
■öchteB,  «it  ikrai  HeUaparlM  mi  Immm  Imrmtb  n  lachlea, 
nb  »eh  racfc,  wie  Bnnfangs  gedidiet  WMMiild,  Inuvieklea, 

80  thät  ich  aus  deß  Wirlhs  grosser  Schenckgelte  einen  trefflichen 
sZag,  welches  sich  gar  ertlich  vor  mich  schickte,  packte  ans  dem 
(lirbey  stehenden  Korb  ellidie  Weisbrod  an,  damit  ich  meine  Ho- 
M-Sick  mf  ne  Tonoife  iqpickle  wmd  mtk  alio  4m  AbtcUed 
n  IW1BWI  fertig  Mehle;  4ie  8lebeiithtr  aber  leibit  rateuMieheB, 
trug  ich  Bedenckens,  liesse  derowegen  einen  starcken  Leibs-Dunst, 
udeaich  za  allem  Glück  in  Vorrabt  hatte,  fein  sachte  fortscbieicbeot 
dnoB  kb  die  Loil  deraatteo  rar&lscbte,  daß  aaeäie  Ca^enide« 
die  IMr  Aefd-weil  ai^penleo  «d  aDe  Hnd,  deeea  aie 
(Üe  Schuld  gaben,  hinaus  jagten,  mit  welchen  ich  fort  passiret, 
■ein  bessere  Fortoi  in  der  Weit  zu  suchen. 

1  ichelliiM  7.  X  286]gcr.  worden  '  XH  werden.  H  oder  rielklch:.  8  Stn- 
beüthSrjra  Stnbtliüj.  C»  Bedenckensj  XH  Bedenck-n.  Leibs-Dunst;  n  Lei- 
bes Dansi,  oder  blinden  ScLüLzea.  10  fortÄchieicherij  XH  fortschleicließ  und 
n»ch  ihren  Nausen  hinspazieren.  II  meine  pT  9.  ß  9]  CAmeradeii.  13  pMsiret] 
UpMtirete.      14  Welt  Y  Weite,    suchen]  XH  sochoi. 

Wanns  geb  riel  solche  Vogel -N^te, 
Hilff  GoUl  was  man  für  lose  Gbte, 
Word  sehen  nicht  nach  solchen  streben, 
Die  tieli  Tid  Ding«  unterstünden, 
Damit  henuch  die  Leoth  melir 
Kiuun  bej  dem  ihrea  Sicher  Leb< 
Mmm  hat  je  jetzt  genug  sa 
Die  eirltfhariidio  Sfiad  sa  straffen, 
Wie  ent,  waaoi  tum  uricbtber  wiiet 
Hieraus  ist  unschwer  xa  ergründen. 
Weil  Otftt  dergleichen  nicht  UAt 
«r  töl^  Leben  niekt 


8a  &  Katar  na  kaft  Tciboiga^ 
Oia  dar  fahabt,  will  ich  jdehft 
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Und  würden  leider  nicht  anff  Erden^ 
80  viel  gottlose  Nester  funden, 
[X  287]  Voll  Laster-Greul,  und  VVinckel-Sünden, 
[H  2,  232.  K  2, 232]  Die  Gottes  Zoren  nur  entiÜDdeiiy 
Und  letEtlioh  das  Verderben  draucn, 
Denmaohy  so  bat  hiermit  zur  LehrOt 
Wer  gerne  aucb  onsiohtbar  wlre^ 
Hierion  sich  fleissig  TonniaohaaeD, 
Bet  fleissig,  und  sey  fromm  auff  ErdeOi 
Wilstu  der  einst  anaiohibar  werden, 
Der  Tod  kan  dirs  zu  wegen  bringoil, 
Im  Himmel  ist  dos  Sicher  Neste, 
Nur  das,  tOBft  keinea  ist  das  Blele^ 
.  Kaob  diaem  atrab 
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Bi  war  schon  Nachmittag,  ab  ich  durch  einen  Wald  giengy 
darinnen  ich  unweit  der  Strassen  einen  Edelmann  sambt  seinem 
Knecht  sähe  unter  einem  Baum  stehen,  die  ihre  Pferde  angebun- 
den ond  ein  ernstlich  Geaprich  mit  einander  hatten.  Ich  achliche 

ikii,  umb  za  yememmen,  was  sie  mit  einander  sn  tractiren  haben 
Boehten.  Der  Knecht  stäupte  dem  Junckern  die  Stiefiel  ab,  der 
Jancker  aber  kampelte  seine  Paruque  und  inslruirte  mithin  den 
Knecht,  wessen  er  sich  zu  verhalten  hätte,  wann  sie  mit  einander 
ii  das  Schloß  kämen. 

a  Ji,  Hanns,  sagte  er  zu  ihm,  es  ist  per  dieu  jetzt  viel  an  dir 
gelegen,  und  du  kanst  das  meinste  darbey  thun,  damit  ich  das  Ja- 
wort and  die  Jungfer  hinweg  iuriege.  Schaue  nur  fleissig  zu,  daß 
daaein  Yenndgen  in  allweg  zdienmal  grösser  machest,  als  es  an 
iha  selber  ist!  Dann  die  verhoffende  künftige  Schwiegermolter  ist 

utile hanptrei che  Wittib,  welche  viel  gelbe  Batzen  hat  und  dan-* 
oenhero  mir  ihre  Jungfer  Tochter  nicht  geben  würde,  wann  ihrer 
Beine  Bedörfitigkeit  im  geringsten  bekannt  seyn  solte. 

Und  botx  noch  eins!  wann  es  vielleicht  auf  die  Nacht  einen 
Bnich  setzet,  so  daß  ich  meiner  Gewohnheit  nach  im  Schlaff  ji- 

■len  und  schreyen  möchte,  daß  man  mich  hörete  und  dich  deü- 
^egen  fragte,  so  gib  nur  zur  Antwort,  mir  träume  ohn  allen 
Zweifel,  daß  ich  in  meinen  Waldongen,  deren  idi  gar  vid  hätte, 
«tf  der  Jagt  wäre,  welches  mir  zu  Zeiten  sn  widerfahren  pflegte, 
Mb  ich  etliche  Tage  nach  emander  auf  der  Jagt  gewesen.  Im 

Kobrigen  laß  mich  sorgen!  ich  wills  mit  einem  Kopffstück  oder 

* 

I  £e]  XH  Daa  ü.  Cap itel. 

Die  Vogel -Nest- Beut, 
Ein  Pferd  hinweg  reut, 
Und  narret  die  Leuth« 

Ee  wa»  um  den  NeehmtHeg,  ab  ieh  «inet  daroh*  S  elaea]  einen. 
(ttU]febltZE.  8  weaeen (M S] er.  14  leti [T 10. M^l t8[X48S 
itatttaaiUad. 
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zwey  bey  der  Bett-Magd  schon  richtig  machen.  Sey  nur  Yorticli- 
lig  in  aUen  deinen  Reden,  damit  du  dich  nicht  Terschnappeet! 
Wanna  wohl  abgehet,  so  will  ich  dir  meinen  gealriffelten  Rock, 

den  ich  erst  vor  zweyen  Jahren  hab  machen  lassen,  zum  Braut- 
6  Stuck  schencken,  darmit  du  bey  der  Hochzeit,  wie  einer  ym 
Adel,  anfisiehen  nnd  prangen  kansk 

Br  gab  ihm  sonst  noch  Tiel  Unterrichtnngen  nnd  der  Kneehl 
versprach  seinen  allerbesten  Fleiß  anzulegen,  welcher  noch  im* 
merhin  an  seinem  Junckern  butzte,  dem  ich  hingegen  einen  Bos- 

10  sen  zu  reissen  gedachte,  welches  mir  auch  trelKUch  angieog;  dann 
als  er  seine  Pamqne  pudertet  lösete  gants  onvermerckl  sein  Pferd 
ab,  setate  mich  darauf  nnd  ritte  dem  Schloß  su,  allwo  der  Juncker 
zu  freyen  willens  war,  umb  zugleich  zu  probiren,  ob  das  Pferd, 
so  wol  als  ich,  wann  ich  darauf  sasse,  unsichtbar  seyn  wurde. 

16  Aber  der  Juncker  schrie  gleich:  pola  Raachparment,  HannSi  mein 
Pferd  ist  ledig,  gehe!  fanget 

Der  Knecht  weite  sich  dem  Pferd  nähern;  ich  aber  voppete 
ihn  mit  hin  und  her  reiten,  daß  ers  nicht  fangen  konte.  Das  trieb 
ich  so  lang,  hiß  der  Juncker  auf  deß  Knechts  Pferd  sasse,  das 

so  aeiaige  sa  fangen.  Darauf  gieng  ich  im  vdlügen  Galopp  gegm 
dem  Schloß  tn  and  Hesse  dem  nachfolgenden  Junckern  sein  un- 
schuldig Pferd  mit  Hals  und  Bein  brechen  segnen,  so  lang  er 
wolle.  Ich  stieg  auch  nicht  ehender  ab,  als  biß  ich  miUen  im 
Sdik>ß-Hof  war,  dann  das  Thor  stund  eben  offion. 

SS  Was  aolte  nun  der  gute  Junckmr  thnn?  Er  mnate  halt  ber- 
nach,  wiewol  er  weder  Huth,  Mantel  noch  Degen  auf-,  umb-  und 
an  sich  hatte;  der  Siegel  an  diesem  BrielT  aber,  so  den  Schimpff 
bekrWtigt  oder  vielmehr  vergrösserte,  war,  daß  der  gute  Herr 
aich  in  der  Eil  aeine  Parqqne  nicht  an^esetiet,  da  er  anQi  Knechts 

so  Pferd  gesessen  und  derenthalben  mit  dnem  erst  neulich  beschonMi 
Kopff  erscheinen  muste.  Ich  konte  das  Lachen  schwerlich  vcr- 
beissen,  daß  mau  mich  nicht  hörete.  Als  das  Schloß -Gesind  aua 
allen  Wincfcehi  herm  lieffe,  das  schöne  Spectacul  in  aelien. 

m 

1  Bflti-M agd  [H  2,  SSS.  K  S»  aSS]  sehen.  S  gerttUMtea]  ZH  gesUdf- 
Idtoto.  41u[Y  lljsen.  5«iBer[ll9]Teai.  11  Parnqae]  T  Bueeke.  tt  mA- 
Iblgenden]  H  folgeadia.  imsehnMtf  [T  lt.  ß  1 2]  FfM.  SC  anf  H  tea]  aaik 
a?  der]  XHte.  18  daA[M10]a«r. 
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Wm  wird  iMwelMr  der  Jmker,  gedülila      w  eto 

Aosred  vorbringen,  daß  er  von  seinem  auf  des  Knechts  Pferd  und 
mh  darzu  im  übrigen  so  visierlich  aufgezogen  kommen? 

Er  JuNüto  es  aber  Tiel  neiflerlieber,  aU  kh  nir  engebüdel, 

f  tei  er  aaWe  sieh  gefchwind  wieder  Mf  eeia  Pferd  «nd  Mh«  deA 
Koechts  an  die  Hand,  damit  ihn  weder  Mutter  noch  Tochter  sähe, 
feil  er  keinen  Hut  auf  hatte,  solchen  vor  ihnen  abzuziehen  und 
gmröhnUche  zierliche  Baelesmenee  wa  madien. 

Darauf  packte  er  aick  wieder  in  aller  Eil  vom  Schloß  kinaaf  , 

■Miieii  Kneckl  entgegen.  Er  war  kaum  fort,  als  die  Scktoß-Frao 
mihi  ihrer  Tochter  daher  kamen  und  fragten,  was  da  geschehen 
wire;  denen  das  Gesind  alles  erzehlele,  was  sie  gesehen  hatten. 
Die  Aiie  ackältelle  den  Kopff  dardber,  well  aie  aick  nickt  darein 
MbBä  konte,  and  beUl,  die  Fallkrftck  anlnuHeken  vnd  daa  Tkor 

tszabeschliessen. 

Dann,  sagte  sie,  es  möchten  vielleicht  räuberische  Mauß- 
Ufiiia  der  gegend  seyn,  die  wer  weiß  was  rot  einen  Anscklag 

Bi  seye  bey  so  bestellter  Sack  nickt  an  trauen. 

*  Ich  zöge  meine  Schuh  aus,  hencktc  sie  an  Gürtel  und  fieng 
tt  oberall  im  Hause  henimb  zu  schleichen,  ob  ich  vielleickt  die 
vide  Tcrkandene  von  dem  Junckern  gerAkmte  gelbe  Bataen  der 
ttea  Inden  möchte.  Aber  ich  trasch  leer  8trob,  dann  ick  dorffte, 
^«it  man  mich  nicht  hörele,  weder  Kisten  noch  Kasten  aufbre- 

<^ciieo,  viel  weniger  einige  Thür  aufmachen;  so  konnte  ich  auch  die 
Schlüssel  nkiit  beym  Kopff  kriegnn,  als  welcke  die  Atte  aelbst  sehr 
Mrig  an  der  Seiten  trug,  weickea  tMk  Abel  Tertrossa  Ick  bil* 
taeanr  ein,  sie  möste  viel  Geld  zusammen  gekratzt  haben,  weit 
^  sonst  an  allen  Orten  im  Haus  sehr  kahl  und  haushälterisch  be* 

^stellt  war,  wie  es  bey  den  Geitzhälsen  zu  seyn  pUfigt,  da  man  nur 
dks  DiehieB  und  Trachten  aufs  Gekd  legL 

IKe  Alle  aelMl  aaase  in  eineai  Summt  und  spanne  aanbl  ikrer 
Tochter  so  eiferig  und  flcissig  daher,  als  wann  sie  es  mit  einander 
Verdingt  gekabt  kätten«  Diese  erschiene  von  Angesicht  und  Geber-* 

5  sich  [Y  13.  ß  13]  geschwind.  13  darüber]  Y  drflher.  14  richten  [112,234. 
'^2,234]  koDtc.  19  [M  11]  Es.  20  an]  XU  am.  22  dar  [Y  14.  ^  U] 
^    2S  mtifte]  XU  mästm.     89  et  (X  290]  losat 
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den  viel  schöner  und  adelicher,  als  von  Kleidangen,  als  mit  wi- 
chen Gaben  sich  die  Natur  viel  freygebiger  gegen  ihr  erzeigt  iiatle, 
dtnn  daa  niiiVgäMtige  Glöck  mil  den  seb^  Sie  halle  noek  buw 
Augen ,  wie  ich  m  ihnen  ina  Zimmer  achlidie,  nicht  waifi  iok, 

6  warumb  sie  geweinet;  Aber  die  Multer  sa^e  zu  ihr:  Es  lsI  einmai 
nicht  anders,  liebes  lündl  wann  wir  imserm  Herkommen  und  Stand 
gemftß  hinaaßlangm  wollen,  ao  iat  vonndthen,  daß  wir  du  wmig, 
so  wir  haben,  genau  zusammen  halten  und  sich  zuKlaidmfaid 
Nahrung  mit  dem  jenigcn  beheiffen,  so  unsere  Güter  ertragen,  nd 

to  Aber  daa  ana  demaelbigem  und  unaerer  eignen  Hand -Arbeit  m 
viel  erübrigen  und  erkargen,  daß  wir  davon  znmck  legeaUalBi, 
geschweige  daß  ich  jetzt  ein  silbernen  Tischbecher  verkauffen  and 
das  gantze  duizet  dardurch  trennen  und  schänden  solle.  Es  ist 
noch  nmb  drey  Wochen  zu  Ihnni  ao  iai  nnaer  Flachs  aa^opm- 

la  nen,  ao  loae  ich  anfa  wenigst  ana  dem  Garn  13  Reichathiler,  dv 
gibt  dir  dann  wiederumb  ein  fein  Kleid  auf  die  neue  Mode,  dirino 
du  dich  bey  Vetlern  Fritaen  Hochaeit  gar  nicht  wirst 
ddrffen* 

Die  gute  Jungfrau  Hesse  noch  mithin  unler  dieser  ihrer Mrt* 
ao  Rede  etliche  Thränen  fallen,  welches  mich  dermassen  zom  VH* 
leiden  bewdgte,  daß  ich  in  aelbigem  Schloß  nichta  geslohlea  küte, 
wann  ich  gleich  1000  nagelneue  Ducaten  in  apecie  dariaasa  ge^ 
fiinden.  Ich  halte  hingegen  lieber  noch  mehr  von  der  Alten  ge- 
höret, und  aie  war  auch  fertig,  gern  ein  mehrera  zu  aagea,  weil 
aa  aie  aich  in  einem  ao  richtigen  Glaiß  befond ;  aber  ehi  achaaUigei 
Stall-Ratz  zerstörte  ihren  Discurs,  welcher  daher  lieff  und fi|t8: 
Euer  Gnaden,  den  Pferden  nach  ist  der  Kerl  wieder  draussen  vors 
Thor,  der  vor  emer  halben  Stund  im  Schloß  war«  Er  rad«t  nf 
dem  Meyer,  thnt  zieh  vor  Buer  Gnaden  VeHem  ana  und  begebic^ 
»0  mit  Euer  Gnaden  zu  sprechen. 

Darauf  gickeit  die  Alte  in  euiem  Eroker  durchs  Glaß-Rn^^^ 
wandle  aich  geachwind  nmb,  Ueaae  ihren  Stall- Jungen  farlpkt* 

*  I 

6  aagte  [Y  15.  ß  15]  zu.  6  liebes]  YMX  liebs.  7  gemäß  [M 12]  hinaa».  8  nd 
XHöns.     12  ein]  XH  einen.     17  Vettern]  XH  Vetter.  H  FriticM,  21 
bigen]  XH  selbigem.  82  waim  [Y  16.  ß  16]  iofa.  24  mehien]  M  mebres.  ^6  nr 
pa^aSÖ.  K a> aaö]  Mgta.    a?  Ked  [X aai]  wieder.    Sft  RnrnjlH^l^ 
den.    aa  wandte]  M  waata. 
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aibiM^ende,  Der  Meyer  würde  ihn  schon  hey  ihr  anmelden; 
iher  n  der  Jungfer  sagte  sie:  Potz  Krisenenl,  Toohler,  es  ist 
^  Herr  TOD  DrfTkgkt;  geschwind  die  Spinnrader  mit  dem  Haspel 
iiisderStub  und  dein  PlümeranlKieid  angelhanl  aufgeraumbti  ein 
ifiiidiiB die  Sftaben  gemacht!  etc. 

Si«  Mlbst  aber  warff  einen  andern  Rock  aber  sich  und  thil 
eaen Nacht -Mantel  uinb  den  Hals,  und  ehe  sie  gar  fertig  war, 
kaffl  der  Meyer  und  sagte;  £tter  Gnaden,  der  Herr  ven  Drffigki 
iitf«r dem  Thor,  begehrt  herein,  Bner  Gnaden  anfsawarten. 

Gekct,  antwortet  sie,  und  lasset  ihn  herein,  jedoch  nicht  gar 
^ekliwind,  damit  sich  mein  Fräulein  Tochter  auch  ein  wenig  an* 
4ide&käoflel 

Aber  ehe  sie  sichs  versähe,  war  die  Jungfer  gebntsl  und 

feoiulzt,  derowcgen  liefTe  sie  selbslen  in  Hoff  und  gab  dem 

uüeyer  mit  harten  Worten,  dalS  es  der  Junclier  vorm  Thor  woi 
Utnkoite,  einen  groben  Filix,  umb  willen  er  den  recbtschaffe- 
MlCivalher  so  lange  warten  liesse;  mit  den  Augen  aber  gab  sie 
ibm  zu  verstehen ,  daß  er  sich  an  ihre  Wort  nicht  kehren  sollte« 
ftnof  ward  er  eingelassen  und  von  der  Schloß  -  Frauen 

•  fiendBch  bewiUkommt,  gegen  deren  er  zimliche  Comptimenten 
••machen  wusle.   Sie  führele  ihn  in  ein  Zimmer  und  ich  schliche 
als  wann  ich  zu  ihnen  gehöret  oder  dahey  hätte  seyn  müssen, 
«rm  hören,  wie  doch  der  Jonclier  seinen  ersten  Aufsug  ins 
MI0&  bemänteln  würde;  dann  die  Schloß -Frau  sagte  zu  iimi,  es 

^  »ve  auch  kurtz  zuvor  ein  Cavaliier,  aber  ohne  Hut  und  Degen, 
Äikren  Schloß -Hof  gewesen,  der  er  gewest  sein  nuste  den 
Htfdea  ntch  und  wie  ihr  ihr  Gesind  im  übrigen  beschrieben ;  sie 
trüge  derowegen  groß  Verlangen,  zu  vernommen,  durch  was  vor 
Abeotheur  er  darzu  kommen  wäre* 

'     Freylich  war  ichs,  antwortet  er,  aber  die  Tag  m^es  Le« 
Frau  Baß,  ist  mir  kein  solcher  Poß  widerfahren,  wie  heunt; 
lind  diß  soll  mir  wol  eine  Witzung  seyn,  daß  ich  nimmermehr  mit 
mm  eintsigen  Diener  alleui  über  Feld  reite.  Der  schlimme  Hund 

•  Mdeni  [Y  17.  ß  17]  Rock.  8  Drfftgkt]  M  Drffgkt.  14  iu]  XH  im. 
''■»1  ?  den.    18  ihre]  YM  ihr.    20  ge[M  Mjgcii.    23  ins  [Y  18.  ß  18]  Schloß. 

r  li^m  i'ferden.    27  ilir]  M  ihr  ihn  ihr.  XH  ilni  ihr  Gosind.    29  eine] 
^  ein.   30  ichs     292]  antwortet.    31  kennt]  M  heat. 
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üele  mir  im  nechsten  Wald  unversehens  übers  Pferd  berunter« 
ucht  weiß  ich  in  eioe  Ohmnacbt,  oder  er  hat  auf  dem  Pferd  ge- 
fchlalfea  oder  geatem  so  viel  geaoffeo;  einoMil  er  lag  dort,  als 
wann  er  todt  wäre,  derowegen  ich  wol  selbst  auch  absteigen  und 

6  nach  ihm  sehen  musle.  In  solchem  gählingen  Ahsprung  verblieb 
mir  Hut  und  Paruque  an  einem  Ast  des  Baums  hangen,  daroAter 
mein  Knecht  in  diesen  Zuatand  geriethe«  Ich  fände  ihn  mit  tot^ 
kehrten  Avgen  nnd  schüttelt  ihn,  biß  ich  ihn  wieder  an  ihm  selbst 
brachte;  aber  ehe  er  sich  wieder  recht  besinnen  konle,  wo  er 

10  war,  gieng  mein  Pferd  durch.  WoUc  ichs  nun  wieder  haben,  so 
amte  ich  wol  anf  meines  Knechts  sitseni  seihiges  selbst  an  fimgen, 
weil  mein  Knecht  nichts  nutz  daran  war.  Also  nnn,  Hochgeehrte 
Frau  Baß,  bin  ich  herkommen  und  gleich  wieder  zurück  geritten, 
nicht  nur  nach  dem  Knecht,  sondern  vielmehr  auch  nach  meinem 

IS  Hut  au  sehen. 

Wann  ich  eigentlich  wüste,  daß  der  Bemhflnter  anf  dem  Pferd 
geaehlaffen,  idi  weite  ihn  prügeln  wie  einen  Tantz-Beem. 

Ach,  Herr  Sohn,  sagte  die  Alle,  es  ist  vielleicht  ein  Anfang 
au  der  hinfallenden  Kranckheit  Wann  ihm  nur  der  Diener  getreu 

so  and  deßwegen  auch  lieb  ist,  so  will  ich  ihm  schon  ein  Mittel  ge- 
ben, daß  er  ins  künfftig  darvor  befreyet  seyn  soll;  Tomemlidi 
wann  ers  braucht,  ehe  24  Stund  nach  dein  Fall  vorüber  lauffen. 

Was  wolle  sich  die  PVau  Baß,  antwortet  der  Juncker,  seinet 
wegen  so  viel  bemühen?  Isis  dieser  nicht,  so  ists  ein  anderer. 

to  Ich  kan  Diener  genug  bekommen,  wann  ich  sie  gleich  alle  Tag 
prügelte  und  Ton  mir  jagte,  weil  sie  wissen,  daß  Speiß,  Tranck 
und  Kleidung  bey  mir  gut  und  der  Lohn  gewiß  ist. 

Nicht  so,  nicht  so,  Herr  Vetter I  sagt  die  Alle;  sie  seynd 
glekhwol  auch  Menschen,  und  uns  will  gebühren,  wann  ate  in 

•0  maem  Dienaten  in  dergleichen  Zustünde  gerathen,  daß  wir  ihaeii 
mit  Raht  und  HülfT  beyspringen. 

Solches  that  sie  aber  nicht  darumb  allein,  gegen  dem  Knecht 

a  fOiter]  Y  gMt«r.  6  Ptraqne]  T  Barücke.  7  Ich  [T 19]  find«  ihn  19] 
adt  8  flim]  H  oidi.  •  reohi  [II  IS]  betinmii  koale,  wo  »  [H  t,  SaC^ 
X  t,  aae]  wir.  lO  Dloior]  ZH  Dienw  aoaat  Sl  beftvyat]  TM  feft«y«t. 
VOfMBlieh]  ZH  a«allah.  S4  aatettr]  XHutpf  SO.  p  aO]iem,  ^rvwtrta 
dar  Joakar,  iah.    18  •ejud]  U  ahid.    80  diA  p  SOS]  wir. 
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k»  Tiredwrtzigkeit  zu  bezeugen,  sondern  auch  dem  Moiudeir 
ikrer  Tochter  Geschicklichkeit  zu  weisen. 

Dann  als  sie  mit  einem  Glöcklein  dn  Zeichen  gegeben,  trall 
Still- Jong,  aber  nicht  mehr  wie  das  erste  mal  so  schmvtzig, 
s  sondern  in  einem  säubern  Liberey-Kleid  herein  und  fragte  mit  tief- 
ler Reverentz,  was  ihrer  Gnaden  beliebte  zu  befehlen.  Die  Alte 
■tratet:  gehe,  sag  snr  Friulein,  sie  solle  den  Sehifissel  snr 
lM*Apotheeken  herbringen! 

Im  Junckern  aber  sprach  sie:  wir  müssen  diesen  Kerl  bey 
sUl  Bicht  Terabaanmen« 

laden  sie  nan  noch  davon  redete,  kam  die  Tochter  gar  feui 
«rffezoffet  in  ihrem  PlQmerantRock  daher,  welche  Verkleidung 
beydesdeß  Stall- Jungen  und  der  Fräulein  mich  naturlich  ermah-* 
•ele,  als  wann  nan  eine  Comödi  agirt 
u     IKe  Matter  befahl  gleich,  nachdem  ier  Monsieur  Preyer  seine 
Complimeoten  gegen  seiner  Liebsten  doli  genug  abgelegt,  ihre 
Tochter  solle  Yor  ihres  Herrn  Vettern  des  Herrn  von  der  Drfitgkl 
Hm»  das  Reeept  Nnm.  17  verfertigen  und  daran  seyn,  daß  en 
jeebender  je  besser  einneme;  indessen  wollte  sie  mit  der  Köchin 
tsredea,  was  man  zum  Nacht-Essen  fertig  machen  solte;  nahm  dar- 
■f  ml  emem  höflichen  BacUing  von  Monsienr  Erlanbnns,  mit  Bitt, 
M  tm  kMne  Zeit  biß  zn  ihrer  Wiederkunft  zu  gednlten;  deren 
mit  gleicher  liüilichkeit  begegnete  und  zur  Antwort  gab:  Mein 
hickgeehrte  Fran  Baß  hat  mir,  ihrem  gehorsamen  Diener,  in  all- 
«versa  befehlen. 

Sobald  sie  nun  den  Rucken  verwendet,  Iralte  er  der  Tochter 
nach  vor  die  Haus- Apotheck,  welches  ein  grosser  Kasten  war, 
■ü  aUerbaml  MateriaUen  von  Wärtiien,  SÜHen,  Latwergen,  HMn* 
toa,  Polfem,  OUteten,  gebrandten  Wassern,  Pflastern,  Salben  nnd 
» (iergleichen  Büchsen,  Schachteln,  Gläsern,  Sacklein  etc.  bestehend, 
tfigefällt,  also  daß  ich  sie  gar  wol  vor  ein  Muster  einer  vortreff- 
Sehen  Hins^Apolheek  pnssiren  lassen  hin,  wann  anders  das  jenig 

♦ 

1  ihre  [M  16]  Treuherzigkeit.  7  Fräulein]  Y  FrUulin.  10  Leib]  M  Leibe. 
11  k»m  (Y  21.  ^21]  die.  12  aufgezoffct]  XH  aufgesopffet.  14  Comödi) 
iHCwnodi^.  18  17]  XH  16.  21  Erlaubnus]  Y  Erlaubtnus.  22  «inj 
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in  den  Geschirren  befindlich,  wu  die  «ngreUeibte  Zettnl  Torgebea. 

Daselbst  erneuerte  oder  wiederholte  der  verlieble  Herr  von  der 
Drfitgkt  seine  vorige  Complimenteii  und  druckte  deuiUcb  genug 
§08 1  zn  was  vor  einem  Ende  er  vorhanden  wftre. 
6  Dapffere,  ansehenliche  Dame,  sagfte  er  so  ihr,  der  Rab 
ihrer  unvergleichlichen  Sclionheit  und  Tugenden,  der  sich  im 
gantzen  Land  ausbreitet,  ist  auch  vor  meinen  unwürdigen  Oiirea 
erschollen,  mich  zu  ihrem  unterihdnigsten  Slilaven  zn  michia. 
SuU  her  hohe  Ruhm  hat  auch  eine  solch  brennende  Begierde  in  aar 

10  erweckt,  ihre  Person  selbst  zu  sehen,  daü  ich  zu  keiner  Zeit  Bote 
haben  mögen,  sonder  erkennen  mCIssen,  ihrer  Frau  Malter,  neiiier 
Hochgeehrten  Frao  Basen  gehorsamlich  aufzuwarten,  ob  »r  fial- 
leicht das  Glück  wiederfahren  möchte,  sie  zu  sehen  und  ilir Eng- 
lische Gestalt  anzubellen.  Weil  mir  dann  nun  solches  erwünschte 

15  Glück  in  diesem  Angenbliok  zostehet,  so  kan  ich  nicht  nnterlusefl, 
ihre  unverholen  zu  bekennen,  daß  ich  ihren  als  meines  HertMtf 
Bezwingerin  alle  meine  Freyheit  geschenckt  und  nunmehr 
höhers  wünsche,  als  die  grosse  Ehr,  daß  ich  in  ihrer  holdseligei 
Gegenwart  Ten  nun  an  bis  in  all  Ewigkeit  mianssetsUch  Terbtrr« 

2u  und  mich  durch  allerley  getreue  Dienstleistungen  als  ihren  unter- 
tbanigsten  Sclaven  erzeigen  möchte. 

Noch  viel  mehr  dergleichen  Unsinnigkeiten  brachte  er  Wi 
welche  die  Jungfrau  wolständig  genug  beantwortete.  Ich  aber  ge- 
dachte: Der  Kerl  wendet  vor,  der  Jungfer  Diener  zu  seyn,  da  er 

SS  doch  ▼omemlich  sacht,  ein  Herr  über  ihrer  Mutter  Oucalea  u 
werden,  wann  sie  deren  nur  viel  hfltte. 

Mochte  derowegcn  seine  Prahlerey  nicht  länger  zuhören, 
sonder  schlich  hin  nach  der  Allen,  zu  vernommen,  was  sie  guts 
auf  die  Nacht  würde  zurichten  lassen,  als  von  welchem  Inbs  ick 

M  auch  meinen  Part  zu  erschnappen  gedachte.  Ich  kam  eben  dtrm, 
als  sie  ihrer  Viertels-Köchin  (dann  sie  brachte  kaum  die  vierte 
Stund  ihres  Diensts  in  der  Küche  zu,  weil  sie  die  zwey  übrige  woi 
anders  zn  schaffen)  an  dictirte  und  Ordre  gab,  was  sie  vor  Taabea 

1  vorgeben]  XH  vorgaben.     11  sonder]  MXII  sondern.     12  riel-n'-^- 
ß  23]leicht.    15  Augen[M  18]blick.     IC  ihren]  XH  ihro.    23  Jangfrau)  XH 
Jnngfer.    29  laB[Y  24.  ß  24]8eii.  welchemj  XH  welcher  MahUeit.  33 
[X296]Ordxe.   Tauben]  Y  Dftaben. 
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abwürgen  und  an  Hünern  und  Koppen  neben  einem  Spanferckel 
abstechen  solte.  Ein  Kalb  und  junges  Bockel  hieng  allbereit  dor- 
teil, die  Haar  gelassen  halten,  damit  man  kein  Geld  in  die  Metsig 
10  schicken  bedörffle;  so  lag  auch  schon  ein  alter  rostiger  Schnnc- 

s  ken  mit  ein  paar  dörren  Braduürslcn  im  Wasser,  selbige  dem  Sa- 
lat beyzusetzen.  Das  eingebeizle  Wiltbrel  vvollle  die  Frau  selbst 
aus  dem  Keller  holen,  worüber  mir  das  Hertz  im  Leib  lachte,  aber 
der  Alten  ihrs  sich  krimete;  Dann  als  ich  mit  ihr  in  Keller  schli- 
che, einen  hertzhafflen  Tmnck  zu  thun,  und  sie  sich  allein  zu  seyn 

10  Ternieinte,  klagte  sie  ihr  Anliegen  ihr  Selbsten  mit  einem  grossen 
ScheufHzen. 

Ach  GOtt,  sagte  sie,  ich  weite,  daß  der  Schinder  holte  (da 
sie  doch  eben  ein  Stück  stinckent  Wildpret  aus  einem  Päßlein  lan- 
gete, welches  sie  mehr  daurete,  als  die  verschwenderische  Cleo- 

u  patra  ihr  unschalzbariicbe  Perl),  daß  ich  nun  abermal  auf  einen 
Imbs  so  viel  verthun  moiV,  als  ich  sonst  in  8  Tagen  nicht  gebraucht 
bitte  I  Ich  werde,  wann  ichs  wieder  durch  Gesparsamkeit  erkar- 
gen und  einbringen  will,  ein  Woch  3  oder  4  zu  darben  haben. 
Sic  prumeltc  noch  mehr  darzu,  welches  ich  aber  nicht  alles 

tp  verstehen  konnte  noch  zu  hören  begehrte,  sonder  sie  ungeirret 
die  Stegen  hinauf  gehen  und  mich  in  den  Keller  sperren  liesse, 
meinen  heißbrennenden  Durst  zu  leschen. 

Das  Ihäl  ich  wegen  Mangel  eines  bequemen  Trinckgeschirrs 
aus  meinem  Hut  desto  vollkommener  und  fände  zwar  den  Wein  in 

»  geringer  quantitat,  aber  seuien  Krafften  und  dem  Geschmack  nach 
noch  weit  Tortrefflicher  umbsonst  zu  trincken,  als  er  in  den  Wirths- 
bäusern  umbs  Geld  zu  seyn  pflegt. 

Ein  gantze  Stunde  muste  ich  gefangen  sitzen,  ehe  die  Köchin 
kam  und  den  vorhandenen  Trauffwein  zum  Kochen  abholete.  Sie 

ti  ttit  zwar  einen  krdfftigen  Zug  vom  besten  Jochem,  war  aber  dan- 
aoch  hingegen  so  bescheiden,  daß  sie  ihr  Portz-Kändigen  nur  mit 

* 

1  Koppen]  H  Boppeo.  8  b«tteD  [M  19]  damit  4  rostiger  [H  2,  288. 
K  8t  388]  Sobnaeken.  5  selbige]  H  «elbige  mit  7  worüber]  YM  warübor. 
8  ibie]  Yp  ihr  fieba.  XH  ibrei  sieb  grSmete.  hi]  XH  im.  11  Beheafftzei)] 
XH  Benmseo.  18  sie  [Y  88.  ß  85]  doob.  15  nun]  fehlt  XH.  einen]  XH 
eine  Hnhlseit  18  Woob]  Ylf  Woobe.  80  aonder]  XH  sondern.  85  und 
pi  20]  dem«  nach]  fehlt  H.  88  Stande]  Y  Stand.  88  Tor[Y  88.  ß  88]- 
hmdenen. 
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Bier  fulletc  und  mit  sich  nahm.  Mit  dieser  wanderte  ich  aas  meiner 
Gefangeoftcbain,  weil  mich  der  Durst  nicht  mehr  plagte,  undkaa 
•bau  dan»,  als  Mutter  and  Tochter  deß  M onaieiiri  Kneelit  nit  ga- 
len  Worten ,  sein  Herr  aber  mit  Betrohungen  nöthigte ,  die  zuge- 
6  richte  Artzney,  die  er  so  wenig  als  der  Wagen  des  5teQ  Rads  be- 
dörffUg,  einzunehmen.  Ich  mufte  mich  in  die  Zangen  beiiMai 
daß  Lachen  in  yerhalten,  Ab  ich  diese  Aberswerge  Therheil  nha 
und  wie  kotzerliche  Minen  der  arme  TropfT  machte,  biß  er  diesei 
onnüthige  ArtAneyTranckieia  in  sich  schüttet. 

m 

1  wanderte  (X  296]  ich.    8  deß)  XH  den  11  eaaiear.     9  eehfitta^  XH 
•ohflttete. 

Schau,  was  fOr  Seheliiien-Stück ,  dnrchs  Vogel-Nest  entttolien, 

Der  aiuie  Edelmann,  muß  naclj  dem  Pferde  lautFen, 

Dcßglcichcn  auch  sein  Knecht,  vurhcro  zimlich  scbnaaffeo. 

Eh  der  gefaste  Rath,  pflegt  ihnen  anzugehen. 

Die  Reiche  Edelfrau  muß  beyderseits  Ijer  halten, 

Dem  mit  dem  Vogel-Nest,  dem  Edelmann  und  Knecht, 

Ein  Jeder  macht  sich  zu,  und  frißt  und  sauffct  recht 

Und  wird  noch  angeführt ,  die  Tochter  dergestalten, 

Defl  aia  ihr  meUet  lOr  ein  heoffen  gfildner  Beige^ 

[H  tf  9S9.  K  9,  SS9]  M aan  wiea  sieh  groft  Terliebt»  Ine  Oat»  in  sie  iwtr  M^g^ 

Drfim  MigdleiD,  gUabt  nieht  gleiob,  et  let  nur  eobmeidhel- Htaig» 

Wird  denn  die  LSgen  lent,  iite  lEenm  ein  kleiner  iweige, 

8o  geh*!«  man  firejet  nur  naoh  Geld»  mit  Trag  und  list, 

Und  wert  a»  baatoa  kan  deiaellM  Meister  ist. 
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ffilhin  nähert  sich  die  Zeit  deß  Nacht -Essens;  darumb  wurJ 
der  Tisch  gedeckt  und  darauf  gethan,  was  darauf  gehört,  ich 
stdiie  mich  zu  dem  Tisch,  zu  Tememen,  was  es  vor  lustige  Dis- 
cm  setzen  würde;  es  waren  aber  nur  Complimenten,  Anfschnei- 
5  (icreyen  and  solche  Spruch ,  daraus  man  ihre  beyderseits  habende 
treffliche  Mittel  abzunehmen.  Weil  nun  nicht  auch  vor  mich  auf- 
gedeckt worden  and  ich  etwas  vom  Tisch  hinweg  zu  nehmen  Be- 
denckens  trog,  kriegte  ich  eine  geräucherte  Bratwurst  beym  Zipf- 
fiel  und  schlug  selbige  auf  Abschlag  zu  faden,  biß  ich  auch  ein 
II  sUck  vom  Schnncken  darzu  in  Magen  logirn  möchte;  aber  der-* 
salbe  worde  nicht  allein  nicht  angeschnitten,  sonder  nach  dem  Es- 
sen, als  dem  Juncker  durch  seinen  Diener  schlaffen  zu  liegen  die 
SÜeSei  ausgezogen  wurden,  in  einen  Kasten  gesperret  und  wegen 
ier  verlornen  Bratwurst,  welche  der  Hand  gefressen  haben  mäste, 
n  cm  solcher  Lermen  angefangen,  als  wann  durch  das  liederlich  Ge- 
nd  nicht  nur  Candia,  sonder  auch  Venedig  selbst  verwarlost  wor- 
dm  and  in  des  Torcken  Gewalt  kommen  wire. 

Nach  dem  nnn  der  Jancker  mit  gutem  Verstand  schlaffen  ge- 
iferen,  dann  niemand  vorhanden  gewesen,  der  ihm  einen  dichten 
^  Rausch  auf  alt  Teutscbe  Manier  angehenckt,  sprach  man  erst  dem 
Diener  so,  der  aber,  wie  die  Alte  vorgab,  anf  die  eingenommene 
Artzney  sich  nicht  rechtschaffen  bierschellig  sauffen  und  ohne  das 
keinen  Wein  trincken  dorffte,  damit  nicht  übel  arger  gemacht  würde« 
Hichta  desto  weniger  onterüesse  er  nicht  habender  Instruction  ge- 
m  meß  von  seinea  Herrn  grossen  Beichthamben  ein  langes  and  ein 

l  Mithin]  XB  Das  UI.  Capitol. 

Trag  and  list  beym  Fre/on^ 

Aooh  ZQ  Betteleyen, 

Brandl  (H  Braaobt]  dia  Welt  oho  Bohenen. 
mdiia.  5  aolohe  [Y  87.  p  27]  Bprfioh.  man  [X  897]  Ihre.  6inioh[M81] 
aHjiaiieokt  7  Bedanokeo^  XH  Badanekea.  11  aonder]  IfHaonden«  18  Jtma- 
ka4  Z  JoDakaro.  18  BtieM]  T  BüffoL  16  mir]  ZH  aar  gante  Caadhs  iondera. 
lavofkandaalXHverhaadan.  80  erat  [Y  88.  ß  2  8]  dem.  85ondahi]ZHanahreltei. 
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breites  anzuschneiden,  welchem  beydes  die  Alte  undJnnga  mSX 
Lnsl  nnd  Andacht  zuhdreten.  Er  konte  anch  der  Sache  ein  bee- 

sere  Gestalt  geben,  als  ich  dem  Dölpel  anfan^^lich  zugetraut.  Aber 
als  sein  Juncker  im  SchlafT  zu  schreyen  und  jölcn  anfing,  seUie 

5  er  den  Fleck  heßlich  neben  das  Loch,  nicht  weiß  ich,  hatte  er 
seines  Junckern  gnXen  Unterricht  vergessen  oder  war  er  aenst 
müth  und  überlrüssig  zu  lügen.  Einmal  als  ihn  die  Schloß-Frau 
fragte,  was  solch  Geschrey  bedeute,  gab  er  unverholen  zur  Ant- 
wort: Wann  mein  Herr  so  zu  schreyen  beginnet,  so  pflegt  er  ge- 

10  nieiniglich  bald  hernach  ins  Bett  zu  scheissen,  mit  gunsti 

Worüber  die  Jungfer  dermassen  erschrack,  daß  sie  ack  im 
Angesicht  entferbte  wie  ein  glüende  KohL 

Die  Alte  nahm  solches  gleich  in  acht  und  besorgte,  ihre  Toc^ 
ter  möchte  vielleicht  deswegen  unlustig  werden  und  der  bevor- 

is  stehende  ansehenliche  Heyraht  zurückgehen,  lächelte  demcgen 
ein  wenig  gegen  besagter  Ihrer  Präulln  Tochter  und  sagte:  Ar 
müst  so  eckel  nicht  seyn.  Es  ist  noch  gut,  daß  er  warnet,  ehe  er 
feuer  gibt,  dann  so  kan  man  ihn  ja  noch  wol  aus  dem  Schuß  ent- 
weichen oder  sich  gar  aus  dem  Bette  retterlren,  biß  die  Seife 

so  vorüber.  Ihr  müst  deswegen  nicht  so  hart  erschrecken. 

Ja,  Frau  Mutter,  antwortet  die  Jungfer,  es  ist  mir  nicht  dar- 
umb  zu  thun,  wie  ihr  vermefaiet,  sondern  umb  die  Ley lachen,  die 
seynd  leider  entlehnet,  solche  morgen  wieder  zu  geben. 

Hierüber  erschrack  die  Muller  mehr,  als  die  Tochter  über 

SA  des  Knechts  Advisen  erschrocken  war,  weil  derselbe  gehöret,  daß 
sie  die  Ley  lachen  entlehnen  müsten;  wolte  es  dero  wegen  wieder 
verzwicken  und  einbringen,  was  die  Tochter  verschnappt  hatte, 
und  sagt  zu  ihr:  Ey  du  fauler  Schleppsack,  warumb  hast  du  mirs 
nicht  gesagt,  so  hatte  ich  dir  ja  ein  paar  aus  dem  Kasten  thua 

so  können? 

Die  gute  Jungfer  wolte  sich  entschuldigen  und  sagte:  Ja 
wann  ich  auch  gedacht  hätte,  daß  drinnen  gewest  wären. 

■ 

8  mbSretenl  H  anhareten.    Sache]  H  Saoli.    Iranere  [M  92]  G«8talU 

6  vergcs[II  2,  240.  K  2,  240] sen.  7  higcn]  M  liegen.  9  mein]  M  sein,  be- 
ginnet] beginne.  pH«  gt|  YM  pflege.  1 1  Wüiiibcr]  YM  warüber.  13  [Y  29.  3  29. 
X  298]  Die.  14  der]  II  die.  18  ihm]  ß  ihn.  20  vorüber]  M  verüber.  24  die 
[M  23]  Tochtor.  28  aagtj  MXÜ  sagte.  2^  ein  LY  30.  ß  SOJ  paar.  S2  daß] 
XU  daß  eine. 
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Worüber  deß  Junckern  Knecht  die  Ohren  spitzle,  ich  aber 
lachte,  daß  man  mich  im  ganlzen  Zimmer  hörele  und  dumit  einen 
wichen  grausamen  Schrecken  erregte,  daß  Alt  und  Jnng,  Weib 
nd  Jongfer  and  in  summa  alles,  was  gehen  konte,  zur  Thfir  hin* 

s  m  liefe.  Ich  aber  erzdmte  mich  äber  mich  Selbsten  dermassen, 
weil  ich  meiner  Person  so  liederlicli  vercrossen  halle,  daß  ich  in 
lUemZorn  hingiennr  und  der  dort  stehendten  WeinKandten  einen 
NiebeD  Dmck  gab,  daß  kein  Tropffen  mehr  darinn  verblieb.  Fol- 
fnlf  schlich  ich  auch  davon  und  schraubte  mich  auf  den  Stall  Ins 
Heu,  ailwo  ich  dem  jenigen  nachgedacht,  was  ich  denselben  Tag 
gehöret  und  gesehen.  Sonderlich  verwundert  ich  mich  höchlich, 
Ü&  diese  Leute,  die  einander  doch  heyrahten  und  snsammen  in 
«ine  so  nahe  Blutfreundschafft  treten  wollen,  einander  mit  derglei* 
dMB  gleißnerischcn  Falschheit,  lügenhafTler  Betrügerey  und  pra- 

Ii  kriseben  Aufzügen  hinters  Liecht  zu  führen  sich  nicht  scbeueten. 
Hoho,  gedachte  ich,  thun  sie  das  sich  selbst  unter  einander, 
Mi  sie  eine  umerlrennliche  Frenndschafft  swischen  ihnen  stiff- 
Isa  wollen,  wie  werden  sie  dann  erst  die  jenige  tractiren,  so  mit 
ilinen  zu  thun  haben,  die  sie  gleichwoi  ihrer  YerwandschaiTl  nicht 

»  würdig  achten  ? 

hl  solchen  Gedancken  brachte  ich  ein  paar  Stund  su,  bis  ich 
«Aich  darüber  entschlief. 

Den  folgenden  Morgen  trieb  mich  mein  Durst  wicderumb  ins 
Woahaus,  zu  sehen,  ob  ich  ihn  etwan  mit  einem  Trunck  Wer- 

e  nalit-wein  löschen  konte,  dann  ich  hatte  den  Tag  zuvor  im  Keller  . 
gmehen,  daß  die  Schloß-Fnu,  als  ein  verständige  Haushälterin, 
^ergfleichen  gesunde  Kräuter -wein  in  kleinen  unterschiedlichen 
Ptßlein  im  Vorraht  halle.   Es  gelunge  mir  auch  glücklich,  dann 
Iis  die  Köchin  kam,  wekfae  zugleich  auch  die  stell  einer  Kellerin 

» mi  Beschlieaserin  vertrelten  araste,  etwas,  ich  weiß  nicht  mehr 
WM,  aus  dem  Keller  nm  FHIhstäek  sn  holen,  wischte  Ich  nrit  hin- 
•nler,  liesse  mich  von  ihr  hineinsperren,  und  als  sie  mich  be- 
sclilossen,  werckte  ich  einen  halben  NierenBraten  auf,  der  vori- 

1  Worüber]  Y  waruber.  13  dergleichen  [X  299]  gleißnemohen.  14  lügcn- 
[T  3 1 .  ^  3 1  ]  haffier.  1 5  AuficOgeB  [Ii  84]  hinten.  18  tio]  H  sie  erst  dann  di«, 
21  Stund]  XU  Btanden.     tS  [fl  1,  S41.  K  S,  ül]  Den.     Sd  ein]  XH  euM. 
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gen  Abend  auf  dem  Tisch  gewesen  und  entweder  aus  Kargheit  von 
der  Moltor  oder  iw  BescheidenheU  Tom  Terhoffonden  kunlRigea 
Tocktemmm  nichl  angewendet  worden  wer.  Das  eohnickte  wk 
trefflich  und  machte  mir  nichl  allein  kein  Gewissen,  daß  ich  külmef 

5  war  als  EdeUeute,  ein  so  angenehmes  Bißlein  anzugreifen,  son- 
dern mmderl  mich  noch  darzn  auf,  mehr  als  sweynalsofieln 
trincken,  als  ich  im  Sinn  gehabt,  oder  mein  Durst  erfordert  Bocll 
glucklicher  aber  war  ich  in  deme,  daß  die  Köchin  bald  wieder- 
käme, nicht  swar,  mich  wiederomb  heraussnlassen,  dann  sis  wul» 

10  ja  nidits  von  mir,  sondern  mehr  Viclnalien  heranf  zu  holea.  Oi-  i 
mit  schlich  ich  durch  und  hörete  noch  zu  ^u\cr  Letze,  daß  die 
Köchin      dem  allerdings  geschändeten  Braten  sagte:  Daß  dich 
der  Ritt  schHtl  wer  ist  über  dhr  gewest?  Die  Kaisen  bib«  p 
kein  Messer.   Ach  wie  wird  unser  Frau  thun? 

15        Aber  darumb  bekümmert  ich  mich  kein  Haar,  auch  darutnb 
nichl,  ob  der  Heiralh  swischen  dem  Junckern  nnd  der  DamoiieileB 
mdchle  fortgehen  oder  nichl,  sondern  zog  meine  Schab  wietos 
und  wandert  zum  Tempel  hinaus,  deß  willens  mich  in  eine  gross«' 
Stadl  so  machen,  wo  es  reiche  Kaoff-  und  Wechselherra  gibt,  ob 

10  mir  vielleicht  eine  Gelegenheil  anstände,  mit  einem  solches  Mit 
überflüssig  Geld  zu  ttioilen. 

Ungefehr  zwo  Stund  war  ich  gangeo,  als  ich  eine  Gesellsciiafl 
Bettler  nnweil  neben  der  Landslrassen  aniraff,  die  ek  Feier  m- 
gemachl  hallen  und  darumb  sassen,  zu  sieden  und  bralea,  wir* 

SS  hälftig  eine  lustige  Bursch.  Aeusserlicb  wäre  sie  wol  elend  and 
erbärmlich  anzusehen,  aber  ihr  frölich  Gelächter,  ungebuadeae 
Geberden  und  freye  Reden  gaben  mnr  die  grosse  innerliche  Frcy- 
heit  ihrer  Gemühter  zu  erkennen,  welches  mich  dann  auch  zuihnei 
lockte.  Ich  war  kaum  ein  Viertelstündigen  bey  ihnen  gesesseSi 

so  sie  eine  Gntsche  voll  reisender  Leute  hdreten  können. 

Auf,  Karges,  sagten  sie  zu  einem  Alten;  jetzt  isls  an  dir,  w 
Schätzung  einzufordern.  ' 

8  aohiiMckte]  XH sohmeckta.  4  maohte  pf  2S]  mir.  11  LetaelXHI^ 

15  Braten  {X  SOO]  sagton.   16  [T  SS.  ß  SS]  Aber.  bekSainiert]  M  hOOmmt^ 

16  der]  XH  die.  Damoitellen]  fU  Demoiteeken.     18  wandert]  M  waatet^l 

22  gangen]  M  gegangen.    88  Betder]  ßBeoker.  neben]  feUtXB.  St 
XH  waren.   26  ihr  [II  26]  firölich.  ungebnndeue]  ßM  angebundene.  81  ilMn 
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Demlbe  KerfM  w»  wmk  wiM  IM,  wigw  Oiil  •»  MUb« 

iie  Augen  zu  und  Hesse  sich  durch  einen  jungt  n  Kiidltii  au  einen 
iieckeo  an  die  Slrasce  führea,  da  er  durch  ein  jänim^irUch  und 
crUmlicli  Gesdirey  Ton  dea  YorAbwrateAdMi  ein  ptar  Balm 

iknv  preMete;  oad  ali  er  wieder  m  der  Coapagfiie  luM,  war 
ihror  aller  Wunsch,  daß  sie  ein  rechtschaffene  g\i\Q  Maß  Wein 
Bob  das  Eroberte  hatten,  weil  ihre  liritthalbmassififo  Flasch  xu 
Teniemmea  gab,  daß  sie  nicht  mehr  kenunb  reichen  könnte, 
mm  jaden  auf  der  Reige  eineo  Tollkomraenea  Tranck  oiilmlhei- 

»b,  wiewol  aoeh  ein  grosse  Pfau  geliadieiier  Byer  derl  atsiidei 
k  eine  solche  Convoy  erfordert. 

Ich  sähe  sonderlich  einer  verallen  Großmutter  au,  die  meiaea 
MirlaltMia  schon  uk  ihrer  Jugend  diese  Profession  an  treiben  ge«> 
IkmI,  wie  sie  ans  Meel,  Eyerklar,  Hirn,  Blnl  und  Grünspan  eine 

iKitor  zurichtet  und  einem  Knaben  einen  Erbgrind  daraus  machte, 
riathdem  sie  ihm  zuvor  den  alten  bis  auf  die  gesunde  Haut  abgc- 
waichea  and  den  Haarbodea  anf  ein  nenea  der  Gebdrde  nach  ab- 

So,  mem  KM,  sagte  sie,  du  hast  warhafTtig  jelzund  so  einen 
lifliönen  Grind,  daß  man  ihn  nicht  natürlicher  mahlen  könnte, 
iiuiuif  Achtun^r,  daß  du  im  beten  nicht  fehlest!  Wo  du  merckesti 
U  m  akki  CnliMdisdi  ist»  da  laß  bey  leib  das  Ave  Mari«  ani  ond 
Wich  andi  nicht  nmb  nnaerer  lieben  Franen  willen!  aber  kinge- 
fKbete:  das  Ileich  und  die  Krallt  und  die  Herrlichkeit  aii  das 
I bitter  Unser!   Wann  du  aber  nicht  weist,  ob  es  au  einem  Ort 
^^teisck  oder  Cntkeliadi  eder  Cnl¥iniaci  aey  md  darftt  anck 
^  fti«en,  m  gft  Aatai«  anf  die  BfldaMkfc,  IMgenhinilek^ 
«iOMcan  den  Wegen!  seyn  solche  geziert  oder  in  Ehren  ge- 
^'^i  üa  btlt  keckiici»  auf  Calhüljbchl  wo  nicht,  auf  Lutherisch! 
Bild  vaaa  du  eigenUich  weist,  daß  du  an  einem  Caifkusckaii  Oft 
H  ü  ft*g  ian  Tnller  Unnar  anek  anf  Cnhriniack      nnd  aif : 
IhMrTtftar  me.  wmk  wkM  Tattor  Onaar,  wie  an  tnr  Aiaii  dar 

1  Kergea  MX  LI  Kaigcb.    Kubal{H  2,  242.  K  2,  242jdeu,     0  eiuj  XU  eine. 

•n;;nalbmas^]g-  MXU  arittijitlbmlissigf.  8  konnte'  XU  kuuule.  10  ge- 
'^i^fcxierj  Xll  gebüCi^ciici  .  J4  Eyer[X  äOlJkiar.  lü  »ul  l\  '6b.  {;ai»J  die.  ttl>- 
1^  M  2T'WMcb€Xi.     i  -  BiigLe^  X  bage.     21  imjj^UU         JUnA]  XU  MwiA. 

iic%r.nliftminnj  XU  H^^j>«t^.iMu;n 


348 


II,  3,  3. 


Brauch  gewesen  ist,  dann  die  Leute  geben  ihren  Glaubensgenossen 
noch  so  gern,  auch  noch  so  grosse  Slücker,  dahingegen  mancher 
einen  von  widerwärtiger  Religioft  nicht  ansihet,  wann  er  scbon 
deß  Almosens  zehenmal  mehrere  henöhtiget  wSr,  als  der  Gfam- 

5  bensgenoß.  Schaue  nur  zu,  daß  du  vorsichtig  und  fleissig  seysl! 
es  wird  dir  besser  bekommen,  aU  wann  du  einem  Bauren  der 
Rosse  hütest  oder  selbst  einen  grossen  Hauffen  eigenthooiUcher 
Gftter  erobertest  nnd  mit  der  Zeit  besassest,  dann  solche  machen 
ihnen  selbst  die  sonst  freye  Gemühter  ihrer  Inhaber  zu  Märtyrern 

10  nnd  gepeinigten  Sciaven  und  ihre  Leiber  zu  leibeigenen  Knechten 
der  jenigen  Herrn,  unier  deren  Jurisdiction  selbige  gelegen,  da- 
hingegen du  in  unserem  Orden  die  edle  Freyheit  nnd  mit  dersei- 
bigen  vnter  dem  Deckmantel  der  Armnht  in  anderer  barahertsi- 
gen  Leute  Vermögen  alles  das  jenige  reichlich  besitzest  und  zu 

16  genicssen  hast,  was  zu  deines  müssigen  Lebens  Aufentbaltang 
Tonndhten. 

Will  dir  irgend  ein  karger  Hund  nichts  geben,  so  gehe  Tor 

eine  andere  Thür!  Ist  ein  Land  durch  Krieg,  Theurung  oder 
SlerbensläulTte  verderbt  und  also  zu  deiner  Profressium  nicht  be- 
to  quem,  so  laufTe  in  ein  anders  und  lasse  die,  so  ihr  Hertx  dem 
Haus  und  Hof,  den  ansehlichen  lud  wolgelegenen  eigenthunlicheii 
GOtem  geschenckt,  daheim  darbey  crepeliren,  verderben  nd 
sterben ! 

Noch  sonst  trefflich  viel  solcher  guten  Lehren  und  Unterrich-» 
u  lungen  gab  die  alte  diesem  Knaben,  also  daß  ich  nicht  glauben 
kan,  daß  ein  Jager  mehr  Fleiß  anwendet,  einen  jungen  Wachtel* 
hund,  oder  ein  Signor  Capilano,  seine  Tyroncs  abzurichten.  Das 
Bübgen  war  auch  der  Art,  daß  es  sich  gern  informiren  liessc,  und 
swar,  wer  wolle  nicht,  wann  man  einem  nur  von  Faulheit,  Frey* 
heil  und  Wkssiggang  predigt? 

Andern  Theils  ersehlete  einer  dem  alten  Kerges,  was  messen 
er  hiebevor  wol  4  Jahr  ein  Stumm  gewesen  wäre,  welche  Arl  zu 


l  ihren  pT  86.  ß  86]  GlaulMMgeDOMOii.  6  Toniobtlg  iiod]  fioUt  XH. 
7  etganduuBUobcr]  M  «iganer  Oiter  [II  SS]  erohente.  8  «roberCMi]  plC  «r> 
obnst«.  It  dahbg«gMi)  T  dahiogen.  14  Leute  [X  802]  YenD8-(Ha,  248. 
X  f,  848]geB«  18  aadeie  [T  87.  ß  87]  Thflr.  1»  PMfrenimn]  IC  Proftetiiini, 
jggf^^nulM,    SS  erqielireii}  XH  orapirMk    81  [II  99]  Anaera.  Kai^««] 
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beulen  ihme  so  wol  zugeschlagen)  daß  er  ein  sunlich  stäck  Geld 
nnianengebracht,  welches  ihm  aber  sehi  damalige  junge  Fran, 
Jeren  er  ohne  zweifei  zu  leicht  gewesen,  ausgefischt  hätte;  Wor- 
8ul  er  nothwending  die  Sprach  wider  annehmen  müssen,  seinem 

iWeib  nachzufragen,  die  er  zwar  bey  einem  jungen  Spengler  an- 
getroffen, aber  gleichwol  nichts  sagen  dörffen,  erstlich  weil  sie 
Knie  Ehefrao  nicht  gewesen ,  nnd  dann,  damit  sie  ihn  nicht  Ter- 
ralhen,  daß  er  sich  vor  einen  Stummen  ausgegeben. 

Es  ist  nicht  zu  glauben  oder  auszusprechen,  sagte  er  fer- 

«m,  wie  michs  vertrosse,  daß  ichs  also  stillschweigend  yer- 
NUacken  und  in  mich  drucken  muste;  und  diß  ist  auch  mein 
frostes  Creutz  und  Anliegen  gewesen,  daß  mir  zugestanden,  seit 
icb  die  Eselhafte  Roßarbeit  der  Taglohner  verlassen  und  mich 
durch  Ergreiffung  deß  Sacks  und  Steckens  in  die  unschätzbarliche 
Freiheit  nnsers  Herrn -Lebens  gesetzt.  Ich  kri^te  aber  gleich 
tanf  wiederumb  ein  wackers  Jungs  Mensch,  eines  Kdrbmachers 
und  Wannenflickers  Tochter,  die  sich  nicht  allein  besser,  als  die 
irrste,  in  den  Handel  zu  schicken  wüste,  jionder  mir  auch  alle 
iaiir  flofs  wenigst  eins  oder  umbs  ander  Jahr  zwey  Kinder  brachte, 

sfenaiMelst  deren  ich  viel  Allmosen  aufhübe.  Ober  das  ersonne  sie 
(Mnen  behenden  Fund,  Geld  zu  machen,  wann  es  schon  schwerlich 
zubekommen  war,  nemlich  Winlerzeilen,  wann  wir  vor  ein  Ort 
lumen,  zog  sie  sich  in  höchster  Kalte  allerdings  nackent  aus  und 
Üene  Kinder  and  Kleider  bey  mir;  in  solcher  Gestalt  erhielte  sie 

*A  iof  einen  Tag  vor  einen,  zween  oder  drey  Gulden  Kleider,  je 
ttdi  dem  sie  barmherlzig  Weiber- Volck  antrafT,  daß  sich  vor  sie 
scbämete,  welches  mir  trefflich  zu  baß  kam  und  manche  fette  Supp 
nuchantzte. 

2  seine]  XU  seine.  3  zwei  [Y  38.  p38Jfcl.  ansgcfischt]  XH  angcfiscbt.  Wor- 
Mf]  YM  Warauf.  9  er]  ß  ers.  15  gesetzt.  303]  loh.  19  Kinder  [Y  39.  ß89] 
ifracbte.  20  aaf  habe]  X  aufhebe,  das  [M  30]  ersonne.  21  schon]  M  sonst. 
n  neroUdi]  XH  nemlioh  m.  36  sie]  XH  ihr.  28  sofehantste]  XH  in- 
lefasBlste. 

[H2,  S44.  K   244]  Sohra  wio  die  Bettler  Sohelmen  aind,  nad  wie  tie  oflt  die 

Leuth  «nitttiienl 

Hit  BteUang,  mancher  Leihs-Oehreet,  als  oh  sie  Booh  io  Elend  waren, 

^  Sie  sieb  [fehlt  H]  doch  nnr  so  snm  Behein,  Terkappen  und  hemosser  liena» 

Aneh  olttermals  den  Siechen  gleich,  die  Haare  von  dem  Hai^t  ahicbeenB. 
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8«  iil  dia  Wall  der  Lflg«  toU,  im  tnym  nnä  In  tndeni  IMagM, 

Nor  daft  mu  Geld  tos  Leatben  kriegt  ee  tcj  mit  «Breehl  eder  BMht«^ 

Wer  ihrer  Gkuiet  genieesen  willt  mnA  eneli  mit  ihr  herammer  epriai^eii« 

Und  immer  mit  in  [H  im]  Laeter  Tand,  agiren  einen  8flnden  Knechte. 

Man  tran  Ja  aolehen  SeUingeln  niohc,  die  da  anf  allen  Btraaien  paanea. 

Bind  «tarc^  getond,  nnd  ttellen  aieh,  alt  ob  aie  arme  Krippel  wiien» 

Wer  weit  ob  lie  aneh  oflkermala,  mit  manehen  eieb  aaaluuiflte  laaneai. 

Der  ihnen  einen  Pfennig  gibt,  Qott  nnd  der  Annen  Notb  an  Ehren. 

(Z  504]  Weil  die  Brlbbrang  manehoo  Lelirt,  ao  hat  man  aneh  dÜ  wargenomumot 

DaA  grouer  Palaeh  nnd  Trflgerey,  mit  BetteUeotben  sey  geecbeben» 

Dram  lieber  Leaer  Ufte  dir»  hier  den  Beriabt  anr  watnnng  fronmea^ 

Gib  denen  die  ee  dürftig  sind,  und  laA  die  fiinlen  L€mmel  geben. 

Dem  anglttek  Kraiiokbeit,  Haosea-Crenti  getrieben  an  dem  BeMahtnb, 

Dciu  gib,  die  faule  Armutli  i«t  mcht  würdig  einer  Almna-Qab* 
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Wie  diese  ihre  Stäckgen  anter  einander  so  erzehleten, 
kamen  zwcen  Cappuciner  dorliicr,  welchen  die  Bettler  die  Ehr  nicht 
Mthäteo,  ihrentwegen  aufzustehen  und  ihnen  etwas  abzuhei- 
idm,  ich  scbetz  wol,  well  sie  wosten,  daß  sie  sonst  nicbts  als 
Xißüs  Dei  hinweg  zu  geben  haben,  deren  sie  aber  keine  be- 
gerteo.  Daß  eine  war  ein  alter  Pater  und  das  ander  ein  junger 
Oerie.  Ich  verliesse  die  Bettler  und  marchirte  mit  diesen,  weil 
lieiieine  Straß  giengen,  zu  Temehmen,  was  doch  sie  vor  einen 
Discars  mit  einander  unter  Wegs  haben  möchten.  Aber  ich  hörete 
fo  Tiel|  als  wann  ich  mit  zweyen  Stummen  gegangen  wire,  ausser 
daß  sie  vor  einem  Flecken  zusammen  niedersassen  und  ihre  Horas 
mit  einander  beteten. 

Indessen  gedachte  ich  an  meine  liederliche  ßcttler,  Vaganten 
lod  mmfilze  Landstortzer,  mit  denen  unser  Teutschland  gleichsam 
iberschwemt  ist  Ich  machte  allbereit  Rahtschlag,  wie  ich  mit 
man  verfahren,  ihren  Orden  zu  nutz  des  Vatterlands  emploira 
md  WM  ich  ihrentwegen  auf  dem  Reichstag  proponim  woltCi  wann 
id  einmal  ein  Reichs-Fürst  würde.  Ich  lasse  die  Gesunde  aus 
cnen  zu  Soldaten,  das  Vatterland  zu  beschützen  und  den  Türcken 
xa  bekriegen,  und  baucte  schon  Zuchthauser  und  Werckstatte  in 
■dnem  Lande,  daß  ich  im  Sinn  besesse,  worinn  ich  solche  An- 
stalten vor  die  übrige  zu  machen  gedachte,  daß  beydes  Taube  und 
dtoame,  Bünde  und  Lame  darinnen  arbeiten  und  nicht  aliein  ihr 

1  Wia]  ZH  Das  IV.  Capitd. 

Das  Vogel -Nest  bringt  hier  am  Tag, 
Wie  man  die  geistlichen  offtplag, 
Und  ihneo  manches  büß  nach  sag. 

Wim  «Um«  Bettel-Parsch  nun  ihre.  2  kameo]  XH  kamen  aber.  4  sehetz] 
M  msktttL  6  JM]  H  der.  daa]  M  der.  8  iraa  ff  40.  ß  40]  doch.  14  Ltfid- 
*ttar  pf  Sl]  flut.  16  maehte]  XH  maohl  allbereit  BablsoUag.  18  idi 
iXa08]«iaBML  laaae] MXH lata.  80  aad (H i, 848.  K 9> 245)  WarakaUtta. 
XldaftJMdaa.    baaeaae]  ZH  biaaiaa. 
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Brod  ?or  sick  telbsl  Terdienen,  sonder  rach  die  übrige  Aimeeliire 
Krüppel  ernehrcn,  ja  noch  darüberhin  alle  Jahr  ein  zimlichen 
Überschuß  zu  deß  gemeinen  Wesens  Nutz  vorschlagen  und  er- 
übrigen  konten,  damit  das  Lompen  -  Gesindel  abgeschafft,  GoU 

ft  selbst  dorch  ihr  rohes  Leben  nicht  mehr  erzörnet,  der  Landmana 
durch  ihren  grossen  Ubcrlauflf  nicht  mehr  molestirt  und  ein  so  be- 
schalTcne  Ordnung  gemacht  würde,  die  GOtl  wolgefällig  und  den 
Menschen  nützlich  seyn  solte. 

Aber  mitten  in  solchen  Gedancfcen  gedachte  ich  gar  nichl 

10  daran,  daß  ich  selbst  ein  irgerer  ManskopflT  war,  als  die  Bettler, 
sintemal  ich  damals  vorhalte,  vermittels  meines  Vogel  -  Nestes 
andere  ehrliche  Leute  unsichtbarer  weise  zu  bestellen  und  midi 
selbst  sa  bereichern.  Hitle  ich  daran  gedacht,  so  bitte  Ich  olme 
iweiff<sl  mit  jener  Weibsperson ,  deren  die  Hand  im  Sack  erwischt 

Iii  wurde,  als  sie  ein  andere  ihr  Untergebene  umb  ihr  Verbrechen 
Capituliren  solte,  unverholen  gesagt  und  geklagt:  Achl  wir  seyn 
laider  alle  CGott  erbarms!)  brechhalTle  Menschen. 

Aber  genug  hierfon!  Als  die  Cap|Niciner  Ihr  Gebet  gespro- 
chen, da  hatten  anch  meine  Anschlug  ihr  Bndschafft  Denm  egen 

to  gieng  ich  mit  ihnen  in  Flecken,  zu  sehen,  was  es  bey  ihnen  auf 
ihr  andachtigs  Gebet  vor  ein  Convivium  setzen  würde;  aber  sie 
kehreten  nicht  im  Wirihshause  ein,  sondern  setzten  sich  anter  die 
Linde,  die  anf  dem  Plats  swischen  der  Kirchen,  dem  Pfarrhof  vnd 
dem  Wirthshaus  stunde,  ihre  von  grosser  Sommershilze  abiremat- 

SS  tele  Glieder  ein  wenig  im  Schatten  zu  erquicken.  Solche  Robe 
nahm  ich  ebenmissig  an,  snd  als  ich  mich  kaum  recht  niederge- 
setit,  kam  die  Pfarrerin  ans  dem  Pfarrhof,  warhafftig  ein  scktaea 
junges  Weibgen,  welche  aber,  wie  ich  hernach  vermerckie,  eben 
so  einfältig  als  hüpsch  gewesen.    Diese  hiesse  bey  de  Cappaciner 

m  gar  freundlich  wilikommen  seyn,  mit  angelegener  Bilt,  sie  weiten 
BMt  ihr  ms  Hans  gehen  ud  mit  einem  Imick  «nd  was  die  Kftck 
termOgte,  verlieb  nemmai  Aber  die  Capadier  ackfaigea  ihr  hoM- 

1  sonder]  Xil  soadern.  Armi^Y41.  ^41jseligc.  2  drüberhin]  M  darnher 
hin.  12  bcsuliouj  MXll  besteh  M  S.Vlen.  lö  [V  42.  p  42]  Aber.  U  ihr] 
XH  üiuc.  20  in]  M  iu  il«o.  XU  im.  26  zu  erquicken]  X  jnlckcn  zu. 
27  Ffarr^X  SOöJkol  «ioflLiög]  Y  eiu£alUg.     31  T«mügui  yqt- 


Digitized  by  Go  ^v,i^ 


I 

I 


U,  3,  4.  353 

t^fAaerlneleii  glaU  ab,  nicht  weiß  ich,  ob  sie  vielleichl  besorg- 
Ii,  der  Teaflfel  möchte  ihrer  Keuschheit  durch  diß  Weib  nach- 

ilellen.  Sie  liingciren  war  niclil  heym  besten  damit  zu  frieden, 
mkt  sagte:  Herr  GOtl!  wie  seyd  ihr  so  wunderlich?  kommt 
iwmt  Bit  herein!  ich  bin  die  Frau  Pfarrerin  und  hab  erst  mit 
a«nen  Herrn  vor  vier  Wochen  Hochzeit  gehabt.  Kommt  nur! 
iiann  wann  wir  Geistliche  nicht  selbst  einander  ehren,  wer  würde 
es  dam  sonsten  thun? 

Aber  die  Capucdner  weiten  nicht,  sonder  giengen  Ihres  Wegs, 
10  wiewöl  ich  ihnen  ansähe  und  an  mir  selbst  abnemmen  konte,  daß 
^gaterTrunck  an  ihnen  nicht  übel  ungelegt  gewesen  wäre.  Hin- 
aber  gedachte  ich  auch:  danck  du  GOtt,  mein  liebe  Prodi- 
cnrtB,  daß  dir  die  Capucciner  nicht  gefolgt!  dann  solte  dein  Mann 
fcrzn  kommen  seyn,  so  würde  er  dir  nicht  änderst  gedanckt  ha- 
ute, als  hattest  du  diese  ihm  ohne  das  verhaste  Nollbrüder  zu  et- 
m  Inders  in  seiner  Abwesenheit  eingeladen,  ob  gleich  sie  noch 

au  nichts  Böses  gedacht. 
Darneben  war  ich  auch  unwillig  über  die  Capucciner,  daß  sie 
■wkt  ia  Pfarrhof  giengen,  dann  ich  hatte  willens,  auch  meinen 
aDmlmit  ihnen  darinn  zu  lösclHin;  derowegen,  als  mirs  so  fehlete, 
gieog  ich  in  das  Wirthshaus,  zu  sehen,  ob  mir  daselbst  ein  Trunck 
mttim  möchte. 

Bs  sasse  ein  gantzer  Tisch  voll  Bauren  dort  von  der  Calvini- 

*iien  Religion,  welchem  Glauben  dann  auch  derselbe  gantze  Flec- 
^  ke«  anhieng.  Die  waren  gar  andachtig,  etliche  Gesang  und  Psalmen 
^  deai  lieben  Weinigen  aus  ihrem  Lobwasser  daher  zu  singen, 
tflMe  Vermischung  mir  gleichwol  besser  gefiele,  als  wann  man 
^aHialianische  oder  Spannische  Manier  gemein  Wasser  unter  den 
Wein  schüttet.  Gleich  hernach  kamen  auch  zween  Catholische 
*^kiitgtres  hinein,  die  dort  etwas  assen  und  von  ihnen  am  Creutz- 
■ichen  erkannt  wurden,  umb  welcher  willen  sie  gleich  ihr  Gesang 
^rten  und  diesen  zu  spolt  das  Ave  Maria  gratia  piena  daher 
H^gsi.  Ah  es  aber  die  Catholische  nicht  achteten,  fiengen  sie 

!  besor-tcii  [  Y  43.  |ä  4GJ  der  [M  33]  Teufel.    4  sonder]  [iMXHK  sondern, 
••ondcr]  MXJl  sundern.     10  konfll  2,  24G.  K  2,  246]  tc.    13  gefolgt]  XH  ge- 
•^iget     19  inj  XII  im.    hatte  (Y  44.  [i  44J  wülens.     25  Dio  [M  34]  waren, 
dthcr]  fehlt  M.    28  den  [X  d07j  Wein. 
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an,  allerhand  schimpflUche  Possen  zu  erzehlen,  die  in  der  CathoU- 
schen  Kirch,  umb  willen  die  Pfarrer  ihre  Pfarrkinder  nicht  eife- 
ri^er  unterrichtet,  geachehen  seyn  selten. 

Einer  erzehlte  aus  SchimpfT  und  Ernst:  als  einsmals  ein  klei- 
6  nes  Madgen  beichtet,  fragte  es  der  PfafT,  ob  es  auch  ins  Beth 
brünlzle.   Und  wie  das  Kind  mit  nein  antwortet,  sagte  er:  bey 
leib  tbue  es  nicht!  dann  ich  friß  die  Kinder,  die  ins  Beth 
bröntzlen. 

Darauf  das  Mädgen  gesagt:  nein,  Herr,  ich  brüntzle  nicht 
10  darein,  aber  ich  habe  ein  Bruderiein  daheim,  das  scheust  ins  Beth; 
dasselbe  ißl 

Und  darauff  fingen  sie  alle  an  zu  lachen,  als  bitten  sie  toll 

und  thöricht  werden  wollen,  mithin  sich  umbschauend,  ob  die 
Catholische  nichts  darwidcr  reden  oder  sich  darüber  erzörnen 

ift  weiten.  Aber  diese  thftten,  als  bitten  sie  nichts  daron  gehört  oder 
Terstanden,  sondern  als  das  Gelichter  ein  End  hatte,  emehlle  der 
eine  dem  andern:  Es  wolle  neulich  in  unserer  Xachbarschaßt  ein 
Predicant  ein  Kind  lautTen,  und  als  er  daran  kam,  daß  er  zum 
Pfetter  sprach:  widersagst  du  dem  TeuiTel?  Sprich  mir  nach:  ich 

so  widersag I  da  antwortet  der  Pfetter  auch:  widersagst  du  dem  Teu- 
fel? sprich  mir  nach:  ich  widersag. 

Der  Predicant  schüttelt  den  Kopf  und  sagte:  ich  vermeine, 
du  bist  ein  Narr« 

Der  Pfetter  antwortet  alsobalden  auch:  ich  Termeine^  du  biel 

tft  ein  Narr. 

Hingegen  erzörnte  der  Predicant  und  sagte:  thut  mir  den  un- 
sinnigen Narren  aus  der  Kirchen! 

Der  Pfetter  yermeinte,  er  müste  immerhin  nachsprechen,  und 
sagte  gleichfalls:  thut  mir  den  unsinnigen  Narren  aus  der 
so  Kirchen! 

Solle  nun  das  Kind  getaufTt  werden,  so  muste  man  einen  ver- 
ständigern an  deß  Pfettern  Stell  nemmen. 

S  PfarrkiDlT  46.  f  451der.  4  Bcbunpff]  Job.  Pauli,  Schimpf  nnd  BcbsI 
1, 360.  Bern,  1646.  fol.  bl.  68«.  7  frift]  XH  froft.  t6  er[lf  46  ttitl  ft6]aeblta. 
19  Pfetter]  XH  Pfetter  Qeviitteni  oder  Patlieii  (wie  nani  nennet).  SO  wider- 
leget [Y  46.  ß  46]  dv.  16  er(H  9,  347.  K  f ,  S47]tanite.  S8  immethhi] 
XH  immer. 
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Gleich  hierauf  erzchlel  einer  von  den  Calvinislen,  es  halle 
eio  Pfarrer  ein  Madgen  in  der  Beicht  gefragt,  oba  ^ie  jungen 
Inbeo  anch  gerne  sehe,  darauff  es  geantwortet:  mein  Herr,  wir 
laben  einander  noch  nieiual  viel  nach  gefragt,  aber  auf  die  Feyer- 
ittf  bekomme  ich  einen  neuen  Rock,  aUdann  wirdsRammlen  recht- 
RUreo  angehen. 

In  Scfaweitzerland,  sagt  ein  anderer,  allwo  die  frömmste  im 

Gehör?  wohnende  Leul,  wanns  wol  geratb,  Jahrlich  einmal  umb 
die  Öesteriiche  Zeit  in  die  Kirch  kommen,  schickte  ein  acbt- 

MiyJihnger  Vatter  seinen  fanlTondzwantzigJährigen  Sohn  das 
erste  mal  in  die  Kirch,  und  als  er  wieder  nacli  Haus  kam,  oxa- 
■iiirle  er  ihn,  was  er  gehöret  und  gesehen.  Da  erzehlte  der 
So^  es  hatte  ein  Kerl  von  einem  andern  ein  längs  und  breits  da- 
hr  gesagt,  wie  man  ihn  verrathen  ond  Terkanfft,  gefangen,  gc- 

i:  banden,  geschleufiTt,  geschlagen  und  endlich  gar  gecreulziget 
käUe. 

it,  Vatter,  sagte  er,  man  ist  so  Abel  mit  ihm  nmbgangen, 

er  mich  gleich  duurete. 

fi£rr  GOTT,  HErr  GOTTl  sagte  darauf  der  Alle;  ist  dann 
»  fcier  Handel  noch  nicht  ausgemacht?  Es  ist  schon  wol  zwantzig 
Ur,  als  ich  das  letzte  mal  In  der  Kirchen  gewesen,  da  hatte  man 

^  Sach  auch  schon  unter  banden.  Es  wuiulerl  mich,  was 
Atf  oasere  Herrn  thon,  daß  sie  es  nicht  einmal  vollends  er- 
irtara. 

»  Das  ist  kein  Wunder,  sagte  hieraulT  ein  Catholischer,  dann 
wir  wissen  aus  Doctor  Schuppen  Freund  in  der  Nolb,  daß  eins- 
■als  ein  Teatscher  Edelman  seinem  Pfarrer,  der  ihm  ans  dem  Ca- 
Mismo,  was  or  von  seinem  Christenthnm  verstünde,  examiniret, 

URTerholeo  gcaaUvorlci,  er  wäre  ein  Narr  und  glaube,  daß  der 

* 

1  [X  308]  Gleich.  8  eiu[Y  47.  ß  47] mal.  II  er  [M  SC]  wieder.  2G  Schup- 
P'hJ  XU  .Schuppii  (der  sonst  sich  Anterior  nannte).  Joh.  Balthasar  Schuppe 
g  b.  161Ü  in  GießcD,  lehrte  in  Rostock,  Marburg  und  Gießen,  ward  1645  doctor 
(kr  (beologie ,  wohnte  als  landgräflich  hessischer  hofpredigor  den  friedensver- 
k&^iilangea  in  Müntter  1647  bei.  Vgl  C.  Q.  J&ohMt  gelchrtenlcxicon  4,  389, 
äbrig«M  die  hier  g«iiaBote  eehrift  nicht  erwähnt  wird.  Der  titel  des  buchs 
>k:  IVmuid  in  der  Notb.  Beiohrieben  dnroh  J,  B.  Behnpp.  D.  Qedraekt  im 
^ÜK  nndi  Cbfieti  Qebnrt  1668.  37  seipT  48.  ß  dSJnem.  S8  Tcntimde] 
RTemfinde. 
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Predicanl  aoch  selbst  einer  sey,  und  anstatt  daß  er  gesagt  haben 

solle,  er  war  ein  Christ  und  glaube  in  Christum. 

Damit  aber  hiervon  nichts  weiters  geredet  wurde,  sasrte  ein 
anderer  Calviner:  als  ein  Schweitzer  einem  Capucciner  gebeich- 

5  tet  und  nach  der  Absolotion  einen  Kreutzer  zum  Beichtpfenning 
geben  weite,  der  Pater  aber  Geld  anzunemmen  sieh  wegerle,  « 
sagte  er:  behabs  nur,  mein  lieber  alter  Yatter!  du  darlTst  mein 
Narr  nicht  umsonst  seyn. 

Und  darauff  hüben  sie  wiederomb  ihr  vorig  einhellig  Gelach* 

10  ter  an«  Die  CathoUsche  lachten  mit  ond  sagten:  das  muß  wol  ein 
plumper  Flcgelius  gewesen  seyn. 

Versetzlens  aber  mit  dieser  Histori:  Als  ein  Predicanl  einem 
verstorbenen  Schuster  seine  Leichpredigt  gethan  und  nun  an  dem 
war,  daß  er  den  Todten  auch  loben  softe,  sagte  er:  liebe  Zohdrer, 

IS  ich  solte  unseren  seligen  Hitbroder  anch  wegen  seiner  Gottselig- 
keil und  anderer  Tugenden  halber  herausstreichen,  so  wist  ihr 
aber  alle  mit  einander,  daß  er  nichts  dergleichen  Lobwürdiges  an 
sich  gehabt'  Damit  ich  aber  gleichwol  auch  meinen  Thaler 
verdiene,  der  mir  wegen  der  Leichpredigt  gebühret,  so  sage  ich 

80  ihm  nach  zu  unsterblichem  Lob,  dab  er  dennoch,  wie  schlimm  er 
sonst  gewest,  einen  schonen  rolhen  Bart  gehabt,  allerdings  wie 
unser  heiliger  Apostel  Judas  etc. 

Auf  diesem  Streich  thaten  die  Calvinisten  wider  einen  andern 
hinum  und  sagten  durch  einen  Ihrer  Beysiizer:  und  was  Ists  dann 

tft  auch  mit  eurer  Beicht?  Man  weiß  das  DorlT  Schltrwlt,  von  dessen 
Inwohnern  noch  biß  auf  den  heutigen  Tag  gesagt  wird,  der 
frdmmste  ans  ihnen  hatte  ein  Axt  gestolen.  Dieser  Maehnam  ist 
ihnen  aus  Gelegenheit  der  Zeit  zugewachsen,  die  ihr  vor  die  al- 
lerheiligsle  haltet  und  darinn  durch  die  Beicht  und  Bußwerck  eure 

30  Sünden  abzulegen  gedencket;  Dann  demnach  einer  in  der  Char» 
Wochen  daselbsten  nach  verrichter  Gleißnerischen  Andacht  und 

1  und]  fehlt  XII.  2  iu]  XH  an.  5  einen  [X  300]  Kreutzer.  Beicht[M37}- 
pfenning.  7  behabs]  XH  behalts.  11  Fkgelius]  XH  Flögelns.  13  seine 
[Ii  2,248.  K  2,  248]  Leichpicdigt,  dem]  ß  den.  15  wc-rn  [Y  94  statt  49. 
ß  49]  seiner.  IG  anderer]  XU  anderen.  25  Reicht]  Ii  Bericht,  das]  II  daß 
in  dem  Dorff  Schierwalt.  Schttrwlt]  ^Schiirwlt.  XHK  SchierwalU  28  üi[M Sei- 
nen,   au  Dann]  U  wann.    31  daaeibaten]  XH  adLbtUo. 
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empfangner  Absolution  aus  der  Kirchea  gieng  und  seinen  Stecken 
w  der  Kircbthür  imt  sich  nemen  walte,  erdappte  er  darvor  eine 
■etfe  Axt,  die  bey  den  Stecken  stunde,  name  sie  mit  und  sagte: 
das  walt  GOtt!  das  ist  anff  ein  neues. 

s  Ich  glaub,  sagte  ein  andtTur  Calvincr,  daß  die  Sünden  parli- 
colariter  in  der  Beicht  zu  crzehlcn,  nur  von  den  Pfaffen  erfunden 
«id  aufgesetzt  worden,  die  Gewissenhafte  in  der  Contribution  und 
Pordit  zu  behalten;  dann  wer  weite  einen  solchen,  dem  er  seine 
innerste  Heimlichkeiten  vertrauen  muß,  nicht  in  iiuhen  Ehren  hal- 

is  len  und  ihm  mit  allem  seinem  Vermögen  nicht  an  die  Hand  gehen,  Ihm 
den  Beutel  zu  spicken  und  seinen  Schmerbauch  zu  erhalten,  damit 
er  ihn  m  gutem  Laun  haben  und  ihn  zum  gniidi^ren  Herrn  behalten 
■öge?  Bei  andern  aber  wird  es,  wie  bey  uns  in  der  reinen  Hefor- 
mirlen  Religion,  nur  vor  ein  Scherlz  gehalten,  wie  jenes  Weib 

istluit,  welche  nicht  absoivirt  werden  konte,  sie  sagte  dann  ihrem 
Maan,  daß  ihr  letzt  gebomes  Kind  nicht  sein,  sondern  Ton  einem 
«dem  Ihr  zugerichtet  worden  wäre.  Das  Weib  that  zwar,  was 
ihr  befohlen  uar,  aber  wie?  Sie  wartet  bis  das  Kind  schrie,  und 
damit  sie  es  desto  besser  geschweigle,  sagte  sie  zu  ihrem  Mann: 

nach,  Peter,  henck  doch  ein  Tuch  über  dich  und  erschrecke  das 
Kmd  em  wenig,  damit  der  Banckert  wieder  schweige! 

Der  Mann  folgte,  und  als  er  so  verslellt  daher  zu  brumlen 
käme:  wu,  wu,  wu,  sagte  das  Weib  zu  ihm:  gebe  hinweg,  du 
Ußlicher  Butzl  das  Kind  ist  nicht  dein,  sondern  meui  etc. 

n  Einer  von  den  Catholischen  antwortet  darauf:  Diß  ist  die  alte 
Leyer  deren,  die  aus  Hoffart  ihrer  Sünden  nicht  bekennen  oder 
aus  Teuflischer  Schamhafftigkeil  solche  nit  erzehlen  wollen,  damit 
sie  die  Demut  der  Bässenden  verspotten.  Ist  auch  gar  nicht  glaub- 
lich, daß  die  Beicht  ans  Geitz  unserer  Geistlichen  sey  erdacht 

» worden,  siiilemal  sie  ans  ihren  Pfründen  Qbrig  gnug  erheben, 
dessen  sie  zu  ihres  Lebens  Aufenthalt  bedördli^,^  So  haben  sie 
auch  ?or  keine  LeibsErben  zu  sorgen,  umb  deren  Willen  sie  viel 
n  ergeftsea  Ursadi  hätten,  wie  die  eurige. 

1  AlMohitioii  [T  60.  ß  50]  am.  5  Sanp  810]deii.  partieaUriter]  TM 
•ptdaUtor.  10  Miaam]  TM  Miaen.  14  vor]  T  tob.  16  diicm]  f  eiB«B. 
nanprSl.  ^aijdflra.  tbat1Mth«e[M89]swar.  XHtblt  15  dcoj  T  der. 
<w  [H  S,  Sta.  K  249]  ah«.  SO  Ihrer]  XH  Uure.  So  guug]  M  gnuug.  XH 
genag.     Sl  aogen,  [Y  52.  ^  52]  nmb. 
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Unliogst  hatte  ein  Fürst  alle  Predicanten  seines  Lands  Imj* 
sammen,  der  Kirchen -Ordnung  wegen  was  z«  berathsohlagra. 

Diese  warteten  im  Vorziminer  auf,  bis  einer  kam  und  sagte;  die 
Herren  Predicanten  sollen  herein  tretten. 
6  Sie  folgten  alle  bis  auff  einen,  der  haassen  blieb.  Als  der* 
selbe  nun  gemisset  wurde,  ward  ein  ander  geschickt,  der  ihm 
ruine;  aber  er  wolle  nicht  hinein,  sondern  sagte,  man  hatte  nur 
den  Herren  Predicanten  befohlen  hinein  zu  kommen,  er  aber  wire 
kein  Predicant,  sondern  nur  ein  Predikrug;  wann  der  Fflrst  des 
10  Prcdikrügen  hinein  wird  ruffen  lassen,  so  würde  die  Erscheinung 
auch  an  ihm  seyn.  Dieser  referirle,  was  der  draussen  gesagt,  da- 
her der  Purst  und  andere  gedachten,  er  wire  vielleichi  iai  Kopff 
verruckt,  schickten  derohalben  zween  von  seinen  Coilegen  zu  ihm, 
zu  sehen,  wo  es  dem  Kerl  maugelte.  Die  fragten  ihn,  wie  seune 
15  Wort  zu  verstehen  waren  und  was  er  vermeinte,  daß  er  so  aker» 
witzig  thät  Er  antwortet:  es  ist  nur  der  Predicanten  begehrt  wor- 
den. Nun  ist  keiner  unter  euch,  der  nicht  aufs  wenigst  jährlich  ein 
halb  Fuder  Wein  zur  Competens  hat;  daruinb  könnet  ihr  euch 
wol  vor  Predicanten  atisgeben;  Ich  aber  bab  nichts  dergletdieB, 
so  sondern  muß  das  Maul  am  Wasserkrug  reiben  und  mich  unter  die 
Predikrug  sdireiben.  Was  solle  ich  dann  bey  euch  thun,  waaa 
man  meiner  nicht  begehrt?  etc. 

Mit  diesem  lächerlichen  Schwang  brachte  der  Predikrug  sa 
wegen,  daß  ihm  der  Fürst  auch  jährlich  ein  halb  Fuder  Wein  gre- 
ift ben  Hesse  und  ihn  also  zum  rredicauteu  machte. 

Wegen  Erzehlung  dieser  ihnen  ohne  das  gnugsam  beknndlea 
Iiistori  wurden  die  Calvinisten  so  verbittert,  daß  sie  die  Zahn  auf 
einander  bissen  und  den  Catholischen  zu  Spott  das  Ave  Maria 
wieder  einhellig  zu  singen  anfiengen.  Jene  erzömten  sieb  aber 
80  gar  nicht  darfiber  oder  thalen  doch  wenigst  dergleichen,  daß  es 
sie  im  geringsten  verdrösse.  Da  diese  aber  ein  wenig  pausirteo 
oder  sich  sonst  mAd  geschrien  hatten,  sagte  ein  CatboUscher;  so 
recht,  ihr  Herren!  so  muß  man  die  Mutter  GOttes  ehren.  Wmm 

4  sollen  [X  311]  herein.  6  ander]  MXH  anderer  [M  40]  geachicku 
11  Dieser]  \p  Diese,  rcfcrirte]  ß  refcrirteii.  16  nur  [Y  53.  p>  53 j  der, 
28  Ave  [M  41]  Maria.  81  verdrösse J  XH  verdrösae.  33  man  [Y  5^ 
ß  Ö4J  die. 
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h  M  forlfthrel,  so  ist  gute  Hoflhnng  sB  Biachen,  ihr  werdet, 

wjIlsGOll,  bald  gar  Catholisch  werden. 

Was?  ehren?  sagte  bieraufi^  der  Stärckste  anler  den  Calvi- 
Mtai;  Was?  wir  bald  Catolisch  werden? 

s  Und  damit  sprang  der  Phantast  hinterm  Tisch  hervor,  stellte 
lieh  miUen  in  die  Stub,  stutzte  die  üand  in  beyde  Seiten  und 
Mgte:  ihr  Leate  muai  wissen,  daß  wir  each  nar  fappen,  wann 
vir  «Kfl  Lied  singen,  untb  daß  ihr  eüie  Windelwäseherin  so  hoeh 
WTcrehren  euch  bereden  lasset.  ' 

Ii  Diß  verdrösse  mich  nicht  wenig,  als  ich  erwog,  daß  gleich- 
vii  die  l>eBiotii  der  aller  Glorwürdigsten  Jungfrauen,  die  ans 
dkl  tu  gut  den  Heiland  der  Welt  geboren,  ein  mehrers  verdient 
htlte,  als  von  einem  solchen  Kornbammer  geschmuhet  zu  werden; 
MM  auch  dergleichen  Lasternngen  die  Turcken  nichl  onge- 
u  MI  hingehen  lassen. 

Was?  gedachte  ich,  sollest  du  dessen  Mutler  übel  reden,  von 

den  da  glaubest,  daß  er  dich  von  Sund,  Tod,  Teufel  und  Hölle 
criait? 

Beede  Catholische  aber  steckten  die  Pfeiir  mit  Seufflzen  und 
H  Gedolt  io  den  Sack  und  sie  tbäten  auch  nicht  unweißlich,  dann 
■I«  nhe  gniigsani  an  den  Minen  der  Calvinisten,  daß  sie  ein 
Ua hatten,  iimen  das  Fell  zu  gerben,  wann  sie  nur  ein  wenig 
■fiki"  VVort  gemacht  hätten. 

Solches  bewegte  mich  zum  Mitleiden,  und  als  obenangedach- 
» Icr  Merl  ntdil  nafhörele,  der  in  alle  Ewigkeit  von  allen  Gesehleoh- 
Ics  lelig  gepriesenen  Jungfräulichen  Mutler  Hohn  zu  sprechen, 
g^^  icii  ihm  eine  solche  dichte  Maulscheii  auf  seine  unbescheidene 
<^e,  daß  ihm  vier  Zihn  danron  answurtzelten,  er  selbst  aber 
langen  Weg  rücklings  zu  Boden  fiele.  Es  darff  sich  aber  nie- 
B  miDii  darumb  verwundern,  daß  dieser  Streich  von  so  kröflTliger 
Wörckaog  gewesen,  dann  man  nennet  mich  deßwegen  in  meiner 
Umh  den  slareken  Michel,  weil  ich  die  Orfeigen  so  gewichtig 

3  sagte  [n  2,  250.  K  2,  250]  bierauff.  5  Und  [X  312]  damit  7  wann 
~~  l  reden  lasset]  fehlt  X.  8  umh  —  lasset]  fehlt  II.  WindclwUscherin] 
^  ^^lüdelwaschcrii].  13  eioemj  ^  einen,  geäcbmäbetj  XII  gcschmUhet  und 
^Am  Gcsäuff  ein  Spottliedlein.  16  dn]  XII  du  von.  19  Beede]  X  Beido, 
«•^k[Y  55.  ß  55]  tcn.  20  OBd  [M  42]  th&ten.  sie]  fehlt  M.  22  ein]  XH  eloe. 
^  MawttctMUm]  X  aaimnrtselteii.    SO  dtnimb]  feUt  XH» 
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und  meisterlich  alulheilen  kan.  Alle  Anwesende  erschrscken  toh 

diesem  wunderbaiiichen  Fall  und  hielten  es  nur  deßw  egt^n  vor 
eine  Göttliciie  Bach  und  Warnung,  weil  sie  mich  weder  sehen  nodi 
wissen  konten,  wer  ihm  diesen  Streich  versetzt;  Ich  seihst  sber 
hielte  es  deswegen  ihme  vor  ein  Göttliche  Straffe,  weO  60tt  wA 
durch  Sünder  die  Warheit  zu  reden  und  gemeiniglich  seine  aiier- 
gewaliigste  und  trotzigste  Feinde  durch  die  allerliederlichste  lad 
geringste  Insecta  ahzustraffen  pflegt 

Indessen  nun  beydes  Calviiiislon  und  Catholische  gantz  be- 
slürlzl  dort  sassen,  raffle  sich  der  Kerl,  weicher  wie  eine  ge- 
stochene San  blutet»  wiedemmb  auf  und  erzeigte  sich  so  sliU  vd 
dosam,  wie  ein  Schiflein.  Ich  messe  mir  damals  selbslen  wüj  kk 
halle  einen  glückseeligcn  Pra'ceptorem  abo  ehen,  seintemal  ich  mU 
einem  Sireich  so  woblgezogene  Discipui  machen  konte.  Hatte  aMB 
mich  aber  sehen  können,  wie  selten  mir  wol  die  halbvolle  Bamo 
den  Buckel  abgeraumet  und  mir  das  rra^ceptorieren  eingeträaJit 
haben! 

In  dieser  Stille,  als  jeder  den  Geschlagenen  angafile,  er- 
wischte ich  der  Banren  ihre  Kandel  und  soff  sie  ans  biß  mdt  den 

dörren  Boden,  dann  ich  hatte  bißhero  noch  dursl  gelitten,  weil  ich 
so  unvermerckt,  wie  ich  gehen  wolt,  nit  zukommen  köonea. 
Beyde  Frembdiing  giengen  ihres  Wegs,  mit  denen  idi  midi  wA 
zur  Slublhür  hinaus  packle,  nicht  weiß  ich,  was  die  lUnjrea  ge- 
sagt oder  vor  ein  Wunder  daraus  gemacht  haben,  als  sie  befan- 
den, daß  ihnen  ihr  Wein  ans  der  Kanden  yersch wunden. 

3  Warnung,  [Y56.  ß  50]  weil,  mich]  XH  nicht.  6  durch  —  reden  und] 
fehlt  Xir.  7  trotzigsto]  X  trotzige.  8  Insecta]  Xil  Leute  zn  [X  31.3]wcl]-a 
abzustraü'en  pflegt,  so  er  aujetzo  auch  durch  mich  diesem  Waschomul  erwiesen. 
IndesBcn.  10  der  [M  43]  Kerl.  12  dusam]  XH  ruhaam.  13  scintenialj  XH 
sintemahl.  18  [H  2,  251.  K  2,  251]  In.  19  biß  [Y  57.  ß  57]  auff.  20  ba6- 
hero]  YM  bißher.  21  gehen]  ?gehni.  23  BtobthOr]  XH  Stabealhflr.  Sö  Ter- 
•ohwnndeD]  XB.  rendhwimdeii. 

Schau  wie  die  Thoren- Weiß,  die  Lenthe  eingcnoramon, 

Daß  mich  die  Geistlichen  darfür  nic)U  ^;icllcr  sf*yn, 

Wann  solche  Flegels-Pursch,  bcym  ^Sotf  [ü  Suff]  zusammen  kommen« 

Und  füllen  eich  so  an,  offt  ärger  als  die  Schwein, 

Ob  mancher  wohl  schon  gleich,  wüst  guten  Rath  iQ  geben. 

So  ist  er  selbsten  offt  in  seiner  Haut  niobts  wertb, 
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Ir  flhrt,  ein  wüte,  wfista,  and  «ohuidlMurUobM  Loben, 
IHe  den  pdes]  ßtm  Tofel-Neet,  mit  tteUen  nup  eraebvti 
Hier,  bet  er  recht  getlien ,  deft  er  dem  tine  Tenetset, 

Der  also  Spottungs-weis  von  Gottes  Mutter  sprach, 

Diß  iat  kein  Audacht  Diclit,  wann  man  beym  Saafien  sobwetxetf 

Von  Sachen,  denen  man  seit  weiter  dencken  nach. 

Wer  Narren  Possen  will ,  bey  Sauffcreyen  treiben, 

Der  treib  es  immerhin,  nur  spott  er  Gottes  nicht. 

Laß  seine  Diener  auch,  yiel  zu  betcbimpffen  bleiben, 

Wie  leyder  beut  zu  Tag,  feit  ins  gemein  geeohiobt: 

Da  hat  man  diß  and  das,  Ton  Qeieüiobea  sa  reden, 

Der  liecbelt  den  and  dem,  lo,  wie  er  red  nnd  leb, 

(X  1S4]  Der  mit  dem  Yogel-Neet  wAr  otfters  wolil  Tonnttthen, 

De6  er  dem  Plnnder  Menl,  eine  enf  die  Goseben  geb. 

Bejr  »aeh  nnd  FHUerey,  eoll  mea  niebt  dispatiren, 

Ee  tiigel  eeUecbte  Ebr,  wer  lolobee  thnt,  dtrron, 

Left  deinen  Byffer-Geist,  da  8naff  Nerrl  nflobtem  ipfiren, 

Ein  jeder  sorg  für  sieb,  und  sein  Religion. 

Hab  Capnciner  Art,  sey  stumm,  in  viel  gesprUchen, 

Es  wird  dir  nützer  seyn,  als  manches  Schand-Geschw&t«, 

Waoni  dermal  einsten  beist,  thn  Rechensachfft  [HKBecbenschafftJderTltgeD, 

Wie  dn  gethan ,  geredt,  gehalten  Gottes  8ätz? 

Wie  manches  Läster-Wort,  wie  mancher  Qott*«- Verächter, 

Wird  alsdann  brechen  vor:  Herr,  Herr  Torschone  mein, 

Deß  bitt  dem  Teaffeln  dann,  wird  auch  ein  reobte  GelAcbteri 

Und  QüUf  den  mea  ▼enpotly'ein  Qreal  sa  bOren  leya, 

Dmm  aim  in  Aebt  die  Lebr  allieit, 

Uad  spotte  niebt  der  OeisOiebkeit. 
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Ich  kam  denselben  Abend  nicht  weiter,  als  in  ein  klein  Dorff- 
gen,  daß  keinen  Wir th,  sonder  ungefehr  dreyzehen  Baoren  ver- 
mochte. Da  kehrte  ich  ein  bcy  dem,  der  (Ion  grösten  HaulTen  Mist 
im  Hof  liegen  hatte,  weil  ich  ihn  deßwegen  vor  den  Reichesten 

6  hielte  und  dannenhero  glaubte,  ich  würde  bey  ihm  dieselbe  Macht 
auch  mein  Haalfülter  am  besten  haben  können.  Aber  ich  befände 
mich  betrogen,  dann  er  war  ein  karger  Piltz,  er  haoselo  mit  kei- 
nen Dienstbotten  oder  gedingtem  Gesind,  sondern  mit  seines  nan- 
mehr  erwachsenen  Kindern,  die  er  mit  einer  Wassersuppen  nad 

10  einer  grossen  Pfannen  voll  starcken  Haberbrey  tractirte,  damit  sie 
woi  verlieb  nemmen  musten,  welches  aber  Knecht  und  Magd  jetzi- 
ger Zeit  Gewohnheit  nach  nicht  gethan  hatten;  also  daiV  ich  bey 
nahe  hatte  hunger  leiden  mfissen,  wie  ich  dann,  so  lang  sie  sa 
nacht  assen,  hindern  Ofen  zu  protzen  sassc  und  mich  mit  ünge- 

ift  dult  speissete,  in  dem  ich  keine  Hoffnung  fassen  könte,  daß  dea- 
selben  Abend  etwas  annemüchs  in  meinen  Magen  logiri  werden 
möchte. 

Gleich  nach  dem  Essen  musten  beyde  Söhne  die  Pferd,  die 
Tochter  aber  das  Rindviehe  abfüttern.  Indessen  gieng  die  Metier 
tehin,  ihren  Marckschats  zusammen  zu  machen,  was  sie  nenlick 

den  folgenden  Tag  in  dem  nächsten  Marckflecken  zu  verkaulTen 
willens  war.  Solcher  bestünde  in  einem  dutzet  zwey-  oder  drei- 
pfündiger Küh- Käsen,  in  einem  Schock  Byer,  in  etlichen  jungen 
Haanen  und  in  ungefehr  10  pfund  Butter,  den  sie  zu  Pfunden  par- 

1  leb]  XII  Das  V.  Capitel. 

Das  Vogel -Nest,  weist  hier  gfir  klug,  -  | 

Der  Eltern  Qelu,  den  Btnem  Trag, 
Wie  Greil,  ihrem  Qarg  sosehlng. 

(H  %  252.  K  2,  252]  ICb.    S  sonder]  XH  eondem.   7  er  [If  44]  hNMte.  I 

8  sondciii]  M  sonder.      10  starcken]  YM  starckem.     traetirte  [Y  68.  ^  :  ?J 

damit.  14  mich  [X815]  mit.  20  ihren]  X  iiiicin.  22  Solcher]  XH  solchsa. 
duuct]  Xil  Dutzout.     23  uiuem]  ^  ciaou. 
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Ürt  bitte.  Sololies  «Uefl  ptckte  sie  ordeatiißh  in  eiaen  grosm 
M  biß  aof  die  Hfiner,  die  absonderlich  in  einen  D«nben-Korb 

^ethan  worden.   Ich  hatte  ihr  hiezu  woi  leuchten  können,  weil  ich 
ikt  Bberall  nachschliche  und  sähe,  was  sie  machete,  aber  ich 
5  Hilf  dnuMb  nicht,  sonder  packte  ein  stück  fanlen  Käse  an  samt 

ntm  geringen  parlicul  BuUer,  so  ich  vor  die  lange  weil  zu 
mm  Stuck  Brud,  daß  ich  noch  im  Sack  hatte,  aufvverckte.  Uer- 
■ick  Iratt  ich  wider  mit  ihr  aus  dem  Keller  in  die  Stüh,  wo  ihr 
AHer  saaae,  den  Kopff  mit  einer  Hand  aof  den  Elenbogen  unter- 
>ieuerte   und  mit  der  andern  die  Zahn  slicherle,  gleichsam  als 
aaaa  er  denselben  Abend  viel  aahmes  und  wildes  darmit  zermah- 
lei  müssen.  Aber  der  gute  Mann  machte  wol  andere  Calender, 
ich  mir  eingebildet;  dann  gleich  darauff  sagte  er:  Ja,  Frau,  es 
lücki  sich  einmal  noch  nicht,  daß  wir  unser  Gret  deß  Clausen 
ttanseo  Georgen  geben.  Denck  selber,  wir  müsten  ja  gleich  eine 
Mtfd  dingen,  die  kostet  unß  gleichwol  alle  Jahr  ohne  das  Essen 
auU  £wantzig  Gulden.  Was  kostet  uns  erst  die  Hochzeit?  Was  die 
SfMmat  Was  die  Morgen-Suppe?  Was  die  Brautkleider?  Was 
die  Kleider  für  uns  und  unsere  2ween  Bnben?  Und  was  mfislen 
wir  ihr  erst  zur  Hausslcuer  geben?  geschweige  jetzt  ihren  Vor- 
ima,  den  wir  ihr  vor  allen  Dingen  hinaus  geben  und  dardurch  un- 
sere gantxe  liiahmng  umbs  halb  schwachen  müsten.  fis  ist  ohne 
dis  jetzt  ao  eine  herbe  Zelt,  in  deren  die  liebe  Frucht  und  das 
Viehe  nichts  gilt,  so  daß  wir  kümmerlich  so  viel  erübrigen  kön- 
aao,  der  Obrigkeit  die  Herren  -  Gelder  samt        und  Gült  den 
Sciafinrm  absustatten,  und  selten  wir  noch  daran  so  ein  Gefest 
öiotellen  und  uns  voUcnls  dardurch  verderben? 

Es  ist  war,  lieber  Hans,  wie  du  sagst,  antwortet  die  Bäurin; 
aber  de  mnst  auch  gedeocken,  daß  es  Tag  und  Nacht  wird,  wann 
es  Zeit  ist,  du  magst  gleich  sauer  oder  süß  darzu  sehen.  Daß 
liensch  ist  gleichwol  schon  voriangst  Mannbar  gewest  und  hat  dir 
M  geiiersamen  etliche  Ueyrath  aasgeschlagen,  sich  auch  bey  uns 
rid  fliehiMds  eine  Magd  gelitten  und  ihr  bestes  gethan  und  diß  ist 

3  worden]  II  wurden.  4  ä[Y  59.  ß  äOjberall.  5  sonder]  XH  sondern, 
in  [^f  451  <%ml.  20  ihr]  fehlt  XU.  IIau8[Y  GO.  fJ  60] Steuer,  ihren]  XIT  ihrem, 
n  binaiAß  [Ii  -2,  253.  K  2,  253]  geben.  23  jetzt  [X  316]  ao.  24  Viehu]  M  Vieho 
>«ld  otchtj».  26  so  [M  46]  oin.  32  UeyratbJ  XH  üejrratben.  39  diü]  XH 
Uß  ist  ein«  Uta  annUjiMÜgc 
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ein  sehr  aaslandiger  Heyraih  vor  sie.  Soltest  da  dicii  nun  auck 
unterstehen,  diesen  wie  die  vorrige  za  verhindern,  so  wirst  da 
das  Kalb  ins  Aug  schlagen  und  der  Greten  Vormfinder  wärdeo  den 

Bossen  mercken  und  sagen,  du  be^chrlest  deiner  Tochter  vor  ih- 

(  rem  Glück  zu  stehen,  nur  daß  du  ihren  MüUer liehen  Voraus  niciil 
heraus  geben  dörfftest.  Oarumb  schaae,  was  du  thast,  and  anler«> 
stehe  dich  nichts  za  hindern,  wann  da  siebest,  daß  da  es  obne 
das  iiiciU  mehr  verhindern  kanst. 

Was?  sagte  hirauIT  der  Bauer,  solt  ich  ein  Kind  haben,  daß 

10  mir  nicht  folgte?  Es  maß  mir  den  Kerl  wider  meinen  Willen  nicht 
kriegen,  and  solt  es  Haar  scheissen  wie  ein  WolffI  Ich  will  gen 
sehen,  wer  mich  zwingen  wird. 

Wie  nun  die  Baurin  sähe,  daß  ihr  Alter  so  schellig  wurde, 
sagte  sie  nichts  anders  mehr,  als:  meinet  halber,  du  bist  Meister 

15  and  witziger,  als  ich,  magst  derowegen  mit  deiner  Tochter  ver- 
fahren,  wie  da  wüst 

Gleich  darauf  kamen  die  Söhne;  denen  befahl  der  Valler 
schlaffen  zu  gehen,  damit  sie  den  künflfligen  Morgen  desto  früher 
aafstehen  könten.  Hernach  kam  auch  die  Tochter;  der  warde  ein 

to  gleicher  Befelch  geben,  doch  daß  sie  zayor  das  Geschirr  in  der 
Kachel  aafwfischen  solte.  Wefl  mich  dann  sehr  auf  den  Kiß  dar- 
stet,  den  ich  zu  Nacht  gessen  und  keine  Hoffnung  da  war,  vor 
dißmal  mit  Wein  zu  leschen,  gieng  ich  mit  ihr  hinaus  und  lUt 
gantz  verstohlen  ans  einem  Kübel,  in  den  ich  das  Maal  steckte, 

H  wie  eine  Kah,  einen  rechtschaffenen  Tranck  Wasser,  welches  adr 
lang  nicht  widerfahren  war.  Da  sähe  und  hurele  ich,  wie  das  Gre- 
tel,  als  es  das  Geschier  butzte,  seufftzel  und  weinet,  ohne  daß  ich 
die  Ursach  hatte  eigentlich  wissen  können,  so  ich  aber  bald 
erfohre. 

so  Dann  als  sie  schlaffen  gieng,  schlich  ich  ihr  nach  and  legte 
mich  in  ihrer  Kammer  in  einen  Winckel  auf  etliches  schwarlz  lei- 
nen Gezeug  und  alte  Säck,  konte  aber  wegen  des  Käses,  dessea 
f ch  gegen  die  Naohl  sa  viel  sa  mir  genommen,  so  wenig  als  dv 
Gretel  sdilaffen«  welche  noch  immerhin  in  ihren  Bett  tag  und 

Mb«,  so  Otpr  St.  i  aajsoliirr.  ai  Kmlim  XH  KttdM».  mMMmo^ 
II  «biritodMB.    »  gM[X  817]M.     aa  tbat]  II  ibUo. 
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kmlidi  sMftiele.  Alf  aber  ogcfehr  mMMk  SUud  TergiB* 
g»  warcB,  Uo^lo  euer  m  CtBaeriate, 

CSretol,  Grelel,  neSTe  er  gir  leiß;  acli  meio  Sduiti,  wtck 

Bofuüü  lab  mich  hinriii! 

i  Gretel  stood  Miff  und  versichert  &ich  zuvor,  ob  es  cigenUick 
är  Qaossea  Hrasfen  Georg  wire;  und  da  m  ttm  efkaMOOi 
Mckte  sie  deo  Laden  atf  and  sagte:  warni  da  froam  seyn  wibt, 
so  will  ich  dich  herein  lassen  und  dir  clvvas  erzehlen,  daran  mir 
B&d  dir  gelegen. 

«  Georg  fcbwinr  darauf  deß  Ueackers  Großmtter  ein  Beta  ab, 
4iß  er  than  weit,  was  sie  begehrte,  ward  aueh  daraof  eingelassea 

fom  Gretel  alles  dessen  berichtet,  was  ihr  Valter  und  Slieff- 
mutier  ihrtnlweg-en  denselben  Abend  mit  einander  geredet,  wel- 
ches sie  selbst  geboret,  als  sie  Yorm  Fenster  gestanden  und  auf« 
ig«lii8lertbatte. 

Ja,  sagte  sie,  man  spricht,  wer  eine  StiffniQtter  habOi  der 
kriege  auch  einen  Stiffvaller;  aber  mein  StiefTmutter  meinets  wol 
besser  mit  mir,  als  mein  leiblicher  Vatter.  Wann  es  ihr  nach 
ginV,  so  dörfiten  wir  bald  Hochzeit  halten;  wanns  aber  meines 

t  Zitters  Sinn  nach  gehen  solte,  so  dorlRe  ich  keinen  Mann  nen- 
Mn,  so  lang  er  lebt,  und  solte  ich  so  lang  warten  müssen,  biß 
ich  unter  das  alt  Geschirr  gerechnet  würde. 

Georg  hingegen  sprach  ihr  an  und  sagte,  sie  müste  sich  nur 
Mltet  ▼ersorgen  und  auf  ihr  bestes  gedencken,  wanns  diese 

HÜneken  bitte;  er  wMe  so  viel,  daß  ihre  sween  Yormflnder  und 
seine  Eltern  ihren  Heyrath  gern  sehen;  wolle  sie  ihn  darauff  nem- 
neo,  so  wolte  er  sie  in  Ewigkeit  nicht  verlassen,  sonder  daran 
*yB,  daß  sie  ehistens  sosammea  gegeben  wflrden.  In  Snoima,  er 
gib  ihr  60  gute  Wort,  daß  endlich  Gretel  ja  sagte  nnd,  so  viel  ich 

^■ercken  konte,  einen  harten  Thaler  von  ihm  auf  die  £he 
empfieng.  * 

Hieraof  hörete  ich  am  Schmataen,  daß  ihm  du  Küssen  er«-* 

* 

1  herliUob  [H 2,154.  X8,264]  aenlRMte.  S  waoh]  II  maoh  [M  4a]  mIT. 
^vaokl  eaoirnres.  p68]iuid.  e  a«]  üsbU  pr.  U  Torm     vor  liu  M  tm 

XB  vor  dem.  SS  ich]  ZH  er  «ater  «It  Gefohiir.  SS  hinge  [V  64.  ß  64] gen. 
^  {l  818]  und.  88  Shnii]  XH  ihn.  87  Ter  [&I  49]  UsMii.  londer]  ßMZHK 
aoete.    80  von  Ihm]  ÜBhlt  H. 
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bMibl  war  und  anlingst  bemaeh  noch  mehren,  dann  er  leheriile 
ihr  das  Krintzlein  ab  und  hatte  dorch  dfflers  wiederholen  nldwr 

Kurtzweil  ein  solch  wild  wessen,  daß  die  Bettlade  darüber  laiuen- 
tirle  und  mir  selbst  gantz  übel  darvon  ward.  Gegen  Tag  aberver- 
Ueaee  er  die  Gretel  weinend,  wie  wol  er  lie  seiner  Treu  aiitgni- 
aamen  schwören  versichert,  wiederumb  zu  dem  jenigen  Ciiaiier- 
laden  hinaus  steigend,  dardurch  er  hinein  kommen  war;  mit  Ver- 
sprechen,  die  folgende  Nacht  sich  wiederumb  einznsteUeo  owi  u 
berichten,  was  seine  Eltern  und  ihre  Vormflnder  darzu  gesagli 
daß  sie  einander  genommen  hatten. 

AU  nun  Gretel  auch  ihre  Kleider  anlegte,  die  Kübc  beizei- 
ten SQ  anelcken,  schliche  ich  mit  ihr  ans  der  Gammer,  m  dem  m 
zwar  eine  angeneme,  ich  aber  gar  eine  harte  Nacht  ^ 
darinn  mich  ohne  andere  Anfechtungen  die  Flöhe  mehr,  als  Jer 
Schlaff  oder  die  Ruhe,  ihrer  Heimsnchnng  gewürdigt  Gieag  dtrth 
wegen  aas  demselben  nnglficfcseeligen  Dörflein  «nd  kam  vti§^ 
auf  eine  Stund  gehens  in  ein  lustiges  Wäldlein,  dardurch  dlfc^ 
liches  Bachlein  üosse,  daran  ich  mich  unter  einen  Baum  legte,  deß 
willens,  ein  weil  zn  schlaffen.  Ich  war  aber  kaum  ein  wenig  eil* 
gennckt,  als  ich  etwas  zn  nächst  bey  mir  nieder  plnmpeahMe» 
daß  mich  wieder  erweckte.  Da  ich  nun  die  Augen  aufthät,  sihe 
da  war  es  meine  Binrin,  welche  den  Korb  bey  mir  nieder  geseut, 
darinn  sie  ihren  Marckschatz  hatte.  Ich  sähe  ihr  zn,  wie  sie  iM 
liuUer  und  ihre  Käse  nach  einander  herauspackte  und  den  BattC 
nach  einander  in  demselben  Bäcblein  netzte,  damit  er  fein  harl  ui.^ 
frisch  bleiben  solte.  Die  Kase  lagen  anch  dort  besonder  anf  ei&ea 
Hanffen,  über  welche  sie  hockte,  gleichsam  wie  eine  Br«tkiiM| 
über  ihre  Eyer,  und  netzte  sie  so  arllich  mit  warmem  Wasser, 
gleich  wie  sie  znTor  den  Bntter  mit  kaltem  befeuchtet,  daß 
darüber  gcdencken  'masle:  daß  dir  der  Hagel  ins  Loch  schbgl  J 

Aber  ich  Hesse  5s  bey  diesem  Wunsch  nicht  bleiben,  eW"* 
sog  meinen  Uaadschuch  an  und  erwüschte  eme  band  voll  vun 


S  wiededielen]  XH  wUerholMi  In.      7  mit  [Y  65.  ß  C5J  V« 

16  aus  [H  2,  255.  K  2, 255]  demselben.    17  lustiges  [M  50]  WaMldn.  1* 

XU  eine,    eingcnuckt]  {;  cingcmuckt.      '23  liattc.  [X  319]  Ich.  flu« 
ß66]  Butter.    25  nach  einander)  fehlt  II.  demselben]  [i  tlcnsclbeii.  V 
XU  huckte.     32  erwÜBchte]  XII  erwisohte.   TonJ  M  von  Adeineo. 
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kleiien  Brenn-Nesseln,  die  man  den  Krebsen  zu  geben  pflegt,  die 
aiiien  Glück  dort  stuodeo,  faste  daraoff  die  Biitrin,  als  sie  noch 
iiftt  ikres  Geschiffks  gebockt  hockte,  geschwind  nnd  mit  allen 
Erifüen  in  der  iMillen  und  zerrieb  ihr  mit  den  Nesseln  den  Hindern 

i  liamassen,  dai^  sie  blitzet  und  gumpet  wie  ein  Esel.  Sie  schrie 
iw,  als  bitte  man  sie  ermorden  woUen,  aber  ich  gehye  mich 
M§  drumb,  sondern  richtet  ihr  Ars  und  Schenckel  dermassen 
daß  sie  vvol  eine  weil  an  das  Kase-Beseigen  gedencken  wird. 
Ick  gliub  auch,  ich  hatte  noch  nicht  aufgehört,  wann  mir  nicht 

•  eki  eiofefallen  wäre,  daß  ich  auch  den  Abend  zu?or  Ton  diesem 
feegefressen;  davor  mich  ein  solcher  Unwill  anstiesse,  daß  ich 
illes  heraus  kolzen  muste,  was  ich  itn  Leib  hatte,  wormit  ich  der 
tauis  Kleider  hin  nnd  wieder  trefflich  zierte.  Doch  bliebe  mir 
Long  und  Leber  samt  allem  Eingeyveid  übrig,  darmit  ich 
^ich  beyseiis  begab  und  die  Baurin  machen  und  ihr  rathen  liesse, 

m  sie  selbst  wolte. 

Ber  großgunstige  Ehr-  nnd  Znchtliebende  Leser  Teraeihe 

wir,  ddb  ich  diese  llislori  so  grob  und  unhöfllich  erzehle !  Ich 

hätte  es  gera  ein  wenig  verzwickt,  so  hab  ich  aber  zu  garstigen 

^Sea  keine  saubere  Wort  finden  können. 

* 

Huckte]  XH  buckle.  6  gcbye]  XII  geheyte.  7  driimb,  [M  51]  son- 
^■nu  ihr]  XH  ihren.  8  zu,  [Y  67.  ß  67]  daß.  10  diesem]  ßM  diesen,  lö  uo- 
^'Mkh]  X  wraig  renwickt.  U  nicht  wenig  remriokt,  aUein  hab  ich  sa  lo 
^IttMigeB.    SO  k&nnen]  XH  können. 

wie  der  Eltern  Qeits,  nnd  hart  seyn  aueh  snweilen, 
^  Uni  riehtei  mn,  wan  man  et  flbermaoht, 
i^iM]  El  liftc  dia  Kinder  tncbt,  lieh  aach  niobt  Aberellen, 
Ihi  wkme  zeit  and  Jahr,  und  andersmehr  in  Acht, 
ß>  Vitter  lieh  sein  Kind,  so  wie  es  billig  heissot, 
fc.  (Uß  ers  gleich  wohl  auch  an  Ebrcn  bindert  nicht, 
^^■'i  der  da  änderst  thut,  und  sich  zu  hart  erweiset, 
-<r  hat  auch  scbiild  darvon,  wan  etwas  büß  geschieht. 
'^•^  Xinder  Mannbar  sind,  und  Ehren- Liebe  bögen, 
^ebr  man  es  nicht  ah,  Gott  wirckt  die  keaaohe  Lieb| 
256.  K  2,  256]  Die  Jogend  fahrt  Begiord,  wann  sie  sosamm  eich  l^n, 
^  "ttckt  Q«leg«ibeit  bemaoh  rentoblne  Dieb. 
Aack  wigt  daa  Yogel-Neat  der  Banren  Tri^gttrejen, 
^1  Ar  gentlöiit  [H  gemilebte]  GSst  nnd  Erti-Betrogne  Lenthe, 
^olt,  nnd  meiiteo  tbeOa,  im  Tbnn  und  Wandel  Seyen, 
Km  IS  eil  naaehes  nicht,  wer  wflft  wie  mans  b«reit«| 
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Denck  nur  an  diese  KKß,  wie  sie  die  Bäuerin  netzt, 
Wie  wird«  in  manchen  mehr  ach  Leider!  offters  gehen? 
Hier  gch't  es  zwar  wohl  hin,  wie  aber  dort  za  letzte. 
Wird  man  mit  solchem  Falsch  und  Trugcrey  bestehen, 
Ihr  Eltern  hindert  nicht  die  Kinder  in  dem  Freycn, 
Laß  Baner  auch  den  Trug,  dann  keines  kan  gedejen. 
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Dieser  KSßhandel  mit  der  Bäurin  hat  mir  den  SchlaiF  ganx 

verlrieben,  und  weil  ich  wusle,  daß  in  dem  nechslen  Marckflecken 
denselbigen  Tag  Wocbenniarck  gehalten  ward,  begab  ich  mich 
tnf  den  Weg,  zn  sehen,  ob  ich  meinen  Magen,  den  ich  erst  so 

%  abschenlich  aosgeleeret,  wieder  mit  gnter  Manier  fällen  möchte. 
Ich  kam  eben  hin,  als  der  Marek  am  grösten  weite  werden,  und 
die  erste  Wahr,  die  ich  einkramle,  war  ein  Rantzen,  den  ich  einem 
Seckler  toll  machte,  der  sie  darumb  feil  liatte,  ihrer  loß  zu  wer- 
den, dann  ich  dachte:  GOtt  geb,  was  mir  sonst  anch  für  eine  Beul 

tt  anstönde,  so  kdnte  ich  sie  ja  nicht  anfheben,  wann  ich  keinen  Saek 
darzu  hatte. 

Hernach  schätzte  ich  einen  jeden  Becken  nmb  einen  Kreutzer- 
Wecken,  damit  keinem  Tor  dem  andern  unrecht  and  za  Yiel  ge-* 
iebehe^  dann  ich  getraute  selbige  tmcken  hinnntersnbringen,  so 
IS  daß  ich  nicht  TonnÖthen  haben  würde,  sie  mit  beseigtem  KSse  an 

ihren  Ort  zu  begleiten.  Folgends  schliche  ich  auf  dem  Marckt  her- 
umber,  wie  ein  Fuchs  hinder  dem  Hägen,  wann  er  auff  Hüner 
oder  Ganse  lanret,  hatte  auch  wol  unsichtbarer  Weise  dem  einen 
bie  und  dem  andern  dort  seinen  Sockel  mit  samt  dem  Gelt  hinweg 

Ii  zwacken  können,  wann  ich  mich  nicht  besser  zu  seyn  beduncket, 
als  mit  der  verächtlichen  Beutelschneiderey  -  Profession  umzu- 
gehen. 

Als  ich  mich  nun  müd  spatzirt,  gieng  ich  in  das  ansehnlichste 

1  Diaser]  XH  Das  YI.  Cti»ito1. 

Das  Vogel -Nest  stellt  vor  Gesicht, 
Dem  Haaßstand,  wie  es  vor  gericht, 
OfTtrnals  ergeht,  mau  glaubt  es  nicht, 

Dieter.  4  Ma[Y  68.  ß6d]gai.  7  Kantzon]  M  Bantzc.  8  darumb]  YM 
dmmb.  werden,  [M  52]  dann.  9  sonst]  XH  sonsten.  10  köat«]  ß  konte. 
12  Kreatser- Wecken,  [X  321]  dunit.  16  ihren]  XH  ihrem,  herumber]  XH 
herum.  17  dem]  M  den.  18  einen]  TM  einem.  Sl  Bea[Y  69.  ß  69jtel- 
•chneiderey-PMifisisioii. 

Digitized  by  Go  ^v,i^ 


370  II,  3,  6. 

Haus,  das  ich  sähe,  allwo  der  Hof  voller  Hüner,  Tauben,  Cappaa- 
nen,  Guus,  Enten  und  welscher  Huner  und  Hanen  liffe. 

Da,  da,  gedachte  ich,  wirds  einmal  etwas  guts  vor  dein  Mau! 
setzen. 

ö  Und  ich  fände  mich  auch  nicht  betrogen,  dann  der  Rentmei- 
ster selbst,  die  Obrigkeit  im  Flecken,  wohnet  darinnen,  Der  aber 
ein  alter  Mann  wäre,  damals  tädtlich  kranck  lag  und  deswegen 
seinem  noch  ledigen  Sohn  mit  Verwilligung  seines  gnädigsten 
Herrn  die  Rentmeisterey-Stell  cedirt  halte.   Ich  schlich  dem  iieb- 

10  liehen  Geruch  nach,  der  mich  in  die  Küche  führet,  allwo  der  Bral- 
spies  im  Trilles  gieiig  und  das  Feuer  rund  herumb  mit  kleinen  und 
grossen  Häfen  besetzt  war.  Ich  hätte  gern  eine  gute  warme 
Brühe  gehabt,  aber  gleich  wie  man  mir  keine  gab,  weil  man  mich 
nicht  sehen  konte,  also  wolte  ich  auch  keine  fordern,  damit  ich 

15  nicht  gesehen  oder  meine  Gegenwart  gemerckl  wurde.  Dero- 
wegen  nam  ich  einen  Wecken  aus  meinem  Ranlzen  uni  dunckelle 
so  lang  aus  einem  Hafen,  darinnen  das  Rindfleisch  solle,  bis  ich 
meinen  Magen  so  genugsam  erquickt  halte,  daß  er  auch  so  kühn 
wurde,  einen  Trunck  zu  begehren.   Ich  hätte  ihm  auch  gleich  aus 

90  dem  Wasser-Zuber  in  der  Kuchen  willfahrt,  wofern  ich  nicht  ge- 
sehen, daß  die  Köchin  kurtz  zuvor  in  die  Kell  oder  Wasserschapff 
gebrüntzelt  und  selbige  ungeschwangt  (nach  dem  sie  ihr  Wasser 
über  den  Wasserslein  abgeschültet)  wieder  in  das  Wasser- Gefäß 
gestossen  halte.   Ich  wolte  mir  schier  einbilden,  ich  wäre  darzu 

15  praedestinirl,  umb  selbige  Zeit  beydes  in  Speiß  und  Tranck  solche 
dislilirte  Feurhligkeilen  einzunemmen;  Ich  dorffte  mich  aber  nicht 
so  gar  lang  patientiren,  bis  ich  sähe,  daß  die  Köchin  einen  Herlz* 
erquickenden  Taubenzug  aus  einem  grossen  irdenen  Hafen  thät, 
den  sie  eben  unter  demselben  Wasserstein  stehen  hatte,  welches 

90  ich  ihr  besser  als  ein  Alf  nachahmte.  <    <  h^^r||y^^ii£re 

Tauben  an  einen  Spieß  steckte  und    —  j^^^»  »  IfcHacLö 

oder  an  selben  sehen  konte.    M^tj^t^^^    Mi^' '  "'^  "'Ifk 

speiset  und  wartet  mit  Verlif^^' 

7  lind  (II  2,257.  K  2. 
M  Küclie.    16  wurde)  > 
innen]  Mü  dnrinn.  2: 
sohw&nckt.      20  d* 
uie  [M  b4\  etliche  Bi 
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gicng,  mich  anderwcrts  auch  ein  wenig  umbzuschauen,  welches 
geschähe,  als  die  Kranckenwarterin  kam  und  vor  dem  Herrn  ein 
Süpplein  begehrte. 

Ich  schliche  hinaus  und  kam  vor  ein  Zimmer,  darvor  ein 

5  Bauer  stunde  und  den  Schreiber  bat,  daß  er  ihn  beym  Herrn 
Rentmeisler  anmelden  wolte,  worauf  der  Baur  gleich  vorgelassen 
wurde,  mit  dem  ich  ebenmässig  in  das  Zimmer  trang.  Der  neue 
Rentmeisler,  so  deß  allen  Sühn  war,  hat  so  viel  Haar  umbs  Maul, 
als  ein  Laubfruschlein;  was  ihm  aber  dort  mangello,  ersetzte  seino 

I« erschreckliche  Paruque,  unler  deren  er  herfür  guckt,  wie  ein 
Eul,  die  kläpffcn  will. 

Wol,  sagte  er,  als  der  Bauer  sein  Gramanlzies  ausgemacht 
halle,  was  woll  ihr,  guter  Freund? 

Nicht  viel  besonders,  antwortet  der  Bauer;  ich  wolle  den 

15  gnädigen  Herrn  Rentmeister  gern  umb  einen  guten  Rath  an- 
sprechen, dessen  ich  hochbedürlTlig,  wie  es  dann  auch  wahr  ist. 

Und  damit  schwieg  er  still  und  trillele  immer  seinen  Hut  her- 
omb,  ihm  die  Fäslein  abzulassen,  sähe  denselben  auch  so  steiflT  an, 
als  wann  crs  mit  ihm  und  nicht  mit  dem  Rentmeisler  zu  thun  ge- 

»habt.  DaraulT  sprach  der  Rentmeisler  weiters:  was  woll  ihr  dann? 
Sagt  her!  * 

Da  führe  erst  der  Bauer  fort  und  sagte:  mein  Nachbar  Velde, 
der  unnachbarlich  Narr,  wie  es  dann  auch  wahr  ist,  hat  mich  ge- 
ziehen, ich  hab  ihm  seinen  Hollzschlegel  gestolen,  wie  es  dann 

Ii  auch  wahr  ist,  und  hat  mich  und  meine  Frau  einen  Schelmen  und 
einen  Dieb,  eine  Ilur  und  eine  Hex  gescholten,  wie  es  dann  auch 
wahr  ist.  So  hab  ich  wollen  gar  gnädiglich  fragen,  wie  ich  mich 
gegen  ihm  verhalten  soll.  Bitte  derohalben,  der  gestrenge  Herr 
Rentmeister  als  meine  liebe  Obrigkeit,  wie  es  dann  auch  wahr  ist, 

Jo  wolte  mir  einen  Raht  millheilen. 

Der  Rentmeisler  antwortet:  wann  es  wahr  ist,  so  gib  ich  dir 
den  Raht,  daß  du  ihn  nicht  verklagest! 


••«Ue.  10  gnckt]  XH  guckte  wie  eine.  15  ei- 
I.  ß  72j(lürfftig]  M  hochgedürfiig.    18  ab- 


19  wann]  M  wenn,    ihm  [H  2,  258. 
.>J  weiters.     23  der  [X  323j  uunachbar- 
]  M  denn.    30  wolte]  YM  wolle.    31  gibj 
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Mein  gcslreiiger  und  gnädiger  Herr  Rentmeistor,  ihr  ver- 
siebet den  Handel  noch  nicht  recht,  wie  es  dann  auch  wahr  ist; 
wann  euch  einer  einen  Schelmen  und  einen  Dieb  hiesse,  wie  es 
dann  auch  wahr  ist,  und  hiesse  euer  Weib  ein  Ilur  und  ein  Hex, 
5  wie  es  dann  auch  wahr  ist,  und  ziehe  euch,  ihr  hättet  gestohleo, 
wie  es  dann  auch  wahr  ist,  wollet  ihrs  von  ihm  leydcn? 

Mein  Bauer,  das  war  ein  anders,  sagte  der  Rentmeistcr,  und 
hiesse  ihn  damil  forlziehcn  und  samt  seinem  Gegentheil  vor  künlT- 
tigen  Amt-Tag  erscheinen. 

1«  Ich  gieng  mit  ihm  zur  Tiiür  hinaus,  weil  ich  in  derselben 
Schreibstuh  ungern  l;mg  eingesperrt  seyn  wolte.  Und  passirte  in 
ein  grosses  lustiges  Zimmer,  worinn  eine  Tafel  vor  acht  Personen 
gedeckt  und  allerdings  zugerüstet  stunde  bis  auf  das  Aurtragen. 
Aus  demsellten  Zimmer  konle  man  durch  ein  ander  Thür  kommen 

15  in  das  jenige,  worinn  der  Krancke  lag,  massen  ich  seine  Wärterin 
mit  ihrer  Suppen  dort  hinein  gehen  sähe.  Neben  aber  in  diesem 
grossen  Zimmer  stunden  zwo  Weibspersonen,  eine  Junge  und 
eine  Alte,  davon  die  Junge  gar  betrübt  und  weinerlich,  die  alle 
aber  etwas  getroster  aussähe.   Mich  deuchte,  sie  hätten  gar  einen 

so  engen  und  gehtMmen  Rath  mit  einander,  und  eben  selbiges  sporete 
meinen  Vorwitz  an,  zu  hören,  worvon  sie  tractirten. 

Ja,  Mutter,  sagte  die  Junge,  als  ich  zu  ihnen  geschlichen  war, 
1000  fl.  ist  wol  ein  fein  Geld,  aber  mich  verdreust  schier  zu  todt, 
daß  mein  Alter  seinem  Sohn  bey  lebendigem  Leib  den  Dienst  über- 

r.  geben.  Ihr  könnt  nicht  glauben,  wie  schwer  michs  ankommt, 
diese  so  wol  bestellte  Haushaltung  zu  verlassen.  Seinethalben  gilt 
mirs  gleich,  er  mag  sterben  oder  wieder  gesund  werden,  er  kat 
doch  sonst  nichts  mehr,  als  bey  Tag  granen  und  brumlen  und  bey 
Nacht  ächlzen  und  fartzen.   Ich  hab  zwar  ofTt  gewünscht,  es  solle 

3©  der  Brauch  seyn,  wann  ein  alter  Mann  ein  junges  Weibsbild  zur 
Wittib  macht  und  dannoch,  so  viel  an  ihm  ist,  ihr  die  Jungfrau- 
schain  noch  gelassen,  daß  sie  nach  seinem  Tod  dessen  Sohn  hey- 
rathen  solle;  aber  was  hillTls?  mein  Wunsch  ist  vergebens,  wie 

2  recht,  [Y  73.  ß  73]  wie.  3  euch]  ß  anch.  9  Amt-T«g]  XH  AmU-Tig. 
IJ  Tor]  X  Ton.  IVreoncn  [M  66]  gedeckt.  15  Wärterin]  XU  Wärtcriu.  19  ge- 
fräster (Y  74.  §  74j  .itissahc.  20  sporetc]  Xü  »pornete,  23  todt,  (X  324]  daß. 
27  gesund]  fihlt  II.  32  gcUwcn]  XII  Inssen.  33  alwr  [H  2,  259.  K  2, 269]  was. 
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ii'x  WüiLsth  zu  seyn  pflogen.  Unser  g^rosser  Herr  solle  dem  Sohn 
deo  Dienst  nicht  so  gleich  gegeben,  sondern  ein  arme  Williü  bes- 
ler  bedtchi  haben»  so  hfitte  ich  mich  noch  nnlerstanden,  irgends 
fim  brif en  Kerl,  der  mich  wieder  geheyralhet,  mit  Geld  unter 
i  die  Arme  zu  greilTen  und  ihm  durch  Schuiiralia  an  (Umi  Dienst  zu 
belfea;  welches  ich  leicht  zu  wegen  za  bringen  getraut,  wann  der 
Diwtnor  ein  halb  Jahr  ?acirel  und  ich  indessen  das  Renlhaus  be- 
wubnet  liciUc. 

Tochter,  antwortet  die  Alte,  du  hasts  zwar  wol  ausgesonnen 
if  fM,  aber  wer  kan  ihm  thun,  daß  es  nicht  gerathen?  Du  musl 

nnebr  diß  deinen  Trost  seyn  lassen,  daß  du  gleichwol  uinb 
1000  Reicbslhtiler  reicher  hineinkommst,  als  du  vor  einem  Jahr 
augegangen  bist  Diese  werden  dir,  wann  du  gleich  sonst  nichts 
V«  nir  za  hoffen,  in  bilde  wiederumb  einen  wackern  jungen 

iMann  verschiilTen. 

Ja,  aolwortet  die  Tochter,  der  alle  ist  darunib  noch  nicht 
lodt;  wer  weiß,  wie  lang  er  noch  zu  krächlzen  da  ligt? 

HB  dem  kam  beydes  der  Doctor  und  Apothecker  aus  deß 
Krdiakrn  Zimmer  und  brachten  so  einen  schlechten  Trost  von  deß 
Hentaeisters  Genesung,  das  dessen  ohne  das  betrübte  Frau  über- 
htfiokreisoheii  anfientr,  und  wann  ich  nicht  zuvor  gehöret,  was 
*'tm  ihrer  Mutter  gesay;^  so  halle  sie  mich  von  Grinnl  meines 
Gertzens  tauren  müssen.  Weil  nun  gleich  der  Pfarrer  auch  kam, 
fairancken  zu  besuchen,  befahl  die  Renimeisterin  anzurichten. 

•fcrttf wurde  gleichsam  Gräflich  aufirelraoen,  dann  man  hatte  Theo- 
M  nnd  Medici  zu  tracliren,  und  Ubsea  und  trancken  sonst  gern 
«u/deß  Krancken  Gesundheit.  Am  Tisch  sassen  der  Pfarrer,  der 
ond  der  Apothecker,  die  Rentmeisterin  und  ihr  Mutter, 
^^r  ncu,tn<rt.|ieiide  lleiilfneister  als  Sohn  und  sein  Schreiber  und 

'        noch  einer,  den  sie  Herr  i\ütari  nenneten. 

Bs  gicng  so  toll  und  bund  über  Eck  her,  das  mir  gleichsam 

'üBerlz  im  Leib  lachte;  Und  zwar,  was  helle  ich  mich  viel  kic- 

1  päegcn.  [M  57]  Unter.  2  gleich  [Y  75.  ß  75]  gegeben.  4  einem]  ßXHK 
''^f^.  9  basu]  XH  hMt  ee.  18  aiMgegnngen]  YM  ausgesogen.  17  noch] 
M  nocb  krftcbtxen.  19  Trost  [Y  76.  ß  76]  von.  23  teuren]  XH  denrea. 
i*J^lM58]rer.  24  Knine[X  826]kcn.  25  gleiehsam]  ß  gletffsem.  Theo- 
M IH  Tbeologos  and  Mcdicos  so.  28  ihr]  XII  ihre.  82  kremen)  UK  grämen. 
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men  sollen,  da  sich  doch  die  andere  um  deß  Krancken  Hinfahrt 
oicht  viel  bekümmerteo?  Der  Sohn  war  so  leidig  umb  seineo  Vat- 
ter,  daß  er  iuch  per  Spaü  den  GaBten  erzehlet,  wie  arllidi  dar 
Bauer  nit  seinem  sich  angewöhnten  Spriehwerl  „wie  es  dtaiMek 
wahr  ist''  wäre  aufgezogen  kommen,  darüber  er  mehr  lachte,  als 
ihm  wol  anstände.  Keine  Schussel  wurde  abgehoben,  wann  nift 
andere  Speisen  brachte,  ans  deren  ich  nicht  meinen  Part  aaia  wt 
so  wol  die  HosenSäck  und  meinen  Rantzen  damit  füllete,  als  mar 
nen  Magen.  So  kam  mirs  auch  trelllich  zu  statten,  daß  nao  aos 
sotten  Kanden  einschenckte,  dann  ich  konte  sie  stentsen,  wan  ich 
weite,  nnd  darffle  sie  deßwegen  nicht  einmal  aufheben  oder  ia  die 
Hände  nehmen.  Ich  hätte  mich  zwar  wol  mit  silbernen  Becheru 
besftcken  können,  aber  ich  sorgte,  es  möchte  heniach  Ui- 
einigkeit  zwischen  den  Erben  setzen  und  groß  Unglfiek  dinii 
entstehen.  So  halle  ich  mir  ohne  das  vor(;cnoinmen,  sonst  wV 
manden,  als  einen  Wucherer,  zu  bestehlen,  der  überüüssig  GeMe 
in  der  Kisten  hatte  und  solches  bey  jetzigem  grossen  Geldnniel 
Aber  einander  verachimlen  und  zu  keiner  Zeit  etwas  damiBbviltt 
die  Leute  kommen  Hesse,  er  wisse  dann  eigentlich  seinen  UauIcQ 
dardurch  zu  vermehren. 

Damit  ich  nun  so  einen  finden  möchte,  quittlrl  'ich  das  Hm^ 
darinn  man  in  bälde  eine  Leiche  zu  haben  verliofTle.  Ich  lOch 
meine  Schuh  wieder  an,  den  Weg  unter  die  Füsse  zu  nehmen, 
umb  allwo  wolbesackt  und  proviantirt  mit  samt  einem  aufgekideaao 
halben  Rausch  weiter  zu  wandern.  Doch  wolte  ich  zu  guter  Übe 
S.  Johannis  Segen  noch  Irincken,  ergriffe  derowegen  einen  silber- 
nen halbmässigen  Tischbecher,  der  auff  dem  Schenck-Tisch  stunde, 
und  sprach  ihm  dermassen  zu,  daß  wenig  mehr  darinnen  verMiebe. 
Ich  machte  es  aber  so  plump  und  grub,  daß  man  mich  nicht  aliein 

* 

1  aiHkreJ  M  andern,  um]  ,3  und.  3  per  [Y  77.  ß  77]  Spaß,  i  scrn»! 
M  seinem  angewohnten.  G  anstünde]  MXH  anstünde.  10  rotten]  XH  -  ' 
bequemen.  11  darfftc]  M  dorffte.  ili  durfte.  12  mit]  M  mit  [M  59]  Sjlberaeu 
Bechern  besacken,  ß  mit  ^ilbeniem.  13  Uneinigkeit  [H  2,  260.  K2,26o; 
•wiaobes.  16  QeldeJ  MXU  Geld.  17  groseen]  ß  grower.  18  dammb]  XH 
darvoD.  19  kommeii  [Y  78.  ß  78]  Uesse.  SS  Terhoflte.  [X  8S6]  Ick  i^^^] 
XH  aog.  24  allwo]  XH  andenwo.  S5  wandern]  M  wanderen,  tetie]  XU 
Leist.    27  halbmlitigen]  H  balbmiaeingen.    28  darinnen]  M  darinn. 
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Bec^ber  wieder  niedersetsen,  gondern  auch  zur  Stublhär  hia- 
w  sehlopfTen  börete,  davon  alle  die  frdllche  Giste,  die  am  Tiicb 

iidSen,  lieflTlig  erschracken. 

Naa  glaube  ich,  sagte  der  Sohn,  daü  wein  Yatier  nicht  mehr 
s  avfkonmt,  dann  diß  halte  ich  eigentlich  vor  feinen  Goiet  vnd  bin 

io  weit  jener  Seligkeit  versichert,  wann  die  Sag  der  Alten  wahr 
ist»  daij  die  jeiiige  ins  ewige  I«eben  kommen,  deren  Geister  sich 
bey  ihren  Lebzeiten  verspühren  lassen. 

Ich  bitte  bey  nahe  überlaut  hierüber  gelacht ;  doch  enthielte 

10  ich  mich  noch  utid  dürnielte  erstlich  zum  Haus  und  endlich  zum 
FieciLen  hinaus,  llörele  aucli  nicht  auf  zu  gehen,  bis  ich  in  einen 
Insltgefi  grünen  Busch  gelangte,  allwo  mich  der  starcke  Wein,  der 
erst  im  LulTt  operirle,  überwände,  daß  ich  gezwungen  wurde, 
ab  weg  zu  gehen,  uider  zu  Ilgen  und  zu  schialTen,  bis  der  liebe 

u  heile  Tag  wieder  anbrach. 

l  den]  Yß  dem.  Stublliürj  XU  Stubemhür.  2  schliipflen]  YM 
•chlarpffeD.  5  diß  [M  60]  halte.  6  jener]  XH  seiner.  Seligkeit  [Y  79.  ß  79] 
▼OTütoäert.  8  ihren]  ß  ilirern.  9  hätte]  X  hatte,  enthielte]  ß  enthaltQ.  Ii  ti- 
«cnj  f  eiaem.     12  Busch]  YM  Bosch,     lö  «d brach]  XU  anbrach. 

8cbait,  wie  das  Vogel-Nest,  so  schön  die  Welt  fOrstellet, 
Wie  ea  im  Uanses-Stand,  vnd  in  so  mancher  Bb, 
Aach  eilt  im  Ricbtcr-Amt,  nnd  wo  man  Urtbel  lAUet, 

Bo  Kanter- Welsch  und  Bund,  gar  offt  und  offt  hergoh. 

l>ie  Klüger  Ii-  rt  man  an,  nicht  rechtlich,  nach  Belieben, 

Wie  diesen  Ilauien  hie,  der  zwar  ein  grober  Dieb, 

D.inn  pfleget  man  die  8ach,  von  Tag  atiff  Tag  zu  Bchiehen, 

Die  "flt  in  einer  Stund  geschlichtet  hinterblieben  [H  hinterblieb], 

Was  machtd?  man  hat  noch  nicht  geschmieret  und  spendirei, 

Bonat  wäm  bald  ausgemacht,  in  dessen  weist  mens  ab, 

Bis  man  sie  all«  beyd,  der  gewinnt,  nnd  der  verliebret, 

Fein  in  der  Kluppe  recht,  mit  voHem  Seckel  bab. 

[X  9%7]  Im  Haasstand  gebts  anob  oft,  daB  es  mVebt  basser  beissen. 

Und  lebet  mancher  Hann,  nur  seiner  Fran  an  lang, 

Die  «leb  nicht  gerne  laßt,  mit  leerer  HoBbung  speisen, 

Und  wird  ihr  in  der  Bmst,  IBr  Borg  nnd  Wehmntb  bang, 

[il  2,  261.  K  a,  261]  Wie  die  Rentmeisterin,  aUbier  es  gerne  sähe, 

Daß  uar  ihr  Alter  stürb,  der  ihr  schon  überlast, 

Man  stellt,  in  dem  er  doch,  bereits  dem  Tod  schon  nahe. 

Noch  gro>ne  Mahlzeit  an,  tind  lüdet  Leuth  zu  (Juatf 

Den  Duclor,  der  den  ^fann  fein  wacker  auHpurgiret, 

i>co  A^uihvcker,  daß  crs  etwa»  »tärckcr  macht, 
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Den  Schreiber,  welcher  da,  das  Testament  notiret^ 
Schaut,  wie  die  Welt  dem  Geld,  auff  alle  Weis  uachtracht, 
Wer  offt  ein  Vogel -Nest,  jetzt  hätt,  was  würd  er  sehen. 
Wie  manchea  loses  BtQok,  das  heat  wird  angestellt? 
Diß  war  aehon  daznmal,  ror  langer  Zeit  geschehen, 
Denek,  wie  m  heut  zu  Tag  noch  gehet  in  der  Welt? 
Miobt  anden»  ala  allhier,  die  Yogel-Neat  eiUliety 
80  darflmm  IBig«atellt|  snm  Zeiehen,  der  et  lleati 
Und  der  Tieleldiiteii  aaoh  deigleicheii  f  ell>f  t  etflUiret, 
Da5  ihm  ea  nleht  befrembd,  w«Q  ao  der  Welt  Braoeli  iat 
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Denselben  Morgen  frühstückte  ich  gleich  auff  meinem  Lager 
mdem,  so  ich  mitgrebracht»  halte  aber  keinen  besondem  Appetit 
Msh  Wein,  weil  ich  mich  den  »vorigen  Tag  mit  nehrem  fiberla- 
den,  als  ich  sonst  cn  tragen  gewohnt  gewesen,  aneh  dardnrch 

5  Deinen  Magen  dergestalt  erhitzet,  daß  mir  ein  frischer  Trunck 
Wasser  besser  schmeckte.  In  diesem  eingenommenen  Futter  liefTe 
ick  wol  4  Meilen,  daß  mir  nichts  Erzehlungs-würdigs  anfotiesse, 
wire  aneh  noch  weiter  kommen,  wann  mich  nicht  wieder  zugleich 
gdnmgert,  gedArstet  und  geruhet  hitte.  Ein  anderer  Marck- 
it Hecken,  in  dem  ich  darmals  anlangte,  deuchte  mich  zu  Ersätti- 
gting  meiner  Begierden,  das  ist  zu  essen,  zu  trincken  und  zu 
schlaffen  sehr  bequem  seyn,  derowegea  kehrte  ich  im  Wirtshaus 
ein,  nach  dem  ich  meine  Schuh  wieder  an  den  Gürtel  gebunden 
htte,  aMinen  Verlangen  und  mir  selbst  genug  au  thun.  Der  Wirth 
kitte  aber  C^Ottes  Gaben  unTeracht)  so  ein  sauren  Darmreisser 
und  Sauerkraut- Brühe,  zehen  Tranck,  daß  er  mir  auf  den  gest- 
rii,'en  gar  nicht  schmecken  woUe,  wiewol  ich  schöne  Gelegenheit 
saiie,  dessen  ohne  alle  Gefahr  genugsam  umbsonst  zu  trincken. 
Wahr  ists,  daß  er  trelidi  wol  speiset,  dann  als  ich  dort  war,  käme 
aciiGesellsehaflt  Ton  acht  reisenden  Manns -Personen,  die  hatten 
öbrig  gnug  an  einer  Maß,  die  aber,  wie  ich  ihnen  ^^icht  ansähe, 
inil  zwölff  nicht  zu  füllen  gewest  wären,  wann  der  Wirth  einen 
aadero  gehabt  Als  diese  fort  waren,  nach  dem  sie  das  Maul  ge- 

* 

1  Dwdbw]  X  Dat  TO.  C^teL 

Ducha  Tog«l'Kest  gczcigct  wird: 
Dv  Ertsbetrogoe  Dieboi- Wirth, 
üb4  der  gouloM  SeelMi'Hirt. 

DEn  andern  Morgen.  7  Erzcliluiij^'S- würdig«  [Y  80.  ^  80]  aufätieäse. 
12  bequem  (X  328]  scyn.  deiowegcuj  ^  derowcg«  s  ktlirIM  Oljtf.  14  mei- 
aem]  Y':  incintn.  Iti  Sauerkraut- Brähe]  XH  Sauerkiuutt»- Briilic.  .19  spci- 
•el]  VM  spcisete.  20  ein]  XH  eine.  22  au  [U  2,  262.  K  2,  262j  fiüJcn. 
23  dem  [Y  61.  ^  81  j  sk. 
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BiigMiii  fekrämml,  sag^  die  Wirthin  m  ihrem  Mano:  Ich  heb  wel 
gedacht,  es  werde  dir  so  gehen.  Da  weist  kein  Maß  n  luiltea; 

du  sollest  wol  dir  selbst  einbilden  können,  daß  der  geringe  Wehl 
80  viel  Wasser  nicht  leiden  luin,  als  der  starcke.  \Mrst  schoo  ge- 
6  äandelt  haben,  wann  er  dir  nnn  in  Keller  liegen  bleibt  und  Teil- 

cnds  verdirbt! 

Schweig  nur,  schweig  nur,  du  Narrini  antwortet  der  Wirih, 
ich  will  ihm  schon  wieder  mit  einem  bessern  ein  wenig  auflieliim, 
daß  er  gehen  soll« 

10  Ich  liesse  diese  beyde  kippeln  und  sänne  nach,  wo  ich  doch 
einen  bessern  Trunck  bekommen  möchte,  und  als  ich  so  bin  md 
her  gedachte,  fiel  mir  ein,  daß  gemeiniglich  bey  den  Geistlichen 
di-r  edolsle  Wein  zu  finden  wäre.  Derovvegen  nam  ich  meinen 
Weg  nach  dein  Pfarrhof,  an  dem  ich  die  Thür  nur  zugelehat  landt 

15  weil  erst  eine  Frau  heraus  gangen  war,  ich  weiß  nicht  was  jdb 
verrichten.  Ich  schlich  hinein  biß  vor  die  Stnbthür,  die  ich  aber 
nicht  aufmachen  dorfTle,  damit  ich  die  in  der  Stüh,  so  gar  ein 
schertzbairt  Gelachter  hatten,  nicht  erschreckte  oder  ihnen  ein 
Argwohn  gegeben  wfirde,  daß  etwas  ungewöhnliehs  vorhanden. 

«0  Weil  ich  aber  gleichwol  auch  gern  bey  Zeilen  iu  der  Stiib  gewesen 
wäre,  so  kriegte  ich  eine  von  den  Uünern,  die  eben  bey  mir  vor- 
über spatzierten,  schlaffen  zu  gehen,  und  erschittelt  die  dennaa- 
sen,  daß  sie  ein  Geschrey  anfieng,  als  wann  der  Maader  hinter  ihr 
gewesen  wäre,  weßwegen  der  Herr  seibsten  alsobaiden  die  Thür 

s6  aufmachte,  nicht  der  Meinung  mich  hinein  zu  lassen,  sondero  n 
sehen,  was  Teuffels  unter  seuien  Hünern  seyn  möchte.  Aber  ich 
kam  docb  hinein  und  fand  ein  volles  Glas  Wein  auf  dem  Sa»4>en 
und  eine  Kande  darbey  auf  dem  Banck  stehen.  Dieselbe  zobelte 
ich  umb  ihr  halb  •Vermögen,  ehe  der  Pfarrer  und  das  Weibsbild, 

80  so  bey  ihm  in  der  Stüh  gewesen ,  von  den  Hönem  wieder  knniM, 
welches  so  bald  geschähe,  das  ich  mich  nicht  ausdrehen  noch  bo 
geschwind  wieder  aus  der  Stuben  machen  konnte. 

Sie  beyde  aber  fiengen  ihren  Discnrs  wieder  an,  woran  sie 

2  kein]  XH  keine.  12  üt-lj  M  fiele,  ein  [M  62]  »laA.  lf>  w»]  H  w«»  sie. 
16  iStubtliür]  XH  h^luWnthiir.  18  ».der  [Y  82.  ß  82j  ihnen.  2:i  (iefX  ^^291- 
tichrey.  Maader]  Y  M  1 1  Mai  dn  .  27  dem]  M  der.  dcui]  XU  der.  30  ^tob] 
XH  Stubou.      33  wieder  [M  63J  au. 
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tolunergeschrey  zerstöret.  Er  hatte  einen  halben  Rausch  und 
wm  dammb  mit  den  reden  de«lo  freyer. 

Ja,  liebe  SQsanna,  sagte  er,  es  iat  keine  grrotae  Sönde,  wie 

mans  macht.   Die  alten  Talriarchen  giengen  offl  neben  den  Weg, 
i  wiewol  sie  ofTentlich  ihre  Beyscbiafferinnen  oder  Kebsweiber  hiel- 
tee,  and  wurde  doch  deßwegen  ihrer  lieiner  Terdamml. 

Damit  draekt  er  den  Weiblein  die  Hand  und  fieng  ihr  an  umb 
den  Busam  berumb  zu  nistein,  daß  es  schiene,  als  wolten  die  prsß- 
tadtt  Veneria  volüiomnien  angehen;  aber  das  Weibgen  Iiieile  sich 
u  uacb  »mtieh  wol  und  sagte:  warum  predigt  ihr  Herrn  so  schreck* 
Ikh  darwicder,  wann  es  keine  Sünde  ist? 

Ha,  antwortet  das  Uerrgen,  das  müssen  wir  euerer  eifersich- 
tiger Mianer  halber  thuni  Dann  selten  sie  wissen,  wie  wir,  daß 
es  keine  so  grosse  Sflnde  wftr,  was  es  vor  ein  ▼erstochen  Leben 
abgeben  und  wie  mancher  darüber  umbs  Leben  gebracht  würde! 
Danunb  müssen  wir  diß  Geheimnos  vor  ihnen  verbergen. 

M  gedachte:  0  du  Mauskopffl  Anf  ein  Luge  gehöret  ein 
MauUasche. 

l/ats  auch  gut  im  Sinn,  ihme  eine  solche  mitzutheilen ,  wie 
I  idi  nenlicb  eine  bey  den  Calvinisten  verspendirt,  seine  Gotts  ver- 
gessene Lugen  nicht  allein  damit  abzustraffen,  sondern  auch  ihm 
sein  n  Kitzel  zu  vertreiben.   Doch  besann  ich  mich  eines  bessern, 
wmb  mich  an  den  Gesalbten  des  U£rrn  nicht  zu  vergreilTen* 

Ab  ich  aber  das  Weib  in  Gefahr  sähe ,  ihre  Ehre  zu  verlie*- 
'  ren,  wie  es  sich  dann  allbereit  beyderseits  gar  artlich  darzu 
schickte,  tauret  mich  ihre  Unschuld  Und  daß  sie  durch  solche 
FalacUieit  Ton  demjenigen  in  die  Yerdamnus  gestürtzt  werden 
solle,  dessen  Bemff  war,  Ihr  durch  die  Warheit  den  Weg  zum 
ewigen  Leben  zu  weisen.  Derowegen  als  er  jetzt  in  Englland  zu 
i  iakm  vermeinte,  ergrilTe  ich  ihn  in  der  mitten  und  nam  ihn  untern 
Awm  wie  eine  Feder  C<Uion  er  war  gar  leicht,  wie  aus  seinem  Dis- 

1  zerstöret]  XII  zerstnrtc.  Hansell  [Y  83.  ^  83]  und.  3  keine]  YM  kcino 
p'oIVe.  8  BusamJ  Xli  Busen,  als]  MXII  ub.  10  Uerrn]  XU  licrreii  dann. 
12  euerer]  X  eurer  [H  2,  263.  K  2,  263]  tiü'crsüchtigcn.  U  wUr]  H  wür,  wio 
mmm€t  ihr  wobl,  was.  16  gebracht]  U  gebracht  werden.  17  ein]  XH  eino 
I^^M.  Irtige]  H  Lgg.  eio]  XH  eine.  19  ihme]  Y  ihn«.  miUatbet>[Y  S4. 
9  eajlcB.  a4  [U  64.  X  SSO)  Alt.  Ehre]  YH  Ehr.  86  Uutret]  M  taurete. 
39  EagllMd]  XH  BogUod.     30  nnteni]  ßXIlK  unterm. 
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cvf  m  vermerekea)  mä  fiihr  mit  ihm  inr  Stnbthor  hittaiis  in  Hof, 
aUwo  icli  ihn  in  seiner  eignen  Mistlaehen  henimb  «adelte,  daß  er 

so  schmirig  davon  aussähe  wie  ein  Kalbsfuß,  den  man  Lachen  wiil. 
Uernacb  schleilTte  ich  ihn  auf  den  Mist,  daß  er  sich  wieder  ein 
s  wenig*  erholen  und  die  Kleidung  vertrielTen  mochte»  Das  Wethgem, 

so  gclrolTen  werden  sollen,  gieng  aus  dem  Pfarrhof  und  sähe  wie- 
der die  natürliche  Gewonheit  nach  der  überstandenen  Gefahr  Yiel 
bleicher  umb  den  Schnabel,  als  da  sie  in  der  grdsten  war  gewe- 
sen; ich  aber  erinnerte  mich  wiederom  der  ffanden  in  der  Slvbe«, 

10  gieng  derowegen  wieder  zu  ihr  und  herUet  sie  so  lieblich,  dab 
kein  Tröpfle  mehr  darinn  verblieb. 

Diesem  nach  setxte  ich  mich  in  einen  Winckel  und  iredachte 
der  Sach  nach,  was  ich  von  andern  beydcs  gehört  und  i^esehen 
und  auch  selbst  verrichtet  halte.    >Vas  ich  gethan,  reuet  oiivh 

IS  nicht,  und  wegen  dessen,  was  ich  gehöret  und  gesehen,  ver-- 
wundert  mich  nicht  mehr,  daß  es  geile  Schleppsack  gibt,  öieakk 
zu  den  (ioUlusen  Geisllichen  legen  (ich  sage:  Gottlose  GeisUivhc, 
dann  die  Fromme  werden  nicht  nur  die  leichtfertige  Huren,  son- 
dern auch  die  ehrliche  Mattronen  fliehen),  ob  man  gleich  tausend- 

so  mal  sagt  und  zehen  lausend  Exetnpel  hätte,  daß  die  PfaflTenhurtti 
ewig  verdammt  und  zu  deß  TeutTels  LeibRussen  werden;  tianu 
Lieber,  warumb  weiten  solche  an  sich  selbst  schwache  einfaltige 
und  von  Nalur  geile  Crealuren  denen  nicht  besser  glauben,  die  in 
einem  so  {;,^rossen  Ansehen  seyn  und  alle  Gelieinjnussen  der  Si  hrift 

s»  wissen  wollen,  wann  sie  ihnen  mit  so  grosser  Vertraulichkeit  et- 
was daher  schwatzen,  das  sie  gern  hören,  damit  sie  gern  folgen 
md  daß  sie  selbst  w  ünschen,  daß  es  so  seyn  solle. 

Unter  dieser  meiner  Speculation  hatte  sich  das  Herigcu  wie- 
derum ein  wenig  erkobert  und  besonnen,  wo  er  war,  wusle  aber 

80  drumb  nicht,  wie  es  so  geschwind  aus  einem  so  annehmlieheB 
Wollust  in  einen  so  abscheulichen  Unlust  geralhen  war.    Der  crh-  ^ 
linge  Schrecke  hatte  ihn  so  verwirret,  daü»  er  seiner  Uaushallerin, 

1  Stubthür]  XII  Stiibrnthnr  hinanft.     3  Laolicu]  XU  lisckin.     4  iriefl^r 
[Y  85.  ß  8:>]  ein.     14  ;iucli  [.M        selbst.      17  lugon  —  Geistlich.  ]  fcir.i  \1L 
21  und]  M  uiul  diß.    LeiJiUoslY  80.  f5  f^«]sen.      25  Vertniulicbkcir]  Y.M  Vcr-  , 
trculicbkcit  [X  ool]  etwaa.      2«  [11  2.  2G4.  K  2,204]  i  iUrr.  csj  XH  v,,  ' 

ciuciuj  ^  eiuen.  XU  oiucr.     '61  warj  fehlt  Ii.     32  i^chrcckej  Xil  8cbrcck«a. 
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die  eben  wieiler  hrim  kam  und  ihn  viel  fragen  oder  Iröslen  wolte^ 
akiits  andtTs  uiilwürlen  konte,  als:  lasse  rincli  mit  frieden! 

Und  als  sie  nicht  aufliörel,  üime  Sttzitspreclieii,  sprach  er 
cadlich:  laß  midi  «nfehayet 

i     Docb  brachte  sie  ihn  ins  Hais  in  ^ie  Stab  and  mit  HöMT  ihres 

Bfidem,  den  sie  deswegen  holen  lassen,  zuletzt  gar  ins  Beth. 
'    Wie  dem  Weibgen  aber  ihr  Sclntcken  bekuntmen  sey,  kan  ich 

Dicht  s»geü',  doch  halle  ich  darvor,  es  werde  ihr  so  viel  Ton  die- 
I  ier  Begegnos  im  Gedächtnns  verblieben  seyn,  daß  sie  nimmer 
»■ehr  keinen  Geistlichen  soweit  wird  kommen  lassen,  als  dieser 

gewesen. 

j  Ich  halle  nichls  darnach  gefragt,  wann  ich  schon  ^vicder  aus 
dem  Pfarrhuf  gewesen  wäre,  ob  ich  ijleich  nicht  wusle,  wo  ich 
über  Xachl  liinschliefTen  sollen,  weil  es  schon  zioiUcb  spat  wurde; 

»lileiader  gnte  Wein  enthielte  mich  daseibsten,  tod  weichem  ich 
Mck  wohl  so  viel  ohne  Schaden  zn  verschlacken  getrante«  als 
ieh  bereits  im  Magen  hatte.  Es  geriethe  mir  auch,  bekam  mir 
aber  nicht  zum  besten;  Dann  als  die  Magd  mil  ihrem  Bruder  hin- 
unter in  Keller  gieng,  (jdcr  ihr  leuchten  rnnste«  damit  sie  sich  al- 

Mleia  nicht  förcblete)  eine  cwomässige  Kande  voll  vor  sie  beyde 
na  Nachtessen  heranff  so  holen,  schliche  ich  mit  Aber  sie  lie- 
lea  die  Kande  so  gar  nicht  ans  der  Hand,  daß  ich  mit  nichtoft 
^ttber  kommen  konle.  Da  mochte  ich  nun  auch  ungetruncken 
Bichl  wieder  aus  dem  Keller,  dann  ich  hat  schon  erfahren,  wie 

^ schwerlich  unvermerckt  zuzukommen,  wo  nur  eine  Kande  beym 
Tisch  stehet«  ans  deren  man  immer  einschencket  and  sie  stetig  ia 
Gesickt  behilt.  Derowegen  liesse  ich  mich  in  den  Keller  sperren,  ob 
ich  gleich  kein  Geschirr  darian  sähe,  daraas  ich  bitte  sedM  md- 

gtn,  dann  mein  Hut  war  gut  irenug  darzu.    An  Essen  halle  ich. 

'  Ohne  das  noch  wol  vor  drey  lag  genug  bey  mir  von  dem,  das  in 

M  Rentmeisters  Küche  vor  mich  war  zugerichtet  worden. 

Als  nnn  obenbemeldte  beyde  aut  ihrem  Wein  forlgugeo, 

t^Std  ich  noch  vor  mich  ond  thite  fein  leiß,  damit  mich  niemand 

kören  soll,  welchen  Fleiß  ich  abzolegcn  gar  nicht  bedörflle,  dann 

• 

4  mich  [M  20  statt  60]  angeht^yet.  C  cu[Y  67.  ^  87]  letzt.  19  in]  XU  im. 
tittodite]  Y  machte.  24  nicht  [Y  88.  ^  88]  wieder,  bat]  U  hAtte.  26  immer 
[X  832]  einschencket.  in]  MXH  im  Ge[M  67jddrt.  S4  mH]  M  solle,  ftbn- 
Icgen]  YM  aber  aaxolegen.    bedSiile]  H  beditAa. 
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ich  hatte  so  bald  nicht  gcssen  und  meinen  Hut  durch  den  Hals  hin- 
unter wieder  ausgeleeret,  welches  auf  der  Stiegen  sitzend  ge- 
iclialie,  da  hörele  ich,  daß  noch  luebr  unsichtbare  Gäste  vorhan- 
den waren,  die  viel  ungescheuter  an  die  Faß  klopfen,  als  ich* 

s  Davon  wurde  mir  natfirlich,  als  wann  ich  so  viel  Omeisen,  ab 
Haar,  auIT  dem  Kop(T  goliahl,  die  durch  einander  wimmelten  wie 
die  Soldaten,  wann  sie  aiilF  gehörten  Trommelschlag  in  Eil  zu  ili- 
•         rem  Gewehr  lauffen  oder  einen  Contramarch  verrichlcD.  Das  Ge- 
bolder  vermehret  sich  je  länger  je  mehr  und  also  auch  neiue 

10  grosse  Angst,  also  das  mir  der  Schrecken,  den  ich  dem  Hausherrn 
und  Susannel  eingejagt  hatte,  wieder  mit  doppelter  Danekbarfceil 
eingerommelt  wurde.  Zuletzt  hörte  ich  Wein  ablassen,  Faßbin- 
den, dieselbe  füllen  und  die  Stiege  auf-  und  ablassen,  zu  welchem 
Ende  die  Thür  gar  artlich  aufgethan  wurde,  wiewol  ich  niemiad 

u  sehen  konle,  der  solche  Geschiffte  alle  verrichtete.  Ich  weite  snr 
Thür  hinaus  und  mich  aus  meiner  An^rst  entledigen,  kriegte  aber 
mitten  aulT  der  Stiegen  einen  solchen  Stoß,  das  ich  wieder  zurück 
hinunter  burtzelte  und  liegen  blielte,  biß  es  anfieng  zu  tagen, 
wiewol  mir  im  Fallen  ohne  den  unvergleichlichen  Schrecken  nicht 

to  sonders  Leid  geschehen. 

Wie  nun  mit  dem  anbrechenden  lieben  Tag  alles  Torfiber  und 
ich  wieder  bey  meinen  fQnflT Sinnen  war,  ersönne  ich  erst,  war- 
umb  die  Haushälterin  so  ein  pfrosse  Kande  voll  Wein  aufT  einmal 
hinauff  geholet,  nemblich  damit  sie  nit  das  zweytemal  an  ein  so 

S6  ungebeur  Ort  müste.  Ich  dachte:  diß  soll  dir  wol  dein  Lebtag  eiaa 
Witsung  seyn,  daß  du  keinen  Geistlichen  mehr  beleidigeit,  wuna 
sie  die  Geister  so  entselsitch  rieben. 

Interim  vergieng  mir  der  Schrecken  wieder  allgemach,  und 
•  Scwar  so  gäntzlich  vergaß  ich  dessen,  daß  ich  weder  an  Essen  und 

»0  Thncken  gedacht,  welches  kh  dann  abermal  bey  der  Schwt  rigkeit 
SU  mir  nam  und  mit  Verlangen  wartete,  bis  die  Keller -Thir  auf<> 
gleng,  so  aber  nicht  ehender  geschähe,  ahi  da  der  Hanabaltarin 

* 

1  Hiebt]  fehlt  XH.      4  klopffen]  MXH  kKpjfun.  als  [Y  89.  ß  80] 

Haar.  8  lauf  (H  2,  2üö.  K.  J.  ."t]fcn.  9  vennchrcij  M  vernu-hrt-te.  12  eiu- 
geromiuilt]  ?  iMugetroratnclt.  In  diimnis  wr.rin buch  tindo  ich  weder  einrom- 
mdn  noch  tintiominelii.  l  aObiinlon  [M  Oö]  dieselbe.  13  ablassen]  H  *b- 
Uuffoa.  welchem]  ^  wclcheu.  21  dorn]  ^  den.  iJ2  bey  [Y  i»Ü.  ^  öüj  mei- 
nen,    ich  £X  3Sa]  crsi. 
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Brader  einen  frischen  Tronck  holete  vor  den  Balbirer,  der  dem 
Herrgen  zur  Ader  gelassen.  Da  lieffe  ich  hinaus,  als  wann  mich 
der  Diebs -Borger  gtjagt  biUe,  wäre  aoch  vom  aUergrösleo  Dural 
licht  mehr  hinunter  gezwungen  worden ,  wann  schon  lauter  Hip« 

i  poeraa  und  MaWaaier  darinn  gelegen. 

'  Als  ich  durch  den  Hof  gieng,  lag  das  Henfren  am  Fensler, 
frische  LufTl  auf  die  Aderlässe  zu  schöpfTen,  dem  ich  wol  ansähe, 
daß  ihn  damals  weder  nach  Frauen  oder  Jungfrauen,  nach  Kebs- 

I  oder  Bbeweibern ,  viel  weniger  nach  der  Susannen  gelüstet;  und 

»ichghinb,  wann  einer  mich  hätte  sehen  können,  daß  er  mir  aoch 
gMche  Togend  wird  zugetraut  haben,  so  lahm  war  ich  noch  in 
allen  Gliedern,  es  sey  dann,  daß  mir  das  eingenommene  Frühstück 
eine  bessere  Färb  mitgelheilty  als  der  Aderlässer  eine  vorzeigte. 
£i  kamen  zu  Befurderung  meiner  fernem  Wanderschafft  eben 

u  sweea  arme  Studiosi,  die  Handwerclu  halber  ein  Yinticum  auf  La- 
teisisch  vom  Herrgen  begehrt,  die  er  aoch  alsobald  mit  zweyen 
Kreutzern  gur  ehrlich  abfertigte.  Mit  denselben  nun  kam  ich  gar 
fein  wieder  zum  Thor  und  PfarrhofT  hinaus,  welches  ich  von  mir 
felltöt  nit  geölfoet,  und  solle  ich  gleich  noch  zwo  Stund  in  lauter 

»(figedoU  haben  warten  müssen,  weil  ich  weite,  daß  mein  gewestes 
teeyn  allerdings  verborgen  bleiben  solte. 

2  geUueD.  [M  69]  Da.    6  [T  91.  ß  91]  Als.    19  in  [H  9,266.  K  2, 266J 
hal«r.    20  meiu]  YßH  mir.    21  solte]  XH  solte. 

334]  Hier  weist  sich  abcrmal,  eiit  hautfcu  Tugend-List  [U  Trug  und  List], 
L>arinit  die  büso  Welt,  dick  angt-luUet  ist, 
äJtr  trtz-ver»chalckte  Wirth,  der  da  aub  gutcu  Sachen 
^ich  ISssers  untersteht,  aus  Wasser,  Wein  zu  machen, 
Vermeinet  daf>  er  auclj,  der  Cana-Kunet  bericht, 
Die  Göll  allein  bekannt,  und  keinem  Menschen  nicht. 
2*»r  sind  noch  viel  der  Art,  wie  dieser  Wirth  gewesen, 
IHe  für  das  Wasser  gern,  den  Wein-Unkosten  lösen, 
Allein  so  geht  es  /.ii.  bey  so  verJiebten  Schenck'n, 
Doch  sieht'  das  gaiiiüe  Jahr,  man  gleichwohl  keinen  beQck'n, 
Bl  ist  ein  alte  Kunst,  die  jetz  kein  Wirth  erdachte, 
Wcfl  es  der  Crosse  Gast  zu  Caua  also  machte, 
8o  denckt  manch  loser  Wirth;  (wiewohl  er  schliett  sa  Butt,) 
^Ms  wsr  ein  Gottcs>Knnst,  dis  ist  ein  aliud. 
Wis  Wvnder  sber  ists,  so  Diebs-betrüglicb  Leben, 
:   Vcil  eflt  die  Geistlichen  so  schlecht  Exempel  gebeu, 
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Di6  alt  ein  FMkel-Lieobt  fSriraebtan  der  Gendii, 
Die  pflegen  ofltennAli  Welt-Retsea  mit  ta  seyn, 

Davon  (las  Vogol-Nest  stellt  einem  für  zur  Lehre, 

Achl  daß  nur  der  alhin,  so  büß  gewesen  wäre, 

Die  Lehre  so  an  ihm,  und  seinem  Thun  zu  poli'n; 

Ists,  daß  ja  keiner  soll,  «nf  stitirn  Wef:^cn  geli'n, 

Mau  ärgre  sich  auch  nicht,  oh  einer  ja  mißhandelt, 

Weil  notera  swöliTeii  «ach,  ein  Judas  mit  gewandelt. 

Die  andern  waren  gut;  so  geh'ts  noch  heut  su  Teg, 

Drum  laß  das  böse  stehn,  und  folg  dem  guten  nacb, 

8o  darffet  du  nicht  darlVr  offt  scliioipff-  und  ■pöttlich  BBMCn, 

Diß  iaU,  waa  dir  [fehlt  H]  alibier,  das  Vogel-Meet  gewieaea. 


«Uesen  sweyen  Stadeaten  reiele  ich  fori  den  Weg,  aif 
km  idi  ohne  du  htaiaoe  wolle,  and  Termerckle  Md  ans  llveni 
Nmits,  daß  der  eine  ein  Theologas  war  oder  doch  wenigst 

einer  zu  werden  gedachte,  der  ander  aber  stand  noch  in  der 

^Wahl,  ob  er  einen  Juristen  oder  Medicum  abgeben  wolte.  Jener 
Mgis  sn  diesem,  er  wolte  bey  nechster  Disputation  den  Traclal 
hMdPeyrerü  de  Pre-Adamatis  Cdsrinnen  er,  daß  allbereil  vor 
Ate  Menschen  anfTBrden  gewesen,  in  heweisen  nnlerslanden) 
n  behaupten  vornehmen.    Dieser  aber  antwortete  ihm,  ob  er 

»dinii  nicht  wisse,  daß  derselbe  Autor  selbst  solche  seine  irrige 
ÜMoong  verdaniint  und  widerruffen;  Ober  das  wurde  ilun  als  ei- 
M  ChrislUchen  Theologo  nichl  wol  anstehen,  wann  er  mehr  den 
Ugn  der  EgypUer  nnd  anderer  Heyden,  als  dem  klaren  Werl 
Met  nnd  der  Vätter  Auslegung  beypflichten  weite ;  Man  finde  ja 

iikltr^enug  in  H.  SchrifTt,  daß  Adam  der  erste  und  vor  ihm  sonst 
kein  Mensch  erschaffen  worden;  So  wäre  auch  nichts  ungewissers 
a  der  Well,  als  wann  einer  elwas  Ton  Geschichten,  so  sich  vor 
ki  Stadflnlh  ingelragen  hahen  sollen  (ßumr  was  die  H.  Schrill 
aoUet)  daher  lallen  wolle. 

a     Ermahoet  mich  eben,  sagt  ferner,  als  wann  wir  mit  den  alten 


1  Mit]  XH  Das  VIII.  Capitel. 

Das  Vogel-Neat  weist  eine  Zunfft, 
So  üflt  mißbrauchet  der  Vcrnunfft, 
8ampt  Reiß  unglücktcr  Widerkunfft. 

[Y  92.  ß  92]  Mit.  2  wolte  (M  70]  and.  6  emen]  X  einen  (X  335] 
Jwi»ten.  7  Peyrerii]  ßXHK  Peytcrii.  Das  anonym  eradiiaBMio  bueh  des  Iiak 
^(yrerios  (so  beißt  der  Tcrfaßer)  hat  den  titel:  PiMdamits  s.  cxercitatio  sn- 
p^r  Tersibns  18,  IS  et  14  e^hb  V  epistol»  ad  Bonumot.  Qaibiu  iodacuntiir 
pnmi  homines  ante  Adimam  conditi;  ohne  ortsengebe,  aber  eh  Paris  ge- 
knickt 165&,  4»  Die  verschiedenen  «o^^aben  den  wcrkes  und  die  dadurch 
^«rrorgerofenen  gcgenscbriftcn  gibt  Ebert  im  bibliographischen  lexikon  2, 
)7S  f.  an.  10  derselbe  [H  2,  267.  K  2,  267]  Aotor.  17  in  £Y  »8.  ß  93]  der« 
«dito]  XU  weites         SO  m«!]  XH  legte. 

IL  26 
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Heydnischeii  Pbilosophis,  Epicuro,  Democrito,  Anaximandro,  Tiia- 
letis  discipuln,  Metrodoro,  Anaximene,  Anstuclo,  Archeiao,  Xeno- 
pbaae,  Loucip|K>,  Diogene  Apolloniate,  Anaxarcho  und  aiideni 
mehr  noch  ?oo  vielen  Wellen  ohne  die  muerige  wollen  tniuMiL 
5  Wörde  ein  solcher,  der  damit  anfgfeiogen  hämo,  nicht  mit  dem 
Cujano  zu  vergleichen  seyn,  der  durch  die  Lufft  zu  Sonn,  Mund 
und  Siemen  gesegelt  und  dieselbe  mit  Menschen  und  Thieren  be- 
wohnt geCnndea?  Gleichwol  aber  möchte  ich  gern  hören,  womü 
der  Herr  seine  Prmadtmiten  erweisen  weite. 

10  Womil?  mlwortet  jener;  sonst  nirgends  mtt,  als  ans  IL 
Schriffl;  Dann  als  GOtt  selbst  den  Job  in  seinem  38  Capitel  fragte: 
wo  wärest  du,  da  ich  der  Erden  Grund  legte?  Sag  mir,  hast  du 
Verstand?  Weist  du  auch,  wer  ihr  das  Maß  gesetzt  hat?  oder 
womnff  seynd  ihre  Füß  befestiget?  oder  wer  hat  ihr  einen  Bck» 

»  stein  gelegt?  dt  henget  er  denn  nnd  spmch:  da  mich  die  Her- 
genstem  mit  einander  lobten  und  sieh  erfreneten  alle  ffinder  GOttea. 

Und  eben  diß  seynd  die  so  genannte  Prasadamiten  geweaea, 
welche  hier  Kinder  GOttes  genannt  werden,  deren  Geschlecht  auch 
bis  in  die  SdndAot  gewähret  hat,  sintemal  wir  im  ersten  Bnch  Mosis 

ao  am  6  Gapitel  lesen,  daß  die  Kinder  GOttes  nach  den  Töohtem  der 
Menaehen  (das  ist  nach  denen  tdchtem,  die  ans  Adams  Geaehieehl 
geboren  worden)  gesehen  und,  weil  sie  schon  waren,  aus  ihnen 
SU  Weibern  genommen,  welche  sie  nur  gewollt,  daraus  Eisen  und 
in  der  Welt  gewaltige  berühmte  Lente  geboren  worden,  umb  wel* 

B6  eher  nngleiehen  Vermiachnng  wegen  vomemblieh  die  Snndint  anf 
Erden  kommen,  in  deren  die  Prmadamllen  auch  ansgerottet  nnd 
Tertilget  worden,  welche  ungleiche  Vermischung  GOtt  dermassen 
mißfällt,  daß  er  deren  we^en  nach  der  Sündflut  die  Sodamilen 
durch  Feuer  und  Schweffei  vom  Erdboden  austilgte  und  denen 

ao  Israeliten,  seinem  anserwdhlten  Volck,  dergleichen  auch  in  geringe 
Sien  Sachen  anfti  emstUchale  ?erbotten;  Wie  dann  die  Jnden  noch 
aoff  den  heutigen  Tag  nicht  halb  leinen  nnd  halb  willen  Gewand 

4  dlsoipuln]  XH  discipul  ■.    Metrodoro]  SXH  Mitrodüto.    Archclno  — 
'^imcippi'l  iVlilt  XIT.       ö  andorri]  XU  andern  s -lohen  Narren,       4  vielen 
W«»lt©D.      r»  Wurdcl  Mll  würde.      7  internen)  X  Sterne.      10  ant- 
^wortetv,       U  wer  [Y  ';*4.  ß  1)4]  ihr.    ihr]  fcUt  XH.      17  eben 
•i  II  sind.    •.>4  wurdcu  {M  72]  unib.    28  SodÄrni  fY  96.  ß  95]- 
t«j  V  M  ornsdioke.     92  leinen      3,  268.  K  2,  26aj  und. 
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tngeo,  nicht  zweyerley  Viehe  zu  einander  in  einen  Zog  Span- 
ien, iweyerley  Erficht  in  einen  Acker  nicht  sfieni  noch  nicht 
nreyerley  Fleifch  In  einen  Hafen  kochen  dörffen  und  was  der- 

gleicheQ  mehr  ist. 

«  Possen!  Possen!  antwortet  der  Medicus  oder  Jurist  O'c^  weiß 
selbst  nicht,  was  er  seither  worden  ist);  worvon  im  Job  geschrieben 
;  mket,  daaaelbe  waren  die  liebe  Bngel,  nnd  die  Kinder  GOttes  im 
I  nefcitea  Oipttel  deß  ersten  Bachs  Mose  waren  die  S4^hne,  die  ans 
den  Stammen  deiS  H.  ErtzVatters  Seth  entsprossen,  welche  zwar  in 

M Gottesforchl  und  seiner  Liebe  auferzogeri  worden,  sich  aber  wider 
das  aos  GOltes  Befehl  beschehene  Veriiott  ihrer  frommen  Eltern 
ii  den  Scannen  des  Ymweiffelten  Bmdermörders  Calns  Terhey- 
mfceten.  Wird  also  der  Herr,  wann  er  nichts  anders  anf  die  Bahn 
n  hrmgen  hat,  adilecht  bestehen. 

II  Der  Theologus  hingegen  sagte:  die  heilig-erschaffene  Engel 
waren  freyiich  Kinder  GOttes;  aber  bey  Erschaffung  der  Welt  war 
Lncifer  mit  seinen  Gesellen  schon  gefallen,  sonst  hatt  er  aus  Neid 
dieBTam  nicht  betrogen.  Seynd  sie  nnn  ▼ermittelst  ihrer^Brachar- 
In;  (dann  alles,  was  GOtt  erschaffen,  war  guX')  so  wol  ala  die 

»Mg- beständig  verbliebene  Engel  gut  und  Kinder  GOttes  gewe- 
sen, aber  nach  ihrem  Fall  verdammt  worden,  Wie  sagt  dann  GOTT 
ram  Job:  daß  sich  erfreute  alle  Kinder  GOttes?  da  doch  bey  den 
Yerdsnten  kein  Lob  GOttes  ist  nnd,  wie  theils  vermeinen,  der 
Kheade  Theü  ans  denen  guten  erchaflrenen  Bngeln  abtr ilnni;  wer- 

>te  oder,  wie  andere  wollen,  der  Drach  den  dritten  Theil  nach 
sich  gezogen?  vors  erste.  Vors  ander,  betreffend  die  Mosaische 
iönder  GOttes  in  seinem  ersten  Buch  am  6  Cap.,  Wann  die  GOtt 
mißfiülige  Yermiachnng  twischen  deß  seL  Seths  nnd  des  gottlosen 
Clin  Geschlecht,  die  ansammen  heyratheten  nnd  Bisen,  das  ist 

*gM(foan  ein  drittes  Geschlecht  eneugt  rnid  herfürgebracht,  so 
^tte  dennoch  der  Gute  GOttes  so  hoch  nicht  mißfallen  mögen, 
Wioa  Menschen  zu  Mensclien,  i)eyderiey  ans  Adam  geboren,  zu- 

* 

8  einen]  M  einem.  8  Mose]  M  Mosen.  11  beschehene]  ßM  be- 
•chebcnen.  12  Cains]  M  Cain.  fehlt  XH.  verheyratlioten  [Y  96.  ß  96]  wird. 
>3  auf  [M  73j  die.  15  [X  337]  Der.  17  huttj  MH  hRtte.  22  erfreute] 
^XH  erfreueten.  den]  [^XHK  dem.  25  Drach]  XH  Drach  habe.  27  sei- 
b«b]  P  Mioe«.     86  fietb«  (Y  97.  ß  97]  and.     Sl  dennoch]  YM  duiDocb. 
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flamniea  geheyrathet,  daß  deßwegea  die  aUgemomeSfiodAalgd- 
schickt  werden  aoUen.  Ober  das  konte  Ich  nichl  sehen,  wau  d«i 

gleichwol  also  gewesen  wäre,  wie  die  Sethiter  und  Calniniler, 
beyde  aus  Adam  herstammend,  ein  drittes  Geschlecht,  das  ist  Ri- 
ft sen,  so  ans  ihrer  beyder  Art  geschlagen,  gebiren  nnd  herfsr  \nr 
gen  können.  Müssen  diese  Hochzeiter  nothwendig  diePrMdaähi 
gewest  seyn,  deren  im  Job  gedacht  wird. 

Lappereyl  Lappereyl  Lappereyl  sagte  der  ander;  wie  wis- 
sen wir  von  einem  and  swar  von  nnserm  Geschlecht  mNca- 
10  sehen,  daß  erschaffen  worden,  die  gefallenen  Engel  -  Slell  dar- i 
aus  zu  ersetzen ,  aus  welchem  auch  der  Welt  Seligmacher  ge- 
boren, durch  den  wir  arme  Adams-Kinder  wieder  sarecht  gebndA 
worden,  ihrer  Seligkeit  zu  geniessen,  daferne  wir  ändert  den 
.  breiten  W  eg  darzu  gehen  wollen.   Es  gibt  mich  nicht  mehr  Wud- 
16  der,  daiS  es  je  und  ailweg  so  viel  Spaltungen  and  Ketsereyai  j 
abgeben  hat,  wann  ich  sehe,  daß  nodi  ein  jeder  PhanMinM 
närrische  Einfäll  und  thorechte  Grillen  mit  H.  Schrifl  behaupten 
will,  da  doch  ein  jeder  mit  Forcht  und  Zittern  sein  Heil  wiidn 
solte. 

20        Gesetzt  (aber  nicht  gestanden),  der  Herr  erhalle,  daßPr»- 
adamiten  gewesen  seyn,  was  wirds  ihm  zu  seiner  Seligkeit  nnlzea? 
was  gehen  sie  ans  Adamiten  an?  GOtt  der  UBnr  wird  seise 
ligste  Ursachen  gehabt  haben,  wann  er  nicht  alles  in  H. ScMB' 
aufzeichnen  lassen,  ohne  das,  so  nicht  eigentlich  zu  unserer Se- 

S6  ligkeit  nöthig.  Was  darffs  dann  vielen  Nachgrübiens,  ob  «olcto 
Preadamiten  gewesen  seyn  oder  nicht?  sinteoialen  sie  oder 
Wissenschafft  von  ihnen  uns  auff  dem  Weg  unsers  Heilands  Chhsfi, 
auff  dem  wir  ihm  nachfolgen  sollen,  weder  furdem  noch  hiiKitffl^ 
können.  | 

80       Gleich wol  wird  uns  solche  WissenscbalH,  antwortet  derTheo- 

*  I 

2  ioh  [M  74]  nicht     S  Cidiiraiter]  H  Gidiiiter.     5  berSer]  XH  bcfia^ 

6  Müssen]  H  Müssen  demnach.  diese]  ß  die.  8  ander]  H  tnd«)  ^ 
wissen  nicht  mehr,  als  von.  ?  Wir  wißen  nur  von.  10  gef*llöaen| 
gefallene  Kugel- [H  2,  269.  K  2,  269]  Stell.  12  gebracht  [Y  98.  ß  98.  X  SSS] 
worden.  13  dutcnu!]  YMIi  dafern.  anders]  X  anders  nicht,  H  anders  o"'« 
14  breiten]  V  bereiten.  17  thorocbtej  XH  thörichtc.  18  sein]  fehlt  ü  22  g^ 
hen]  XH  gehen  uns  die  Praadamiten  an.  24  ohne  [M  75j  das.  30  01eidi»^^i 
XH  Qleiohwoia  abw.  WiM«DlY9S.  ß  a9]MhftS(t.  Antwortet]  XH  «nlwortA^ 
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k^,  an  niserer  Seligkeit  anch  nichts  schaden.  Wir  sollen  die 

nraderbare  Geschöjiff  GOlles  mit  Fleiß  betrachten  und  den  SchöplFer 
isieiaeoWerciieo  loben.  Der  weise  Sirach  sagt  hievon  gar  schön, 
nn  er  OBS  in  seinem  43  Cap.  zom  Lob  GOttes  eraahnet  nnd 
iipridit:  Tie]  sagen  wir,  aber  nicht  gnagsam  mögen  wirs  erfolgen, 
d€iiQ  uns  gebrechen  Wort;  aber  die  VoUkommung  aller  Reden  ist 
er;  wann  wirs  gleich  hoch  rühmen,  was  ists?  dann  der  Ai- 
alchti^  ist  doch  noch  viel  hoher,  dann  alle  seine  Werck;  er- 
schrecklich ist  der  HErr  und  sehr  groß  und  sein  Gewalt  ist  wun- 
uMriich.  £hret  den  UErrn  und  erhöhet  ihn,  als  viel  ihr  mögeti 
Mcä  wird  er  weit  äbertreffen.  Erhöhet  nnd  lobet  ihn  nach  allem 
ftnoogen!  noch  möget  ihr  ihn  keineswegs  genug  loben,  dann  er 
verwirffi  alles  Lob.   Preiset  ihn  aus  allen  Kräfften  und  last  nicht 

noch  werdet  ihrs  nicht  erreichen.  Wer  hat  ihn  gesehen ,  daß 
icr  wferbuideii  möge?  Wer  mag  ihn  so  groß  machen,  als  er 
▼on  Anbegin?  Dann  noch  gar  viel  grössere  Ding,  dann  die, 
Aiad  verborgen;  wenig  seiner  Werck  haben  wir  gesehen  etc. 

Ober  das  weiß  der  Herr  wol,  daß  uns  nicht  geringe  Ehr  su- 
Me\^  wann  wir  so  etwas  von  neuen  ErGndungen  auf  die  Bahn 
»l^rmgeu  und  in  öffentlichen  Disputationibus  behaupten  können. 

Hofaol  antwortet  der  Jurist,  ist  der  Herr  da  zerbrochen?  Er 
Mfcneh  aber  erinnern,  daß  bey  nahe  alle  Ketzereyen  auf  diesem 

daher  gewandert.  Der  selige  und  geistreiche  Thomas  de 
kettpis  sagty  es  seye  besser,  die  Demuth  haben,  als  viel  von  der- 
f  MAfea  discnriren  können.  So  ist  das  alte  Sprichwort  mehr  als  ge- 
■pui  war,  daß  der  Glaub,  das  Aug  und  liie  Jungfrauschafft  den 
mo^stan  Scheriz  ohne  Schaden  nicht  vertragen  könne.  Was  ist 
^  Vonnöthen,  daß^ivir  sich  viel  mit  dergleichen  gegründeten 
fafccB  schleppen?  wir  sehen  täglich  genügsame  Wunderwercke 
GOues  vor  Augen,  die  uns  zu  seinem  Lob  reitzen,  wann  wir  de- 
ren aar  wahrnehmen,  nnd  dörffen  nicht  erst  deßwegen,  wie  Theo- 
finita  Pancebas  in  IIb.  de  Nymphis,  Sylphis,  Pygmaia  et  Sali- 

^  43j  Xn  23.  10  den]  ß  dem.  13  KrUfffX  339] ten.  14  hat  [M  76] 
^^a-  16  Ding  (Y  100.  f>  lOü]  dann,  19  so]  fehlt  XH.  24  Kem-[H  2,  270. 
^  270] pis.  25  alte]  fehlt  H.  32  Paracelsus]  Philippus  Auroolns  Theo- 
pb4«tQa  Ptracebu  Bombast  (d.  b.  Baum-bast)  Yon  Hobenbeim  (nach  Jöcher 
^^<>^Mit«i&)  kX  im  tk  EiaMOa  b«i  ZXMk  gtbonn,  schatar  dei  sbti  TaJtr 
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nuundris  etc.  und  Heinrich  Konunaii  in  Monte  Yenero  feUnine  o&d 
OMrhdrta  Geichöpffe  tiohtea,  sonderlioh  wo  wk  iorgea  mmm, 
daß  der  leidige  Teoffel  miter  der  Geetolt  solcher  Nymphae  oder 

Wasserieule,  Pygmaei  oder  Bergleute ,  Sylphis  oder  Lufftleut  und 
denn  der  Salamandri|  Vulcani  oder  Feuerleai  seyn  GtadeUii^ 
hat,  ODS  Menschen  zu  betnigen. 

Unter  diesem  Gespräch  kamen  wir,  wo  sich  ein  Fußpfad bey 
einem  Wald  von  dem  Fahrweg  abscheidete,  weßwegen  neiDe 
sween  Stidiosi  in  die  Wahl  gerietheo,  weichen  sie  natar  «üeNi 

10  beyden  gehen  wollen.  Und  als  sie  ein  wenig  dort  ftiU  slaad«i 
nähert  sich  ihnen  ein  Mann,  den  sie  umb  den  rechten  und  nächiter 
Weg  nach  dem  vor  uns  ügenden  Flecken  fragten.  Der  wiese  m 
anf  den  Fnßpfad  nnd  sagte,  daß  selbiger  nmb  eine  gaalM  ^ 
näher  und  auch  besser,  als  der  Fahrweg,  zu  gehen  wäre,  wie» 

15  dann  auch  gleich  jetzt  auf  demselbigen  in  den  besagten  Flecken 
sich  zu  begeben  willens  wAre.  Derselbe  Kerl  gieog  fürtti  beyde 
Sindenten  folgten  ihm  nnd  ich  Irall  aber  binden  hemaek  Vir 
waren  aber  kaum  eine  halbe  Stund  gangen,  als  ich  wahnian)  di& 
der  Weg  je  länger  je  nnganger  nnd  der  Wald  je  liager  je  dicker 

aa  nnd  wilder  wurde,  dahero  mir  dann  nichts  gnts  aoden  wote.  i*- 
doch  verliesse  ich  mich  auIT  laeiue  Unsichtbarkeit  und  daß  wirnt* 
ten  in  einem  Lande  wanderten ,  darinn  der  Friede  grünet;  dichl^ 
anch  ,  beyde  Studenten  wOrden  kefaie  Kinder  oder  Memmea  leji» 

heim,  1597  profeMor  In  BmoI,  sturh  1541  Ib  Salsbarg.  Eine  pumK/sa^ 

gäbe  8e!ner  werke  ist  1589  nnd  1590  in  11  qnartbändcn  in  Basel  eftoMMN 
Sylpbis]  XII  Sylvaniö.    Öylpliis  (Y  101.  ß  101]  Pygmapis.    ^alimandnä]  B 
Salaraandria.      1  Komman]  Heinrich  Kornmann  aus  Kirchhayn  in  Obe:b<t- 
Ben,  doctor  der  rechte,  wirkte  1607  bis  1614,  reiste  in  Frankreich  und  ^- 
thringon.   Jöcher  u.  d.  w.  orwUhnt  von  ihm  die  werke:  Sibylla  trigan«iriAi.J 
8.  tractatuä  de  yirginitate  Tirginumqae  joro  et  stata,  saletst  gedruckt  1^^ 
Dann  Moos  Vcneris  oder  Besohrcibung  der  altaa  haydaiMhea  vid  neaen  Scri 
beuten  tob  der  Qdttiii  Venw;  Tenplom  nalnfii  hletoiioom  e.  de  atton 
miiaealia  qnatnor  elementomm;  Linea  «morla  s.  eominentariiia  hi  v«iiB«i>'' 
l^oiw  «Vieiuit  colloqiiinmi  oonvietos,  oeoolimi«  fketam*  IW  k» 

HMD  deeeen  opera  eorioea  tnummen  in  Firankfturt  io  oetaT  henaa*  S 
[M  77]aen.     4  Pygmei]  H  Pygmäen.   Sylphis]  XH  SjltMiea  edtf  Wtl^ 
lenthe  und  dann  der  Selamandriten,  Ynloanen.     13  stand  [X  340]  alb« 
17  Stüdenten  [Y  102.  ß  102]  folgten.     19  der  WaidJ  Xli  auch  je  U^Sß 
WaldJ  ß  Weg.  fehlt  XU. 
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sich  entweder  verführen  oder  so  leicbtlich  berauben  zu  lassen,  weil 
jeder  einen  Degen  an  Statt  des  Steckens  in  Händen  trug.  Aber  als 
ich  hiermit  in  meinen  Gedancken  handthierte,  sprang  ein  Kerl  mit 
einer  Pbisi  hinter  mir  her  und  schrihe  meine  beyde  Gefehrten  an, 

ssie  selten  sich  gefangen  geben.  Und  in  demselben  Augenblick, 
ils  sich  diese  nach  ihm  umbsahen,  hatte  der  förderste,  so  den 
Weg  gewiesen,  dem  Theologo  den  Degen  aus  der  Hand  gerungen. 
Der  ander,  als  er  sich  verlassen  und  zween  Bewehrte  gegen  sich 
uod  seinen  unbewehrten  Camcraden  sähe,  erschrack  dermassen, 

i«diß  er  aussähe,  wie  Schreibpapier,  und  das  Hertz  weiß  nicht  wo- 
hin, seinen  Degen  aus  der  Hand  fallen  liesse,  neben  jenem  beyde  - 
MäusköplF  umb  Gnad  und  Barmherzigkeil  anflehende,  Welche  aber 
wie  zween  Taube  sich  stellten  und  die  arme  Tropifen  gar  abweg 
imd  noch  besser  für  sich  in  den  Wald  hinein  zu  gehen  müssigten. 

\i  Ich  schliche  mit  ihnen  fort;  zu  sehen,  was  sie  doch  endlich  mit  den 
beyden  guten  Lateinern  machen  weiten,  biß  wir  an  einen  Ort  ka- 
f  M,  da  sie  sich  niderselzcn  und  sclbsten  biß  auH  die  Hemder, 
deren  jeder  drey  anhatte,  ausziehen  musten.   Da  hörete  ich  nun 
die  allererbärmlichste  Wort,  die  jeder  vorbrachte,  sein  Leben  zu 

»erhalten,  wie  wol  es  ihnen  die  beyde  Waldfischer  noch  nicht  aus- 
dräckUch  angekündet  hatten,  sondern  sie  stellten  sich,  wie  erst- 
^meldt,  natürlich  wie  zween  Taube  und  Stumme.  Es  war  nicht 
^enug,  daß  sich  ein  jeder  biß  auf  seine  drey  Hemder  ausziehen 
Quste,  sondern  sie  wurden  auch  gezwungen,  zwey  von  demsel- 

obigen  auszuziehen  und  nur  eins  anzubehalten,  welches  ihnen  dann 
genugsam  zu  verstehen  gab,  daß  dieses,  so  ihnen  gelassen  wurde, 
ihr  Grabtuch  oder  Sterbkittel  seyn  solte.  Derowegen  fiengen  sie 
Mel  eine  jämmerliche  Klag  an  als  zuvor,  also  daß  es  einen  Felsen 
2u  Mitleiden  und  erbarmte  hätte  bewögen  sollen.   Aber  die  zween 

«Unmenschen  verblieben  allerdings  gantz  unbcwöglich,  so  daß  ich 
mich  darüber  verwundern  iiiuste. 

1  verfahren  [M  78]  odei.  4  riiisi]  ?  fudil.  bcydc]  M  bcydeu.  9  dcr- 
mM[Y  103.  ß  lOSJsen.  12  anflohcudc  [II  2,  271.  K  2,  271]  Welche.  20  aus- 
drücklich] Y  ansdrucklich.  21  angekündet]  XH  angekündigt,  hatten  [M  79] 
•ondem.  22  Stumme  [X341]  Es.  24  doraselbigcn]  MU  dcnsclbigon.  25  nur)' 
Mnun.  ih[Y  104.  ß  104Jnon.  28  jämmerliche]  V  jUmmorlichero.  80  vor- 
blieben] ß  verbleiben. 
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Ach!  sagfte  damals  einer  zum  andern,  hatten  wir  an  statt  der 
eilein  Thorl»eiton,  vergeblichen  Nachgräblimg  und  aihem  Di^pu- 
talionen  gelenial,  wie  wir  wol  luid  ielig  sterben  soltea! 

Wie  es  nun  an  dem  war,  daß  einer  von  den  Bosch -Kleppern 
den  Hanen  zurück  zog,  umb  dem  einen  Studioso  den  Rest  zu  ge- 
ben, etnnde  ich  ihm  an  der  Seilen  mid  ritfe  ihn  den  Rohr  m 
fchnell  and  nngestflmiglich  ans  den  Binden,  daß  es  loß  sduiapple 
und  der  Schuß  vergeblich  in  den  LufTl  gieng-;  ich  aber  kehrte  das  Rohr 
flux  umb  und  Schlags  demselben  Strauch-Mörder  dermassea  für  des 
Kopff,  daß  er  dorthin  dArmelte,  wie  eui  Oehs,  der  vobb  Metiger 
einen  Streich  auH  die  Tlase  bekommen.   Der  Schlag,  das  Hinfallen 
des  Getroffenen,  die  Verschwind-  und  Loßbrennung  deß  Rohrs  oad 
die  Eriedignng  dessen,  der  da  hat  sterben  sollen,  vrar  einn  nd  ge- 
schähe gleichsam  alles  in  einem  so  nnversehenen  Angei^lick,  daß 
dessen  dort  in  Ohnmacht  liegenden  Cammerath  darüber  erstaunete 
nnd  vor  dem  andern  Stndenten  ganti  erplast  so  stock  stUi  stmide, 
wie  ein  steinerne  SenL  Das  bekfimmerte  mich  aber  gar  nichts, 
sonder  ich  gieng  hin  und  gab  ihm  mit  dem  Rohr  so  tölpische  Ripp- 
stosse,  daß  er  sich  darvon  krümte,  wie  eine  Schlang,  und  endlich 
sohlen  Fässen  dergestalt  snsprach,  daß  sie  ihn  so  geschwind  hin* 
weg  trugen,  als  ob  ihn  der  Teuffei  entweder  gejagt  oder  selbst 
fort  getragen  hätte. 

Ich  setsle  mich  efai  wenig  nieder,  in  sehen,  was  mm  die  Sts- 
denten  madien  weiten.  Dieselbe  sogen  sich  gleichsam  aoff  der  post 
wiederumb  an  und  rafften  ihre  Bagage  in  solcher  Eil  zusammen,, 
als  wann  sie  solche  stehlen  müssen*  Da  sich  aber  der  eine  kerl^ 
deß  entloffenen  Oammerrath,  den  ich  niedergescUagea  haMn« 
wieder  ein  wenig  erholte,  also  daß  er  sidi  regte  nnd  vrMnc 
auffsiehen  wolte,  erdappten  sie  ihre  Degen,  giengen  auf  ihn  loG 
nnd  wolten  ihn  erst  niederspissen,  also  daß  ich  sie  alle  befrei 
zugleich  schwerlieh  enthalten  honte,  ihren  rachgirigen  WBm  im 

aNMhg«llUinis]THNaehgrilhlviig«ik  6iimbd«ni]piimbdeD*  9adtegn] 
M  soUng  «.  d«mMlbcii]  ß  denselbeii.  10  der  [T  105.  p  105]  rem  fU  8D] 
ll«taser.  15  ohamaeht)  TM  ohunSohtliegeodeo.  IS  sondan]  M  aoote 
19  ein]  HXR  efaie.    S3  {X  842]  Teh.    95  infH  S,  t7t.  K  9,  272]iiiiiimii 

27  Cammerratb]  M  Cammeraths.  H  Cammerath en.  Cammerrath  106.  ^  10$[ 
den.     äi  Ina  £M  81j  Werok. 
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jenem  das  Leben  erhalten,  sagende:  Könnt  ihr  nicht  fassen, 
wann  vor  dißmal  ein  Mord  za  begehen  hier  zugelassen  worden 
wire,  daß  ihr  beyde  die  erste  gewesen  seyn  sollen,  so  ster- 
fbea  ntaen?  woU  ihr  aber  diesen  Menschen  nmb  seinen  Fre-* 
Tel  gestraft  wissen,  so  nemmt  ihn  hin  und  überliefferl  ihn  der 
Ju&tilz ! 

Hiervon  erschracken  sie,  daß  sie  gleich  abliessen,  vornem- 
licb,  als  sie  auch  einen  unsichtbaren  Gewalt  an  ihren  Armen,  dar- 

ttlwyich  sie  gefast  hatte,  empfiuiden,  der  sie  an  ihrem  Beginnen 
Terhhiderte.  Sie  begehrten  aber  gleichwoi  den  StranchRanber 
nicht  anzupacken,  umb  ihne  der  Obrigkeit  zu  ubergeben,  sonder 
liessen  ihn  in  Wald  wischen.  Es  war  ihnen  genug,  daß  sie  vor 
diBmal  dem  Todt  enttronnen,  und  was  gieng  es  sie  an  Chaben  sie 

II  vielleicht  gedacht)  was  der  Kerl  noch  fürterhin  anstellen  würde? 
Abo  triebe  sie  anch  keine  Noth,  sich  femer  mit  ihme  an  be- 
hden. 

Da  sie  sich  nun  wieder  angezogen,  ihre  geringe  Pack  auf- 
gebündelt und  von  dem  grossen  eingenommenen  Schrecken  erho- 

N  let  hatten,  gedachten  sie  erst,  wie  wnnderbarlicher  weise  sie  vom 
Tod  errettet  worden  wiren.  Sie  honten  nicht  glauben,  daß  sie 
ihrer  Verdienste  wegen  würdig  wiren,  von  GOtt  so  augensehein- 
lk;he  Hülff  durch  ihren  Schutz-Engel  zu  empfahen,  und  konten  ih- 
nen doch  auch  nil  einbilden,  daß  der  Teufel  Mord  und  Todschläge 
verhindert  haben  würde;  brachten  derowegen  abermal  allerhand 
irrige  Einfall  und  närrische  Grillen  aoff  die  Bahn,  keiner  andern 
toachen  halben,  als  weil  sie  die  Wflrcknng  memes  YogelNestes 
BMht  wneten,  dmm  sonst  wire  Torhoffentlich  ihr  Discnrs  Tielleicht 
Inders  gefallen.   Sie  wüsten  nicht,  ob  ihnen  die  manes  oder  le- 

M  mores,  die  casiites  oder  inferi  aus  ihrer  Noth  geholffen  hätten, 
aad  ich  glaube,  wann  ich  noch  mehr  mit  ihnen  zu  reden  kein  Be- 
denckens  gelragen,  ieh  bitte  sie  so  unsichtbarer  gestalt  leicht  be- 
schwitien  können,  ob  wire  ich  einer  tob  deft  oben  gedachten 

4  ■oUen]  XH  sollet.  6  ihn]  X  ihm.  12  sondor]  XH  sondern.  18  Um- 
MDjlfliesse.  14  Todt  [T 107.  ß  107]  enttronnen.  16  Also]  H  als.  SOtooi] 
T  Ton.  33  empfahen  [M  82]  tmd.  tS  kei[X  848]  ner.  80  OttUtat]  XU 
evlitw.    geholffen  [Y  108.  p  108]  hätten. 
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Pmoelfi  oderKornnHis  loffl-  odtrSrdleilwi  oder  g«?  wm  da6L«» 

ciani  Mon-menschen  oder  der  Geist  eines  vor  huadert  tausend  Jah- 
ren abgestorbenen  Prsadainiten  gewesen. 

1  Kommans]  ß  Koniiiuuislafft  M  KofmandoflEt  HX  Konunaiisiafft 
S  g«ir6MD]  XH  gewewB» 

Hier  zeigt  das  Vogel-Nest,  die  groß  Einbildangs-Narren, 

Die  ofiftm&le  zwar  gelehrt,  doch  auoh  verkehret  seyDi 

Und  haben  in  dem  Uirn,  gleichwohlen  einen  Sparreu, 

Der  Meinung,  daß  die  Witz  bey  ihnen  wohn  allein, 

Man  grübelt,  dioht  und  sinnt,  und  will  viel  disputiren, 

Wa«  Gott  thut?  wa»  er  that?  und  was  er  noch  thnn  werd  fH  wird]? 

[H2, 273.  K2, 373]  So  Narren,  welche  nur  hier  mit  die  Zeit  TerliemD, 

Die  wissen  offtmals  kaum  wie  es  stehet  auff  der  Erd, 

Was  ihnen  selbst  bevor?  wie  lang  sie  werden  leben? 

Wie  weit  das  Ungolück,  und  GlÖck  von  ihnen  sey? 

Die  andern  wollen  offt,  vom  Uimmol  partes  geben, 

Sind  untea  aufT  der  Erd,  selbst  nicht  des  Todes  frey. 

Die  ewey,  die  auif  dem  Wog,  viel  disputirens  maohteOi 

Gehn  in  ihr  Ungelück  als  Blindling  selbst  hinein, 

Und  wissen  nichts  darvon,  daß  die  nach  ihnen  trachten, 

Die  schelmisch  in  dem  Busch,  darinn  verborgen  seyn, 

Vor  hat  man  viel  gaeohwtttst,  von  den  Priladamitton, 

Das  uns  zu  wissen  gar,  ist  ireder  Noth  noch  Nütz, 

In  dem,  so  mosten  sie,  erst  amb  ihr  Leben  bitten. 

Und  gälte  denen  gleich,  Kunst,  Tugend  oder  Wits, 

Viel  bftaser  hätten  aSe»  cBe  8t«i1»-Kunst  wohl  erwogen, 

Wie  man  alltiglioh  aidi  auoh  wohl  gefast  darso, 

8o  ÜBite  aSa  aioh  Jetit  nUdit  alao  inwtietrogen, 

Ba  galt  die  PUfaiteang,  es  galt  daa  Lehaii  na, 

Qott  abac,  war  aoab  aloirt,  ao  aabMitar  Dings  xa  Mata» 

Er  Uftt  ima  aiaokan  wold,  jadoeh  niolit  imteigah*n, 

Dar  mit  deai  Vogel-Neat  bat  lolehe«  nntencliiedeii, 

8o  ohne  Oottea  Will  [H  Willn],  gewifilidi  nicht  gesohoh'n, 

fX  144]  (Wanna  ja  geidiahen  iat)  Mm  sollen  wir  nicht  Ufigdn, 

Wir  ama  BrtaA-Tdpff,  In  Ooltaa  wciaan  Balb, 

Umi  nna  aa  danan  Mn»  «nd  ibias  Uagllok  spiegeUi, 

Das  lieh  mit  ihnen  hier  im  Busch  begeben  hat. 

Hat  abior  was  atodirt,  ar  bimnoh  die  wita  mit  maascn 

Waa  uns  an  wissen  aolh,  das  hat  Qott  offenbart, 

Das  andie  lollan  wir,  muusgeklOgalt  laaaan, 

Und  denaken  aohan,  Gott  hata,  aar  andan  aeit  Tcopahit. 

Und  diaaaa  wird  Uaanilt  avr  Lahm  aafsdantet, 
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Difi  m«o  in  allem  Thun,  und  was  man  immer  thut, 

Sich  halte  wohl  gefast,  und  zu  dem  Tod  bereit, 

Weil  unser  Leben  doch,  Auff  unbeatand  beruht, 

Et  komme  wann  Gott  will,  and  wie  er  will  und  wo? 

Wir  woU  lioli  iMt  bmil,  illrbl  wohl,  und  HertMM-ftob. 
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Demnach  Hesse  ich  sie  ihres  wegs  allein  fort  passiren  und 
küizeit  mich  damit,  daß  ich  als  ein  ungelehrter  Idiot  den  Grund 
der  bescbehenim  Begebenheit  wüste,  sie  tber  als  hochgelehrte 
Kerl  darnach  rathen  mosten  and  danron  wie  der  Blinde  von  der 

s  Parb  orllieilten.  Das  eroberte  Rohr  schlag  ich  an  einem  Baom  lo 
Stücken,  weil  ich  keines  Gewehrs  bedorlTle,  und  damit  wandert  ich 
dem  nechsten  Marckflecken  zu,  allwo  ich  im  Wirthshause  anlangte, 
darinnen  eben  ein  hochzeillich  Fest  mit  Essen  und  Trincken  cele- 
brirl  und  der  Tants  angefangen  warda  Zu  solchem  Ende  liertea 

io  sich  die  Tische  limlicher  massen  mit  einem  Getring,  weil  Mann 
und  Weib,  Gesellen  and  Töchter  dem  Tants -Platz  zueileten,  biß 
auf  etliche  alte  Weinbeiser  und  betagte  Mütlcrlein,  die  sitzen  blie- 
ben, davon  jene  von  ihren  Bauerswesen  und  alten  Geschichten, 
wie  es  etwan  zu  ihrer  Zeit  bey  den  Uochaeiten  hergai^fen,  disca- 

IS  rirten,  diese  aber  das  troncken  Elend  lam  Thefl  beweineten,  «m 
Ibefl  aber  allerley  Levt,  ledige  and  Terheorathe,  ihres  Gescblechta 
Art,  durch  die  Hechel  zogen  und  andelcn,  daß  sich  das  eine  Theil 
zu  köstlich,  daß  ander  aber  zu  schlecht  gegen  seinem  Vermögen 
in  Kleidung  herfdr  gethan  und  erzeigt  hätte.  Ein  Lust  wire  mirs 

m  gewesen,  lanhdren,  wann  ich  nar  die  Leate  nach  gekmint,  denen 
sie  ihre  Haab  so  meisterlich  amoschlagen  and  ihre  Sittmi  so  ari- 
Hch  an  corrigiren  and  anatomiren  gewust;  aber  weil  mirs  aus  Man- 
gel dessen  ein  schiechter  Spaß  war,  zwackte  ich  hier  und  dar  bey- 

1  DoBBMhJ  XH  Dm  UL  CapitaL 

Die  amnp-  und  g«ik  Lust-Begier, 
Dm  Ymn  Nhm  ThoND-Thiflr, 
CUlt  (H  flCdh]  hi«      Vogd-Naat»  flr, 

DM— ah.  il*)  ZH  Hate  Dispatir-Katzeo,  and  Jango  Stadir-Knecfate. 
5  atOMatai]  XHK  UXÜttBm.  ich  [H  2,  274.  K  2,  274]  an.  7  anlangte]  M 
aalaiigte  [M  83]  dtffa».  8  eben]  fehlt  XH.  10  Qetr&ng  pf  109.  ß  109] 
wefl.  16  diese  pC  S46]  aber.  IC  Teihearathe]  XH  Terhcurathate.  18  sei- 
ftKD]  YllsdMa. 
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des  Gebratens  und  Gebackens  von  dem  Tisch  hinweg  und  stofle 
meinen  iMagen  als  den  Ranlzen  so  voll  darvon,  daß  ich  mich  wol 
TOf  S  Tag  genugsam  darmit  provianlirt  zu  seyn  befuidef  löschte 
lumeben  aus  daß  Wirlbs  Schenckgelte  neiodo  Dnrst  io  redlich, 
lab  wann  ich  so  wol  als  ein  anderer  in  der  Irrten  oder  Zech  ge- 
leiien  wäre.  Hernach  wüschte  ich  das  Maul  wie  ein  anderer 
Schmarotzer  und  fügte  mich  zu  sehen,  wie  es  beym  Dantz  ab- 
giengy  allwo  ich  mancher  künstlicher  und  vortelhafiUger  Griff 
winahm,  welche  das  junge  phunpe  BaonnYolck  so  wol  konte  und 
»nxoliringeD  woale»  als  ein  fünffisigJähriger  abgeschliffener  Melx^ 
gar  iflunermehr  thnn  mögen. 

Als  ich  nun  des  Dings  bald  satt  i^eschen,  gicng  ich  aus  der 
Scheuer,  darinn  man  dantzte,  in  den  Fuitergang  an  einem  Stall 
und  legte  mich  in  das  hinterste  Eck  auff  ein  wenig  Streo,  den  hal- 
tt bea  Rausch  ond  die  M Ahtigkeit  xngleich  sa  verschlaffen.  Ich  war 
aber  kamn  eine  halbe  Stnnd  gelegen,  als  ein  Banrenffnecht  mit 
einer  Magd  hinein  kam,  die  der  Sprach  nach  entweder  selbst  eine 
Schwäbin  oder  doch  wenigst  lang  bey  den  Schwaben  gewesl  war. 
Ich  vermeinte»  sie  weiten  etwan  das  Vieh  futtern,  aber  sie  hatten 
*  OB  ander  Kortzweil  mit  einander.  So  viel  ich  am  Reden  abnemmett 
koate,  so  kätzelt  der  arge  Manskopff  das  gute  Menschi  daß  es  im- 
■er sagte:  höre  auf I  höre  doch  aulT! 

Aber  er  Hesse  gleichwol  nicht  ab,  sonder  muthet  ihr  mit  Ge- 
berden meines  darvorhaltens  (dann  weil  es  finster  war,  konte  ich 
ttndit  sehen,  und  weil  er  nichts  redet,  konte  ich  nicht  hören,  was 
er  nachte  oder  machen  weite)  etwas  fflrwitzigs  zo,  so  sie  aber 
licht  gestatten  wolte,  sonder  sagte,  wann  es  so  weil  kornnWi  so 
komnie  er  weiters,  biß  entlich  der  Kerl  hoch  und  teuer  schwur, 
ji  sich  verpfändete,  er  wolte  deß  Teufels  seyn,  wann  er  etwas  fer- 
^  Ben  thnn,  als  so  ein  bißgen,  ich  weiß  nicht  was,  ansetzen  wolte. 
Aber  der  schUaame  Vogel  hielte  der  guten  TrojÄn  dannoch  sein 

1  stofte]  M  stopme.  XH  stopfte.  3  Tag]  H  Tagen.  b€[Y  110.  ß  110]- 
fände.  5  gOBe8[M  84]Ben.  7  Schmarotzer]  M  Boliinarotzer.  9  wamahm] 
X  vornahm.  H  vornahm.  10  Metzger]  vgl.  Altswert  8.  64  f.  Fastnachspiel o 
».381,32.  19  a(Y  111.  ß  llllber.  23  sonder]  XH  sondern  fX  346]  muthet. 
24  davorhttUcna]  XU  vorhalieus.  26  er]  M  er  machcu  wolte.  27  wann 
[Ii  2t  275.  K  2,  27ÖJ  es.    es]  XU  er.    weit  |.M  Ö6J  komme.     29  er]  fehlt 
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Wort  nicht,  massen  sie  gieich  darnach  sagte:  Ann,  jets  bischtoi 
Taiffals,  deß  Tniffals,  deß  Taiffals  etc. 

Und  toldiei  eotttfnrtrl  äe  mit  dflleni  wiaderllolatt  ais  ifaolicte 
hinge,  Br  aber  antwortet  ihr  eben  so  Tielnal:  lo  aey  icka  Tei^ 
•  fels,  so  sey  ictis  etc. 

Je  länger  diß  nun  wärete,  Je  tiöher  sie  ihre  Stimmen  erhab- 
tun  und  je  geschwinder  sie  es  nach  einander  heraus  redeten, 
gleichsani  ala  wann  sie  es  anf  der  Post  in  tbnn  Tordlngl  hMan, 
welche  sehsame  LItaney  mir  ao  liiAerlieb  Torkam,  daß  idi  mi^ 
M  dessen  niclit  enthalten  lionte.  So  bald  ich  aber  lachte,  so  bald  zer- 
störte ich  auch  den  Spaß,  dann  so  nahe  waren  sie  zuvor  nit  zu 
mir  geschlichen,  ao  geschwind  liefen  sie  jetzund  wieder  fon  nur 
hinweg  nnd  liessen  mir  gnte  Roh,  meiner  Begirda  nnah  raohl 
anainachlaini. 

6  ihre  (Y  112.  ß  112]  Stimmen.     erhuhtfln]  Xü  erhaben.     14  MiMa- 
■chUffen]  XH  aiusuicbUffen. 

Schau  wie  die  geile  Lust,  und  das  rerhurte  Lieben, 

Der  wiesten  Laster- Brust  hiorinnen  wird  beschrieben, 

So,  Loy  der  int  es  auch,  mit  selbiger  bewand, 

Sie  achtet  keine  Bünd,  sie  scheuet  keine  Sehend, 

Man  flucht,  rerschweret  sich,  dem  Teuffei  fa  den  Reeben, 

Und  pflegt  ein  Possenwerck,  ans  solchen  [H  tokhaai)  wm  an  nwoiiin, 

Bios  daA  man  die  Begier,  ersittagt  kSUa  ali^ 

Und  adae  Laster  Fnad,  so  Sflnd  Taignaglieh  hab, 

Wae  aber  deaoket  Ckittt  hey  ao  TamiehtoB  BedieB, 

8olt  dliar  niabt  aar  Stiair,  nIt  Solanokan  anftnraahaa, 

Oh  a^MhM  Laalar-Qtari,  and  daM  halawaliM  naht, 

Sk  wm  aa  niahl  aBato  hier  dleaav  Baavaa-Kaaabt, 

Aoh  L^rdar  ahical,  aa  alla«  Ott  «od  Bakaa^ 

Flnd  maa  dofldahan  Art,  tob  iolohen  geilen  Baakn, 

Dia  Band  Tarboeta  Walt,  aahta  kaiaa  flehanda  aMhr» 

Hiaaif  waa  hiar  Miigattellti  daa      aof  wanaBaii*l^hff 

P  aav]  Haa  pflege  MhUabkalt,  a»l  LaitbaiMl  aa  Bbaa, 

^^^o4t^^  jlfliK  i^Bfti^ft  ^hufl^^  ^^i^niBfliCjK  y  ^Ia^s  ][4Mtndb4tffti^  li^K^^^tdi^p 

na  Bhiani^aad»  afai  Vaate  aia  Xaft,  Ist  iBb  ^miftaa^ 

Ottsh  ansh  aa  aaiaMr  aslti  aad  aiaht  — a^fffTv^  aad  Bdad« 

Maa  km  waU  ftOliah  a«fa»  mut  daB  aaa  aatar  detsaa, 

Aaah  a^MT  SlBan  aSaht»  aad  Oattea  nBg  TaqjiaMO* 
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Hingegen  iiiMle  ich  am  andern  Morgen  den  Ars  desto  fröher 

«•jffheben,  dann  als  die  Magd  die  Kühe  malcke,  sang  sie  darzu, 
Midi  davon  erwachte,  und  als  sie  selbige  vor  den  Hirten  triebe, 
aMble  ich  mich  auf  den  Weg  und  kam  nach  2  Stunden  Yor  ein 
^hsti^  Sladtlein,  bcy  dem  es  schöne  Gärten  hatte,  so  wo!  zum  Lust 
>Is  im  Nutz  gar  zierlich  aufgepflantzet*  Derowegen  konte  ich 
air  aicht  abbrechen ,  in  einen  derselben  von  den  schönsten  ni 
weil  die  Thdr  daran  eben  nur  zugelehnet  war,  der  Mei- 
Bong,  nit  allein  meine  Augen  darinn  zu  weiden,  sondern  auch  ein 
Weil  ia  überschatten  Grönen  zu  fauUentzen. 

6Mch  nach  dem  Eingang  passirte  ich  einen  selbst  gewachsen 
WBiierlich  in  einander  geflochtenen  Gang,  auf  dessen  Nebenseilen 
unterschiedlich  Gesinde  in  aller  Eil  die  Wege  in  einem  schönen 
MneaStäck  mit  Besemen  ausstüberten,  von  denen  ich  TerstundOi 
^Udeasetben  Mittag  ein  herrlich  Lust-Mahlseit  im  Garten  gehal- 

werden  sulte.  leb  gieng  weiters  und  kam  zu  einem  scheinbar- 
Hckeo  Hause,  darin  man  ebenmfissig  aufräumte,  eine  Tafel  deckte^ 

Wasser  surichtete,  Gllser  schwanckte  und  in  der  Kuchen 
Mich  zurichtete.  Der  Saal,  darinnen  man  speisen  solte,  war 
mr  alle  massen  lustig  accommodirt,  die  Sessel  mit  Sammet  be- 
x%ea,  mit  Polstern  und  Stulküssen  ?on  schöner  ausgenihter, 
•  aeiier  als  alter  heydnischer  Arbeit  belegt,  der  Boden  mit  Ro- 
^nwasser  begossen  und  neben  der  gedeckten  Tafel  mit  allerhand 

1  Hfakgtgen]  XH  Dm  X  Ca^^tol. 

Dfe  Äiigon-Last  der  eitlen  weit, 
Was  äiü  für  schön  und  Lieblich  hält, 
Darob  Vogel -Nest  wird  fürgestollt 

[H  S,  STO.  K  9»  176]  DBA  aadeni  Morgens  mngte  leb  don  An.  am]  Ii  am 
^^ipn.  t  Mag]  Msn  tingt,  am  böse  geister  su  Tattralbeii.  6  lam]  ZH  mr. 
&  aa  [IC  SS]  Nfitt.  9  ein  (T  IIS.  ß  tl8]  WdL  10  in]  IfHJin.  14  Uimett] 
nilltMQ.  la  adiwtBekie]  M  lohwaaokte.  19  darinnen]  YM  dariaa.  at  nsiMr 
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schönen  und  wohlriechenden  Blumen  überstreuet  und  gederei, 
die  Wände  aber  an  statt  der  Tapezerey  mit  den  allerkunstreichsten 
Gemahiden  behängt  und  das  Trysur  neben  den  kostbaren  undChri- 
slalUnen  Glasern  voa  allerhsnd  Formen  beydes  nit  gtUdenen,  lU-- 
bemen  und  flbergnldten  Trinck-GeschnrFen  llberatellt.  Gleidiwie 
mir  nun  der  Garten  Paradeises  genug  gewesen  wäre,  wann  er 
nur  ewig  gewähret  hätte  und  ich  immer  dariim  wohnen  sollen, 
also  luuste  ich  mich  noch  ein  mehrers  über  diesen  Saal  yerwmi'- 
dern.  In  Samma  er  kam  mir  vor  wie  ein  Puppenscbranck  oder 
Kasten  oder  doch  wie  künstlich  Gemdhl,  also  daß  ich  beij  aiAe 
meinen  eignen  Angen  selbst  nicht  glaubte,  sondern  ▼emMintey 
dieser  Augenlust  würde  mir  vielleicht  nur  durch  einen  Traum  vor- 
gestellet. 

Ich  hatte  meine  Schuh  ausgezogen  und  an  Gürtel  gehengt, 
wie  ich  dann  allweg  lu  thnn  pflegte,  wann  ich  irgends  in  ein  Hans 
schliche,  damit  man  mich  desto  weniger  trappen  hörete,  and  defi- 

wegen  machten  mich  meine  ßegierden,  alles  in  dem  Hause  za 
sehen,  desto  kuhner,  weiters  zu  g-ehen.  Darauf  kam  ich  in  die 
Kuch,  da  die  Bralspiesse  von  sich  selbsten  heruinb  giengen  und 
das  Peaer  rund  herumb  mit  Hafen  besetst  war.  AUe  Winde  waren 
▼on  onten  an  bis  oben  aof  mit  metallen,  hapffemen,  messenen  and 
sinnernen  so  hell  geriebenen  Geschirren  besetzt,  daß  es  schiene^ 
als  wann  ich  in  keiner  Kuchen,  sondern  irgends  in  einem  stähli- 
nen Berg  mich  befunden  hätte.  Uber  das  gaben  mir  die  nunmehr 
halb  gar  gekochte  Speisen  ein  solchen  lieblichen  Gemch  in  die 
Nase,  daG  Ich  einen  Appetit  lom  Bssen  beknm,  ob  miGh  gleich  Bodi 
nicht  hangerte. 

Von  dannen  stiege  ich  eine  VVindelstige  hmauf  und  kam  in 
einen  Gang,  aus  dem  man  in  etliche  Cammern  sehen  konte,  deren 
jede  mit  einer  Bettstatt  mit  köstlichen  Umbhangen,  einem  Timsk  aut 
paar  Sesseln  waehea,  die  Winde  aber  mit  Tnpeiereyen  m  ver- 
fMkm  Leder  gemwrel  wm^  hden  ich  wm  diesee  aUee  ao  be- 

2  statt  [Y  lU.  ^  114]  der.    3  Cliristallinen  [M  87]  glisern.    5  üborsteUt) 
M  überijvstellt,    7  ich]  fetili  \i  dies^erj  \il  diese.    18  die  [Yll5.  ^115) 

Kuoh.    li^  von]  YM  vvu  .vwib*uii.    'iS  waiio  |H     277.  K  2,277]  25  sol- 

dUcu  (^M  8d]  liübliohv'U.  Ucllioheu!  Y  Ivibliv-h^i.  js  Win iei*:ige]  \^  Wm- 
d«UUg«.     i'i  iu]        U.     4U  Iwü^^  ii'j]iaii4{cu.    oüi]  Xii  lau  ein. 
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giffiA,  dflbet  sich  ein  Thfir,  aus  deren  eine  Magd  mit  eiMr  att- 
bernen  Glotpfinn  tratle.  Sie  lieae  die  Thflr  offen  atehen,  damnb 

schlich  ich  hinein  und  kam  iti  eine  solche  schöne  Slub,  chiß  sie  gut 
genug  gewest  wäre,  wann  gleich  der  Taffilet  selbst  darinn  hatt 

»wohnen  sollen;  Ja  sie  übertraffe  den  obgemelten  Saal  weit,  ohne 
(Im  kierinn  keine  Bereitachafft  gemadit  wurde,  wie  dorleo,  so 
speigea«  Daß,  so  ich  am  allerersten  darinn  wahnuune,  war  eine 
Dime,  die  vor  einem  grossen  Spiegel  stunde,  sich  zu  zieren;  doch 
wir  sie  allerdings  fertig  und  hatte  schier  eine  halbe  Apoiheck  von 

»allerhand  Schmirael,  Pomaden,  Termin  aolis,  oleum  Talei,  Zahn- 
■Aij|w*Pnlver,  gebrannten  Wassern  nnd  dergleiehen.  Sie  war- 
Mjiar,  bia  die  Magd  wieder  mit  den  Kohlen  kam,  die  aohwartse 
Pfiasterlein  hin  und  wieder  in  das  Angesicht  zu  kleiben.  Indessen 
hatte  sie  allerhand  Affenspiel  vor  dem  Spiegel,  sie  neigte  sich  dar- 

ii  TOT  and  sähe,  wie  ihr  das  Lachen  anstünde,  Sie  bisse  die  Lefftzen 
i|9p9|ipi,  formirte  bald  das  Manl  auf  andere  Maniem,  wie  Hanns 
hg^aiihifin  Hnt|  md  fnnekelte  mit  den  Augen«  als  wann  sie  ihr 
•iiiaa  WMm  earresairt,  und  hatte  in  Summa  so  nirriache  Gaocke- 
ley-Possen  vor,  daß  ich  mich  deß  Lachens  schwerlich  enthalten 

K  könte.  Als  sie  nun  mitten  in  dieser  Andacht  verzuckt  war,  er- 
blickte sie  unversehens  mein  heimlich  lachende  Bildnus  im  Spiegel 
(daaa  mem  Yogel-Neat  war  nicht  der  Art,  daß  ea  einen  im  Wasser 
oder  in  einem  Spiegel  hätte  unsichtbar  gemacht,  mhr  aber  damahi 
noch  unbewust  war,  ich  wolle  mich  sonst  besser  in  acht  genom- 

» nen  haben'),  weßwegen  sie  sich  alsobald  umbschaute  und,  da  sie 
lieauuid  hinter  ihr  sähe,  wieder  in  den  Spiegel  guckte,  darinn  sie 
Miaer  abennal  gewahr  wurde,  dawor  aie  dermaaien  eraohrack, 
U  sie  einen  Innlen  Schrey  lieaae  und  aich  wie  «ne  todte  Leich 
ealttfbte. 

*  Sie  setzte  sich  gantz  zitterend  in  einen  Sessel,  schlug  die 
Hände  in  einander  und  die  Augen  über  sich,  daraus  ich  unschwer 
tbaemmen  konte,  daß  aie  mich  im  Spiegel  gesehen  und  vor  eine 

I  km  (T  U6.  ß  U6]  ia.  4  dar]  H  der  IndiMiiMha  XSaS«.  hati]  M  hitta. 
^tttttnffeJZaaiMftAlt  a  stand«]  T  ftund.  9  eine]  TSE  «in.  lOTalai] 
XHTakL  11  w«rt«t]  M  w«rt«t««  14  dw[U  a9]vor.  iaQMi-[T117.  ^117] 
•Mqr-PotMB.  20  kaatol  M  konte.  dieser]  H  eoleher.  SS  genaobt]  &  ge- 
niekt(ao.    Sa  eine]  YH ein.    ao  ßC  aöC]  Sie. 
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teufflische  Erscheinung,  so  ihrer  HofTart  und  Thorheit  spotte,  ge- 
halten habe.  Derowegen  trollte  ich  mich  aus  der  Stube,  weil  die 
Thür  noch  offen  stund,  und  kam  eben  zu  der  Windelstige,  als  die 
Magd  herauff  lieffe,  zu  sehen,  was  ihre  Jungfer  mangelte.  Die- 
selbe wolte  aber  nicht  sagen,  was  ihr  widerfahren  wäre,  sondern 
führte  eine  jämmerliche  Klag,  also  daß  sie  ihre  Thorheit  wol  huste. 
Ich  aber  schumelte  mich  die  Stige  hinunter,  und  weil  alles  zulieffe, 
zu  sehen,  wie  es  umb  die  Jungfer  stunde,  fände  ich  den  Saal  von 
jederman  gantz  lär  und  etliche  Kanden  mit  Wein  im  kalten  Wasser 
stehen.  Darvon  erwischte  ich  eine  und  thät  einen  schmalen  Zug 
daraus  von  ungefehr  drey  Quärtlein,  verfügt  mich  darauf  in  den 
wunderschönen  Garten,  beschaute  die  schöne  Blumen  und  rare 
Gewächs  und  werckte  in  solchem  spatzieren  gern  vor  die  lange 
Weil  ein  Stuck  Weisbrod  und  Gebratens  auf,  dessen  ich  noch  zim- 
lich  in  meinem  Rantzen  hatte. 

Uber  wenig  Viertelstunden  hernach  kamen  einige  Herren  und 
Frauen  an  und  sonderlich  auch  der  Jungfrauen  Eltern,  deren  die- 
ser Garte  samt  aller  Zugehörde,  Haus  und  alles  zuständig  war, 
welche  mit  grosser  Betrübnus  vom  Gesind  vernahmen,  daß  ihrer 
Tochter  wehe  worden  wäre.  Es  lieff  alles  hinzu,  ihr  hilfflich  bey- 
zuspringen,  aber  weil  sie  ihr  Anligen  und  Begegnus  niemand  of- 
fenbarte, so  konte  auch  kein  Trost  an  ihr  hafften,  sondern  sie 
stellete  sich,  daß  man  aus  ihrem  vielen  Seufflzen  hat  urtheilen  mö- 
gen, sie  wäre  etlicher  massen  im  Kopff  verruckt,  ihre  reden  aber 
fielen  noch  zimlich  vernünftig.  Man  sendet  nach  dem  Medice, 
welchem  die  Mutter  erzehlete,  daß  sie  ihr  liebs  Kind  frisch  und 
gesund  geschickt  hätte,  die  Anordnung  zu  thun,  daß  der  Bevor- 
stehend Imbs  Recht  zugerichtet  würde;  so  finde  sie  es  aber  leider 
nun  so  in  einem  elenden  Zustande.  Der  Doctor  hingegen  konte 
sich  in  ihren  Zustand  nicht  richten;  doch  sagte  er,  daß  entweder 
aus  übermässiger  Sorg,  Forchl  oder  unvermuthlich  eingenomme- 

8  der  [Y  118.  ß  118]  Windelstige.  WindelsUge]  Y  WindeUtego.  H  Wen- 
delitioge.  4  heraofiT]  H  heraaff  [H  2, 278.  K  2, 278]  lieffe,  saseheo,  [M  90]  waa 
Ihrer.  6  eine]  M  ein.  7  schamelte]  YM  schumelt.  8  stunde]  M  stünde. 
11  reritlgt]  YMXH  Tcrfügte.  12  rare]  H  raren.  13  gern]  ?  gehen.  18  alles] 
H  allem.  19  Qo[Y  119.  ß  U9]8ind.  25  Man  [M  91]  sendet.  27  der]  XH 
die  BoTorttehcodc  MahUeit.     29  Zu[X  351]  stände.     30  daß]  Xfi  daß  es. 
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MB  Schrecken  herrühre.  Ich  war  über  mich  selbil  nnwilUg,  daß 
Me  Gegenwart  ao  einen  tnrorigen  Allarm  erregt  and  eine  ao 

krriiche  Zech  an  einem  so  anmutigen  Ort  zerstört  haben  solle, 
dl  mich  doch  alles,  wie  ich  anfänglich  hinkäme,  an  den  Saal,  da-  ' 

(äiidiegGhdne  Payche  Terzockl  worden,  ja  die  Patientin  an  die 
hfcfce  selbst  ermahnt  hatte.  Ja  ich  war  so  schellig  über  mich, 
ich  mich  vor  einen  rechten  Unglücks -Vogel  hielte.  Mein 
grauer  Trost  wara,  daß  alles  wider  meinen  Willen  geacbehea 
vin,  imm  elwan  die  Jungfer  sterben  aolte^  wie  ihr  Hntter  be- 

iKirgte. 

k  dieser  verwirrten  Betrübnus  langte  der  jenige  Uerr  an, 
v^Uem  za  Gefallen  die  gantse  Gesellschaflt  versamlet  war,  Ala 

tediedasige  Zusammenkunffl  veranlast  halte,  umb  zu  sehen  und 
deo  Augenschein  einzunemmen,  ob  zwischen  ihme  und  offtgedach- 
^  ingfer  ein  Heyrath  getroffen  werden  könte.  Br  war  ein  sohd- 
Mr  janger  Kerl,  ausgebotsi  nnd  staiirt,  wie  reiche  AlamodeGa- 
I«Den  jelzijErer  Zeit  zu  seyn  pflegen.  Wie  er  nun  bewillkommt 
worden  oad  ob  man  ihn  auch  gleich  au  seiner  verblichenen  Liebs- 
te friMsen,  weiß  ich  nicht,  dann  ich  gieng  noch  ala  im  Garten 
^•neb  und  Hesse  mich  von  meinem  Gewissen  äiit^sligen,  daß  ich 
so  eine  schone  und  vornehme  Dame  in  Leib-  und  Lebens-Gefahr 
i^tiAL  Bs  Stande  aber  gar  nicht  lang  an,  biß  man  aar  Tafel 
1%,  4  aahe  Ich,  daß  die  Jongfraa  schon  wieder  so  wol  anff 
^^r,  daß  sie  auch  darbey  sitzen  konte ;  aber  wie  mich  bedunckte, 
^  wtr  sie  noch  gar  still  und  traurig  und  hatte  alle  liebliche  und 
Ihbaliende  Geberden  vergessen,  die  sie  kftrislfoh  vorm  Spiegel 
gelernet 

Alle  Anwesende  gaben  ihr  lauter  Zuckersüsse  Wort  und  eh- 
sie  wie  eine  Göttin.   Der  Aofwdrter  servirte  ihr  wie  etai 
Mw  aad  ans  Rath  deß  Doctors  musten  die  SpieUenle  vor  der 
rrfel  aufmachen,  damit  sich  ihre  zerritte  Geister  wieder  colligiren 
erholen  möchten,  davon  die  gote  Jongfer  wieder  allgemach 
>VMkt  und  mit  einem  feinen  FArUein  angeblAhmt  warde.  In 

♦  8aal]  H  8a«l,  [Y  120.  ß  120]  d  arinn.      7  einen]  ß  einem.      16  ein] 
CH#M.    16  BUffirt,  [M  92]  wie.    19  ge[U  2,  279.  K  2, 279]  Uesen.    21  vor- 
n  121.  ß  121]  Dmqc.    23  JungfrÄu]  XH  Jungfer.   26  Yom]  XH  vor 
^.    31  «ofioMcheii,  IX  852]  dAmit. 
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Summa  es  schickle  sich  wieder  alles  mit  ihr  viel  feiner,  als  ich 
hätte  hoffea  dörffen,  und  fienge  es  gleich  darauf  an,  so  toll  und 
lästig  herzugehen,  daß  ich  mir  diß  Leben  ein  Vorbild  seyo  Uesse 
deß  jenigen,  wie  etwan  der  reiche  Mann  beym  Lucie  am  16  me9 
geführt  Derowegen  wurde  ich  in  meinem  Gewissen  wieder  be- 
friedigt, in  mir  selbst  rechtschaffen  lustig  und  so  kahn,  daß  ich 
hinauf  in  die  Stube  gieng,  well  sie  ron  Leuten  lier  war,  mich  m 
den  Spiegel  stellte  und  also  recht  erfuhr,  daß  ich  vor  selbigtiu 
nicht  unsichtbar  war,  sintemal  ich  selbst  eine  Gestalt  dariaa 
sähe. 

Folgends  käme  ich  in  eine  Neben-Cammer,  worinn  das  Con- 
feckt  stund,  weiches  so  kostbarlich  zugerichtet  war,  daß  ich  mich 
verwundem  muste,  weil  ich  dergleichen  noch  niemal  gesebeu. 
Da  stunden  ganUee  ThQrn  und  Schlösser  von  Marcipane,  gantse 
Platten  von  allerhand  Obswerck,  Ja  Schuncken,  Knackwurst  und 
dergleichen  Genasch  aus  lauter  Zucker  gemacht,  gemahll,  über- 
guldt  und  mit  Blumen  geziert,  geschweige  der  candirlao  nd  mm^ 
gelegten  Sachen.  Ich  stunde  wol  eine  Stund  darbey,  biß  ich  aUes 
nach  Genügen  beschaute.   Hernach  kam  ich  wieder  in  den  £ss- 
Saal;  da  waren  die  erste  Speisen,  was  nicht  gössen  worde»,  be- 
reits abgetragen  und  andere  darvor  hingestellt  Da  sähe  ich  vie- 
lerhand  Pasteten;  auff  einer  stunde  ein  schöner  Fassan  in  seinem 
naturlichen  Gefider,  als  wann  er  lebte  und  jetzt  fortfliegen  woUe; 
auff  der  andern  ein  Cappaune,  auf  der  dritten  ein  AuerliMiy  wmS 
der  vierdten  ein  paar  Hasel,  auff  der  fünfFten  etliche  Feldhüner 
und  so  fortan;  auf  etlichen  guckten  nur  die  Hasen -Füsse  oder 
Vogelköpffe  heraus  und  an  andern  nur  die  iüauen  von  den  InS» 
deß  hohen  Gewilds.  Ich  wurde  schier  lum  Narren  daHlbw,  weil 
es  mir  so  fremd  vorkam.  Ein  gebraten  Spanferckel  sprach  ich  g-lück- 
seiig,  weil  es  eine  Citron  im  Maul  hatte,  welches  sonst  Dreck  hinein- 
genommen,  wann  es  ein  rechtes  Sau-Alter  erlebt  Besser  md  md^ 
rer  gute  Bissel  wurden  auf  den  Tellern  abgehoben,  als  man  ul>er 

4  etwan]  M  etwa.    Lae«]  XH  Laoa.    am  [Y  122.  ß  122]  16. 
TM  ema.    6  aelbAt  [M  98]  nohtadhaffan.    9  eine]  MXH  neiae.  U 
pane]  YM  Ifardpan.  H  Maneapaae.  21  andere  fY  128.  ß  1281  darror* 
liehen]  X  etliobe.   27  laaffen]  XH  Hoffen.   28  OewAda.  [M  94]  loh. 
CX  853]  glfiokaelig.     82  anf  [H  2, 280.  K  2, 280]  den. 
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Tafel  asse.  Ich  aber  hätte  Wel  lieber  eine  gute  warme  Brühe  in 
seinem  Magen  gehabt. 

Derowegen  schliche  ich  in  die  Kacbe,  ob  mir  eine  werden 
■ddite;  aber  es  wurde  mir  nirgends  so  gut;  doch  knne  ich  über 

» ene  Prantsdsische  Botage,  die  GescbwisterKinder  mit  den  Span- 
oischen  Olla  Batriden  sind;  denselben  sprach  ich  gewaltig  zu, 
weil  sie  eben  auf  einer  GIul  stunde,  dann  es  befanden  sich  in 
derselben  gute  Brühe,  unter  den  Brocken  lauter  der  besten 
Schleckbissel,  ▼omemblich  schlugen  mir  die  Magen  von  alier- 

tihmd  Geflügel,  die  Morcheln  und  die  kleine  Partickel  Yom  Spa- 
fliichen  Brod  treffiieh  wol  zn,  welches  ich  an  statt  deß  gemeinen 
Brods  und  die  Finger  an  statt  eines  Löffels  brauchte,  wie  dann 
diß  gute  Gefräß  insonderheit  hierzu  accommodirt  und  zugerich- 
tet worden. 

u  Als  ich  nun  nach  Genügen  gefüttert  halte,  gieng  ich  auch 
in  Saal,  au  Irincken,  und  erwischte  auff  dem  Schenek-llsdi  einen 

halbmässigen  Becher  voll  Hippocras,  den  ich  anfanglich  vor  einen 
gnten  rothen  Jochem  hielte;  den  leerte  ich  aus  bis  auf  den  dör- 
ren Boden.  Hernach  stunde  ich  und  sähe  mit  Verwunderung  zu, 

»wie  80  wenig'  und  langsam  theils  Güsle  aasen,  gleichsam  als 
wian  sie  nichts  gnts  tot  sich  stehen  gehabt  BehftI  mich  Gott, 
daß  ich  die  Menschen  den  Mastschweinen  nicht  vergleiche!  aber 
gleichwol  waren  hier  theils  Schmerwänst  eben  so  Maßleidig,  als 
jene.  Sie  sassen  hier  überm  Essen  und  würde  doch  bei  so  köst- 

a  liehen  Speisen  nichts  weniger  contentirt,  als  der  Geschmack;  da- 
Uagegen  die  übrige  Tier  Sinn  weil  bessere  Wollustbarkeiten  em- 
pbaden;  dann  die  Spielleole  belustigten  das  Gehdr,  der  wolge- 
zierte  Saal  und  das  Schauessen  das  Gesicht,  der  woltemperirte 
Laffl  und  das  sanfft  sitzen  auff  Polstern  das  Fühlen  und  der  Ge- 

10  roch  von  den  Speisen,  Blumen,  Rosenwasser  und  dem  gemachten 
Buch  das  Riechen. 

Indessen  fiengen  die  Leute  an,  allgemach  feine  Muschlein  zu 

5  Botage]  T>fXH  Baiagc.  die  [Y  124.  ß  124]  Geschwister.  6  Olla]  diu 
oUa  podrida  bt  auä  dcui  Don  Quixotc  bekannt,  denselben]  YMXH  «leiiselbeu. 
7  befanden  ;  XU  befände.  17  vor  [M  95J  einen.  22  Ma?tPcbwei[Y  125.  ^  125]- 
nen.  24  wür.Je;  M  wurde.  B  worden.  26  empfanden]  XU  unpfangen.  2^  Pul- 
•ters  [X  djij  daa. 
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hupsch  hinunter  geiget?  L'ntl  ob  es  iwar  gut  in  diesem  Saal 
Wühaeii  war,  iiaUt  ich  doch,  als  ich  genugsam  abgespeiset 
gewesaa,  meine  Kuiie  irgemii  «Bier  einem  schattigen 
GtflM  giwfhr,  WIM  mcfal  «MT  ViiI  de 

Kaiegeige  fo  traffidi  f«t  Ceidiirr  gesHwIt,  m  mUk 
welchef  a«ch  dem  Gilanen  so  wolgefiele,  daß  er  demselben  eine 
gantze  Hand  vull  fun(  kcUaurr  Gulden- Tiialer  von  einem  Schlag 
xuwarff,  davon  £ween  &u  nah  xu  mir  rolUeo,  gieidisam  als  wapi 
äe  Bicli  bctaa,  kk  aoUe  auch  ilmr  Schoae  wef«  ika 
banaeiif  de  •■fhebaa  and  aa  air  atedtei^  waichci  kk 
▼enHUtliil.  Zwar  war  idi  far  aidit  feiiaael,  etwas 
sielen  (Geld  aiiili  >cii,  «laß  ein  anderer  wegschlauderl  oa^  %fi^ 
wirfft,  ist  ein  anders},  dann  ich  hätt  ja  sonst  wol  eine  Traget 
SUkar-Geschirr  aafpackea  köaaen.  Ich  liesse  auck  aber  daran  ge^-, 
aflgea,  daß  ioli  derea  aar  aoob  elUclM  aaatoerle,  «ad  als  ,|rli,i.daa 
Taauael  darvoa  lai  KopfT  empfaad,  bedaaeki»  adoh  Ml  aa  seyn, 
daß  ich  auch  ausdrehen  solle,  Nam  derowegcn  einen  Rehezienier 
und  einen  Uaasen  mit  mir,  weü  sie  vielleicht  im  Wald  einander 
aack  Geselischaffi  geieisteli  vielleicht  bhI  einander  gefangen,  mit 
aiaerley  Spaok  gespickt»  aa  eiaeai  Spisssa  gakrataa  aad  jaMaiar 
aask  adl  elaaBder  sogleM  also  gwti  tob  dar  TM  abgekÄ 
worden  waren. 

Diese  nam  ich  undern  Arm,  dann  mein  Rantzen  und  Hosen* 
Siek  warca  ohne  das  sckoa  geaagsam  VictuaUsirti  arischte  damit 
aaai  Ihm  mA  Gartea  kuMns»  «mI  als  ack  w  dssi  Sladitkor 
verekle,  daß  adek  die  Haad  daselbslea  sckaw^ckUm»  ek  sie 

gleich  nicht  sahen,  gieng  ich  neben  amb  aad  kaai  engefekr 
eine  Stund  oder  anderhalbe  zu  einen  Dorff,  allwo  ich  in  einer 
eloBdea  Udilea,  die  eines  armen  Manns  Wohnung  war,  auf  den 

1  einen]  MH  einem.  4  schattigcnl  XII  schattigtou.  6  gc[M  96]micht 
»nfg6[Y  126.  ß  126]hnlten.  0  nah]  YM  nahe.  11  unverwüt]  YMXH  nnrof 
weilt.  13  wegschlaudert]  X  wegscblHndert.  14  *n[n  2,  28l]ders.  Traget] 
X  Traget».  H  Bürde.  15  Silber-Geschirr  [K  2,  2?ij  aulpackon.  24  [Y  127. 
^ta7]DiMe.  andern]  Y^X  von  deren.  H  von  dert-n  Arm,  »reiche  sie  eben  hin- 
weg tragen  weite  (dann.  25  genugsnm]  fohlt  XH.  27  d*selb;M  yTjaien. 
29  «ndtthiaboi  XH  iniiitHhf»'»-    einen]  MXH  eiae«.     3u  *nuön  ßL 
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Scbopff  stielte  und  mich  in  das  daselbst  \igen6e  dörre  Geiß-Futter 
Nfclaffeo  ie^  welches  mir  überaus  wol  zu  slaUen  kam. 


Hier  irird  «iMfgt  die  Luit,  dm  Etdaa-Eitelkaitoii, 

Wm  kotlbw  wild  gMobUsl,  in  diflMr  Welt  «Uhte, 

Die  Konsterbaaten  Werok,  and  herrlicbwi  Ctobiuden, 

Die  Stein-  und  ABoheo-Freiid^  und  icböner  Olrtan  Zier, 

Ein  OfM-Lnei,  die  Tenrelckt,  nnd  blos  das  Aug  ergeliet, 

Uapt  der  Pwiqiieteii*F^eiid»  ond  kostbarn  Gasteref, 

Die  dsem  Irrdisch  swar,  in  grosse  Fread  versetset» 

Jedoch  mit  dem  Bemerck:  Daß  nichts  bestftndiga  sey, 

Das  Hertz,  das  Lüster-Ding  der  Menscheiii  wird  Terblendel^ 

Durch  solche  Eitelkeit,  daß  es  sich  offt  yernarrt, 

Und  sich  mit  dem  Gemüth,  auff  Uppichkeiten  wendet, 

In  [H  Ihr]  Stolts  nnd  Kleider-Pracht,  wie  diese  Dame  ward 

Kein  Wander  w&r  es  nicht,  daß  solche  Hoffarts-A0BB, 

Die  Tor  dem  Spiegel  meist,  die  Tag-Zeit  überetebo, 

Offunals  der  groiee  Oott,  erzürnet  solte  straffen, 

Und  lieA  ee  ihnen  ancb,  wie  dieeer  Jongfer  gehen, 

Wie  dann  Exempel  anch,  schon  mehrmals  sind  geaobebD, 

Daß  ans  dem  Spiegeln  sieh,  bald  dis  and  jenee  wie6, 

Die  da  aus  Hoffart  nnr,  sich  darinn  Pracht  ersehen, 

Aai  bästen  wttrs  demnach,  daß  man  es  bleiben  ließ, 

Hott  hat  kein  Freud  daran,  an  solchen  Frech  Gebärden, 

Er  will  z-war  Reinlichkeit,  doch  keine  Hoffart  nicht, 

Was  stutzt  und  batzt  sich  doch,  der  Mensch,  die  arme  Erden, 

Der  wie  ein  Gras,  und  Glas,  verwelckct  und  zerbricht? 

Hieraoa  nun  lerne  dis,  und  mach  dis  gute  ächlie^äen; 

Du,  der  du  solches  liest,  hat  die  Erd  solchen  Schein, 

Und  HcrrÜchkeiten-Zicr,  wie  hierinn  ist  gewiesen. 

Wie  schön  wird  dann  O  GOTT!  der  Himmel  ersten  seyn? 

[H3,a82.  K2,282]  Die  wir  die  Eitelkeit  so  hoch  und  herrlich  achten, 

Laftt  wa§  sook  einal  so  tebr,  der  Himmel-Zier  nach  trachten. 


Digitized  by  Google 


408 


n,  3,  Ii. 


Bey  Untergang  der  Sonnen  erweckte  mich  ein  Geschrey,  de- 
rowegen  stunde  ich  aufT,  zu  sehen,  was  da  zu  tbun  seyn  möchte. 
Da  war  es  ein  Bott  mit  zweyen  Soldaten,  welche  meinem  Haus- 
wirth,  der  eben  mit  Weib  und  Kindern  Cderen  er  grad  acht  kleine 
unerzogene  bey  einander  hatte)  von  seiner  Arbeit  heimkommen 
war,  seine  Geiß  genommen  und  solche  hinweg  führten,  umb  wil- 
len er  14  Batzen  Herrn-Gelder,  wie  sie  es  nannten,  schuldig  war. 
Das  Weib  schlug  die  Hände  überm  KoplT  zusammen  und  schrie  im- 
mer und  ohne  Unterlaß :  Ach  daß  Gott  im  Himmel  erbarm  I  womit 
soll  ich  nun  meine  arme  kleine  Kinder  ernähren? 

Die  Kinder  aber  schrieben  alle  zusammen :  ach  unser  Hetel ! 
ach  unser  Hetel!  unser  Hetel I 

Der  Mann  aber  bat  die  Excquirer  vor  Gott  und  nach  Gott, 
umb  seines  Leydens,  umb  aller  seiner  Heiligen  und  umb  deß 
Jüngsten  Gerichts  willen,  nur  noch  umb  acht  Tag  Geduit,  aber 
vergebens.  Er  beschwur  sie  noch  höher,  aber  umbsonsU  Sie 
passirten  einmal  mit  der  Geiß  fort  und  Hessen  den  armen  Mann 
samt  Weib  und  Kindern  lamentirn,  so  lang  sie  weiten.  Derselbe 
wände  die  Hände  zusammen,  verfügte  sich  in  die  Stub  seiner  elen- 
den Herberg,  ihm  folgt  Weib  und  Kind  mit  einen  jammerlichen 
Heulen  und  Geschrey  und  ich  gieng  hernach  mit  hertzlichem  Mit- 
leyden. 

Ach,  sagte  er,  es  wäre  kein  Wunder,  es  thäte  einer,  was 
ihn  GOtt  niemal  geheissen.  Ich  hab  kein  Heller  Geld,  nur  das 
liebe  Saltz  zu  kauffen.  Ich  hab  kein  Schmaltz  nur  an  eine  Was- 

1  Bey]  XH  Das  XL  Capitel. 

Das  Terhftrte  Herrachaffl  Qaelen, 
Und  der  Exeqnirer  Stehlen, 
Will  das  Vogel -Nest  enehlen, 

BCy.  2  sii[X  856]than.  4  grad]  fehlt  X.  6  willen]  H  weilen 
[T  128.  ß  128]  er.  16  umbfM  98] sonst  20  einen]  MX  einem.  21  ich] 
fehlt  H.    hertallohem]  M  hertzlicben.     24  nur  [Y  129.  ß  129]  dat. 
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sersnppe.  Von  aller  meiner  saaem  Mähe  and  Arbeit  bleibt  mir 
kaom  so  viel  wegen  der  unerträglichen  Presserey,  meine  arme 
Kinder  nur  mit  dem  lieben  trucknen  Brod  zu  ernähren,  und  über 
diß  alles  kommen  noch  diese  Schinder  und  nehmen  mir  das  beste 
s  aus  dem  Haus.  Was  soll  ich  nun  anfangen,  wann  ihr  nunmehr 
beedes  deß  Schmaltzes  und  der  Milch  beraubt  seyn  sollet? 

Dergleichen  mehr  klagliche  Wort  beulete  er  gleichsam  in 
einem  Paß  daher,  sein  Weib  schrie  einen  erbärmlichen  Tenor  dar- 
unter und  die  unterschiedliche  Kinder,  so  ohne  das  ihrer  unter- 

10  schiedlichen  Grösse  nach  die  Orgelpfeifen  representirten,  hielten 
den  Altum  und  Discant,  also  daß  es  die  Harmoniam  der  jämmer- 
lichsten Musik  abgab;  Welches  mich  nicht  unbillich  zur  Erbärmde 
und  einen  Christlichen  Mitleyden  bewögete  und  erinnerte,  zu  be- 
dencken,  was  für  ein  Unterscheid  zwischen  diesem  elenden  Leben 

11  and  dem  jenigen  seye,  daß  ich  den  verwichnen  Tag  gesehen.  Ich 
gedachte:  heut  wärest  du  bey  dem  reichen  Mann,  jetzt  bist  du 
beym  armen  Lazaro. 

Dannoch  erfreute  mich  noch  ein  Ding,  nemlich  daß  Mann, 
Weib  und  Kinder  alle  frisch  und  gesund  waren,  so  bey  dem  La- 
ll zaro  nicht  gewesen. 

Wie  ich  nun  also  an  die  nechst  verstrichene  Mittags -Mahlzeit 
gedacht,  erinnerte  ich  mich  auch  der  zweyen  guldnen  Thaler,  die 
ich  dabey  erbeuthet  hatte,  zog  derowegen  einen  darvon  herfur 
ond  schlug  ihn  auf  den  Tisch,  daß  er  klapperte.  Beyde  arme  Ehe- 
üleuthü  erschracken  zwar,  aber  sie  erholten  sich  bald  wideruinb 
und  sagten  zusammen:  diß  hat  uns  GOTT  beschert,  unser  Hetel 
damit  auszulösen. 

Der  arme  Mann  lieflfe  auch  alsobalden  mit  dem  güldenen  Tha- 
ler hin,  seine  Geiß  zu  ranzioniren,  wie  wol  es  schon  zimlich  du- 
MSter  war;  das  Weib  und  ihre  Kinder  aber  befanden  sich  wol  ge- 
trost und  danckten  GOtt  umb  das  empfangne  Geld.   Mithin  schnitte 
sie  die  Suppe  ein  und  wartete  mit  Verlangen,  biß  die  Geiß  käme, 

* 

6  nanmehr]  X  nnr  beyde«.  H  so  beydes.  11  Diflc&nt,  [X  357]  also.  12  ab- 
gab] XH  abgäbe.  Erbärmde  [U  2,  283.  K  2, 283]  und.  13  einen]  MXU  einem 
Christlichen  Mit [M  99]  leyden.  15  verJY  130.  ß  130]wichnen.  18  erfreate) 
YM  erfreucte.  19  Lazaro]  ?  reichen  Mann.  22  zweyen]  H  «wcen  Gulden- 
Thaler.  26  beschert]  YM  bescheret.  28  goldenen]  MH  gülden.  81  danckten] 
TM  danckezL     82  Sappe]  YM  Sopp. 
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damit  sie  deren  Milch  sieden  und  die  verhoffende  Supp  anrichten 
könnte,  machte  auch  zu  solchem  Ende  ein  Feuer  auf  den  Herd, 
in  welcbam  die  Kinder  unterdessen  gelbe  Rüben  briethen,  ihren 
Hunger  wa  stillen.  EtUche  aber  aoB  ihnen  iwackten  der  Matter 
i  hetnUcli  eüiclie  Snppensoluiitten  binweg  und  enen  sie  so  Teretolh- 
lens,  daß  sie  auch  die  LefTtzen  nicht  drüber  bewegten,  sondern 
das  Brod  nur  im  Maul  zerschmeltzen  Hessen  und  folgends  hinunter 
schluckten. 

Indeesen  kam  der  Mann  mit  der  Geiß  widernnb  and  berichtel, 
10  daß  sie  die  Presser  oder  Hexengierer  nicht  dlehi  an«genolctai, 
sondern  anch  ihne  am  golden  Tbaler  den  ftbrigen  Batten,  vor 

welchen  er  Sallz  mitbringen  sollen,  vor  ihren  Lohn  einbehalten, 
welches  abermal  eine  neue  Klag  unter  Weib  und  Kindern  vemr- 
sachte,  dann  nunmehr  woste  sie  vor  dißmal  keine  Snppe  an  kochen« 

is  weil  Salts,  Schnaits  and  Milch  nnuigdte. 

Danul  aber  die  Kinder  gleichwol  etwas  wanns  in  Leib  krie- 
gen möchten,  nahm  die  Mutter  ein  Ey  (dann  diese  Haushaltung 
vermochte  auch  eine  Henne},  rührete  selbis^cs  unter  Wasser, 
Hesse  es  sieden  und  schüttelte  die  ausserste  Stäublein  aas  dem 

M  Saitssicklm  Aber  die  Brocken»  and  als  diese  magere  Sappe  aof- 
felragea  war,  setate  sich  Uehi  and  groß  nach  gesprochnem  Ge- 
bet damnrii  her  and  atta<piirten  sie  mit  ihren  hdltnemen  L51fel% 
daß  kein  Tropffe  mehr  darin  bliebe.  Ach  hatten  diese  Leut  nicht 
ein  Appetit  gegen  den  heutigen  im  Garten  I  Der  Tisch,  den  ich  der 

M  Knnst  nach  ansähe,  daß  ihn  der  Hansfatter  selbst  gemacht  hatte, 
war  swar  so  wol  mil  aa^gehangerten  nnd  an  Kleidangea  fibenll 
serlnmpten  Kindern  besetst,  daß  niemand  mehr  daran  sifsen 
konte;  doch  vermochte  ich  gar  wol  über  sie  hineiii  zu  reiciieii,  und 
weil  ich  das  miserabl  Ellend  betaurete,  zumalen  ohne  meinen  Ha- 

to  sen  und  Rcheziemer  den  Raataen  und  die  Hosensack  mit  allerhand 
StAckam  Fleisch,  Gebratens,  weiß  Brod  and  dergleichen  Wahr 
angefäUt,  anch  wahr  genoanan  hatte,'  daß  beyde  Eheleoln  das 

m 

1  »l«den  [Y  181.  ß  131)  und.  3  Rüben]  MII  Rflben  [M  100]  briethen. 
13  mitbringen  [X  3Ö8J  sollen.  IS  HenpT  132.  ß  132] ne.  rflhrete]  YMH  rührte. 
SO  diese]  H  die.  Sappe]  M  Soppen.'  25  ansafM  lOljbc.  26  Kleidungen 
[B  tt  SS4.  K  2, 284]  überall  27  KiodernJ  YM  Kinder.  28  sa  raiob«n]  ZH  Hl 
natea.    80  mit]  Mmix.    81  MlokeraJ  ZHetäiokaii. 
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Wi  ali  ein  joaderbare  W«iid«rk«riieli  bogdborte  Gabe  fiottü 

logenommen  9   Als  that  ich  meine  milte  Hand  ferner  auf  und 
log  an  9  den  Kindern  aus  meinen  Hosensaoken  nach  einander 
TomdefeB;  dm  naab  dar  Sapp  wob  ibaea  dar  Valtar  kaia 
I SHaUaiii Birod acbaaidaa,  wie ^ und iein  Waib aaoh salbsliiaH 

lieb  sparten. 

Ick  koota  abaa  aas  daaselban,  so  wol  dea  altaa  als  daa  joa*- 
^n,  einmi  jadaa  aiaaa  aimlioban  Partical  ariltbailaa,  aba  ieb  sia 
gar  auslehrle,  welches  die  alte  mit  Erstaunen  und  höchster  Ver- 
nanderaag,  die  armen  Kinder  aber  mit  zusammen  schlagenden 
itedm  aad  bdcbsta  Eraadan  aaaabmaa,  GOtl  dancktaa  aad  das 
CbnatUodMa  lobten,  daß  aa  ibnen  ainml  genug  sa  assan  ba* 
fcherte.  Sie  bieben  auch  so  gewaltig  darauf  zu,  daß  es  mir 
seibat  wolscbmeckta;  and  als  ich  saba,  daß  es  so  wol  angalagi 
s  war,  Morala  ich  aacb  awiaaa  Rantaaa  nrittan  aaf  dea  Tiscb  aus, 
darv  on  ihrer  aller  Freud  verdoppelt  wurde.  Hingegen  steckte  ich 
den  Hasen  und  Rohezimer  hinein,  solches  vor  mich  an  behalten; 
■id  Ja—ach  es  vaa  den  Spiaaa,  so  diese  Laal  aa  statt  daß  Liecbla 
branaleii,  afanHch  warm  and  raacbrig  in  dem  ohne  das  engen 
:  Sfäblein  wurde ,  konte  ich  das  Ende  der  Mahlzeit  nicht  erwarten, 
mmimu  Terfügte  mich  wider  bnaas  aaff  daß  GeißFatler,  aaf  wel- 
Ami  iah  aeUieffa  biß  aa  daa  Uebea  hallaa  Morgaa. 

Als  ich  nun  lang  nach  Aufgang  der  Sonnen  erwachte,  sähe 
iat^  daß  mein  Uauswirth  Körb  flöchte,  das  Weib  und  die  zwey 
» plsiaa  Kiadar  aber  dort  aassaa  lad  ein  grob  kideraes  Garn  an 
Saek -Daffeat  spannen,  walcbe  Haadtbumng  mich  je  in  gering 
sogm  danckte,  aus  ihrem  Ertrag  zehen  Mäuler  erfüttern,  ge- 
aalnraiga  noob  daria  Geld  vor  die  Obrigkeit  Tonusoblagan.  Das 
WWb  feitle  ibrai  Maaas  Wftnea-Hembt  aa,  welches  er  im  Wiatar 
za  tragen  pflegt,  er  selbst  ein  paar  Zwilchener,  überall  mit  Spät- 
Ittoa  l>esetzte  Uosaa  and  die  Kinder  giengen  alle  so  zerrissen  da- 
iMTy  daß  iah  aa  daaaa  amb  sieb  babaiidea  Lamiten  aieht  arkaiuien 
Aoaie,  welches  Magdlein  oder  Büblein  gewesen.  Mit  welchen  Klei- 

S  ai^«iom[Y  133.  ß  133]meii.  12  bescher [X  359]  te.  14  wolscbmeokte; 
pa  lOa]  and.  16  den]  XH  dem.  18  ttott  [T  134.  ß  1S4]  deft.  19  nwohrig) 
SHMMb%.  SO  fHiBf}  Y  gafia«   27  Maatar]  ZH  Mlakr  sik   10  wMms 

MkaatalMkoBtaa. 
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düngen  sie  sich  auch  des  Nachts  bedeckten,  dann  ich  sähe  in  der 
Stabe  die  jüngste  noch  in  ihrem  von  Laub  und  Moß  zugerichtem 
Nest  also  mit  ihren  Kleidern  sugedeckt  schlaffen.  Der  alten  Bett 
war  soheinbarlichar  toh  Stroh  gemacht,  fo  doch  aach  schm  ikalick 

•  sermahleii  war.  Die  Bettlade  samt  Tisch,  Stflhl  ond  Binckei 
waren  alle  deß  Manns  eigne  Arbeit,  und  wie  mich  bedaaekten, 
so  war  er  auch  selbst  der  Zimmermann,  Maurer  und  Decker 
zum  gantzen  Haus  gewesen.  Die  Fenster  waren  von  Papier  und 
der  StubeoOfeo  von  gebachenen  Steinen  and  HolaigieB  zosan- 

10  men  gestichet  In  Summa  Sommarmn  es  war  Aherall  sonst  aichls 
als  die  Armot  an  sehen ,  derowegen  sachte  ich  meinen  Abii- 
gen Gulden  Thaler  vollends  hervor,  legte  ihn  vor  das  Scfchff- 
geld  auff  den  Tisch  und  gieng  liin,  ein  angenehmer  Ort  vor  mich 
M  suchen« 

1»  Unterwegs  md  dieweii  ich  so  gar  alleUi  gieng,  hetrashtet  idi, 
wie  nnterschledlich  wir  Menschen  anf  dieser  Welt  anter  ebmkc 

lebten,  und  konte  doch  die  Herkunfft  und  Ursach  eines  so  gronea 
Unterscheids  nicht  ersinnen.  Als  ich  aber  bedachte,  daß  die  Reiche 
eben  so  heftig  wider  die  Hoffart  und  allerhand  leibliche  Wollüste, 

10  Ais  die  Arme  wieder  die  Ungedalt  nnd  Begierd,  noch  etwas  za 
hahen,  la  streiten  Orsach  hitien,  hielte  ieh  darrer,  €M)tt  sciuckla 
es  alsOf  damit  er  den  Reichen  omh  seiner  Demot  and  GatttiH^ 
heil,  den  Armen  aber  umb  seiner  Gedult  und  Zufriedenheit  wiflea 
lurönen  möchte.  Däfern  sich  aber  beyde  Theil  dessen  in  diesem  zeit- 

M  hohen  Leim  würdig  gemacht  hätten.  So  muste  ich  mich  auch  darüber 
Terwnndeni,  daß  ich  den  yorigen  Tag  die  reiche  Dame  erschröckt 
ond  geingatigt,  die  anne  Leoi  aber  erfreaet  and  getröstet,  da  witk 
jene  ohn  Zweifel  für  einen  bösen  Geist,  diese  aber  vor  ehicnH. 
Engel  gehalten.   Ich  grübelte  der  Ursach  nach,  warumb  doch  die 

so  Menschliche  Lrtheil  gemeiniglich  so  betrügUch  wären,  und  hielte 
darver,  daIV,  wett  die  htfade  Urthett  oder  der  Menschen  Wahn 
nach  der  Benchatahea  deß  Innerii«^  Gemtths  passfamirten  AT- 

l  K<sic<k;Y  K%5  ton.      ?  iÖng[>f  108lstc.    ihrmi]  M  ihrem  Unk» 

«  kedußokl^n]  XU  Waauckic.  ^  i^pur  [H  2,  28j.  K  2,  286]  OBÄ. 
10  g^Mtktk^i]  XU  fvAickcU  13  *uiT  .X  360]  den.  17  gro«sen  (T  tfl. 
^  IM)  UsiMMdK  H  dvn  KH]  Xmu.  33  Uctuuibs]  U  Oeiititkl 
«a4  4«w 
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fecteo  geschöpfft  wurden,  daß  sie  deß wegen  leiten  eintreÜBn 
kdonten;  dum  jener  Damen  bat  ohnsweiffel  ilv  wlaeen  nnd  Ge- 
wissen gesagt,  daß  sie  eine  sdndhaflte  Thorlieit  Tomi  Spiegel  be* 

gangen,  als  sie  ungefchr  meine  Gestalt  darinn  gesehen;  was  hat 
f>  sie  ihr  dann  viel  guts  von  solcher  Erscheinung  einbilden  können? 
0  das  arnfie  Hausgefaß  hingegen  seufflzele  su  GOtl  und  klagt  ilin 
leine  Noth,  als  de  Trost  ond  HAUT  darch  den  onverseliens  her- 
kommenen  Tbaler  empfingen.  Werne  selten  sie  denn  solche  Dar- 
sendung sonst  zugeschrieben  haben,  als  dem  jenigen,  dem  sie  ihre 
10  Noth  geklagt?  Ob  nun  gleich  beyde  Theil  von  mir  so  unterschied- 
lich geurlbeilet,  daß  sie  auch  nicht  unterschiedlicher  hätten  urlhlen 
kdnnen»  so  hat  doch  der  Wahn  alle  beyde  betrogen  nnd  micb  ge- 
lernet,  wie  wenig  onserm  eignen  Bedoncken  in  trauen  nnd  in 
glauben  sey. 

u  Gibt  mich  dannoch  nicht  Wunder,  daß  der  alte  Simplicissi- 
mos  in  alle  KupfTerstück,  so  sich  in  seiner  Lebens-Beschreibung 
beihiden,  geseilt  hat:  Der  Wahn  beirdgt,  Tomemlich  wann  leb 
arick  erinnere,  daß  leb  auf  dieser  Reise  einmals  semen  Sobn  beym 
Leben  erhalten,  weßwegen  er  dann  diesen  Spruch  yielleicbt  so 
oft  andet  und  vor  sein  Symbolum  erwehlet  hat,  als  nemlich  ein 
Eyfersichtiger  Hanrey  ihn  und  sein  eigen  Weib  Ehebruchs  halben 
aakbigte,  weiche  Histori  dann,  wie  unten  folgen  wird,  meine 
obige-  Meinung  Ton  Ursacb  der  Henscblicben  Urtbell  Betrug  be- 
leagen  wird. 

1  deSwegen  [Y  187.  ß  137]  BÜUn,  6  O]  fehlt  H.  biogegen]  H  hin- 
gif«  Ah«r.  11  g«iirtheU«t]  M  gemtheilt.  iintanehied[M  105]lioh«r  hat> 
tn  wtheilMi.  15  [Z  861]  Olbt  dannoeh]  YdemMob.  SimpUdaalinai]  XH 
BiapticiMimni  hiebevor  In  niiMii  ttit«n  EaEempUioi  In«  18  adner]  ZH  dar. 
17  betrfigt]  MH  betnngt.  18  erpT  188.  p  188]imMra.  SO  and  (H  89886. 
Zf,886]  Tor.     84  wifd)  ZH  wird. 

Scbaa  was  die  liebe  Armath  hier  nicht  aOBgetliebeoen  Nothfall  tbat| 
Es  wird  zagleicb  gewiesen  naeh,  das  Laster  mancher  Obrigkeiteai 
Die  offt  die  Unterthanen  prest,  mit  Unbarmhertaigkeit  und  Wo^ 
Und  ihnen  nicbti  b^anmeni  UAt,  nnd  [ELjm  waani  anob]  was     ancb  g&lte 

Riemen  sebneiden. 

Bolob  iLnnutb  ist  Gk)tt  aogenobmer,  wo  man  noch  bet  und  seiner  denokft^ 
Bs  moA  sieb  ch  ein  loser  Scbolck,  ans  Sobiclnuig  Gottes  mild  erweisen, 
Der  iiob  der  innen  Noth  nimmt  nn»  nnd  ihnen  seinen  Vozxnth  ■chenokt» 
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In  solchen  Gedancken  gieng  ich  wol  zwo  Stund,  ehe  ich  sie 
gtr  erördert,  und  als  ich  durch  ein  Wildlein  panirt  war,  darvor 
ein  achönea  ebnea  Peld  lag,  aahe  ich  einen  Kerl  mit  einer  Knh  an 
SIrick  neben  dem  Wald  herkommen,  welcher  aich  zn  mhr  in  die 

}  Landstrasse  verfügte,  die  uns  nach  E.,  einer  so  genanten  Stadt, 
trag,  dahin  wir  auch  noch  ungefehr  eine  Stund  zu  gehen  hatten. 
Ehe  wir  nun  gar  eine  halbe  Stund  lang  an  solchen  Weg  hinter  sich 
gelegt  hatten»  erlangte  nna  gar  leicht  ein  Reitender»  weil  wir 
aachte  giengen.  Deraelbe  böte  dem  mit  der  Kuh  einen  guten  Tag 
10  und  fragte  ihn,  woher  er  mit  dieser  Kuh  käme  und  wohinaus  er 
damit  wolle.  Ihme  antwortet,  er  wäre  von  C.  und  seye  Willens, 
diese  Kuh,  die  er  aelbai  erzogen,  hinein  nach  £.  zu  Marek  zu  trei- 
ben und  daselbst  wegen  seiner  höchst  angelegneii  Nothdnrfil  su 
Terkanffen. 

tt  Bey  mein  Ayd,  sagte  der  Reitende,  wann  ich  hent  nicht 
selbst  gesehen  hätte,  daß  meine  Magd  das  Vieh  in  meinem  Stall 
gemolcken  und  vor  den  Hirten  getrieben,  so  ddrfite  ich  schweren, 
diese  Kuh  wire  mein,  so  natürlich  gleichet  aie  einer  Yon  den  Mei-* 
nigeB» 

»  Das  glanb  ich  gern,  antwortet  der  ander»  dann  es  gibt  mehr, 
denn  nur  eine  weisse  Gans. 

Daß  ist  war,  sagt  der  Reitend;  aber,  guter  Freund,  wie  wolt 
ihr  sie  aufs  nechste  lassen? 

Uoter  iwölff  Gulden  nicht,  antwortet  jener,  dann  aie  isl  ao 

1  iBl  XH  Das  m  Cqdtil 

WI«  man  nur  maS  Dtobarej» 

HdftoBÜMilt  gaÜMOi  Mj» 

Bring«*  daa  Yogd-Neit  [H  Vogd-Haat  hiar]  Ulf* 

[X  362]  IN.  7  solchen]  M  soIoImhi.  B  Bdleiiaar,  ßC  106]  wefl.  10  imd 
(Y  1 39.  ß  189]  wobioAii«.  11  antwortet]  XH  aatirorlate  dies«  «ü.  H  aotw«»* 
teto,  dieser  wSm.  ?er,  er.  16  ge[H  2, 287.  K  2, 287]8e]Mtt.  Sl  «Iba]  T  dB» 
U  antwortet]  XH  aatwoftat«. 
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der  Milch  so  sehr  trefflich  gut,  daß  heut  Weib  und  Kind  amb  sie 
geweinet,  als  ich  sie  weggetrieben,  und  waun  mich  die  Noth  jetz- 
nials  so  hart  nicht  trängte,  würde  sie  mir  wol  umb  yierzehen  Gol- 
den nit  feil  seyn. 

6  Das  ist  zu  viel,  antwortet  der  ander,  ich  getraue  jetziger  Zeit 
viel  ein  schöner  Stuck  umb  10  Gulden  zu  kauffen,  wann  ich  Viebe 
bedöriTle.  So  fern  ich  sie  euch  aber  abhandelte,  so  geschehe  es 
nur  darumb,  damit  ich  zwo  durchaus  einander  so  ähnliche  Kühe 
zusammen  brächte. 
10  Nach  vielem  Wortwechslen  wurde  der  Kauff  eudlich  amb 
sechs  Reichslhaler  und  vier  Maß  Wein  geschlossen,  ehe  wir  gar 
zum  Stadthor  kamen. 

Der  Reitende  kehrte  nicht  im  Wirtshaus  ein,  sondern  bey 
einem  seiner  Bekannten,  da  sie  auch  beydes  Roß  und  Kuh  einsiell- 
is  ten  und  die  erste  Maß  von  den  Weinkauff  holen  Hessen.  Ich 
machte  mich  auch  darzu,  dann  ich  war  ja  auch  beyro  Kaufl*  ge- 
west  und  muthmasste  an  dem,  daß  der  Reitende  so  willkommen 
war,  es  dörfifte  einen  zimlichen  Schmauß  da  setzen,  vornemblich 
weil  sie  schon  vier  Maß  WeinkaufT  zum  besten  hatten,  darvon  ich 
fo  ohne  das  meinen  gebührenden  Theii,  weil  ich  auch  beim  Kauff 
gewesen,  nicht  dahinden  zu  lassen  gedachte.   Nun  es  gieng  an, 
wie  ich  mir  eingebildet,  aber  es  endet  sich  nicht,  wie  ich  ver- 
meint gehabt;  dann  der  Tisch  wurde  zwar  gedeckt  und  aufgetra- 
gen, auch  Wein  herbey  geschalTt  und  der  Yerkaufler,  nachdem  er 
M  seine  sechs  Thaler  vor  die  Kuh  empfangen,  zum  Niedersitzen  ge- 
nöthigt,  aber  er  erzeigte  sich  so  discret  und  erkanntlich,  daß  ers 
nicht  thun  wolte,  er  wüste  dann  auch,  was  vor  sein  Theil  an  den 
Btsen  beytragen  solte.   Zuletzt  wurde  ihm  auf  sein  freywilliges 
Anerbieten  ood  höfliches  Bitten  verwilligt,  daß  er  zu  diesem  Imbs 
eine  gute  Pastet  holen  möchte,  worzu  ihm  dann  der  Hausvatter 
e  junaerne  Platte  hergab.  Da  gedachte  ich  nun  bey  mir  selber: 
•cfc  wmnn  do  dich  nur  auch  dörfflest  sehen  lassen !  wie  gern  wol- 
test  da  dein  gebraten  Wildpret  hergeben  und  dich  mit  diesen  Leu- 
Jen  rn  nhlpfihaiua  luüg  mchen ! 

♦      "  -  - 

M  «o  treffieh.      6  kvifpr  UO.  ß  140]fen.     Viehe]  MXH  Vieh. 
{U  107]  \Voit««dHileB.     14  Boß  [X  363]  and.      15  den]  M  dem. 
14a  iteu  Ul.  p  Uljdocku     27  wÜBte]  Y  wiiie.  den]  YMXH  dem. 
Meh.     82  aar  [U  108]  wicb. 
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Der  VerkMfer  mar  aber  ktM  nit  ieiwr  PMe»  oder 

Schüssel  unter  die  Thür  kommen,  als  er  sich  anders  besonne; 
dann  er  kam  wieder  und  sagte:  hetz  Stern,  es  ist  schier  eine 
Schand,  daß  ich  so  mit  der  Platten  and  eech  bemeck  oul  der 
ft  Ptatet  Aber  die  Geese  gehea  eelie. 

Der  KiBffer  ned  Biuwirlh  billichtea  seiae  Rede  md  der 
letBtgemeldle  liebe  ibm  aemeii  Mantel,  desto  repatirlicher  hinzu- 
wandern. Das  that  er,  kam  aber  drumb  nicht  wieder,  und  dem- 
nech  sie  sehr  nahe  bey  einer  halben  Stund  auf  ihn  gewartet,  fieng 

M  ibaen  ersi  m  la  scbw isen,  es  nocble  mcbl  recbl  bergehea.  Wie 
eie  gedaebleii,  eo  wars  aocb.  Sie  fasdeii  sieb  in  ibrea  Wabn  aiebl 
betrogen,  wie  oben  gemeldte  Dame  and  erme  Lenl,  sondern  wer- 
den Q-Aber  zu  spat  und  mit  ihrem  Schaden)  gewahr,  liaß  dieser 
MauskopfT  dem  Käuffer  die  Kuhe  von  der  Weid  hinweg  gestohlen 

ts  und  auch  den  Mantel  saail  der  Scbüssel  so  meisterlicher  weise 
dahin  balle; 

kb  sabe  wol«  daß  weder  den  Kteffer  nocb  H answirlb  bier- 

auff  Essen  oder  Trincken  mehr  schmecken  wolte;  derowegen 
machte  ich  mich  auch  darvon,  gieng  auf  den  Murckt,  Gsclite  auch 

ao  daselbst  einem  Becken  zwey  Kreutzer  Brod  ab  und  asse  fein  of- 
fenllicb  nalerai  fireyen  HiaBel  an  Miilag,  darsa  nrir  ein  xinüicber 
Scbmarren  vom  RebesieaMr  nicbt  übel  schnecble.  Niemand  recbt- 
fertigl  Blieb  deßwegen,  als  der  DorsI,  den  icb  aber  in  eines  Wein- 
schencken  oder  Gassen-Wirlhs  Keller  befriedigte,  als  das  Aleiisch, 

15  so  vorm  Zapffen  sitzen  solle,  sich  ander  werts  vergaffte,  neue  Mäh- 
ren von  ihres  gleichen  Pappelläschen  zu  vernehmen. 

Nanmebr  mangelte  mir  vor  diümal  nichts  anders»  als  Gele- 
genbeil,  die  edle  Zeil,  welche  auin  die  lange  Weil  nennet»  an  ver- 
treiben, sintemal  ich  zu  faul  war,  selbigen  Tag  aus  der  Stadt  wei- 

90  lers  zu  gehen.  Derowegen  verfügte  ich  mich  eine  Gasse  hinaus 
in  ein  Wirthshaus,  worinn  ich  ein  Getüß  hörete,  welches  mich  hin- 
ein lockte;  darinnen  fände  ich  aalerschiedliche  Tische  sut  nach 
aoterscbiedliehea  Standsleaten  beseist,  doch  alle  tobt  gemeinen 
VoIcIl  Btlidie  ballen  halbe  Rdnscb»  ander  waren  ganta  yoU  aad 

* 

7  liehe  [Y  143  statt  142.  ß  142]  ihm.  8  that  [H  2,  288.  K  2,  288]  er. 
io  mochte]  H  möchte  vielleicht,  recht]  fehlt  X.  14  dem]  M  den.  17  fX  304) 
Icb.  21  liim[M  lOdjmel.  23  icb  [Y  143.  ^  U3j  aber.  34  ander]  IMXU 
andere. 
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die  dritte  Giigcn  erst  an  zu  Zechen;  einer  redet  diß,  der  ander 
jenes;  wol  dahinden  sasse  eben  derjenige  mit  noch  einem  Gespa- 
nen, der  denselben  Tag  das  Kühlein  verkauft  hatte;  allein  war  er 
barbirt,  anders  verkleidet  und  dermassen  verstellt,  daß  ich  ihn 
5  bey  nahe  nicht  gekannt  halte,  wann  ich  nicht  eben  denselben  Tag 
mit  ihm  ein  Stuck  Wegs  gereiset  wäre;  nachdem  ich  sie  aber  ge- 
nauer betrachtet,  erkannte  ich  sie  eben  vor  die  zween,  so  neulich 
beyde  Studiosi  ermorden  wollen. 

Der  enge  Rath,  den  sie  mit  einander  hielten,  ihre  Fuchs- 
10  äugen,  die  sie  herunib  schiessen  liessen,  wie  andere  Dockmäuser, 
und  dann  daß  ich  schon  erfuhren,  ja  selbst  gesehen  hatte,  daß  der 
Kuhehandler  ein  Ertzfunck  war,  machten,  daß  ich  mich  zu  den 
ehrlichen  Gesellen  setzte,  zu  hören,  was  sie  mit  einander  traclir- 
ten.  Zudem  war  ich  allbereit  ohne  diß  unglaublich  curios  worden, 
15  anderer  Leute  heimliche  Conversationes  und  Anhange  so  unsicht- 
barer Weise  zu  vernemmen,  umb  mich  damit  zu  delectiren,  weil 
ich  ausser  dessen  sonst  kein  Kurtzweil  und  Zeitvertreibung  haben 
oder  eines  andern  Spasses  fähig  seyn  könte. 

Ihr  Vorhaben  war  diß,  daß  sie  die  morntrige  Nacht  einem 
10  reichen  Kaulzen  einfahren  und  den  Stein  schneiden,  das  ist  auf 
Teutsch  so  viel,  daß  sie  einem  wolhahigen  Mann  Diebischer  Weis 
einbrechen  und  ihm  sein  Haus  beslelen  weiten.    Ich  gedachte: 
holla!  du  musl  auch  darbey  seyn;  nicht  daß  ich  hätte  Part  an  ih- 
rem Diebstal  haben  mögen,  sondern  ihnen  den  Compaß  zu  ver- 
15  rucken,  sintemal  mich  ihr  Anschlag,  wie  sie  ihn  vor  sich  hal- 
ten, gar  zu  weil  aus  der  Diebs-ZunfTt,  derer  Mitglied,  so  viel  das 
Maulfutter  anbelangt,  ich  damals  auch  eins  war,  zu  der  Mörder*, 
gesellschafl  geschritten  zu  seyn  bedunckt,  dann  sie  sagten:  der 
Herr  selbst  ligt  an  Podagram;  seine  Frau  muß  morgen  zu  ihrer 
so  Schwester  llochrcit;  sii»  Ideibt  aus  aufs  wenigst  bis  umb  Miller- 

Li  uder  die  Magd,  eins  von  diesen  beyden, 
II  bringen;  also  bleibt  nur  noch  eine  Person 
* 

n]  X  ftllcin  er  xv&r  barbirt   5  gekannt  [Y  144. 
ue.      8  StudioBi]  U  Siudiosos.      9  IM  Ii 0]  Der. 
15  Leute  [X  365]  heimliche.  Anhänge]  XH 
^0.  K  2,  269)  Ihr.    roonitrigc]  H  morgige.      22  oin- 
28  beduncktj  YMXli  bedunckte.  29  an)  H  axiu 
X  bleib.   31  OadenD.]  XU  Gaden  oder  Kram-U. 
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neben  den  krancken  Cyprianer  im  Haus.  Sölten  nun  eins  oder  ge- 
setzt alle  beyde  über  unsere  Arbeit  wacb  werden,  wie  gering  seya 
sie  erwürgt? 

Deroir«geB  Terbiiebe  iek  bey  diesen  iweyen  GeseUeo,  der 

•  Meuiung,  nicht  yon  ihren  Ful^tritten  sn  weichen,  ich  hätte  dann 
MTor  ihren  Anschlag  za  Weiser  gemacht;  ob  ich  gleich  bey  ih- 
nen wider  meines  Hertzens  willen  Durst  leiden  niuste  oder,  damit 
ich  mehr  überflüssige  Wort  brauche,  keinen  Tropflen  Wein  zu 
trincken  bekommen  konte.  Zuletzt  nannte  einer  das  Uaus,  das  sie 

itbeslehlen  wollen,  nach  dem  Schild,  der  daran  hieng,  danunb 
gieng  ich  von  ihnen,  dasselbe  sn  suchen  vnd  vor  ihren  Beginnen 
zu  Salvaquartiren. 

Wie  ichs  fände,  gieng  ich  hinein  und  sähe  es  von  allem  dem- 
jenigen, was  in  ein  wolhabigs  Haus  gehöret,  genugsam  gespicket 

ts  vnd  Tersehen.  Der  Gaden  bestand  in  allerhand  Waaren  mit  sol- 
chem Überfluß,  daß  man  deß  Inhabers  Reichlhum  genugsam  dar- 
aus abmessen  konte.  In  einem  Neben-Gewölb  fände  ich  den  edlen 
Tranck  Peter  Simon,  daraus  ich  zapffle,  dieweil  der  Gaden-Diener 
andervverts  zu  tbun  und  einigen  KäufTern  etliche  Waaren  hinzu- 

s»  geben  hatte,  wormit  ich  mich  hertslich  erquickte  und  ihn  gar  nicht 
SU  sparen,  hingegen  aber  auch  denselbigen  anlT  die  bestimmte 
Hacbt  wlederamb  redlich  zu  verdienen  gedachte.  Br  schmackte 
mir  auch  so  wol,  daß  ich  ein  Flaschen-Glas  nam,  solches,  weil  ich 
Zeit  genug  darzu  hatte,  voll  füllete  und  mit  mir  hinauff  ins  Haus 

s  auff  dem  Kasten  trug,  allwo  ich  von  meinem  Wildpret  stattlich  zu 
lacht  asse  und  midi  auf  etliche  daselbst  ligende  Plauen  mit  einen 
simlichen  Rausch  zur  Ruhe  bequemten. 

Den  folgenden  Morgen  erwachte  ich  nicht  ehender,  als  un- 
gefähr umb  acht  Uhr,  und  weil  ich  noch  etwas  von  Peter  Simon 

II  übrig  hatte,  znmalen  einen  Appetit  empfand.  Frühestuckte  ich  vor 
allen  Dingen,  schliche  daranff  im  Haus  herumb  und  kam  in  die 

1  den]  MXH  dem.  6  gleich  [Y  146.  ß  146]  bey.  11  vor]  XH  tob. 
ihren]  M  ihrenj.  14  gespicketj  M  gespickt  16  Qadeo]  XH  OadtB  oderKiS». 
16  dcß  [X  3G6]  Inhabers,  daraus]  fehlt  XH.  20  hatt«  [H  112]  wormit.  28  ein 
pr  147.  ß  147]  I  laschemGlM.  25  dem]  M  den.  27  timliebcn]  Y  simlicket 
b^iuemten]  MXH  bequemte.  80  Frttheetnekte]  Ii  frabestOokte.  X  MhetOokte. 
H  Frühstückte. 
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obere  Slub,  worinn  der  Hausherr  am  Podagram  lag,  dessen  Frau 
aber,  ein  schönes  junges  Weib,  vorm  Spiegel  stunde  und  sich  zur 
Hochzeit  mutzte.  Sie  hatte  stattliche  Kleider  und  war  mit  Gürtlen, 
Ringen ,  Perlen  und  dergleichen  Geschmeiß  auch  nicht  übel  ver- 

5  sehen  und  gezieret;  Weßwcgen  dann  ihr  Herr  unangesehen  sei- 
nes Podagras  mit  solchen  hefTtigen  Begierden  entzündet  wurde, 
daß  er  begehrte,  sie  wolte  in  solchem  ihrem  Schmuck  ein  Gang 
mit  ihm  wagen,  so  wolte  er  hingegen  ihr  wiederumb  willfahren, 
sie  möchte  auch  an  ihn  begehren,  was  sie  immer  wolte.  Das  Weib 

10  sperrte  sich  nicht  lang,  sondern  damit  sie  ihrem  Mann  mit  Ab- 
legungen dieser  so  angenehmen  Schuldigkeit  desto  sicherer  will- 
fahren und  gehorsamen  möchte,  schlösse  sie  die  Stublhür  zu,  also 
daß  ich  wider  meinen  Willen  im  Zimmer  bleiben  und  zusehea 
muste,  was  der  Potagramer  konte. 

15  Ach!  gedachte  ich,  ihr  liebe  Leul,  wann  ihr  wfislel,  was 
euch  vor  eine  Lauge  gegossen  und  übergehengt  worden,  so  solle 
euch  der  Kützel  wol  vergehen. 

Nach  verrichlem  Werck  legte  das  Weib  die  Falten  wieder  ein 
wenig  zu  recht,  thät  ein  ander  Groß  umb  und  machte  sich  gefast, 

M  zur  Hochzeit  zu  gehen;  der  Mann  aber,  der  nunmehr  nach  Genü- 
gen sein  Contentament  empfangen,  begehrte,  von  seinem  Weib  zu 
vernemmen,  was  sie  vor  einen  Reconjpens  vor  ihre  Willfahrigkeil 
prätentire,  er  wolle  sein  Versprechen  halten  und  sie  alsobalden 
zu  frieden  stellen. 

n  Es  bleib  darbey!  antwortet  das  Weib;  mein  Begehren  ist, 
daß  ihr  mirs  noch  einmal  thun  solt,  dieweil  die  Thür  noch 
zu  ist. 

Ja,  sagte  der  Mann,  das  ist  mir  jetzt  ungelegen. 
,      HiT^  *  .r  »  .1  r-t  dns  Weib,  so  sehe  ich  wol,  ihr  seyd  auch 
10  cV  rn,  die  mehr  versprechen,  als  sie  zu  halten 

r  auch  ungelegen  und  dannoch  willigte  ich 


'  ?90]r6.     Podagram]  H  Podagra.      3  mutxtcl  XU 
u.     6  heffiigcn]  Y  haffligeii.     7  solchem]  XH  sol- 
:nl  H  einen.      8  ihr  [Y  U8.  ß  148]  wiederomb. 
r,  11t  Xn.     19  gelX  367]fa8t.     22  einen] 
26  folt,  [Y  149.  ß  149]  dieweil.    31  ge- 
ichl  M  ich  in. 
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gleich  in  euer  Begehren;  aber  hinfort  weiß  ich,  wie  weil  ich  mich 
iu(  euer  Versprechen  zu  verlassen  habe. 

Endlich  liefTe  alles  aufT  freundliches  Schertzen  hinaus,  und  als 
die  Frau  die  Thür  wieder  ölTncte  und  zur  Hochzeit  gieng,  machte 
i  ich  mich  auch  fort,  den  Kirchgang  und  andere  hochzeitliche  Cere- 
iDonien  zu  sehen. 

Solches  that  ich  nicht  allein,  sondern  ich  gieng  auch  mit  in 
das  Haus,  worinn  die  llocIizeil'Gaste  gespeiset  wurden,  sintemal 
mein  Mage  etwas  Warnis  von  mir  praitentirte,  so  ich  ihm  daselbst 
'»in  der  Kuchen  verschafHe.  Hernach  spatzirte  ich  ein  Weil  auff 
dem  Marckt  herumber,  zu  vernemen,  was  man  guls  neues  sagte, 
und  hörele  von  den  Leuten  nicht  allein,  was  sich  mit  der  Kuhe, 
Äinlcl  und  zinnen  Schüssel  zugetragen,  sondern  daß  auch  dieselbe 
Nachl  etlichen  Meißnern  ein  Balle  Wullen  Tuch  entfremdet  worden 
^w^are,  woraus  ich  mulhmassele,  daß  der  Kühedieb  demselben  auch 
•lälle  sielen  helffen. 

Als  nun  gegen  Nacht  Essens-Zeil  war,  begab  ich  mich  wie- 
der in  mein  voriges  Quartier  und  fände  den  Gaden- Diener  das 
Journal  cxlrahiren,  die  Mogd  aber  den  Herrn  sein  Nachl-Imbs  an- 
"''chlen,  so  da  war  ein  Salälgen,  ein  Perlegerstsüppgen,  ein  grün 
•^fauligen  von  Spinal,  ein  mit  Butler,  Sparglen  und  Cilronen  ein- 
?emachles  und  ein  gebratenes  junges  Ilänngen.  Ich  gieng  mit  in 
die  obere  Siub  und  sähe,  daß  er  in  eben  denselben  Belle  sitzend 
'Peiscle,  worinn  er  sich  den  Vormillag  liegend  so  munter  gehal- 
^"  ^öll'i.  Sein  Tranck  war  ein  abgelegenes  Striger  Mertzen-Bier, 
welches  gar  gesund  seyn  soll.  Ich  mochte  aber  gleichwol  mit  ihme 
J|cht  schmarolzen,  sondern  gedachte  an  den  Signor  Peter  Simon, 
f  mirh  vnrirelHicher  zu  seyn  bedunckte,  als  Madam  Plisina.  Dem- 
'  LT  ich  wieder  hinunter  in  das  Haus,  zu  sehen,  ob  ich 
en  Herrn  zu  Audienz  gelassen  würde.   Das  widerfuhr 
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mir  gar  leicht,  als  in  dessen  die  Magd  oder  Köchin  samt  den  Ga- 
den-Diener ebenmässig  einen  Salat,  ein  dorre  Rindszung,  ein 
Stuck  Sulperfleisch  und  ein  Mäsgen  allen  Wein,  neben  einer  Por- 
tion Holländischen  Käs  und  Butter  expedirten. 
5  Diese  zwey  waren  denselben  Abend  freundlicher  mit  einander, 
als  meines  Bedunckens  Herr  und  Frau  denselben  Morgen  gewesen; 
wie  sie  mich  dann  ein  Stücken  ihrer  Kunst  sehen  Hessen,  gleich 
als  wann  ich  darüber  hätte  urtheilen  sollen,  ob  sie  oder  ihre  Obern 
die  Sach  am  besten  könnten,  und  ich  glaub,  wann  ich  deßwegen 

10  gefragt  worden  wäre,  daß  ich  den  Preiß  nicht  dem  Herrn,  son- 
dern dem  Diener  gegeben  hätte. 

Als  nun  der  Herr  sein  Liecht  ausgelöscht  halte,  der  Diener 
auch  ins  Bette  und  die  Magd  mit  einer  Latern  nach  ihrer  Frauen 
gegangen  war,  hielte  ich  meines  Bedunckens  mitten  im  Hause 

15  und  zwar  gerad  vor  deß  Herrn  Slub  die  Wacht,  desto  besser  zu 
'  hören  und  geschind  nahe  darbey  zu  seyn,  die  Dieb  möchten  gleich 

einbrechen ,  wo  sie  wollen.  Ich  bedorlTl  auch  nicht  lang  zu  war- 
ten; dann  als  es  umb  die  Zeit  deß  ersten  SchlafTs,  zumalen  auch 
bald  an  dem  war,  daß  Frau  und  Magd  wieder  heim  kommen  sol- 

10  len,  hörete  ich  hinten  am  Hause,  wo  es  an  den  Garten  und  Hoff 
stiesse,  ein  Genüslel,  all  wo  die  Mauser  eine  kurtze  Leiter  auff 
einen  Stoß  Brennhollz  gesetzt  und  an  ein  sonst  vom  Erdboden 
hohes  Fenster  angelchnol  hatten;  dardurch  sie  so  ordentlich  hin- 
ein passirten,  als  wann  es  ihr  alltäglicher  gewohnter  Weg  gewest 

s5  wäre.  Sie  hatten  auch  alles  so  fleissig  ausgesonnen  und,  wie  sie 
es  machen  wollen,  zuvor  beralhschlagl,  daß  ich  mich  über  ihre 
Spitzfindigkeit  verwunderte;  dann  in  dessen  der  Eine  einen  Hauffen 
dorthin  holTirte,  gieng  der  Ander  hinunter  ins  Haus  und  öffnete  die 

VThür,  damit  wann  elwan  jemand  im  Haus  wider  ihr  Verhoffen  alert 
10  würde,  Sie  sich  bey  Zeilen  dahinaus  retirirn  könnten.  Derselbe 
brachte,  ich  weiß  nicht  woher,  ein  Liecht  mit  sich,  und  als  er 
IjUmit  wieder  die  Stege  hinaulT  zu  seinem  Kammerrahten  kam,  wel- 
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cheiu  ich  mich  fleissig  an  die  Seite  gestellt,  und  sein  ZBuberworck 
herfursuchte,  die  Leute  im  Haas  zu  bezaubern,  das  lieins  vom 
Schlaff  erwachao  köonle,  liesse  ich  solches  swar  geschehen  nnd 
dasselbe  Ding  ansünden,  aber  ich  gab  ihm  gleich  hernach  einen 
solchen  Stoß,  daß  er  die  Stege  hinnnter  Rampehe  nnd  ein  solches 
Gebolder  maclilo,  daß  ich  gedachte,  er  würde  Hals  und  Bein  zer- 
brochen haben.  Sein  Kammerralh  gieng  daraufT  näher  zur  Stegen, 
ohne  Zvveiffel  zu  fragen,  wie  ihm  geschehen  wäre.  Er  halte  aber 
solcher  Frag  nicht  beddrffk,  dann  Ich  wiese  ihm  gleich  auch  den- 
selben Sprung,  den  jener  gethan,  also  daß  dißfalls  ohngefragt 
er  so  viel  wüste,  als  sein  Gesell,  ohne  daß  jener  ein  Bein  samt 
den  Ruckgrad  zerbrochen,  dieser  aber  nichts  entzwey  gefallen 
hatte.  £s  war  artlich  zu  börea^  als  jener  zum  andern  sagte:  Ach 
.Bruder,  was  ist  das  ? 

Der  Gesunde  oder  ganghailige  stund  gleich  wieder  auf  und 
vernMihnet  den  Krancken  ra  folgen ,  damit  sie  das  Torgenommen 
Werck  enden  möchten.  Der  Will  bey  selbigen  war  gut,  aber  die 
Folge  unmöglich,  denn  sohuld  er  sich  nur  ein  wenig  bewegte, 
schriebe  er  wider  aller  Diebe  Gewonheit  überhiut,  daß  ihm  sein 
Knmmerrath  deßwegen,  ich  weiß  als  nicht,  was  vor  einen  Hauffen 
fot  Dings  in  den  Hals  wfinschte.  Er  hätte  ihn  gern  hinwe<,r  ge- 
tragen oder  geschleppt,  aber  der  Krancke  konnte  deren  keines 
vor  helTiiireii  Schmertzen  erleyden.  Derowegen  sagle  der  ander 
zu  ihm:  i^ruder,  ich  sehe  wol,  was  es  abgeben  wird;  du  wilst 
.Mef  liegen  bleiben  und  mich  und  dich  aufs  Rath  bringen. 
"^^S^  Neui«  antwortet  jener,  Ich  weiß  wol  zu  schweigen,  laß  midi 
nur  liegen! 

Du  llundsfutt!  sagt  dieser,  kanst  du  doch  das  Maul  nicht  hal- 
ten, wann  ich  dich  in  deine  Freyheit  tragen  und  das  Leben  erhal- 
len will,  was  würdest  du  erst  thun,  wann  du  dich  gefangen  sehest 
«od  mit  Folter  umb  unsere  Händel  gefragt  würdest? 

Darauf  fasset  er  ihn  geschwind  bey  der  Gurgel,  daß  er  nicht 
Weilers  scbreyen  konnte,  und  gab  ihm  mit  einem  Dolchen  wol 

♦ 
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zwanlzig  Stich  nach  einander  in  die  Brust,  so  ich  gern  verhindert 
hätte,  wann  ich  zukommen  mögen.   Und  da  er  mit  ihm  fertig  war, 
•  stiege  er  wieder  gegen  mir  die  Stege  hinau(r,  nicht  weiß  ich, 

wolte  er  das  angezünte  Znuberwerck  holen  oder  der  ersten  In- 
5  tention  nach  das  Haus  bestehlen.  Aber  so  bald  er  sich  mir  näherte, 
stiese  ich  ihn  wieder  rücklings  hinunter,  daß  ich  nicht  anders 
glauben  konte,  als  daß  er  bey  seinem  Kammerraten  liegen  blieben 
und  ihme  wie  im  Leben,  also  auch  im  Todt  GesellschafTt  leisten 
müssen.   Aber  er  hatte  Katzenart,  welche,  wann  man  sie  gleich 

10  hoch  herab  wirfTl,  dannoch  ohne  Schaden  wider  aufstehen;  dann 
er  stunde  wieder  auIT  von  seines  Gesellen  todten  Cörpor  und  sagte 
zu  sich  selbst:  ich  will  hinauf,  und  solte  der  Teufel  und  seine 
Großmutter  darwider  seyn. 

DaraufT  antwortet  ich  ihm:  und  kommst  du  mir  wieder  anter 

11  die  Hände,  so  will  ich  dir  den  Hals  brechen. 

Darvon  der  Kerl  dermassen  erschrack,  sonderlich  weil  er 
niemand  sähe,  und  doch  mein  betrohenliche  Stimme  so  nahe  bey 
sich  hörele,  daß  ihm  das  Slegensleigen  vor  dißmal  gantz  verlei- 
dete, dann  er  Verliese  seine  zauberische  Flamme,  die  noch  oben 

so  im  Haus  bey  mir  brannte,  und  lielfe  zur  Haustliür  hinaus,  als  wann 
ihn  der  TeufTcI  gejagt  halle.  >  .. 

Dieselbe  schlug  ich  nach  ihm  wider  zu,  stiege  wiederum  zu 
öberst  ins  Haus  hinauf  und  legte  mich  auf  meine  Plauen,  worauf 
ich  die  vorige  Nacht  so  trelllich  wol  geruhet  halle.    Ich  konte 

SS  aber  drumb  nicht  schlaffen,  dann  mein  Gewissen  quelele  mich, 
daß  ich  ein  Ursach  gewesen,  daß  ein  Mensch  ohne  Bereuung  sei- 
ner Sünden  sterben  und  also  besorglich  in  die  ewige  Verdammnus 
gehen  müssen.  Doch  tröstet  mich  dargegen  umb  etwas,  daß  hier- 
durch  der  Haus-Herr  und  Gadenknecht  erhallen  worden,  welche 
^^elleicht  diese  zween  Unmenschen  im  SchialT  und  vielleicht  die 
trau  und  Magd  darzu,  wann  sie  zeitlich  genug  heim  kommen  wi- 
bn,  ennordel  haben  möchten. 
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chen  ihren  Verwandten  von  der  Hochzeit  nach  Haus  begleitet 
wurde.  Die  Magd  schlösse  indessen  die  Thür  auflf,  als  der  Frauen 
Freunde  ihre  Abschieds -Complimenten  machten,  sie  versperte 
sie  auch  wieder,  nachdenie  jene  hinweg  und  ihre  Frau  im  Haus  war. 
5  Nachdem  sie  aber  zu  deß  ermordten  Mörders  Corper  kam  und  sel- 
bigen im  Blut  todt  liegen  sähe,  Hesse  sie  einen  lauten  Schrey.  Wie 
sehr  aber  die  Frau  selbst  erschrocken,  kan  ich  nicht  sagen,  dann 
ich  lag  damals  auf  der  obern  Bühne  und  hörte,  daß  die  Thür  wie- 
der geöfnet  und  die  Geleits-Leule  zurück  geruffen  wurden.  Die 
10  sahen  nun  gleichfalls  das  Specklacul  mit  Erstaunen  und ,  als 
sie  die  Stige  hinauf  kamen,  die  blaue  zauberische  Schlafiflamme 
mit  Verwunderung  an.  Frau  und  Freunde  gieiigen  in  alle  Winckel 
deß  Hauses  und  fanden  alles  ordentlich  und  unverruckt;  sie  visi- 
lirlcn  auch  so  gar  oben,  wo  ich  lag,  und  noch  höher  droben,  so 
15  wol  als  unten  im  Keller  und  allen  Gewölbern.   Der  Mann  und  Ga- 
dendiencr  konten  von  ihren  ScIilafT  nicht  erweckt  werden,  ohnan- 
(     gesehen  sie  die  Augen  öffneten  und  etliche  FabelhafTte  Ding  re- 
deten, wie  theils  Träumende  zu  Ihun  pflegen.   Endlich  wurde  vor 
gut  befunden,  nach  der  Obrigkeit  zu  schicken.    Da  wurde  diß  und 
w  das  und  jenes  geralhen  und  doch  nirgends  nichts  gelrolFen.  Zween 
i.    Schürgen  oder  Büttel  muslen  den  Cörper  aus  dem  Weg  räumen,  <la 
^    hörele  man  die  Diebs- Schlüssel,  die  neben  verborgenen  Gewehr 
,    von  grossen  scharlTen  Messern  bey  ihm  gefunden  worden,  klingeln, 
i  Derowegen  ward  nach  dem  Scharf- Hichter  geschickt,  der 

J5  seine  Kleider  durchsuchte  und  unterschiedliche  Stuck  bey  ihm 
fände,  die  deß  entleibten  Boßheit  bezeugten.  Derselbe  erkannte 
'  auch  die  zauberische  Schlafl"- Flamme ,  welche  bißher  noch  nie- 
mand anzurühren  erkühnen  dörlTen.  So  bald  er  dieselbe  löschte, 
erwachten  bey  des  der  Herr  und  sein  Diener,  welche  sich  verwun- 
xftderten,  daß  so  ein  haulTen  Leute,  sonderlich  die  Obrigkeit  mit 
Henckern  und  Stadlknechten  im  Hause  versandet  waren.  Weilen 
dann  auch  die  angesetzte  Leiter  gefunden  wurde  und  alle  Anzei- 

* 
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gungen  bezeugten,  daß  der  Enlleible  (GOU  geh,  wer  ihn  auch 
umbbracht  haben  möchO  ein  Ertz-Dieb  gewest  seyn  müsle,  so 
wurde  dem  Hencker  der  Cörper  zuerkandt,  solchen  hinweg  zu 
Ihun  und  den  folgenden  Tag  unter  dem  Galgen  zu  begraben.  Un- 

5  ter  allen  diesen  soltzamen  Handeln  gienge  ich  mitten  unter  den 
anwesenden  Leuten  herumb  und  hätte  ihnen  am  besten  aus  den 
Traum  helfen  können,  daß  sie  dieser  Geschichte  halber  die  KöpfTe 
mit  Nachsinnungen  nicht  so  sehr  zerbrechen  döriTen;  aber  ich 
schwieg,  wie  ein  Weiser,  weil  mich  die  Haut  nicht  juckle.  Ich 

10  gedachte  halt:  du  hast  das  deinig  gethan  und  nicht  allein  den  ge- 
truncknen  Peter -Simon,  sondern  auch  noch  wohl  ein  mehrers 
verdienet;  aber  was  schierst  du  dich  umb  eine  Verehrung,  die 
dir  zwar  billich  gebührte,  du  aber  mit  Gefahr  fordern  müsslcsl? 
würdest  du  dich  ofTenbaren,  so  würde  man  glauben,  du  seyest  deß 

IS  Ertödten  Gesell  im  stehlen  und  auch  deines  Kammerathen  Mörder 
gewesen. 

Mithin  finge  es  schon  an  zu  tagen,  derowegen  ersähe  ich 
meinen  Yortel  und  kam  noch  einmal  über  das  Faß  meines  so  hüch- 
gcliebten  Geträncks,  nahm  dessen  an  statt  meines  Branteweins  so 
•0  viel  zu  mir,  als  ich  mit  guter  VernunITt  zu  ertragen  getraute,  ohne 
daß  ich  auch  Hamburger  Zwibachens  hinein  hätte  weichen  sollen, 
und  gieng  damit  aus  dem  Haus  und  noch  denselbigen  Morgen  gar 
aus  der  Stadt 
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Ich  schlag  mich  aaff  die  rechte  Hand  gegen  der  Polnischen 

Gräntz,  der  Meinung,  einem  reichen  Juden  desselbigen  König- 
reichs so  vielDucaten  auszuwischen,  als  ich  würde  tragen  können, 
dann  ich  fing  an  so  GewissenhafTtig  zu  werden,  daß  ich  durchaus 
§  keloen  Christen  bestehlen  weite,  er  hätte  dann  irger  als  ein  Jud 
seyn  mfissen^  dergleichen  ich  mir  aber  nirgends  zu  finden  ge- 
traute, und  solte  ich  gleich  alle  Winckel  der  Welt  auslaulTen.  Den- 
selben Tag  fieng  es  an  Regenweiter  abzugeben,  derowegen  wars 
Tor  mich  nicht  beym  besten  zu  reisen.  Jedoch  stampffte  ich  bey 
if  Tier  Meilen  fort  and  verlöre  darüber  einen  Absatz  vom  Schuh, 
welches  mir  gar  einen  beschwerlichen  Gang  verarsachte  and  mich 
nichts  desto  weniger  zwang,  noch  fdrders  zu  gehen,  biß  ich  Ir- 
gends  in  einer  Stadt  anlangte,  meine  Schuh  uinb  neue  zu  verlau- 
schen, weil  ich  mich  nicht  sehen  lassen  wolle,  einen  andern  Ab- 
ts satz  ansetzen  zu  lassen,  so  die  DorfiSchahflicker  ohne  daß  nicht 
so  leicht  können* 

In  dem  aber  der  Regen  gar  zu  starck  anhielte,  flbemachtet 
ich  in  einer  Schäferey,  woraufT  der  Schafer  eben  ein  fettes  Lamm 
abireslochen  halle  und  durch  sein  Weib  beydes  gesotten  und  gebra- 
20  ten  zurichten  Hesse.  Recht  lächerlich  kam  mirs  vor,  als  er  seinem 
Weib  ein  gebraten  Hinter*Viertel  darvon  vor  die  Nase  hielte  und 
sagte:  Ach  schmeck!  wie  wol  reicht  diß  Ding!  und  doch  weiß 
ich,  wanns  unser  Herr  schmeckte,  daß  ihm  der  so  liebliche  Ge- 
ruch dannocb  im  Hertzen  wehe  thäle;  und  eben  daruuib  ists  billich, 

* 
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ICh.     2  einem]  XH  einen,     d  ÄU««uwigchcn]  II  auszafischon.    8  abzu- 
gelten. [IT  2,  295.  K  2,  295]  derowegen.    9  8tnmpff[Y  161.  ß  161]tc.    14  an- 
rlrm  [M  123]  Absatz.     22  reicht]  M  reucbt  XIX  riecht.      28  scbnecktoj 
II  «chmeckt.     24  iatj  MU  ists. 


Oigitized  by 


428 


n,  3,  13. 


daß  man«  Oim  Kicfat  auf  die  Nase  biode,  damit  er  mit  Zorn  nicht 
afindige. 

Sie  machlen  sich  gar  Inslig  bey  ihrer  Mahlzeit,  ob  sie  gleich 

leyder  nur  Wasser  darbey  zu  trincken  hatten.  Ich  behalff  mich 
wol  zween  Tag  bey  ihnen,  weil  ich  erstlich  des  Regens  und  zwey- 
tens  des  angeloffenen  großen  gewässers  halber  nit  ferners  kom- 
men kontOf  und  sähe  in  solcher  Zeit  so  viel,  daß  ich  den  treu- 
hertzigen  Colemm  wol  beschnldigen  kan,  er  sey  den  Mällem  noch 
lang  nicht  hinter  ihre  Schelmsluck  und  DiebsgrilTe  kommen,  wie* 
wol  er  deren  zimlich  in  seiner  (Bconmias  erzchlot. 

Demnach  sich  aber  der  Himmel  wieder  ausheiterte  und  seine 
schwartze  Decke  vor  dem  Angesicht  deß  grossen  Wellliecbls  wie- 
der hinweg  zog,  also  daß  mich  dessen  Anblick  bescheinen  honte, 
machte  ich  mich  auf  den  Weg  und  setzte  meinen  LaoflT  immer  fort 
gegen  den  Polnischen  Gränlzen  zu.  Mein  Will-Brad  ting  allge- 
mach an  klein  zu  werden,  und  derowegen  muslc  ich  bedacht  scyn, 
meinen  Rantzen  wider  auf  ein  Neues  zu  provianliren.  13ey  dem 
Landmann  auf  den  Dörffem  war  aber  nichts  so  schleckerhaiTligs 
vor  mich  zu  bekommen.  Doch  stunde  mir  in  einem  Wirthshause, 
wohin  ich  mich  durstshalber  begab,  ein  delicater  ^chuncken  an, 
den  ich  aus  einem  übern  Feuer  hangenden  Kessel  fischte  und  mei- 
nen Schuh  ohne  Absatz  darvor  hinein  steckte,  damit  ich  meine 
Speise  gleichwol  nicht  gar  umbsonsl  halte.  Es  wäre  aber  vor  die 
Leute  im  Haus  erleydeotlicber,  doch  nicht  zu  ihrer  Besserung  er- 
sprießlicher gewesen,  wann  ich  den  Schuncken  glat  hingenommen 
und  nicht  eingedaucht,  dann  ob  sie  zwar  anfangs  den  Schuh  drumb 
ansahen,  ob  wäre  der  Schuncken  biß  auf  die  Schwarte  verkocht 
worden,  so  erschreckte  sie  jedoch  hernach  das  Wunder  um  so 
vil  desto  mehr,  als  sie  sahen ,  daß  es  ein  Schuh  von  Menschen- 
Binden  gemacht  und  keines  Schunckens  Überzug  war. 

0  liebe  Kinder!  schrie  der  Wirlh,  schüttet  kein  Kofent  mehr 
unter  den  Vorlauff  deß  gerechten  Biers !  last  mir  auch  hinfort  dea 

* 

3  machten  [Y  162.  ß  162]  «icl».  5  rrstlich  [X  374]  de«,  f.  nit)  XU  nicht 
fernes.  8  scy]  YM  «eye.  MüllernJ  YM  8chnfcrn.  0  lilnti  r]  YM  hinter  «llc. 
10  er]  fehlt  X.  <BConmia>]  MXU  Occononiia.  13  zog,  [M  l*J4]  nUo.  19  Wirtba- 
hause,  [Y  163.  ß  163]  woliin.  21  c  iiu-m]  flH  einen.  26  anfangs]  ß  aufans. 
X  Auff  uns.  fehlt  H.  29  Meo[ü  2,296.  K2,29ajaisbeii-iläadeii.  30  ScbunckensJ 
y  •Scbuenokeni. 
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guien  Brandewein  unverfälscht  und  schreibt  nicht  mehres  an  die  Ta" 
fei,  als  ihr  den  Gästen  aufgetragen!  dann  umb  solcher  Veränderung 
wIHen  iai  aacb  der  Scboncken  Teranderl  worden,  zar  Anzeigung, 
wann  wir  nnaere  gewdhnliciie  Verinderongen  nicht  einstellen  und 
»unterwegen  baaen,  daß  uns  binfort  unsere  Nahrung  dermassen 
verändert  werden  könne,  wie  ihr  vor  Augen  sehet  und  diß  uner- 
hörte Wunder  bezeuget. 

DarauIT  trug  er  den  Schub  auff  den  Tisch,  schlug  an  die  Brust 
und  iiat  mit  weinenden  Augen  und  bertzbrecbenden  Seufflzen  umb 
f  Goad  und  Verzeihung  aller  aeiner  Missethaten,  mit  vielen  Gelübten 
und  Versprechungen,  sich  hinfort  zu  bessern  und  alles  den  Armen 
mitzulheilen,  was  er  hiebevor  seinen  Nächsien  liurch  ein  und  an- 
dere Yeränder-  oder  Verfälschung  abbetrogen  und  vorgeschlagen 
bitte.  Ja  er  und  die  seine  bezeugten  eine  solche  Reu  und  ihr 
isleidwesen  war  so  groß,  daß  es  mich  gleichsam  zum  Mitleyden 
zwang.  Ich  gedachte:  ach!  wie  wird  sich  die  grundlose  Barm- 
herlzigküit  GOUes  erst  hierüber  bewogen! 

Ich  erfreute  mich,  daß  er  durch  meinen  Diebsgriflf  zu  solcher 
Reu  und  seiner  selbst£rkantnus  kommen  war;  beydes  aber  das 
Mitleyden  und  die  Freud,  so  ich  hatte,  bewögten  mich,  dea 
Sehuncken  wieder  hinzulegen  und  den  Schuh  zu  mir  zu  nemmen; 
Weswegen  sich  im  gantzen  Hause  die  Leid-Thränen  zu  Freuden-» 
Zähren  und  ihr  ächtzendc  Seufflzen  in  lauter  Lob  GOltes  verwan- 
delten. Und  darauf  gedachte  ich,  daß  ich  damal  ein  gutes  Werck 
Tenrichtet  hatte« 

Aber  gleich  wie  ich  den  Schuucken  zu  keinem  solchen  gnteo 
Bode  gestohlen  und  also  deswegen  mir  keine  yerdiente  Belohnung 
zuschreiben  kan,  also  weiß  ich  auch  nicht,  ob  der  Wirth  und  die 
Seine  in  ihrem  guten  Vorsatz  beständig  verblieben  oder  nicht 

Gleichwol  wurde  ich  von  dieser  Begebenheit  so  Gotts-däcbtig^ 
daß  ich  dem  Wirth  denselben  Abend  weder  zu  essen  oder  zs 
trineken  stahl.  Ich  behalff  mich  mit  Dflnbier,  welches  ohne  das 
nicht  mehr  in  selbigem  Hause  unter  das  dicke  fette  geoüschet  oder 

2  den  [M  125]  Güsten.  4  Verände[Y  164.  ß  164]ruugen.  8  (X  liToj 
Daranff.  14  seine]  YM  scinigc.  21  mir  [Yl65.  ß  lOäj  zu.  23  ihr]  YM  ihre. 
24  Und  [M  126]  J-irauf.  26  solcbeu]  M  solchem,  guten]  XH  gutüui.  30  Qotta- 
däcbtig]  U  Uottsbeduchlig. 
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den  Gäslen  gegeben  werden  solle.  Und  da  ich  von  meinem  Wild- 
bräd  zehrte,  erinnert  ich  mich  mit  schweren  Gedaiuken,  ilaü  ich 
solches  auch  gestohlen,  uod  wann  ichs  ebeo  Bichl  ans  einem  Oft 
4e«  überiaiief,  Gieicbiia  wie  au  dem  Conin  Copi«  geaoBiMB, 

•  10  Utle  ich  diefelbe  Nacht  gar  aiclit  goeaaea.  Duuds  leraele  ick 
za  Gemüht  fähren,  was  die  GeaellidMiffl  firoauMr  oder  l>daer  Leoto 
vermüciile.  Weil  wir  aber  (dann  bey  meinen  Bieren  weiG  ich, 
wann  andere  zeiligenj  geaieinigiicb  zum  i^oseu  geneigt  za  seyn 
pAogeii«  so  Uease  ich  mir  aacb  noch  zur  Zeit  solche  Betradrtug 

!•  ao  achleeht  dalua  an  Herlsen  goiiea,  daß  ich  dieaeibe  Naehl  gar 
geruhiglich  darvor  aehlaffen  koale. 

Am  folgeren  Morgen  frühe  lag  mir  nichts  mehrers  an,  als  wo 
ich  neue  Schuh  Und  wiederumb  etwas  zu  fressen  in  Vorralil  be- 
kommen möchte.  Und  als  ich  dabey  C^e^en  Erinnerung  des  schö- 

u  aen  fixeaipeia,  daß  ich  an  des  Wirihs  fiekehraag  den  vorigMi 
Abend  geschehen)  sa  Geaifil  fdhrele,  daß  beydea,  was  ich  be- 
durflPke,  mit  Sfinde  wider  das  siebende  Geliol  zuwegen  gebracht 
werden  muste,  Fieng  ich  an  zu  erkennen,  daß  mein  danialitie  Le- 
bensgaitnng,  die  ich  führele,  verdamUch  wäre.   I  ber  daß  kamöo 

M  mir  wegen  sonst  alieriund  UngelegenheiteOt  die  ich  ansstnnde,  gar 
beachweriich  Tor.  Ich  aahe,  daß  sie  weder  eia  gamhiga  Gewiaaea 
Boeh  eia  gale  aoeoaHnodilit  dann  achickea  «ad  TergeseUachafleii 
wolle;  dann  ob  ich  gleich  in  den  Augen  der  Menschen  und  Thier 
unsichtbar  war,  so  fanden  mich  doch  die  Lause,  deren  ich  selbst 

ts  eine  zimliche  Quantität  zeugte,  weil  ich  niemal  aas  den  lüeideni 
kaak  So  aake  ich  aach,  waaa  ich  ao  totfahre  aad  darfiber  er- 
kraackte,  daß  ich  ohae  einiger  Meaachaa  HöUT  «ad  Thiadeialaag 
beydes  an  Leib  and  See!  verderben  müste.  Nicht  weniger  kam  mir 
in  Sinn,  daß  GOlt  und  die  Natur  von  seltzamen  KräfTlen  und  wnn- 

tt  deriiarüciier  Würduings  -  Stucken  ein  sotcben  reichen  Yorraht 
harrergebracht  aad  erKhaffea,  aaler  deaea  TieUeichl  eiaa  Ceder 
aach  wol  aoasi  eai  Uaatter)  gefimdea  werden  mdchte,  ao  der 

6  Noeht  (Y  1«6.  ß  166]  gar.  geessen]  MXH  geßen.  7  Bieren]  H  Birnen. 
8  aeitigen  [X  376]  geineinigUch.  10  Hert[H  2,  297.  K  2,297]  acn.  12  fol- 
g«den]  T  foldea.  MXH  M^mitm.  aiebu  [M  127]  mehren.  16  gMcfaeben] 
MXfl  geMfa«B.  bodnrfite]  YM  b«dmAe.  18  moste]  XH  mOate.  II  n»] 
X&aieb,  22  eiB]XH«iaa.  «MomlT  167.  pl^^^JmodiULL  20  wanderUr- 
lieber]  B  wuidfltbarUohflB. 
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Vkdaug  mekeB  Vogel-Neits  widerstehen,  DesseD  Kraifl  zer- 

wkten,  Mich  sichtbar  genug  machen  Und  also  in  der  Obrigkeit 
Uc  bringen  könten,  die  mich  wegen  so  scheinbarlicher  Anzei- 
guf  aad  selten  gesehener  Verkleidong  mit  gutem  Fag  an  die 
s  Tutar  verf en  md  so  lang  peinigen  lassen  dörffle,  biß  ich  onan- 
gesehen  meiner  Unschuld  so  viel  bekennen  würde,  daß  man  mich 
wie  die  vorige  Possessorin  meines  Vogel -Nestes  auf  einen  Scbei- 
itfktBffea  als  einen  Zauberer  im  Ranch  gen  Himmel  schickte. 

Diese  und  noch  viel  mehr  dergleichen  sorgsame  Gedancken 
inerursachten,  daß  ich  wider  mein  Gewonheit  wol  zwo  Stund  län- 
ger, daß  ich  sonst  pflegt,  liegen  bliebe  zu  faullentzen,  ob  ich 
tßA  aar  auf  einem  Stall  im  Stroh  lag.  Doch  entschlösse  ich  mich 
nichts  eigenllichs,  sonder  gedacht  der  Sach  weiter  nachzusinnen, 
vie  ick  Ihat,  als  ich  mich  auf  den  Weg  begeben. 

m 

1  ter[l(  ia8]iiiekten.  8  kttatcn]  ZU  kBnta.  4  geteheaer]  XH  ge- 
NldM«.  6  nMn  [T  168.  ß  168]  mich.  9  (X  877]  Di«e.  11  daß]  U  alt. 
it  c^gwUiebtl  U  eigentUcbet.  14  ich]  H  ich  dann  aueh,  bogeben}  ZH  be- 
lebte. 

Ein  Dieb,  ist  offt  des  andern  Frend, 
Und  sein  selbst  eignes  Uertzen-Leid, 
Wann  sichs  Gewissen  regt  zur  2>eit. 
Das  End  wer  offt  swar  wohl  betracbt, 
Nur  daß  man  eiobe  su  Nuts  ntoht  madit» 
Dia  iai  der  greate  Unbedacht. 
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Ich  verlangte  sehr  nach  einer  SUidt,  umb  andere  Schah  zu 
bekommen,  käme  aber  zuvor  za  einem  Rnsehenlichen  Closler  und 
beyliegendem  Flecken,  welches  ich  seiner  Grösse  halber  von  wei- 
tem vor  eine  zimliche  Stadt  ansähe.  Wie  ich  nnn  durch  den  Flec-> 

ken  vor  das  Closler  kam,  fände  ich  das  kleine  Thürlein  offen,  wel- 
ches ein  aller  Kerl  mit  einem  Sleltzfuß  beobachtete,  damit  ange- 
meldet nichts  frembdes  ins  Closter  käme.  Dieser  strickte  entweder 
Fisch-  Oder  Vögel -Garn  und  hatte  noch  zu  einem  Ober- Aufseher 
in  einem  gerad  unterm  Thor  befindlichen  Zimmer  sitzen  Eine  Or- 
densPerson,  welche  Schuh  flickte,  weil  er  seines  Handwcrcks  ein 
Scliusler  Und  desweg^en  in  Orden  aufgenommen  worden  war,  nicht 
allein  vor  klein  und  groß  zu  schustern,  sonder  aucHi  dem  Steltzer 
wie  ein  Ober-Commendant  das  Thor  zu  bewahren.  Dannenheio 
hielte  ich  ihn  vor  eben  denjenigen,  den  ich  suchte,  nemlich  einen 
solchen,  der  mich  erheischender  Nothdurfft  nach  von  neuen  be- 
schuhen würde.  Ich  wäre  zum  Thor  hinein  kommen,  wann  gleich 
auch  der  Schneider  selbst  bei  ihnen  auff  der  Wacht  gehalten.  Uber 
deß  gedachten  Zimmerthur  stunde  mit  Romanischen  Buchstaben 
geschrieben:  S.  Crispinus,  worbey  ich  andi  merckte,  was  man 
darinn  kandierte;  Dann  ich  wfire  sonst  vorbey  gangen  und  hSIle 
nicht  einmal  in  acht  genommen,  daß  mir  aus  demselbigen  Ort  ge- 
hollTen  werden  konte. 

Nun  ich  käme  mit  guter  Gelegenheit  hinein  und  fände  zwar 
viel  Leiste  und  zimlich  Leder  von  allerhand  Sorten,  Alemode  und 

1  lob]  XH  [H  S»  298.  K  2,  298]  Dm  ZIV.  Capitd. 

Wi«  w  oift  in  Cl$ttero  gebe, 
Und  lim  ibre  8taekleis  itehe, 
Am  dem  Vogel -Nett  man  aebe. 

ICb.  S  laTor]  H  awar.  5  TbOrlein]  X  TbOnlein.  9  in  [M  12dJ  einem, 
ontttrm  [Y 169.  p  169]  Thor.  Uin]XHIm.  12  ionder]  XH  aoadern.  Uibn) 
feUt  X.  anobte]  X  venuebte,  16  wSre]  H  wZre  awar  gleiohwoL  18  atnnde] 
[X  S78]  mit.    94  Alemode]  XH  Alamode. 
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Bflorisch,  Gemein  and  mittelmassig,  Carduanisch ,  Gericht,  Ge« 
»chiTutTl,  Preussisch,  Polnisch,  Ungarisch,  Niederländisch,  Weis, 
Roht,  geib  iumI  in  Summa  allerhand  Leder,  aber  gleichwol  kein 
fiMlilgiin  pmr  aeatr.  Weder  kldae  nockgrone  Scluih,  dergegm 

>  idb  die  mamgß  bitte  TertyiaciwB  »dgen*  Uiid  wie  dee  icbifiebite 
Wir,  io  flickte  der  Bruder  Laicus  noch  immerhin  nur  alte,  Deren 
er  einen  gantzen  Mahlsack  voll  doirt  hatte ,  die  schon  fertig  waren, 
und  eben  so  viel,  die  er  noch  pletsen  muste.  Ob  ich  nun  gleich 
kein  ¥«rtel  gehe,  wie  Mine^Sehah  an  dieaen  Ort  gegen  beaaero 

M  » MdiudMtt  wiresf  ao.  gedachte  dannoeh:  der  Kerl  wird 
aa  Tiel  benileh  Leder  naib  der  GiMe  willen  nnd  n«r  flidma  hal-* 
Wr  nicht  im  Vorraht  haben. 

:  Dachte  derowegen  der  Sach  besser  nach  und  bekam  dardurch 
den  Einfall ,  daß  daa  Gloster  irgendwo  eine  Quantität  Schnh  bey 

IS  linaniier  haben  artale,  dmmnter  elwin  ein  einlilgea  paar  mir  an- 
stehen nnd  paaaen  möchten.  Dieselbe  nahm  ich  Tor  anatnapOren, 
und  hätte  ich  gleich  17  Wochen  im  Gloster  verharren  sollen.  Vor 
Essen  und  Trincken  war  mir  allbercit  nicht  mehr  angst,  wie  ich 
selbiges  in  wehrender  Zeit  bekommen  möchte,  dann  ich  sähe  so- 

m  tiel,  daa  iah  keine  Unmah  hatte;  mich  an  dea  Könige  Arlari  Ueff- 
haltang  in  winaehen,  aliwe  ifin  taffehrnnde  Geaallachaflt  der  Aben- 
tanrlicben  irr -Ritter  immerzu  so  vortreflKch  InietiH  werden. 

Ich  gieng  weilers  durch  den  vor-  und  Innern  Hof  und  fände 
noch  mehr  Werckstatte  anderer  Handwercks- Leute,  als  Schmied, 

»  Bechen,  Metzger,  Ha&er,  Koch  und  dergleichen,  welche  eben- 
misnlfl:  mit  Leyen-^Brödem  desselben  Ordens  beaetit  wareiL  Ich 
kam  lom  Reßatall,  worinn  die  aehönsten  Pferd  beydes  nun  Reiten 
and  Ziehen  stunden.  Rindviehe,  die  Schaaf  und  Schwein  waren 
zwar  auf  der  Waid;  aber  an  den  Ställen  sähe  ich  wol,  dasbeyderley 

»ein  grosse  Anzahl  vorhanden.  Ich  kam  auch  zur  Mühl,  derer  wie 
andi  deß  Vieha  Verpfleg-  Und  Abwertung  aber  keinen  Ordena- 
Lenlen,  Sondern  weMkhen  Personen  oUag.  Von  dar  gebmgle  ich 

1  Gericht]  fehlt  H.  Geschmffft,  [Y  170.  3  170]  Preussisch.  4  neuer] 
Hiiene.  u  Bruder  [M  130]  Laien».  7  einen]  XH  ein.  10  w Ären ]  X  waren. 
13  flardurcb  [H  2,  299J  den.  19  bckoni(Yl71.  ßlTljmen.  28  Bo]  fehlt  H. 
27  KofjfX  379} stall,  worinn]  Y  warinn.  28  Ziehen  [M  131]  stundeiL  80  doNr] 
YM  deren.      32  ich]  »st. 

niiinfitehiiiiiiii  n. 


Digitized  by  Google 


434  II,  3,  14. 

in  df  11  Bauin-,  Küchen-  Und  BIuinen-Garlen,  worinn  warhaOlig  ein 
reclilcr  Lust  zu  sehen,  weil  alles  so  ordentlich  und  gleichsam  Fürst- 
lich «zugeriuhiei  und  veraehen*  Und  eben  deswegea  machte  der 
Vorwüi  Meiner  Augen,  die  «eh  mil  grofierErgöliiiBg  darin»  wni-> 
delen,  dnft  ieh  Iteger  darinn  hennnb  apniiierle,  ab  ich  wol  kn 
Sinn  gehabt 

Also  hin  und  her  schleichend  kam  ich  in  eine  selhstgewachsene 
Schatte n-llütie,  in  deren  ein  steinener  Tisch  und  zugehörige  Bänck 
itnnden,  daran  swey  Patres  ihre  Horas  beteten.  Als  sie  mil  der 
Andacht  fertige  sagte  der  PHor  in  dem  Gros-Ketter,  dem  goldigen 
Herrn  wäre  vorhommen,  was  nwssen  erGrosKeller  die  ¥ergestrige 
Nacht  hili  umb  ein  oder  zwey  Uhr  gegen  Tag  in  der  Gesind-Stube 
gesessen ,  sich  mit  deß  SchäflTers  Schalmey  erlusliret  und  darbey 
etlichen  aus  dem  Gesinde  Biers  genug  spendirt  hatte,  welches  ihm 
höohlieh  misfaUot  derowegen  er  dann  ihaM  Phor  befohlen,  dea- 
halber  in  inquiriren  vnd  nach  befindenden  Dingen  ihn  der  VertaBflT 
wiederumb  zu  berichten,  damit  er  zu  Verhütung  küniTtiger  solcher 
Ungebühr  mil  Vollziehung  einiger  Straffe  verfahren  Und  also 
allen  ferneren  unanständigen  Aergernussen»  so  amn  d^  Leyen 
geb,  als  auch  4mk  vmAtaaa  Verschwendnnfeiii  whomsMn  honte. 
Der  Gtoß  Ketter  anUrortet:  ea  ist  nicht  ohn»  daß  kh  mich  dißOfla 
ergetat  Was  weite  es  d»er  seyn  gegen  der  grosaenllihe,  aiit  derea 
ich  coiitiuuirlich  in  des  GitUcsliauses  Geschafften  beladen  bin?  Der 
Widder  stösi  nur  starcker,  nachdem  er  ein  wenig  zunickgelauffen 
und  einen  Zulauf  genommen.  Za  4em  hab  ich  anoh  ait  ao  gar 
achröchlMh  weit  Aber  die  Sehaar  gahnna«.  Der  HiH  hüte  dmm 
failngen  Ynial  vor  aehier  HecHo,  arawi  er  andi  wie  das  Viahe 
Gras  fressen  müste.  Und  kan  ichs  vor  gar  kein  L  nrecht  erkennen^ 
WHiui  man  denen,  die  es  mit  ihrem  getreuen  Fleiß  uuibs  Gotteshaus 
vardienea,  iusweilan  ein  reiches  Irüachieia  inkomman  iästt  als 

1  worinu]  Y  warfnn.  3  vtrst  luMil  \Il  ver5eh<?n  w.u.  l'nJ  [Y  17J.  3  172] 
ebtta.  7  schlciclicudj  M  schk-igtfuJ.  b  Bkuck]  ^iXH  lUiick.  ?  daidi,:]  H  diria. 
11  WÄi«)  XH  wär«.  er)  M  der.  Ii  ein  oder]  fehlt  }(.  \ö  Trior]  U  Priorn 
Wolikn,  deßhalbeiu  \6  der]  U  d«n.  17  kQuäft^M  I32]ger.  19  ferneren] 
XH  fetiHNT«  «mL  Aergeruasaen]  MX  Aergemiläden.  20  als  [Y  173.  ^  173] 
«Mh.  94  iMiekdem  [H  2,  300.  K  S,  300}  er.  35  nit]  MH  ntebt.  17  Tor] 
9  VM.  >S  [X  ädO]  keiik.  29  Qottsiuuu]  U  Uottc«lMa«.  XH  Gottc*hftti6. 
ao  itklie»]  H  r«ftoh«fti» 
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km^  die  mm  dardnreh  iq  ebeamAnngeai  Fieis  loekel  und  an- 
miHl  Allem  mdchle  ich  wol  wtMen,  wer  der  FaGhsschwinlser 

«jfiiauig,  der  mich  beym  gnädigen  Herrn  angelragen. 

Das  mögen  £u6r  £hrwürdea,  mgle  der  Prior,  aumniieiL 
i    U  ddHhe  meinen  Keplf  verweilen,  aniworlet  der  Gros-Keller, 
ktymge  Simplex  hals  geihan;  dann  den  übrigen  andern,  so  dar- 
waren,  habe  ich  so  etwas  und  noch  wol  mehrers  zukommen 
Imn,  welches  aber  jederseil  hingnngen  and  verschwiegen  l>lieben. 
M  gknbs,  sagte  der  Prior,  dann  wann  er  nidil  je  zu  Zeilen 
»!o etwas  dergleichen  zu  Ohren  trüge,  so  wärs  unmüglich,  das  er 
dem  Gnadigen  Uerm  in  einen  solchen  Balde  so  harl  ans  Herize 
Mei  höanen.  Er  liebl  ihn  da  mehr,  als  jemalen  ein  König  sei- 
«•Favoriten.    Und  wann  wir  ihn  so  fortfahren  lassen,  so  Wird 
eodiich  keiner  aus  uns  keinen  Fortz  mehr  lassen  dörlTen,  den  er 
i  lichl  den  Ckiidigen  Herrn  vorbringl,  also  dal^  wir  ihn  snlelsl  mehr 
ab  den  gnädigen  Benm  Cwie  das  Wild  den  Spürhund  mehr,  als  den 
iiger)  furchten  müssen. 

Daruffib,  aniwortel  der  Groß-Keller,  isls  vonnöthen,  daü  wir 
tea  Brtlnm  hesf  seHen  aas  dem  Weg  raomen.  Welcher  GesUdI 
iolches  aber  füglich  geschehen  kan,  darüber  ist  sich  zu  bedencken, 
seioiemtl  es  schwerlich  wird  beschehen  mögen,  weil  ihn  der 
ftÜgHerr  so  hoeh  liebt  Ohn  ists  niehl,  der  Jängling  hal  schöne 
(paWtea;  aber  der  grosse,  viellelehl  von  seinem  Yalter  ererbte 
lan^el,  daß  der  Phantast  so  gar  offenhertzig  Und  weder  simuliren 
mh  dissioNiUreii  Noch  mil  seinem  Ionischen  Hanl  so  gar  nichts 
vmchwrfgen  kan,  sonder  Jederman  ohne  Sehe«  die  Warheil  Iracken 
kraus  zu  sagen,  gewohnet  ist,  verderbet  ihn,  welches  uns  künftig 
net  Uogelegeoheii  bringen  dörOte.  Doch  ich  habe  einen  Anschlag, 
TiriMüls  dowea  er  ans  dem  Sattel  m  heben;  Den  will  ich  probi- 
€ehel  er  an,  wol  gull  wo  idchl,  so  müssen  wir  wol  anf  mnen 
^iiem  bedacht  sein. 

Weil  diese  so  unter  einander  redeten,  würde  ich  gewahr,  das 

* 

l  alm—aMlgim]  ßXH  dieiiilMig«iii.  H  ebenmafilftii.  8  mOehte] 
KaSgte.  6  Qbrigen  [Y  174.  ß  174]  andern.  9  der  [M  133]  Prior.  11  einen] 
ttBeiaer.  12  da]  Ii  j«.  14  Fortz]  XII  Furtz.  15  den]  H  dem.  21  Bcinto- 
&t/|  MXH  sintemal.  22  Gnädig]  MXH  Gnädige.  24  der  [Y  175.  ß  175] 
^*fiiÄSt.  26  aonder]  MXH  sondern.  28  Doch]  H  Doch  (fuhr  er  fort).  30  wol] 
K  vol  und  gut.  S2  [M 1S4]  WeiL  wüxde]  mM  wurde  ich  gewähr,  [Xd^lJ  daß. 
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iiebtnf  d^fi  einem  Pater  ein  Nnßlticliel,  ein  Tiselien-Iener,  mI 

Schnupff-^Tabark-Bixel  und  ein  Schlüssel  lag,  so  er  aus  seinem  Sack 
getban,  als  er  ein  Misiv  darinn  suchte.    Ich  sähe  den  Schländ 
straeks  vor  den  Haupl-SchlOasei  an,  weil  er  uiH  ▼ielertendMiH 
ft  m'«n  und  geatirten  Zfigen  diirelibvoehen.  nnd  srnial  nMiciii  tusge- 
arbcil  war,  nahm  ihO;  dero wegen  zu  mir  als  dais  bequqmbste  Instru- 
venoilleist  dessen  Icli  an  den  verlangten  Schoben,  koom» 
mdchtoy  Fandi»  «Meli  auch  nkfllt  belrdgen« :  - 
'  •   Darauf  hin  gieng  ich  aus  dem  Garten  in  das  Gehau  und  dorch- 

10  schliche  alle  Zimmer  und  Winckel  deß  gantzen  Closters.  Wo  ein  ^ 
Thar  beschlossen  war,  da  öffnete  irJi  sie  mit  dem  HaoptocMasiel,  | 
idi  fände  die  BIbliothec,  sondere  Zimmer,  darinn  man  itadiite,  j 
sondere,  darinn  man  sich  recreirte,  sondere,  darinn  man  täglich  ' 
und  ordinari,  Und  auch  sondere,  darinn  man  extraordioarii  mit 

ift  frembden  Gisten  speissete,  aondere  Zimmer,  CeHen  oder  UmtW^  i 
darinn  die  OrdensLout  wohnelen,  und  sonderbare,  so  tor  dfe 
Frombde  Ankömmling-  und  Gäste  accomodirt  waren*  Auch  fau^it^ 
ich  die  BaditHb,  die  Pfisterei,  die  SpeckCammer  md,  was  nkik  n 
hdchstie^n'iehlVeaet,  nicht  allein  auch  die  vorrfithige  neoeScMm'  | 

so  SiiiFel,  alle  und  neue  Sättel  und  andere  Pferdsgezeuge,  sonder  aucb  I 
einen  grossen  Yorraht  von  allerhand  leinen  Geritli,  Hembdem,  Lei- 
lachen,  Tiscbtflchem,  Handaweblen,  Servieten,  Fiitslnetlen,  Stfapt  l 
Uberschlag  und  dergleichen,  davon  das  neurrewaschen  scMb  « 
Ordnung  lag,  das  schwarlze  aber  über  etliche  Stangen  aufgebencU 

fs  war.  Daselbst  vertauschte  ich  mein  ach  wartaHembd  an  nveyweilie , 

und  dörffle  sonst  nicbta  «uneben,  als  die  Linse,  die  sidi  falte 

Meinigen  in  unzählbarer  Älänge  befanden;  Wie  ich  dann  auch  ebea 
snvor  solcher  Gestalt  meine  Schub  umb  ein  paar  neuer  hiogekn, 
die  mir  so  glal  Unstunden,  .als  wann  aie  mir  angemeasan  vrariet 

30  wären.  Sio  gefielen  mir  auch  so  wo),  das  ich  kein  andere,  alsseftif^ 
genommen  hätte,  wann  ich  sie  gleich  mit  paar  Geld  bezahlen  müs»^- 

1  (h  ri]  M  dem.  5  gentirten]  XII  gesternten,  zimlicb]  II  zierlich.  *oig*M^ 
beit]  XU  Rusgcirbc  itct.  9  [Y  17<V  [s  17G.  H  2,  301.  K  2,  301]  DÄr«nf]  jiXH 
Darauf  giciig  ich  liin  aus.  10  ein]  M  eine.  14  extraordinnrii )  MX  «t^- 
ordinari.  H  extrnordinarie.  16  so]  p  so  die.  XIT  so  für.  20  fciiiflel]  XH  Stitf- 
feln.  sonder]  MXH  sondern.  21  großen  [M  136]  Vorraht.  22  Tiscbtuchem; 
Y  Tischtliüm.  24  *tif[Y  177.  ß  177]goheiielit.  26  to]  XH  aw.  8«  «^^r 
den]  ßXH  irJIren  trorden. 
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Auf  dieitt  AuMtai&erung  halle  ich  deasdtieu  Tag  sonsi  fceUiB 
VandUmg,  ab  nmiiioD  Magen  tu  fillen  und  mete  Naclitliger  all 

beziehen.  Jenes  tliale  ich  in  derPfisterey  bey  einer  guten  Stützt  Y^ll 
liigdegenen  Mertzenbier,  die  ich  daselbst  ungefähr  anlrafT  und  auf 
i  (lOBaiiiieil  Pfitlen  in  seiner  Abweaeniieit  auslerten  ood  den  Reit 
wiiief  Wildbräds  vollends  auftehrle,  und  dieses  gleich  darauf  in 
einer  Cellen,  darinn  alk  iti  Ansehen  und  meinem  eigenen  Beduitckon 
udieiii  Bett  vor  Freinbde  aufgerüstet  war;  Welches  mir  so  IreiT- 
Kcfc  zascUttg,  daß  ich  oline  alle  Sorg  darinn  schlteff,  biß  jedennan 
abCloster  den  folgenden  Morgen  seine  bestimbte  Zeit  allerdings  in* 
der  iiirchen  zugebracht  halle.    Ich  machte  das  Bett  wieder,  wie 
«ds  gebohrt,  md  kmm  noeh  in  die  letole  Meß,  die  deäsWen  Tag 
f«r  aiae  HermsUmds-Persdn  Yersogen  und  aufgebalCen  word^, 
wdebe  kommen  war,  den  Prälaten  zu  besuchen  und  ihr  Andacht 
u  4iMihii  au  verrichten. 

Man  hatte  auff  denselheu  Herrn  ansehenlieh  zugerichtet  Mid 
tkitihm  als  einem  GuUhülcrn  und  liehen  Nachbarn  deß  Gotteshauses 
alle  Ehr  an.  Er  speissete  mit  dem  Gnadigen  Herrn  an  seiner  Tafel, 
vsrbey  ich  mich  unter  die  Aufwirter  misehete  und  mich  mit 
» ichaarotsen  von  den  BUMen  auf  den  abgehobenen  Dellern  und 
Schüsseln  behalfTe.  Da  sähe  ich  nun  den  jungen  Simplicium  mit 
•^udwarleu  md  die  zwey  Patres,  die  ihm  so  übel  wollen,  an  der 
IiIbI  sitieiL  Er  war  eine  schöne  junge  Person,  ja  so  wol  gebildet  und 
tart,  auch  von  wolstündigeii  Gel)erden  so  an^uhtig,  als  ich  jemals 
€in  Manos-MeASch gesehen,  Masseii  er  detn  Frembden  Herrn  solche 
Verwondening  brachte,  daß  er  in  seiner  Abwesenheit  den  Prasiaten 
fragte wbfafer  ihm  dieser  mundere  Kerl  zuhonmien  wire.  Er  anl- 
würlel  ihm,  daß  er  deß  WellberufTenen  Simplicissimi  S(»hn  seye, 
deo  ihm  sein  Yatter  vor  einen  Cammeriing  reconuiiendirl,  daß  er 
fcmahent  mehrers.  slkulire  mü  ausgeholet  werden  solte,  ob  er  sich 
iicit  in  den  Geistlichen  Stand  schickte.    Und  damit  erhub  er  ihn 

t  [X  SetJ  Aar.  hSUi^m  iM^  4  aaf]  XB  mntän.  6  aatloiteo]  MXH 
ndwte»  9  darin  pf  178.  ß  178]  aeWeff.  11  Kireheo]  ßX  Kidben  [M  186] 
i^hraihl^x. ./  IRiSai&eb]  fehlt  H«  SO:feb»Hrot«ai]  TM  ■efamorotMa.  t  Biß* 
ha]  M  Biftleitt.  21  Mie«[H  2,  30a.  K 2,  802]selii.  S8  so]  fehlt  XH.  24  an; 
Mifct^g'J  XH  anmuhtig.     25  Manns- Menschj  Ii  Manns -Menschen.     26  seH- 

wundere.  28  >Siiuplicis»inii]  H  Sioiplicii« 
^  l>t:ut:bcut]  Xii  bcuiibeoft  mehrer»  aludircu.   3i  ciliub]  X  erhub.  •  - 
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nÜLob  demaiftn,  dif  mb  mtdnrer  daiw  abneluBeii  bBate,  wie 

weil  seine  WissenschafTlen  und  Gaben  des  Gemäht  die  Eusserltche 
Gestalt  des  Leibs  übertrefTen  thaten.  Kurtz  gesagt,  er  war  in  des 
PreUlen  Augen  und  Juditio  von  solcher  Achlbarkeit  und  gsUm»- 
•  tion,  daß  er  gleich  bille  einea  Cardieftl  abgebee  iiulasea,  wan  der 
Mut  80  tief  von  ihm  gehdten  hAtle. 

Ich  merekte  wol,  daß  diß  Lob  ton  den  gedachten  PalribM 
mit  unwilligen  Ohren  gehöret  wurde;  derowegen  sagte  der  eine: 
es  ist  zu  wünschen,  das  er  durchaus  so  sauber  sey,  wie  von  ihm 
M  geglaubt  wird.  Ohn  isla  nicht,  er  hat  unvergleichliche  QnaliUten, 
ä^r..*  ii4-.t^-' 

Und  damit  schwieg  er  atill  und  liease  vor  dismal  dem  GKäM§m 
Herrn  ein  Nachdencken.  Demnach  sich  aber  der  Imbs  geendet,  be- 
richtet er  ferners  auf  deß  Gnädigen  HErrn  Begehren,  was  massen 
15  ihm  etliche  Opfer -Pfenning  ausgcfisclit  worden  an  einem  Ort,  dn 
sonst  niemand  hinkommen,  als  Simpitcins. 

loh  will  ihn,  antwortet  der  Prilat  darauf,  sdbal  probiren  ind 
ansnemmen,  so  mit  einem  eintzigen  Louis  geschehen  kan,  welafcmi 
ich  ihm  in  meinem  Zimmer  legen  will, 
so       Ich  gedachte:  und  alsdann  wird  sich  deß  angegebenen  Un- 
schuld wol  finden. 

Aber  was  geschähe?  Es  stunde  Aber  ein  paar  Tag  nkkl«s 
da  bOrete  tch,  daß  der  eine  von  den  beyden  feindseligen  mm  an- 
dern sagte:  die  Glock  isi  gegossen.  Ich  habe  den  gelegten  Thaler 
t&  selbst  beym  KopIF  kriegt  und  heut  wird  der  gnädig  Uerr  unsem 
Spürhund  fortschaffen. 

Was  ich  gedachte,  kan  der  Leser  gedenokaa  Indem  nag^er 
den  Lonia  bemns  und  a«gle;  wm  wollen  wbr  mit  ihm  mneimnY 
dann  es  ist  Blntgeld. 
99  Aber  als  sie  sich  so  drüber  berahtschlagten  und  ihn  kaum  aus 
den  Händen  gelegt,  erwischte  ich  ihn,  so  daß  er  üinen  ans  den 
Angen  verschwände,  mit  ihrer  allerhöchsten  Bestürtzong. 

khgieng  gleich  hin,  dem  gnidigeaHaifn  demselben  wiederamb 

1  teflf  ia7]ft«s.   <  Wiste» [X  388] 8cbam«]i.  Gesilht]  MZH  OmMiS. 
a  thBAn]  l  Mlhn.    la  «ni  pr  ISO.  p  leo]  NMhdenokeB.    M  iWidwIisMil 

M nihniuniw  — gt> m^  in  npttr[ii  usibwd.  tswMjftUix  aaw^ 

Mhwnde]  M  mnJiwMii.    an  pr  lei.  f  Itl]  Ith.    I— nlhw]  MB  te- 
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a^rzult'ijett,  ob  ii  ii  clwan  die  l  nsrliulil  noch  trrlmlU'n  möchte,  kiMle 
aber  ebt^nder  nicht  /.ukuminen^  hIs  luß  der  junge  SitnpU^x,  uoterm 
Yorwand,  ob  wäre  das  Gotteshaus  mh  gnng'saincTi  Leuten  ver- 
mkm^  karaits  MfeBchickt  wurde«.  Ita  gmmele  ki  TMor 
•  4oBi  Oller  mkIi  «idit,  weil  Üub  der  jenig  aiflkt  fabiri  ww^ 
teid  verjiiirt  worden.  HierMrf  ^«rMiebe  ich  noch  wol  adit  Tag  in 
Closler  und  sähe  die  Gebrauch,  Ordnung  und  (it*w«iliiiii«'itf*n  des 
Ordoris.  Ich  üabe  die  aliernndRchtirrsle  Personen,  die  m  dem  tiotl«- 
BmA  gleidunm  wie  die£iigel  leliten,  hingegen  nhe  ich  «her  weh, 

1%  daß  eich  Iheiis  n  viel  ntil  den  ZeiUichea  schle|ipteii.   Die  EmfUt 
heSe  deeetet  dee  richtigstee  Heedel,  ned  die  dereelben  heyge- 
waren,  beduncklen  mich  die  frömbste  zu  sevii;  Die  sehlaue 
aber  wurdeu  mit  welllicben  GesrhafTlen  ho  uberluden,  duß  mich 
hedsnckt,  sie  lebten  wegen  ihrer  Seeligkeii  ia  gleich  so  grosser 

Ii  Crfhhr,  «Ii  die  WeU-MeMchen.  In  ibrigM  eo  hitte  ich  dewelhe 
doiler  wttl  vor  ehm  eeeligeBOrt  gehsHe«  «ad  passira  lidaea,  we- 
fera  aar  der  laidigeNeyd  und  Mißgunst  nicht  auch  dorten  gewöhnet 
hMlte.  Von  allem,  was  ich  sonst  sähe,  bedunckl  midi  t^in  Genüge 
aad  i  berfluss  vorheaden  zu  seya,  «ach  ein  solciie  miissige  und 

w  ragviirle  Ordnang,  da«  kh  ntr  heia  hasaer  Lebea  hatte  waaeohea 
«wgea.  Aber  aUen  dieae  gedachte  heiaiUGhe  Se«ch  hielte  «iah  «a 
aertorgen,  daß  sie  nicht  aa  earirea  w«r. 

Als  ich  nun  genugsam  nu^-^^eruhel  und  mich  eben  so  wol  aus- 
gefullerl  hatte,  ver.sahe  icli  meinen  Hantzen  aus  der  Kuchen  fnit 

tt  rtarw  Scbuncken  und  Hammelschlugel,  der  mit  Knoblauch  gespickt 
war,  weil  ich  waate,  daß  aolcfae  halt  nicht  Ahel  «ehaieckea,  liefferle 
■aiM  hißher  gehdUea  Hanytfrhlfttael  den  Groß-Keller  wieder- 
«aib  aine  einige  CamplIaMiaten  «ad  aahai  dannf  nehie«  ^  eg  fer- 
ner, Hitte  mich  «och  gern  vor  die  empfangene  vortrefnirhe  Trae- 

»  tamenten  bedanckt,  wann  ich  nur  erümieii  mögen,  «ui  was  Weiß 
aalcha«  fügliGh  hesohehen  kennen. 

4  giinuelej  M  goimtc.  .'•  duin  [il  2,  ä03.  K  2,303]  Clnstpr.  nicht] 
2kl  uit.  7  nud  [X  384]  ^alic  8  alkrandächtigstt  ]  XH  nllf  i  aiulüt  htigsteu. 
Gott8dieii!*ij  ^MXH  (jüticÄdicüsL.  \h  da«»elbc]  XU  dauthtlLigt.  16  Ort  [Y  182. 
^  162.  M  gehalten.      19  auch]  M  auch  aoldae  m.     21  hielte]  M  hielt. 
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XU  geaciiebui  küiuitiu. 
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Ifit  Mifigniwt,  Haß  und  Ebraa-Neid. 

O  wohl  ein  lebadltoln  LoBtorgÜt! 

Wano  der  ao  dft  soll  andro  labnn» 

Uiftd  oBtofalahaD  m  bdbibvaBi 

Kan  seinem  selbst  Alfect  nicht  wehren 

Und  fitnUTt  dofi  LasioIi  so  ihm  trifft. 
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Wol  cor  Stund  gieng  ich,  daß  mir  nichts  gedenckwfirdigeii 
begebet.  Als  ich  mich  aber  zunechst  am  Weeg  bey  einem  Brun- 
sen niedersetzt  und  zu  mittag  asse,  kam  eben  der  Küh-Dieb,  den 
idiscbon  eüich  mal  auf  den  Weegf  angetroffen,  Nemlich  derjenige 
ikrteinen  eigenen  Cammerathen  in  deß  Kaufflierm  Haus  hinge- 
richtet. Er  setzte  sich  zu  mir  in  Schatten,  zog  ein  Stück  Brod  und 
fleisch  Jienror  und  fieng  an,  niit  mir  omb  die  weil  zu  essen.  Und 
liier licli  gesättiget  und  wieder  seines  Wegs  gieng,  wandert  icli 
mit,  auf  daß,  wann  er  vielleicht  wieder  etwas  Übels  anstellen  wolte, 
Ii  ich  ihm  danror  seyn  könte.  Aber  es  stiesse  uns  nichts  auf ,  daran 
IT  sich  sQ  Yergreiffen  unterstanden,  sonder  wir  kamen  nach  dreyen 
Swdea  in  eine  Stadt,  darinn  eine  Universität  war,  all  wo  er  in 
eines  Schneiders  Haus  einkehrte  und  fragte,  ob  sein  Rock  fertig 
wäre.  Der  Schneider  antwortet  ihm  zwar  mit  nein,  sagte  aber 
(«loch,  es  mangle  nur  noch  die  Knöpffe  anzusetzen;  wann  er  sich 
QQr  ein  halbe  stunde  gedulten  wolle,  so  solte  ihm  vollends  gehollfen 
werden.  Der  Kerl  war  dessen  zufrieden«  aber  ehe  die  halbe  stund 
veiiba,  kam^n  die  BAttel  und  Schürgen  der  Stadt  mit  etlichen  be« 
vdirten  Mannen  und  fährten  den  Herren  Urian  in  Diebs Thum*; 
Dann  die  Meißner,  denen  neulich  etliche  Ballen  Tuch  in  der  Nach* 
^schafft  auff  einem  Jahrmarck  gestohlen  worden  war,  hatten  hin 
ttd  wider  so  wol  bey  ihren  bekandtenTuchhändlem  als  Schneidern 
Aoslalten  gemacht,  durch  welche  auf  die  Spuhr  ihres  verlohr« 

1  Wol]  XR  [Z  SS5]  Dm  ZT.  CapiteL  ^ 

Was  der  Diebe  Lobn  nnd  Rost, 
Was  das  Eifern  hinterlMst, 
Zeiget  hier  daa  Vogel -Nest. 
*  Samt  noob  andern  Sobertz-Confept,  *  t 
Das  in  dem  Capitel  steckt. 

!H  2, 304.  K  2,  304]  WOI.  2  begegnet]  Y  begchnet.  icb  [Y  183.  ß  ISS] 
Q  cii.  4den]HdMiu  e  in j  XH  in.  7  mnb}  M  in.  Oiid  [M  140]  als.  11  son- 

MXH  sonam  16  maiigla]  H  oMuglen.  noob]  fehlt  H.  18  Wittel] 
^  JBattri.  eOichen  [Y  184.  p  184]  bewehrtm. 


Mtt  Gsti  SU  koflUMB  feyn  aochte.  Weil  im  »m  dioMr  Ita»- 
kopW  em^  Rode  tor  sweyeriey  Färb,  nemlicli  FinteiHF«t  od 

blau,  schneiden  lassen ,  und  dem  Schneider  angedingl  halle,  dis  er 
Uui  al«o  niben  solle,  daß  man  ihn  aiDbkehreii  and  auf  be|Mey 
Manier  tragen  iiöote,  Und  deni  Schneider  aolebes  verdteMgnr- 

koininen,  daß  crs  seiner  Obrigkeit,  wie  allen  seines  Handwercb 
hey  ihren  Ayden  aufferlegi  worden,  anzeigte,  zumalen  auch  die 
Meißner  diese  beyde  Täcber  von  ibrero  Gut  zu  seyn  erkandleii  Als 
islfler  Dieb  hierdurch  verrahten  und  erdappt,  Folgenls  auchfc- 
henckt.  Das  folgende  Jahr  aber  am  heiligen  Charfreylag  selbst  mil 
samt  der  Ketten  und  den  Kleidungen  vom  Galgen  gestohlen  wordeo. 

Nach  dem  die  BOttel  diesen  nun  hingeführt,  gieng  ichiani  ; 
Wirthshaus,  daran  ein  Schild  hing,  auf  welchem  ein  schwarties  PfeH  i 
gemahlet  stunde,  der  Hoffnung,  es  wurde  mir  ein  Trünckcl  \Uiti 
oder  Bier  darinn  gedeyen.  Aber  es  waren  so  gar  keineGiste  dann 
vorhanden,  daß  ich  daselbst  mein  Durst  zu  löschen  vertwnM^ 
Ich  ward  mit  einem  Muhlarzt  in  die  Stuben  kommen,  der  einen  Stck 
Mehl  hinein  trug  und  auf  dieBanck  stellete.  Dem  gab  die  WirüiA» 
so  allein  vorhanden,  ein  StAck  Brod  und  einen  Schmarren  ftiaekia-  < 
den  SchmirKäs  darauf  und  gieng  und  holete  ihm  ein  Quarlglas  voll  | 
Wein.    In  dessen  diese  herumb  aus  war ,  legte  der  Müller  den 
Schmier-Kiß  auf  den  Sack,  den  er  gebracht  hatte,  entweder  weil 
er  keinen  Käß  asse  oder  weil  derKftß  in  senem  natftrlichentoMk 
gar  zu  slarck  war.   Hernach  tranck  er  den  Wein,  bedanckte  sicfc 
und  empfieng  von  der  Wirthin  Befelch,  er  solte  ihr  ein  andd'  ^ 
das  Gut  genau  zusammen  halten,  so  solte  es  jeweils  an  eisen 
Trunck  und  vielleicht  zu  zelten  auch  an  einem  Trünckgelt  BIÄ 
manglen,  je  nach  dem  er  gut  Bossen  machen  würde.  ' 

Als  der  Mühlarzt  hinaus  tratle,  kam  der  junge  Simplidos  hin- 
gegen hinein  und  begehrte  eui  halbe,  welches  ihm  die  WirlMil 
alsobald  holete.    Er  setzte  sich  darzu  nieder,  die  Wirlhin  ab* 
holete  die  Bachmulte,  stellte  sie  zum  Stuben^Ofen  und  machte  ^- , 

m 

1  dle[X886]8?r.     9  Färb]  H  P»rh6ii.     5  Terdachtig  [M  UlJ  t«k«» 
neu.     12  [Y  185.     185]  Nach.     13  ein  —  welchemj  fehlt  XH.  U 
MXH  würde.    17  ward]  \U  war.   Sack]  H  Sack  mit.    19  vorhanden]  II 
hnnden.    Schmarren  fll  2,  305.  K  J,  305)  aiinckeiiden.     22  gebracht)  XH  b«^ 
küinmeii.    26  daa  (M  142]  Gut.  jeweilsj  ^  jem«U.  XU  uiaiuak.    27  ei*[^ 
p  löt>Juf}iii.     U  »ich  [X  387]  (Urau. 
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RkM,  4mi  Taig  «Mwiiiiifeii.  Ak  sie  aber  den  Sack  Mehl  eicht 

lin  zum  Bachlrog  tragen  konte,  denselben  auszuläeren,  unange- 
sekea  sie  sich  daran  abmergelte,  daß  aie  auch  dea  darauf  liegen^* 
4MSekiderki&  dberell  nü  dem  Hihngen  cerknettet  nnd  sich  ehee 
sirWime  damit  besudelte,  stunde  der  ehrliche  Simplicius  auf  und 
trolle  die  Wirtbin  sich  nicht  mehr  so  abnöthigen  lassen,  sondern 
Miel  dao  8mk  Ceeangesehen  seiner  säubern  Belüeidang,  die  er 
pis  mtkäfli  nachle),  Irug  ihn  snr  Bachmnlten  nnd  lierete  ihn  ans. 
Und  als  er  so  wol  als  die  Wirthin  an  die  Kleider  schlugen,  solche 
ii  wieder  abzustäuben»  da  kam  der  Wirth  Selbsten  in  die  Stub  und 
eMtfte  gleich  im  ersten  Anblick»  als  er  so  einen  schönen  jungen 
IM  Bül  seinem  gleichfalls  nicht  häßlichen  jungen  Weib  in  solcher 
Arkeil  sähe.  In  summa  es  war  ihm  so  umbs  Hertz,  daß  er  anfäng- 
'ick  km  Werl  reden  konte.  So  bald  er  aber  aueh  an  eines  jeden 
»fifiüctten  Partionl  toh  dem  stinckeoden  KÄß  sehe,  welcher  daran 
»frieben  seyn  schiene,  die  gantze  Slub  auch  voll  dessen  Geruch 
wür,  da  konte  er  sich  nicht  mehr  enthalten,  wegen  vermindlicher 
«  i&wmn  wßd  nafehlbarer  Zeegnfls  sein  Weib  eine  ehebreche^ 
riNhsHar  nnd  leichtfertige  Vettel,  Den  8implicium  aber  einen  ehe- 
kecherischen  Hurenhengst,  Schelm  und  Ehrendieb  zu  schelten. 

Er  liessa  nickt  Zeit,  weder  Sim|ilici  noch  seines  Weibs  £n^- 
Mhüdigang  so  hdren,  sondern  erwischte  in  seinem  vermemtlichen 
fwecbten  Zorn  und  wütenden  Eyffer  Stühl  und  Oänck,  beytieü  den 
OBschoIdigen  Ehebrecher  und  die  Ehebrecherin  hinzurichten.  Der 
JMfa  Simfilex  gieng  iwar  defensive  so  gut  er  konte;  aber  gegen 
tkfcaa  ergrimmten  Wirth,  der  nur  Räch  begehrte,  bitte  er  wenig 
fachtet,  wofern  ich  den  zornigen  Wirth  nicht  unsichtbarer  Weis 
m  VolKuhning  seiner  grausamen  Streich  verhindert  hätte.  Dieser 
^ämi  wnrde  gleich  von  der  Nachbarschaffi  gehdret,  nnd  dammb 
Kafc  dieselbige  zu.    Und  als  zu  allem  unstera  eben  die  Scliürgen 

S  €Anio]  H  daran  zimlich.  4  überall]  fehlt  XH.  8  llleretc]  M  llerte. 
^•Alngnj]  Xü  schlüge.  12  mit  [Y  187.  g  187]  seinem.  14  aber  [M  143] 
*ch.  aticb]  fehlt  XH.    15  Brust]  ß  Brunst.    16  zerrieben]  XII  zerrieben  zu. 

terTTundJicher]  XH  vermeintlicher.  26  solchen]  M  solchem.  27  gerichtet] 
*  *n*gericht.      un[y  188.  ß  ISSjau  hibaior.       28  grausamen]  XU  grausa- 

^,306.  K  2,  aOöJmen  Streich.  29  wurde  [X  388]  gleich.  30  unstern] 
"p  unseren.  M  unseren  Glück.  XH,  onMTW  Ungtttek.  Uoattrii  wird  gerne  in 
AMn  totImmi.  VgL  U  2,  336. 
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'lind  Bittel  darzu  kamen,  die  obengfedachten  Mausköpf  in  Thurn  ge- 
luhrt,  fielen  dieselbe  zugleich  mit  ins  Haus  und  nahmen  von  wegeo 
dar  Obrigkeit  den  Wirth,  die  Wirlfain  und  SimpUciain  in  gefüng- 
IM»  Hafft,  Ohne  des  jemand  an  den  mit  Kift  gescbinierten  Sack 
gedacht  hätte,  der  dieses  unversehenen  und  seltsamen  Spiels 
Ursach  gewesen. 

Da  icb  non  sähe,  daß  in  diesem  Wirthshause  nichts  zu 
schmanssen  setien  würde,  sachte  ich  ein  anders  und  kam  eine 
lange  Gasne'fcinaos  in  eins,  welches  in  seinem  Schild  eine  Rabe 
Cfthrle  ond  dsnnenhere  snm  Rappen  genannt  wnrd. 

*  Eben  damal,  als  ich  hinkam,  sligc  ein  alter  Mosbarl  ab,  der 
mich  dem  Bart  und  seiner  Kleidung  nach  an  die  Antiquität  selbsteti 
ermahnete.  Der  Haus-Knecht  führet  sein  Pferd  in  Stall,  er  aber 
marcbirte  der  Stuben  su  und  ich  käme  mit  Ihme  hinein.  Darimi'saaee 
der  WIrth  und  lasse  in  sweyen  Büchern  zugleich,  weil  er  eben  so 
wenig  Gasten  auITzuwurten  hatte,  als  der  zum  schwarlzen  Roß. 

Grüß  ihn  Gott,  sagte  der  Alte  zumWirth;  Grüß  ihn  Gott,  Herr 
Schrepfeysen.  Wie  so  gar  in  doppelter  Andacht  begriffen?  Er  wird 
gewiüUch  deneken:  mit  doppelter  Kreyden  geschrieben,  also  auch 
doppelt  gebetet 

Ahal  antwortet  der  WIrth,  willkommen  mein  rechtschaffener 
ehrlicher  Herr  Simplex I  woher  so  unversehens?  Ich  habe  gesorgt 
gehabt,  er  sey  gestorben,  daß  ich  ihn  so  lange  nicht  mehr  gesehen. 

Achl  antwortet  der  Alte,  ich  wäre  noch  nicht  hier,  wanii 
'mfeh  meines.SohneS' Angelegenheileh  nicht  hieher  getrieben  hiüeii* 
Ich  habe  Ihn  neulich  dem  Herrn  Pnelaten  su  N.  reoommendlrt  ge- 
habt, der  Hofiiung,  er  würde  bey  Geistlichen  auch  geistlich  go— 
sinnet  werden  und  in  ewigwehrenden  Gottesdienst  tretten.  So  hat 
er  mir  aber  vor  etlichen  Tagen  geschrieben,  daß  er  wiederum, 
Unwissend  warum,  dort  abgeschaill  worden.  Daräber  habe  ich  mioli 
verwundert  und  deßwegen  In  seinem  nativItitenRueh  nachgesehln- 
gen  und  befunden,  daß  er  um  diese  Zeit,  vornehmlich  aber  heul» 

S  Siinpliciam]  H  8iiBp]ici»simuTn.     4  das]  XH  4«&  geBchinier[ll 
leiL  9  eine]  XH  eiuen  Raben.    10  wurd]  M  wurde.    18  ermabiiete]  ß  Mudh 
mL    14  nitpr  18  etatt  189.  ß  189]  ibme.     16  Roß]  XH  Roasen.    87  Hof- 
{M  145]niiiig.   30  imwiasead  [X  d89j  warum.  81  Buch  [Y  190.  ß  190]  aaah- 
geieblagca.  ••• 
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Iregcii  seiner  Kedfigkeit  «fid  Neigung,  jederman  bedient  zu  seyn, 
tos  Neid,  Irrang  und  ÄliUrauen  in  äuserste  Gefahr  Leibs  und  Le- 
bens kommen  werde,  derohalhen  habe  ich  ilun  wieder  geantwortet 
wmi  helMem,  ^  er  «ick  miff  4ietea  Tag  hier  in  dieeen  U«iA  mk* 

isMeiLnd  MfMT  *erw«rl«ii  fpito,  n  selm,  wie  ihn  etwaum 
kelffm  seyn  neehle.   Aber  indeMen  wee  imt  der  Herr  Tor  zwey 
Bücher  liH,  in  dt^nen  er  zuglei^hilieiet?  Ist  vieUeieht  jenes  kleieeste 
dcff  Tbomas  .de  Kempii»? 
.  iWol  nein,  antwortet  Scbr4»p0ey«eo*  icli  kenne  denselben  Tko- 

if  ttoek  wckL  Diß  in  die  Ajeeeat  wad  jeaee  der  keaacbe  Joaepk. 
Keae  beyde  liae  ich;  gegen  euMnder,  weil  beyde  Bkelent  feweae» 
seyn  seilen,  und  sehe,  wie  der  jüngere  Scribent  dem  altern  so 
dichte  Kappen  ^mM,  mehr  die  Zeit  zuipassiren,  weil  ich  jetzt 
eken  keine  Gä&le.imb,  «als  awiscken  iknen  keyden  ein  Urtkei  an 

tf  ipnecken. 

Der  Jeaepk?  aagte  der  Alle. 

Jal  antwortet  Sekrepffeysen ,  vnd  die  Aaaenat,  die  eben 

nicht  viel  mchrers  in  sich  halt,  als  Joseph  selbsten,  ohne  daß  sie 
ihr  Autor  zu  einer  halben  Nonn  und  eines  andern  Vattern  Tochter 

»BMcbt,  als  Greifnsohn,  der  des  Josephs  Leben  beschrieben  hat 

Jlfetn«  lealP  anek  aekenl  aagte  der  alle  Simplez;  kolet  aker 
iadeaaen  ei^ejgalelfaü,  Wein,  damit  ick  niekt  lamnat  da  ailie! 

0er  Wirtk  folgte,  und  indeiaen  er  nack  dem  Wein  war,  durck- 
schnarchte  Simplicissimus  beyde  Bücher.  Im  Joseph  liielle  er  sich 

a  gar  nicht  auf,  aber  in  der  so  genanten  Assenat  desto  länger  und 
iwnr  ao  lang,  ala  der  Wirtk  anaklieb.  Da  der  aker  wieder  mit  dem 
Wen  kam,  die  Kann  anf  den  TiackateUetowd  kingieag  ein  Glaßn 
fckweneklra,  aoffe^  er  den  Wein  in  ekiem  Miekten  Zag  so  glatt  ker- 
aus,  daß  ich  nicht  glaube,  daß  ein  eintziger  Tropile  uiehr  darinnen 

MYerbliebeD,  ohne  daß  es  der  Wirlh  gemerckt. 

Gleick  darauf  wöklet  er  fort  in  der  Assenat  und  aoaderlich  in 
imm  Annetatienikna,  noek  immerkin  ao  darstig  anaaekende,  ala 
mnui  er  mit  Verdmß  anf  daa  Gieß  kdtt  warten  miaaen.  Wie  aber 
der  Wirtk  mit  dem  Glaß  kam  einzuschencken  nnd  nickla  in  4er 

6  0oBa}  M  mUcb.  9  boIb,  (H  2, 107.  K  2,  307]  (antwortet.  17  ebn 
m  14^  sieht,  la  bül,  (T  191.  1 191]  «b.  S7  Kmib)  M  Kmum.  kiagieng] 
fSH  kiogegca.    81  fX  990]  Olciek.  94  einsMdMDckeo,  [Y  199.  ß  198]  noL 
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Kanden  fand,  lachte  der  alle  Simplex  und  sagte:  wann  man  aas 
läeren  Kanden  einschencken  kante,  so  wäre  ich  wol  ein  Stock« 
Narr,  so  ich  im  Wirtshaus  einkehrte.  Eine  Kande,  die  ich  kauffte, 
wäre  mir  alsdann  genug,  mein  Lebtag  den  Durst  daraus  zu  löschen. 

K  Gehet  zuvor  hin  und  fället  die  Kande  selbst,  ehe  ihr  die  Gläser 
daraus  füllen  wolt. 

Der  Wirth  wüste  nicht,  ob  er  vergauckelt  war  oder  ob  er 
■  keinen  Wein  mit  sich  aus  dem  Keller  gebracht  hätte,  schüttelte 
derowegen  den  KopfT  vor  Verwunderung  und  holete  eine  andere 

10  Maß  Wein,  aus  welcher  er  einschenckte  und  seinem  alten  bekanten 
Simplicissimo  zum  freundlichsten  Willkomm  eins  zubrachte,  der 
sich  aber  bedanckte  und  ihm  zu  verstehen  gab,  er  halte  den  Durst 
schon  aus  der  vorigen  lüeren  Kanden  gelascht;  das  möchte  Herr 
Schrepfeysen  jetzt  aus  gegenwärtiger  gefülten  thun. 

ift        Indessen  durchblättert  er  immerfort  die  Anmerckungen  in  ge-* 
dachter  Assenat  und  zwar  in  solcher  hinlässigen  Eyl,  als  wann  ers 
im  Verding  zu  thun  gehabt;  und  als  er  zum  Ende  kam,  sagte  er 
zum  Wirth:  ich  sehe  wol,  daß  der  Nachtbar  Simplicissimus  eben 
so  wol  seinen  Zoilum  hat,  als  der  berühmte  llonierus.   Wann  die 

20  Geschieht  der  Assenat,  darauf  sich  hirin  so  olTt  bezogen  wird,  von 
diesem  schon  verfast  gewest,  was  ists  dann  vonnöthen,  daß  sie 
mit  den  aus  meines  Josephs  Lebens-Beschreibung  gezogen  Federn 
Cererst  nach  so  vielen  hundert,  ja  tausend  Jahren)  wie  des  Horatii 
Krähe  ausgezieret  oder  vielmehr  vermummet  werde?  Der  Asaneth 

95  Geschichte,  so  ich  zwar  nicht  gesehen,  halte  ich  vor  ein  Gedicht 
irgends  eines  alten  Rabi,  dardurch  er  die  jüdische  Jüngling  zur 
Tugend  und  Keuschheit  ansporren  wollen,  damit  ihnen  GOtt,  wann 
sie  darin  beständig  verharreten,  solche  so  wol  als  dem  keuschen 
Joseph  mit  einem  eben  so  keuschen  Gemahl  belohne.    So  ist  auch 

30  nicht  zu  verwerffen,  wann  um  dieser  Ursach  und  des  unvergleich- 
lich keuschen  Josephs  eigenen  Tugenden  und  Meriten  willen  ihme 
eine  so  vortrefflich  auferzogene  Gemahlin  angedichtet  worden. 


duraas 


II  fronndlichsten]  XH  freund- 
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Aber  daß  dieser  Autor  mir  am  395  Blat  meinen  Imans  und  anderen 
ihren  Komhares  und  aber  einem  andern  seinen  Alrian  nicht  passiren 
\ytsseii  wil  und  anders  mehr,  um  willen  es  wider  die  (jeschiciit' 
Schreiber,  so  er  hiervon  gelesen,  wie  auch  der  Asanath  Geschieht 

b  und  die  Verfassung  des  Josephs  letzten  Willens  streite,  ist  mir  gar 
nicht  gefällig,  dann  er  ja  selbst  tacite  gestehet,  daß  er  nicht  alle 
Geschichten  hiervon  gelesen,  mit  den  meisten  aber,  so  er  gelesen, 
den  zu  Josephs  Zeilen  regierenden  Pharaonem  Nephrem  und  auch 
Tomester  Nemme. 

10  Was  ich  von  der  Asanelh  Geschichlbeschreibung  halle,  hab 
ich  schon  gesagt  und  sage,  daß  ich  von  den  Verfassungen  des 
letzten  Willens  der  12  Ertzvätler  auch  kein  Haar  anders,  sondern 
dieses  glaube,  daß  gleich  wie  fromme  Christen  die  warhalTle  Ge- 
schichte deß  schmerlzlichen  Leydens  und  Sterbens  ihres  Erlösers 

IS  heilsamlich  betrachten,  damit  sie  die  unaussprechliche  Liebe  GOt- 
les  daraus  erkennen,  ihre  Hertzen  zu  heiliger  Gegenliebe  und 

>  schuldiger  Danckbarkeit  bewegen  und  Demulh,  Gedult,  SanfTlmü- 
thigkeit  und  ander  Tugenden  und  unglaubliche  Schätze,  so  darinn 
liegen,  begreilTen  lernen  und  daraus  schöpfTen  und  also  das  jenige 

»  erlangen  mögen,  worzu  sie  von  GOtt  vornehmlich  erschaffen  wer- 
den, dal^  also  auch  von  den  klugen  Hebräischen  Uabinern  die  ge- 
dachte letzlere  Willens- Verfassungen  vor  die  Jugend  aufgesetzt 
und  gleichsam  als  ein  Spiegel  dargestellet  worden,  in  welchem  sie 
zu  sehen,  wie  sie  leben,  die  Tugenden  üben  und  die  Laster  Aiehen 

»folten,  In  welcher  Meinung  ihnen  nichts  daran  gelegen  gewesen, 
ob  sie  in  ein  und  anderer  Erzehlung,  so  viel  die  Histori  selbst  an- 
belangt, den  Grund  der  Warbeit  so  genau  erforscht  und  beobach- 
tet oder  nicht. 

Daß  auch  diese  beyde  Schrifften  aus  Neid  der  Jüden,  wie  der 
»  Autor  in  seiner  Vorred  sagt,  so  lange  verborgen  gehalten  worden, 
täU  mir  schwer  zu  glauben,  wann  ich  betrachte,  daß  die  Hebreer 

♦ 

_  1»4.  ß  194]  res]  XU  Komiares.       4  Asanath]  M  Asanctb. 

$  riJJons]  XII  Willen.     9  Nemme]  XH  Nemmc  einsliramc. 

lenath.      15  Liebe  [M  149]  üoUes.      18  ander]  XII  an- 
X  anglaubliche.      19  daraus  [Y  190.  ß  195]  schüpffen. 
iiebrtiaohen.      26  anderer]  XU  andere  Erzehlung 
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die  Cabalam  so  geheim  gehalten,  daß  sie  vor  Esdrse  Zeilen  nie'* 
iTiand  schreiben,  nachgehcnds  aber,  als  sie  Esdras  aus  Gölllicheni 
Befelch  schrifTlIich  vcrfasl,  nicht  ein  jeder  lesen  dörffen,  und  daß 
dannoch  dieselbe  Cabala  in  70  Büchern  bestehend,  nach  Garzoni 
6  Zeugnüß  so  gemein  worden,  daß  sie  aus  Papst  Sixli  IV  Anordnung 
in  der  Lateinischen  Sprach  in  ofTencn  Druck  kommen. 

Viel,  ja  die  meiste  llebreer  haiton  darvor,  Potiphar  habe  den 
Joseph  seiner  Schönheit  wegen  zum  Mißbrauch  erkaulTt  und  seye 
deßwegen  untüchtig  worden,  ehe  er  sein  sündlichs  Vorhaben  voll- 
10  bringen  können.  Solches  bezeigt  auch  die  vom  Autor  am  400  und 
achten  Blat  angezogene  Geschieht  der  Assenath.  Wann  nun  die- 
sem also  were,  so  ist  die  Verfassung  des  Josephs  letzteren  Wil- 
lens falsch,  als  welche  ausdrückenlich  meldet,  daß  Joseph  aus  An- 
stalt des  Poliphars  Gemahlin  erkaulTi  worden,  wie  hier  bey  diesem 
16  Autor  am  441,  442,  443  Blat  und  anderswo  mehr  zu  lesen. 

Verbleibe  dennoch  bey  meinem  gefasten  Wahn,  daß  die  Ge- 
schichte der  Assancth  mit  sampt  dem  verfasten  letzten  Willen  der 
Ertzvätter  ererst  lang  nach  Josephs  Zeiten,  von  einigen  jüdischen 
Rabinern  aufgesetzt  worden,  mehr  der  Meinung,  die  Jugend  an- 
»0  zureitzen,  des  Josephs  Tugenden  nachzufolgen,  als  ihnen  die 
Warheit  der  Geschieht  sollen  darzu  legen. 

Welches  Potiphars  Tochter-Mann  Joseph  aber  worden  seye, 
bezeugt  die  Heilige  ScliriflTt  und  der  Jüdische  Geschichtschreiber 
Josephus  so  Sonnenklar,  daß  mich  niemand  überreden  kan,  deß 
15  erleuchten  Augustini  Meinung  abzustehen;  wie  mir  dann  ohne  das 
gebühret,  einem  so  heiligen  Mann  mehr  zu  glauben,  als  denen,  so 
die  Assancth -Geschichte  und  Josephs  letzteren  Willen  gedichtet. 
Und  über  diß  ist  mir  allerdings  wie  dem  gelehrten  Vossio,  mit 
welchem  ich  rund  nicht  fassen  und  glauben  kan,  daß  der  jenig, 
dem  i^m^lyi  ILst  nicht  unweißlich  das  Hermlin  zum  Sinn- 
\  M^^^^^^e  e  Haut  so  leicht  bedecken  und  die  jenige 

le,         1  Vattcr  an  ihm  zu  einem  Sodomiten,  ihre 
Wier  _  L'brecherin  werden  wollen,  vornehm- 


'ipflt,    IV  [M  160]  Anordnung.    13  ausdrückenlich/ 
'  Mir.      17  Assaneth]  XH  AMcnath.      18  ererft) 
i  J7]  die.   21  sollen]  fehlt  XU.   25  ohne  [X  393j 
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M  M  dar  Zeit,  «Is  er  Herr  in  Egypten.  w»r,  graie  Ehr  und 
UcMmiB  beeasse  und  onter  allem  Frauensimmef  des  König- 

reicbs  die  Wahl  halte;  dahingegen  seines  gewesenen  Herren  An- 
«eliefl  ohne  zweiiTel  «o  hoch  nicht  mehr  geleuchtet  haben  wird 
i  OMcfc  den  hiudl  worden,  was  gestalten  er  dann  nnnmehr  so  hoeln 
fttditen  Joseph  so  lange  Zeit  unschuldig  gefangen  gehalten),  daß 
erUfsach  gehabt  hätte,  einiger  erheyratheten  Uochzeit  oder  zu- 
liHigaBden  Brantsehatses  wegen  seine  bißher  verwahrte  Keusch- 
Ul  eiaer  nnkenschen  Art  soznbringen. 
»     Daß  sich  endlich  der  Autor  verwundert  an  seinem  442  und 
443  Bist»  daß  Potiphar  in  Josephs  Lebens-Beschreibong  vor  einen 
Wütver,  dessen  Weib  Selieha  genant  und  vor  der  Assaneih  Yer- 
viadte  ausgegeben  werde,  da  muß  ich  mich  hingegen  über  seine 
Verwunderung  verwundern,  weil  er  als  ein  wolbelesener  weiß, 
^  vis  utsrschiediich  von  dieser  Geschichte  geschrieben  wird.  Wann 
BT  aber  auch  hdrete,  wie  seltsam  und  nnterschiedlich  die  Persia- 
ner, Araber  und  andere  hiervon  mundlich  discuriren,  so  würde  er 
sich  über  das,  was  ich  dißOrts  geschrieben,  gsr  nicht  verwundern. 
2a  den  gebrauchen  sich  dieselbe  Völcker  noch  zur  Zeit  keines 
»Drocb,  darumben  dann  die  geschriebene  Exemplaria  bey  ihnen 
selten  einstimmig  gefunden  werden.  Indessen  ist  es  aber  viel  zu 
veü  aad  die  Sach  nicht  so  gewichtig,  daß  man  jemand  persönlich 
Uwveise,  selbnt  so  erfahren,  was  vor  unterschiedliche  Sachen 
seibige  Leute  von  des  Josephs  Histuri  haben.    Wann  aber  ihr, 
Herr  Schrepfeysen,  auch  gern  wissen  möchtet,  woher  ich  den 
Um  Selichn  vor  desPotiphars  Gemahlfai  anifgetrieben,  so  schla- 
get des  berühmten  Olearij  Persische  Reißbeschreibung  auf!  darinn 
werdet  ihr  finden,  daß  die  Persianer  selbiges  Weibe  nicht  anders, 
Iii  Mieha  nennen,  daraus  ihr  leicht  erachten  könnet,  daß  ich 

1  sq)  fehlt  XH.  8  h«tte;  [H  2,  310.  K  2,  810]  dihingegen.  4  ohne 
198]  sweiffer.  5  dann]  XH  den.  12  Assaneth]  XH  Aisenath. 
U  Vmnmflf  I52]dening.  weiß]  M  weiftt.  90  geflchrieff  199.  ß  199]bone. 
tt  liiteT8chied[X  394]  liehe.  27  OlearijJ  Adam  Uleaiius  oder  Ölachläger,  ge- 
boren 1599  oder  1600  in  Äßchersleben  in  Anhalt,  gieng  1633  mit  einer  gesant- 
•v^^ill  uacL  Kußland  und  Persicn,  widt  rholte  diese  reise  1635  und  kam  1639 
'^cb  Holstein;  er  starb  1071.  »Seine  reiscbcschreibung  ist  zuerst  1647  oder 
^>5<  oder  1663  in  Schleswig  erschienen,  dann  in  liamburg  1696.  Sie  iat  1669 
m  £agliacbe,  1661  ine  üoliSndiiche  ttberaeUt  worden. 
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diesen  Nahmen  von  dessen  Nution  erlernet  und  aus  keinem  Fin- 
ger gesogen. 

Der  Wirlh  halle  biß  hieher  dem  alten  Simplicissimo  mit  offe- 
nem Maul,  Augen  und  Ohren  stillschweigend  zugehöret;  nunmehr 
5  aber  Verliese  ihn  seine  Andacht  so  gar,  daß  er  überlaut  anGng  zu 
lachen,  weil  Simplex  so  schellig  drein  sähe  und  mehr  Wort  ge- 
macht, als  sonst  sein  Gewohnheit  zu  sein  pflegte. 

Ich  hätte  nicht  geglaubt,  sagte  er,  daß  sich  der  Herr  hier- 
über, als  über  eine  fremde  Sach,  die  ihn  nichts  angehet,  erzör- 
10  nen  solle  und  wider  seinen  Gebrauch  so  viel  Dicentes  daher 
macht. 

Was?  antworte  der  Alte;  ich  bin  des  Josephs  Autor,  und 
würde  euch  gefallen,  wann  jemand  euch  euer  Geld  hinweg  nehme 
und  euch  hernach  ausschrie,  ihr  hättet  falsche  Sorten?  Der  Kerl 
I       *   15  zauset  mir  die  Haar  aus  und  darf  hernach  allerdings  sagen,  ich 
hatte  eine  falsche  Oarürke. 

Als  diese  beyde  so  mit  einander  redeten,  kam  die  Zeitung, 
daß  man  den  Wirlh  zum  schwartzen  Roß  mit  sampt  seinem  Weib 
und  einem  Studenten  gefangen  genommen,  aus  welches  Beschrei- 
>o  bung  der  alle  Simplicissimus  abnahm,  daß  es  sein  Sohn  seyn 
müste.  Derowegen  war  daselbst  seines  bleibens  nicht  mehr,  son- 
dern er  wischte  gleich  auf  und  gieng  hin,  die  Warheit  zu  verneh- 
men und  wessen  ermelter  sein  Sohn  bezüchtigt  werde.  Der  Wirlh 
gieng  mit  ihm  als  seinem  alten  Bekanten  und  guten  Freund;  zu 
15  welchem  Simplex  sagte:  was  sols  gellen,  wo  nicht  mein  Sohn  aus 
Mißverstand  zum  schwartzen  Roß  gerathon,  weil  ich  ihm  ge- 
schrieben, er  soll  meiner  zum  Rappen  erwarten? 

So  bald  sie  hinweg  waren,  suchte  ich  deß  Wirths  Schreib- 
zeug, welches  ich  in  einem  Nebenslüblein  fände,  schriebe  her- 
90  nnrh  folgenden  Bericht  auf  den  vierdten  Theil  eines  Bogens  Pa- 
^-*«jnfällig  und  klar  als  ich  konle,  nehmlich  also: 

^üllcr  brachte  einen  Sack  Meel  zum  schwartzen  Roß; 
)  die  Wirthin  ein  Stück  Käß  und  Brodt;  das  legte  er  auf 

I 
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den  Sack,  biß  ihm  die  Wirthin  auch  einen  Tninck  brachte.  Den 
Kiß  ließ  er  anffm  Sack  liegen,  als  er  getruncken,  und  gieng  sei- 
nes Wegs.  Hernach  kam  der  Junge  Simplicissimus,  liesse  ihm  ein 

Halbes  langen,  und  als  die  Wirlhin  sich  vergeblich  bemühet,  den 
5  Sack  Meel  zum  Backtrog  zu  tragen,  trug  ihn  der  Simplicissimus 
ongebetcn  hin,  über  welcher  Arbeit  beyde  sich  mit  Meel  bestäub- 
ten und  mit  dem  Käß  beschmirten.  Als  der  Wirth  darüber  in  die 
Slub  kam,  argwohnete  er,  beyde  hätten  etwas  Unrechts  begangen; 
welche  Warheit  so  wol  der  MOlIer  als  der  stumme  Meelsack  be- 
10  zeigen  werden,  worüber  Jener  verhöret  und  dieser  besehen  wer- 
den kan. 

Mit  diesem  schriffUichen  Bericht  folgte  ich  Simplicissimo  nach. 
Weil  es  aber  schon  spat  war,  daß  er  weder  gehöret  werden  noch 
etwu  anders  ausrichten  konnte,  als  daß  man  die  Sach  kflnfftigen 

15  Morgen  vornehmen  solle,  so  gieng  ich  wieder  mit  ihme  zurück  ins 
Wirthshaus  und  den  folgenden  Morgen  auf  die  Rath-Stub,  allwo 
die  Sach  verhörte  und  examinirt  wurde. 

Der  Schwartz  Roß-Wirth  war  Kläger  und  hatte  nichts  anders 
im  Beweiß,  daß  er  ein  Hanrey  sey,  als  den  faulen  stinckenden 

»Käß  und  den  Meelslaub,  welches  auch  bey  Iheil  verständigen  vor 
genügsame  Anzeigungen  gehalten  wurde,  daß  beyde  Beklagte  nahe 
genug  mit  den  Leibern  zusammen  kommen  seyn  möchten,  vornem- 
lieh  weil  der  junge  Simplicius  ein  schöner  gerader  Mensch  war, 
der  aber  so  wol  als  die  Wirthin  ihre  Unschuld  mit  Gott  bezeigten. 

n  Ich  mochte  aber  die  Sach  nicht  lang  vergeblich  hin-  und  her-wlgen 
lassen,  sondern  legte  meinen  geschrieljenen  Bericht  vor  den  Rich- 
ter auf  den  Tisch,  worüber  sich  jederman  verwunderte.  Er  wurde 
durch  den  Auctuarium  abgelesen  und  darauff  beydes  der  Müller 
und  Mählsack  gehoiet,  die  da  bezeugten,  was  ich  geschrieben. 

»Rierauff  wurden  beyde  Beklagte  ledig  gesprochen,  dem  Kläger 
aber  schimpfllich  verwiesen,  daß  er  sein  unschuldig  Weib  zur  Hu- 
ren, Sich  selbst  aber  zum  Hanrey  machen  wollen,  welches  doch 

♦ 

0  bezeigen  [Y  202.  ß  202]  werden.  16  Rath-Stub,  [M  155]  allwo.  17  ver- 
hörte] M  verhöret  XHK  verhört.  22  möchten]  M  mochten.  24  bezeigtes] 
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niemalen  ein  Mann  zu  seyn  begehrt  und  sonst  niemal  gehört 
worden. 

Ich  gieng  wieder  mit  den  beyden  Simpliciis  in  ihre  Herberg, 
allwo  der  Alte  von  einer  Grävlichen  HofThaltung,  wohin  er  seinen  Sohn 

5  in  Dienst  recommendirt,  eine  Widerantwort  erwartet.  Dieselbe 
lautet  aber  nicht  nach  Wunsch,  sondern  also:  Insonders  hoch- 
geehrter Herr,  wie  gern  ich  dessen  Sohn  in  meines  Gnadigen 
Herrn  Diensten  sehen  mögen,  wird  mir  der  Herr  Bruder  schwer- 
lich glauben  können.  Seine  Gnaden  waren  auch  mit  meiner  hertz- 

10  liehen  Erfreuung  gäntzlich  entschlossen,  ihn  anzunehmen,  hat  aber 
auch  zuvor  erkundigen  wollen,  welcher  Gestalt  er  sich  in  be- 
wusten  Closter  verhalten  und  warumb  er  so  bald  wider  aus 
denselbigen  hinweg  kommen,  und  eine  solche  Antwort  erhalten, 
die  ihme  allen  Lust  und  Willen  ihn  anzunehmen  vertrieben.  Ich 

15  communicire  deß  Herrn  Brüdern  Verschwigenheit  im  höchsten 
Vertrauen,  daß  aufT  ihne  außgeben  worden,  er  hatte  die  Gewon- 
heit,  beydes  mit  der  Zung  und  krummen  Fingern  spatziren  zu 
gehen.  So  zwar  mein  Gnädiger  Herr  nicht  glaubet,  gleichwol 
aber  auch  nicht  trauet.    Uns  damit  allerseits  Gottes  Schutz  em- 

80  pfehlend. 

Diß  thät  mir  wehe,  geschweige  den  beeden  Simpliciis;  dann 
diß  war  je  grob  und  unfreundlich  gehandelt,  daß  man  mit  seiner 
deß  Jungen  Ausbeissung  nicht  zufrieden  gewest,  sondern  ihn  noch 
darzu  anderwärts  verleumdet  und  vor  seinem  Gluck  stunde.  Doch 
taugte  mirs  auch  zu  einer  sonderbaren  Freud  und  Ergötzung,  als 
ich  sähe,  daß  sie  beyde  sich  so  wol  in  diese  widrige  Begebnus 
schicken  konten. 

Was?  sagte  der  Alte;  wer  mein  Herr  nicht  seyn  will,  dem 
darlT  ich  auch  nicht  dienen.   Die  gant«A  Well  «Jlohel  uns  offen; 
so  wir  dörffen  darinn  betteln,  wo  wir  tvQil|u^  Lutcr  zu  Hof,  lang  zu 
Holl.  Und  ist  mein  Sohn  nichl  jidHHIF  pnedestlnirt,  so  werde 
er  ein  Soldat!  Der  ist        i^^^Br  ackt,  irann  man 


5  DioDSt]  M  Di 
10  autulY  204.  ^  9Q 
MlbiganJ  MX  dcoucl 
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ftiMit  in  ein  Chflnginf  settl,  denen  iich  beydes  das  Hof-  und 

Closterleben  vergleicht 

i  TMgleiohij  XH  TeiglMdit. 

Scharte,  imd  PoiMn-KiuteweU  flUiraii, 
Aoob  SQweil  wai  oritisiMiii 
Uaehet  manche  Zelt  Terllereo, 

Doch  ists  offtermals  auch  gat, 

Die  thun  weißlich  dieß  erwegen, 

Sich  nicht  starck  am  Laden  legen, 

Und  vor  wohl  bedoncken  mögen, 

Waa  man  redt',  aohreibt,  aohertst  und  thut. 
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Den  andern  Tag  nahm  ich  meinen  Weg  weilers  und  gieng  mit 
einem  wackern  jungen  Baurskerl  in  ein  Städlein,  das  es  schon  Pol- 
nischen Gebiets  und  doch  noch  Teutscher  Sprach  war.  Er  trall 
tapflTer  aufT  die  Lappen,  so  daß  er  in  Bälde  eine  junge  Baurcndirn 

I  aus  seinem  DorlTe  einholete,  die  ein  Schweinlin  zu  Marek  triebe. 
Es  setzte  zwischen  beyden  in  Balde  ein  lefTelhafTtig  Gespräch  und 
der  Kerl  war  auch  so  keck,  daß  er  sie  unter  dem  Hals  herumb  ein 
wenig  kützelte  und  noch  von  einer  viel  niedlichem  Sach  mit  ihr 
redete.   Doch  liesse  ers  bey  einen  passirlichen  bleiben.  Aber  als 

10  wir  jetzt  allerdings  aus  dem  Wäldel  gehen  wollen,  erinnert  ihn 
das  Mensch  an  das,  worvon  er  ihr  gesagt  und  doch  nichts  gelei- 
stet hatte,  mit  beygefügtem  Anhang,  daß  der  Busch  daselbst 
hierzu  bequem  und  niemand  vorhanden  wäre,  der  es  sehe.  Der 
Kerl  hingegen  röthet  sich  ^or  SchamhafTligkcit  an  und  sagte:  Da 

15  leichtfertiger  Schleppsack,  sihet  es  dann  GOll  nicht?  GOtt  sie- 
hels  und  wird  dardurch  erzürnet,  die  Engel  sehens  und  werden 
dardurch  betrübet,  der  Teufel  sihets  und  wirds  am  letzten  Ge- 
richt anklagen.  Wann  es  aber  nur  Menschen  sehen,  so  wäre  es 
nur  umb  die  zeitliche  Schand  zu  Ihun,  welche  du  mehr  scheuest, 

so  als  die  ewige  Verdammnis. 

Ich  verwundert  mich  um  so  viel  desto  mehr  über  diese  Ant- 
wort, weil  ich  sie  hinter  keinen  solchen  Beuernkerl  gesucht  hätte; 


1  Den]  XH  [H  2,  313.  K  2,  313]  Das  XVL  Capitcl. 

Mancher  schöner  Tugend-Fleiß, 
-    Und  was  Chriallich  Erhar  heiß, 


II,  3,  16. 


455 


Ja  sie  bewügte  mir  das  Hertz  dermassen,  das  ich  einen  SeufTlzer 
nach  dein  andern  daraas  holen  musle  und  diese  Wurt  wol  hundert- 
mal bey  mir  selbst  repclirte  und  je  länger  je  mehr  betrachtete. 
Diese  Wurt  lernten  mich  in  mich  selbst  gehen,  viel  besser,  als 
5  «ann  sie  ein  Prediger  ausgesprochen;  sie  öffneten  mir  die  Augen 
zu  sehen,  aus  was  iTsachen  ich  so  oft  und  Yielmals  sündigte,  nem- 
lieh  dieweil  ich  so  gar  wenig  an  die  Göttliche  Gegenwart  gedächte. 
Ind  ob  mir  gleich  unzehlbar  vielmal  zuvor  gesagt  worden,  ich 
solle  GOtt  all  weg  vor  Augen  haben,  so  hatte  ich  jedoch  diese  gül- 
10  dene  Warnung  und  Lehr  weder  recht  verstanden  noch  ihren  Nutz 
beobachtet,  viel  weniger  derselben  gefolgt,  wie  ich  jetzo  dieselbe 
verstünde,  ihren  Nutz  vor  Augen  sähe  und  derselben  hinfort  zu 
folgen  beschlösse.  Da  sähe  ich,  daß  derjenig  Gottloß  zu  nennen 
und  Goltloß  in  Wercken  wire,  der  nicht  immer  GOtt  vor  Augen 
hat  und  in  seinem  gantzen  Wandel  dessen  Gegenwart  förchtet. 

Solches  desto  ehender  zu  fassen  und  zu  behertzigen,  machte 
mich  danial  sehr  bequem,  dieweil  alle  die  Thurheiten,  Fahler,  Sünd 
und  Laster,  die  ich,  so  lang  ich  das  Vogel-Nest  in  Händen  gehabt, 
von  andern  gesehen  und  gehöret,  nicht  vorgenommen  noch  unter- 
slanden,  viel  weniger  vollbracht  worden  wären,  dafern  die  jenige, 
die  solche  begangen,  nur  meine  unsichtbare  Gegenwart  gewust 
hätten,  unangesehen  ich  nur  gleich  andern  ein  sündiger  Mensch 
und  noch  lang  kein  Heiliger,  viel  weniger  ein  Engel  gewesen,  den 
solches  geschmirlzet,  noch  ein  Teufel,  der  solches  angeklagt  ha- 
ben würde.  Ich  gedachte  an  jenen  frommen  Mönchen,  der  auff 
einer  leichtfertigen  Vettel  emsiges  Anhalten  mit  ihr  das  Werck  der 
Unkeuschheit  zu  begehen  versprach,  dafern  sie  es  auff  offenem 
Marek  vor  aller  Menschen  Augen  mit  ihm  vollbrächte,  die  es  aber 
aas  Scham  solcher  Gestalt  nicht  angehen  wolte,  sondern  ihr  ver- 
bles  Rasen  in  eine  heilsame  Bekehrung  verwandelte. 

Ach  GOTT!  gedachte  ich,  soll  ein  schwaches  Weibsbilde, 
n  W   '  '  ild,  j  '^egen  ihrer  verliebten  Passion  angefochten 

4  lernten]  XH  lernten  inch.  selbst  [Y  207. 
I,  314.  K  2,  314]  dieselbe.  16  ^herUigen 
IM  159]  alle.  alle^  fehlt  XII.  Tborheitrn] 
I  Yfl  wenige.     weniger  fY  20«.  ß  208]  roll- 
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und  von  den  hitzigen  Begierden  ihres  Verlangens  angesporet  wird, 
Ein  Weibsbild,  daß  mit  dieser  fast  unsichtbaren  Kranckheit  der 
Liebe  behafHet  und  dardurch,  wie  bey  nahe  alle  Verliebte  zu  seyn 
pflegen,  gleichsam  aller  Sinn  und  Rechten  Gebrauch  der  VernunfH 
s  beraubt  ist,  sich  der  Gegenwart  der  Leute  vom  Sündigen  ab- 
schrecken lassen  und  wir  übrige  Menschen,  die  sich  besser  als 
leichtfertige  Huren  zu  seyn  duncken,  scheuen  sich  nicht  in  der 
Göttlichen  Gegenwart  die  allcrabscheulichste  Laster  zu  begehen  ? 
Vor  deinem  Neben-Menschen,  der  vielleicht  ein  Sünder  seyn  mag, 

10  wie  du,  scheuest  du  dich,  und  vor  dem,  den  du  mit  Sündigen  er- 
zürnest, der  dir  zusihet,  zuhöret  und  dich  umb  dein  Verdienen  ab- 
strafTen  oder  belohnen  wird,  scheuest  du  dich  nicht? 

0  grosse  erbärmliche  Blindheit,  0  unverantwortliche  ver- 
stockte Thorheit  der  Menschen,  die  da  nicht  unterlassen  zu  sündi- 

15  gen,  wann  es  ihr  Schöpfl^er  allein  sihet,  ihnen  aber  abzubrechen 
wissen,  wann  es  nur  Menschen  sehen!  Ehrest  du  den  Menschen 
hier  nicht  höher,  als  GOtt?  Zeugst  du  hier  die  Creatur  nicht  ih- 
rem Schöpfl'er  vor?  Bist  du  hier  nicht  in  Warheit  ein  rechter  Ab- 
götterer?   Ach  wann  wir  Menschen,  wir  Christen  doch  nur  thä- 

80  ten,  was  der  weise  Heid  Seneca  in  seinem  Hercule  Furiose  spricht, 
wann  er  sagt:  .         .  . 

Seqaitar  nocentes  rictor  &  torgo  DEU8. 

Das  ist  80  viel:  i 

Hüt  dich,  hflt  diohl  dann  Gott  der  HErr     1  •» 
t5  Der  tlht  dir  bu  und  ist  nicht  forr. 

Wann  wir  ja  den  heiigen  Apostel  nit  folgen  wollen,  der  uns 
so  treulich  vermahnet,  wir  sollen  als  am  Tage  wandeln,  das  ist 
wir  sollen  alle  unsere  Werck  dergestalt  verrichten,  als  wie  die 
jenige,  die  am  hellen  Tag  in  aller  Menschen  Gegenwart  ungescheut 
10  zu  geschehen  pflegen,  so  stände  unsere  Sach  noch  wol,  dann  wer 
Böses  thut,  der  liebet  die  Finsternus  und  hasset  das  Liecht. 

Wie  vermeinest  du  wol,  daß  uns  Christen  jener  edle  Börner, 
Joch  nur  ein  Heid  war  und  den  wahren  GOtt  nicht  erkannte, 

^|Mre#oret]  U  angeepomet.    3  Ver[Y  209.  ß  809]  liebte.    5  abschrecken 
iPKsseo.     13  «nrerantwortliche  [X  4001  verstockte.     19  doch  [Y  210. 

20  Heid]  fehlt  M.      22  (H  2,  315.  K  2,  315]  Sequitur.  tergej 
|6  den]  MXH  dem.    nit]  MXH  nicht.     80  unsere  [M  161]  Sach. 
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an  jenem  grossen  Tag,  daran  alle  Werck  offenbar  werden  sollen, 
beschämen  wird,  iimb  willen  er  nicht  gewollt,  daß  ihm  der  Bau- 
oder Werckmeister  sein  Haus  banen  solte,  daß  niemand  sehen 
köale,  waß  darinn  geschähe,  sondern  im  Gegentheil  begehrte, 
selebes  also  swniricfaten,  daß  jederman  Schaven  und  wahrnehmen 
könle,  was  darinnen  vorgieng? 

Solches  und  dergleichen  waren  meine  Gedancken ,  biß  wir 
allerdings  zu  obgedachten  Siadlein  kamen;  und  der  Schluß,  den 
ich  daranff  machte,  war  dieser,  daß  der  jenige  Mensch  alsdann 
uMl  nnhOlich  gottlos  und  GOttes  vergessen  so  nennen  seye,  wann 
er  die  continnirliche  Gegenwart  GOttes  ans  dem  Gedichtnns  ver- 
liere oder  hindangesetzt  seyn  lasse,  der  aber  Goltesförchlig  sey, 
der  solche  unleugbare  gewisse  Gegenwart  des  Höchsten  unaus- 
setslich  in  allem  seinem  Handel  und  Wandel,  Thun  und  Lassen  vor 
Augen  habe,  observire  und  respectire.  Dieser  Weg  dnnckte  mich 
gar  leicht,  daranff  so  ehiem  frommen  GOTT  wolgeAlligen  Leben 
tu  gelangen. 

Mit  solcher  geringen  Mähe,  sagte  ich  zu  mir  selbst,  ist 
gleichwol  ein  unschatzbariicher  Schatz,  nemblich  die  ewige  Selig- 
keil so  erobern. 

Und  ui  dem  ich  so  hi  meiner  Betrachtmig  fortAihre,  kam  ich 
snch  darauf,  daß  GOtt  nicht  allein  äiisserlich  gegenwärtig  sey,  wie 
Menschen  bey  Menschen  zu  seyn  und  einander  zuzuhören  und  zu- 
zusehen pflegen,  sondern  daß  er  auch  die  gegenwartige  und  kunff- 
lige  innerste  Bewegungen,  Gedancken  und  Rahtschllg  unserer 
HertMa  sehe  und  wisse. 

Derowegen  setzte  ich  mir  vor,  ein  gantz  anderer  Mensch  zu 
werden.  Ich  liesse  den  vorhabenden  Anschlag  allbereit  fallen, 
einen  reichen  Juden  in  Polen  zu  bestelen,  umb  mich  selbst  mit  dem 
Diebstai  zu  bereichem,  sintemal  das  siebende  Gebot  ohne  einige 
Bedingung  das  Stelen  verbeut  und  einer  zum  Dieb  wurd,  er  atele 
gleich  einem  Joden  oder  Christen. 

Wie  Ich  unter  das  Thor  deß  mehrbesagten  Stadtieins  kam, 

« 

a  Wtrok[Y  211.  p  311]iiMiitw.  11  emihiQirUohe  {X  401]  Gegenwart 
IS  mumiMtaUoh]  XH  muHiaapreohlieli.  «1  [Y  IIS  itatt  ß  Sit]  Und. 
dem  [M  les]  iob.  f  S  lUohCren]  Yß  sugebOrai.  SO  slnige]  XU  einiige. 
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fiele  unversehens  ein  grosser  Platzregen,  weßlialber  ich  mich  in 
das  nechste  Haus  darbey  in  die  Trückne  salvirte.  Es  wohnte  ein 
zimlich  betagter  Schuster  darinn,  der  dort  sasse  und  aulT  seinem 
Handwerck  arbeitet;  sein  junges  Weib  aber  spanne  llänlTen  Tral- 
b  garn.  Von  Kindern  oder  Gesind  sähe  ich  niemand,  verstund  aber 
wol  aus  beyder  Eheleute  Discurs,  daß  deß  Meisters  rechter  und 
der  Frauen  StieflTsohn  auflf  dem  Marek  war  und  Schuh  feil 
hatte. 

Ich  war  über  ein  halbe  Stund  nicht  bey  diesen  zweyen  Ehe- 
10  leuten  gewesen,  als  noch  ein  Kerl  hinein  kam,  der  dem  Schuster 
klagte,  daß  ihn  der  Schuh  so  gewaltig  am  rechten  grossen  Zehen 
truckte,  mit  Ersuchen,  er  wolte  doch  unib  die  Gebülir  helflfen  und 
rahlen,  daß  er  des  Anligens  entubrigt  seyn  möchte. 

0  ja,  antwortet  der  Meister,  nur  heraus  mit  dem  Schuh!  so 
15  will  ich  ihn  ein  wenig  über  den  Leist  spannen  und  dem  Ubel  bald  . 
abgehollfen  haben. 

Der  Patient  folgte  mehr  als  gern  und  der  Schuh  wurde  ab- 
gezogen, genetzt  und  ein  Leist  hinein  gezwängt,  darinn  er  etwan 
eine  halbe  Stund  verbleiben  solte,  bis  der  Schuh  nur  ein  wenig 
»0  wieder  trücknete,  damit  er  seine  Form  behielte.  Der  Monsieur 
fragte  den  Schuster,  was  es  kosten  würde.  Ihm  ward  geantwor- 
tet, ein  Maß  Wein  mache  viel  Wesens. 

Wol  geben,  sagte  jener,  ihr  sehet  mir  gewißlich  an,  daß 
mich  eben  jetzt  durstet  Sehet,  Meister!  da  habt  ihr  Geld;  holet 
25  ein  Maß ! 

Gehet,  Frau!  sagte  darauf  der  Schuhmacher;  holet  ihr!  so 
kan  ich  indessen  fort  arbeiten. 

Solches  war  aber  den  Galanen  ungelegen,  derowegen  sagte 
er:  die  Frau  muß  mir  nher  auch  gleich  ein  paar  Dulzel  Pasletlin 

30  mitbrifi«^'»" 

Sthuslerii»;   aber  wie  dem?  sie 

4  Tratgarn.  (Y  213.  p213]  Von.     II  (ier 
(X  402]  rochteu.        13  «eynl  Xll  werden. 
)  II  dotii.   liaUncn]  ß  Galane.    2l>  P«' 
-.11,  «o  tvcriluu  wir  vom.  II  dem  alleu, 
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(lad  zun  Mairn  sagte  «o:  %a  fibit  audi  jader,  was  icb 
tage. 

Dem  Ding  ist  bald  geholflfen,  antwortet  der  Schuster;  ich 
will  meiaen  Mandel  nehmen  und  beydes  selbst  herholen. 
I«    CSeügt  und  fbrtgangen  war  eins. 

Er  liatte  aber  kaum  den  Rucken  verwendet,  da  brachten  beyde 
binlerlasseiie  die  Mauler  so  nahe  und  dichte  zusammen,  umbarm- 
lea  Aich  und  honten  sich  auch  so  gar  nicht  wieder  von  einander 
Wqgen,  daß  ich  Termeinte,  sie  wdren  mit  einem  BechknoUen  zn- 

» iMeQ  geleimet  gewesen;  und  daß  war  noch  nicht  genug,  son- 
dern der  Leimstengler  warff  noch  darzu  die  gute  Schusterin  auf 
i»  daselbst  stehende  Lotterbett  und  formirto  mit  ihr  so  eine 
wertkliche  Postnr,  daraus  ein  jeder/  er  hatte  dann  gar  ein  Schaf 
seyn  wollen,  leicht  abnehmen  können,  daß  er  dus  Eheliche  Weib- 

iigeowie  der  Schuster  seinen  Schuh  zu  tractirn  vorhatte.  Sie  wurde 
mr  gar  nicht  zornig  drüber,  aber  mich  verdrösse  es  im  Uertzen, 
M  er  mir  so  eine  visirliche  Kurtzweil  da  anrichten  wolte,  dero- 
balben  schliche  ich  unten  an  die  Bettlade,  erwischte  ihn  bey  den 
Füssen  und  fuhr  mit  ihm  gleichsam  wie  ein  Bauer  mit  seinem  Pflug 

•  dea  langen  Weg  deß  Ackers  hinaus  öber  das  Fußbrett,  woran  er 
»ich  beydes  mit  den  Händen  und  seiner  Kirsclienhackenmussigen 
Kase  noch  erhielte,  dann  ich  hütte  ihn  sonst  weiters  und  vielleicht 
|ir  aaf  die  Gasse  hinaus  geschleifllL  Es  mag  ein  jeder  selbst  ge- 
^Mcfcen  und  errahten,  was  diese  beyde  bierfiber  gedachten.  Ich 
^war  weiß  es  nicht,  wolte  es  sonst  auch  erzehlen.  Das  aber 
weiß  ich  wol,  daß  sie  einander  mit  Erstannen  ansahen  und  vor 
fardit,  Angst  nnd  Schrecken  zitterten.  Das  erste,  so  sie  wieder 
■il  einander  redeten,  war  diß,  daß  je  eins  das  ander  fragte  und 
'Igte:  Üerr  Gott,  was  ist  das? 

>  Ich  aber  gedachte:  bittet  ihr  beyde  so  zusammen  gesagt, 
ehe  ihr  ener  verdammliche  Ganckelfnhr  begangen,  so  wäre  es  mit 

* 
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einen  ((Vten  nd  wMX^  wie  jetzt»  mil  einem  geängstigten  Gewii- 


Ich  war  mit  deß  Kerls  Nase  so  nnsauberlich  an  das  Fußbrett 
gefahren,  daß  sie  ihm  blutet  schier  wie  ein  gestochene  Sau.  Aber 
da  bekfimmert  ioii  mieh  wenig  nmb,  sendern  ich  wflnachte  vieU* 
mehr,  dafi  ich  allen  aolchen  Bengalen  dergestalt  rar  Ader  laaae» 
und  das  erhitzte  geile  ehebrecherische  Gebluth  vom  Hertzen  rau* 
men  könnte.  Die  Schusterin  war  hingegen  viel  barmhertziger  und 
ließ  an  ihrem  Trost,  wischen  und  waschen  nichts  ermanglen,  so 
midh  abennal  in  Harnisch  brachte  und  Tcnirsachte,  daß  ich  ihr 
einen  Znber  toU  Wasser,  der  neben  ihres  Manns  WerckSlatt 
Stande,  mil  sami  dem  darinn  weichenden  Leder,  Schuhen,  Rech- 
knollen und  Wetzsteinen  über  den  KopiT  abgösse.  Nach  dieser 
Verrichtung  gieng  ich  meines  Wegs,  weil  es  ohne  daß  zu  Regnen 
anigehöret;  nicht  weiß  ich,  wie  diese  beyde  einander  ferners  aus- 
geholffen  Oder  wie  sie  so  deß  Manns  Anknnift  die  Pastelei  mil 
einander  getheiit  haben. 


9  wSMhwIMwMdMai.  14  W^,  [T  117ftattai7.  ßtl7)wiil.  17  luib«i] 
ZHhdbw. 


Hier  miiA  te  anno  Sobmter  leiden, 

Tob  dieMB  Iomo  Inmpeii  BejdflB, 

OtA  eie  ihm  Mtsen  Höner  anfl^ 

Wo  00  in  ofaieat  Hans  m  alehol^ 

Und  ao  olondii^ioh  heigohol, 

Gibt«  einen  eohlechten  OMokot-Lanff, 

{X  404]  WuB  oinoi  baat,  dai  ander  lohliiunort, 

8o  wird  gar  baU  ein  Weiek  ■ertrSmmert, 

Und  lat  gar  kein  Beatanit  darbey, 

Dfiun  Urne  hier  «na  dleeer  Bho» 

ea  nm  Ehleath  aiao  otohfl^ 
Waa  da  IBr  Olflek  und  Beagon  aej. 
#lowohl  aioh  riel  aolek  Ehen  flnden, 


sen  geschehen. 
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Von  dar  gieng  ich  bmer  in  die  Stadl  hinein  nnd  nwar  in  ein 
Nm,  weldiei  dem  Ansehen  nach  keins  von  den  schlechtesten 

vtr;  darin  stund  unten  im  Hausährn  ein  Mann  in  einem  Mantel, 
der  dtwas  darunter  hatte  und  fleiasig  anfWarlete.  Indessen  Iratle 

ikr  Haosberr  die  Stege  herab,  dem  ein  paar  Sladtdiener  folgten, 
üaraus  ich  abnahm,  daß  dieser  ein  vornehme  Regiments  -  Person 
seyn  mäste,  und  an  seiner  fetten  Wampen  und  dickem  Kopff  konnte 
ich  sehen,  daß  er  gleichsam  anf  der  Mastang  lag.  Jener  backte 
Afc  w  diesem  gar  tieff,  und  als  er  gefragt  wurde,  was  er  wolle, 

loiotworlel  er:  ich  wolle  euer  Ehrnveste  nochmalen  meine  gerechte 
Sicii  contra  N.  N.  gebonamlich  recommendirt  und  gebetten  haben, 
graAgftnstig  zu  belieben  und  dabin  zu  cooperim,  damit  dieselbige 
ihres  hochvermögenden  Orts  zu  ihrem  erwünschten  Ausgang  be- 
fdileuniget  werden  möchte* 

^     Was  habt  ihr  da  nnterm  Mandel?  fragte  derDiokbendi;  aeynd 

villleMht  SchrifTlen  oder  Acten,  die  zum  Handel  gehörig? 

Nein,  euer  Ehrenvest,  antwortet  der  erste;  es  ist  so  eine 
fßtnge  BesevgQDg  meiner  danckbarlichen  Brkanntnuß  wegen  der 
vieUMig  venirsackten  Bemdhungen,  mit  gehorsamer  Veraiehemng, 
•  daß  ich  mich  nach  dem  End-Urtheil  besser  einstellen  werde. 

Was?  sagte  hierauf  jener  mit  betrohenlichen  Minen;  wer  für 
Mkel  ihr  mieh  an?  vermeinet  ihr  wol,  ea  geaehehe  eneh  anrecM, 

1  VooJ  XU  [U  2,  318.  K  2,  318]  Das  XVIL  Cftpitd. 

Wie  vor  Gericht  Qod  Beoht  es  gehe, 

Uad  offt  eo  ftbel  damit  stehe, 

Hier  flue  dem  Vogel-Nest  beeeheb 

Aach  wie  man  Sibid,  Ar  Sfliid  oioht  sehliset» 

mi  Diebe- Partiten  sieh  eigetieli 

let  aneb  bieriiui  mit  beygesetaet. 
VOn.    8  stund  [M  166]  unten.   5  Stege]  ßXH  Stiege.  7  muste]  U  müato. 
lÜDochnialt  n]  XH  nuch  einmal.     13  ihrem  [Y  118  8taU218.  ß218]  endioBch- 
15  seyndj  XH  aeyad«.    18  wegen  [X  405]  der.  "^19  vielfaltig]  MH  viel- 
^Ut«.    n  betrohenliahenj  H  betrobentUobeD.   wormr]  MH  woittr. 
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wann  ich  euch  ein  Weil  ins  Narrenhäusel  steckte?  Es  wird,  ge- 
ehrter Herr,  was  recht  ist,  oline  euere  Verehrungen  geschehen. 
Diümals  will  ich  euren  Unverstand  etwas  zn  gut  halten,  aberkoaut 
mir  nicht  mehr  so  aufgezogen!  ich  will  euch  sonst  was  aaM 

5  weisen. 

Und  damit  gieng  er  aus  dem  Haus.  Dieser  Yerweiß  gefiele 
mir  im  Uertcen,  heyde  Stadtdiener  aber  lobten  gewaltig  die  ehr- 
liche Aufrichtigkeit  ihres  gerechten  Burgermeisters,  welcheai  der  i 
erschreckte  Client  wie  einer,  der  das  Oel  verscbillel,  von  weilen 

10  gantz  traurig  nachfolgte,  so  daß  er  mich  beynahe  selbst  ge-  I 
tauret  i 

Aber  er  empfieng  gleich  wieder  einen  IrefHichen  Trost,  dii» 
die  Frau  im  Haus  liesse  ihn  wieder  durch  eine  Magd  zuruckrutTen 
und  fragt  ihn  gar  freundlich,  was  er  mil  ihrem  Hern  m  , 

16  bitte.  Darauf  klagte  er  ihr  alle  seine  Noht  und  Anliegea, 
unter  ihn  zum  mehresten  bekümmerte,  daß  er  ihren  Herrn  erzür- 
net hätte. 

Der  Herr  geh  sich  nur  tu  frieden  t  sagte  die  Fraa;  er  \A 

oben  jetzt  sonst  ticffe  Gedanckcn  wegen  sorgsamer  und  wichtiger 
so  Angelegenheit  gemeiner  Stadt,  die  ihm  im  KopfT  umbgehen,  wes- 
wegen er  dann  schier  die  verwichene  gantse  Nachl  kein  Aag  w  | 
«idem  bringen  kdnoen.  Waa  wars,  das  ihm  der  Herr  gebeo : 

wolle  ? 

Gegenwartiges  Stuck  fein  Kammer-Tuch,  antwortet  der  Kerl 
S6  und  zöge  es  damit  hervor.  Die  Frau  beschauete  und  lobte  es  tter 

allen  Leinwal  und  sagte:  der  Herr  lasse  es  nur  hier!  ich  will  * 
meinem  Herrn  schon  zustellen,  wann  ihm  die  Mucken  ein  wenig 
Terflogen  und  ihm  dem  Herrn  nit  allein  wider  begütigen,  sondtfi , 
auch  daran  seyn ,  daß  er  des  Herrn  Sach  nach  MdgUchkett  . 
so  fördern  hellTen  soll. 

Wer  war  froher,  als  der  gute  Client,  daü  er  sich  bedsodefl 
dorlfte  umb  die  Ehr  und  Glfickseligkeit,  die  er  genösse,  daß 
ihm  das  seinig  so  gar  wider  alle  Billigkeit  abnahm?  Ich  aber  g^* 

2  geschehen  [M  167]  dißmaU.  S  euren]  Müearem.  6  damit]  M^^' 
9  wie  [Y  219.  ß  219]  einer.  18  itiraokniffen  [fi  2, 819.  K2,ai9]  und.  l  *'''^ 
unter]  MX  worunter.  25  hesohtaete]  XH  sebAnete.  27  siutelleD,  (M  l^l 
wann.    28  Terflo[Y  220.  p  220]gen.    82  er  [X  406]  genoate. 
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dichte:  das  heist  wol  redlich:  wasche  mir  den  Pellz,  aber  bey  Leib 
mi  Leben  mache  mir  ihn  nicht  naß! 

Ich  halte  mir  vorgenommen  gehabt,  dergleichen  Gölls vcr- 
fessene  Begebeaheiica,  so  sich  in  meiner  unsichtbaren  Gegen- 
s  wart  hinfort  mtragen  würden,  gleich  gebührend  absnstraffen,  mas- 
sen  ich  Ins  Schusters  Haus  gethan;  aber  hier  manglet  mir  der  Ein« 
fallf  wie  ich  fuglich  handeln  soUe,  daß  beydes  der,  so  geschmiret, 
Md  die,  so  das  Schmiral  angenommen,  ihren  Thell  bekämen  nnd 
sieh  besserten,  nichts  desto  weniger  durch  meine  Yerfahrnng  Icei- 
!•  nen  unter  beyden  unrecht  geschehe.   Ich  gedachte:  hat  der  Client 
eineD  gerechten  Handel,  warum  ertheilt  ihm  dann  der  Bürgermei- 
ster nicht  ex  Officio  sein  Recht  ohne  Verehrung?  hat  er  aber  Un- 
recht, warumb  nimmt  man  denn  Schmer  an?  Item  hat  der  Kerl 
recht,  warumb  soll  er  dann  jetzt  durch  Geschenck  erst  sein  Recht 
»  kanffen?  Hat  er  aber  eine  foule  Sach,  warumb  Terstandigt  man 
dMHi  ihn  nicht  dessen  bey  Zeiten  und  läst  ihn  mit  seinen  armen 
Leuten  hinziehen? 

In  Verfertigung  dieser  meiner  Calender  sähe  ich  wol,  daß  meine 
«nnieiitliare  Gegenwart  nicht  allemal  bequem  noch  mir  das  wunder- 
•  bare  Vogel-Nest  verliehen  worden  wäre,  alle  der  Welt  Thorheit  und 
Missethaten  zu  beraillen  und  abzuslralFen,  vornomlich  weil  ich  hier 
■kbl  wissen  konte,  wer  Recht  oder  Unrecht  hatte,  wer  zu  straf- 
fen oder  unschuldig  seyn  mochte.  Ich  gedachte  an  Abrahams 
Sprach,  den  er  dem  reichen  Mann  in  der  Holl  gab,  da  er  umb  eine 
Warnung  an  seine  Brüder  halb,  nemlich:  sie  haben  Mosen  und  die 
Firopheten«  die  laß  sie  hören  1 

Was?  sagt  ich  za  mir  selbst,  glauben  und  folgen  diese  dem 
odenbarten  Wort  Gottes  der  heih'gen  Schriirt  nicht,  die  ihnen  täg- 
ls«b  Tor  Augen  liegt,  auf  weiche  sie  von  Jugend  auf  gewiesen 
worden  md  die  ihnen  noch  täglich  Torgehalten,  ausgelegt  und 
dardurch  ihnen  der  heilige  Will  Gottes  erklärt  wird,  was  wird 
«iauiD  deine  binflüchtige  Stimme  bey  ihnen  auszurichten  vermögen, 
öwm  sie  swar  erschrocken,  aber  nicht  bessern  möchte,  weil  sie 

3  Gott«Tergc«8enc]  H  Gottes-vcrgesscnen.     8  bekämen]  XH  bekamen* 

€x  [Y  21'1.  ß221]  Officio.  16  vcr[M  lG9]stHndigt.  20  Thorheit]  XH 
TTa  arbeiten.  25  nemlich:  [H  2,320.  K  2,320]  sie.  28  die  [Y  222.  ^  222]  ihnen. 
31     4iotLX  407]te8. 
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dieselbe  eben  so  Md  ond  vielleicht  ebender  für  die  Li«lh  eines 
teulHischen  Gespenstes,  als  vor  ein  treuhertzige  Abwarnang  bal- 
len und  aufnehmen  dörffen. 

Derowegen  Hesse  ich  diese  Leut  seyDi  wie  sie  wann,  ond 
wtDschte  ihnen,  daß  sie  so  einen  steifen  Vorsats  hAtten,  nmb  Ver- 
meidung der  Sönden  willen  nicht  allein  die  Gegenwart  Gottes  inh- 
intT  vor  Augen  zu  haben,  sondern  auch,  wie  ich  hinfort  zu  thun 
mir  vorgenommen,  fleissiy^  in  der  H.  SchrilTt  nachzuforschen  und 
aus  Betrachtung  derselben  zu  lernen,  wie  wir  hingegen  Gott  eh- 
ren, ihn  nn4den  Höchsten  lieben  und  ihnen  dienen  selten. 

In  diesen  Gedancken  fieng  mich  an  in  bangem  und  so 
dürsten. 

Wo  nun  nehmen  ohne  Sund?  sagte  ich  zu  mir  Selbsten.  Ich 
hatte  noch  jeincn  Schuncken,  den  ich  in  einen  Closler  ausgefischt; 
das  waren  noch  alle,  meine  VictuaUent  und  weilen  ich  ihn  nicht 
rechtmässiger  Weise  bekommen,  so  machte  ich  mur  ein  ingstig 
Gewissen,  darvon  zu  essen.  Doch  dachte  ich:  es  ist  besser,  es 
werden  aus  den  übrigen  Rcichthumen  der  Clöster  die  Hungerigcn 
gespeiset,  als  solcher  Uberflus  an  unnützen  Pracht,  Pferde,  Pferds- 
zeug, Gutschen,  Comödien  et  c  verwendet  Gott  hat  dich  nicht 
in  die  Welt  erschaffen,  Hanger  damit  su  leiden,  sondern  seine 
Gabe  so  geniessen.  Was  wolts  schaden,  wann  du  gleich  einen 
Becken  ein  Brod  hinweg  zwackest,  deinen  Magen  damil  zu 
füllen?  Ists  doch  den  Hungerigen  erlaubt,  in  seinen  Nöhten,  so 
viel  die  Speise  anbelangt,  zuzugreiffen.  Besser  ists,  du  bedienest 
dich  dessen,  was  dir  die  Rechte  vergönstigen,  als  daß  da  wider 
den  Willen  Gottes,  wider  die  Natnr  ahd  wider  die  weltliche  Ge- 
setze durch  hunger  dein  Selbst-Mörder  werdest 

Also  gedachte  ich  und  nahm  indessen  nicht  wahr,  daü  diese 
Art,  die  Sünde  zu  entschuldigen,  ebenfalls  auch  Sünd  4Väre.  Ich 
gedachte  nicht  daran,  daß  mir  ak  eUiem  jungen  starckan  Ked 
vielmehr  snitande^  meine  Nahrong  mit  arbeiten  oder  sonst  einer 

* 

9  eui]  XH  eine.  5  sie]  H  sie  nicht  allein  einen  »o  ütciiTün.  eiuuu  [M  170] 
steiflFen.  Vermeidung  —  nicht]  fohlt  XH.  6  allein]  fohlt  H.  10  ihnen]  XH 
ihme.  13  ueh[Y  223.  ß  223]  men.  14  einen]  XH  einem.  22  einen]  M  einem. 
24  seinen]  M  ihren.  26  Rechte]  H  Reiche.  27  Willen  [M  171]  Gottes, 
wider]  M  wider  weltliche.  39  Indessen  [Y  224.  ß  224]  nichU  32  lastonde] 
XH  xastüude.     Nahrung  [X  408]  mit  S'^l^  r 


eMdien  Handthieniiig  lo  gewinnen ,  ab  solche  andern  Leuten 

Diebischer  Weise  abzumausen ;  vielweniger  fiele  mir  bey,  daß  es 
«io  grosser  Unterscheid  wäre  zwischen  dem  jenigen  Elenden,  der 
weder  trheilen  kan  noch  etwas  zu  erarbeiten  bekommen  mag,  und 
snriiebeii  einem  nnsichbar  hemmbfahrenden  Strolchen,  wie  ich 
damal  war,  der  noch  wol  sein  ünlerhalt  zu  verdienen  vermöchle, 
davon  jeaem  seines  Leben  Aufenthalt  anzupacken  erlaubet,  diesem 
aker  hingegen  das  Znchthanse  gebAhrt. 

In  solcher  Unbesonnenheit  nahm  ich  auf  ofTenem  Marek  einem 
1  Becker  ein  Leib  Brod  und  vermeinte  nicht,  daß  ich  damit  sonder- 
üdi  händigte,  sondern  sprach  damit  meinem  Schnncken  dergestalt 
krttbain  so,  daß  sich  mein  Durst  ehender  als  In  einer  halben 
Viertelstund  darvon  verdoppelt.    Deß  lieben  RebensafTts  wüste 
>cli  siebt  zu  bekommen,  suchte  dero  wegen  Scheps  oder  Striger- 
)lier,  and  als  ich  dessen  nach  Gendgen  antraflT,  fftllete  ich  den 
Buch  so  voll  darvon  an,  daß  ich  ihn  bey  nahe  nicht  mehr  zu  er- 
tragen vcnnochle.   Derowcgen  lüde  ich  ihn  auff  einen  Wagen, 
^  dort  fertig  stund,  heim  zu  fahren«  Zu  mir  setzten  sich  ein 
piir  Bierschellig  gesoflTene  Banren  samt  zweyen  Ihnen  benach- 
hrten  Weibern,  mit  welcher  leinen  gelegenheit  ich  noch  dessel- 
ben Abends  3  Stund  Wegs  heimwerts  auf  ein  Dorff  gelangte,  Ailwo 
idi  in  diese  Kralzschmars  Heuschober  übernachtet. 

* 

5  Sirolchen]  H  Strolchen,  [II  2,  321.  K2,  321)  wie  ich  dazumal.  7  Le- 
XH  Lebens.    8  hingegen]  M  aber  dazumal.  ZuchthauseJ  XU  Zuchtbauß. 

'MüTTiit]  M  darmit.  13  Kebensaffts  [Y  225.  ß  225]  wüste.  15  Genflgcn] 
^^üugea.  16  an,  [M  172]  daß.   21  gelangte]  H  gelange.  22  diesej  Xü  die- 

tti  Kietuohman.    übernachtet]  X  übernaobteU 

Hftto  dich  Ittr  Unnebt  bandebi, 

8«y  in  deiaeai  Tbon  and  Waadebii 

AnflT  das  recht  Tbmi,  itehtf  befliMn» 

Sitat  da  Ja  im  Begimente, 

Laft  daa  Bebmiral  knnnmer  HIade  * 

Nicht  beflecken  dein  Gewissen, 

Die  Cieschcncke  die  bcthören, 

Sprich  das  Recht,  fein  Gott  zu  EbreOi 

Denen  die  offt  Trangsal  leiden; 

Denck  auch  nicht,  (solt  dir  was  fehlen,) 

Daß  du  müst  aus  NothdarÜ'c  stehlen, 

Wiawobl  aanobec  meint  itt  ZeiteOi 
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[X  409]  Dieses  wAro  keiuo  Sünde, 
Wann  er  so  im  Weg  was  finde. 
Und  es  mit  sich  gehen  hcissen, 
8o  es  otwan  Es8en^4-Sachen, 
Spricht:  der  Hunger  pflegts  r.u  machen, 
Ich  muß  meinen  Leib  ja  speisen. 
Fauler  Sliugel,  bot,  arbeite, 
Und  vertreibe  nicht  die  Zeite, 
Mit  Fauliuitz-  und  Lünimelley, 
Dencke  das  für  sulcho  Glidtc, 
4  Wie  der,  mit  dem  V'ogol-Ncste,  ' 

Einst  der  Lohn,  der  Ualgen  scy. 

UK  über  nachtet. 

Allhier  worden  auf  das  deutlichste  rorgestellet ,  die  heutigen  verkehr- 
ten Politici,  in  Rechts-  und  Staats-Sachen.  Man  will  nit  Partheyisch  heissen, 
wann  man  es  gleich  cohenfllltig  wHre,  mau  will  keine  Schmiralia  annehmen, 
daß  es  die  Leute  sehen,  aber  was  mau  den  Frauen  heimlich  in  die  Kücho 
verehrt,  das  ist  per  so,  und  mag  nuch  so  hingehen;  die  kan  schon  so  ein 
gutes  Wörtlein  bcy  ihrem  Herrn  einwenden.  Ey  daß  dich  doch  dcß  schönen 
Kechtflprochens,  und  der  gerechten  Richter  seil:  Solche  Obrigkeiten,  Amt- 
leuth und  Urtheilsprccherc,  gleichen  sich  mit  ihrer  Gerechtigkeit  wie  ein 
temenlirtcs  KupfTer,  so  da  den  schönsten  Gold-Schein  zwar  weiset,  und  alao 
gleisaot,  aber  darum  nichts  weniger,  als  Uold  heisset.  Es  schwüren  offt  neun 
Hauren  darum,  und  der  zehende  wüste  es  nicht  änderst,  als  dieses  wAre  das 
b&sle  Gold,  und  otTt  verwettete  man  gleichfals  wie  viel,  dieser  und  jener  wftre 
ein  Gerechtigkeit  liebender  Mann, 

Aber,  kloptr  nur  bey  der  Frauen  an, 
Was  gilts,  sie  wird  sich  schon  bequemen, 
Wann  er  die  Schmier  nicht  nn  will  nehmen, 
Vnd  machen  gar  ein  gute  Bahn, 
Bey  ihrem  Schein  gerechten  Mann. 

Bey  den  G rösten,  werden  oti't  diese  grOMen  Fehler  und  Sünden,  und  auch 
in  grossen  StAdtcn  am  meinsten  gefunden.  Mancher  Gruud-starcker  Mann, 
kan  offt  keinen  stühlcrneu  Schieß- bogen  biegen,  aber  wohl  die  allerkleinste 
und  schwAchitte  Richter,  Amtleute,  oder  Urtheil  F&ller,  biegen  offt  das  aller- 
gröste  Recht.  Das  müssen  ja  starcko  Leute  seyn?  Allein  [K  Allein  ich]  was 
machts?  Die  krumme  Hand,  und  da«  was  man  verdeckt  nnter  dem  Mantel 
trägt.  Der  Rieh  (H  2,  323.  K  2,  322]ter  schAndets  tum  Schein  hinweg,  die 
Frau  wincket  es  wieder  her,  und  entschuldiget  ihrea  Herren  unruhige  Ampts- 
GescbAtlte,  und  damit  meint  sie,  wie  sies  bAffte. 

Aber  ach;  wie  schlecht  ist  es  in  solchem  Fall,  um  das  Gewissen  be- 
stellet? Ob  der  allgemeine  grosse  Richter  der  Welt,  darmaleinst  an  jenem 
Tage  auch  so  ein  Stück  Kanuner- Leinwand  oder  lonst  eiwaa,  dtxrch  seine 
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Herolden  werde  annehmen  lassen,  und  irgend  so  in  Favor  einen  oder  den 
inkm,  dieaen  und  jenen  in  den  Himmel  hinein  nehmen,  oder  außschliessen 
venie,  weiß  ich  nicht,  zweifllo  aber  gar  sehr  daß  es  angehe;  Dann  er  iat 
gerecht,  und  siehet  keine  Penon  an,  achtet  auch  kein  Qeschenck,  eondern 
giebet  einem  jeden  wie  ers  Terdienei;  Und  eben  darum  will  er  auch,  dmß 
seine  Sudtbalter  und  Ampte-Verlretter  die  Obrigkeiten,  Richter  und  Urtheil- 
ScUianer  anff  Erden,  eben  dergleioben  than,  nnd  einem  jeden  das  Recht, 
liek  um  Gelds  und  Oewinnaa  eondem  jxmh  defi  Herrn  willen  ipreeben,  nicht 
keekeop  oder  passionirl,  bicanterirt,  nnd  intarcMirt  mtttheilen  und  aneignen, 
jiwohl  gar  mit  Gewalt  an  sich  sieben  aollen. 

Di6  iiti^  WM  Bimplidaiimiui  meinet  nnd  Toritellet  alUiier,  nicht  ad  imi- 
tetioMBi,  aondam  ad  oommlnationcm,  nicht  anm  nacbmacheii,  aondcni  anm 
vcfledden, 

Drumb  mcrcks,  [d.  m.  fehlt  K.]  wem  es  betrifft,  und  unterlaß  bey  Zeiten, 
iJ&ß  er  nicht  dormaleins,  dort  ewig  muß  drum  leiden. 

la  Mleber  Betrachtang  nnn. 

Hüte  dich  für  ünreobt  bandeln, 

Sey  in  deinem  Thun  und  Wandeln, 

Anfi*  das  recht  Thun,  stchts  beflissen, 

Sitzst  du  ja  im  Regimeute, 

Laß  (las  Schmiral  krummer  HUnde, 

Nicht  beflecken  dein  Oowissen, 

Die  Geschencke  die  bethürcn, 

Sprich  das  Recht,  fein  Qott  an  Ehren, 

Denen  die  offt  Trangsal  leiden; 

Oenck  anch  nicht,  (solt  dir  was  fehle%) 

Daß  da  mfist  ana  Nothdorfft  stehlen, 

Wicwol  mancher  meint  aa  Zeiten, 

Dieses  wire  keine  SQnde, 

Wann  er  so  im  Weg  was  finde. 

Und  es  mit  sieh  gehen  heissen, 

Bo  es  etwan  Essens-Sacben, 

Spricht:  der  Hunger  pflegts  su  machen, 

Ich  mnß  meinen  Leib  ja  speisen. 

Fauler  Schlingel,  het,  arbeite, 

Vnd  vertreibe  nicht  die  Zeite, 

Mit  Faulentz-  und  Lümmeley, 

Dencke  das  für  solche  Gäste, 

[M  2, 323.  K  2, 323]  Wie  der,  mit  dem  Vogel-Ncste, 

Einst  der  Lohn,  der  Qaigen  sey. 
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Den  folgendtMi  Morgen  lieffe  ich  wol  drey  Meil  Wegs  ungcs- 
sen  und  ungelruncken  als  heimwerls  zu,  dann  ich  halle  wie  oben 
gehörelf  keinen  W\\Utn  mehr,  zu  sündigen,  viel  weniger,  den  Ju- 
den oder  sonst  jemand  sein  Geld  zu  sielen,  sondern  ich  machte  un- 
terwegs allerhand  Gedancken,  wie  ich  hinfort  GOll  vor  Augen  ha- 
ben, mich  bessern,  fromlich  leben  und  zu  Haus  meinen  Handel  und 
Wandel  dergestalt  anstellen  wolle,  daß  ich  das  ewig  Leben  darbey 
erwerben  möchte.  . 

Unterwegs  kamen  zween  Kerl  zu  mir,  darvon  war  der  eine 
Hännslein  grosser  Knecht  oder  wolle  es  wenigst  seyn,  dann  er 
schnitte  auf  von  seinen  weiten  Reisen,  die  er  kürtzlich  vollbracht 
und  mit  höchster  Gefahr  überstanden  hatte.  Er  wolle  seiner  Mul- 
lersprach  verzwicken  und  FInmansch  oder  Weslphälisch  reden, 
wie  jener  Schwab  unter  dem  Würtenbergischen  Ausschuß  im 
Schwedischen  Krieg,  Welcher,  als  er  im  Prißgau  ins  Quartier  zu 
liegen  kam,  zu  seinem  Wirlh  sagte:  Vaer,  geff  mih  wall  le  frei- 
ten hear! 

Als  er  aber  seiner  vergasse,  ferners  sagte:  aun  Vatter,  giehe 
mier  aw  a  Brandt! 

Er  kante  keine  halbe  Balzen  und  Kreutzer  mehr,  viel  weniger 
Groschen,  Luzer,  Schilling  und  dergleichen  Müntz,  sondern  handlet 
nur  mit  StülTern,  Sterlings,  Sols,  Pölchen,  Dülchen,  Fellmenchen 

♦ 

1  Den]  XHK  Das  XVIII.  Capitel. 

Was  Prahl-  und  Aufschncidereyen, 
Vor  ein  garstigs  Laster  seyen, 

Zeigt  das  Vogel -Nest  hier  an,  '        '  -  - 

Auch  wio  man  durch  Sauflf-  und  Fressen, 

Werde  seiner  seihst  vergessen,  ^ 

In  vorirter  Sfindeu-Bahn, 

Beyder  Laster  Ungebühr, 

Stellt  das  Vogel -Nest  hier  fOr. 

DEn.    7  daß  [X  226.  ß  226]  ich.    12  seiner]  MXH  seine,    14  Ausschuß 
[X410J  im.     16  seinem  [M  173J  Wirth.     17  hoarj  XH  haor. 
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oder  aufs  wenigst  mit  VVeispfenningen,  gleichsam  als  wann  er  das 
meiste  Theil  Europe  mit  Geldbettlen  durchstrichen  wäre,  und  er- 
zehlte  seinem  Cameraden  oder  Wegeferteo,  was  wunderseltzams 
Dings  ihm  auf  seiner  gefährlichen  Reise  zu  handen  gangen,  wie 

5  er  da  und  dort  so  manche  Leib-  und  Lebens  -  Gefahr  überstanden, 
warfTe  auch  bisweilen  das  Beyl  so  weit,  daß  ich  selbst  vor  ihn 
sorgte,  wo  ers  wieder  finden  würde.  Vornemblich  wars  artlich  zu 
hören,  als  er  daher  sagte,  daß  er  eben  wieder  in  seinem  Yutterland 
sich  genähert,  da  der  Lottringer  und  Pfallzgraf  Churfürsl  zu  seinem 

10  unseren  am  Rheinstrom  Krieg  mit  einander  geführt,  weßwegen  es 
vor  die  Reisende  auf  der  Straß  bey  hellem  Tag  zu  wandlen,  gewaltig 
unsicher  gewesen,  dahero  er  dann  aulT  ehrlicher  Leute  Warnung 
mit  noch  einem  andern  Wanders -Gesellen,  der  ein  einfältig  und 
forchtsames  Schaf  gewesen,  mehrentheils  bey  Nacht  den  Weg  unter 

15  die  Füsse  nemmen  müssen  und  einsmals  in  einem  Wald  verirret, 
darinnen  sie  wegen  eines  grossen  Regenwetters  schier  ersoffen 
waren;  Doch  hätten  sie  zu  gehen  nicht  aufgehöret,  bis  sie  von  > 
weitem  ein  Licht  gesehen,  worauf  er  hinzu  geschlichen  und  seinen 
Cameraden  fern  darvon  unter  einem  Baum  stehen  lassen;  Als  er 

so  nun  zu  einem  kleinen  Häuslein  kommen,  darinn  dieses  Liecht  ge- 
brannt, hätte  er  durchs  Fenster  in  die  Stube  gegucket  und  darin- 
nen ein  junges  Weibsbild  gesehen,  die  eben  zu  Nacht  gessen  und 
sich  zum  schlaffen  gehen  accommodirt  gehabt;  Er  hätte  angeklopfTt 
und  bey  dem  Menschen  vor  sich  und  seinen  Gesellen  umb  Nacht- 

tb  berberg  angehalten,  solche  auch  erlangt  und  sey  diesem  nach  wie- 
der hingangen,  seinen  Cammeraten  zu  holen,  den  er  aber  nit  mehr 
gefunden,  weßwegen  er  allein  wieder  zum  Menschen  ins  Häußlein 
umbgekehret  und  von  ihr  in  ein  Bette  zu  sich  er  hinter  an  die  Wand 
zu  ligen  geheissen  worden;  darauf  hätte  er  sich  ausgezogen  und 

so  über  das  Weibsbild,  so  fornen  im  Bett  gelegen,  hinüber  an  seinen 
bestimmten  Ort  gestigen,  allda  er  zwar  ein  weil  gelauret,  aber 
gar  nicht  schlaffen  können,  sondern  allerhand  sorgliche  und  ge- 

3  •ein.'m  [T  227.  ß  277J  Cameraden.  Wegeforten]  H  Weg  (Jcfcrten. 
7  Voniemlich  [II '2,  324.  K  2,  324)  wars.  9  lu]  XIIK  zu!>ainmen  unfern  am. 
10  un*crei»|  ?L  n«t<rn.  darf M  174]  innen.  18  hin  [Y  228.  ß  228] zu.  20  ei- 
nem] X  einen  klrincm.  21  Pmhe]  II  J<taben.  23  gehen]  fehlt  XH.  24  Men- 
acbeo  [M  41 IJ  vor.     28  sich]  M  .«ich  hinter.      30  seinen]  ^  seinem. 
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wissenhaffte  Gedancken  gemacht,  bis  ihn  endlich  die  Beobachtung 
seiner  Keuschheit  wieder  aus  dem  Bette  genölhiget,  unangesehen 
er  eben  neben  ofTlbesagtem  jungen  Weibsmenschen  recht  erwärmt 
gewesen;  da  hätte  er  nun  seine  Kleider  geschwind  zusammen  ge- 
6  rafn  und  damit  zum  Haus  hinaus,  was  gibst  du,  was  hast  du?  Hätte 
auch  nicht  aufgehört  zu  lauffcn ,  bis  er  gegen  Tag  von  einer  Lot- 
taringischen  Parihey  angetrofTen,  angepackt  und  auf  einem  Berg 
geführt  worden,  allwo  eine  gantze  Compagnie  Reuter  von  den 
Ihrigen  die  Wacht  gehalten,  und  weil  keiner  unter  ihnen  gewesen, 

10  der  mit  ihme  hätte  reden  können,  hätten  sie  ihm  zwar  zu  trincken 
Cdean  sie  einen  Vicrling  voll  Wein  bey  sich  gehabQ)  darneben  aber 
auch  Nasenstüber  gegeben,  ihm  den  Hut  gedrehet  und  ihn  vor 
ihren  Narren  gehalten;  Als  der  Wein  aber  ausgesogen  gewest, 
hätten  sie  ihn  in  das  Faß  gesteckt  und  den  Berg  hinunter  rollen 

15  lassen,  worinn  er  dann  auf  solcher  Fahrt,  wie  leicht  zu  gedencken, 
an  KopiT,  Arm  und  Beinen  gewaltig  zerstossen  worden  wäre;  das 
Faß  seye  endlich  mit  ihme  in  der  Ebene  auf  einem  Wasen,  (mü& 
ein  Schind -Anger  gewesen  seyn)  ligen  blieben,  aufweichen  un- 
längst hernach  zu  seinem  grossen  Glück  ein  slarcker  WollT  kom- 

20  men  seye,  der  so  lang  umb  das  Faß  herumb  zu  schmecken  gangen 
sey,  bis  er  ihn  zum  Buntcnloch  heraus  beym  Schwantz  erwischt 
und  zu  schreien  angefangen ,  weßwegcn  der  WoIlT  mit  ihm  und 
dem  Faß  fortgelofTen,  biß  er  zwischen  zween  nahe  beysammen 
stehende  Bäum  kommen,  da  er  ihn  mit  den  Faß,  so  überzwerg  zu 

t5  ligen  kommen,  abzustreifen  sich  bemühet,  hätte  aber  nichts  aus- 
richten mögen,  weil  er  den  gefasten  Schwantz  so  hertzhafTUg  ge- 
halten ;  unlängst  hernach  hatte  er  einen  Fuhrmann  sich  nähern  ge- 
höret, weßwegen  er  grausam  erbärmlich  umb  HüllT  zu  schreien 
angefangen,  darauf  der  Fuhrmann  seinen  Knecht  hingeschickt,  zu 

* 

2  Bette  [Y  229.  ß  229]  genöthiget.  3  erwärmt  [M  176]  gewesen.  5  cTa- 
mit]  M  darmit.  7  einem]  MXII  einen.  14  hätten]  Yß  hatten.  16  worden] 
M  worden;  das.  18  gcwe[Y  230.  ß  230] sen.  un[H  2,  325.  K  2,  325]lEng8t. 
19  WoIfT]  Ein  ähnlicher  zug  findet  sich  in  einer  novelle  des  italiänlscben  er> 
Zählers  Franco  Sacchetti  (geb.  1335,  gest.  um  1410),  num.  17.  Deutsch  übcr- 
«etzt  ist  dieselbe  zu  finden  in  Eduards  von  Bäluw  Novellenbucb  3,  531.  Vgl. 
meine  anzeige  davon  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  der  litteratur  1837, 
667.    24  ihn  [X  412J  mit.   den]  ?dem.  Faß,  [M  176]  so.    27  hatte]  ?hÄllü. 
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NkeOi  wif  da  zu  Uraa  aeys  mdehte;  ab  aber  der  Kaeohi  daa 
Abealheaer  gesehen  mi  aich  aoa  Porcht  dem  Pafl  nicht  ^iherl, 

5eye  der  Fuhrmann  endlich  selbst  kommen,  häUe  sich  aber  eben 
so  forditflam  und  erschrocken  angelassen,  als  der  Knecht  seibaten, 

I  nden  er  von  fernen  gealanden  und  beydea  Woiff  und  Paß  tot  ein 
Hnm- Gespenst  gehalten,  biß  er  zuletzt  seinen  Ros^krantz  zum 
Zapfenloch  hcrausgereckt  und  geschrien,  er  wäre  ein  Christen- 
neasch, aian  wolle  ihn  doch  aua  dem  Faß  und  von  dem  Wolff  er- 
löiea,  vorauf  Meister  und  Knecht  mit  einer  Axt  zugelaufTen  und 

ndcn  WoIfT  Itnll,  das  Fafi  aber  aufgeschlagen  und  also  den  guten 
Huubieur  Haphanum  Cdann  also  heist  der  flerr,  dem  dieser  Poß 
widerfahren])  wiedemmben  auf  freyen  Fuß  gealellet  und  ana  fer- 
Mar  Gefahr  erledigt  haben. 

Wie  nan  deß  Raphani  Reisegefehrt  aus  den  Geberden  er- 

^ideiDaB  Ueaae,  daß  er  in  der  Wahl  stunde,  ob  dieser  Erzehlnng 
a  glauben  wflre  oder  nicht,  erzdmte  aich  Monsieur  Raphanna 
and  fragte  jenen,  ob  er  dann  seiner  Red  nicht  glaubte  oder  ob  er 
vermeinte,  daß  diese  Geschieht  nicht  waar  wäre.  Jener  antwortet: 
ick  glaab  den  Herrn  freylich  gern,  und  wann  dieae  Geachichte 

^  gleich  nicht  waar  wäre,  so  ist  sie  doch  lustig  zu  hören,  taugt  auch 
ziniicb,  den  Weg  zu  kürtzen. 

Von  Aeaem  an  aetzte  ea  noch  mehrere  empfindliche  Reden» 
vttwegea  dieae  beyde  achier  einander  in  die  Haar  gerahten  würen. 
Dabey  sähe  ich,  was  es  vor  eine  grosse  Thorheit  sey,  wann 

•>  ^uier  sich  durch  Aufschneiderey  und  Erzehlung  wunderbarlicher 
md  doch  unmöglicher  Regegnuaaen,  ao  ihm  widerfahren  seyn  aol- 
Itt)  groß  und  ansehenlich  machen  will.  Ein  solcher  Phantast  sihet 
rieht,  daß  andere  Leut  witzig  genug  seyn,  seine  Lugen  auszu- 
nebea  und  aeiner  Narrheit  heimlieh  zu  lachen.  Daß  man  dißfaila 

•  dei  Herrn  nicht  euuredOj  lehret  Arioatna  in  einer  Satyrn,  wann  er 
-i/ricbt; 

m 

^  berpraai*  p  SSl]d6ik  l?  und  [U  177]  Aragte.  83  «mpfindliob« 
\J  US.  f  883]  Beden.  87  Bio  [X  418]  soloher.  80  Arioatnt]  In  den  Saür« 
<  LodoTieo  Ariosto.  Bditione  eritioa  rivedata  da  Gio.  Gwpare  Orelli.  Zürich, 
^til.  ••  10  heifu  diü  stelle  so: 

l'azzo  chi  al  suo  signor  contraddir  ruole, 

8e  bcn  dicesac,  c'  lia  veduto  il  giorno 

Pieno  di  tieUe,  e  «  mtiVM  aoUe  U  iole. 
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Paiao»  M  al  mo  CHgoor  oontndlr  Took^ 

8«  b«i.  dio«M«i  da  nesio  giorno 

Vltto  ha  le  atolle  9t  a  meiso  aotte  il  Sole« 

Das  ist: 

i  Thöricht  ist,  der  so  seinem  Herrn  widersprach, 

Ob  er  schon  sagt,  er  hfttt  an  dem  Mittag 

Die  Stern  gesehen,  die  Sonn  umb  Mitternacht. 

In  dem  Flecken,  worinn  ich  kam,  wars  eben  Kirchweih  und 
eine  Hochzeit  darzo,  weßwegen  sich  viel  aaswärtige  Leut  von  der 
10  Machbtrsdiflffl  daselbst  befanden.   Da  sparte  man  weder  Wein 

noch  Bier,  kein  Mangel  war  an  Essen  und  Trincken,  weder  an 
Gesottens,  Gebratens  noch  Gebackens;  man  tantzle,  johlte,  sang, 
sprang  und  spielte;  In  summa  man  unterliesse  nichts,  was  nur  zur 
Lust  and  Frdlichkeit  diente,  sondern  suchte  vielmehr,  was  solche 

16  vermehren  möchte.  Weil  ich  nun  hungrig  und  durstig  war,  so 
machte  ich  mir  desto  weniger  ein  Gewissen,  von  denjenigen  Spei- 
sen und  Gelrancken  zu  gemessen,  welche  im  Uberfluß  vorhanden 
und  durch  die  Einheimische  den  Fremden  durch  allerhand  Manier 
und  sonderbahre  Vortheil  in  die  Leiber  ironöhligt  wurden.  Vor- 

10  nemlich  nahm  ich  der  gewürtzten  Kürbebißger  so  viel  zu  mir,  daß 
mir  das  liebselige  getrSncke  nur  desto  besser  darauf  schmeckte 
und  mir  eben  so  bald,  als  den  Einheimischen  und  Eingeladenen, 
den  Verstand  verarreslirle;  allermassen  ich  unvermerckl  gantz 
von  mir  selber  kam,  herum  dorckelte  und  kaum  so  viel  Witz  be- 

05  hielte,  oben  in  das  Haus  zu  gehen,  um  eine  Ruhestatt  zu  suchen, 
da  ich  meinen  starcken  Rausch  widerum  sicherlich  verschlaSen 
möchte.  Ich  sage:  sicherlich,  dann  ich  war  nicht  mehr  so  schlau, 
daß  ich  mich,  wie  ehemalen  meiner  Gewonheit  nach,  irger.dshin 
fein  klüglich  in  einem  geheimen  winckel  verkrochen  hätte;  son- 

00  dern  als  ich  ungcfehr  in  eine  Cammer  kam,  darinn  zwey  Bett 
stunden,  legte  ich  mich  auf  deren  eins  ohne  allen  vorbedacht  noch 
einigs  Nachsinnen,  was  mir  etwan  daselbst  begegnen  möchte.  In 
Summa  ich  liesse  allerdings  den  lieben  Gott  und  meine  Unbeson- 
nenheit wallen.   Diese  erzeigte  ic  h  würklich;  an  jenen  aber,  des- 

00  sen  Gegenwart  ich  mir  zwar  nüchlerer  weise  sieiil  vor  Augen  za 

« 

a  aotte]  K  aotfo.  4  [H  9, 896.  K  9, 896]  Das.  8  [T  988.  ß  988]  Ii. 
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kUtoB  forgeieHt,  gedachte  ich  jetit  voller  weiß  00  wenig,  deß 
ich  ftm  auch  nicht  einmal  durch  das  Gebet  mein  Leib  und  Seal  in 
dessen  allmächligea  Schutz  befähle.  Schaue  um  Gotteswülen!  so 
litte  Bieh  der  Tnmck  bethöret 

i     ificbts  destowenlger  war  ich  thommer  Narr  so  kfihn,  daß  ich 

ohne  alle  sorg  forlschlieffe  biß  umb  Mitternacht,  da  jeder  Mann, 
jeder  Weib,  jeder  Kaab  und  jede  Schlitzgabel  sich  satt  genug  ab- 
gmaiielt  so  haben  vermeinte.  Die  erste,  so  von  dem  Wirth  in 
faelbe  Cammer  geführt  und  in  das  ander  Bette  neben  mir  gelegt 

!  wurden,  welche  mich  auch  aus  meinem  ersten  Si  lilafl*  erweckten, 
waren  zwo  Geschwister,  die  gleich  mir  mehr  Trancks  in  dem 
Wiribshanse,  als  von  der  Kirchweihnng  des  heiligen  Geistes  in 
der  Kirch,  zu  sich  genommen  und  empfangen  hallen.  Diese  balcn 
de»  Wirth  gleichwol,  daß  er  ihre  Baß  auch  bald  bringen  und  sie, 

siOBitaber  niemand,  an  ihnen  in  die  Cammer  legen  solle.  Das  ver- 
sprach er  nnd  brachte  darauf  ein  feines  Jungs  Mädgen  zu  uns,  wel- 
ches sich  nur  halb  ausgezogen  (.dann  es  war  eine  warme  JNacht) 
zu  mir  aof  das  Bett  legte,  wo  es  noch  onzerbrochen  oder  verlegen 
fduese. 

'      Wer  gern  mit  dieser  Schnabelvveid  umgehcl,  kan  wol  ge- 
denrken,  wie  mir  ums  Hertz  wurde,  vornehmlich  wann  er  erach- 
tet) daß  ich  damal  noch  vom  Tronck  erhitzt  und  noch  lang  nicht 
tatli  den  Schlaff  widerum  zu  meiner  rechten  VernunfTt  gelangt 
^^^r.  Derowegen  thät  ich  auch  wie  ein  unvernüniTlig  Viehe  und 
^aclüa  wenig  mehr  an  meinen  guten  Vorsatz,  den  ich  gefast  hatte, 
Muts  Gegenwart  zu  Vermeidung  der  Sünde  immer  in  meinem  Ge- 
dlchlniß  zu  haben.   Mit  einem  ^Vo^l,  ich  grabelle  halt  um  mich 
und  fände  meinen  Schlafgesellen  beydes  Wein-  und  schlaflrunckea 
Bid  aber  das,  ich  weiß  nicht,  mit  was  vor  einer  Einbildung  be- 
^Tti,  kr  aßt  deren  sie  mich  ihren  Peter  nennet  und  nicht  allein 
-  ici  gern  geschehen  Hesse,  was  ich  mit  ihr  maciUe,  sondern  mir 
^  getreulich  darzu  halffe. 

Vit  solchem  sOndlichen  wollust  brachte  ich  die  Nacht  vollends 
^u,  bis  es  anfing,  zu  lagen,  und  meine  gewesene  Jungfer  anhub, 

1  jctzO  X  jef#t  in.  6  fort[Y  235.  ß  235].scl»licflrc.  7  jcdcrl  XU  jeden. 
'  diesdhe]  M  diese.  13  enii.faii^-en  [U  2,327.  K  2,  327]  hatten.  20  lU  löüj 
*^u,    23  dea      236.  ß  236J  ädiUff.    27  halt     4i5J  am. 
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zu  schlaffen,  welche  ich  dann  in  ihrer  Ruhe  unzerslöret  liefen 
Hesse  und  mich,  so  bald  mir  die  Heitere  des  Tags  nur  ein  wenig 
leuchtet,  aus  dem  Staub  machte.  Wie  aber  diese  Körbe  dem  guten 
Menschen  kunirtig  bekommen  sey,  davon  hab  ich  seither  keine 
fi  Nachricht  erhalten. 

4  «cilhür]  XIT  weiter.     5  erhalten]  XITK  erhalten. 

Schau  hier,  wie  wflttt  das  Lügen  stehet, 
Wann  man  bo  nebut  der  VVarhcit  goh*t, 
Wie  wenig  man  ein  solchen  acht, 
Behau  auch  in  waa  für  Sünd  und  Leid, 
Uns  Btürtxen  kan  die  Trunckeuhoit, 
Drum  lob,  trinck  mttssig  mit  bedacht, 
j  Boy  nicht  auff  Pralerey  goricht, 

'  Boy  auch  kein  wilder  SaufT-Narr  nicht. 


I 


U,  3,  19. 


Noch  Tor  Aafgtingr  der  Sonnen  kam  ich  in  ein  lostigs  Wfildlin, 

wrinnen  ich  mich  niederlegte  und  vollends  aussclilielFe.  Mich 
erweckte  etlichs  Viehe,  so  dorthin  auf  die  Weid  gelrieben  wurde, 
teeo  Hirt  ins  Werck  achreilen  weite,  eine  erschröckiiche  gen 
lEnnel  schreyende  Sdnde  zn  begehen,  eben  als  ich  erwachte  nnd 
(ten  fibri^en  Schlaf  vollends  aus  den  Augen  riebe.   Vom  Zusehen 
stuQden  mir  alle  Haar  gen  Berg,  und  damit  ich  ihn  davon  ab- 
'fitnckeo  möchte,  adirie  ich  ihme  des  oben  gerühmten  Bauren- 
Us  Meinang  überlaut  zu,  nehmlich:  Hall  inn,  armer  Mensch! 
(ia i)is(  nicht  allein.   Der  TeuflPel  reitzet  dich,  er  sihct  dir  zu  und 
wird  dich  aber  doch  deßwegen  am  Jüngsten  Gericht  an- 
Uigea;  die  Engel  sehen  dir  zn  mit  Betrübnflß ,  sie  tragen  Hitlei« 
mit  dir,  weil  sie  diese  Sünd  nicht  enlschuldiiren  können;  GOtt 
sibet  dir  zu,  den  du  aufs  höchste  beleidigst  und  erzömest,  welcher 
M  anch  hierum  straffen  wird« 

So  bald  der  Hirt  diese  Stimme  so  nahe  bey  ihm  hörelc,  o^leich- 
wol  aber  niemand  sähe,  erslarrete  er  gleichsam  vor  Schrecken, 
also,  daß  er  dort  stund  wie  ein  geschniutes  Bild.  Und  da  er  sich 
vittler  em  wenig  erholete,  trieb  ihn  seines  beschwerten  Gewis- 
►nsAngrsi,  daß  er  seinen  Hals  mit  der  Geissel-schnur  an  eines 
^imu  Asi  binden  und  ihm  also  das  Leben  selbst  kurlzen  wolle. 
^tm  war  ftngster,  als  mir,  dieweil  ich  zn  diesem  erschröcklichen 
Uft-Mord  durch  mein  Zuschreyen  Ursach  und  Anlaß  geben! 

1  NoGb]  XUK  Dm  XIX.  [ÜK  XX.]  UpiuL 

Wm  die  Sfioden-BflbMrey, 
Und  derselben  Sehen  nnd  Ben, 
Une  in  dem  Gewissen  sejr, 
Bringt  des  Vogel-Nest  hier  bey. 

2,328.  K  2,  328]  NOch.  kam  [Y  237.  ß  237]  ich.  WHldlin]  XU  Wald- 
ig- 7  ihn]  fehlt  ß.  8  ilmic  [X  41fi]  zu.  de«  —  MciuungJ  fehlt  XH.  U  dich 
M  18iJ  aber.     18  er  [Y  238.  ^  23öj  durt. 
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Derowegen  verhinderte  ich  ihn  an  seinem  Vorhaben  mit 
würcklicher  Hand- Anlegungr. 

Wilst  du  drumb  (sagte  ich  mit  lauter  Stimm  zu  ihm,  gleich- 
sam wie  ein  Zanckender)  deßwegen  in  die  Holl  rennen,  weil  dich 
5  der  böse  Geist  beredet,  du  köntest  ihr  doch  nicht  entrinnen?  Wilst 
du  dich  der  Verdamnäß,  so  du  mit  deinen  Sünden  verdienet  zu  ha- 
ben weist,  durch  deinen  Selbst -Mord  gewiß  zu  versichern,  un- 
terstehen und  dieselbige  mit  der  Gotteslästerlichen  VerzweifTelung 
an  der  unaussprechlichen  Barmhertzigkeit  des  himmlischen  Vatlers 
lu  verdoplen?  Nicht  so,  mein  Kind!  kehre  um!  thue  büß  und  bes- 
sere dich,  damit  dir  der  liebreiche  GOtt  seiner  milden  Güte  nach, 
zu  vergelten  Ursach  habe,  dich  der  ewigen  HöllenPein  entziehe 
und  mit  seinen  Auserwahlten  des  himmlischen  Reichs  zu  geniessen 
würdige! 

15  Der  Kerl  war  so  gar  verstockt  und  aus  ihm  selber,  daß  ich 
nicht  weiß,  ob  er  damals  unter  die  Todte  oder  Lebende  zu  rechnen 
gewesen.  Doch  erreichte  er  endlich  die  Gnad,  daß  er  in  sich  selbst 
gieng  und  meine  Wort  behertzigte.  Er  fiele  nieder  auf  die  Knie, 
hub  die  Augen  gen  Himmel,  schlug  an  die  Brust  und  seuiTtzete 

so  mit  jämmerlichen  Geberden,  sagende:  Ach  GOTT,  sey  mir  armen 
Sünder  gnädig  umb  deiner  grundlosen  IJarmhertzigkeit  willen! 

Und  als  er  diese  Wort  mit  thranenden  Augen  und  einem  er- 
bärmlichen Geheul  zum  öfTtern  wiederholet,  sagte  er:  Ach  mein 
GOtt  und  mein  HErr,  was  soll  ich  thun,  daß  ich  deine  Göttliche 

25  Huld  und  Gnade  wieder  erlange?  Was  soll  ich  anfahen,  daß  ich 
deinem  Zorn  entrinne?  Wie  soll  ichs  doch  immer  mehr  angreif- 
fen,  daß  ich  verlohrnes  Kind  wiederum  in  des  Vatters  Hause  zu 
Gnaden  auf-  und  angenommen  werde?  Sintemal  ich  aber  sonsl 
von  nirgends  hero  keinen  Trost  noch  Gnnd  zu  hoffen,  als  von  dem, 

30  welchen  ich  erzörnel  und  dessen  Gnad  ich  sogar  grob  verschertzet 
hübe,  also  daß  ich  mich  zu  seinem  Gnaden-Thron  schier  nicht  ma- 
chen darlf.  Ach,  auf  was  weiß  soll  ich  dnnn  wieder  darzu  kom- 
men? bey  was  vor  einem  Procoraler  soll  ich  mich  doch  anmel- 
den? et  c. 


II  dich,  [Y  239.  ß  239]  domit.  13  seinen]  M  «einer.  18  bchcrtiigtc] 
pXH  behcrUigeU  10  Himmel  (M  182]  schlug,  schlug  (X  417]  an.  23  er: 
[fi  i»829.  K  2,  829]  Ach.   27  ich  [Y  240.  (i  240]  vciluhrucs.  33  DeyJ  YJiM  Ey. 
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Derj^efeben  wehmütige  Wort  brachte  er  noch  viel  tot,  so 

daß  es  mich  wegen  seiner  Reu  erfreute  und  zugleich  zu  einem 
hemlichea  AJitleiden  bewegte.  Darum  sagte  ich  zu  Ihme:  Mein 
Kiitf,  vage  dich  dem  Priester  und  pflege  deines  Pfarrherm  Rathl 
smdwM  er  dir  sagt,  dem  komme  nach!  so  wirst  du  Ruhe  für  deine 
Seele  finden. 

0  seeiiger  Engel,  antwortet  er  mir,  wer  bist  du,  der  du  mich 
lorSdoden  abgeschrecket  nnd  mich  in  dieser  einsamen  von  mei- 

'^em  endlichen  Verderben  errettet  hast?  sag  mir,  wer  bist  du,  da- 
•  litich  dir  umb  deine  Wolthaten  dancken  möge ! 

ich  sagte:  ich  bin  kein  Engel,  sondern  eine  Stimm,  die  dir 
MTTaas  seiner  grossen  Barmhertzigkeit  zugesendet,  damit  du  dich 
nihm  bekehren  und  leben  mögest.  Dem  dancke  und  folge  dem 
Gebei&y  der  dich  zn  der  Priester  Wort  nnd  Rath  weiset,  mit  festem 
Virtrsiien,  daß  dich  GOTT  wieder  su  Gnaden  aufnehmoi  werdet 
^nn  wann  solches  nicht  wäre,  so  würde  er  mich  dir  nicht  zuge- 
schicket  haben,  so  du  bey  dir  selbst  wol  bedenckcn,  dein  Ruß  und 
itemiBg  gar  nicht  anfschieben,  sondern  nach  Erkintnüß  der  em- 
pfangenen Wolthaten  GOlt  eyferigst  hierum  dancken  sollest. 

leb  setzte  mir  über  das  noch  vor,  bey  dem  Hirten  zu  verblei- 
kn,  uab  sn  verhäten,  damit  er,  dafem  w  vielleicht  wiederum  an- 
iMiten  wflrde,  weder  die  eine  noch  andere  Sdnde  begieng,  biß 
V  lieder  aus  der  Einsamkeit  zu  Leuten  kauie  und  Priester  haben 

hidessen  nber  schlug  ich  auch  in  mich  selber,  weil  ich  mich 
iAit  keines  guten  Gewissens  getrösten  konte. 

Wer  du  bist?  sagte  ich  zu  mir,  der  du  in  diesem  Sünden- 
KUaan  steckest  bis  über  die  Ohren  nnd  wüst  andern  den  Weg 
■affioMMl  weisen?  hast  do  doch  noch  nicht  einmal  an  deine  ei- 
?^ne  Bekehrung  gedacht  und  bist  so  kühn,  andere  zu  lehren,  was 
^  selbst  zu  deiner  Seelen  Heyl  niemal  von  Uertzen  zu  thun  unter- 
iMaal  wird  es  dir  nicht  xu  einer  viel  schwerem  Verdammnftß 
.'«retchen,  wann  dieser  elende  unverständige  Hirt,  der  vielleicht 

B  vor]  XU  von.  11  sagte:  [Y  241.  ß  241]  ich.  sondern]  XH  sondern 
iui  Witkoecbt  und.  17  du]  fehlt  ß.  bey  [M  183]  dir.  20  [X  418]  Ich. 
^  tber]  II  aber  da  ich  dieM»  hörte  und  ansähe»  aohlog.  26  aelbatj  XH  Miber. 
?««Si^       P  S43jte. 
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ans  Itnter  yieliifdier  UnwissmilieH  ond  BesljtliUlt  gesfindigt,  sich 

aas  deinem  Zusprechen  zu  GOlt  bekehret  hat,  du  aber,  der  du 
aus  GOUes  Gnaden  Gutes  und  Böses  zu  unterscheiden  und,  was  du 
zu  thun  und  zu  lassen  gehabt,  genugsam  vorhero  gewüst,  nicht 
illein  nioht  aofgehdrt  zu  sündigen,  sondern  each  nicht  einntl  an^ 
gefangen,  dich  za  bessern?  wird  es  dir,  da  TemünlRig^  «nd 
genugsam  wissender  Unmensch,  nicht  deine  Verdammnüß  ver^ 
grössern,  wann  diese  des  Hirten  Einfalt  an  jenem  erscliröcklichen 
grossen  Ta^  solcher  inassen  wider  dich  zeuget,  indem  sie  das 
Kränlzlein  der  Büssenden  einer  paar  Wort  willen,  die  sie  aus  det- 
nem  gleichwol  sündigen  Maul  geboret  und  ihr  solche  zu  Nutz  ge^ 
macht,  darren  trägt,  du  aber,  der  da  noch  mehrers  and  tM 
eigentlicher  das  ein  and' andere  gewust,  zor  Höllen  hinailer 
wanderst? 

Weist  du  auch,  sagte  ich  ferners  zu  mir,  wie  du  volle  Sau 
gleichsam  als  ein  unvernünfTtiges  Thier  die  verwichene  Nacht  zu- 
gebracht und  wie  ein  geiler  Bock  and  wider  Natur  strebender  Sa- 
tyrus,  deren  GestaltAnnehmang  den  höllischen  Geistern  zum  Höch- 
sten beliebet,  eine  unbefleckte  Jungfrau,  die  du  zwar  nicht  kennest, 
ihres  allerbesten  Kleinods  beraubt  hast?  und  zwar,  welches  ent- 
setzlicher ist,  stracks  nach  dem  Augenblick,  als  dich  dein  getreuer 
Gott  durch  Vorstellung  anderer  Leute  innen  selbst  verderblichen 
Exempeln,  daran  du  dich  biiUch  hättest  spiegeln  sollen,  gelernet, 
daß  da  seine  Gegenwart  allweg  Tor  Aagen  haben  und  zu  defaiem 
Nolz  ehren  soltest?  Du  Yennammtes  Ungdieoer,  der  da  dich  dem 
Pörsten  der  Finsternüß  gleich  gemacht  und  vermittelst  deines  sün- 
digen Leibs  einen  solchen  unerhörten  Betrug  gespielt  hast,  den 
der  böse  Geist  selbsten  nicht  ins  Werck  setzen  mögen;  du  möch- 
tesl  dir  wol  einbilden,  das  gute  Mädgen  bitte  es  gern  gehabt  and 
aeye  mit  deinem  Beginnen  wol  zu  frieden  gewesen.  Aber  betrUgo 
dich  selbst  nicht!  da  weist  deinen  Aufzug,  die  Gelegen-  und  alle 
Beschaffenheit,  welche  so  bestellt  gewest,  daß  auch  die  Keuschheit 
selbst  Cwanns  anders  müglich  wäre,  sie  zu  berücken}  vor  dir  nicht 

sieber  gewesen  wäre  noch  bestehen  mögen. 

» 

1  lauter)  fehlt  XIT.  3  und  [H  2,  330.  K  2,  330]  was.  4  gewüst]  MX 
gewtist.  8  erscliröcklichen]  XH  crscbröcklichcm.  10  Büspf  243.  ß  243]- 
aenden.  IG  die  [M  184]  verwichene.  19  kennest  [X  4l9]ihr«S.  22  innen] 
M  ihnen.  XU  ihren.     26  gleich  [Y  244.  ß  244j  getnaobt. 
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mUm  trieb      Hirt  mmm  Heehl  Imm  md  idi  folgte  mAm 
üun  den  «ndeni  TieiMnifteii  Paitfea  naeii.  Jener  sevfliKt  und  ieh 

weinet.  Ich  folg^le  ihm  bis  in  seine  Hütten ,  allwo  er  Gcisseln  und 
Stecken  sanibl  der  Hirten -Tasche  von  sicii  tiiat  und  der  Kirchen 

i  und  dem  Püirrhof  zueylete,  da  er  zwar  den  Siegriß,  aber  nichl 
äflo  Plmner  m  HsMe  ümA^  ais  weldior  in  4er  KnektlimeiMfl  «- 
1MB  FrhM—B  iMtte  wuA  er  eni  in  der  JSmdlA  Henmll  gmilSm 
ham  kMi,  wko  daß  der  >me  Tiefahirt  denselben  Tag  wenig  Hülff 
und  i  ^(^st  von  seinem  Seelen-Hirten  zu  liollen  hatte,  sondern  die 

10  erslüilitz  seiner  Gnaden-Zeit  und  iireniiciuieii  I>L;kehruiigs-Begier- 
den,  die  ilun  GOTT  so  güügUch  verlieiiea,  aeiaes  Saekoioig» 
WaeiMB  Yei|[eliiiGli  aad  ■mhawl  ^mtretd«  Jaücii  «Mle; 
wwifc«'  kli  in  netae«  Hertaea  kMlek  aebawlele  «ad,  ioh  weiß 
aier  «elil,  wen,  fragte:  waa  iai  aur  das  Ter  ein  Pfarcliinger ,  der 

IS  mchl  bv\  seinem  Pferd,  vor  ein  Pfarrer,  der  im  hl  auf  seiner 
Pfarr,  vur  ein  BisciioO,  der  nit  bey  seinen  Schaaien  bleibt?  Wanun 
hilfl  t  er  die  Begangnösse  der  Ai^gnftnrbeaea,  die  ausserhalb  seiner 
Pfarr  aUterail  aa  ikrea  Ort  gaa^ea,  arit  tmknm  Wtm  alf  Weyk- 
waaaer  kegeiMa  «ad  list  Uagegen  die  Irraachfi  ficUMa  aeiaea 

M  Pfifardtt,  die  Üm  zu  traten  eaaderlich  aamtiaaet  aeyn,  in  dieeem 
ei<'nden  Leben.  cJa>  ein  im  mer%v  ehren  der  Streit  ist,  aus  Älanrrel 
der  Artzaey,  die  er  lUoeu  auttiieiien  hoiUi^  iieyaalie  gaalz  jänuner- 
Utk  verschmachten? 

O  Maa  diay!  sagte  icii  ant  den  Frsalfwin,  was  wild  miUrk 

a  wsfdea?  ia  dieaea  ■awurichea  (iiedaaelifin  gieng  idi  mü  daa 
tröbten  and  creänastigrten  Hirten  aaeb  Haas,  weil  ieb  ihaw  aadeia 
nicht,  als  unter  eines  Priesters  Hauden  zu  verlcissefi  gedaciitt-.  aus 
Versorg,  er  niuchte  wieder  in  neue  Aruecuiunifeu  iniien.  worinn 
iek  ÜMi  vielleicht  tröstücii  beyspringen  köale.  Üaraaf  batte  er  aad 

»iah  aane  baüihm  aad  traarige  Xaebt;  Er  mar,  weil  «r  aicb  daa- 
aaa,  was  er  df  rlbia  Tag  bi  giaara  wallen,  rriaaartf ;  ach  alMr, 
weü  ieb  waale,       ich  dk  wwidMae  Naebt  acta  wiraUkfc 

m 

ö  feiegriG;  X  SitgT.r  ;  M-rtr.  ::.  IT  6itgnL  oder  Mehner.  7  crJVerent. 
iwtßax]  IM  besoffec.  t  keim  ;y  HL.  p  245,  hrnm.  IJ  fMikbMj  HK  w- 
Kihwi,  Amtck  »timm  i>c«ieftMrrger»  kaitmoBigw  Wathm,  Ii  Wacbcs'  fw^gmu 
Mte  |M  laS]  «MÖMT.  U  «orftMr;  H  «orwA.  14  aicbi,  {HZ^Sat.  K2,U1] 
wc^     16  6cbM:X  4»C,fa:.     U  [Y  S46.  p  24«:  O.    ^  «bwe]  ^iba. 
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▼oUbraobt  hatte.  Efgeo  und  Trinckea«  geichweige  Siogen  «ad 
Springen  war  fem  yon  uns  beyden,  ja  wir  waren  alle  beyde  in 

unsern  Gemülhcrn  so  beschaffen,  daß  uns  auch  der  sonst  aage* 
nehme  Schlaff  niclit  schmeckte. 

6  Dannenhero  waren  wir  desto  früher  auf.  Der  Hirt  dingte 
einen  andern  Hann,  der  mit  aeiner  Heerde  frühe  aoafahren  und 
iolche  denselben  Tag  hfllen  moate,  er  selbst  aber  mnsle  sein  tchl» 
sende  Seele  mit  Gednlt  speisen ,  biß  ihr  Hirt  den  Ransch  ansge- 
schlalfen,  so  sich  ungclclir  bis  um  neun  Uhr  verzog.  Alsdann 

10  stellte  er  sich  bcy  demselben  in  gebührender  Demulh  ein,  bey 
welchem  ich  ihn  in  der  Kirchen  verliesse  und  meinen  Weg  immer-» 
fort  heimwärts  nahm,  amb  ihme  in  rechtschaffener  Bosse  tu  folgen. 

Denselben  gantaen  Vormittag  traff  ich  nichts  enehlangswOrdiga 
an  und  eben  dämm  war  ich  desto  mOssiger,  dieselbe  Zeit  hindurch 

16  meiner  Büschairenheil,  item  was  ich  mir  vorgenommen  und  doch 
nicht  gehalten,  nachzusinnen.  Da  befände  ich  aus  eigner  Erfah- 
rongt  daß  zwar  dem  Menschen  nöthig  and  ein  trefllich  Mittel  sey, 
an  Vermeidung  der  Sünden  GOites  Gegenwart  Cwelchea  ohne  das 
aeine  Scbuldigheit  ist)  mit  dem&thiger  Referens  immer  Tor  Augen 

so  und  in  dem  Gedichtndß  m  haben ,  daß  solches  aber  gleichwol  vor 
einen  angehenden  noch  nicht  genug,  wann  er  nicht  auch  zugleich 
ohne  unterlaß  den  getreuen  GOtt  um  Hülff,  Gnad  und  ßeystand 
anrufft,  daß  er  seine  elende  Gebrechlichkeit  nicht  fallen  lassen 
wolle.  Insonderheit  aber  auch  diß  Orts  das  jenig  fleissig  darbey 

SS  thue  und  ohaenrire,  nemlieh  daß  er  alle  Terdftchtige  Oerter  meyde,* 
da  er  besorglich  sündigen  hdnte,  ob  er  gleich  einen  steiffsn  Vor- 
satz hat,  nimmermelir  zu  sündigen,  dann  die  Gelegenheit  macht 
den  Dieb  und  wir  wissen,  daß  das  Quecksilber  auch  das  aller- 
beste Gold  dermassen  befleckt,  daß  es  zu  seinem  vorigen  Glantz 

so  und  schöner  Färb  nicht  mehr  gelangt,  als  durchs  Fear«  Und 
eben  deßwegen  aollen  Leute,  die  GOtt  nicht  eradmen  wollea, 
alle  Oerler  und  Gelegenheilen  vor  Tordichtlg  halten,  Tomehmiioh 
aber  dem  Truock  und  dabey  befindlicher  Gesellschafft  sich  nim- 

7  selbst  [Y  217.  ß  247 J  aber.  11  welchem  (M  186]  ich.  13  erzchluugs- 
■würdigs]  X  orzohlungswurdig.  14  darum]  M  dartimb.  17  dem  [X421]  Men- 
schen. 19  Rcfercnlz]  Xll  ßcvcrcntz.  21  noch]  fohlt  XII.  auch]  fohlt  XH. 
22  Bey[Y  248.  ß  248j8Uud.     25  ob[U  2,  332.  K  2, 332j8orvire. 
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MMkr  vertrauen  noch  9fch  auf  sich  seibat  Teriaasen,  er  habe 

Im  gleich  eine  so  grosse  Beständigkeit  vorgenommen ,  als  er  im- 
■ervoUe. 

Dergestalt  aonne  \ch  meiner  Bescbaffenhelt  naeh  und  fände 

i  «eine  Mchligkeil  je  länger  je  mehr.  Meine  tliuniine  Unwissenheit 
und  geringes  Vermögen  sähe  ich  je  langer  je  hesser  und  konte 
hieUick  daraus  scUlessen,  wann  ich  nicht  mit  onansgesetztem 
fkk  meiner  Seelen  Wohlfahrt  anders  und  zwar  besser  beobachten 
oad  meinen  sünd liehen  Begierden  ernstlicher  widerstehen  und  die-  < 

^stÜHp  vorsicbtiger  im  Zaum  hallen  würde «  daß  meine  Seligkeii 
«fSMlien  gienge. 

6UofT249.  ß  249]wiMeDheit.      8  Wob!  [M  187] fahrt.      11  gienge] 

m 

Schau  wie  der  Gewissens- Drang, 

Macht  dem  Bflnder  angst  und  bang, 

Und  wie  mehr  man  in  lieh  gebt, 

▲ach  ja  mebrer  findet  man, 

Wm  man  wider  Ghitt  getbao, 

Wie  80  eohleobt  es  mn  ans  eteht 

[X  4SS]  Dar  thot  nooh  aalb  aUerblst, 

Der,  wie  hier  das  Vogel -Neet, 

Zeiget  Mine  Bflnd  bereit, 

Stehet  ah,  bekehret  siob, 

Bittet  Gott  hertzinniglich, 

Weil  noch  ist,  die  Gnaden -Zeit. 

Ach  wer  Hirten -Sinnen  hätt, 

Auch  so  Hertzens  Biisse  [HK  Buaae]  tbät, 

Und  Gott  fiele  in  die  Huth, 

Daß  e»  ferner  anterließ, 

Der  Teniohert  and  gewieft, 

MIrb  aaob  olft  noch  einat  fo  gut« 
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lo  Betrachlmig  nun  dieser  meiner  Undichtigkeit,  bißherigeo 
Irrsabl  ond  grossem  Unwissenheit  legte  ich  mich  unter  einem  Bmn 

nieder  und  sähe  einen  kleinen  Wallvögelein  zu,  mit  was  vor  gros- 
ser Sorgfalt  und  BehutsamiLeit  es  beydes  seine  Nahrung  und  das 
Genfistwerck  su  seinem  Nest  von  der  Erden  aufbub  und  bintng. 
Es  setzte  sich  niemal  auf  den  Boden,  es  sähe  zuvor,  ob  ihm  nit 
Strick  und  Garn  gerichtet  waren,  es  zu  fangen.  Es  hübe  kein 
Kdmiein  auf,  es  sähe  sich  zuvor  etlichmal  nmb,  ob  kein  Sohüti 
auf  es  im  verborgenen  lauret,  der  es  etwan  schiessen  kdnla  Bi 
flöhe  niemal  wiederumb  in  den  freyen  Luflt,  sein  eigen  Element, 
es  betrachtet  zuvor  die  Sicherheit  deß  Wegs,  den  es  nehmeB  wolte, 
ob  kein  Raubvogel  vorhanden ,  der  es  mit  Federn  und  allem  dar- 
von  führen  möchte. 

Du  leichtfertiger,  thumer  Mensch,  sagte  ich  zu  mir,  wanimb 
bist  so  kähn,  von  dir  zu  glauben  ^  daß  du  mit  andern  Meoscbea 
vernunfTtig  seyest,  und  erzeigest  doch  zu  deiner  selbst  Erbaltmg 
nicht  so  viel  Verstands  und  Vorsichtigkeit,  als  dieser  geringen 
Creatur,  die  doch  sonst  nichts  als  ihr  sorgfältigs  Leben  und  kein 
ewige  Gron,  wie  du,  zu  verliehren,  die  nach  ihrem  Todt  kein  ewige 
Verdamnus,  wie  du,  zu  besorgen  hat? 

In  diesen  Gedancken  setzte  ich  mir  vor,  hinfüliro  von  aileo 
Creaturen  dergleichen  so  etwas  zu  lernen  i  daß  mir  zur  Beförde- 
rung meiner  Seligkeil  ersprießlich  seyn  möchte,  dann  ich  kaute 
ja  aus  diesem  eintzigen  Exempel  wol  abnelunen,  daß  die  Göttlich« 

* 

1  In]  XH  Dm  XX.  CapitoL 

Oottet  AllnuMsht  luverehren, 

Auch  die  Andacht  ra  rermehren» 

Und  daraus  iiiiS  zu  bekehren, 

Will  das  Vogel -Nest  hier  lehren. 
[H  2,  333.  K  2,  333J  IN.     3  einen]  MXU  einem.     5  Gonüstwerckl  XH 
Genistwerck.     9  auf  es]  fehlt  H.     10  flöhe  [Y  250.  p  250]  niemal.     1 1  be- 
trachtet] MI!  brtraobtote.     15  bist]  H  bist  du.      16  deiner  [X  428J  aetet. 
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Güte  dieselbe  nicht  allein  zu  unserer  Speise  und  zu  unserm  Wol- 
lust enchaffan,  somaien  aach  tbeila  deren  zu  unserer  niabrung 
gnti  «Bbeqaem  und  gifHig  seynd,  anderer  Beywobunng  aber  gants 
ünlasUg,  schädlich,  abscheulich  und  gefährlich  ist. 

s  Gieicb  darauf  sähe  ich  eine  grosse  häßliche  Krott  dorther 
wiHseo,  welohe,  ich  weiß  nicht,  vor  übriger  Feoitigkeit  oder 
for  fbrigen  CMH  oder  vmb  willen  sie  den  Wanst  Toller  Laich  hatte, 
kümmerlich  kriechen,  viel  weniger  einer  ihro  nacheilenden  Schlange 
eitrianen  koiiie,  die  sie  grad  vor  mir  erdappte  und  verscbiuckie. 

M  Diese  beyde  abschenliche  Wfirme  erinnerten  mich  billich,  daß  ich 
meinem  Allergütigsten  GOTT  unaufliürlich  zu  dancken  schuldig 
wäre,  nmb  willen  er  mich  zu  keinem  solchem  Scheusall,  sondern 
a  daer  ▼emwofftigen  Creator,  die  der  ewigen  SeeliglKeit  nut  dem 
Migen  Engeln  flihig  wAre,  mehalPen  hatte. 

1'  Gleichwie  nun  ich  zuvor  langsam  an  diese  billiohe  Danck- 
sigung  gedacht,  also  leirnete  ich  auch  Ton  dieser  Krott,  daß  ein 
Meaael^  der  nut  Hoffart  beladen,  an  welehe  mich  ihr  graTftetischer 
6aog  ermahnte,  oder  einer,  der  wie  ein  Schwein  sich  Tag  und 
Htcht  mit  übrigem  Fressen  und  sauffen  mästet,  oder  einer,  der 

»  im  giffUgoB  Neid,  Haß  and       ergeben,  oder  einer,  der  immer 
IMschlichon  WotMsten  abwartet,  oder  einer,  der  sieb  aas 
(ieitz  mit  zu  vielen  zeitlichen  und  vielleicht  unrechtiimssigen  Reich- 
tiiamen  beladen  hat,  oder  einer,  der  aus  fauler  Trägheit  die  Uim- 
swi  Strasse  nicht  laoffeo  mag,  beynahe  dieser  Krotten  gleiche  und 

a  der  Schlang,  dem  höllichen  Drachen  schwerlich  entrinnen  möge. 
Weil  mir  nun  diese  meine  Gedancken  eine  scheinbarliche 
fraoht  aeigtea,  die  sie  mitbrachten,  Sihe  so  Teridlgte  ich  sie  woi- 
Isra,  ja  ich  kam  so  weit,  daß  ieh  nicht  allein  von  den  sichbar- 
liehen  Creaturen,  sondern  auch  von  dem  abgesagten  Ertz-Feind  des 

n  MenschlicbeD  Geschlechts,  dem  Teufel  selbst,  an  lernen  unter- 
rtnde;  Dann  ahi  ieh  betrachtet,  was  messen  dieser  leidige  Widersa^ 
eher  alleiü  aus  lauter  Neid  und  Mißgun&l  mit  unverdrossener  Mühe, 

♦ 

3  Unbequem]  H  bequem.  Beywoh[M  ]88]Diuig.  4  ift]  ZH  ist;)  sondern 
%ach  lie  id  rieleii  Dingen,  nne  la  Lehrmeistern  fBr  gestdt.  18  dem]  M  den 
^«üigea|ii|«L  H  den  belliaeo  Bngdn.  14  batte]  hatte.  15  (T  S68.  p  362] 
aieiehvie.  17  Mflaseb,  [H  S,  S84.  K  %  S84]  der.  98  Belohtha[X  484]mflii. 
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nnanssetslichen  Fleis,  taaseniniligeii  Listen,  Belrägereyen  «id 

unersinnlicheii  Vörlheiln  uns  Menschen  so  ernstlich  nachstellet,  ans 
in  Sünde  und  also  umb  die  Göttliche  Huld,  Gnad  und  ewige  SeeUg- 
keit  zu  bringen,  davon  er  doch  kein  interease,  keineD  Nntan, 

ft  keinen  Gewinn,  keine  Belohnung  noch  etwas  anders  oder  fchtwat 
dergleichen  zu  hoiTen  hat,  daß  ihn  contentiren  möchte,  ohn  allein 
daß  er  hiemii  dem  Aiierheiligsten  Willen  GOttes  zuwider  Cgieick- 
sam,  so  zu  reden,  GOTT  zum  Verdruß  und  Tratz)  seiami  boßbaff- 
ligen  Willen  zu  vollbringen  suchte;  Da  gedachte  ich:  du  blinder 

10  Mensch,  der  du  nach  diesem  Leben  nur  eins  aus  zweyen,  nemlich 
den  Himmel  oder  die  Holl,  das  ewig  Leben  oder  den  ewigen  To^ 
ein  immerwehrende  höllische  Qual  oder  ein  inimerwehrende  himm- 
lische Freud  und  Wonne,  die  allerseeligste  Anschauung  GOiles 
und  seiner  lieben  £ngel  und  AuserwöhUen  oder  die  Beywobnong 

ift  der  erschrdcklichen  höllischen  Geister  und  aller  Verdanmlen  tot 
dir  stehen  und  zu  ffcwarten  und  über  diß  alles  die  Wahl  unter 
beyden  hast,  Warumb  last  du  so  viel  Stund,  so  viel  Tag,  so  viel 
Wochen,  Monat,  ja  Ci^ch  leider)  so  viel  Jahr  hinstreicbao,  in  de- 
nen du  nicht  einmal  hieran  gedenckest?  da  doch  der  leidige  Satan 

so  keine  Minut  feyert,  dich  umb  deine  Seeligkeit  zu  bringen,  sondera 
unaufhörlich  henimb  gehet  und  suchet,  welchen  er  vemcblingen 
möge. 

Ach  du  unbesonnener  Mensch!  sagte  ich  ferner  zu  mir,  War- 
umb bedenckest  du  doch  nicht,  wer  du  bist,  wer  du  gewesen  bisi 

n  und  was  du  werden  kanst  oder  endlich  werden  mnal?  wannnb 
machst  du  dir  doch  diese  Gnaden-Zeit,  die  dir  die  Göttliche  MiU- 
digkeit  verleyhet,  deiner  Seelen  Heil  zu  würcken,  nicht  besser  zn 
Nutz,  in  welcher  der  Teuffei  so  gar  nicht  feyert,  dick  sn  ih»  in 
die  ewige  Verdamnos  zu  ziehen? 

M  Als  ich  so  verstaunet  dort  sasse,  fieng  eine  Nachtigal  auf  dem 
Baum,  darunter  ich  mich  befände,  so  lieblich  an  zu  schlagen,  daß 
es  einem  jeden,  der  nicht  mit  solchen  Gedandien,  wie  ich,  bela- 
den gewesen,  das  Hertz  im  Leibe  hätte  erfreuen  mögen.  Zwar 

4  kciuen  Isuti^enJ  fehlt  XH.  11  ewigen  [Y  264.  ß  254j  Todt.  20  Sceli^- 
[X  425]keit.  26  die  [H  2,  835.  K  2,  335j  dir.  27  be«[Y  256.  ß  2551aer. 
80  Nachtigal  [M  190]  auff.  31  lieblich]  Die  herrlichkeit  des  gmtmg^  4mm 
naohtig«!  feiert  Gnmmelahftosen  Auob  im  Simplioiatimiui  1,  SO  1 
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wo  S0rsldrle  nir  die  angenehRie  Lieblicbkeit  ihres  Gesangs  such 
mein  onter  Händen  habendes  Concept  and  Tenirsacbte,  daß  ich 
nachsänne,  was  ich  bey  ihr  und  ihrem  fröiichen  Gesang  zu  lerneo 
hatte. 

6  Was  fragst  du?  antwortet  ich  mir  selbsteo;  sie  reitzet  dich 
sum  Lob  deines  Schdpffers. 

0  wer?  sagte  meine  Simüichkeit  tn  mnr^  sie  hat  gvt  singen, 

sie  bat  gut  singen ,  sie  bat  Iceine  Schulden  m  bezahlen.  Wann  sie 
aber  in  solchen  Gewissens- Aengsten  steckte,  wie  ich,  so  würde 

10  sie  die  Pfeiffe  bald  fallen  lassen. 

Unverstandiger  Esel,  antwortet  hragegen  meine  Yemnnfit; 
weist  da  nicht,  daß  ein  betribt«r  Geist  nnd  geingstigtes  Herts  ein 
Opfer  CKHtes  ist?  Vermeinest  da  nicht»  daß  deine  Tranrigkeit, 
dein  betrflbte  Bnß-Thränen  und  dein  Leidwesen,  umb  daß  du 

16  GOTT  erzörnel  hast,  dem  Schöpffer  eben  so  angenehm  seyen,  als 
dieser  Nachtigal  Gesang?  vornemlich  wann  dich  dieser  Schmertz 
ans  Liebe  zu  GOTT  rühret,  wann  dich  reuet,  daß  do  deinen  aller- 
gflügslea  Schöpffer  beleidigt  hast,  and  waon  da  einen  siefiffea  Vor- 
sati  hast,  dich  sa  bessern  and  GOTT  ohnmermehr  sn  enörnen. 

jo  Geschwind  stehe  aof !  lanif  und  eile  unTerzüglich ,  dich  durch 
eine  wahre  Büß  dieser  freymiitiffen  und  fröiichen  Nachtigal  wie- 
der gleich  zu  machen!  reinige  dein  Hertz  durch  die  Beicht  und 
lasse  die  Sünd  durch  die  Absolution  vertilgen !  alsdann  wird  dein 
getreoer  GOTT,  der  dich  so  holdselig  hieno  einladet,  dich  Freade 

ts  and  TMst  hdren  lassen,  daß  deine  oeraohlagene  Gebeia  frdlich 
wieder  werden.  Er  wird  in  dir  ein  reines  Hertz  schaffen,  einen 
rechten  Geist  in  dir  erneuern  ufid  dich  mit  seinem  kräffiigen  Geist 
bestättigen.  Alsdann  wird  er  deine  Lippen  aoftbun  nnd  belieben, 
daß  dein  Mond  sein  Lob  ▼erkundige.  Aisdenn  wird  er  annehmen 

so  das  Opffer  der  Gerechtigkeit,  der  heilig  HErr,  der  sonst  alles  Lob 
der  jenigen  Sinder  Terwirifl,  die  ihre  Mangel  and  schtndliche 
Befleckungen  nicht  solrher  Gestalt  durch  Kr^fTl  des  allerheiligsten 
Bluts,  wf'lches  das  uoscbuidige  Lamai  deswegen  vergossen,  wie- 
demmb  abwaschen. 

* 

5  ADtwortei]  X  antwortete.  8  sie  —  singen]  fehlt  H.  11  n»ei  '  Y  256. 
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Solche  und  dergleickeii  Sachen  handthierte  ich  damahl  ia 
meinem  zerstörten  Gemüth,  und  damit  ich  dasselbige  ehifiens 
wiederumb  zureckt  bringen  und  mein  gantzes  mich  vermiUeljt 
GdtlUcher  Gatdea  Beyslands  in  «ine  Bescliaffeiiheil  setsea  ■ochli^ 
die  GOn  angenelMii  ond  gafifllig  wire,  lo  nahB  M  mtmem  Weg 
in  tller  Eil  heimwärts,  micli  den  Priesteni  m  zeigen,  ihres  Rehls 
zu  pflesren  und  deren  Geboten  als  lien  Geboten  GOttes,  an  dessen 
Stau  sie  sitzen ,  mich  in  aller  Demuth  zu  unterwerfen. 

Paaatrte  demnach  in  der  grösten  Mitlags-Hitz  derch  ein  Dorf^ 
darinnen  eben  ein  Melsger  abstieg  «nd  sein  Pferd  ver  elMi  Hmm 
an  eine»  Anasdicken  Mlien  bände,  auf  weldiea  ein  faMMStocfc 
nriiele.  M  ka»  eben  daran,  als  ehi  Imlein  diesen  freaiden  CSest 
umb  die  Ohren  schnurret,  welches  das  Pferd  nicht  leiden  wolte, 
sondern  mit  dem  Kopff  zurück  schnellet  und  den  Stützen,  woran  es 
gebunden,  unten  am  Boden,  da  er  zimiich  faul  und  versporri  war, 
entiwey  braek  Pordula  iag  der  Bieasiock  aaf  deaaBedan,  wel- 
ches  die  Heaigaiacher  dennassen  ersdmte,  daß  sie,  nari»  aefeher 
ihrer  Reichs -Zerstörong  willen  an  dem  anaen  Pferd»  gransame 
Rache  zu  üben,  Armee -weis  mit  ihren  Stacheln  gleichsani  wie  mit 
eingelegten  Lantzen  darauf  loß  flogen.  Ich  fände  mich  zu  allem 
anstern«  wie  eben  gemeldet,  eben  bey  dieser  Recontre  and  ver- 
BMtale«  Tor  den  nmigmi  imam  eben  so  siehar,  als  mmiehbar« 
m  seyn;  aber  weil  gefeUely  da»  in  dem  mich  seUwfe  lichl  sshsi^ 
aandem  dwch  mdnen  Le^  irie  dorcii  den  andern  freyeii  Lnfl  mi 

Ihhren  vermeinten,  fienge  ich  in  einem  Huy  ein  paar  hundert  Andel 
auf,  die  mehrentheils  mir  beydes  durch  Hemd  und  Haut  ^iens^en, 
weil  ich  der  großen  Hita  wegen  mein  Wams  ausgezogen  und  älier 
den  Bnekel  gehenoki  halle.  Was  leb  damahls  vor  Schmarlaam  id 
Pein  ansslftnde,  hrt  weder  sn  sagen  noch  ie  beashreihmi  mh  n 

1  baadthittte]  U  hndiert«.  8  wiadcromb)  11  wMar.  gaatM^  XH 
gaotiM  Qefflfith.  4  Gettlioher]  XB  OSttBoben.  «ine]  XH  «ine  lolohe.  muoh- 
[H  1,  33«.  K  9,  ase]t».  7  pflefT  SM.  ß  S&Sjgen.  9  liiltig|.£Dts]  M  Mit- 
taga-Hita«.   11  watobeii]  M  weldiem.    12  diesem]  M  diesen.    15  nnd  [X4S7J 
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glauben;  »Hein  kan  mans  bey  dem  Pferd  beyläuffig  abnemmen, 
welcher  vor  unleidenlicher  Qual  guiU  wülig  wurde,  im  Dorff  iua 
and  wieiar  hemmb  reimete  vnd  fioh  so  erschrecklich  anlieiie, 
daß  maas  endlich  todt  schiessen  mMte.  Ich  aber  legte  mich  In 

s  eine  slinclunde  Cloac,  der  hnmen  ferneren  Verfolgung  zn  entrin- 
nen, nicht  änderst  vermeinende,  als  daß  ich  allbereit  die  höllische 
Marter  selbst  lidte. 

Da  lerne  nun,  du  sicherer  Narr,  C^^agte  ich  zu  mir^  du  elen- 
der Mensch,  der  dn  Ycr  alleo)  Gewalt  der  gantaen  Welt  genug- 

10  saai  gesichert  sa  seyn  vermeinest,  der  da  alle  deine  Theten,  dei- 
nen gantaen  Handel  ond  Wandel  genugsan  Terborgen  an  seyn 
glaubest,  der  du  tbust,  was  dir  beliebet  und  donckct :  trutz  I  wer 
will  mirs  wehren?  wie  ieichtlich  dich  die  allenthalben  Göttliche 
Gegenwart  seiner  Allmacht  finden  und  entweder  seiner  Güte  nach 

19  damaligen  oder  seiner  Gerechtigkeit  und  unergründlichen  Urtheil 
nach  aageabUcklMi  gar  bit  in  den  Abgrund  der  HöHen  Unonter 
alttrtiea  ktaie. 

Aus  obenbesagtem  unflatigem  Bad  begab  ich  mich  in  ein  an- 
ders, nemlich  in  ein  fließend  Wasser,  weil  ich  aus  dem  ersten  so 

10  belampert  stiege ,  daß  mich  woi  kein  Mensch  C^snn  man  mich 
gleich  bitte  sehen  können)  vor  einen  Menschen,  aber  wol  yor 
eise  lebendige  Dreckseal  CwM  Gaost)  hfttle  halten  und  ansehen 
Hidge».  In  diesem  letsteren  oder  sweyten  Bad  fldtale  Ich  swar 
die  äusserliche  Besudelung  ab,  aber  die  hin  und  wider  steckende 

^  Angl,  die  mir  das  BienenVolck  gesteckt  und  zu  einem  guten  Ge- 
dachtnus  in  meiner  Haut  hinterlassen,  konte  ich  samt  dem  daraus 
etttstaadenctt  Schmertsen  so  wenig  vertreiben,  als  die  Gewlssens- 
Angsli  daite  Ich  sdiwebte,  In  welche  ich  BHch  i^eichwol  aas 
mreisiebtlger  Leichtfertigkeit  selbst  gestärtiet  hatte. 

ao  Hernach  zöge  ich  mich  iMutternackend  aus  und  trücknete  hin- 
ter den  Hecken  meine  Kleider  durch  die  Stralen  der  Sonnen, 
welefae  allgemach  gegen  dem  Westen  zustriche,  so  sich  so  lang 

%  wiilhii]  UXB  wttohi^  wfttig]  M  wttdig.  4  dift  —  arafto]  SAH  XH. 
8  (T  See.  ^  SeC]  Da.  la  deaekat]  Z  tedkwt  18  «hi  [X  4S8]  aatab 
SO  wani  —  kCmMD]  fsblft  XH.  81  Mm\B  8, 887.  K  8,  8S7]MhMi.  SS  flSta- 
prsei  iüMtSei.  ^881  tUttSeiJte.  von  Uw  an  thid  in  Yß  so  Mit«  «b«- 
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▼enogerte,  daß  ich  dieselbe  ob  zwar  luurtee  Somi— r- WaiÜ  ia 
eben  dem  jenigea  Wald  verlieb  nebaMii  nvale,  dariaaea  etaw  die 
Springinsfeldifcbe  Leyrerin  gewobaet  aad  als  eia  waadaHlltaBe 
Melichina  oder  Meerfein  ihren  gnlen  Beeken-KnecbC  eralBNie  an- 

getrofTun  und  bethöret  hatte.  Meine  bey  mir  gehabte  Speisen  wa- 
ren in  dem  Morast,  darinnen  ich  gesteckt,  verderbt  und  zum  Ge- 
nuß untüchtig  wurden;  derowegen  oraate  ich  üunger  leiden,  ob 
ich  gleich  den  ?erwichenen  ganlaea  Tag  weder  Baaea  aoch 
Trinoken  in  mir  genommen.  Waa  ich  aber  im  übrigen  vor  eine 
lustige  Nacht  gc^cn  der  vorigen  gehabt,  beliebe  meiD  großgia* 
atiger  Leser  unbeschwerd  selbst  zu  erachten. 

Doch  isls  besser,  hie,  als  dort,  gelitten;  und  in  Behertzigung 
eines  solchen  tröstete  ich  mich,  ao  gut  ich  immer  konte,  vornem- 
lieh  dieweil  aieh  die  Schmertien  von  den  Immenatichea  allgemach 
legten  oder  weil  ich  ihrer  nunmehr  gewohnele« 

Gleichwol  befände  ich  mich  am  Morgen  Mb  wiedemmb  «el 
auf,  ohne  daß  ich  innerlich  eine  Mattigkeit  und  Begierde  zum  Ba- 
sen, äusserlich  aber  hie  und  da  an  meinem  Leibe  eine  Sammet- 
weiche  Geschwulst  empfände.  Meine  Gedancken  bandeilen  die- 
aelbe  Nacht  nichta  andera,  als  daß  aie  mit  Verwanderang  belmah- 
leten,  wai  maaaenGOtt  der  AUmichlige  aaiae  WiderapeaaUge  aach 
dnreh  die  allerferingate  fnieda  beimaochen  and  liohtlgea  ktaae 
und  deßwegen  keine  gewaltige  Haupt-  oder  Landairaffen  zu  sen- 
den bedörffte.  Des  Morgens  frühe  aber  bedachte  ich,  daß  der 
GrandgüUge  GOtt  seine  heilaame  Artaney  and  HilfT- Mittel  auch 
geringe  verichtliche  Dinge  verborgen,  Maaaea  ich  dieUraaeh  mei^ 
aer  ao  geachwinden  Cor  der  Niatlachmi  aaachreibe»  dariaa  ich  ge- 
legen, sintemal  man  ana  der  Erfafarnng  weiß,  daß  der  Urin,  die 
Immenstich  damit  gewaschen,  beydes  Scbmertaen  und  Geschwulat 
augenblicklich  hinwegnimmt. 

All  ich  nun  meiner  Sachen  BeschafTenheit  damala  femer  hia 
and  her  woge  and  ao  wol  in  daa  kOnffüge,  ala  vergaagene,  aahe, 

a  daitoBan]  U  dulna  «kwa,  4  MaMchh»]  TialMoht  aigTitsiaadala  Mr 
MalMfaife.  H  Maiotlnda.  6  Q«[T  Sa2]iiiiA.  0  Ter[ß  292]wtflhaaM.  10  IMh) 
II  frflha  wiedOTom  [X  499]  woL  90  Naoht]  XH  Naahi  voa.  d«A]  X  dS«. 
99  ■ttexgeriogste  [\  293]  loMOCa.  94  Dm  [M 194]  MoigVM.  95  ArUtP  293]- 
iMy.   anoh}  fl  aaoh  Ib.    97  aasahiaibe]  Hanadbdabai 
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WM  Mir  BMlieh  begegnet  war  lad  aoeli  begegnen  «idelite,  s«- 
Mlen  greifen  konte,  daß  mir  alle  meine  widrige  Begegnus- 
sen  durch  Vermittlung  deß  Vogels -Nesls  zugestanden  wären, 
so  fing  ich  derohalben  an,  desselbigen  überdrüssig  zu  wer- 
ft toi,  insonderheit  als  ich  bedachte ,  daß  dessen  vorige  Posses- 
seritt  dardordi  so  elend  onbe  Leben  koaimen  end  als  eine  Zavbe- 
ria  Terlirant  worden.  Ich  hielte  darvor,  daß  es  eine  Art  an  sich 
haben  müste,  wie  das  Seianische  Pferd,  seine  Besitzer  in  alles  Un- 
glück zu  stürtzen,  sähe  auch  nicht,  was  es  mir  sonderlich  hätte 
10  nutzen  können,  wann  ich  nicht  durch  Krallt  so  unsichtbarer  Gestalt 
fielen  wolle,  welches  nir  aber  ein  widerwerliger  Bckel  worden 
war,  wie  wol  iohs  snvor  so  festigKoh  in  Sinn  genommen  halle. 
Ich  YerKesse  es  swar  gar  ungern,  nicht  allein  dammh,  weil  es  rar 
«nd  ein  solches  Stück  war,  daß  mir  mancher  grosser  Herr  mit 
15  vielem  Geld  zu  seiner  Kurtzweil  gar  theuer  bezahlt  haben  würden, 
sondern  auch,  daß  es  einen  in  Nötben  erretten  und  aus  aller  Man« 
idien  Gewalt  erldsen  konte.  Da  ich  aber  bedachte,  was  vor  gros- 
•ee  Ungiick  es  mr  Welt  gebiren  mdchle,  wann  es  In  emes  ge- 
waltigen Herr»  Binden  wire  and  vieUeldil  mißbriocht  wttrde, 
so  zomalen  daß  ich  mich  in  meinen  Nöthen  nicht  auf  diß  Vogel-Nest, 
sondern  auf  die  Hülffe  meines  getreuen  GOltes  verlassen  solle,  ich 
weite  dann  diß  Nest  höher  als  GOtt  achten,  welches  aber  die 
grdste  AbgOlterey  von  der  Welt  wftre,  Sihe  so  lillete  ich  das 
UrlheM  darflber,  es  nnverweilet  cassirel  imd  vertilgt  werden 
BS  eolte,  nähme  es  derowegen  ans  meinem  Bosen  hervor  vnd  lerrlsse 
es  wol  zu  siebenzehenhundert  Fetzen. 

Gehe  hin!  sagte  ich;  deinethalben  soll  hinfort  keines  Men- 
schen Heimlichkeit  durch  einen  andern  gesehen  und  offenbaret 
werden.  Durch  dich  soll  hinfort  niemand  mehr  weder  am  Bsseo 
so  noch  Trineken,  viel  weniger  am  Geld  beslohlen  werden.  Da  solsl 
hinfort  weder  Manns-  noch  Weibeslrildem  den  Weg  selgen  noch 
Ursach  und  Gelegenheit  geben,  sich  in  Werck  der  ünkeuschhcit 

* 

1  zuma[H  2,  338,  K  '2,  338] len.  elend  [Y  294]  nmbs.  8  Pferd)  Wie 
der  Nibelungenschatz  allen  seinen  bcsitzern  veif^erben  bringt.  LachiuannH  an- 
morkungen  z\x  den  Nibelungen  s.  342  f.  9  nicht,  (ß  194  statt  204  oder  264] 
%vhn.  15  würden]  MX!I  würde.  16  Nöthen  {X  430]  erretten.  17  konte] 
M  köute.  19  mißbrkucht)  MXH  mißbraucht.  21  iob  [M  195J  wolle.  22  hU- 
£Y  295Jker.    27     296J  Qebe.    92  inj  MXH  im. 
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mrtetlMMr  Wiift  ni  beMdela  B«  wlfl  weder  nirmeh  «am 
tttdeni  Meaiilett  teine  eigne  Mhelmstick,  HereeitOek  nri  DMe» 

grUT  mit  Unsichbarkeil  be<fiecken,  viel  weniger  tnieren  die  Hirige, 
die  im  finstern  oder  heimlich  ^eecliehefie,  dnrch  finster  unsichtbare 
Gegenwart  ans  Tagiicht  bringen,  dann  GOtt,  der  alles  sthei,  der 
alles  hört,  der  alles  verhängt  und  znlisl,  dem  alles  bewust  isli 
hei  ihm  eUew  dwek  eeiaes  ellerwelieiteii  9Mh  lelohe  Wisiea-^ 
iehtfl  verlieiiilteii,  der  Meh  allee  in  feiner  Zeit  aeeli  seiMi 
Göttlichen  Willen  eröfhen  oder  verbergen  und  TepgebeOf  rioht8B| 
fireffen  oder  belohnen  wird. 

Als  ich  nun  solcher  Gestalt  meinem  Vogel«Nest  seinen  ehrli- 
chen Abscheid  gegelien^  ertmierle  ich  mich  auch  des  Gvten,  eo  ich 
dveli  lelMgei  s»  leraen  mid  so  iiegreüreii  Antift  Mhmhm,  seü 
ieki  In  BlKdei  geluH  neimilieliy  dtß  der  jenig  siclM  wendle,  der 
GOttes  Gegenwart  allezeü  vor  Augen  Melle,  bdse  Geeeltochefflee 
fliehe,  die  possirlich  scheinende  Ader  vor  Suspect  halte,  Ihme 
selbst  nimmermehr  traute,  den  Oberflüssigen  Tmnck  ae  besserer 
Verwahrong  aeiner  Siimea  venneide  und  im  Abrigea  von  allen 
OaalHren,  ja  fon  aHeai  dem,  waa  ihn  voriuMim^  waa  er  Mrel 
md  aieheti  etwas  gute  miteratelMD  ao  leman,  welehea  ieh  Ikn  aw 
Ehr  md  dem  Dienst  GOttee  reiehel  and  befMerliohi  in  aainer 
Seelen  Seligkeit  aber  ersprießlich  seyn  möchte. 

Wcileii  uich  dann  eben  ein  grosser  Ameyssen-Haaffe  neben 
mir  fMiult?,  (fü^^en  Inwohner  fiberaus  geschifltif  waren,  allerhand 
MUeriaüa  «nd  aoaderüeh'  daa  Genial  von  dem  aeriiaaeneu-  Vogel- 
Neal  einantrageni  ao  aahe  ick  deren  emsigen  Flaiaa  ind  «nver^ 
dreaaener  ArbeH  ndt  Verwnaderung  zu  und  erinnerte  mich  des 
Spruchs  Salomonis,  da  er  sagt;  gehe  hiDi  du  Fauler,  zu  den 
Omeysen  et  c. 

D»  beobacktet  loh,  wie  eine  der  andern  ae-  vemAnfltlg  ana 
dem  Weg  wiehe^  wie  eine  der  andern  ikren  Utfl  tragen  kalüe, 

8  Unsiohb&rkeit]  MXH  UnsichtbarkeiL.  4  geaclicheiicj  M  geschohcu. 
6  dann  [Y  296]  GOtt  U  ehrUobenJ  M  ehelichen.  12  Absoheid]  MXü 
Absohied.  18  bekomiaeD  [H  S,  889.  K  S,  339]  seit.  16  poB[X  481]8irljoh. 
19  ihm  (M  196]  Torbonmt.  h«[ß  396]  r«t  ao  gnts]  XU  gnts  stob.  H  an- 
tatllaha.  Um]  fchliK.  at  «ad  [Y  297]  dem.  reichet]  HK  genioben.  b*> 
MMUdh)  MBK  brftoMidk  ac  FMae]  ZK  Fleine.  uoTeidroaMaar]  M 
anvaidrossMia.    19  Omeysea]  XH'AaeyttiL 
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irie  tia  all»  fo  ämMi§  warn»  ikte  Arbaft  wm  biÜJtou^  WKd  aa 
feftaa*  Dafaiia  nan  §Mta  lali  aHafband  aohdaa  Lahvan  and  indMi 

mir  einen  gantzen  Haaffen  guts  Dings  hinfort  zu  Yoilbringe»  var. 
Ich  wolle  hinfort  arheiten,  daß  mir  die  Schwarte  kracher»  möchte, 
5  um  mich  ehrlich  zu  ernähren  und  niemand  beschwerlich  xu  seyn. 
lak  wolla  nwiaaai  Naban^-ManadMi  JianflUf  Baahfebaii  und  aiahl 
allain  f  arn  aoiwaiiiwa,  aandeni  nach  dano  daa  Laal  sainar  Min« 
fei  aaa  GhrMither  Liaba  gara-  gadiddan  and  an  Minar  Basobuta- 
rung  tragen  helfTen  und  in  solcher  Übung  mit  einem  dermassen  un- 

10  aassetzlicbem  Fleiß  so  bestandig  verharren,  daß  mir  das  gantze 
Reich  der  Omeysen  ao  dem  grossen  Tag,  daran  aller  Menschen 
Tban  and  Lanan  aoanalnvi,  dufabforaebal,  gamblat,  balabnat 
und  gastraffel  werdan  aoUan«  das  Garingata  ntobl  voranwarffan 
biMo,  dMm  tob  saba  nunmabr  wal,  wann  man  ai»  Wmg  aafdhat 

15  und  nicht  endet,  daß  es  nichts  mehrers  ist,  als  wann  mens  gleich 
anfänglich  gar  unterwegen  gelassen.  Und  also  war  vor  dilSmal 
das  Vornehmste,  daß  ich  die  Beständigkeit  aealinNren  lemete. 

Aber,  0  saltane  Tugandl  icb  vartieflfle  zwar  micb  damals  in 
dainar  Betracblung  ao  weit,  daß  iob  wo!  drey  Stund  auf  ainam 

10  SHa  aiil  dir  anbraebta  und  mir  ▼omafaro,  mieb  in  mainam  faatan 
Vorsatz  gleichsam  mit  dir  wie  in  einem  unzertrenlichen  Ehestand 
zu  verewigen.  Ja  ich  hätte  auch  noch  länger  in  meiner  dasigen 
Spacoktion  verharret,  dafern  mir  nicht  das  Scbickaal  unversehens 
gewiesen  hatte,  daft  die  Welt  nit  dir,  sondam  datner  Ertifeindbiv 

la  dar  Unbaattadigkaii,  sieb  gewidmat  Ob^abar  der  laiebte  Sirni  so 
Tialar  unterscbiedlicbar  Henscben  oder  das  Gastim  selbst,  wie  et^ 
liehe  wollen,  die  Ursach  sey,  stehet  dahin. 

Dann  es  kamen  eine  Schar  VVölfTe,  die  mich  zugleich  in  mei- 
nen Gadaacken  aerstörten  und  uoi  so  viel  desto  mehr  erschreck- 

aa  ien,  diewail  es  weder  im  Jenner  nocb  Homnng  war,  durian  diese 
Art  wilder  Tbier  sieb  ausammen  an  begeben  und  an  ramlen  pfleg- 
ten. Derowegen  Torliesse  icb  urpldlalicb  diese  gute  Gedancken 

1  befördern)  MX  II  befördern.  4  wolte  [Y  298]  mpinem.  7  noch]  Iii 
auch.  13  aollen]  XIL  »oll.  14  man  [,3i  297]  ein.  Mi  niiierwegen]  Ii  un- 
terwo[X  432]gen  gelassen  hätte.  18  [M  11*7]  Aber.  21  Vor»»ia  [V  299] 
gleiohaun.  24  Eri^ieiitdinj  XU  Erbfeindin.  2b  [H  2,  340.  K  2,  340]  Dann. 
31  sich]  H  ucb  soiuiea.   pfiegtenj  H  pflegen« 
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meina«  Yorialsai  md  trachte  nunmehr  allein  dahin,  wie  ich  meii 
Leben  fer  deneii  ereclirdcUieheii  Aokdinliiigeii  aal? ireo  mötkk. 
Zo  aoMien  Bnde  atiege  ich  in  höchster  Angst  auf  etoe  Stfamel- 
buche,  die  cnich  hierzu  am  bequemsten  zu  seyn  duockte,  und  als 
kh  mit  geringer  Mähe  Uiiaiif  kam  und  nnnoMlir  ? or  den  Wöüm, 
die  sich  je  länger  je  mehr  vernelirlen,  sidier  va  seyn  fenanle,  i 
sihe  da  erschreckte  mich  ein  anderer  unversehener  Anblick  der-  I 
inassen,  daß  ich  mein  Leben  allerdings  hinsetzte;  dano  als  ich  lof 
die  Bnoiie  gestiegen,  wurde  ich  iwayer  Wtnn  gewahr,  die  iek 
Yor  zwo  ersckreekliche  Schlangen  ansähe.  Ich  gedachte:  tlaigi> 
du  wieder  hinunder  zurück,  so  kommst  du  den  Wölffen  in  den 
Reellen;  Yerbleibsi  du  aber  hieroben,  so  erwürgen  dich  dieie  Bi- 
aUißcken. 

Langen  Bedacht  und  die  Wahl  zu  nehmen,  liesse  mirwadir 
der  Schrecken,  so  mich  übereilet,  noch  meine  Furcht  zu,  sondern 
ieb  klelterle,  das  gewisseste  xu  sptelen,  an  einen  Ast  oder  Zdfca 
hinaufi  der  Seilen  der  Stamling  des  MutterStamnens  gsai*» 

1  tradite]  MH  trachtet«.  X  traohtot     S  StlmmelbadM]  M  Btümmel-  | 
Inidie.  IMoie  sohildaratig  eriiiBert  an  die  imdte  moiyenHadlioha  «niUiaf  i 
▼OS  dem  meaa  In  der  grabe.  Ober  die  relohe  Utterator  dieeet  gtfMMte  I 
kami  Ich  hier  nur  einige  aadeutungen  beibringen:  loh  renreiee  aaf  INtoflUil*  | 
w5ohentUehe  neehrl^ten  a.  104.  J.  Grimma  deutsche  mjdiologie  §,4^^^ 
aelemr  Deelongchempe  eesal  enr  lee  feblea  Indlennee  et  cor  leor  Intmtectfw 
en  Enrope  s.  64  f.  Wolfgang  Menzel  in  AafseGs  anceiger  1889,  M»  Pw^" 
Paris,  manuscrits  fran(,oi8  b.  2.  BlUtter  für  iitterarische  uulcrhiltiing  i 
686.  Berliner  Jahrbücher  1839,  n.  97.  GrÄßes  Gesta  Romanonim  2,  277.  H«- 
delberger  jahrbächer  1860,  269.   Th.  Bonfeys  PantschaUntra  1,  80.  Feüi 
Liebrecht,  die  quellen  de«  Barlaam  und  Jo5»aphat  in  F.  Wolfs  un«?  A.  Elx^^^ 
Jahrbuch  2,  830.  Die  arabische  bearbeitung  s.  in  Ph.  Wolffs  Bidp&i  l,  ^^"^l^* 
GriechiRch  findet  sich  die  erzAblnng  im  BerlMun,  bei  Boieaonade,  ftoecdou 
4,  112;  lateinisch  in  den  Geste  Bomenomm  o.  168;  mitteUioch'^enUcb  ir 
Bodolfe  Ton  Ems  Barlaem.  S.  Grimm»  eltdenteohe  wftlder  1,  77.  W.  Wack  r 
nagele  deataehea  leeebnch  le»  476.  Th.  G.      Karajan,  MUingflStb«  t^' 
Ammde  älterer  littecator  a.  148.  Pfbiffera  anagabe  dee  Beriaam  e.  114. 
Friedrich  RlIckert  hat  den  etoff  an  der  parabel      gieug  ein  mann  im  Bpa- 
fand**  verarbeitet  Gedichte  1,48.  Eilengen,  1888.  Gebert  hlaAaraB*ii*| 
akfraasOsisehe  gedieht  de  INraieome,  welches  Francisqae  Ifidwl  Inli'**! 
de  la  Violette  s.  Ivj  erwähnt?    5  mit  (Y  300J  geringer.    7  erschreckte  [} 
mich.     8  hinsetzte]  H  hinschätzote.     16  meine  [M  198]  Furoht.  16 
IX  48dJ  ao.   Zeigen]  ü  Zweige. 
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mi  sich  wiedenuD  in  die  Luft  geschwungen,  fto  woi  den  ver« 
MBlen  Schlangen  als  den  Wolfen  zo  entgehen«  Dn  hockte  ich 
m  in  der  Höhe  und  sehe  zu,  was  vor  eine  Menge  Wöllla  iieh 
femer  daher  sammelte^  die  nicht  nur  mich,  sondern  den  gantzen 

i  teärck  Steinworflb  weit  um  mich  heram  Battalien  weis  umgaben, 
m  diA  ich  wol  erachten  honte,  daß  diese  ordentücha  Usufarckunt 
oatürlicher  Weiß  nicht  geschehen  könte. 

Gleich  darauf  näherten  sich  zween  Manner,  aus  denen  der 
ciM  fliaem  reichen  Herrn,  der  ander  aber,  ao  aindich  betagt  war, 

ifdes  serioniiten  Kleidungen  nach  einem  vagirenden  Landstörtzer 
gleich  sähe.  Sie  giengen  biß  zu  dem  Ort,  allwo  ich  gesessen,  und 
Mbst  sagte  dieser  an  jenem:  Nun  wol,  mehi  Herr!  jetit  aeynd 
wir  la  dem  Ort,  allwo  der  Herr  entweder  seines  Schaties  und 
verlohren  Geldes  oder  deß  Mittels,  sich  unsichbar  zu  machen, 

'  theilkfftig  werden  kan;  der  Uerr  wolle  nur  bald  eins  aus  diesen 
^dea,  ehe  die  Stund,  deren  eins  au  erhalten,  voUenda  Tor- 
•Madett 

Der  vornehme  Herr  antwordet :  Geld  und  Gut  hab  ich  noch 
■«hr;  derowegen  will  ich  mich  meines  Yeriomen  GeUea  hiamil 

•  imiehen  und  begeben  und  solches  unter  die  Schfttie  gerechnet 
l>8ben,  die  im  verborgen  liefen,  (Wer  ihn  find,  mag  ihn  behal- 
^l)  hingegen  aber  das  iüenot  darlür  annehmen,  dardurch  ich 
iitk  aasichbnr  machen  kdnne. 

Hierauf  setzten  sich  beede  zu  dem  Ameißhanfen ,  davon  der 

•  iJte  eine  üaud  voll  nahm  und  dem  andern  fragte,  ob  er  ihm  sehe. 
Ahjaner  ja  nntworlet,  legte  er  selbige  Hand  voll  neben  sieh  und 
lAsi  ama  andere,  fragte  wieder  wie  vor  und  trieb  ea  so  lang, 
M  er  letzlich  eine  Hand  voll  erdappte,  davon  er  augenblicklich 
verschwände,  und  als  er  abermal  fragte:  sihet  mich  der  üerr? 

*ieaer  aber  nein  antwortet,  da  sagte  er:  ao  halte  der  Herr  sein 
hdaatlin  aoff  und  empfahe  das,  waa  er  Terlangtt 

Jener  folgte  und  so  bald  hatte  ihm  der  Alte  die  Hand  voU 
Malecien  von  allerhand  Geniate,  so  er  vom  Ameifthmiffen  genoBB« 

e 

S  StaiBwarffb  [Y  601  atatl  BOl]  weit.  0  «faem]  H  «itf«i.  It  Jeamn] 
^U  ihaaiL  H  SIum.  K  tkau  IB  dar]  H  der  [ß  299]  Herr  weUa.  IS  liie* 
■Ü]  Hbiepr  802]m{t  ▼eraeiben.  «6  elte  [H  2,  841.  K  2,  841]  eine,  dem] 
Udeo.    26  UaadlM  199]voU.    32  hatte  [X  484]  ihm.    88  Materi[Y  SOÖJeu. 
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§o  Krh  UD  Schrecken  aofanes  crHirkt.  kese  S^^jAnc^^D,  son- 
dem  zwo  feidrae  Wärst  ¥oi  er  Goid,  «eaiiiek  4er  fipiiagwifnl 
üichgii  l«ywii  fMtiMwe  1000  iippefce  0»i<iw  wmm^  mH- 

»U;r:kk'  ««lieft  io  meiocn  Rantzel!  mmd  salie  den^  Kerl  mit  sehMT 
GtGckk-Baliiem  tn,  der  endlich  m  eineni  Holen  Baum  einen  zim- 
üdMft  ParUciLei  iUicluUiakr  iumI  etwas  an  Süi»er-Geschirr  ünda» 
ü  M  «r  MitP'ckta  Mi  mk  i^aä,  wtmn  Wagt  wAgtaw  kk  9km 
■iifci«  iidb  ifekt  Hiifer  Hill  äHdlMs,  i— dora  ^urhügi 

gas,  ao  ich  uwichoidiger  Weis  gteicb&am  im  Schlaff  herau- 


iyO  >00lbma<]  M  giiinflat.  It  «Midi]  iddft  IS  aniMi  (T  $04] 
pPMüHBi  SS  iahlMjwiJ  ßXH  BakUage.  S4  waiaa,  (M  SOO]  waMka» 
SS  fcarfir  (T  SOS]  iiIiiiMiirtai  Sl  aMobia  4SS]  aaab.  SS  SMgw] 
MlÜflkM.    SS  SahMl  xa  aaikff  tor  Bhna. 
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bei  and  gefeUbidei,  wieder  erfreuen  und  bey  Ehren  üMl^n 


1  M^eiieB]  lU  eriieaeo,  in  Ehren  bringen  und.  2  mi^obtej  JLUK  m^tei 

Wohl  (iem,  der  alles  woblbctracht. 
Und  giebet  auf  das  gute  Acht, 
Daß  er  das  büse  Unterlaß  [K  unttirlHst], 
Der  handelt  klug,  und  auff  das  bäst, 
[U  2,  342.  K  2,  342]  Und  dis  ist  in  dem  Vogel-NMt, 
*         AUbicr  die  Meinung  und  Verfftß» 
Ein  Spiegel  ists,  darinn  man  ■all, 
Was  noeb  geecbieh't,  und  was  geadiab, 
Ob  gleiob  aaeh  Tiel  erdiditot  aabelnt, 

maroket  dooh  ain  klflgar  waU, 
Wie,  mana  Tantahn  und  braaehan  fallt 
Und  wia  dar  Anthor  ea  gemeint 
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Ali  naiit  boeligeehrtor  groOgflnflifor  liebar  Leier»  i>l  di« 
Jeiiige  Hiftori,  die  Ich  ihfB  Ton  mfneni  Yogel-Heet  lube  erteh- 

len  wollen.  Hat  er  nun  daraus  g^efast,  was  ich  ihm  damit  habe 
beybringt'ii  w(>lleii,  so  ist  mirs  lieb;  noch  viel  lieber  und  e^freu- 

6  lieber  aber  wird  mirf  seyn,  ibme  aber  sehr  nützlich  und  GOtl  woi- 
gefällig,  wann  er  demaelbeo,  was  ich  ibo  hiermo  m  lehren  b«- 
dacbt,  nacbsakommen  aieb  beflelat  Wlre  aber  wider  alle  HoflliaBg 
einet  aelcben  Nameuri,  daß  er  hierinnen  weder  öffentliche  noch 
verborgene  Lehren  gefunden  oder  doch  wenigst  derselben  nicht 

10  geacht  hätte,  so  wird  ihn  jedoch  diß  Wercklein  anderwerts  con- 
tentirt  und  ihme  verboffenüich  die  Zeit  eben  ao  wol  nnd  viei- 
leiehi  nützlicher  und  beaaer  fertrieben  haben,  als  wann  er  in 
dem  Amadia  geleaen  bitte.  Werde  ich  nun  aehen,  daß  dieaea  be- 
liebt wird,  ao  aoll  diß  der  Brate  Theil  dea  Vogel'-Neata  aeyn  and 

ta  der  ander  aua  dem  OmeisHaufTen  in  Kürtze  hernach  folgen.  Ist 
elwan  jemand  darinn  getroffen,  der  schweige  und  bessere  sich, 
dann  deß wegen  hab  ich  diß  geschrieben.  Ist  aber  dein  Cam- 
merad  berührt  worden,  ao  freae  dich  deiner  Unschuld  und 
denehe:  Waa  honte  der  froainie  aber  danror,  daß  aein  Bmder  ein 

aa  Sehalok  war! 

Bitte  aber  auch  darneben  GOTT,  daß  er  dich  nicht  fallen 


1     aoi]  AU]  XHKBohhiA-KriBairuif  dIwaaBramTMk. 

AAlto  [UK  AUo}.  iat]  X  iat  ^mm  dto.  S  HiM)  H  Hiitorf  ba> 
sehloatMi»  dia  ihm  der  Aathor  tob  aalBaai  Vogal-N«!  hat  die)  X  dia 
baaaliloaaaa  fkm  dar  Aathor  ym  tb^tm  ▼ogal-Naai  hat  Vm]  ihik 
a  Iah)  H  M».  4  tat]  XH  iaia  ihai  Uah.  a  ahar  (T  aoe]  «M.  min] 
XH  aa.  ahar)  fi  «Mh.  a  iah  iha)  ftUi  XH.  T  WHa]  H  «aia  ar. 
a  MaaMua]  X  HwBMMa.' H  Haaritoa.  10  dlS  [X4aa|  Warahkia.  11  flbM) 
«hk  H.  Md)  H  ja.  la  Waida]  XB  diaa«  MMm  ThaB  daa  Yagal^ 
llaala«HilbliaftdarAiadar«.a.w.  15 1» Xarlaa) MH B.  ft%aB]MllX& 
IT  bah)  XH  lata  gaaahriahaB  m.».  w.  la  «aada»»  pf  aOT]  ao.  üainhali 
IMaoiJmd.    la  ahar)  fihlft  B. 
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laue,  mdeni  aach  deinein  Bruder  wieder  eafhelffe.  Diß  war 
■ebe  Meinung,  als  ich  diß  Wercklein  anfinge,  und  ist  sie  noch, 
da  icha  jeU  biermii 

ENDE. 

1  iveb]  fehlt  H.      2  meine]  XH  des  Aatbort.     iob]  fehlt  X.  H  er. 

3  icbj  XH  ciö  jcUl  liiemit,  gebracht  zum 
ENDE. 
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fiRLAOTEBUNG  DESZ  KDPFFERS  DND  KURTZER  INHALT 

DIESES  GMTZEN  TRACllTLEIllS. 

Die  Httlff«,  80  du  gUubit  vom  Teufel  her  su  swingen, 
Seheint  iwar,  aie  koBun  dir  wd,  ist  aber  §o  btwaadv 

i      Daß  sie  je  mehr  und  mehr  dich  faß  mit  Sünden  -  Band, 
Fein  schnell,  gewiß  und  feit  dich  in  die  H5U  bu  bringen« 

1  ErUateroDg]  XH  [X  m.  H  2»  345.  K  2,  845]  ErklAmng.  4  komm] 
IH  kommt     6  Ikfi]  XH  fmt     6  bq]  XH  sobriDgen« 

Diüm  moreke  dies«  Lehr,  hoTor,  ror  allen  Dingen; 

Trau  der  Sirene  nicht,  »ie  ist  mit  List  bedeckt, 

Und  unter  Ihrem  Balg,  ist  Angst  und  Noth  versteckt, 

Beglaabot  da  ihr  sn  Tiel,  ao  biatu  in  der  Schlinge. 
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PR1VILE6IA  UND  FREYHEITEN,  SO  ÜlfiSEM  TRACTATLEIN 

VERLIEHEN. 

Dlß  Wercklein  hats  aflf^nweiseii  VM  Grossen  ind  zwar 
Unsichtbaren  und  also  auch  AUer-Unüberwindlichsten  Groß-König 
der  Weli-grossen  und  aliervolckreichüslen  Landschaift  Selenitite,^ 
worimieil  die  Weiber,  wie  Lucianos  bezeuget,  gantze  Körb  voll 
Byer  legen  «nd  Schockweise  iiires  gleichen  Mensohen  daranß 
brOten,  daß  es  nenllch  kauffen  dtiii;  wer  Losl,  Lieb  nnd  Geld 
darzu  hat,  Bs  sey  gleich  Gelehrt  oder  Ungelehrt,  Reich  oder  Ann, 
Groß  oder  Klein-Hans,  Geistlich  oder  Weltlich,  Weib  oder  Mann, 
Narrisch  oder  Gescheid,  Ledig  oder  Verheurath,  Bübgen  oder 
Mftgdgen.  Es  mags  auch  ein  jede  auß  erstge meldten  Personen  le- 
sen, die  es  in  Händen  Cdoch  nüt  diesem  Vorbehalt»  so  fem  er  an- 
ders anch  lesen  kan),  es  würde  ihm  dann  Ton  einem  sonderbaren 
hohen  Gewalt  ernstlich  Terbotten,  der  solches  anß  rechtmissigen 
Ursachen  zu  thun  befugt  und  solch  sein  angelegt  Verbott  zu  hand- 
haben, starck  genug  sey.  Es  ist  auch  gegönnet  und  zugelassen, 
daü  es  ein  jeder»  nach  seiner  ailerbeslen  Gelegenheit,  zu  Zeiten 
hinweg  legen  und  solches  nach  eigenem  freyen  Willen  wieder  in 
die  Htade  nemmen  mag»  so  ollt  ihms  aelbeten  beliebt  und  die  Zeil 
zugibt,  Also  daß  gar  keiner  geawnngen  seyn  solle,  solches  Aber 
einmal  oder  auf  einen  Sitz  auß^ulesen.  Es  geschehe  gleich  allein, 
die  Zeit  zu  passiren  oder  die  Lehren  darauß  zu  erfischen,  die  der 
Autor  heimlich  iiinein  verborgen.  Dahingegen  ist  auch  einem  je- 
den Possessore  dieses  TractAtleins  ohngewehrel,  daA  en»  wann 

1  [y  J]  PriTilegia]  XH  [X  440.  H  2,  346.  R  2,  836  sUtt  346]  PriTÜflgift 

nnd  herrliche.    8  uffeuwcisen]  XH  anßznwciscn.  K  anssnweiten.    5  Seleni- 
tite]  XHK  Selenitidc.      10  Klein- [y  ij]  Hans]  HK  Klein -Hans  orlcr  Kants. 
11  VorbeurathJ  U  Verthcurath.    15  huhenj  XH  hohem.    19  Iflgm  Mfl 
SO  mag]  XH  mdgOi    25  FoMeacoieJ  XH  PotMaaocL 
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er  m  mmmk  mckk  ^emtg  oder  sonst  cia  kuru  Gt:4ÄcliUMtf  kat, 
imj 9  drey«  vier.  Je  wol  gw  siekeaielm  nel  dercUeees  eed  gir 
de»  HediaM  nler«  bpff  kgmi  derff ,  wie  Aknttider  Megen^jjpii- 
eee  HoMmm;  deeii  wl  dieser  Beseimdeiibeiu  daß  die  Refbradrle 

5  ihrtn  LuLvva>>LT,  die  Evancelische  ihren  Habt-rniann  uiiii  die  Ca- 
Iholisrhe  ihren  Thoiudiii  de  kempis  darüber  »k  IH  vor^t  s>en.  So 
darff  euch  ein  jeder,  oli  er  sclioo  bey  seinem  Eyd  mi  lieliaupten 
veraeyel,  deß  er  weder  des  Mom  noch  Zoilo  verweadl,  dii> 
Tiractitiein  tadeln,  bevrlkeiieii,  Tenchteii,  verUetnem,  giosairea, 

f  eorrigirea  aad  darcb  die  »IlmdribUlite  Hechel  aielMB,  waaa  ers 
gleich  weder  verslehel  mu  h  besser  maehen  kau.  Hierzu  kompt 
auch  noch  dieses  Bene,  daß  rin  jeder  Kerl,  er  sey  auch  so  crnsl- 
iuüfl  und  graTiläUsch  als  er  immer  wolle,  dieses  Wercklein,  waim 
ee  gleich  ia  grftneai  Atlas  oder  Porporfarbeoi  Saamet  eiagelMUi- 

la  dea,  aül  eiaeai  gAIdenen  Schaitt  aufigeaerl  aad  wie  eia  liebes 
GebelbieUeia  mit  silbemen  Sohlossea  verwahrt  wire,  ohnver- 
hindert  and  ohne  Einrede  allermänniglichs,  auch  ohne  Verletzung 
beydes  seiner  eygenen  reputation  und  seines  zarten  Gewissens, 
so  bald  er  nur  müd  drüber  worden,  kühnlich  in  das  Wasser,  in 

M  das  Feaer  oder  wol  gar  in  deß  Pilati  heimliche  CanUley  werffea 
oder,  waaa  er  je  HaalVhAllisch  damit  f  erfahren  wili|  einem  Wel- 
s^ea  Wdrts-Krimer  aaib  eia  Bixel  voll  Sehnupfltaback  vertaa- 
sehen  mag,  wann  nur  der  BnchTerkanffer  seine  ehrliche  Bezahlung 
davor  empfangen  hat,  ohne  daß  ihn  jemand  solcher  sdiarlFen  pro- 


s5  Cedur  wegen  vor  einen  Wundersellzamen  Würmischen  Phantasten 
halten  oder  darvor  außscbreyen  solte.    Doch  bleibt  ihnen  auch 
frey  gestellt,  Tor  sothaner  ernstlichea  Verfahruag  solches  einen 
aadem  sar  Daack-Terdienung  eatweder  su  scheacken  oder  aalTl 
nimmer  wieder  geben  la  lehnen.  Uber  diß  alles  gibt  michtig- 

10  gedachter  grosse  König  Selenitide  allen  und  jeden,  die  mit  Papier, 
und  was  daraulT  gehört,  umbgehen,  durchgehends  diese  volikuin- 
mene  Macht,  freyen  Willen,  willkürlichen  Gewalt  und  erlangtes 
Recht,  dii^  Tractdtlein  in  Teutscher  Sprach  aller  Orten  nad  Kaden 


8  Naeh[tlv)t«.  Kopff  (Z441]  leg«.  11  HNna[TT]lMmpt.  It  dte- 
a«a]  XHdiMMMota.  14  Pnipagtehaai]  H  Paipeifctbi.  IS  ahavartifa- 
(H  2,847.  KS,  S47]deft.  SOiräiflTTfl^  SO  ga(7  ftUdeahWr.  88  Tr««- 
MtpC44S]UiB.    in]  fehlt  m 
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ndizatnicken,  feil  zu  haben,  za  verkaoireii,  zn  Tentechen  und 
sa  veralieniren  und  zu  ihrem  allerbesten  Nutxen  su  verwenden, 
waqiKiiiid  fo  olft  ef  üumii  beliebt,  doch  aü  Jioie«  wütracklicbeii 
mai^       torbehalt,  daß  tbä  mMv  ntmmdkiw 

ft  gey,  aoek'defiwegen  gnugsane  Pflrgaclwil  lebten  iKroHe,  wai  Mm^ 
sen  er  sich  ganlz  kein  Gewissen  mache,  wieder  das  Gesetz  der 
Natur  zu  bandeln,  sondern  durch  den  Nachtruck  sich  befleisse, 
•einem  NebenMenschen,  fomemlich  aber  deoa  ersten  Verleger 
di«  Bröl  DiebiMber  We«  tiNf»  Hanl  blttweg  ni  stobb»,  dannder 

10  aber  arfl  laMl^  dteaeikg«  tentaadea  werdaii,  weldMi  wiiaaB 
viid  aM  M  ^fcmi  befleiaaen,  waa  ehrlieben  Lenlen  geziemt,  avcb 
nicht  die  jenige,  so  diß  Tractatel  auß  dem  Hochteutschen  in  ein 
andere  Sprach  übersetzen  und  also  Außländischen  Nationen  zum 
besten  in  einer  unteutschen  Sprach  trocken  lassen  mochten,  alles 

u  laiMNi^rPrivilegiea  n  Original,  nul  aB|etrobetor  SHO;  daß  itm 
■iWr  iiidrt^^        groaae  KMg  Sekofttonn  4m  Ymifßi- 
ebem  aefaiea  gmlien  Reieba  unartige  nnd  TerwerflKobe  Ooböiien, 
welche  wir  Wechselbälg  oder  Kaulköpf  zu  nennen  pflegen,  wie 
vor  diesem  Jupiter  seine  llarpys,  übern  Hals  zu  schicken  ent- 

••  schlössen,  alles  laut  mebr-angeregter  Originaüa.  So  geben  anter 
eygeabindiger  Unter  -  Schriffl  deß  offtmahlig  ermeldten  groasen 
»Mga,  de  dato  in  der  Hanpl-  mid  Reaidenti-StatI  ln?iaibiliab,4iS 
38  Vonalitag  InandH«,  Ai^  poat  nibfl  00000. 

V  Nnilandar  Rex  Selenitida.  . 

Memontaa  Socretar.:'  :  ' 

6  lieh  [y  Tüj]  gut«,     a  tnt«a]  iiddt  ZH.    15  Ortglaal,     ix]  «i. 
19  Harpye]  H  Harpiion)  flb«r. '  SO  Originidi«]  H  Origiilifci. 
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VORREDE  M  DEN  GEZEIGTEN  LESER. 

Gleichwie  der  Simplicianische  Aulor  in  dem  Ersten  Theil  sei- 
nes wuoderbarlichen  Vogel-Nesls  nichts  änderst  gesucht,  als  die 
Nottclieo  za  erinnern,  daß  sie  jederzeit  in  allem  ihrem  Tlian  und 

slamo,  Handel  nnd  Wandel  die  Göttliche  Gegenwart  vor  Angen 
hiben  und  solche  kein  Augenblick  ohnbetrachtet  oder  außer  Acht 
\ma  sollen.  Also  will  er  sie  in  diesem  Zweyten  vor  der  Kund-  und 
GeMiDSchaffl  mit  dem  bösen  Geist  getreulich  warnen,  in  welche, 
ja  gar  in  eine  armselige  Verbündnus  mit  ihme  und  also  in  die 

ifi  Ewige  Yerdamnus  mancher  gar  leichtlich  und  obnvermerckt,  ehe 
en  Selbsten  vermeynt  oder  ihm  einbilden  mag,  geratben  könne, 
ndt  BOT,  wann  er  Selbsten  vorwitzige  nnd  verbottene  Kflnste 
Lrauciit  oder  dergleichen  zu  lernen  sucht,  sondern  auch,  wann  er 
bey  leinen  Dienern  und  Dienerinnen,  den  so  genannten  weisen 

sUniem  and  Weibern,  oder  C^ie  mit  ihrem  rechten  Namen  zu 
Miaen)  Teufelsbannern,  Segensprechern,  alten  Hexen  und  Gabel- 
Reuteriunen  üülff  und  Rath  suchet,  mit  denenselben  nur  umbgebet 
«ier  die  geringste  Yertranlichkeit  mit  ihnen  pflegt  Was  nun  be- 
neUler  Attlor  in  gedachtem  Ersten  Theil  seines  angeregten  Vogel- 

sNests  zu  thun  vermeynt,  das  hat  vor  ihm  und  zwar  mehr,  als  vor 
2000  Jahren,  der  weise  Mann  gethan,  nemiich  die  Menschen  zu 
Mra,  wie  sie  sich  gar  leichtlich  vor  Sänden  hüten  könten,  wann 
w  ait  inirtsen  Worten  sagt:  In  allen  deinen  Wercken  gedencke 
deiner  letzten  Ding,  so  wirstu  Ewiglich  nicht  sündigen. 

K  Aber  mehr -besagter  unser  Autor  unterstehet  solches  viel 
UrtMr  und  krUMger  zu  thun,  dann  mnb  wie  viel  mehr  wird  der 
Ksasch  das  freventlich  sündigen  unterlassen,  wann  er  weiß  und 

e 

1  [T  3^  X  448.  H  2,  848.  K  2,  348]  Vorrede.  3  nichts]  H  nicht.  5  Augen] 
KB  Augen  zu.  14  gcimnn[Y  }g]ten.  21  Mann]  XH  Mauu  auch.  26  und 
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bedenckt,  daß  ihm  allenthalben  die  unfehlbare  Gegenwart  deß  je- 
nigen beywohnet  und  zusiehut,  der  ihn  liüniTtig  umb  sein  Thun 
und  Lassen  eygentlich  slrufTen  oder  beluhnen  wird?    Wann  sich 
der  Mensch  scheuet,  in  eines  andern  Menschen  beysein,  der  gleich- 
5  wul  nur  seines  gleichen,  auch  ein  Sünder  und  vielleicht  viel  Gott- 
loser, als  er,  ist,  ein  schandliche  Laster -Thal  zu  begehen,  wie 
viel  mehr  wird  er  dergleichen  oder  auch  wol  die  geringste  Sünde 
zu  thun  unterlassen,  so  er  thut,  was  ihn  das  Vogel -Nest  lehret, 
nemlich  diß,  daß  er  gedencke,  was  massen  ihm  der  Allerheiligste, 
10  so  die  Sünde  hasset,  der  Aller-Gerechteste,  so  weder  das  Gute 
unbelohnt  noch  das  Böse  ungestraffl  last,  der  AUermächligste,  des- 
sen Hand  und  Göttlichem  Gewalt  niemand  entrinnen  kan,  überall 
zuschauet  ?   Dieser  Autor  hat  zwar  in  dieser  ernstlichen  Sach  sei- 
nen gewöhnlichen  lustigen  Stylum  gebraucht  und  viel  lächerliche 
15  Schwanck  mit  eingebracht,  wie  er  in  deß  Abenlheuerlichen  Sim- 
I    plicissimi  Lebens-Beschreibung  auch  gethan,  so  daß  unter  17  Le- 
sern kaum  einer  ist,  der  da  findet,  was  er  ihn  unterrichten  will, 
sondern  die  mehriste  glauben,  er  hab  ihnen  seine  SchrifTten  nur 
zur  Zeitverkürtzung  verfertigt,  aber  das  last  er  sich  nicht  irren, 
to  immerhin  im  angefangenen  Glaiß  fortzufahren.   Verständige  Leut, 
denen  es  gedeyet,  werden  den  Kern  schon  zu  finden  und  ihnen  zu 
Nutz  zu  machen  wissen.  Man  weiß  wol,  wie  ungern  die  Patienten 
die  bittere,  obgleich  heylsame  Pillulen  verschlucken,  dahingegen 
aber  die  übergüldte  oder  verzuckerte  leicht  zu  sich  nehmen.  Deß- 
t5  wegen  hat  er  auch  den  vorsichtigen  Aertzlen  nachgeöhmt  und 
seiner  straffenden  Schrifften  scharpfTe  Bitterkeit  dergestalt  ver- 
süsset,  daß  sie  etliche  unbolirte  bey  nahe  vor  keine  heylsame 
\  Artzney,  sondern  vielmehr  vor  ungesund  Schleckwerck  gemessen. 

Unangesehen  nun  eines  solchen  auch  der  Saturnisten  und  Maul- 
to  henckolischen  Köpffe  Schmälerey  and  Mißgunst,  die  alles  ausser 
ihrem  eygenen  gemächt  vor  Salbaderey  halten  und  außschreyen 
wollen,  ist  er  bey  seiner  vorigen  Art  geblieben,  die  unbehulsame 
Menschen  (^mch  mit  Exempeln)  unter  dem  Schein  kurtzweiliger 
Geschichte  vor  dem  jenigen  treulich  zu  warnen,  was  sie,  wie  ge- 
15  meldt,  gar  leicht  vom  höchsten  Gut  absondern,  hingegen  in  deß 

m 

8  tich  [y  xij]  der.  10  Gate  [H  2, 349.  K  2,349]  unbelohnt.  20  OUiß  [y  xi^ 
forUufahren.    26  nachgeöhmt]  H  nftohge«hmt.    29  8«tanujten  [X  445]  und* 

^^^^ 


Google 


t.4 


Mi 


leidig«!  TMfols  Gewalt  und«  wann  der  liebe  Gott  anß  aomier- 
btrer  Bnmhertsigkeii  nicht  lülffl,  ohn  Zweifel  in  die  ewige  Ver- 
dMunnns  bringen  mag,  worin  er  ▼omebnlieh  bewogen  worden, 

aU  er  gesehen,  wie  unzehlbar  viele  sich  in  jetzigen  elenden,  viel- 
6  leicht  letzten  Zeiten  mit  allerhand  liederlichen  Künsten  schleppen, 
ohne  daß  fich  der  ein  oder  ander  Mensch  ein  Gewissen  darumh 
Mehe  noch  merche,  daß  er  ailbereit  dem  UöUischen  Schinnd  be- 
ginne im  Bachen  m  stecken.  Sonaten  wire  dieaea  billich  daa  le- 
bende Theil  oder  Bncb  deßAbenthouerliebenSimpliciaaimt  Lebena- 

10  Beschreibung,  wann  nemlich  die  Cuuragc  vor  das  siebende,  der 
Spring  ins  Feld  vor  das  achte  und  das  erste  part  deß  wunder- 
barlichen  Vogel -Nests  vor  das  neundte  Buch  genommen  würde, 
ainteaanhl  allea  von  dieaen  Simpiicianiachen  Schrifflen  aneinander 
hingt  nnd  weder  der  gantie  SimpUdaaiHNi»  noch  eioaa  «nß  den 

la  obengemeldten  letzten  TractAllein  allein  ohne  aolche  Zuaammen- 
fügung  genugsam  verstanden  werden  mag,  So  zur  freundlichen 
Nachricht  der  Autor  hiemit  vermelden  wollen  und  dem  Leser  allea 
Wohlergehen  hertzlicb  wünschet. 

1  sonfY  xiv]der"barer.  8  Behende]  Wir  »eben  hieraufi,  dnft  nach  des  ver- 
faßer«  ursprünglicher  absieht  ia  der  Sammlung  der  vrerko  dm  Courage  dem 
bpringuiKfeld  vorangehen  sollte,  und  das  scheint  allerdings  zweckmKßiger. 
Die  sammelauBgaben  aber  XHK  haben  alle  die  umgekehrte  Ordnung,  und  da 
diese  nun  die  herkömmliche  gew  orfl'  n  ist,  mochte  ich  nicht  dav(jn  abweichen. 
Wir  lernen  aus  dieatr  ai)gabe  de»  autors  auch,  daß  es  nrsprflnglich  nicht  in 
seiner  absieht  Ug,  die  1,  1003  ff.  abgedruckton  continuationen  und  den  de»it- 
schen  Michel  hiur  in  den  coroplox  der  simpücianisohen  sohriften  aufsunehmen. 
10  die]  XUK  der  Springinsfeld  vor  das  siebende,  die  Courage  vor  dAS  achte. 
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DAS  ERSTE  CAFITBL. 

Wärckang  deß  Gelten  beydes  wann  man  dessen  viel  besUil 

md  Terlostigt  wird» 

DBb  Grindigeo  i>ts  bey  aahe  ohomagiidi  das  ImlieB  n  Itf- 
»M,  wnn  er  ftn  gleicb  den  kUnfügen  Sdunensen  einbilden  Inii, 

Im  er  damit  verursacht  and  den  er  etwann  aach  hiebeyor  bereits 
enpfiinden.  Wann  er  grleicb  Leut  siebet,  welche  seine  närrische 
Geberden,  s^c  bleckende  Zähn«  sein  krummes  Hanl  and  nintze- 
fidite  Nase,  so  er  in  soldkeni  gescbÜRigen  Jncken  darstellet, 

ttsapt  der  üogednk  Aber  seine  eygene  Hml»  so  ernut  seinen  6e- 
fdlsnr  ▼erdoppelt,  beieebenf  Aber  wts  nMebls,  daß  diese  jenen 
mßlachen?  Es  machte  daß  diese  Außhöner  aach  nicht  selbst 
grindig  seyn,  dann  so  würden  sie  ihr  Gespött  wol  unterwegen  las- 
sen. Der,  so  ein  Ding  nicht  versacht,  wie  weite  er  wissen  kön- 
nen,  wie  es  scbmiciit?  Er  mmg  wol  etwas  rathen,  ist  aber  noch 
foniTom  Wissen;  wie  jener  Baorenbnb»  der  dieGAte  des  Scbnepf- 
iMHDreeks  <lber  alle  andere  delicate  CSeriebler  erböbete;  nicht 
iwar,  daß  er  selbst  darTon  gessen,  sondern  weil  sein  GroßTatter 
einsmals  erzehlet,  sein  Urähne  hätte  vor  alters  dergleichen,  auff 

tu  weisse  Semein  gesthcben  nod  in  Butter  gebidien»  foo  seinen 
ianckem  süt  Lnst  essen  sehen  nnd  loben  bdren. 

Aber  Mer  isls  ein  anden.  Ich  wifl  nneb  den  AHfrancMseben 
^prftohwort  sagen:  wer  bangt,  der  langt 

Kemer  kan  glauben,  wie  Stachelhaflftig  ond  Hechelclbn- 

smässig-weh  eim^m  das  schrepffen  auf  den  Schieobeinen  lützelt,  io 
fem  ers  nicbl  selbst  erüabren. 

1  Cr  1]  Dm.    a  wiii]  ZHK  frfrd.  BmIIAs 

Reu  and  ScbAud, 
Böser  Stand. 

6  TenuMoht      446j  oad.     II  so     2]  wUrdco.     20  gebachea]  U  go- 

Uckea. 
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Ich  habe  Geistliche  Seelen-Hirten  von  allerhand  Religionen, 
beydM  in  öffentlichen  Predigten  und  abionderlichen  GesprtdMa, 
so  wol  auß  dem  Gmnd  der  Heiligfen  Schriffl,  ab  andern  erMi- 
clien  Ursachen,  gewallig  darwider  Chatte  bey  einem  Haar  donnern 
gesagt;)  kollern  gehöret,  wann  sie  vernommen,  daß  genene 
Leut,  80  entweder  krancke  Kinderi  kraneke  Dienstbottea  oiv 
kranck  Vieh  gehabt  oder  denen  etwas  gestolen  worden  o^er  de 
selbst  sonst  ohnvorsichtiglich  verlegt  oder  gar  verlohren,  zu  denen 
alten  Weibern,  Weissen  so  genannten  Mfinnern  oder,  besser  r 
sagen,  schwartzkfinstlerischen  Lvmpen,  Siebtrihem,  Segenspre- 
chern und  so  beschaffenem  Gesindel  geloffen,  das  nur  im  Verdacht 
gewesen,  ob  gienge  es  mit,  wo  nicht  gar  Teuffeliscben,  doch  we- 
nigst verbottenen  Kflnsten  nmb.  0  seiiger  Byfer  so  CMseiier 
und  liebreicher  Hirten!  0  sichere  Hülff  und  Wegweisung,  dem 
sich  wie  irrende  Schaflein  alsdann  tröstlich  bedienen,  wann  sie  in 
widerwertigen  Begegnassen  yom  Satana  gelockt,  von  seiaea  Apo- 
steln mit  Versprechung  gewisser  HAlffe  angereitst,  fon  efgaei 
schmerlzlichen  Anfechtungen  gleichsam  genötigt  und  also  von  ri- 
len  Orten  her  so  wol  angekiknt  und  geludert,  als  mit  SchärplTe  an- 
gesporet  werden,  von  der  rechten  Bahn  abintretlenl  0  heäi|e- 
Vorsorg  so  getreuer  Vätter,  welche  uns  elende  Idioten,  uns  iwe 
unwissende  blinde  Layen  auff  diesem  gefährlichen  Weg  solcher 
Gestalt  vor  Zauber-Künsten,  vor  Abgötterey  und  also  vorder  See- 
len Untergang  und  ewigem  Verderben  sn  bebAten  und  «enr 
ewigen  Verdamnus  vorzukommen,  hingegen  aber  uns,  ihrem  Elir- ' 
würdigen  Beruff  gemäß,  in  den  Schoß  Abrahm  su  UeCeni,  «ch  so 
treneyferigst  bemfihetl  massen  einmal,  gerechter  Venmill 
zu  schließen,  daß  der  jenig,  so  Hülff  und  Zuflucht  beym  FeW 
Gottes  und  seinen  Abgesandten  sucht,  ob  er  sie  gleich  nicht  ünde^ 
hernach  weder  der  Hülff  Gottes  nnd  seiner  Heiligen  mehr  wertä 
aeye.  Daß  aber  der  liebreiche  Gott  bißweilen  dem  einen  wtA  ^ 
dem  Gefallenen  durch  seine  Vatterliche  Güte  dennoch  wieder  inff- 
hilfft  und  ihn  in  seine  Gnade  nimpt,  darvor  ist  allein  seiner  Gnod- 
loeen  Barmhertzigkeit  zn  dancken. 

♦ 

4ei[Y3]neai.  doQ[H  2,852.  KS, S5S}iim.   12  s«(Z449]  wefm  t^^l 
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Aber,  lieber,  bedenok  dodi,  wit  dar  Mtendüstlgfe  Brtsfeind 

beydes  deß  Himmlischen  Heers  und  Menschlichen  Geschlechts  vor- 
nimbt,  wann  er  siehet,  daß  wir  diesen  unsern  getreuen  Vattern 
fo' gehorsam  folgeoi  ihn  sampt  seinen  Propheten  verachten  und 

5  tich  alleiii  aaff  Gott  Terlaiieiil  Sebao  doch  seine  Schaickheit  an ! 
Br  IM  dnrch  seine  Terdanmliebe  Künstler  anßgeben,  daß  einige 
Ton  eben  den  jenigen  Geistliolien,  so  ihrer  Kunst  am  allerhefTtig^ 
sten  widerstanden,  gleichsam  als  hatten  sie  solche  mit  Eysen 
und  Feuer  außrotten  wollen,  zu  ihnen  geloffen  und  sich  ohne 

!•  SdMtt  ihrer  Hülffe  bedienet,  umb  uns  arme  Ignoranten  dahin  sn 
persuadiren,  daß  wir  dencken  und  in  mserer  blinden  Einfalt  sagen 
soHen;  Hoho!  haben  das  nnsere  andSehlige,  allein  Gott  ergebene 
Vätter  gethan.  Wer  wolte  uns  dann  in  argem  auffnehmen,  wann 
wir  ihnen  folgen?  Ists  ihnen  recht,  so  ists  uns  billich;  dann  wo 

ti  der  Abbt  die  Würffei  auffiegt,  da  ist  dem  Convenk  erlaubt  zu 
spiden. 

Und  awar  was  ist  geneiners,  bekandters  und  anß  der  Br- 
Ihhrung  gewissere,  als  daß  alle  die  jeaige  Menschen,  so  in  Was* 

sorsnoth  und  Gefahr  dcß  ErsaufFens  geralhcn,  das  nächste,  so  sie 
10  erlangen  mögen,  zu  HülflT  tTirreilTcn,  und  solle  es  gleich  eine 
scbarpffe  Dombecke  oder  nur  ein  schwaches  zerbrechliches  Glas 
seyn,  solches  anch  so  fest  fassen  and  im  Leben  und  sterben  so 
slürck  hinten,  dalS  aians  ihnen  aocb  nach  dem  Tod,  sofern  sie  an- 
ders denselben  Wirger  im  Wasser  bestehen  and  flberwinden  mds- 
16  sen,  mit  Muhe  widcrumb  auß  dci\  Händen  zu  bringen  hat. 

Aber  deßwegen  bilde  dir  darumb  nicht  ein,  viel  weniger 
glaube  es,  wie  ich  ehemal  Närrischer  Weise  gethan,  daß  die  Geist- 
liche in  ihren  Nöthen  der  SchwartskAostler  Hölffe  suchen,  dann 
sie  rind  Tiel  m  heilig  und  n  Terstindig  danu.  Bs  wirde  einer 
m  sein  hondert-Thaler  Pferd,  wann  es  ihm  gleich  yon  taosend  Hexen 
geritten  worden  war,  clie  hundert- tausendmal  verrecken  lassen 
und  lieber  die  gantze  Zeit  seines  Lehens  zu  Fii(>  lh^Ihmi,  als  daß 
er  nur  einen  Segensprecher  auch  nur  mit  dem  geringsten  .Wunck 
mmh  HAUr.onspnche.  Also  anch  in  allen  andern  Fillen,  Ja  wann 

• 

8  dieitB  [y  6]  nnieni.  5  sich]  ä  imi.  8  mit]  X  mit  [X  450]  Eysen. 
H  mit  SohwOTd.  13  anffnehmen,  [H  2,  353.  K  2,  368]  wann.  20  es  [y  6] 
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es  gleich  an  ihr  eygea  Leben  gieng,  dann  sie  wisien,  dib  sie, 
gleich  wie  sie  im  HRnrn  g elebl,  aleo  aiidl  in  HBm  steftaiL 

Also  sind  sie  viel  GewissenhafFliger  und  vorsichtiger,  ah  kk 
war,  Ihun  auch  weit  anders,  als  ich  that,  da  mir  die  Springinsfel- 
6  diiche  Leyrerin  ail  mein  Gold  wkI  Süber,  ae  viel  ich  daM  a 
gemtetslen  groben  Sorlefi  ili  metoem  aurftckgelegten  Sehlis  w- 
mochte,  außgefischt. 

0  ihr  verfliichle  Reichlhumb,  waa  habt  ihr  mir  mit  mir  be- 
foanen?  So  lang  ich  euch  beaesaen,  habt  ihr  mich  nat  mm 

10  solchen  Last  der  Hoflart  beladen,  die  allein  genug  gewest  wire, 
midi  in  den  tiefsten  Abgrund  der  Höllen  hinunder  zu  trucken,  ge- 
aohweige  waa  maaaen  eoer  Überfluß  meinea  eytelen  mal  lebädei 
Begierden  den  Weg  der  verdammlichen  WoUdste  also  rhihtig  ge- 
bahnet, daß  ich  ganU  unanstössig  auff  demselben  zu  meinem  Ver- 
ls derben  fortwandem  mid  also  der  Striche  nichl  wahraehaiMi,  fi«l 
weniger  ihnen  entrinnen  honte,  die  mich  aar  ewigen  VerdaMia 
ziehen  anfiengen,  dann  ich  lebte  wie  der  reich  Mann  Luc.  16,  ub4 
hätte  ich  so  fort  gelaiiren,  so  war  ich  auch  liiUich  wie  |^ 
atorben. 

so        Ach  was  waren  aber  dieselbe  eytele  Wollustbarkeiten,  dtt  i 
vermeyntlich  und  doch  so  schnell  zergängliche  Freuden, 
Thorheiten  so  fatecher  firgotmingen,  die  Erfftllmigeo  mehier  air- 
riachen  Begierden  nnd  dergleichen  gegen  den  aehweran  SoffBam 
schätzen,  damit  ihr  nnch  mehr  als  Henckermässiger  weise  soTa^, 

s6  so  Nachts  grausamlich  gequalet?  nicht  aiiain  ench  zu  erhallefi, 
sondern  auch  an  Termehren,  damit  ich  nicht  dwoh  eve  Malis- 
rung  oder  gäntzlichen  Verlust  und  ruin  zugleich  umb  mein  gro5 
Ansehen,  Ehr  und  reputation,  umb  mein  herrlich  aanffi  Leben  un^i 
andere  den  Menachlichen  Sinnen  angenehme  nnd  erwdnaehla  IHig 

so  käme,  die  ich  aUein  anO  endi  ao  flberflfissig  zu  genieaiat  mt 
bildete  und  mit  euch  zu  verlieren  besorgte. 

Aber  ich  nuü^  noch  einnal  aagen:  ihr  verflnchle  fieic^ 
thnmbl 

Mit  diesem  allem  wars  euch  noch  lang  nicht  genug.  Ei  " 

8  [t  7)  Also.     5  in]  II  an.     8  [X  461]  O.    11  den]  fehlt  XH.  15*«^' 
wandern  J  XH  fort  wanderte.     30  eytele      SJ  WoUuAtb«rkeiten.  8^ 
LH  2,  864.  K  2,  854]  so. 
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bißher  nur  Kinderspiel  und  mir  ein  angenehmes  süsses  Gifft  ge- 
wesen, vermittelst  dessen  ihr  mich  mit  meinem  damahligen  guten 
Contentament  auf  einem  lustig -scheinenden  Weg  unvermerckt 
richtig  gegen  der  Verdamnus  zuführet,  den  ich  zwar  jetzt,  da  mir 

5  die  Augen  geölTnet  seyn,  umb  der  untermischten  Bitterkeit  willen 
mit  gesunder  Vernunffl  nicht  lustig  nennen  kan.  Zuletzt  aber  wol- 
let ihr  mir,  0  verratherische  Reichthümber,  den  Hertzstoß  mit 
gewaltsamer  Tyranney  und  höchster  Marter  beybringen;  dann 
siehe,  nachdem  die  Leyrerin  ihren  Diebsfang  glücklich  gethan  und 

10  mein  Schatz  Hußgellogen  war,  hätten  biliich  mit  meinem  Reichseyn 
auch  die  jenige  Übel  aufThören  sollen,  mit  denen  ihr  die  Menschen 
peinigt,  die  euch  besitzen.  Aber  ach,  da  liesset  ihr  mich  erst  al- 
lerdings die  Höllische  (jual  selbst  empfinden.  Ja  ich  gestehe  mehr 
als  gern,  daß  es  damahl  umb  mich  un<i  meiner  Seelen  Heyl  knapp 

15  gestanden  und  sehr  nahe  geschehen  gewest  wäre,  so  fern  mich  die 
Barmhertzigkeit  deß  Höchsten  durch  seinen  guten  Engel  nicht  er- 
halten, so  gar  ein  kurtzer  Schritt  war  zwischen  mir  und  der  gäntz- 
lichen  Verzweilllung;  dann  gleich  wie  mich  zuvor  die  Sorg  gefrel- 
tet,  das  Meinige  zu  verwahren  und  zu  vermehren,  also  schmirzte 

io  micbs  jetzt  umb  so  viel  desto  mehr,  weil  es  Pritsch  und  keine  Hoff- 
nung da  war,  solches  wieder  zu  bekommen. 

Ich  hatte  nirgends  keine  Ruhe  mehr,  keine  kam  mir  in  mein 
Gemülh  und  kein  Schlaff  in  meine  Augen.  In  Summa  ich  war  von 
aussen  und  innen  durcligehends  besrlmflen  gleich  als  einer,  der 

16  in  eine  Jungfer  verliebt  ist  und  an  Erhaltung  der  CJegen-Lieb  ver- 
zweifelt Ich  kan  auch  meine  damahlige  Unsinnigkeit  sonst  keiner 
andern  Thorheit  besser  vergleichen,  als  eben  deren,  darinn  die 
Närrisch- verliebte  versuncken,  dann  ich  lieflfe,  rennet  und  thät 
manchen  unnützen  Trab.   Ich  gieng  mit  dem  Saul  nach  Endor  und 

so  schickt  mit  dem  Ochosias  nach  Ekron.  Keinen  TeufTelsbanner 
Hesse  ich  unbesucht,  keinen  Hexenmeister  ungefragt;  aber  alles 
vergeblich:  da  wolte  kein  zusprechen  der  Verwandten  bey  mir 
hafften,  kein  Trost  der  Geistlichen  mehr  helfr«  n  noch  ihr  ernstliche 
Vermahn-  und  Abwarnungen  etwas  verfangen.    Nichts  bessers 

95  konte  ich,  als  seuiftzen;  und  was  mich  noch  am  allermeisten 

♦ 

4  rich(Y  9]üg.      7  Reichtbümbcr,  [X  452]  den.      1»  scbmirxte  (7  10] 
mich«.      33  koiu  —  helfen]  fehlt  XU.    ibr]  Xli  ihre. 
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fchmfrste,  war  diß,  dtft  ffch  Leute  fuiden,  welche  ich  doch  meiii 
Ta^e  nicht  hcleidif^,  sondf^rn  ihnen  vielmehr  alles  guts  erwiesen, 
die  fich  luciiiei^  Unglücke  freuten  und  daß  sie  wich  sonidergeschla- 
gen  «od  gedandtigt  berein  gehen  sähe«;  denn  ich  wurde  am  Leib 
mtger,  a»  Ventand  «ilflehlig  und  stampf,  von  KriAeii  achwacb, 
▼on  Färb  bleich,  von  Huettr  nelancboliach  und  mit  elneai  Wert 
allerdingn  ho  elend,  wie  die  erst  obengedaclile  Unglückselig-Ver* 
liebte  zu  seyn  pfle^ron. 

Ach,  ich  grosser  Narr!  was  hab  ich  doch  nur  gedacht?  lob 
hatte  Ja  noch  wol  so  viel  im  Veradgeo»  wanna  gleieb  kein  baar 
Gelt  noch  so  viel  Gold  nnd  Silber  war,  als  ich  Torlobren,  benebena 
noch  dart«  bey  Jederman  einen  guten  Credit,  geschweige  «einer 

uiiüehenliclicu  Frt^undschafn,  die  micli  iiiclit  verlassen;  so  daß  ich 
mich  besser,  als  noch  viel  nicht  können,  nicht  allein  mit  Ehren 
anßbringen,  sonder  auch  widenimb  ein  stattliches  erringen  und 
gewinnen  mAgen.  Aber  was  haiffis?  Meine  Tborbeit  mnate  avIRi 
höchate  kommen,  damit  ich  ja  mit  Schmertsen  erfAhre,  was  mir  die 
Lent  ohne  das  ansahen,  nemlich  daß  ich  wider  alle  Vcrnanfll  nnd 
liülichkeit  das  üeil  mciir  als  Gott  geliebt. 

]  Leu[Y  11.  II  %  SOf).  K  2,  aiiö]to.  4  Loib  [X  453]  mager.  6  blricbj 
X  gUloU.     11  w«rj  XU  wttr.     17  or[Y  I2]fabrc.     19  geliebt]  XUK  geliebt. 

Usb  nidit  BMhr  Qold,  da  Qott,  «a  brioatt  gfOMM  SehadiB, 
Walt-OaU-aiiahl,  elU«  Bbr,  die  aind  d«t  Tenffda  Nata, 
DarlBU  ar  ona  betlriokt,  d«fi  wir  dia  Baal  beladen, 
Und  ringen  aehr  darnach  gleich  wärena  groeae  Schita, 
Ihr  Loit,  ist  eine  LmI,  ihr  Wflrden,  schwere  Bttrden, 
Wer  deren  sich  entschütt,  der  handelt  klag  und  weis, 
Aoh  deß  wir  Menschen  doch,  einmal  so  witaig  würden, 
Und  kahrtan  aaahr  aoff  Gott,  ala  Ck>ld,  die  flofg  «ad  FkaA. 
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DAS  ZWEITE  CA  PIXEL. 

AbbÜdung  des  Zaabereni. 

lütteii  in  diesem  meiiieiii  Jammer  and  elenden  Zustand 

spatzirte  ich  vor  Unmuth  und  in  der  allerhöchsten  Traurigkeit,  aU 
die  Zeil  eben  gegen  dem  Ende  deß  Angnati  solieff,  in  meinmi 
froiten  Gerten,  den  ich  nn  nächst  ¥orm  Thor  an  der  Statt  Ilgen 
halte.  Und  wann  einer,  der  mich  also  hinvvandern  sehen,  auch 
dnmnkia  meine  grosse  Herizens-Betrübnus  so  wol  schauen  und  be* 
Imchtan  liönnen,  als  die  insserliche  Gestalt,  die  mit  der  inner- 
lichen Beschaffenheit  gemeiniglich  überein  zu  stimmen  pflegt,  so 
hätte  er  ohne  ZweiiTel  geschlossen,  ich  wäre  auff*  dem  Weg  be« 
griffni  gewesen,  anlT  Chinesische  Gattung  mich  irgends  an  einen 
Banm  tn  knftpffen.  Aber  es  gieng  GOtt  Lob  Tiel  besser  ab;  dann 
diß  war  derselbige  Ort,  da  ich  meinen  ersten  Trost  empfieng,  den 
ich  auß  meiner  eygenen  VernunOt  vermittelst  Göttlicher  Gnaden 
sehöpffte,  als  ich  nemlich  betrachtet,  was  massen  die  Königs-Cro-  - 
Den,  Tulipanen,  Narcissen,  Hyacinten  und  andere  Blumen-Zwiblen 
ihrer  schönen  Zierde  gantzUch  beraubt  waren,  die  deßwegen  aber 
dmmb  nicht  gar  verdorben ,  sondern  in  versicherter  Hoffnung 
gsnts  Arifdi  im  Brdreich  lagen,  auff  den  kfinflUgen  Frithling  mit 
ihrer  gewöhnlichen  Tracht  wiederumb  auff  das  neue  prächtig  zu 
praagen. 

Du  Narr!  sagte  ich  damahls  su  mir  selbst,  wann  du  keine 

Vernunlfl  hast,  wie  ein  verständiger  Mensch  haben  soll,  und  wann 
dirs  an  Weisheit  und  Wissenschafft  mangelt,  so  lerne  doch  hier  an 
tonen  stummen  Gewächsen,  wer  weiO^  wie  dich  Gott  wiederumb 

* 

S  Ziabeim]  XHK  Zauberen. 

Des  Teoffels  lieberaf,  and  Ho^Farb  weist  steh  U«, 
Dee  BOd  dee  Zeakerave,  man  bäte  deh  darfSr. 

7  well  [X  464J  daQuOii««     U  wäre  £H  9,  856.  K  3,  8(^6]  auff:     16  ieh 
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so  segnen  bescbloiten,  als  der  dir  noch  kein  GlAck  remgi  liet? 
haslQ  doch  noch  den  Samen,  das  isl  die  Mittel  and  Cielegenheil, 

gleich  wie  diese  Blumen -Zwiebeln  die  Art  ihres  Waclislhumbs  in 
Händen,  grössere  Reielitiiumb  und  Sciiätze.  zu  pflantzen  und  ein- 

s  soerndten,  als  du  verloren. 

Kurls  gesagt,  mein  Trost,  Hoffnung  tind  guter  Vorsatz  wurde 
gehling  so  mächtige  ^gewaltig  und  groß,  daO  ich  mir  efaibildete, 
ich  wäre  jetzt  erst  auß  einem  Blinden  zu  einem  Gesehenden,  auß 
einem  Cyclups  zu  einem  Argo  worden.    Dcrowegen  schalle  ich 

10  mich  selbst,  umb  daß  ich  wegen  meines  Veriusts  so  närrisch  Me- 
than, mir  selbst  das  Leben  bey  nahe  mehr  als  halber  abgelrellet 
madf  was  das  allerabscheaüchste  ist,  wider  das  aoßtrftolüaGhe  Ge- 
hol  Gottes  «nd  fitaurar  Christen  GebAlir  mich  bey  den  Siebtribera, 
Miligriberaf  «nd  Venffelshanttem  umb  HAiff  und  Rath  bewürbe« 

15  halte.  Ja  ich  setzte  mir  schon  vor,  wie  ich  solch  Ubersehen  bös- 
sen  und,  wann  ich  einmal  wieder  reich  würde,  mich  bessern  wolle. 
In  Summa  Summarum  ich  geriethe  plötzlich  in  einen  solchen  yoi^ 
BOgten  Stand,  als  ich  in  einem  halben  Jahr  nicht  gewesen  ond  in 
einen  solchen  die  Tag  meines  Lebens  wieder  einsmals  sa  hoonnen» 

10  mir  TOT  ein  paar  Stunden  nicht  ehibilden  d5rlfen.  Und  damahl 
prießte  ich  die  Zeil  glückselig,  in  deren  ich  etwan  vor  ein  ein- 
zige Blumen-Zwiebel  ein  diilzet  Thaler  verspendirt,  als  welche 
mich  jetzunder  in  meiner  höchsten  Trübsal  auff  einen  Weg  zu  tret- 
ton Torenlaßt^  auff  welchen  mioh  weder  derGeisI-  noch  Weltlichen 

flft  Fronnde  Zusprechen  nicht  bringen  mdgen. 

Nach  diesem  bedachte  ich,  w8s  ich  thun  nnd  wie  ich  mehie 
Händel  anstellen  wolle,  damit  ich  wieder  recht  grün  würde.  Und 
in  solchen  (jutlaiukori  wurde  icli  gewahr,  wie  untüchtig  mein  biß- 
hero  gehabtes  Aniigen  mich  zu  allen  Geschifften,  so  die  prosperi- 

so  tii  erfordert,  gemacht  und  was  ich  seyter  demselben  Tembsaum 
hatte.  Derobaiben  setzt  ich  mir  vor,  hinfttrder  anders  so  hausen 
nnd  alles  wieder  doppelt  einzubringen,  was  ich  bfßher  Terlieder- 
licht,  gieng  auch  in  solchen  Gedancken  eben  so  frolich  wieder  auß 
dem  Garten,  als  bekümmert  und  zerscblagea  ich  zuvor  hinein 

6  Trost,  [t  14]  HofTimng.  !4  nnd  [X  455]  Rath.  10  *  inen]  H  einem. 
Sl  prießte]  XU  pruißu  22  Tbalur  15J  ver«peodirt.  BÜ  cxfor-lH  3,  357. 
K  2,  3ö7]dert. 
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gingen  war,  umb  so  balden  nach  Hauß  zu  gehen,  zu  dem  Meinigen 
sa  seben  und  an  den,  was  ich  mir  vorgesetel,  einen  guten  An- 

Aber«  abdrl  wie  eytel  and  niobtigt  wie  Iflr,  mangelhafHig 
«nd  hinfllAchlig  macht  unsere  Unbeständigkeit  die  einmal  richtig 
verabfaßtü  Concepla  und  Anschlag!  Sie  ists,  die  gemeiniglich 
verursacht,  daß  wir  die  in  unserm  gantzen  Leben  verlangte  Güter, 
nncb  denen  wir  in  allem  unsern  Handel  und  Wandel  gestrebet, 
nkhl  «Ueio  bie  seitliob  viebmds  nicht  erlangen»  sondern  auch  das 
Bwige,  ob  wir  gleich  sun  öfftern  in  die  Hand  gespyen  und  die 
Axt  dapffer  angesetzt,  den  Sundenbaum  ui  uns  außzureuten,  ach, 
das  Ewige  verlieren. 

Lieber,  was  woite  aber  mein  Vorsatz  vor  einen  Bestand  ge- 
luU>t  haben  und  mir  Yor  gute  Früchten  zubringen  iLÖnnen,  der  nur 
aoff  Widergewinnaog  Geüs  und  Guts,  mit  nichten  aber  auß  Liebe 
so  Gott  anff  Besserung  meines  Lebens  gegrOndet  war?  Doch  kan 
ich  eines  ibeils  der  UnbestAndigkeit  Lob  auch  nicht  verhalten,  als 
welche  oflft  auß  betrübten  fröiiche  Leut  macht,  welches  ich  da- 
malil  an  mir  selbst  erfahren,  als  ich  gleichsam  wie  verzweifelt  in 
den  Garten  gieng,  hingegen  aber  vermittels!  ihrer  gegenwärtigen 
wflrcfcnng  wieder  wolgemuth  herauß  kam,  geschweige,  daß  sie 
gleichsam  als  eine  Göttliche  KraA  und  Tugend  offlmahi  auch  auß 
armen  Verachten  Reiche  und  ansebenliche  Leul  macht,  die  Nide- 
rige  erhöhet  und  die  Hofifärlige  stürlzet. 

Ich  kan  aber  nicht  eygentlich  sagen,  ob  sie  mir  vor  dißmal 
nül  ihrer  Veränderung  schädlich  oder  nutslicb  gewesen,  dann 
sielie,  so  bald  ich  au  der  Garten-Thflr  herauß  getretten,  fände  ich 
einen  Steiii  deß  Anstosses,  den  mir  weiß  nicht  was  vor  ein  Geist 
in  Weg  gesetzt,  daran  sich  mein  damahliger  oben  erzehlter  Vor- 
satz wieder  zertrümmerte,  nemlich  ein  altes,  magers,  buckelts 
M&nnel  mit  kleinen  Augen,  einem  kleinen  spitzigen  eingebogenen 

« 

4  Bioh^]  Anipleliiiig  auf  ebi  klrohenlied  von  HiohMl  Frank,  gab*  1609 
ia  8oUeiiaiojB;«B  In  SMliien,  bicker  in  Kobnrg,  apSttr  labi«r  an  dir  itadt- 
Mbnl«  dasfllbtt,  gestorben  1667.  Die  lied  beginnt  in  allen  18  etiopbeo:  Aoh 
wi«  nichtig,  Ith  wie  Sllehtlg.  8.  geeangbnob  fBr  die  evangeUsobe  kirohe  in 
Waftleflibeis.8tot«gartl84S.N,5a6.  6  richtig  [y  16]  TerabUte.  18  [X 466] 
Lieber.  14  nv]  yZHX  nie.  tS  QSttUebe  [j  17]  KsnflL  SSdanlTdaaM. 
89  in]  ZH  im. 
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Iffißlein,  grossen  schwartzgrauen  Barl,  bleich  von  Färb  und  zim- 
lich  abgeschaben  bekleidet.  Das  sähe  mich  so  trauiE,  barmherta^ 
und  miüeideiilich  aa,  daß  ich  ihm  ohoachwer  In  aakm  Ai|mMI 
ablesen  konte,  daß  seine  Person  etwas  besonders  und  noch  ^mi 

6  deß  Willens  seyn  mäste,  mit  mir  auch  von  etwas  imnrortirlite 
zu  reden.  Derohaiben  konte  ich  nicht  Yorbey  gehen,  olme  ihn 
mit  einem  frenndlichen  Groß  nmprechen. 

Was  ich  mir  eingebildet,  das  wars  auch,  und  zwar  noch  wol 
ein  mehrers,  als  ich  von  ihm  gedencken  mögen;  dann  nach  gar 

10  weniger  Wortwechslung  Cwie  dann  bald  ein  Wort  das  ander  fit) 
sagte  er  mir  nicht  allein  den  Verlust,  den  ich  erlitten,  senden  « 
wüste  auch,  wie  viel  die  Leyrerin  darvon  verworffen  und  den 
Beckenknecht  spendirt  hatte,  und  das  spedfioirte  er  so  nett,  ik 
wann  er  mich  selbst  bestolen  und  so  wol  die  YerlomeMttatmoilai, 

16  als  auch  meine  deßwegen  in  die  Lufft  geschickte  Senfisen  gaehit 
liätte. 

Diß,  diß,  gedachte  ich,  ist  ein  Mann  Tor  dich,  als  ieh  fff 

Verwunderung  über  seiner  Erzehlung  gleichsam  erstauneta.  U 
gedachte :  weistu  diß^  so  weistu  mehr. 

10  Fragte  ihn  derowegen,  obs  nicht  mäglich  wdre,  daß  ick  «ie- 
deromb  za  dem  meinigen  gelangen  könte. 

Freilich,  antwortet  er,  kans  wol  seyn,  so  fern  mir  der  Beir 
anders  vertrauen  und  folgen  will,  doch  mit  dieser  Bescheidenheit^ 
wann,  seyther  die  Diebin  Ihne  bestohlen,  noch  kein  Meaiok  den 

16  noch  vorhandenen  Rest  deß  verlornen  Gelts  gesehen,  welches  tot 
anderthalbe  Stund  Spanier- Wegs  weit  von  hinneu  im  Wald  ver- 
borgen lege;  und  wann  Ich  weite,  sey  er  bereit  mit  mir  dortliis 
20  gehen,  umb  denselben  einznholen,  wellen  ohne  das  aqelie  die 
bestimbte  Zeit  vorhanden  wäre,  desselben  habhalTt  zu  werdea, 

ao  welche  in  bälde  verstreichen  und  künfliig  nimmermehr  so  bequeoi 
fallen  wfirde,  daß  man  auch  nar  den  geringsten  Heiler  dartea  er- 
heben könte. 

Wer  war  froher,  als  ich?  dann  weil  mir  diß  Hannlein,  ehe 
ich  ihn  nmb  etwas  gefragt,  die  pure  Warheit  gesagt,  hielte  iA 

5  hnportirliehem]  HimportiiUehee.  8  [y  18]  Wae.  10  weniger  |HS,358. 
K  8,  868]  Wortweohelmig.  18  hatte,  [X  457 j  oadU  15  BeofllMa]  ^ 
Benfitw.     86  anderthalbe     19]  Stand. 


Digilized  by  Google 


^  dwor^  daß  er  mir  aoeii  JeHt  niehl  Iflgen  würda  loh  war  in  nei- 
Bern  Sinn  bereili  wiedenmub  ebonto  reich,  alt  ich  snvor  gewesen, 
und  wüste  vor  Freuden  nicht,  ob  ich  aufT  dem  Kopff  oder  auff  den 
Füssen  stunde,  welches  mich  viel  fertiger  machte,  mit  ihm  gegen 

5  den  Wald  zu  gehen,  als  eine  geile  Dirn  zum  tantzen  seyn  mag. 
Doch  erbäte  ich  ihn  auTor«  daß  er  mich  ein  wenig  in  die  Statt 
nach  Uaaß  gehen  Ueaae,  nneiDeiii  lieben  Weih  meiiie  Abweaeohetl 
sa  Terfcilndigen,  damit  aie  aich  meinetwegen  nicht  behflmmern 
aolte;  dann  weil  ihr  mein  miertrfiglicher  Kummer  behand  war,  be> 

10  sorgte  ich,  wann  sie  mich  mangiete,  würde  sie  schiiessen,  ich 
hätte  mir  seihst  Leyds  angethan  und  sie  würde  derohalben  auch  in 
einen  Brunnen  apringen;  welchen  Hingang  er  aur  anfänglich  gar 
aMi  erianben  weite,  endlich  aber  mit  dieser  aolVtrflcklichen  pro- 
teatation  nngern  gönnete,  daß  er  keia  Schuld  daran  haben  weite, 

15  wann  ich  die  beste  Zeit,  darinn  mein  Schatz  wieder  zu  bekommen 
wäre,  verstreichen  lassen  würde,  mit  Versicherung,  je  länger  ich 
vendgerte,  je  weniger  würde  mir  darvon  wiederurob  zu  theil 
wefdafc  Also  gieng  ich  hin,  beschirmte  mein  Weib  und  Ter- 
trMeie  sie  mefaier  beiden  WideitenA,  ebne  daß  ich  ihr  in  dai> 

M  Byl  gesBgi,  wohin  oder  wu  ich  ▼errichten  oder  wie  bald  ich  wie- 
der kommen  wolte.  Hernach  kehrte  ich  wieder  zu  gedachtem 
Käunel,  der  indessen  bey  meinem  Garten  auff  mich  gewartet 

9  Ihr  (7  90]  meiB.  11  ward«]  H  dSifU.  IS  «r]  H  «r  (X  45a]  mir  dano. 
la  kMnfcInühl)  Vgl.  ihafl  1,  771,  la.  K  1, 514.  Odinsis  wdrtwlNidi  i,  I5e9. 
teiBUrMiw  =  htim  thtMaü  wtgmtm.     ff  gewmrtot]  IHK  g«v«t«t. 

|H  S, 359.  K  2, 359]  Scb«a  hier,  die  TeaffeU-Lock,  wiecr [K  m]gm€hUMgtmf, 

Vom  darch  die  Erdea<MilU-  den  Hinunels-Bcbats  nnnMh», 

Es  kommt  ihm  trefflich  wohl,  offi  die  HeUncholey, 

Er  setxet  Beine  Konst,  ood  Tacke,  nur  Mif  fichrtutM, 

Bi«  daJb  er  ans  betriegi,  and  in  die  Kinpe  bwalü^ 

O  Erti-FaDiapterfT  die  »o  der  Teuffei  macbL 

Folg  ihme  j*  nicht  räch,  tr»u  Gctt,  laß  Geiuci  Sorgen. 

Dm  hemit  4icb  «dMUt»  hat  «nfib  ^  dich  noch  Mofgca. 
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DAS  DRITTE  CAPlTfiL, 
Was  vor  den  verlohrnen  Scbais  eingetaaschi  wwdo. 

UNser  accord  und  Abred  war,  daß  ich  mii  diesem  fahre&den 
Schaler,  wie  er  «eh  MDole  and  geneoaet  ieyn  woHa,  ia  dm  WaUl 
5  an  denjenigen  Ort  gehen  solle,  wo  der  Rest  mehMi  verMmt 

Guts  verborgen  lege;  da  solle  ich  selbigen,  wann  anders  mir  also 
beliebte,  wieder  emplahen  and  ihm  vor  seine  Möhewali  fpkm, 
was  ieh  selber  weite. 

Demnach  wir  nun  in  den  Anfaag  desselbigen  Walds  ktnei} 

10  machte  er  mit  seinem  Stab  einen  doppelten  Ring  auff  die  Erde  mul 
seiohnele  seMasme  Caraoleree  nnh  dsnselhen  henuaber,  Halte 
mich  an  ihai  Mnehi  nnd  nHUinelle  etliche  Wort  daher,  wticbe« 
kauderwelsch  waren,  daß  ich  keins  auß  ihnen  verstehen  konte;  bald 
darauir  erschiene  ein  Schlang  von  crschröcUicher  GesUlt,  aber 

16  von  lieUichen  Farben  vor  deaiOeys.  Sie  war  entselilichirGrM 
und  hatte  gleichsam  das  Angesicht  einer  von  den  allerscbiMM 
Jungfrauen ,  fornen  aween  Fuß ,  wie  man  den  Greiffen  anmsliiet, 
nod  anff  dem  RAcken  sween  FiOgel,  vrie  die  Fledermiüe  UmBi 
ohne  daß  sie  nicht  so  abschenlich  schwartz,  sondern  Rosesnih 

10  außsahe  und  hin  und  wider  mit  vielen  Augen,  eben  als  wie  die 
Pfauenschwants,  besetat  waren.  Ihr  Leib  war  überall  mit  gülde- 
nen nnd  silbernen  Schuppen  bekleidet,  so  daß  es  achiea,  all  oba^j 
mit  eytel  Nagelneuen  Müntzen  von  obgemeldten  zweyerley  ll^li^  i 
len  bedeckt  gewest  wäre.   AufiT  dem  Kopff  war  sie  mit  eineo  Di** 

a»  den»  von  allerhand  kostbarea  Edelgesteinen  hekrdnet,  der  ßdianft  | 
aber,  so  zimlich  lang,  wol  gefärbt  und  zierlich  geringelt  war, 
sich  endlich  in  eine  erschröckliche  Feuerflamm,  die  mich  ton  ei- 

1  If  31]  Das.     8  wordMi]  XHK  worden. 

Auf  d«s  TaaMa  wegen  g«h*t| 
Der  hier  den  Sohate  so  gerne  hitt 

IS  niiur[X  459]melte.     15  euUeuii[Y  22jcber.     S7  mioh  [H  S»  M 
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MT  grtnnM  Hits  cn  «eyn  bedMekle,  weil  ohM  «ntorhü  die 
Fea«r(lni«keii  io  kMllf  und  tokiiell  dmiüV  Moben,  ei«  wene  Vel« 

lanus,  Sterops  und  Brontes  ein  höchstglöendes  Eysen  gewaltiger 
Weife  ioff  ihrem  Amboß  mil  vielen  schwären  Uimmern  gelrieben 
Utln.  Dieser  erschröekUebe  AnMld[  Termachte  mir  viel  Millf o* 
oen,  ja  unzahlbar  mehr  Millionen  grausamer  Forchl  und  Pein,  als 
n  ich  anfänglich  das  holdselige  Jungfräuliche  Angesicht  dieses  aben- 
iemriiehen  Monslmms  erfreuet  hatte;  denn  gleich  wie  dieser 
SriilangLii  ^antzer  Leib  sehr  angenehm,  lieblich  und  erfreulich 
anzusehen  war^  also  war  hingegen  der  Schwantz  umb  so  viel  tau- 
leod  hübend  mal  tansendmalen  mehr  absehenlich  nnd  heßUcher. 

fle  fragte  den  fahrenden  Schiller ,  was  sein  Begehren  wäre, 
M  er  sie  zu  sich  in  diesen  Wald  gefordert,  nachdem  sie  zuvor 
ibre  blau-lassorie  Füsse  an  den  äusserten  Rand  deß  Rings  gesetzt 
talte.  Er  antwortet:  fch  begehr  zn  ▼emehmen,  oh  md  wo  ge- 
fwwirtfger  Verlustigte  in  diesem  Wald  widerunib  zu  seinem  ver- 
ialunea  Gut  gelangen  möge. 

Se  sagte  daraafr^  der  gröste  Hest  deß  Torlohrnen  wire  swar 
Mch  an  seinem  Ort,  wohin  es  die  Diebin  verborgen ,  ansutreifeff, 
wcfi  wo!  zu  bekommen,  so  fern  ihn  nicht  irgend  ein  anderer  vor 
üinkunfft  erblickt,  welcher  darmit  unserer  Erhebung  2U- 
«irliBie;  gleichwoi  aber  mdchte  das  Glück  diß  6^1  karten,  wie 
««•he,  so  würde  jedoch  an  deß  verlohrnen  Schatzes  statt  ein 
»»ich  edel  Kleinod  zu  erhalten  seyu,  welches  mit  deß  Verlusligten 
tttfrembdem  Gold  und  Silber  noch  mit  seinem  Haab  und  Gut,  so  er 
Mchbcsasse,  besablt  werden  möge,  wormil  ich  mich,  wann  mir 
i^asselbe  beschehrt  sey,  wol  conlentirl  befinden  würde. 

Der  fahrend  Schüler  wolte  sie  hierauff  durch  Beschwerung 
swiagea,  uns  beydes  den  verborgenen  Schatz  und  auch  den  Weg 
'■Wb  EU  zeigen;  aber  sie  antwortet,  sie  würde  durch  einen  höhern 
'twalt  genöthigt^  dem  Glück  zu  folgen,  weiches  allbereit  jetzt 
^scUoisen  und  sich  eyligst  auf  den  Weg  gemacht  bitte,  einen 
»Nim  SU  bereichem.  Und  als  der  fahrend  Schüler  mit  seinem 
'Bsekwerungszwang  fortzufahren  sich  unterstehen  wolle,  stellte 

i 

♦ 

5  biltteij.  (y  23]  Dieser.  Millionen]  H  Million.  8  dann]  XH  denn, 
nuuuend]  fehlt  XII.  15  gegen wttrtigor  [X  460]  VerlustigU.  20  vorj 
XH  TOB.    22  kJL{x  24  welohm]  H  welehea  wate. 
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sie  sich  so  unbändig  und  grausam,  daß  ich  froh  war,  daßerrie 
beurlaubte.  Sie  wurde  auch  gleich  daraulF  von  einer  naekeadeo 
Joogfraiieii,  deren  Geüail  wir  effi  dvoh  die  MaUer  woBebrnf^ 
flägelten  Kugel  stehend  und  mit  einem  Segel  in  Händen  abgetiUet 

b  sehen,  angefesselt  und  anderwärts  hingeführt 

DeroMben  maehie  der  Kerl  einen  andern  Ring,  Mnitak 
Mnem  nad  beaehwnr  daraaff  aneb  einen  andern  Geift,  wekkacr 
fragle,  von  was  Tugend  und  Würckung  dasjenige  Kleinod  sey,  so« 
Stau  meines  verlohrnen  Guts  au  erliaitea  wäre.  £r  bekam  zur  Antr 

10  wort,  es  Iditte  die- Krall,  den,  der  et  bey  sieh  trüge,  aaflichtbars 
machen,  und  dasselbe  wäre  allbereit  in  einem  Ameyshaoffea  mir 
treffen  und  zwar  aUernächst  darbey ,  alUvo  mein  verlohmes  Üb 
verborgen  worden,  weichen  AmeysAiauffen  der  Imchwome  GmiI| 
damit  er  der  Bescbwerer  ibn  lu  seiner  Anknnft  eygentUeb  Aadi^ 

ift  mit  einer  darauff  stehenden  Feuerflamm,  die  sonst  niemand,  als 
wir  [»eede,  w&rden  sehen  können,  signiren,  uns  aber  durch  smä 
Coaimando  Unlergebörige,  auff  daß  wir  solchen  ohnCahlbar  »• 
treffen  mochten,  dorthin  begleiten  und  den  Weg  weisen  lanet 
weite. 

so  Zuletit  eröffnete  der  Geist  dem  fahrenden  Schäler  anch  aoü 
besonderer  guten  Verlranlichkeit,  daß  durch  eben  dieses  Mii 

mir  das  Meinig  durch  ein  Weibsbild  entfrembdet  worden,  aii  db 
mich  unsichtbarlicher  Weise  bestohlen.  j 


Demnach  iöschle  der  fahrende  Scbftler  den  geaMoUea 

s6  widerumb  auß,  als  er  zuvor  dem  Geist  wiederumb  abgedanckl 


ihn  fortgeschafft  hatte.  So  bald  selbigs  geschehen ,  umbgabe  imf 
ein  grosser  hauffen  Wölffe,  welche  uns  anlänglich  ton  hindsrj 
Wirts  balbMonweis  umbschlossen  hielten,  gleich  als  wie  die  TirD^ 

ken  ihre  Schlacht -Ordnungen  zu  machen  pflegen,  endlich  abei 
ao  uns  schier  gar  umringten  biß  auff  eine  Lucken,  deren  wir  imnMr| 
hui  sugiengen,  weHen  sie  die  WoUT  oder  Geisler  in  der  Wölf  Ge* 
statt  uns  dieselbige  zu  solchem  Ende  an  ihrer  Umbzirckung  ofei 
gelassen,  biß  wir  zuletzt  zu  dem  Ameyshauffen  kamen  uaü  4u 
MTor  angedeute  Feuerflamm  auff  deamlhen  iusüg  flackern  utei 
aa       Daselbst  setalen  wir  sich  nider,  worauff  die  gedachte  Phsu 

a  geflügel [y  25] tan.    4  itehoiid]  Z ftebeik    10  floh  [H  9,  Sil.  tii,Ui 
trüge.     la  AmqnkMiffeii  [X  461]  der.     SO  Uhren  26]dea. 
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0»  bild  wmkmkt.  Der  Alte  aber  Mgle  m  air:  wel,  seh  Herr! 
hier  iel  iler  Ort,  wo  er  entweder  eeifies  Sebatzes  nnd  verlornen 
CSelle  oder  deß  Mittels,  sich  unsichtbar  zu  machen,  theilhaffiig 
werden  kan.  Er  erwöhle  nur  bald  eins  auß  beeden,  ehe  die 
&  Glucks -Staad  voUeade  verfllrei(;lit,  das  eia  oder  daa  ander  in  er- 
iMdten! 

leh  dachte  bey  nnd  tagte  in  mir  ariber:  naeb  der  eracbiene- 
MaScblangen  anff  Scbraaben  gestelltem  Bericht  isis  mißlich,  ob 
dm  deinen  verlornen  Schatz  wieder  bekommest  oder  nicht.  Wer 

10  weiß,  ob  ihn  seyther  vielleicht  nicht  jemand  gesehen  und  außge- 
nommen?  Zu  dem  weistu  aelbat  wol,  wie  eine  grosse  Menge  Tha- 
ler anff  offenen  Marek  dar?on  nnler  daa  Volck  verworffeo  worden. 
Wer  weiß  demnaeb,  wie  gering  der  noch  vorhanden«  Real,  ao 
hi©r  verborgen  Ilgen  soll,  seyn  möchte,  ob  er  auch  noch  so  ver- 

»  »dglich ,  daß  er  vor  die  Kunst,  sich  unsichtbar  zu  machen,  zu 
erwehlen  sey,  Welche  rare  Koosi  ich  vorläagsl  zu  kdonea,  ohne 
das  ofiTt  gewünscht? 

Sagte  derowegen  wm  fhbrenden  Schftler:  Gelt  nnd  CSnt  hab 
kk  Boob  mehr,  will  derowegen  mich  deß  Yerlohmen  nnd  hier 
▼erborgenen  allerdings  verzeihen  und  begeben  und  selbiges  unter 
die  jenige  Schätze  gerechnet  haben,  die  sonst  auch  hin  und  wider 
verborgen  ligen.  Wers  find,  mag  es,  so  viel  ich  daran  habe  und 
Recht  darzu  za  haben  verraeynen  mdchte,  meinetwegen  nnd  mit 
meinem  Willen  als  aem  Sygenihnmb  behallen;  doch  mit  dieser 
^  AiiOgancheidenheit,  ao  fem  ieh  daa  iOeinod  erhalte,  wormit  leh 
■rieh  wuieirtbar  machen  kan;  als  welches  ich  vor  meinen  verlohr- 
■OB  Sdbatz  annehmen  will 

Darauff  setzten  wir  sich  beyde  zu  dem  Ameyshauffen,  darvon 
der  fahrend  Schüler  eine  Hand  voll  nam  und  mich  (ragte,  oh  ich 
so  ihn  sehe.   Ich  antwortet:  Ja. 

Br  aber  ergriffe  eine  andere  Hand  voll,  naebdem  er  die  vorige 
^Wffffelegl,  and  fragte  midi  wieder,  wie  invor,  ob  ieh  ihn  noch 
Mto^  TOflUre  auch  so  ituig  solcher  Gestalten,  biß  er  cme  hand 

m 

f  hisr  27]  IfL  4  wwt]  y  mir.  10  außge[X  462] nommeu.  20  aller- 
Cty]dinffc>  tl  awchaet  [H  1,  862.  K  2,  362 J  haben.  25  AußgeBchei- 
dBBhait]  QOmm  cüini  im  w6tMbtt€]i  1,  874  dkM  «teUe,  ohne  jedoch  <U« 
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voll  ergriff,  durch  deren  Krafft  und  Würckung  er  mir  in  «nein  Hey 
verschwaD4t.   Gleichwol  bliebe  er  noch  an  seinem  vorigen  Urt 
siUen  imd  fregle  mieb  wie  iiivor,  ob  ich  ihn  sehe,  Wekhüsir  , 
ül)tTaiiß  verwunder-  und  entsetzlich  vorkam,  sonder  heb,  dißicfc 

6  ihn  &o  nahe  bey  mir  hörete  und  doch  oichl  cahe.  Da  ich  ihm  m  , 
gesagt,  daß  ich  ihn  oichi  sehe,  sagte  er:  so  halte  der  Hfiiriai 
NaßtOchel  anff  and  eniffhlie  das  jenige ,  so  er  an  statt  aciaei 
iohrnen  Guts  zu  haben  vei langt! 

Ich  Ihito  and  eaiptieng  also  das  Genisi  auß  den  Ameyshanf- 

10  Ten,  woranff  ich  den  Alten  alsobald  wieder  sähe.  Er  bdaiü  niii 
das  Naßtüchel  tleissig  zusammen  zu  knüpfTen,  damit  da^  stöct 
welches  unter  der  Auieysen  zusammen  getragenen  Sachen  nare, 
nnd  vielleicht  nnr  in  einem  eintiigen  kleinen  Steinlein  oder  Wirti^ 
lein  bestflnde,  nloht  verloren  wurde.  Ich  folgte  mit  höchster  SNf 

16  und  Aufsicht,  damit  ja  kein  eintzigs  Stäublein  darvon  käme,  na^ 
aber  indessen  in  acht,  ob  mur  der  fahrend  Sohtier  auch  nacä  deu 
Augen  sehe  oder  nicht,  wann  er  mit  mir  redet ,  oder  nidi  ihi 
Händen,  als  ich  das  Naßlüchel  zubände;  dann  wann  ich  dergin- 
chen  von  ihm  vermerckt,  so  hätte  ich  gleich  geschlossen,  erai> 

to  em  Zauberer  mdohte  sich  durch  ein  ander  Mittel  nnsichtbir 
macht  und  mich  vor  meinen  Schatz,  als  auff  welchen  ich  vsnitftiii 
mit  diesem  liederlichen  Genist  abzuspeisen  und  wie  einen  anderu 
Narren  fortiuschioken  im  Sinn  haben »  urob  ihne  aladsaa  liJein  zs 
erheben  nnd  su  behalten.  Aber  nachdem  ich  in  geringilea  lifikh 

»6  dergleichen  an  ihm  venuercken  konle,  faste  ich  schon  ein  ani* 
Herls  und  wer  viel  vergnügter,  als  wann  man  mir,  ich  irciß  oicU 
waS|  sonst  grosses  gegeben  hätte. 

Nachgehends  probirten  wir  die  Wiirckung  meines  Scknupff- 
tächleins  offt,  dann  der  fahrend  Schüler  ermaß  ohnschwer,  wi^ 

so  ich  argwohnte.  Darumb  gab  er  mir  selbst  Ursach,  mich  der  Ge- 
wißheit lu  versidiern  und  in  mir  durch  die  öffiere  augensMi* 
liehe  Erfahrung  einen  festen  Glauben  zu  setzen.   Und  was  solclet 
gewiß  machte,  war  diß,  daß  ich  das  NaßtuoUean  sdUt 
Jehen,  dasselbe  aber  wol  greiffen  konte,  wann  idis  irgcB^  Iii 

M  von  mir  legte. 

4  Terwan  [y  29]dtr.    18  der  [X  468]  Ameyien.   Sl  m«iii«D  [7  30]  8eM 
wdcfaeD]  Y  welchem.     34  sehen,  lU  2,  363.  K  2,  863J  dAMelh«» 
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Als  ich  nen  solcher  Gestalt  meiner  Sachen  gewiß  worden, 
Hesse  mich  der  fahrend  Schüler  von  sich,  nicht  wissend,  ob  er  in 
derselben  Glücks -Stund,  wie  er  sie  nannte,  etwas  von  meinem 
Schals,  darüber  ich  jedem  Finder  völligen  Gewalt  und  ^nugsames 
ft  BfgenthnflDbs-Recht  gehen,  erhalten  habe  oder  nicht 

8  er  (y  >U  ^  ^^iK  uichL 

Hier  wird  mit  Leibi-  nnd  Beeleo-GYahr, 

Dm  Yogel-Neet  oeo  Offbnber, 

8o  liebt  die  Welt  Terburgnc  Ding, 

Wer  (HK  Womaob  lie]  naeh  eie  liiwet,  traebt  nad  rolli, 

Waase  aoob  die  hSUe  geltea  tolt, 

Und  djrflber  an  die  Seele  gieng, 

[X  464)  Gleiob  dem,  der  lür  daa  Vogel-Neet» 

Bin  groft-TermeiBteB  Sebats  Terllat 
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DA 8  VIERTE  CAMTEL. 

Gar  eine  emstlidie  Leffriey,  iwtr  adiier  iwo. 

Niemand  kan  glauben  oder  ihm  selbst  einbilden,  waf  idw 
sellzame  und  wunderliche  Grillen  und  Anschlag  unterwegs  hatte, 
da  ich  heimwartf  giengi  aaff  wie  vielerley  Weiiea  und  aa  wie 
vielerley  Orlen  ich  mir  nemlich  meine  Unsichlbarkeil  sa  Nati  a»- 
chen  wolle.  Da  war  ich  schon  mit  meinen  Gedanckeii  unsichtba- 
rer Weis  Peraöhniich  in  den  Conferentzen  und  geheimen  Uater- 
rednngen  der  einen  und  andern  Compagnie  der  allervenielMM 
Handels -Herren  und  horchte  zu,  was  sie  der  Handelschafft  «id 
der  ein  und  andern  Wahren  halber  vor  hatten,  umb  mir  dasselbe 
SU  Nats  SU  machen  and,  weil  ich  mich  nicht  der  geringste  aater 
den  Kaoffleaten  nnsers  Lands  sn  seyn  bednncki ,  meine  Segd  steh 
ihrem  Wind  auszuspannen,  damit  ich  wieder  reicher  würde,  als 
ich  zuvor  gewesen.  Eben  solcher  Ursachen  halber  kam  ich  nichl 
allein  auch  in  den  Statt-Rath  unserer  Regiments-Herren,  senden 
geseilete  mich  auch  so  gar  zu  den  geheimen  Staads-CoiwiHis  wid 
Rathschlägen  großmächtiger  Potentaten ,  umb  daselbst  za  memem 
Vortheil  zu  Temehmen,  was  vom  Frieden  oder  Krieg  gescUosMi^' 
und  wie  sich  diesem  nach  die  RandelschalRen,  die  AbeoUag<»  vi 
Steigerung  der  Wahren  beyläufflg  anlassen  würden. 

In  solchen  Gedancken  schetzt  ich  mich  so  Gl&ckselig  und  sähe 
meine  kAnfftige  Prosperität  so  vortreflieh,  daß  ich  mir  salbsl  schier 
nicht  glauben  kondte,  daß  ich  unsichtbar  sey,  wordurcli  ich  $s' 
Glückselig  und  reich  zu  werden  vermeynte.  Ich  gedachte  o^- 
wie?  Wann  dirs  aber  vielleicht  dieser  SohwtrtikfinsUer  geeneht 

8  Lsffolegr]  HK  LOffalay»  S.  war  aehier  swaj.   iwo]  XHK  swef • 

Das  Vogel -N«at  dem  hier  lOntellt, 
Waa  Dune  aimlloh  wohlgeflUt 

12  gering  [y  32]8te.  21  Steigerang]  H  SteigeroDgea.  23  mir  [H  2,3^< 
IL  8,        idlUU     24  uuAioiiibar  [X  tey. 
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kitte,  wie  zween  Mahler  einem  einfältigen  Schöps  beim  Boccatio 
gelhan,  die  ihn  auch  mit  einem  schweren  Sack  voll  Stein  beladen 
überredet,  er  sey  unsichtbar,  biß  ihn  sein  Weib  darüber  heßlich 
willkommen  geheissen.  Derowegen  legte  ich  mein  Naßlüchel  olTl 
Hon  mir,  die  Gewißheit  meiner  Unsichtbarkeit  eygentlicher  zu 
baben,  biß  ich  endlich  gewahr  wurde,  daß  mich  nicht  allehi  die 
Wald-Vügelein  nicht  scheueten,  die  ich  unterwegs  antrafT,  son- 
dern, da  ich  in  die  Stall  kam,  auch  die  Leul  beydes  bekandle  und 
Dnbekandle  mich  weder  grüßten  noch ,  wie  ich  sonst  gewohnet 
"ir,  den  Hut  vor  mir  abzogen ;  geschweige ,  daß  ein  Bettler  ein 
Allmosen  von  mir  gefordert;  Worauß  ich  dann  genugsam  versi- 
clierl  wrorden,  daß  mich  warhafTlig  niemand  sehe. 

Derohalben  gieng  ich  gar  getrost  zum  allerersten  in  mein 
6]fen  Haoß,  zu  forderist  zu  sehen,  wie  mein  Gesind  in  meiner 
•Abwesenheit  hausete.  Mein  Weibgen  fände  ich  meinem  Beduncken 
nach  nreit  betrübter,  als  ich  sie  mein  Lebtag  je  gesehen,  massen 
ohne  unterlaß  einen  Seufflzen  nach  dem  andern  gehen  Hesse, 
^rauß  ein  jeder  ohnschwer  die  Grösse  ihres  Anliegens  abnehmen 
konte.  Und  weil  ich  mir  nichts  anders  einbilden  kontc,  als  daß  sie 
'^hohn  Zweifel  beydes  umb  mein  bißheriges  Anligen  bekümmerte 
^  sich  umb  mein  Abwesenheit  so  ängstigte ,  als  name  ich  sol- 
^  vor  ein  gewisses  und  unfehlbares  Zeichen  ihrer  zu  mir  tra- 
pwlen  herlzlichen  Liebe  an,  welches  mich  nicht  wenig  erfreute, 
Mermassen  erquickte,  daß  ich  vermeynte,  ich  hätte  nunmehr 
f^ogsame  Ergötzung  durch  das,  was  in  meinem  Naßlüchel  ver- 
^üpITt  war,  vor  mein  verloren  Gell  empfangen;  und  wann  mir 
F^eich  einer  damahl  noch  so  viel ,  als  ich  verlohren ,  darvor  geben 
sollen,  so  hätte  ichs  doch  niemand  vertauscht.   Gleich  wie  michs 
iioo  IrefHich  kützelte,  daß  mich  mein  Weib  so  hoch  liebte,  also 
^Ite  ich  hingegen  auch  ein  grosses  Mitleiden  mit  ihrer  bezeugen- 
faiHerlzens-  Angst,  die  sie  auß  solcher  Liebe  von  meinetwegen 
Bit  Uogedult  gedulden  muste ,  so  daß  ich  mich  allerdings  vor  ihr 
^  sehen  lassen,  beydes  sie  zu  trösten  und  sie  mit  meiner  Ge- 

1  Boccatio]  Decameron  8,  3.  bei  Steinhöwel  b.  473,  31.  2  voll  [y  33] 

^»n.  9  grüßten]  y  grüssen.  XH  grüsten.    15  fände]  H  fange.  17  Senfftzen] 

^Seofflzer.  18  ein  [y  34]  jeder.  28  docb]  H  docb  mit  30  bezeugen- 
[1466]  den.  - 

^pUdiiiiaaa.  El. 


580 


geBwart»  die  sie  so  liertslieli  wünsdite,  so  erfrenea,  dafern  ich 

änderst  nicht  auch  also  unsichtbar  mein  Haußgesind  umb  ihr  Vw- 
halten  außnemmen  wollen. 

Zu  diesem  Ende  schllech  ich  überall  im  Hauß  herumber  and 
s  fände,  daß  ein  jedes  sein  Geschaßte  so  getreulich  verrichtete,  als 
es  biiShero  sa  than  gewolinei  Ich  paßte  wol  drey  Stund  biß  ge- 
gea  deai  Abend  in  meinem  Gaden  beym  Gelt -Kasten,  wohineni 
man  die  tagliche  Losung  zu  thun  pilegte,  umb  zu  sehen,  ob  meine 
Gaden -Diener,  deren  ich  drey  unterschiedliche  hatte,  der  Untreu 

10  nicht  mit  mir  spielten,  ob  sie  im  verkauffen  genau,  im  Gelt  ein- 
nehmen vorsichtig  und  selbiges  bey  einem  UeUer  an  sein  gehöriges 
Ort  zu  thon  fleissig  wiren,  iomte  aber  dss  geringste  nicht  spAre«, 
so  mich  »MB  UnwUlea  bewegen  sollen,  dann  ich  inide  sie,  wie 
ich  sie  zu  haben  wünschte.  *  ' 

is  Also  laurete  ich  auch  in  der  Kuchen ,  wie  es  dort  her  gieng, 
so  wol  als  im  Keller,  fände  aber  an  beyden  Orten  nichts  sonder- 
liche vorgehen ,  das  mir  grossen  Schaden  hAtte  verursachen  mö- 
gen, ausser  daß  die  BeschUesserin  so  wol  ihr  als  der  Köchin  Porta- 
kindel  anß  meinem  köstlichen  Neckerweni  fükllete  CMOhdem  sie  n- 

M  vor  einen  zimlichen  Dauben -Zug  darauß  gethan)  und  hernach  das 
Faß  wiederumb  aus  dem  Tischwein  voll  machte,  welches  mich 
zwar  nicht  groß  verdrösse,  weil  es  mir  an  meinem  Vermögen  kei- 
nen sonderlichett  grossen  Schaden  thun  kondte,  ob  es  gleich  meinen 
Mednrwein,  wann  man  ihn  vielmahl  so  heimsachte,  an  seiner  treff- 

ts  lidien  Gtite  etwas '  verringerte.  Die  Köchin  aber  sähe  ich  mit  ei- 
ner Hand,  man  kan  wol  erachten,  an  was  vor  ein  Ort,  den  Flohen 
nachfahren  und  also  etliche  gefangen  nehmen  (von  denen  sie  thei- 
len  das  Land  auß  ihrem  Bann  verwiese ,  theils  aber  gar  hinrich- 
tete) und  hernach  mit  nngewfischenen  H&nden  die  so  rohe  als  ge- 

m  koehteSpelseD  hemmb  sndden.  Was  hab  ich  aber  die  TVöpfln  aol- 
ches  so  verdencken  gehabt?  Bs  war  hah  in  der  Hiti  deß  Avgatno- 
nats,  in  welcher  dißUnziefer  jeder  man  (geschweige  deß  Weiblichen 
Geschlechts)  plaget.  Zu  dem  sagen  die  Weiber:  Wtot  macht  feist. 

1  ZQ  [y  85]  erfreuen.  4  herumber]  H  bemxnb.  9  Gaden- [H  2,  865. 
K  2,  865] Diener.  16  Orten]  fehlt  XH.  18  der  [7  36]  Köchin.  28  binrioh- 
[X  467']tete.  SO  sndelen]  XH  sudelte.  H  allein,  waa  hatte  ich  aber  die  gat« 
Tröpaiu.    61  haiij  XH  halt  ieh  in.     32  Unsiefer]  XU  Uugesieffei. 
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Item: 

Wer  ein  Ding  nicht  weiß, 
Dem  maohts  auch  nicht  heiß. 

Mifibti  desto  wenigor  fienge  mich  mehr  an  su  kotzern  als  ZQ, 
6  iMUigeni,  als  ieb  Ihr  jagao  und  Borden  uhe  nnd  wie  sie  mil  denen 
nodi  blutigen  Nigeln  beydes  in  die  Wftrtfr-  nnd  Saltibftchs  grieffe, 
die  Speisen  geschmacksam  zu  machen. 

Von  dar  schlieche  ich  wieder  zu  meiner  Liebsten,  welche  ich 
in  ihrem  Cabinet  in  einem  viel  jämmerlichem  Zustand  fände,  als 
la  das  erste  nal;  dann  sie  weynet,  daß  eine  Thrane  die  ander  rührte» 
«nd  von  denselbigen  hatte  sie  ihr  Pasinet  doreh  stitigs  ahwisohen 
dermassen  angefnUt,  daß  man  es  anßringen  mögen.  leh  hatte  ein 
unglaobtiches  Mitleiden  mit  ihren  zarten  Leibfarben  Wangen,  daß 
sie  mnh  meiner  Abwesenheit  willen  mit  solchen  Schmertzens-Zah- 
ift  ren  überschwemt  werden  solten;  dann  in  Warheit,  wann  sie  mein 
Gegenwart  gewust  haben  solte,  so  würde  sie  ihres  Hertzens  An- 
Ugen  wol  nioht  herauß  gelassen  noch  so  öffentlich  an  Tag  gelegt 
haben» 

Znlelit  sagte  sie  mit  einem  schweren  Senfltsen:  0  Amor,  dn 

so  grimmiger  Tyrann I  Ist  dann  kein  ander  Mittel  noch  Arlzney  zu 
erfinden,  deiner  unerträglichen  Grausamkeit  entübrigl  zu  seyn? 
Bs  seye  dann,  daß  ich  die  geliebte  Person  selbst  in  Armen  habe, 
So  werde  ich  etwu  unterstehen  müssen,  das  auch  Gott  niemahl 


Ich  gedachte:  nnn  ists  hohe  Zeit,  dsß  du  dich  dieser  betrübten 

Seelen  dermaieins  geschwind  erbarmest,  dich  ihr  zu  Trost  oITen- 
bahrest,  ihren  Schmertzen  wendest,  sie  vor  gäntzlicher  Verzwei- 
lelong  errettest  und  sie  mU  deiner  ihr  höchst  erfreulichen  Gegen- 
wart er^piickesk 

Ich  hätte  auch  gleich  mein  Naßtfichel  von  mur  geworffen» 
dnndt  sie  mich  sehen  köndten,  so  fem  ich  nicht  gedacht  bitte,  es 
wäre  noch  Zeit  genug,  wann  sie  das  Messer  oder  einen  Strick  in 
die  Hand  nehme,  ihr  das  Leben  zu  kürtzea;  massen  alsdann,  wann 
sie  an  den  Bind^&iemen  käme,  die  unversehene  Erlösung  in  ihrer 


2  nicht  [y  87]  weiß.  12  außringen]  X  auswringen.  II  außwinden.  19  sobwe- 
ren  [y  38]  Seafftzen.  22  dann,  [H  2,  366.  K  2,  366]  dAß.  30  von]  X  vor. 
ai  dumi     46d]  sie.    JLöadtoa]  Xü  könte. 
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Aonertten  Noth  ihre  alsdauiige  Freud  mir  deflo  melff  Tmiilfid* 
tigea  wflrde. 

Indetfen  hatte  sich  die  Zeit  deß  Nacht -Imbs  eingestellt,  der 
Tisch  war  gedeckt,  mein  Gesind  nähert  sich  darzu  und  mein  Weib 

6  trüclinet  Augen  und  Wangen,  sciiiene  auch  viel  frölicher,  als  ich 
ihr  zugetraut,  daiS  sie  io  beide  so  werden  würde;  sie  wolte  aber 
gleich wol  nicht  essen,  dann  sie  deß  Kammers  so  toUi  daß  sie 
leyder  Gott  erbarms  nicht  mochte. 

Du  ich  nun  an  meines  Weibs  Veränderung  mit  Prenden  abge- 

10  nommen  und  durauß  geurthcilet  hatte,  daß  sie  sich  vor  dißinal 
meinetwegen  nicht  hencken  und  also  unvonnölhen  seyn  würde, 
umb  ihr  den  Strick  abansobneiden,  ihre  vor  meine  Person  immer* 
hin  anflknwarten  nnd  ihren  seUisl-Mord  au  TerhAteD,  Siete  so 
aetate  ich  mir  Tor,  meinem  Gesind  anltapassen  und  in  seilen,  wm 

ift  es  iwischen  der  Nacht- Mahlzeit  und  dem  Schlaffengehen  beginnea 
wurdt^;  dann  ich  muß  bekennen,  daß  ich  in  solchen  Sachen  zim- 
lii^li  Argwöhnisch  bin,  und  Lieber,  wer  wolte  es  gegen  solchen 
Leuten  nicht  seyn,  so  den  Pflug  oder  das  Ruder  unserer  Nahrang 
filhrent  die  einen  dnrch  Tren  nnd  Fleiß  in  bälde  reich  madm 

aa  oder  im  GegentbeU«  wann  sie  Manßköpffe  seyn,  durch  UnacUv- 
dt^rtgt)  Kahrläüjsigkeit,  Faulheit  und  Untreu  geschwind  fertig  ina- 
Konten  biß  auffs  schwartzen? 

Dorohalben  wartet  ich  ihnen  allen  auß  biß  auff  die  Beschließe- 
rin >  so  giMnoini^lich  alle  vier  und  zwantzig  Stund  biß  umb  eyiff 

u  Uhr  in  die  Macht  an  schallen  hatte,  biß  sie  alle  ihre  SchnUigkeitM 
vetrichtet  und  eun  nnd  anders  anflt  den  hOnfftigefa  Tag  Torordnet; 
dann  sie  war  gar  lleissig,  die  letM  im  Bell  mid  die  ente  am  Ifor- 
gtni  frühe  wieder  darauß  und  derohalben  das  wachende  Aug  mei- 
ner Hnußhaltung  oder  der  Angeistern,  darnach  sich  das  übrige 

«a  Qesind  richten  muste.  ihr  wurde  aber  umb  deßwegen  so  viel  Yor- 
traut,  weil  sie  meines  Weibs  Baas,  in  dem  sie  derselben  ohnge» 
Uhrlich  im  swey- oder  dreynnddreyssigflen  Grad  Terwandl.  Vmi 
eben  dahero  war  mir  ▼onnöthen,  anlT  die  jenige,  von  deren  gleich- 
aam  aiicb  Ueyl  meiner  Auffnehmung  gelegen,  am  genauesten  Ach- 


linir]tmir.  8donNaoht.[Y  89JImb«]  XHdmrNaolrtplUUBait.  8  «loht] 
ZH  niohta.  17  bin]  II  bhi  ind  war.  80  im  40]  OegenthoO.  M  daiohal> 
ben  [X  469J  dM.  80  anb]  iddi  ZH.  84  Heyl  [U  2, 807.  K  2, 867]  und  ndlMb 
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Ing  zu  geben;  dann  ich  gedachte:  wann  dieae  wachÜNira  Martha 

und  geschainige  Unter-Regentin  meines  Hauses  getreu  ist,  so  maß 
lUes  übrig  Haußgesmd  zu  deiner  Prosperität  cooperiren. 

Sie  hielte  aichf  wie  icha  gern  aabe,  nnd  dahero  gdnnele  Ich 

»in aach  redlich,  daß  aie  meinen  Neckerwein  so  hertzlich  gegrüs- 
sei  Nachdem  sie  aber  schlaffen  gehen  wolte  und  ich  ihr  nach- 
leUieehe  (oMsaen  ich  biebevor  geargwohnet,  daß  mein  mittlerer 
Mea-lNener  den  Narren  an  ihr  gefressen,  Znmablen  ich  auch 
nicht  glauben  konte,  daß  so  ein  seltene  Schönheit,  wie  sie  mit 

nma  begabt  war,  ohne  BulschaiH,  das  ist  ohne  Auffwarter  und 
moae  Anfecbtnng  leben  konte),  Siehe!  da  atnnd  eratermeldter 
nsiafiaden-Diener,  den  ich  wegen  seiner  gnten  Gestalt  und  Phi« 
siugnomie,  in  Hoffnung,  etwas  rechtschaffenes  auß  ihm  zu  haben, 
nl^  deai  Bettel  anffgenoainien,  mterwega  und  paßte  ihr  anff.  Et 

ufiiag  iwar  nicht  weiß,  wie  die  Geister  in  den  Hfinaem  sn  er^ 
Nkeifien  pflegen,  von  denen  man  sagt,  wann  sie  gehen,  daß  es 
bedeute,  die  Magd  wurden  dicke  Bauch  iuriegen,  sondern  er  war 
Uleidet  nnd  an^ifepntat,  ata  bitte  er  an  einem  lieben  Feyertag 
ii  dar  Statt  hennnb  atntien  wollen.  Ober  das  war  er  mit  seinem 

»  Deeen  an  der  Seiten  armirt  und  hatte  seine  Hirschledeme  Winter- 
OccasionHandachnch  an,  eben  als  wann  er  mit  einem  Duellanten 
ihfMd  in  einen  Zwey- Kampf  bitte  tretten  wollen.  Ich  kondte 
nir  nicht  einbilden,  was  dieser  AufFzug  und  seine  vermuthliche 
Aoßfahrt  so  bey  Nacht  bedeuten  möchte;  doch  bildet  ich  mir  ein, 

a «  nöehte  irgenda  entwediw  mit  einer  OeaellachaffI  m  emem 
Maunß  oder  an  einem  Holderatock  gehen  wollen,  worbey  mein 
Seckel  das  beste  thun  müste,  weil  er  von  sich  selbst  nichts  ver- 
nookte  und  auch  ohne  seine  aanliere  Kleidungen  sonst  nichts  von 
>ir  an  Lohn  hatte.  Aber  ehe  ich  mich,  aeine  Intention  mi  ergrfin- 

»den,  mit  fernerer  Nachsinnung  bemühen  dorffte,  fragte  ihn  meine 
Bau  Beschliesserin,  wo  er  so  spat  hingedachte,  sintemal  sie  wüste, 
Msie  das  Hana  beachhMaen  nnd  er  daraaß  nicht  konmen  könte, 

1  ich  [y  4 1  ]  gedachte.  2  muß]  XU  mnß  alsdann  schon  anch  alles  n.  s.  w. 
3  Prosperität]  XH  Prosperität  mit,  12  Gaden-Diener]  XH  Gaden-  oder  Kram- 
I>ieiier.  14  aoffgenommen]  X  ausgenommen.  16  pflegen,  [^42]  von.  24  möchte; 
[X  470]  doob.  26  Schmaoft  —  einem]  fehlt  XH.  Holderstock]  Frisch  er- 
Utrt  du  wort  unter  besiehaog  auf  ataUeii  in  Oailen  Ntmusohiff  mit  amasia. 
^  Umedaahla]  ZH  hinaedadito.    aa  b«[T  4S]saUMSsn. 
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er  inAste  6mm  einen  I>ielM<»Schlü88el  haben,  solches  zu  d£Fhen,  so 
sie  aber  nimmermehr  hoffen  wolle. 

Zu  dir,  zu  dir,  du  meines  Lebens  Aufenthalt,  stehet  mein 
Sinn,  Gemütii  und  auch  der  Bntsohiaß,  antwortet  er,  entweder 
das  Leben  oder  den  Tod  sn  empfangen. 

By  behfit  Gott!  was  redet  ihr?  sagte  daraaff  meine  Be- 
sehllesserin;  wie  redet  ihr  so  wercidiefa?  Gott  bat  ench  das  Leben 
gebtjn ,  (las  werde  ich  euch  nicht  nehmen.  Gehet  darvor  in  euer 
Bett  und  Insset  die  ihorheit  unterwegen!  oder  ich  schwere  euch, 
werdet  ihr  euch  untersteben ,  mich  nur  im  geringsten  anzurühren, 
daß  ich  ein  solch  Lermen-Geschrey  anfangen  werde,  daß  ihr  die 
Hftnd  fibenn  Kopff  darflber  rasammen  schlagen  sollet  Ddrfll  ihr 
eneh  einbüden,  meines  Herrn  Vettern  Hanß  in  seiner  Baasen  Per- 
son zu  schänden,  der  euch  doch  mit  so  vielen  Cutthatcn  überschüt- 
tet? Tch  schohne  eurer  als  seines  Dieners,  den  er  liebet;  ich  wolle 
sonst  kurtz  zu  wegen  briogen,  daß  er  euch  widerumb  vor  Sant 
Velten  hinweg  jagte,  dahingegen  ench  die  Continnation  enres  wol- 
▼erhaltens  bey  ihn  so  grossem  GIflek  und  Bhren  bringen  mag. 
Dammb  fahret  sinnig  nnd  bedendcl  knrta,  was  ihr  thnt! 

Der  TculTel  hol  mich  mit  Leib  und  Seel!  Cbehül  Gott  mich  und 
den  lieben  Leser!)  so  fern  ich  werde  wissen,  antwortet  er,  daß 
ich  eurer  Lieb  nicht  theilhafftig  werden  solle,  wann  ich  mir  nicht 
ahwbidden,  s^et  dal  Cmithin  seinen  Degen  beym  Gefiß  fassende^ 
dlß  kalte  Bysen  so  gleich  in  mein  Tor  Liebesllamme  alledfaigs  ver^ 
sehrtes  HeHs  .  stosse  Und  damit  euch  sogleich  eures  allergetreve- 
sten  Liebhabers,  wie  meinen  Leib  seines  Lebens  beraube! 

Darauff  zoffe  er  seinen  graiisnnien  Froschgickcr,  seinen  Blut- 
dorsügen  Degen  weit  ich  sagen,  von  Leder,  den  ich  biüich  grau- 
sam nenne,  weil  er  seines  eygenen  Herrn  Lebens  nicht  Terscholi- 
nen  weite,  rnid  slellete  sich  damit  In  eine  postnr,  wie  Sani  etwan 
gestanden  seyn  mag,  als  er  fa  sein  eygen  Scbwerd  llela  Da  idi 
nun  dran  stehen,  die  Beschliesserin  aber  weiters  reden  wolle,  die- 
sen erbärmlichen  Selbst- Mord  zu  verhindern,  da  gab  mein  Weib 
mit  ihrem  Giöcklein  ein  Zeichen,  weiches  bedentet,  daß  die  Be- 
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■cUlaiiciip  alfobalden  sn  ihr  konmen  lolte.  Sie  gehonamte 
schnell,  ich  aber  folgte  ihr  allgemach  schleichend  hernach,  beyde 

den  verliebten  Narren  in  seiner  Anfechtung  verlassende,  er  möchte 
iidi  gleich  umbbrmgen  oder  nicht. 

4  niQht]  XH  nieht 

Wie  die  Lieb  ao  Hasen -Küpöig, 

Oftmabls  aaoh  so  sauer -töpffig, 

Was  ein  treues  Hausgesinden  [H  UAußgeiixidJ. 

Und  wie  mancher  so  verniesseiii 

Dem  die  Liebe  hat  besessen, 

Bejd's  sich  vorgestellt  hier  ÜMkd\ 

Morok  dai  gut,  das  böse  laaMi 

IHmm  Iii  di«  Tngtnd^StrasM. 
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DAS  FlfXFTE  CAPlTfiL. 

Der  Unsichtbare  siebet  das  Pnndaaieiit  ehies  Cr^oa;,  dar» 
auf  ibm  Horner  gesetzt  werden  selten. 

Die  Ctschliesstrin  iri^  n^  zu  meinem  Weih  in  ihr  Cabinel  und 
»  ich  schraubte  mich  nach  ihr  hioein.  ihr  gab  dieser  em  verschlösse« 
fiheflgen,  ayt  Befehl,  solches  Moigeii  frühe  aut  aaBpl  deai  Tag 
Oral  Veltar  Apothacker  an  Magen  nad  an  vaanahaMn,  waaa  aia 
dia  nn Schreiben  baalallla  Wahm  abMan aalte.  Siaaahaibei- 
des  das  Schreiben  mad  den  Befehl  ihrer  Schddifheft  nach  gehor^ 

if  samiicb  auff,  verzögerte  aber  damit,  so  gleich  fortzufahren,  weß- 
wegen  mein  Weib  sie  solches  zu  thua  biesse.  Aber  sie  wegert 
akhs  and  sagte:  Uertzliebe  Frau  Baas,  sie  vergebe  mir,  wann 
ich  ihr  jalanndar  nnlerthinag  an  feigen,  w^gen  Beabnrhtnng  sei- 
nar  Bhr,  Badanckana  habe;  dann  nnaar  Frila  Cto  hieasa  nMin  «in- 

tf  ler  Gadendianer)  hat  nir  aRererst  anter  wegs,  da  ich  achlaftn 
gehen  wolte,  vorgewartet  und  mir  mit  seltzamer  betrohang,  sich 
selbst  umzubringen,  wann  ich  ihm  nicht  folgte,  solche  Sachen  za- 
gemuthet,  die  weder  aiir  aoch  ihme  zu  vollbringen  zustehen.  Ich 
fiMih  anch,  daß  nnaar  Harr  Gott  dar  Fran  Bnv  in  Sinn  gaben  habe, 

m  nnr  Uaher  an  laitan,  Ich  wisto  aansl  nicht,  waa  naiMcht  far  ein 
UnglAdi  gaachehcn  wire. 

Mein  vorwitzig  Weib  wuUo  daraufiThin  den  gantzen  Verlauff 
ordentlich  wissen,  den  ihr  auch  die  Beschliesserin  gaiilz  ofTen- 
hertzig  erzehlte.  Sie  hingegea  antwortet  daraoff:  es  ist  nicht  ohn, 

is  daß  haai  Manach  giaaben  han,  wie  jiaMariich  einen  die  Uaha 

e 

a  aollMi]  ZHaoItMk 

Weiber  List,  die  falsche  waar, 
Weist  iiierino,  sich  Sonnen  klar. 
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peinigt,  der  es  selbst  noch  nicht  erfahren;  aber  gleichwol  solte 
der  lose  Lecker  besser  an  sich  halten  und  in  einem  Ueoß,  wo- 
Mi  er  aiift  Birmhertsigkeit  aofgenommeB  worden,  gegen  einer 
hnea  solches  so  freventlich  zu  unterstehen,  sich  besser  bcdenc- 
^  ken.  Ich  muß  bekennen ,  liebs  Bäsgen ,  daß  ich  auch  biß  aulf  den 
Tod  ferliebt  bin  und  solchen  Liebee-SohmertBen  bey  dieser  Ab^ 
meaheit  meines  Manns  bey  nahe  nicht  zu  ertragen  weiß. 

Mit  Endung  dieser  Wort  fienge  sie  darauff  abermahl  an  zu 
H^eyoen,  daß  es,  wo  nicht  der  Beschliesserin  Uerts,  doch  einen 
»kmeaSleu  erweichen  mögen,  sich  der  Verliebten  su  erbarmen, 
hfasan  sähe  ich  das  Concept  doß  Schreibens  an  den  Apolhecker 
auir  meines  Weibs  Tische  iigen.  Das  lautet  von  Wort  zu  Wort  also: 
Vidgeehrter,  in  Gebühr  von  Hertsen  geliebter  Herr  Vetler  etc. 
Derselbe  wM  ohne  mein  femers  Erinnern,  in  was  vor  einer 
i jämmerlichen  [iielancholey  mein  allerliebster  Haußwirth,  seyt  wir 
Buer  Geit  verloren,  dahin  lebt,  welches  mich  als  seine  Aum  aller- 
■ickslen  Verwandle,  ja  als  seines  Leibs  allergetrenesle  Rippe  dar- 
■Mi»  sebmirzet,  daß  ichs  in  die  Länge  nicht  zu  erlragen  ge^ 
^raue;  weßwegen  ich  dann  anstatt  deß  Schlafis  mich  mit  Machsin- 
tmgn  seyther  geqnilet,  ob  keine  expediens  an  ßnden,  diesem 
■dMB  Übel  absnhelffen ;  da  mir  dann  eingefUlen ,  es  wflrde  das 
*wte  Mittel  seyn,  wann  mir  der  Herr  Vetter  neben  einem  guten 
Marzapan  ein  paar  dutzet  Macronen,  etwas  von  Citrinat  und  an- 
^  deigleiohen  Hertzstärckenden  Dingen  zurichtete  ond  selbige 
i^Jl so  beschaffenen  kraffligen  Sachen  vermischte,  die  nicht  allein 
schädliche  melancholische  Feuchtigkeiten  zerlheilen  und  das 
verderbte  Geblüt  reinigen,  sondern  eine  natärliche  Begierde  er- 
**dun,  wie  mich  dann  der  Herr  Vetter  wol  verstehen  wird.  Ich 
^olte  ihme  alsdann  solches  Confect,  so  er  ohnc.tlas  liebet,  bey- 
'  ringen  und  durch  Freundlichkeit  erstlich  seine  zerstreuete  Ge- 
ducken  von  seinem  verlohrnen  Gelt  auff  mich  und  also  fdrderlichst 
ikM  wieder  zu  rechter  VernuniTt  bringen ,  daß  er  nach  und  nach, 
viie  hiebevory  sich  wiederumb  auff  seinen  Handel  legte  und  deß 
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Verlohrnen  allgemach  vergesse.  Doch  wird  deß  Hma  Vetteni 
R«lh,  den  ich  diß  Orts  Dicht  «uß  UandeD  gehen,  eeiideni  mier 
desrteritit  vertraven  werde,  am  besten  seyn*  Uns  da  otift  aHer- 
seyti  et  o. 

Alldieweiien  ich  dieses  gelesen ,  sagte  die  Bescliliesserin  zu 
meinem  Weib,  umb  sie  zu  trösten:  Ach  Frau  Baas,  was  hat  sie 
vor  Ursach  zu  weynen?  kan  sie  dann  ihres  fiheliebston  diese  hein- 
tige  Naoht  nicht  entbehren? 

Was?  sagte  nein  Weib  daranlT,  diese  einUige  Nacht?  Ghnb 
mir  sicherlich ,  daß  er  nich  allbereit  Mnger  als  In  yier  Wochen 
kaum  angerührt  hat!  Er  ligt  ein  gantze Nacht  und  kan  nichts  anders, 
als  umb  sein  verloren  Gell  seufflzen ,  worauß  ich  abnehmen  muß, 
daß  er  solches  lieber  hat  als  mich.  £r  krämet  sich  ab  und  schwä- 
chet seine  Natnr  dermassen,  daß  er  sich  ins  kOnfflig  W9r  emen 
Mann  in  bestehen,  gants  onlAchtig  macht  Was  meynestn  wol, 
liebs  Bißgen ,  was  ror  ehie  Frend  ich  armei  Weib  bey  einem  sd- 
chen  hoitzemen  Berget  habe? 

Die  Beschliesserin  antwortet:  ich  weiß  der  Frau  Baasen  als 
eine,  die  noch  nichts  von  Mannen  weiß,  hierauff  zwar  nicl^  »i 
widersprechen;  allein  dunckt  mich,  der  Herr  Vetter  sey  ein  sol-> 
eher  rechtschaffener,  anseheniidmr  vnd  freundlicher  Herr,  dnß^ 
wann  nhr  so  einer  beechehrt  wäre,  ich  kefaien  anden  In  der  gml» 
len  Welt  darvor  eintauschen,  geschweige  wünschen  wolte. 

Ja,  liebs  Baßgen,  sagte  darauff  mein  Weib,  ich  habe  ehe- 
mahlen, wie  ich  noch  in  deinem  Stand  war,  ebenmässig  vermey- 
net,  wie  du.  Aber  da  war  mein  Mann  ein  anderer  Kerl,  als  jetst 
Damahl  liebte  er  mich  Aber  alle  Schäti  der  gantiea  Welt,  jelsl 
aber  seudiel  er  nur  nach  seinem  Torlohmen  Gelt,  das  doch  daaait 
nicht  wieder  zu  bringen  ist,  und  last  sein  Weib  ein  gut  Jahr  haben. 
Umb  den  Fritzen  bekümmer  dich  nur  nicht  und  lasse  dirs  ein  Fabel 
seyn,  wann  er  sagt,  er  woUe  sich  selbst  ombbringen,  so  fern  du 
dich  nicht  nach  seinen  Begierden  accommodhrestl  £s  ist  deß  rech- 
ten Kraots  nnd  gar  nichts  neaes,  wann  sich  die  lose  Vögel  so  alel^ 
len,  uns  arsM  bldde  und  einfiltige  Weibsbilder  erstlich  m  einer 

m 
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geo,  wie  leyder  schon  manche,  die  sich  solcher  massen  zur  Er- 
bärmd  treibea  lassen,  mit  ihrem  unwiderbringlichen  Schaden  und 
Vfflift  ihraf  allerbeiteii  Ktoinodt,  aeiiticli  der  Jnngfrsosokaft, 

swMrai.  Dencke  nur  nicht  änderst,  als  daß  der  Vogel  jetzt  wie- 
der (ohne  daß  er  sich  einigs  Leyd  angethan  oder  solches  zu  thun 
fldi  BOT  ia  Sm  gemmuBen  habao  aolte)  in  aeinem  Bette  Ugi  und 
MwNali  n  legen  ersinnet,  dnnrit  er  daa  Wildbret,  ao  ihm  ver 
dißtnal  nnTerhofft  entgangen,  ins  künftig  beräcken  möge!  Und 

M  wanns  gleich  einem  aolchen  gailen  Hengst  Bmst  wäre,  wie  er  sich 
Mlflt,  ao  daß  «r  wftrdklich  ToHbricbte,  wia  er  drobete,  ao  wire 
•  iaeh  einer  Jungfrauen  besser  und  verantwortlicher,  sie  Hesse 
eifien  solchen  Narren,  wann  er  ja  nicht  anders  wolte,  alleinig  zum 
T«M  hiafabren,  ab  daß  aie  in  den  Weg  trotte,  daranff  aie  (ge* 

»Khweige  der  Scband,  ao  aie  Tielleidil  bier  leitiicb  deßwegen  in 
gewarten)  Ihme  eine  Mitgefdrtin  abgeben  könte. 

Man  sagt  von  den  Holländischen  Weibern,  sie  seyen  C*on- 
Midi  bi  den  Handelaebaften  der  Kanfliente)  tioI  acblaner,  Uiger 
abgeführter,  als  an  vielen  Orten  die  Männer.   Aber  ich  ver- 

>^  sichere,  daß  ich  mein  Weib  viel  spitzfundiger  und  arglistiger  ge- 
y^kn  babe,  nla  die  UoMndiaobe  Weiber  immer  aeyn  mdgen. 
■Maar,  wie  daa  boSbaftige  Tbiar  ibr  Spiel  ao  arlUcb  anbarMf 
halte  ein  zubereit  Bett  eben  bldßlich  vor  zwo  Personen  in  ih- 
rem Cahiaet  stehen,  auff  dem  sie  oSi  unter  Tags  au  fanientzen 

« rftfi  Bttcb  In  demaelben  des  Naebta  aeblieffe,  vrwm  ieb  niobt  «i 
faft  war.  In  dasselbe  hiesae  aie  die  BeaoblieMerin  ligen,  ob  sie 
sieicfa  sagte,  daß  sie  vor  gewiß  darvor  hielte,  sie  hätte  sich  die- 
ttlbe  Haabt  ror  dem  Frilaen  nnter  Wega  nicbia  mebr  m  beaorgan. 
•Hlidvarfrilengo  aie  erat  recbt  an,  Ton  der  gravaamen  nnd  mi» 

tWtriglichen  Passion  der  Liebe  mit  ihr  zu  discuriren  und  ihre  die- 
selbe so  ertlich  abzumahlen,  daß  es  schiene,  als  wann  sie  ihr 
Ulig  aonal  niebto  gelben,  ala  bieranir  atndurt  bille.  Und  naeh- 
Im  iie  vermeynet,  daß  sie  nunmehr  die  Beschliesserin  dnreh 
weitlaufftige  Umbscbweifi^ug  und  vernünfftige  Grunde  zu  ihrem 

1  mtÜeideDliohen]  XH  mitleidantlieben.  und  [y  61]  endlich.  5  änderst] 
X  «Qdents.  9  Und  [Z  476]  waoBi.  17  Hallandiuhtn  [y  68]  Waihm* 
H  mitlT  Mittnfl%ai 


Digilized  by  Google 


540 


n,  4,  9. 


Zweck  bequem  genug  gemacht,  bericbtel  sie  ihr  auch,  was  massM 
sie  nun  eine  lange  Zeit  hero  in  einen  Studiosum  verliebt  gewesen, 
welcher  erst  vergangene  Woch  den  Gradum  eines  Doctors  der  Me- 
dicin  angenommen  Co  mirum,  wie  war  mir  damahl  umbs  Hertz!), 

5  welchen  sie  auch  nimmermehr  auß  ihrem  Gcmüth  schlagen  könte, 
und  solle  sie  gleich  sein  Angcdencken  mit  sich  ins  Grab  hinunder 
nehmen.  Thät  ihr  auch  darauff  mit  bitten,  weynen  und  seufltzen 
unglaubliche  Verheissungen ,  wann  sie  reinen  Mund  von  dieser 
ihrer  Liebe  hallen  und  ihr  verhülfTlich  scyn  wolle,  daß  sie  deß 

10  geliebten  Doctors  geniessen  könle. 

Ich  muß  bekennen,  daß  die  Beschliesserin  lang  anstünde,  ehe 
sie  sich  hierzu  gebrauchen  zu  lassen,  resolviren  konte,  biß  sie 
endlich  beydes  durch  Flehen  und  Verheissungen  gewonnen  ward 
und  sich  überreden  Hesse,  zu  versprechen,  ihr  in  diesem  Geschafft 

15  willfährig  und  getreu  zu  seyn.  Darauff  sagte  sie  ihr,  daß  sie  in 
dem  Schreiben  an  den  Apolhecker  ellich  Confect  bestellet,  so  sie 
Morgen  dem  Doctor,  weil  es  sein  Namens-Tag  wäre,  überbringen 
und  ihn  damit  in  ihrem  Namen  anbinden  solle;  auch  solle  sie  Mor- 
gen frühe  ein  paar  feister  GenfTer  Cappaunen  abnehmen  und  auß 

>o  dem  einen  eine  Tarte  mit  Rosenwasser,  kleinen  Rossinen  und  an- 
derer Specerey  durch  die  Köchin  machen,  den  andern  aber  füllen 
und  braten  lassen.  Hernach  schriebe  sie  ein  kleines  BriclTgen  fol- 
genden Inhalts  an  den  Doctor: 

Hochgeehrter  Herr  Doctor,  von  gantzem  Hertzen  noch  höher 

ib  geliebter  Freund!  ^  • 

Die  stetige  Anmahnung  meiner  Hoffnung,  so  ich  zu  dessen  ho- 
hen Verstand  und  Vortrefnichkeit  gefast ,  seiner  berühmten  Erfah- 
renheit in  derMedicin  künfTlig  zu  geniessen,  hat  mich  erinnert,  daß 
der  heutige  Tag  seinem  liebreichen  Namen  gewidmet,  an  welchen 

so  Tagen  je  ein  Freund  dem  andern  mit  einer  Gab  seine  Freundschaff^ 
zu  bezeugen  und  ihm  noch  viel  solcher  Tag  glücklich  zu  erleben, 
hertzlich  anzuwünschen  pfleget;  Welche  Gewohnheit  ich  auch 
nach  dessen  Meriten  obscrviren  und  solches  als  meine  Schuldig- 
keit hiemit  von  Grund  meines  Hertzens  verrichten  wollen,  mit 
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wnehmen,  wie  es  von  einem  geschickt  wird ,  und  also  von  mei- 
oeliregen  zu  geniessen.  Ob  nun  gleich  nein  Ehewirth  nicht  zu 
Unftiiidnir  dfiAMber  nidil  g^bihrai  wUl,  IremMe  MmmmMI^ 

(teflnehie  Behaosong  einzuladen,  so  erfordert  jedoch  meine 
jetzige  indisposiüon  eine  solche  Cur,  zu  deren  ich  meines  von 
tfertiea  gaiiebten  Horm  Doctora  Hälff  und  Miltel  nicbl  zu  entbe- 
IUI  fetale;  derowegen  auffa  allerfreundKchat  bHlend,  er  wolle 
Mieben,  sich  nach  der  Abend -Dämmerung  ohnschwer  zu  mir  zu 

»Terfägen,  in  £rwarlong  dessen  erfreulichen  Ankunfllt  bealAndig 
wUflibead 

Meines  von  Hertzen  geUebien  Herrn 

Getreu  Ergebene 

hrtan  den  25  Aug.  et  c. 

N.  N. 

Ob  nan  gleich  in  diesem  Schreiben  mein  gailes  Weib  nicht 
'■A'ihrttch  gemeldet,  an  welchem  Ort  sie  der  Schuh  eygentlieh 
Mie,  so  bitte  jedoch  der  Doctor,  so  fern  ihm  anders  das  Schrei* 
tu  zukommen  wäre,  leicht  solches  fassen  könten,  er  wäre  dann 
eu  Stockfisch  oder  gwr  ein  Narr  und  kein  Doctor  gewesen.  Nach 
Vcimig-  und  BeechUeaaung  deaaen  legte  aie  sieh  auch  sn  der 
^••Aliesserin  und  instruirte  sie  ferners,  wie  sie  sich  Morgen  bey 
^  Ambassade  nu  verhalten  hätte,  und  zum  Beschluß  nähme  sie 
^<Wge  in  Arm,  tmckte  aie  und  sagte:  Morgen  nmh  diese  2eit 
^  ich,' wann  anders  mein  Mann  nicht  heim  kompt,  den  Doctor 
^  Ii  nemen  Armen  zu  haben. 

Ick  aber  gedachte:  hwre  nur  biß  dorthini  ao  will  ieh  dir  den 
Mr  sahen  TeraaitMtt. 

Setzte  mich  auch  darauff  in  meinen  Sessel ,  in  welchem  ich 
'^msierszeit  etwan  ein  Stund  nach  dem  Essen  sitzend  zu  schlaffen 
Wikaet  war,  nnd  apindiairte  daaelbat  die  gantae  Macht,  wie  ich 
AaMbMs  Weibs  höchster  Beschimpfung  Cdeeh  daß  kehiGeachrey 
''Hon  würde)  diese  neue  angehende  Liebe  in  ihrer  ersten  Glut 
^  ehe  die  nnnnalöachliche  Flaaunen  gar  außbrechen,  neratoren 

4mnnsbil[X  477jder.      18  Do[y  66]etor.     19  kdntoD]  XH  köniMii. 
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md  aiMiftfolieB  mödile.  Ubd  iololMf  war  ndr  Mok  TMmMien, 

dann  ich  hatte  es  mit  einem  jungen  Liebwürdigen  Doctor  mid  mit 
dem  allerarglistigsten  ond  schlauesten  Weib  aufT  dem  gantzea 
Erdbodeo  zu  thua,  bey  denen  es  Kunst  braudit,  beyde  zu  ba- 

♦ 

1  Vonnöthen,  [y  57]  diuin.  2  LiebwArdigen]  X  Leibwflrdigen.  4  betrft* 
gen]  XU  betrftgen. 

[X  478}  Schaa,  was  dio  geile  Lust  Tviieh^ 
Wann  Weiber  so  der  Finrits  «tiobt, 

Den  sie  gedttmpffet  haben  wöllen, 

Blas  brauchet  alle  List  and  Rfinck, 

Man  macht  den  Männern  falsche  Sohwinek, 

Und  weis  sich  Engel-rein  bu  stellen, 

Für  solchen  Losen  Lumpen -2ieag, 

Ihr  lieben  Männer!  hütet  euch, 

Und  glaubt  nicht  allen  Weiber -Heden, 

Denokt,  wie  es  allhier  diese  meya, 

Daß  deren  gleichen  mehrer  seyn, 

Die  Argus -Augen,  wohl  von  nöthen, 

Doch  seynd  auch  gegen  sie  nicbt  stolts, 

Und  liegt  bey  ihnen  wie  ein  Holtz, 

Denokt,  daß  die  Kätzlcin  gerne  Naschen, 

Versagt  ihr  ihnen  solche  Feud  [H  Frend], 

8o  dcucki,  daß  ihr  geffihret  seyd, 

Wann  sie  auf  fremdo  Vögel  haschen. 
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DAS  SECHSTE  CAFITEL. 
Wurst  wieder  Wurst  und  der  Magd  ein  Trinckgelt. 

ICh  hatte  zwar  dieselbe  gantxe  Nacht  kein  Aug  Bagelhan  und 
itmdt  war  Ich  eben  so  fertig,  In  die  Apotbeck  su  gehen,  alt  die 
•fcschliesserin,  die  ihren  Theil  geschlaffen;  dann  der  Apothecker 
war  mir  verwandt  und  nur  von  meinetwegen  meines  Weibs  Vet- 
ter; äher  das  war  er  je  und  allweg  mein  vertrauter  Uertsena- 
ftwnd  and  ron  Jugend  anff  mein  Scholgesell  gewesen,  so  daß 
ich  mich  keines  andern  gegen  ihm  versehen  konle,  als  daß  er  mir 
in  tiiesem  liandel,  darinn  ich  seiner  nicht  wol  entberen  kontCi 
>ekr  Treu  als  meinem  Weib  erweisen  wfirde,  welche  Ich  vor  diß- 
■•1  mit  seiner  Hülff  betrügen  wolle,  Damahl  sah  ich  die  Be- 
schlieflserin  naciiend,  als  sie  auffstund,  und  befände  sie  so  anmu- 
^1  so  Mhön,  80  liebreitiend  und  ao  wol  proportioniriioh  formirt, 
Uieh  den  Pritsen  nicht  verdencken  konnte,  daß  er  ihr  sein 
HerU  geschenckt;  aber  ich  gedachte  ihm  diß  gute  Bißgen  drumb 
^tso  fett  zukommen  su  lassen,  dann  ich  entschlösse  mich,  gleich 
■nies  Weibs  Untreu,  die  sie  swar  nur  in  Sinn  genommen,  an  iiir 
^cklich  zu  revengiren,  wann  ich  ihr  tbat,  was  mein  Weib  ihr 
vom  Doctor  thun  zu  lassen  vor  hätte,  ob  ich  gleich  besagtem  mei- 
MB  Weib  sonal  allweg  treu  verblieben,  auch  ihr  aokdie  Untren  mi 
vwrisen,  die  Tag  meines  Lebens  ntemal  in  Sinn  genommen. 

Wer  war  aber  anders  schuldig  dran ,  als  mein  schönes  Weib, 
iie  mich  mit  Vorzeigung  dieser  Schönheit  gleichsam  geludert  und 
t^  Zweiffei  mit  ihrem  Ehebrecheriaeken  Diseui  und  eygenen 

« 

S  Tiiaekgalt]  XH  lUnekgelt. 

Der  Mann  mit  klugen  Weib«  -  Vergelt, 
Wird  hier  kurtzweilig  fiirgestellt. 

3  [H  2,  874.  K  2,  374]  ICb.  4  so]  fehlt  H.  10  konte]  H  mochte.  13  sie] 
^iich.  anmatig,  58]  so.  14  Ilebreitzend  [X  479]  aod.  18  in]  XH  in. 
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wOrcklicheii  Beponen  dem  guten  Migdgefi  raeh  fange  Vkn  ge- 
macht?  Ich  gieng  mit  ihr  auß  meines  Weibs  Cabinet  und  sähe  sie 
mit  Lust  die  Cappaunen  abwürgen,  mich  darauff  freuende,  wie  wir 
sie  80  luelig  mii  einander  ▼erieluren  wollen.  Ehe  sie  nan  der  KöckB  ; 
6  befahle,  was  sie  darmit  machen  solte,  und  sich  motzte,  in  die  Apo- 
thecli  zu  gehen,  da  gieng  ich  ihr  vor  und  kam  eben  dahin,  als  die 
Apothecker- Gesellen  die  Apotheck  geöffnet  und  geschiStig  wi- 
ren,  die  Zierrathen  aaff  den  Laden  tu  setzen.  Ich  käme  swv  m- 
sichtbar  in  das  Hauß,  aber  nachdem  ich  einen  Winckel  gesehen, 
to  allwo  ich  versichert  war,  daß  mein  Naßtüchel  sampt  der  Unsicbt- 
barkeit  dort  wol  yerwabrl  ligen  bleiben  wftrde,  legte  ichi  Us» 
liesse  mich  sehen  und  fragte  nach  dem  Baußherrn.  Der  Stack  iber 
noch  in  den  Federn  biß  über  die  Ohren. 

Dieweil  leb  dann  mehr  Recht  in  diesem  Ort  wegen  der  Ver- 
ls IreoUchkeit,  In  deren  Ich  mll  dem  Apothecker  stunde,  mir  «n* 
niassen  gewohnet  war,  als  wann  ich  das  Kind  im  Hauß  gewesl 
wäre ,  so  weckte  ich  ihn  aoff,  nam  ihn  in  seine  obere  Stob  uod 
ersehlet  ihm  alle  UAndel  meines  Weibs.  Niehls  Teffsckwiege  \A 
ihm,  als  eintzig  diß,  daß  Ich  mich  unsichtbar  machen  könte.  Ji 
to  ich  vertrauet  ihm  auch  meinen  Anschlag,  den  ich  vor  hatte,  mein 
Weib  nicht  allein  mit  Betrog  artlich  so  hintergehen,  soadeia  tär 
aoeh  die  Untreo,  die  sie  mir  so  beweisen  sich  vorgesetit,  alt  elMf 
andern  zu  bezahlen.   Das  war  nun  eine  gemähete  Wiese  vor  ihn, 
dann  er  war  ein  solcher  Compan,  dems  Hertz  im  Leibe  lackt,  wann 
tft  er  so  elwu  derglelehen  anstellen  solle  helffen. 

Das  erste,  das  er  thftt,  war  diß,  daß  er  seinem 
gebot,  meine  Gegenwart  zu  verhölen.  Hernach  liesse  er  Mi&deln 
zom  Maraapaa  loriohlen,  den  mein  Weib  bestellen  wftrde.  ^ 
quid,  Maeronen,  Nflmberger  Lebkochen  ond  daß  Migs  tafle  ^ 
»0  ohne  das  genug  im  Vorralh.  Doch  machte  er  meinem  Weib  «■ 
dtttaet  Macronen  zu  Gefialien,  ihr  solche  im  Kaoff  zn  verehren,  ^ 
er  Ireflilch  mit  Pley -Zucker  ▼ermischle,  so  Ihren  htlBgenNitfi< 
zur  Kühlung  laugen  solle.  Es  muste  alles  in  der  Apotheck 
ten,  damit  ja  mein  Weibgen  nicht  verhindert  würde,  uoi  out  eiaea 

♦ 

4  Ehe]  X  ehr.    ehe  [y  69]  sie.     5  mutzte]  XH  putmt«,  20  moic  |t  '^^ 

X  480]  Weib.  Sl  Mich  [K  2,  375]  die  [H  3,  S76]  UatM.  SS  Mantp^J 
Xa  Manupm.    SS  solte]  H  lolteD. 
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giln  SeUamp  ni  Terehren.  Den  Maraapan  zierte  er  überall  mit 

flamminden  Herlzen  und  einein  Pfeil  danlurch,  mit  Hand -Treuen 
und  dergleichen  Phantastereyen,  so  die  Verliebte  in  ihren  Schilden 
üra.  Der  Spruch  dmmb  her  lautet  also: 

^  Mein  Lieb  und  Treu 

Wird  täglich  neu. 

Uad  onler  solchem  GeschäffI  erwarten  er  ond  ich  der  Be- 
KKeMeritt  mit  grossem  Verlangen. 

Dieselbe  kam  endlich  über  ein  Stund  oder  anderthalbe  nach 
air  mit  ihrem  Schreiben  angestochen.  Aber  ach  ieyderl  das  arme 
l%hit  in  der  Eyl  das  unrechte,  nemltch  dasjenige  erwischt, 

••»■ff  es  lautet:  An  den  Herrn  Doctorem  Louis  Adolphi  einzu- 

iwndigen. 

Der  Apothecker,  welcher  gar  ein  arger  Vocativos  ist,  sagte: 
Ke Jngfer  komme  nnr  mit  mir  hereint 

Und  erbrach  indessen  das  Schreiben,  gleichsam  als  in  der  Eyl, 
^  also,  daß  er  das  Siegel  nicht  Versehrte,  ohnangesehen  er 
Mr  wd  woste  und  von  mir  erfahren,  was  darinn  stönde.  Wie 
•mn  die  Überbringerin  Abweg  gebracht  von  seinen  Leuten  und 
Brief  zu  lesen  anfangen  wolle,  sagte  er:  Ey  potz  Glück,  Jung- 
^"^^^  WM  habt  ihr  gemacht?  Ich  habe  gemeynet,  ihr  hättet  mir  ein 
Mniben  an  mich  geben,  so  sehe  Ich  aber  wol,  es  gehöret  einem 
^>tter.  Was  Raths  ?  es  ist  einmal  erbrochen. 

Darüber  wurde  meine  fieschliessertn  gantz  bestürtzt  und 
^Ml  fo  rotb,  wie  eine  gluende  KobL 

Ey,  Jungfer,  sagte  der  Apolhecker,  sie  darff  so  hoch  nicht 
schrecken.  Wann  sie  auch  eins  an  mich  hat,  so  geb  sie  es  nur 
herl  ich  will  schon  sehen,  daß  ich  diß  an  den  Doctor  wie- 
'■'vAkibe,  daß  ers  nicht  mercken  soll. 

Darauff  langte  sie  ihm  auch  das  aus  ihrem  Sack,  so  an  ihn 
^ode.  Er  aber  sagte  zu  ihr:  damit  die  Jungfer  sehe,  daß  idi 
^Frauen  Heimlichkeiten  nicht  zu  wissen  begehre,  so  komme 
^Bt  mir  herauif  und  sehe  zu,  daß  ich  nicht  einmal  lesen,  son*. 

1  Den]  XH  da«  Hanepaa.  2  Uer[Y  Gljtzen.  3  SchüdeD]  XH  Scliilden  za 
pflegen,  der  u.  s.  w.     7  erwarten]  XH  erwarteten.     1 1  hat]  II  hatte, 
fehlt  XH.    18  dartim  \X  481]  stfiDde.    19  uad  [f  62]  in.    88  aieht 
^^176.  K  8, 876]eimnaL 
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dern  es  wieder  betcUiefeeB  wenle^  damk  sie  deflwegm  mmmt 

Gefahr  sey. 

Und  also  brachte  er  sie  zu  mir  in  die  obere  Slub. 

Man  kan  wol  eracbien,  wie  das  gute  Meosch  erschrocken  sey, 
5  alt  sie  mich  so  unverseheas  vor  ibr  stehen  and  sngleich  den  Apo- 
Ihecker  die  beyde  Schreiben  n  Hinden  hallen  sähe*  Dieser  warff 
selbige  aaff  den  Tisch  and  sagte :  sehet,  Mensch,  da  habi  Ihr  eoren 
Herrn;  mit  dem  möcht  ihrs  auüiuacben.  Ich  hab  jetzt  anders 
an  thun. 

!•  Gieng  darmit  zur  Stub  hinauß,  schlösse  die  Thür  biader  ibai 
la  nad  steckt  dea  Schlüssel  in  Sack. 

Ich  weiß  nicht,  wer  im  Anfang  nnler  ans  beyden  mit  dem 
andern  am  mehristen  an  sdiaffen  gehabt,  Sie  mit  mir,  mich  nadi 

Verzeyhung  zu  bitten,  oder  ich  mit  ihr,  sie  zu  trösten.  Nachdem 

16  sie  aber  wieder  ein  wenig  zu  ihr  selbst  kommen  war,  stellte  ich 
ihr  beydes  meines  Weibs  und  ihr  eygen  Y erbrechen  vor  Augen 
ond  hielte  ihr  vor,  daß  jenes  den  Tod,  das  ihrig  aber  anffs  wenifBl 
die  Anfiatenpang  verdienet  hAlte;  doch  kikile  Ich  beyden,  wann 
ich  die  Würckung  der  Liebe  bedencken  wolle,  leiebl  veneyhen. 

M  Lag  ihr  darauiT  einen  gaalzcn  Last-Wagen  voll  vor,  was  massen 
ich  sie,  die  Beschliesserin,  schon  vor  langer  Zeit  hero  inbrünstig 
geliebt  und  dannoch  meine  LiebesSchmertzen  verborgen  und  mei- 
nem Weib  an  Ehren  Lieb  und  Tren  mit  anleidenlieher  Gednlt  go- 
tragen  hllle.  So  ich  ihr  aber  nonmebr  die  Hand  im  Sack  erwiaohl 

M  and  vor  Angen  sehe,  daß  sie  solche  meine  Tren  mit  Untren  bn* 
lohnen  und  mir  auß  dem  Geschirr  schlagen  wolle,  so  wäre  ich  ver- 
hoffentlich  nicht  zu  verdencken,  wann  ich  auch  meinen  Begierden 
den  Zaum  lassen  und  mein  Weib  mit  ihrer  Müntz  bezahlen  würde. 
Ich  näherte  mich  auch  daraoif  an  ihr  mit  solchen  lielireilaeaden 

w  Geberdea,  wie  es  die  Beschaffenheit  meiner  damaligen  Gelegenheit 
erfordert,  and  reitate  sie  mit  grossen  Verfaelssungen  dermaasen, 
daß  ich  sie  nemlich  künfftig  vor  allen  andern  Weibsbildern  in  der 
gantzen  Welt  einizig  vor  meine  Allerliebste  halten  und  sie  meinem 
grossen  Vermögen  nach  mit  der  Zeit  wol  versorgen  wolle,  biß  sie 

u  endlich  das  kOssen  annam  nad  an  mir  sagte:  ick  sehe  wol,  daß 

5  zugleich  [y  63]  den.    8  inöchtj  XU  mög«U    20  Lag]  XH  log.    21  ui, 
[X  4S2]  die.     2ä  KLku     ^^l  Lieb. 
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meia  Kranlzlein  prsdesUnirt  ist,  in  diesen  24  Stunden  verlohre« 
M  gelMMk  Von  eine«,  der  akk  imb  seiiMtwegMi  ieltoi  wb^ 
kiogeo  volle,  hab  ich«  erti  diese  Nacht  errettet,  nan  aber  geheti 
aoß  nieiaem  eygenen  Uberselien  dahin.  Doch  will  icbs  lieber 
einem  solchen  Mann,  wie  der  Herr  Vetter  iat,  gönaen»  ali  einem 
iMblfinrligeii  Betrüger,  der  deaaen  nicht  Werth  iat 

Solcher  Gestalt  erlangte  ich,  was  ich  weite,  und  that  meinem 
Weib,  was  sie  mir  zu  thun  im  Sinn  hatte.  Aber  was  vermeyneata 
»Ol,  was  der  gerechte  Richter  an  jenen  groaaen  Tag  hierra  sagen 
»ürdef  Dn  wirst  hieranff  mit  besserer  Bttlichkeit,  als  die  Hohe-* 
priester  zu  Jerusalem  zum  Juda,  sagen:  da  schaue  du  zu! 

Diü  war  zwar  die  geringste  Frucht  meiner  ünaichtbarkeit;  ea 
itWa  naehgehends  wol  erachrdcUichere  Schnils,  so  daiS  es  wol 
%  nir  biesse : 

'  loh  fiel  je  längr  je  tieffer  drein, 

Kein  gati  war  sa  dem  Leben  mein. 

Aber  es  gehet  nicht  änderst  zu,  wann  man  umb  des  ▼erfluch- 
^  Gelts  und  Gnts  wiUen  Gottes  und  seines  Worts  vergist,  ge- 
<<to6ige,  wann  man  aich  der  Zauberer  Hulffe  gebrancht,  solches 
>ft  erlangen.  loh  venneynte  danuds,  ala  ich  dlß  nnschnldige,  ein- 
füge und  fromme  Schäflein  zu  Fall  gebracht,  ich  halte  alles  wol 
außgehcht  and  mich  an  meinem  Weib,  dem  elenden  Werckzeug, 
Meriieh  gerochen.  Aber  httte  ioh  in  mefineni  Garten,  dn.  ich 
de  V9i  ihrer  Zierde  entblößte  Blumen -Zwiebefai  in  der  Erde  bo- 
mbtet, den  heiligen  £insprechungen  meines  guten  Engels  ge- 
^  la  Ultte  ich  ChrislUch  und  weisUcher  gethan  «id  ei  wirs 
Vite  Biit  mir  noch  netneai  Weib,  Tiel  weniger  mit  diesem  armen 
^•fdgen  nimmermehr  so  weit  kommen.  Hätte  ich  den  fahrenden 
Scbuler  so  lang  zaubern  lassen,  als  er  gewolt,  ohne  mich,  so 
wva  iah  u  dieser  Anirettnng  der  SOndenbehn  nicht  sugMoh  ein 
'hfcrecher  und  Jungfrauen-schänder  worden. 

Vor  dißmal  aber  betrachtet  ichs  nicht  so  weit,  sondern  war 
*v  draaff  bednchl,  wie  ieh  den  Possen,  welchen  ich  meinem  Weib 

t  toe]  XH  die.    4  übenefy  65]h6n.    8  mir]  ^  nie.  Tich  nie.   10  die 

P^I77.  K  a,  077]  Hoheprieeter.    1 1  lagcu]  XH  tagten,   ra]  XH  inl  viel- 

^  HS»  können.  17  [X  483J  Aber.  21  zu  66]  Fall.  26  war»] 
JHwIie. 
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auch  reitsea  wolle,  VVcrcksieUig  machen  möchte,  ünterliesfe  «Hch 
darneben  gw  nicht,  mil  meiner  BeicblieaMrin  noch  ein  pnar  mahl 
m  widerhoien,  was  ich  mit  ihr  angefangen;  und  al»  sie  mit  wey- 
nenden  Augen  mir  ihr  Sorg  entdeckte,  sie  möchle  Yinlleieht  hier- 

6  durch  unter  die  Zahl  der  Mütter  kommen,  gab  ich  ihr  diesen  Rath 
zum  Trost,  sie  solle  alsdann  unsern  Fritzeo,  wann  sie  es  merckte, 
l>ey  Zeiten  zum  Yatter  einkommen  lassen. 

Indessen  hatte  der  Apothecker  sein  Martapan  Terfertigt;  das 
gaben  wir  der  Beschliesserin  mit  nnd  onterrichtelen  sie,  wie  sie 

f  meki  Weib  überreden  solte^  sie  bitte  so  lang  dranff  warten  nsfts- 
sen,  umb  der  Frauen  solches  zu  zeigen,  tiann  der  Apothecker  ge^ 
Mgi,  so  fern  ihr  diß,  daran  er  eben  gemacht,  nicht  beliebig,  so 
kotam  er  ihr  wegen  anderer  Geschäflften  vor  sinckender  Nacht  kam 
anders  verfertigen.  Wir  gaben  ihr  auch  das  Schreiben  wideruib 

»  ferschlossen  an  den  Monsienr  Doctenr  Louis  mit  nach  HanIVi  dmnit 
sie,  wann  etwan  die  Fran  darnach  fragte,  nicht  wie  Bniter  an  der 
Soimen  bestünde.  Und  als  wir  vermeynten,  sie  wäre  kaum  in 
meinem  llauß  angelangt,  siehe,  da  kam  sie  widerumb,  das  übrig 
Coafect  auch  abzuholen.    Ob  ich  nun  gleich  ungezweifell  ver- 

M  BMyntei  ich  bitte  die  Beschliesserin  durch  meine  FremuMichkeit 
nnd  ansehenliche  promessen  gewonnen,  dsB  sie  nur  traa  aeyn 
mOste,  90  »chenckte  ich  ihr  doch  zum  Uberfinß  md  anch  iror  ftr 
Krantzlein  ein  halb  dutzet  Ducaten,  damit  sie  eygentlich  mit  dem, 
was  mein  Weib  ihr  auffgeben  würde,  dem  Doctor  zu  bringen,  zu 

as  nns  kommen  ond  mich  vor  alles  übrige  sorgen  lassen  solte.  Sie 
▼ersprachs  nnd  hielts  auch»  messen  sie  unUhigsl  bemach  nut  einem 
schweren  Korb  voll  Naschwerck  nnd  einer  Püschen  voll  von  mei- 
nem Necker- Wein  beladen  zu  deß  Apotheckers  hindern  Garten- 
Thür,  die  wir  ihr  zu  solchem  Ende  ofifen  gelassen,  angehauen  kam. 

ao  Also  gieng  alles  nach  meinem  Wunsch,  wie  dann  auch  mein  Weib 
die  vor  sie  zum  Gescbenck  mit  Pley-Zucker  verfertigte  Macroncn 
dibelm  behalten  hatte,  als  wekhe  wir  dnrch  hin  nnd  wider  Zar- 
brdcklung  sn  solchem  Ende  schadhalll  nnd  also  m  einer  ansehen 
liehen  Verehrung  unscheinbar  gemacht. 

4  eiitdMk[T67]t«.  0  Maiwpaii]  ZH  Maraepu.  IS  rmMomm] 
MH  ZH.  LwtU]  ZH  Uvia.  16  aie,  [Z  484]  wßmn.  21  iaBa-[H  1,  S78. 
K  S»  S7a]h«i(Y  68]liAa.  S4  gwuMsht]  ZH  fe■^Mkt. 
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Schao  wie  der  Mann  so  ühel  thnt, 
WeiU  Weib  nicht  hat  mit  ihm  vor  gut, 
Fiat  [II  Faßt]  er  sich  einen  Sanden-Mad^ 
Dminb  hsb  fein  eins  das  andre  lieb, 
DaA  nan  eiiuuider  niebt  betrüb, 
D«r  Tenffel  if t  «in  •chUtier  Dieb^ 
Er  reitst  ans  offt  doreh  Edtelkeit, 
ii  SOikl»  uid  ewige  RQllea-LeM. 


Digitized  by  Google 


U,  4,  7. 


DAS  SIEB£NX&  4;APiTEL. 

Wie  mau  deu  Weibern  vorm  Wildbret  ein  ALscheuen 

macht 

YNlerdessen  nun  meine  Bcschliesserin  auß  gewesen,  hallen 
ich  und  der  Apolbecker  im  I^amen  deß  Herrn  Doctors  nachfolgend« 
Witdkir  AatwOTV-Sduretben  an  mein  Weibgea  TerferUgt,  w^cMi 
dar  Apothüinr,  wail  meine«  Weib  sein  Handadiriill  nnd 
achaifl  anbekandt,  geschrieben  and  aoff  rechlschaflfen  frui  Buleriach 
mit  Seiden  urnbwickell  und  mil  einem  ganlz  verirühieii  Siffill  be- 
fchlossen  hatte,  woraulT  wir  sich  lusticr  sampt  meiner  neuen  Bul- 
acimfll  inaammen  setzten,  die  Capaunen-Darten  aampt  dem  Go- 
Imtenen  nnd  dem  Coofect  an  Faden  schlagen  and  anff  einan 
ftteUichen  Krebsgang  meines  Weibs  Doctorlichen  Liebe  dia  FUaeh 
mit  Necker -Wein  hertalich  trnckten.  Das  Schreiben  aber  Inn- 
let  also: 

fidelste,  Viel  Ehr  und  Tugendreiche, 
Hochgeehrteste  Fraa  et  a 
Mit  was  für  achnldigster  Bhrerbietnng  nnd  respect  ich  dan> 
RaUaelig^  BrieOein  empfangen,  hat  swar  Widerbringerin  dift 
gesehen.  JSM  wird  ihr  aber  unmuglich  seyn,  meiner  höchstgeehr- 
testen  Frauen  zu  beschreiben,  mit  was  für  einer  innerlichen 
Hertzens-Freude  ich  mich  begnadet  und  überschüttet  befunden,  als 
ich  anß  demselben  vernommen,  daß  meine  Wenigkeit  für  ihren 
Diener  and  Leib-Medicnm  anffgenommen  an  werden  gewflrd^t 
worden,  ob  aie  gleich  gesehen,  wie  inbrünstig  nnd  aodächtig  ich 

* 

1  Lx  69J  Dm.    Capitcl]  XUK  CapiteL 

Der  Huren- Weiber,  Daook  und  Lohn 
Tiigt  hier  die  Kaufmanns -Frau  danron, 
Ab  wohlTerdieoten  Spott  und  Hohn. 

9  (X  486]  Wie.  14  Untet]  XH  Iwitete.  16  h  70.  H  9,  879.  K  9,  879] 
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[leydes,  dero  allerliebstes  BrieflTgen  und  auch  in  solcher  süssen 
Uertuns-Versiickviig  das  Ringlein  gekaßi  kli  werde  aber  hier- 
iü  n  nehier  tef  die  besUmble  Zeil  obnfehlbaren  Ankonfl  selb«- 
sten  Mündliche  relation  thun  und  verhoiTentlich  meiner  Höchstge- 
eiirtistcn  Frauen  zugleich  im  Werck  erweiaen,  wie  hereiiwillig 
uA  gellissen  ich  aey,  deroaelben  Gehoraamlieh  auffsowarten. 
Allda  wird  dieselbe  ihrem  hohen  Verstaiid  nach  enneasen,  wie 
irgwöhnig  die  jetzige  Welt  und  wie  fertig  neidiger  Leute  gifflige 
Zngea  sayen,  der  Unschuld  selbst  mit  Verleumbdun^r  nichl  xn 
teMnen.  Damil  wir  imn  beyderseita  dißfalls  ausser  aller  Gefahr 
mbleiben  mögen,  so  bitte  meine  ilochgeehrtiste  Frau  aulFs  aller- 
(üeostlicbste ,  sie  wolle  belieben  zu  verfugen,  daß  beydes  bey 
adaer  AnkonlR  und  Wiederheinkehrang  nirgenda  kein  Lteelil 
wksden  sey,  massen  anderer  Gestall  ich  Bedenckens  tragen 
turde,  mich  bey  iVacht  einzustellen,  zumahlen  auch  ohne  das  die 
GewiUeit  meiner  iCunsl  solches  wol  entberen  kan,  in  dem  ich, 
^  Rahm  an  melden,  nur  ayß  Fühlung  deß  Pnlsea  mehr  so  fin-> 
<l«n,  zu  urlheilen  und  jOfehörige  Mittel  daraufT  zu  verschaffen  weiß, 
Iis  soBSl  mancher,  der  viel  auß  der  Färb  oind  andern  Umbständen 
pUm  maß.  Sckließlidi  wllnacke  ich  der  lieben  Sonn  eine 
tcMlere  Eylfertigkeit  vor  dißmal,  als  ihre  gewöhnliche  ist,  umb 
???en  meiner  Höchstgeehrtisten  Frauen  desto  ehender  mich  umb 
^  üilde  Anbindnng  an  bedancken  and  sugleick  mit  angeneh- 
*ti  Dienst- Beseugungen  mich  wieder  abanlassen, .  als  der 
icfa  bin 

Meioer  Uöchstgechrlislen  Frauen 

Allergetrenesler  Diener 
D.  Ludovicus  Adolphi. 
Wie  michs  nun  Zeit  seyn  dauchle,  schickte  ich  meine  Be- 
idthemerin  mit  ihrem  Hlren  Korb,  der  Filsch  und  diesen  Schrei- 
hl  wieder  heim,  aehenckle  ihr  anch  noch  eine  Dncat,  solche  mei- 
Weib  zu  zeigen  und  sie  zu  überreden,  daß  sie  der  Doctor 
solciie  ittr  Verehrung  anzunehmen  gleichsam  gezwungen  und  dar- 
(engt  UlUe,  daß  er  die  Tag  seines  Lebens  mit  Brinnemng 

1  dcfo]  fehlt  y.  7  wird  (X  486}  dleaelha.  8  «vwdhiiig  [t  71]  dia. 
^•Ikr]  fdklt  XH.  M  und  72]  xugleioh.  99  Zeit]  XH  Zeit  sQ.  80  die- 
'^IIH  dieicio.     34  gesagt  [H  2,  360.  K  2,  380J  halte. 
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seines  NaniensTag  niemal  dergeslall  erfreut  worden;  darumb  wäre 
auch  billich,  daß  sio  mit  einem  ehrlichen  Bollen-Lohn  begabt 
würde.  Ich  unlerrichlet  sie  auch  noch  vieles  anders  Dings,  so  sie 
meinem  Weib  von  deß  Doclors  Begierde  noch  ihr  vorligen  solle, 
Item,  daß  sie  bcy  Leib  dahin  trachle,  daß  zu  meiner  AnkunfTl  kein 
Liechl  vorhanden  wäre,  und  sagt  ihr  auch,  wie  sie  sich  alsdann 
im  übrigen,  auch  wann  ich  wieder  hinweg  wolle,  verhallen  solle. 
In  dem  sie  nun  von  mir  scheiden  wolle,  fiele  ihr  erst  ein,  daß  ihr 
mein  Weib  einen  Ring  gegeben,  solchen  dem  Doclor  neben  den 
Viclualien  zu  überliefern,  den  sie  mir  damil  zuslellle.  Das  war 
nun  ein  Rubin  von  ohngeführ  6  Reichsllialer  werlii  und  ich  halle 
ihn  gern  meiner  neuen  BulschalTl  gelassen,  so  fern  mir  nichl  gleich 
in  Sinn  kommen,  meinem  Weib  ein  prave  Naß  damil  zu  machen, 
welchen  Anschlag  ich  auch  meinem  neuen  Schälzgen  der  Be- 
schliesserin  verlrauele,  unib  mich  damil  gegen  ihr  zu  entschuldi- 
gen, mit  welchem  sie  besser  zu  frieden  schiene,  als  hätte  ich  ihr 
den  Ring  selbst  gelassen. 

Denselben  Nachmittag  war  diß  mein  Arbeil,  daß  ich  mich 
erstlich  barbieren  Hesse,  damit  ich  dem  Doclor,  der  gar  Jungfrau- 
Knechtisch  außsahe,  wo  nichl  gänlzlich  bey  Tag,  doch  in  der  Nacht 
umb  den  Schnabel  herumb  etwas  gleichen  möchte.  Zweytens  be- 
warbe  ich  mich  durch  deß  Apollieckers  Leul  heimlich  umb  ein 
Doclor -Talar,  in  demselbigen  meinem  Weib  anslall  des  Doctors 
auffzuwarten.  Drittens  muste  mir  der  Apolheckcr  ein  unschad- 
lichs  Purgier-Träncklein  zurichten,  dessen  ich  zwar  weniger  von- 
nöthen,  als  der  Gerade  einer  Krücken.  Vierdlens  überredet  ich 
ihn,  daß  er  aulT  meinen  Kosten  in  seinem  Hause  eine  Mahlzeil  aufT 
den  folgenden  Tag  anstellen  und  beydes  den  Doclor  als  mich  und 
mein  Weib  darzu  zu  Gast  laden  solle.  Zu  solchem  Ende  concipirle 
ich  ihm  folgendes  BriefTel  an  den  Doclor,  welches  der  Apolhecker 
hernach  abschriebe  und  ihm  sampl  dem  Ring,  den  ihm  mein  Weib 
zuschicken  wollen  Csintemal  ich  ihm  denselben  hierzu  verehrte) 
also  gleich  zusendete. 

Wol-Edler,  Hochgelehrter  Herr  Doclor! 

In  Betrachtung,  daß  je  und  allweg  die  Apolhecker  denen 

I  Nitniens]  XII  Namcng-Tags.  5  trachte,  [X  487]  daß.  7  wann  [y  73]  ich. 
17  selbst]  XHscIbstun.     22  Apo[Y  74jthcckor8.    30  Brioffcl]  XU  Bricfflcin. 
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BsfiM  Docloribvi  der  Hedicin,  als  ihren  hdchslen  Patronen  vnd 

Förderern,  mit  aasserster  Dienst-Bezeugung  und  Erweisung  aller 
Aonehmlichkeiten  gehorsamlich  an  die  Hand  zu  gehen,  vor  ihre 
SdmidigkeH  gehalten,  habe  ich  solche  gegen  Boer  Bzcellena  anch 

I  fdunaaiUch  hiermil  einen  dienatllchen  Anfang  sn  machen  nnter- 
stehen,  Euer  Excellenz  zu  der  nächsthin  angenommenen  dig^nität 
ond  Würde  alles  Glück,  Heyl  und  selbst  desidlrende  Prosperität 
nd  Wolfiirth  hertzlich  ananwAnschen,  zumahlen  dieselbe  ihres 
katigen  Namens-Tags  mit  beykommendem  Gedenck-Ringlein  er- 

lirüuern  und  allerdienstlichst  bitten  wollen,  Euer  Excellenz  woUen 
grofigaastig  belieben,  känflfUg  meiner  Wenigkeit  als  ihres  gering- 
ftei  Dieners  grosser  Patron  zn  seyn  vnd  an  verbleiben  ond  Mor- 
gen Vormittag  ohnschwer  die  Mühe  zu  nehmen,  meine  Apotheck 
ZB  Yisitiren,  so  sich  defect  und  Mangel  darinn  beünden,  solche 

u  ktdk  dero  hocherlenchte  Scientz,  Weisheil,  hohen  Rath  und  Un<* 
Erweisung  großgünslig  zu  corrigiren  und  mich  zu  würdigen,  den 
darauff  folgenden  Mittag  bey  einem  Welschen  Uanen  und  was  Kuch 
iMi  Keller  weiters  vermag,  mein  angenehmer  Gast  an  seyn; 
wMe  TerhoflTende  grosse  courtolsle  gegen  Euer  Excellenlz  ich 

»  MBwiderumben  Gehorsamlich  zu  verdienen  mir  die  Tag  meines  Le- 
t>en$  angelegen  seyn  lassen  werde,  Als  der  ich  einmal  festiglich 
iKKUessen  und  mir  vorgesetzt,  so  lang  ich  leben  werde,  zn  seyn 
nd  zu  verbleiben 

Euer  Excellentz 

>  Trea- Gehorsamer  Diener 

N.  N. 

Apulhecker  zum  Silbern  Einhorn. 
Ey  potz  Krisament,  sagt  anfänglich  der  Apothecker,  der 
Herr  Yetier  ist  gar  zu  frey  und  der  Doctor  wird  vermeynen,  ich 

» sey  ein  Narr  f 

Nein,  nein,  sagte  ich,  je  dolicr  gebrauet,  je  besser  Bier.  Das 
AiBgel  wird  alles  verbessern  und  ihm  den  Herrn  Doctorem  in 

1  höchsten  [X488]  Patronen.  4  gehalten]  XII  gehalten,  als  [y  75]  hRbc. 
ä  QDtcrstchen]  XH  untersteben  wollen:  Eurer.  7  Glück,  [H  2,  381.  K  2,  381 J 
^eyL  dctidircnde]  X  desidirirunde.  9  Gedeoek-BiDgleio]  U  Gedcnck-Ring- 
^  in.  10  btttea]  XH  bittjend«,  £w.  £xo.  u.  t.  w.  19  grosso]  feUt  XU. 
M  vsrdie&en  [y  76]  mir.     28  Krisameiit]  XU  KrisemenL 
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Gnaden  wol  gewogen  machen.  Er  lasse  es  nur  immer  so  gcsche- 
beOy  massen  der  Ring  einmal  prcrdeslinirl,  den  Doclor  anzubinden, 
bt  deamacii  besser  and  mir  viel  angenehmer,  der  Vetter  bekomme 
MiaetwegeB  eio  pur  Reeipe  m  teifie  ApoUMck,  aii  dift  ich  eio 
s  paar  Hdraer  dtrvor  erhaHen,  welches  ahn  Zweifel  gescbehea 
wire.  wmiii  er  ihm  Ten  netnes  Weihs  Hmiien  zokonmen  wire. 
Damit  aber  mein  Weib  ihren  Anschlanr  desto  sirh<Tcr  und  gclrösler 
angehen  möchte,  stellte  ich  einen  Kerl  an,  der  umb  ein  geringes 
Trinck-Gelt  in  mein  Hauß  gieng  ond  sie  überredet,  er  hätte  mich 

1«  n  drey  Heil  voa  der«  «ngelroffSnit  allwo  ich  ihm  befohlen,  ihr» 
neiDetwegen  eui  gate  Zelt  sa  witschen  und  m  sagen,  sie  solls 
sich  neinelhalher  nicht  hekümmern,  daß  ich  Terwichene  Nacht 
nicht  nach  Hauß  kommen,  es  wären  mir  GeschafTte  vorgefallen, 
umb  weicher  willen  ich  vor  Morgen  noch  nicht  heim  kommen 

Ii  kdnte. 

Als  sich  nun  der  Abend  geniherti  log  ich  BMinen-entlelnileir 
Docter*T^lar  an  nnd  bntste  mich  aafb  beste;  nnd  gleich  wie  ich 
mich  anßwendig  mit  Zibeth  und  allerhand  köstlichem  Balsam  tor 

strich,  daß  ich  röche,  als  wann  die  halb  Apolhcck  mit  mir  mar- 
ao  chirle,  also  nam  ich  hingegen  auch  obgedachtes  Purgier-Tränck- 
lein  ein,  umb  diesen  guten  Geruch  meinem  Weib  zu  Ehren  nnd 
Wolgefallen  in  den  allerfti^len  Gestanck  sn  Terwandeln. 

Also  anßstaflirt  kam  ich  vor  mein  Hanß  nnd  fände  snr 
Stimbten  Zelt  nicht  allein  die  Thür  offen,  sondern  auch  mein  ver-* 
t&  liebles  Hertzgen  ohne  Liecht,  wie  ichs  begehrte,  darhinder  stehen, 
Sie  hiesse  mich  freundlich  willkommen  scyn,  wie  Iciclu  zu  erach- 
ten, und  truckte  mir  damit  die  Hand  in  solcher  Maß,  daß  auch 
ein  Schaf  hille  mercken  können,  von  was  von  einer  Kranckheil 
sie  cirirt  seyn  wolte.  Ich  war  behend,  anff  diese  stamme  Sprach 
sa  in  antworten,  nnd  wir  verstunden  einander  so  wol,  daß  wir 
gleichsam  ehender  zum  küssen  als  zu  den  Worten  kamen.  Kurtz 
wir  machten  sonst  wenig  Complimenten  mit  einander,  sondern  sie 
führet  mich  in  eine  Kammer,  die  sie  hierra  in  der  ntdere  sage- 

1  so  [X  489)  gCÄchehen.  5  crhaltanj  H  erlialtc.  6  wäre]  fehlt  H. 
wÄrc.  [y  77]  Damit.  18  Balsam  [II  2,382.  K2,382]  bestrich.  23  [y  78]  Also. 
26  leicht]  H  Icichtlich.  28  Schaf]  Vßl.  th.  1.  ß  215.  Altdeutoche  gedickte 
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ikMet  iMHe,  danil  meiBe  BxeeUeota  keine  Stege  im  finstern  ele^i* 
^  dorihe.  Dtselbst  kalf  fie  »ieh  eiifisielieii  wid  bediente  mich 
besser,  als  ich  meia  Lebtag  von  ihr  hoffen  oder  ihr  immermehr 
HMtlieB  dorffen« 

lUn  kan  wol  gedeacken,  daß  wir  gleich  dtravff  mit  einander 
ins  Bett  gangen  seyn.  Ich  hatte  mich  zwar  denselben  Tag  zimlich 
abgearbeitet,  aber  dannoch  waren  noch  so  viel  KralTlen  vorhan- 
dmi,  d«A  ich  meinen  Garten  begrasen  konte;  nicht  weiß  ich, 
•aynd  me  dorch  meinet  Weibs  extraordinarl  Frenndlicbkeit  oder 
darch  den  herrlichen  Geruch  deß  Zibets  und  Balsams  geslärckt 
worden  oder  hat  mir  vielleicht  der  Apothecker  ein  wenig  Satyrion 
«rter  die  Porgation  vemuschti  welches  mir  aber  der  HanfikopIT 
niemahl  gestehen  wollen. 

Aber  meines  Weibs  Freud  wäret  leyder  kurtz,  dann  nach 
dieser  Bewohnnng  fieng  das  eingenommene  Trincklein  in  meinem 
WmA  nn  xo  romplen,  ieh  aber  warff  mich  im  Bett  hemmb  und 
stellet  mich,  als  wann  ich  vor  unleidenlichem  Schmertzen  sterben 
möste.  Ich  beklagte  mein  Unglück  und  l>ejammerte  insonderheit, 
daS  mioh  eben  solches  jetzt  sur  Unzeit  betroffen,  in  welcher  ich 
Freud  und  Ergölzung  zu  haben  verhofft,  und  in  dem  ich  mich  so 
hin  und  wieder  warlT,  mich  bald  streckte  und  bald  wieder- 
iaü>  wie  ein  Wurm  krOmte,  unteriiesse  sie  nicht,  mich  mit  Tbri«- 
wm  Md  Senflflaen  noffa  holdseligste  sn  trösten,  ich  kan  auch  nicht 
glauben ,  daß  von  einer  harmhertzigen  Seelen  mitleidenlichere 
Warter  ersonnen  und  so  beweglich  vorgebracht  werden  können, 
aii  nein  Weib  danmls  verbrachle.  Ich  aber  eontimirte  meine  an* 
genommene  Weise  mit  Weheklaü^en  und  Wintzeln,  biß  die  Materi 
recht  zeitig  wurde  und  ihren  Außgang  mit  Gewalt  prelendirte. 
Dm  wnate  ich  mich  in  einer  geschwinde  io  artlich  zu  winden,  m 
hrtaunen  md  henimb  zn  leneken,  daß  ihr  gerad  die  Böx  vori 
Angesicht  kam.  Alsdann  truckte  ich  mit  erschröcklicher  Unge- 
stttoune  loß  und  wüste  in  wirender  Salve  das  Geschütz  dermassen  zu 
riehlen  ud  zn  wenden,  daß  ihr  weder  Angesicht,  Hals,  BrAste  noch 

t  dorffte]  X  dörfftc.  H  dllrffte.  6  ins]  XH  zu.  denselben  [y  79]  Tag. 
14  wSret]  H  wärete.  15  Bewohnung]  XH  Bcywohnung.  23  tuffs  ff  80J 
noldseligste.  27  Wintzeln]  XH  Winieln.  30  zu  2, 333.  K  2»  333]  leooken. 
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Baydi  oobefadelt  hUebe,  Aber  «linil  höret  dnmb  Miae  Kiig 
■oeh  niolil  avff,  soedern  ntefcdeai  icb  noch  ein  paar  aal  Pe«er 
auff  sie  geben,  wischte  ich  auß  dem  Bett  und  §eng  an,  wieder 
aufT  ein  neues  zu  lanientiren,  und  sagte  ihr  unverholen,  sie  wäre 

6  eine  Ehebrecherische  Hur  und  ohne  ZweifTel  auch  eine  Zauberin, 
die  mich  umbs  Leben  xa  bringen  herein  geladen,  nam  sie  aadi 
eadlidi  bey  der  CarllMiifen  und  ddffelt  ihr  daa  Angesichl  jamaiBr 
lieh  mit  Finalen,  biß  ndch  aelbat  bedonckte,  ea  wAre  nmi  einaHi 
genug.   Sie  aber  litte  selchea  allea  mit  Gednll  ohn  einigea  Ge- 

to  schrey,  ohne  daß  sie  bißweilen  aagte :  ach  ich  armes  unglück* 
aeligs  Weib! 

Solte  ich  sie  aber  aonst  mit  einer  zehenfach  verdienten  Ohr- 
feigen begrfist  habetti  so  wArde  aie  gewißlich  einen  aolchen  Ler^ 
men  angefangen  haben,  daß  man  aie  noch  anff  diese  Stnnd  dnTon 
ift  kdm  bmnnnett  hdren. 

Nach  diesem  Spaß  warfT  ich  meine  Kleider  wieder  an  und 
gieng  hin,  wo  ich  herkommen  war,  nemlich  zu  meinem  Vetter 
Apothecker,  dem  ich  vor  lachen  meine  Verrichtung  schier  nicht 
erzehlen  honte.  Die  Betchlieaaerin  hat  mir  nachgehende  erxefalt, 

ao  wie  beachiaaen  nnd  mit  Schiigen  übel  ingerichtet  aie  nach  mei- 
nem Abschied  ihre  Pran  geliinden,  auch  was  gestalten  aie  aich  Ten 
dem  Unflat  mit  kaltem  Wasser  wieder  gesäubert  und  Arlzney-Mittel 
gebraucht,  damit  man  ihr  die  empfangene  Streich  im  Angesicht  an  den 
blauen  Mählern  nicht  ansehen  solle.  Ich  redte  mit  dem  Apothecker 

as  ab,  daß  er  mich  nnd  mein  Weib  auff  den  Mittag  mit  einer  Gntache 
snm  Imba  abholen  laaaen  aolte^  dann  ich  sorgte,  aie  mdchle  aich 
Schimon,  so  wo!  geseichnet  sich  miler  den  Leuten  anff  der  Gafi 
sehen  zu  hissen;  nam  damit  meinen  Abschied  und  gieng,  wie  icb 
begehrt  halte,  ohne  Liecht  und  Gleid  vor  Tag  auß  dem  Hauß,  da- 

«0  mit  ich  mein  Naßlüchel  sampt  der  ünsichtbarifceit  ohne  jemands 
Beobachtung  mit  mir  nehmen  könte. 

G  gcIafY  81]dcn.    24  Apothecker     82]  ab.    26  sumj  Xii  sar  MahlzeiU 
31  kÖDteJ  XII  küutc. 

[X  492]  Wie  dieser  Nasch-Katz  hier  goscbeUen, 
HoWb  allen  solchen  Huren  gehen, 
&a  licuea  sie«  Tielleicbtou  stehen. 
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DAS  ACHTE  CAIMTEL. 

Käiwdidli  Yorgebfia  za  Verhataog,  daß  dir  kein  freoibder 
Stier  in  Stall  steigt  noch  der  Gadnick  Eyer  ins  Nest  legt 

DAraair  verffigte  ich  mich  bey  Oeffnong  der  Pforten  zar  Statt 
hinaaß  in  meinen  Garten,  mehr  mein  Naßtfichlein  im  Garten-H fiaß- 

lein  verwalirlicii  aufTzuhcben  und  also  die  Unsiclitbarkeit  abzu- 
legen, als  daß  ich  sonst  etwas  darin  zu  verrichten  gehabt  hatte. 
Aber  ungefähr  umb  neun  Uhr  gieng  ich  wieder  nach  Hauß  und 
fand  mein  Weib  noch  auff  ihre  aberstandene  herbe  Nacht  im  Bett 

1«  der  Ruhe  pflegen.  Ich  verwundert  mich  mit  Bekreotsung,  als  ich 
aie  so  schön  zogeriehtet  sähe,  und  fragte  sie,  was  ich  besser  als 
sie  selbst  wüste,  wordurch  sie  neinlich  doch  in  so  kurtzer  Zeit 
meiner  Abwesenheit  so  Jantmerlich  verstellt  worden  wäre. 

Ach  aUerliübstes  Hertz»  antwortet  das  verlogen  Raben- Aas, 

16  kh  wolle  gestern  etwas  ?on  weissen  Geräihe  auff  unserer  obem 
Böhne  auifhencken,  und  als  Ich  zu  solchem  End  eine  Leiter  an- 
stellte, glllscht  solche  unden  auß,  also  daß  ich  mit  ihr  Obern 
HaulTen  und  endlicii  gar  die  Siegen  hinunter  gefallen,  welches  mich 
bey  nahe  das  Leben  gekostet. 

so  Ich  fleng  gewaltig  an  zu  kollern  und  sagte:  worzu  halte  ich 
SO  ein  Uauffen  Migd  im  Hauß,  wann  ihr  alles  selbst  Ihun  wollet? 
Wie  verdienen  sie  Kost  und  Lohn?  Ich  hitt  ein  guten  Lust  und 
nehme  einen  Brugel  und  lernele  sie,  eui  andermal  besser  ihrer 
Frauen  an  die  Ilaiul  frelien. 

tft  Sonderlicli  slellle  ich  mich  gar  letz  über  die  Beschliesserin, 
als  deren  bilUch  vor  andern  angestanden  wäre,  ihrer  Frau  Basen 

« 

1  Dat  —  Capltd]  fehlt  HK.    8  l«gt]  ZH  Icft. 

[H  2,  S84.  K  i,  884]  Listig  nad  ISblieh,  doch  dannooh  erlogen, 
Wird  der  genlUcbigen  Geilheit  Torbogen. 

9  fiberfY  83]standcne.     10  Bckrcutzung]  XII  BckrcuUigUDg.     16  von} 
XH  vom.     23  an^X  493]  dermal.     26  vor]  X  voo. 
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beMer  Tortagdien,  damü  solch  Uaglöek  ▼ermütm  blielmi  win; 

mit  Bedrohung,  wann  sie  sich  nicht  besser  Ins  künflUg  gegea  ihr 
anlassen  würde,  sie  vor  all  Teufel  hinweg  zu  jagen.  Mein  Weib 
aber  entschuldigt  sie  nach  aller  Müglichkeit  and  schwor  üanroTi 
daß  sie  an  Ihrem  Unglück  Im  geringsten  nicht  schnldig  wirSi  st 
ich  gleich  besser  wüste,  als  sie,  daß  ihr  durch  deren  Vermiltlung 
diese  Abzwagung  zugerichtet  und  angebracht  worden  war.  End- 
lich liesse  ich  den  angemasien  Zorn  fallen,  damit  ich  meineniWttb 
desto  tröstlicher  zuzusprechen  Zeit  bitte.  Ich  noiilgte  sie  mt 
dem  Betty  unterm  Yorwand,  als  wann  ich  förchtete,  es  möchte 
sich  irgends  geronnen  Blut  gesetzt  haben»  daß  ihr  küDiltig  grosse 
Ungelegenheit  Terorsachen  oder  sie  wol  gar  in  Gefahr  deft  U- 
bensVerlust  setzen  möchte,  welches,  ehe  es  über  einander  er- 
stürbe» wiederumb  durch  hin  und  her  gehen  zertheilt  und  ver- 
weberl  seyn  müste.  In  Warheit  aber  lag  mir  an,  sie  nödit  in 
Bett  ligen  verbleiben  und  nicht  zu  deß  Apotheckers  Mahlzeit  koB- 
men,  wordurch  dann  mein  Anschlag,  sampt  dem  Nutz  und  Spaß, 
den  ich  darTon  holite,  verhindert  und  zernichtet  wurde.  £bea 
dammb  halffe  ich  sie  ankleiden  und  auffheben.  Ich  gieng  so  fit- 
berlich  mit  ihr  umb,  wie  mit  einem  Kindbeller-Kindgen;  alle  meine 
Reden  fielen  milleidenlicU  und  süsser»  als  Zucker»  und  die  TiUili 
so  ich  ihr  gab»  hatten  nur  diesen  Inhalt:  ach  mein  Berts!  ms 
Leben!  mein  Schatz!  meine  Seele!  mein  Trost  etc. 

Damit  brachte  ich  sie  dermassen  wiederumb  in  ein  Glaiß,  daß  sie 
nit  mehr  dran  gedachte  oder  doch  wenigst  nit  hoch  achtet^  wie 
sie  Im  Angesicht  außsahe,  und  dannenhero  war  sie  desto  gewilli- 
ger in  die  Carede  zu  silzcn,  als  der  Apothecker  ankam,  uns  beydc 
zu  Gast  zu  laden  und  zugleich  abzuführen»  vornemlich  als  er  sagte, 
es  wäre  so  ndthig  als  ersprießlich»  das  gernnnen  Blut  su  sertki- 
len,  daß  sie  ein  wenig  in  enier  Gulsclie  auf!  dem  gepflasterten W«| 
in  der  Statt  herumb  geführt  und  also  etlicher  massen  gescbockelt 
oder  erschüttert  wurde.  Sie  butzte  sich  hinlassig  nach  Beschsües^ 
heit  ihres  damahligen  zerstörten  Gemüts,  ich  aber  zog  micbFeye^ 
täglich  an»  umb  dem  Doctor  zu  weisen»  mit  was  vor  einem  vor- 

1  Un[Y  84)glück.  4  Müglichkeit]  XH  Möglichkeit.  18  dar[v  SSjrcc 
20  ]Unilbetter-£iiid[H  2,  385.  K  2,  S85]  gen.  27  CAredaj  XH  Gvote.  ^  ^ 
[X  494]  oiner.     S4  dem]  ü  dm.   eiaMn  [y  SS]  Tonuhmea. 
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mhmen  Kerl  era  zu  Uma  kriegte^  w«in  er  sioli  cturcb  »da  W«ib 
ins  kfiofftig  vielleicht  wieder  reitsen  lawen  würde»  mir  Hdmer 
anffsiieeUen.  Und  also  fahren  wir  neeh  der  Apolheck  ond  stiegen 

im  Hof  vorm  Garten  ab,  worinnen  in  dessen  lustigem  Sommer- 
t»  Hauß  der  Imbs  gehalten  werden  soUe. 

Indeasen  nun  der  junge  Doclor  C^on  dessen  Gegenwart  und 
daß  er  mitspeisen  solte,  mein  Weib  das  geringste  nicht  wnste) 
die  ApotheclK  visitirte,  so  doch  nar  pro  form«  angestellt  worden, 
spatzierte  ich  mit  meinem  Hertxgen  im  Garten  hemmh  vnd  zeigte 
ihr  die  raritäten  und  wunderbarliche  (iewächse,  die  sich  darinnen 
befanden.  Icii  ehrete  sie  allerdings,  wie  eine  Göttin,  und  cares- 
sirte,  als  wann  ich  erst  hatte  wollen  anfangen  mit  ihr  zu  lefflen, 
brachte  sie  anch  damit  auff  so  einen  guten  Lann»  daß  es  schiene, 
als  wann  sie  der  verwichenen  Nacht  allerdmgs  Tergessao  oder  oh 
wftre  ihr  in  derselben  kein  Schabemade  widerfahren. 

Wie  nun  der  Tisch  gedeckt,  der  Wein  ins  Kühl-Wasser  ge- 
setzt und  nicht  allein  das  Tischtuch,  sondern  auch  der  Boden  deß 
Garten-Hauses  zu  mebrerm  Wollust  mit  allerhand  so  schönen  als 
wolriechenden  Blumen  überstreuet  und  mit  Rosen- Wasser  überall 
gespritit  und  angefeuchtet  worden,  man  auch  allbereit  «nfienge^ 
die  Speisen  aulTzutragen ,  Siehe  da  kam  der  Herr  Doctor  mit  dem 
Apolheckcr  aiit  h  herein  getrellen,  worvon  sich  mein  Weib  beydes 
im  Angesicht  und  Geberden  dergestalt  enlfärble  und  veränderte, 
daß  ich  leicht  darauß  abnehmen  konte,  wie  grausam  ihr  wütiger 
Zorn  in-  ihrem  Geroütb  rumorte.  Ich  aber  lieiTe  seiner  ExceUents 
alsobalden  entgegen  und  macht  einen  gantzen  Hauffen  Frantsüsi- 
scber  Complimenten,  was  messen  ich  mich  nemlich  deß  unver- 
hoiften  Glücks  freuele,  welches  mir  so  unversehens  die  Ehr  gön- 
nele,  mit  ihm  bekand  zu  werden;  nöthigt  auch  mein  Weib,  so 
*  durch  freundlichs  Zusprechen,  als  sonslen  durch  hohe  Beschwer- 
ung, daß  sie  hingieng  Ceber  allerdings  wie  eine  hiersu  gebannete 
Schlang  oder  Natter)  mit  der  Handgebung  seine  Bxcellens  sn  he- 
wilUuMnmnen,  wiewol  kh  glaube,  daß  sie  ihm  lieber  ins  Angesiehl 
gespyen  halle.  Der  Apotliecker  aber  übcreylele  uns  mit  nöligung 
zum  nidersilzen  und  brachte  also  mein  Weib  zum  Doctor  an  Tisch, 

* 

17  dkin  [y  87]  du.     28  Glfloka  (X  495]  freoete.     SO  B«Mhwwaag, 
[H  S,  saa.  K  S,  886]  daft.     SS  bewaikonunes.  [t  88]  WiewoL 
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ehe  iie  ädi  Mmm  koHe,  deß  «e  wie  etf  Nadeln  sHiea 
Wirde. 

Dem  ^leM  damlT  telile  ea  hey  ihr  ersdvdddiebe  M  inen, 

sie  sähe  auß  wie  ein  Höllische  furi  und  blitzte  mit  den  Augen,  als 

6  wann  sie  hätte  Feuer  darauß  speyen  wollen.  Sie  ruckte  mit  dem 
Arß  hin  und  wieder,  als  wann  sie  Wespen  drinn  gehabt,  sie  trilte 
den  Deller  beronb  ond  wieder  hUrambi  wie  Utas  Werst  seiees 
HuL  So  weite  ihr  eech  Messer,  CSabe!  end  Löffel  nienal  nach  ih- 
rem Sinn  recht  ligen,  sie  Hesse  das  Maol  hangen  wie  ein  Lail- 

10  Hund,  kein  Wort  kam  herauß  und  weder  Speiß  noch  Trancfc  hie- 
ein. Anfänglich  schiene  sie  wie  ein  stumm  und  aufTs  letzte  gar 
wie  ein  geschniUeU  Bild.  Beydes  ich,  der  Apolbecker  und  der 
Dector  sprachen  ihr  %u  und  Tennahnten  sie  snm  Essen,  Trincken 
nnd  Insl^  zn  seyn,  aber  vergeblich,  and  dahero  nahm  ich  Ursacfa, 

tft  sie  selbst  bey  dem  Herrn  Docter  sn  entschnidigen,  in  dem  ich  sagte: 
mein  hochgeehrter  Herr  Doctor  halle  ihr  etwas  zu  gull  sie  hat 
gester  in  meiner  Abwesenheit  aufT  einen  Balcken  steigen  und  et- 
was von  weissem  Zeug  oben  im  Hauß  aulThencken  wollen,  und  als 
ihr  die  Leiter  entgangen,  ist  sie  die  Stege  hinnnder  gefallen,  nas- 

M  sen  mans  ihr  im  Angesicht  noch  wol  ansiehet,  so  daß  es  heut 
schlechte  Freud  bey  ihr  wird  setzen.  Und  was  mich  am  mehristen 
bekümmert,  ist  diß,  daß  ich  sorge,  sie  möchte  vielleicht  etwas 
im  Leibe  zerknirscht  haben,  daran  sie  ein  Weil  zu  kauen  haben 
möchte.   Wann  derowegen  der  Herr  Doctor  vielleicht  ein  gewiß 

16  Mittel  wüste,  dardurch  der  besorgenden  künfftigen  Gefahr,  so 
noch  hieraaß  entstehen  möchte,  vorsnkommen  wäre,  so  bitte 
dienstlich,  mir  umb  die  Gebflhr  solches  za  commoniciren. 

DaraulT  nanle  der  Doctor  unterschiedliche  Materialia,  so  dien- 
lich wären,  das  gerunnen  Blut  zu  zerlheilen,  sagte  ihr  auch  gar 

ao  offenhertzig,  wie  sie  das  ein  und  ander  gebrauchen  solte.  Sie 
aber  würdigle  ihn  hingegen  keines  Anblicks,  sondern  gedachte 
vielleicht  wie  deß  Goldschmilds  Jung,  weßwegen  sie  ohn  Zweiffei 
der  Doctor  bey  sich  selbst  vor  ein  grob  und  nnhdfliohs  Weib  oder 
wol  gar  vor  ein  Narrin  halten  müssen. 

M       Nachdem  wir  nun  ungefähr  bey  einer  Stund  lang  also  da  ge- 

* 

17  ge[Y  89]st«r.   26  mdebte  (Z  496]  Tomkoramen.   84  ein]  XH  eiat. 
SS  oi[Y  eojnar. 
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scssen,  hiesse  der  Apolliecker  sein  Gesind,  ilem  dcß  Doclors  Fa- 
■ralam  und  meine  Bescbliesserin,  die  ihrer  Freuen  auffwarlet,  auch 
hin  sun  Essen  gehen.  Ich  aber  wolle  nicht  geschehen  lassen,  daß 
die  Beschliesserin  vor  dißmal  hingieng,  sondern  befahl  ihro  bey 
5  der  Frauen  zu  bleiben.  Sie  waren  aber  kaum  dahin  gangen,  als 
deß  Apolheckers  Jung  wieder  daher  gelolTen  kam  und  srlirye: 
der  Herr  soll  hinauß  kommen  I  es  ist  ein  Raths -Herr  da,  der  mit 
dem  Herrn  in  Eyl  etwas  sprechen  will. 

Daranff  gieng  der  Apothecker  fort,  aber  der  Jung  kam  gleich 

to  wieder  snrfick  rnid  sagte:  nicht  mein*Rerr,  sondern  dieser  Herr 
Cdamit  auflT  mich  deutend)  soll  hcrauß  kommen. 

Dcrowegen  stunde  ich  aufT  und  brumelte,  daß  ich  nicht  so 
viel  Zeit  haben  solte,  mit  ehrlichen  Leuten  ein  Stück  Brot  in  Ruhe 
zo  essen.    Ich  lieffe  aber  nicht  sa  weit,  sondern  stunde  mit  dem 

15  Apothecker  hmder  ein  Gegilter,  da  ich  alles  sehen  und  hören 
konle,  was  mein  Weib  nun  endlich  mit  ihrem  geliebten  Doctor  be- 
ginnen wolte. 

Diese  war  damahl  von  Zorn  gantz  eingenommen  und  besessen, 
sie  hatte  nichts  als  scharptTe  Gall  im  Maul,  gifltige  Straten  in  den 

10  Augen,  ein  grimmige  Wuth  im  Hertzen,  Feuer  und  Flammen  in 
ären  Backen  und  ihr  ganlz  Angesicht  sähe  auß,  gleich  als  ob  die 
Hollische  Geister  sieh  dort  elnlogirt  bitten.  Der  Doctor «  so  xn- 
vor  die  geringste  Kundschaflft  zu  ihr  nicht  gehabt,  wolte  ihr,  nach* 
dem  ich  hinweg  war,  freundlich  zusprechen.   Aber  so  bald  hatte 

s»  er  das  Maul  nicht  aulTgethan,  da  Gele  sie  ihm  in  die  Rede  und 
sagte:  0  du  allerundanckbarste  Bestia,  du  garstige  unflatige  Sau, 
wie  darffstn  dich  erkAbnen,  nur  ein  Wort  mit  mir  zu  reden?  Du 
Yerschissener  Lotterbub  und  Teuffeb-Cloacl  kans  auch  wol  müg- 
Ifeh  seyn,  daß  du  Dreck- Wangst  dich  deines  begangenen  Schel- 

30  menstücks  nicht  schämest?  wie  kans  immer  seyn,  daß  du  garstig 
Scheiß-ilauß  dich  nicht  gescheuet  hast,  deinen  stinckenden  Dreck- 
Sack  und  Aoflenthallung  alles  Unflats  in  meine  Gegenwart  zu  brin- 
gen? Ich  schwere  dir  Sau-RAssel,  wann  ich  diß  Orts  nicht 
aehohnete  und  nicht  was  anders  besorgte,  daß  ich  dir  diß  Messer 

7  d«r  [H  2, 987.  K  %  887]  Herr.  10  dieMr]  XH  der.  18  tob]  XH  Tom. 
gants  (y  91]  tingtaommm.  86  llnil  [X  497]  niobl.  >9  Dreek- W«agH] 
XH  Oreok-WtMt     84  ieh  [t  98]  dir. 
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HB  Leii»  mb^e^reii  wolle.  Aber  gc4emckf  dm  mu  die  Tag 
4emt9  Lebens  itanB^mi^^iir  rm  wtem  Af  eikirt  kouiest,  mtd 

s  Hier  sdieoele  mein  Weib  die  Be^Hiliesseriir  eintx  nicht  weil 
urnb  ibr  vermeynte  Ht*irtiiit:iikeil  wusle,  und  der  l>«>i  ti  r  wurde 
bierüber  §o  be^törtzi,  (UG  er  obae  mue  Bi-w^^^ung  üuri  :»isse  wie 
tm  Klots.  Aber  iamH  er  mmdk  ucbl  Utk  bäile,  nch  a  criwte 
mti  iber      cwpfi^fi  L'abülkbfcal  a  Uagc^        iek  «ieto 

!•  ail  4m  A^fllfdicr  hiaai  mmk  nhe  aria  fTeib  die  vor  Sora 
noch  zittert  Ich  stellte  mtcb,  als  ob  icb  mit  Verwundening  mich 
über  ihrem  Ani  j.<.  k  eatsotzte.  ond  sajte:  Ach  Schatz,  wie  sehet 
ihr  au&?  Mem  Uerlz.  was  isi  euch  widerfahren?  Ach  liebstes 
Herls«  vaaa  eacb  vielleicht  das  Img  atiea  «bei  bekompt,  so  stehet 

I»  inser  cm  wttug  mM  nd  eiaptiieiet  c«cb  eis  bifigea  m 

Sie  antwortet:  ich  MÜS  bebeiuieii,  daß  mir  nicht  ist,  wie  dem 
Pfaffen  jTi  (Jitert^L^ 

Tod  io  dem  sie  also  darvor  hielte,  ich  glaubte,  sie  war  m- 
at  pifilich,  siebe  da  werde  sie  aljobald  gaels  krtBck,  mdü  begebt«, 
der  Apetfwcber  wolle  «e  mI  ihrer  Magd  «mrweOl  wiodor  Ma 
fibreo  bMMt  weiebes  4mm  das  jetiige  war,  oo  ich  dMwbi 
wänschL,  sacht  and  fände. 

Sie  Har  kaum  hinweir.  als  mir  der  Doclor  klagte,  wie  grob 
tft  aad  unverantworliicb  sie  ihn  mit  den  ailerschandiicbslen  Worten 
voa  der  Welt  angeEibrea  aad  befcUa^  balle.  Da  MBle  icb  web 
an  wieder  arlKcb  ia  dea  Poesea  aebictaL 

Aebl  eagle  ieb,  aoa  weiß  icb,  waroaib  fio  dieoe  ganlio 
MabizeH  so  still  da  gesessen.  Der  Zustand  ist  leyder  wieder  an 
36  ihr,  mit  welchem  sie  vor  ein  paar  Jdhren  bohalTlel  gewesen.  Ach 
was  hab  ich  elender  Mann  doch  vor  ein  Freud  mit  ihr  bey  ibrCBl 
groicea  Gel  aad  Gell  aa  boffea  ?  Heia  bocbgeebrter  Herr  Dodar, 
bitte  leb,  wolle  Ihr  aicht  alleia  iolchec  wa  gal  haileat  foodeni  aaeh 
anl  aar  anaoa  Haan  en  C^riMlicbc  Wlieidoa  In^l  fii  öber- 

m 

II  aoab)  foblt  XH.  aütart]  H  sitterte.  90  wwda  [y  9S]  aia.  Sl  mit 
(BS,MS.K»,MO)ibiw.  «6 aDwacbliidlicbatan  p 4M]  Wortae.  «Sanvla] 
XH  wwta.     97  Pflawn]  XHPaaani  a«. 
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filk  sie  iMßweilen  efn  mekncholischer  Znstand,  in  welchem  sie  z« 

Zeilen  dcrmassen  anfahel  zu  wüten,  daß  in  solcher  Tobsucht  otTt- 
fluü  kein  Mensch  bey  ihr  sicher.  Sie  stößt  die  grausamste  Scheit- 
wort  und  Verlenmdnngeo  gegen  die  alleninschnldigste  Leut  anß 
ind  macht  gar  keinen  Unterscheid  zwischen  allen  denen,  die  ihr 
ilsdann  ins  Gesicht  kommen,  und  meiner  selbst  verschonet  sie 
öflkers  am  allerwenigsten.  Und  was  das  aiierargste,  ist  diß,  daß 
iie  sich  auch  hißweilen  gar  nicht  scheaet,  den  Nächsten,  so  amb 
sie  ist,  würcklich  anzugreilTen  und  denselben,  ehe  man  sichs  ver- 
siebet  oder  darvor  seyn  kan,  mit  Fausten  und  Nägeln  zu  tractirn. 
Uod  wann  ihr  niemand  dergleichen  angehet,  löst  sie  ihre  Wuth  an 
ihr  selbst  aoß,  wie  ich  dann  nunmehr  glaahen  muß,  daß  aie  niehl 
die  Stegen  hinunder  gefallen  sey,  wie  sie  und  mein  Gesind  mich 
überredet,  sondern  daß  sie  sich  selbst  so  zugericht  habe,  wie  der 
iliorr  Doctor  ohnschwer  in  ihrem  Angesicht  gesehen  hahen  wird. 

Das  ist  eben  das  beste,  daß  sie  seitlich  wieder  so  Sinn  kompt. 
Ich  halte  sie  sonst  vorlängst  anlegen  lassen  müssen.  Als  dann  weiß 
sie  Dicht  Wort  genug  zu  finden,  die  jenige  wieder  umb  Verzey- 
hag  tu  bitten,  welche  sie  beleidigt  za  haben  erführt.  Ich  weiß 
mdi,  daß  sie  künffii^r  solche  von  dem  Herrn  Doctor  zu  erlangen 
auiTdie  Knye  niederfallen  würde;  aber  wann  man  jetzt  viel  Wort 
Bit  ihr  wechseln  weit,  so  wurde  man  nur  auß  Übel  arger  und  sie 
k  ihrer  Wath  je  länger  je  rasender  machen. 

Der  Doctor  erzeigte  sich  hieraufT  gar  mitleidenlich  mit  mei- 
>  Des  Weibs  grossem  Creutz  und  sagte,  er  wolle  ihr  nicht  allein  zu 
|at  balten,  wie  sie  ihn  auch  geschmähet,  sondern  noch  Gott  daran 
vor  sie  bitten,  daß  er  ihr  nnd  mir  solches  schwere  Uertsenleyd 
•bnehmen  wolle.  Und  demnach  ich  mich  hieraulT  gar  belrubl  slel- 
^t^te,  schieden  wir  desto  ehender  wieder  von  einander.  Ich  aber 
freute  mich  von  Uertsen,  daß  mir  dieser  vorgehabte  Anschlag  so 
Mich  gelungen,  weßwegen  es  dann  zwischen  mir  and  dem  Apo«- 
thecker  genug  zu  lachen  setzte,  welcher  besser  als  ich  observirt, 
mit  was  vor  kramischen  Blicken  mein  Weib  ihren  Ring  an  deß  Doc- 
Isn  Hand  begnädigt 

t  anfSAet]  XU  anaket  S  Sie  [y  ^4  ■t56L  gnnMotte]  XH  graiitim- 
Mbi«  16  8mD]  H  Sioiieii.  10  Ich  [y  96]  weiß.  S4  [X  499]  D«r.  SS  vor 
(Bl,  S89.  K  a,  369]  kritmlscheo.     64  begnädigt]  X  begnildigt 
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80  folgt  xtt  feilt  «uff  SOnden- Tande, 

Niobti  als  Beaebinpffniig,  Spott  und  Schande. 

HK  begnftdigt. 

Allhicr  und  bisher  ist  in  etlichen  Cnpiteln  nach  einander,  von  der  Weikr 
Geilheit,  hnrischen  Lüsten,  und  listigen  Finden,  nicht  weniger  auch  von  der- 
selben Widerveigeltungs- Recht,  anf  der  Münner  Seiten,  weitlÄtiffiig  erztlilet, 
und  gekandek  wurden ;  welches  »ioh  sw Ar  wobi  lesen,  aber  leyder  Übel,  OA^ 
auch  gar  geCUbr  practiciren  iHflset.  ' 

Ob  nan  dieses  alles  Geschieht-  oder  Gediobt-Wcis  rorgestellet,  woQm 
wir  nicht  eben  so  genau  allliier  hintersuchen  und  nachforschen,  geengt 
nan  weiß,  es  gebe  dergleicben  Früebtlein  ond  Occasionen  die  liebe  Mecg^ 
mid  ftflkefs  nebr,  als  man  rertanget,  in  niattehem  Hanse,  an  allen  Orten  th. 
Welehes  vielleleht  aoeh  der  Antbor  als  Satyriseb  und  klfifltig  allUer  JSnA- 
laqgs- Weise  Torsustellen,  darftnunea  beliebet 

Aeb  wie  mancher  gnter  Mann  meynet  wobl,  er  habe  gar  efaie  Eibsri  aii 
Tcrswantsne  Hans-Frauen,  aber  wann  er  Ibr  in  das  Hertsens-Fensterieis  Vk- 
ein  seben,  oder  oflft  im  Verborgen  snseben  könnte,  bilff  lieber  Gettl  welek  di 
Hanifen  Mstrende  Hnren-Gedaneken  wftrde  er  nfebt  offtanals  ftndca,  iHe  dicNC 
mit  dem  Vogel-Nest  Die  stillen  Wasser  (sagt  msn  im  gemeinen  Sprftekwoii)  ; 
fressen  tief,  also  gicnge  und  verhielte  es  sich  auch  mit  dieser  Frantn, 
Mann  nieincte  Wunder  was  er  vor  ein  liebes  Weibigen  hiitte,  daß  er  §ie  An- 
fangs also  wainen  Ijörete,  um  seine  Abwesenheit,  aber  der  arme  Mann  WMte 
und  dachte  nicht,  daß  dieses  Crocodylua* 2^reQ  wären,  und  sein  Weib,  wer  , 
weis  Wü  änderst  die  Milch  druckte.  ' 

So  machen  .^ie  es,  die  säubern  Pürschlein,  wanu  die  Wri^chlein  za^Än^m  n 
kommen»  daß  ea  nur  über  der  Männer  Thon  und  Lassen  daher  gehet,  &ch,  wer 
offtmahls  so  ein  unsichtbares  Vogels-Nest  oder  Omeisen - Hfinfflein  bcy  sich 
bitte,  wie  schön  würde  er  nicht  diese  Vögel  an  Zeiten  singen  horco.  Ein  Er-  ^ 
bares  Frauen  und  Jangfranen-Qesprilch,  wäre  ja  dieses,  der  Fransa  nadiU- 
schliesserin  allhier. 

Am  nfttsesten  wire  es,  daß  gar  kein  WeibebHd  tehreiben  odst  Hms 
kSate,  so  wflrde  es  nicht  so  ein  Hanffen  Hören-  nnd  Kaplan -Brieff»  ia  ^ 
Welt  abgeben,  welche  manchem  ehrlichen  Hann  so  Sohadeo  gedeftti  ete 
Ihm  an  einem  Satyriseben  Kronen  Trlger  machen  und  befördern  heUte. 

Wer  ein  Weih  in  den  Gfitem  nnd  Vermögen  nach  eignem  BeUehsa  hen- 
sehen  llsset,  der  rerkanffet  e^  Freyhelts-  nnd  Manns-Recbt  Bederiich,  vi* 
Esaa,  er  giebt  dem  Weib  das  Messer  in  die  Hand,  damit  sie  Ihm  denSt^ 
auftrennet,  Er  [H  2,  390.  K  2,  390]  setzet  einen  Wolff  zur  Sebaffs-Hnt, 
eine  Katz  zum  Brafenwenden.  Gleicher  Weise,  als  auch  dieses  Weib  hier,  nni 
ihre«  Mannes  guten  Mitteln,  an  der  Uberschickung  des  Geschencks  an  dea 
Doctor  sich  erzeigte,  so  sie  wohl  in  andern  Dingen  auch,  sich  vcracbweade- j 
rlach  und  liberal  genug  zu  erzeigen,  meisterlich  wird  gekrönt  haben. 

O  daß  doch  alle  solche  geile,  wolltistrcnde  und  Ehebrecherische  Huren, 
also  schön  ansgesahlet  und  bedreckert  würden,  wie  hier  diese  Nssdi-Ka^ 
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Mek  dem  Doetort  FleitGh,  wm  fQr  ein  Henffen  UietllDekeii,  Dreck -AmeibH 
nd  Koth-Itfttsen,  wflrde  man  offi  «eben?  ein  feinet  Kenmeicken  wäre  et»  und 
fraberee  Wappen  flir  tolehe  Hnren>8piegel.  Und  eebiene  anob  die  Belobnung 
der  Arbeit  wobl  Ibniieb  nnd  wOrdig  tvt  seyn.   Dann  eben  volebe  Gcmein-Dir- 

Beo,  welche  eincoi  [K  einen]  jeden  aiiffäitEen  lassen,  wud  nicht  mit  einem  Mann 
allein  vergnüget  seyn;  vergleichen  sich  auch  gar  lüglich  den  gemeinen Clnacken, 
der  kotbigen  Mist-Pfiitzcn,  darinnen  ein  jeder  st^on  Unflat  sitzen  liUfet,  und 
wieder  einen  andern  davon  trftget,  Demnach: 

Ibr  Weiber  mereki  die  Lebr, 

Sejrd  nicbl  so  geile  Hnren, 

Liebt  niemand  neben  ber, 

Und  «oebet  fremde  Onren, 

Bi  kemmt  deck  letalleb  aoai 

Mit  Eorer  Bebend  nnd  Bobadw, 

Was  für  ein  Laster -Dans, 

Man  aulT  sieb  bat  geladen. 

Die  Schelmenstücklcin  dauren  nicbt, 

Uott  bringet  alles  an  das  Lieebt, 

Und  straffet  es  ku  seiner  Zeit, 

Hier  zeitlich,  dort  in  Ewigkeit. 

80  folgt  zuletzt  Huff  8ünden-Tande, 

Nicht«,  als  Beecbiinpffung,  Spott  und  öcbande. 


\ 


üigiiized  by  Google 


56« 


n,  4,  9. 


DAS  NKI  XTE  CA  PIXEL. 

Eio  Huren -Bab  belreogl  den  andern  und  der  Unschuldig 

trägt  das  Bad  anß. 

ES  kan  kein  Mensch  glauben,  was  vor  eine  sonderbare  Klog- 

5  heit  und  Vorlrefflichkeit  ich  mir  selbst  zuschriebe ,  als  ich  sähe, 
daß  ich  diesen  Act  so  wol  gespielet  und  dem  Doctor  mein  Weib, 
meinem  Weib  aber  den  Doctor  erleidet  und  beyde  zu  künfTligem 
Venus -Krieg  je  eins  dem  andern  verdächtig  und  undüchlig  ge- 
macht und  mich  soweit  vor  der  Hörner-Trägerey  versichert  hatte. 

10  Aber  ich  Narr  sähe  nicht,  was  ich  billicher  hätte  sehen  und  fleis- 
siger  beobachten  sollen,  nemblich  daG  ich  indessen  selbst  zu  ei- 
nem Ehebrecher,  zu  einem  Betröger  und  Verleumbder,  In  Summa 
zu  einem  solchen  Gesellen  worden,  der  ohne  die  Gnad  Gottet, 
ohne  Büß  und  Penilentz  und  ohne  Geniessung  der  unergründlichen 

15  Barmhertzigkeit  Gottes  nimmermehr  kein  Theil  an  dessen  Reich 
haben  würde.  Ich  erfreute  mich  vielmehr,  daß  mein  verloren  Gell 
umb  die  Unsichtbarkeil  vertauscht  worden,  durch  die  ich  meinem 
Weib  so  arllich  hinder  die  Brieff  kommen  und  der  Hanreyschafft 
enlrunnen  war,  und  wann  mir  gleich  damahl  jemand  eine  gantze 

20  Tonne  Golds  vor  mein  Nastüchel  hätte  geben  wollen,  worinn  diese 
Kunst  Stack,  so  hätte  er  sie  doch  nicht  von  mir  gekriegt,  so  hatte 
sie  mir  das  Hertz  eingenommen,  und  solle  gleich  beydes  meine 
zeitlich  und  ewige  Wolfarth  darüber  zu  scheitern  gangen  seyn. 
In  solcher  Betöberung  und  Niderlag  meiner  rechten  Vernunffl 

* 

1  [f  96]  Dm.     3  luß]  XHK  auß. 

Hier  wird  zum  Tranckgcld  der  crhascbt. 

Der  nur  anß  Lieb  ein  bißgcn  nascbt, 

Drumb  laß  man  lieber  bleiben, 

Sich  also  anzukleibcn. 
4  (H  2,  391.  K  2,  391]  ES.      12  Verleumbder,  (X  500]  In.      15  Boich 
[f  97]  haben.      19  eine]  X  ein. 
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wmd  siebeazehen  Sinnen  lag  mir  nichts  mehrers  an,  als  dal^  id^ 
warn  ich  meia  Naßlüchel  hey  mir  Irof^,  alleseit  unsichtbar  saya 
amale  aad  daß  ich  auch  nicht  koate  sehen  lassen,  wann  Ich  wdl, 
ich  hilte  es  dann  von  mir  gelegt.  Ich  sonne  der  Sach  hin  ond  her 

s  nach  und  gedachte:  Vielleicht  hüls  auch  damit  eine  HygenschnfTl, 
wie  mit  deß  Gyge  Ring,  mit  weichem  er  Gyges,  je  nachdem  er 
ihn  trehele,  sich  unsichttMir  machen  oder  sich  sehea  lassen  koate, 
wann  er  wolle. 

Was  ich  mir  nan  hiervon  elabildete,  das  wa»  anck,  wiewo! 

tp  ichs  lang  nicht  erfinden  konte,  ob  ich  ^It  ich  allerhand  Proben  da- 
mit anstellte,  biß  ich  zuletzt  ungefähr  darhimier  kam.  Indessen 
hicite  ich  mein  Naßtüchel  immer  in  meinem  Garten- liaußlein  ver- 
wahrt, weil  ich  das  Herta  nicht  hatte,  solches  so  unsichtbarer- 
Waise  in  mein  Haaß  in  tragen,  dann  ich  sorgte,  wann  ichs  heim 

ift  trüge  and  mich  niemand  ins  Hanß  wfirde  sehen  gehen,  ich  aber 
gteichwol  mich  hernach  sehen  liesse,  so  würde  mir  mein  Weih 
und  Gesind  nichts  guts  zutrauen.  Derowegen  wann  ich  unsichtbar 
seyn  weite,  muste  ich  erst  in  meinen  Garten  gehen  und,  wann  ich 
mich  wiedemmb  wolte  sehen  lassen,  atiermal  meine  Unsichlbarlteit 

so  dort  ablagea,  welches  mich  eine  grosse  Ungelegeaheit  zu  seyn 
bedmekte,  deren  ick  gern  eniftbrigl  gewest  wäre. 

Interim  vertrauete  mir  mein  Jungfer  Beschliesserin,  ob  gleich 
über  zehen  oder  zwölflTTage  noch  nicht  verflossen,  seyl  ich  mit 
meinem  Weib  in  der  Apotbeck  zu  Gast  gessen,  daß  sie  berände, 

M  aa  wArde  sich  nach  dreyen  viertel  Jahren  mit  Händen  and  Fussen 
ölhm,  was  wir  damahl  vor  Confect  bestellt,  nnd  bat  mich  mit 
weyneadan  Augen,  ick  woHe  ihr  mit  getreuem  Rath  beystehea, 
damit  weder  ich  noch  sie  zu  schiUKien  würden.  Ich  antwortet  ihr, 
wir  hätten  auff  den  Fritzen  hin  gehandelt;  wann  sie  ihn  zum  Val- 

M  ter  haben  wolte,  so  wäre  der  Sach  bald  gehoiffea,  wie  icii  dann 
noch  weder  ihr  aoch  aiir  eiaan  aadem  Rath  sa  gaben  wüste.  Uad 
also  beredet  ich  sie  gar  leicht,  daß  sie  in  meinen  Vorschlag  ver- 
willigt aad  besagten  Fritsen  seinen  hilsigea  Begierden  nach  in  daa 
Garn  iauffen  laiiscn  und  ^uUhcd  zu  solchem  Ende  je  eilender  je 

6  Gfge]  XH  Gjgit.  7  ansichtbar  [y  98]  oiacbeit.  22  [X  $01)  loterim. 
24  Apotb«ek  [f  99]  lo.  sie  |tl  2,  392.  K  2,  892)  beftadie.  S3  bcMgteel 
yXUIC  besagtem. 
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besser  auffspannen  wolle.  Allein  war  sie  mit  dieser  Sorg  gar  hoch 
bekümmert,  er  möchte  vielleicht  mercken,  daß  ihm  der  Räumen 
alUiereit  abgebobea  wäre.  Aber  sie  üene  ficb  gleicb  mit  deß  Apsip 
thecken  GeseUckUchkeil  Irdstea,  welcher  sie  Mff  Mio  Begehren, 
da  sie  die  Oocesioa  eageben  mid  dem  FHtten  bestehen  wolle,  der- 
massen  ins  Feld  außmondirte,  daß  der  gute  TropfT  keinen  Ver- 
fechter schmacken  konte,  uod  solte  er  gleicb  den  Geruch  eines 
Adlers  gehebt  heben. 

Derselbe  gfeng  damehl  hemmb  nnd  Ueß  iOe  Mercfcieichen 

so  eines  Verliebten  von  sich  scheinen ,  so  dsß  ihn  die  Beschliesserin 
gar  leicht  nur  mit  einem  VVunck  lencken  und  hinbringen  konte, 
wohin  sie  wolte.  Kurlz  gesagt,  sie  bestimbte  ihm  eine  Nacht,  in 
weteher  sie  sieh  mit  ilun  zu  peren  Tersprsch,  mir  aber  verschwieg 
sie  es  auch  nicht,  darmll  sie  anch  ehrliche  Lenl  bey  der  Hochnell 

1»  hüten. 

Wie  nun  dieselbe  Nachl  vorhanden,  tranck  ich  mir  einen  hal- 
ben Rausch  an,  damit  mein  Fritz  desto  kühner  angehen  soite,  wann 
er  gedaehle,  ich  lege  jelsi  hn  Wein  biß  Aber  die  Obren  begraben; 
aber  ich  Torschlieff  danunb  die  rechte  Zeit  nicht,  sondern  als  Mit- 

to  temacht  Yorbanden,  gehob  ich  mich  gar  öbei  Im  Bett,  bey  nahe 
wie  es  mein  Doctor  oder  vielmehr  ich  selbst  in  seinem  Namen 
gemacht,  und  weckte  damit  mein  Weib  auß  dem  ScbiafT,  deren 
ich  klagte ,  daß  mich  die  Nator  anff  das  Secret  in  gehen  trüoge. 
Dieweil  dann  nnn  ein  GemOnnel  unter  meinem  Hanßgesind  entstan-» 

M  den,  ob  bitten  sie  nnn  bey  einer  knrtien  Zeit  hero  ein  Gespenck 
im  Hauß  vermerckt  (nicht  weiß  ich,  haben  sie  mich  gehört,  wann 
ich  so -unsichtbar  herumb  vagirte,  oder  den  Fritzen,  wann  er  sei- 
ner BulscbafTt  nachgeschlichen),  |ils  bat  ich  mein  Weib,  sie  wolte 
doch  mit  mir  gehen ,  damit  ich  mich  nicht  förchtote.  Sie  war  des- 

99  sen  gar  willig,  in  dem  sie  Tiellelcht  sorgte,  idi  mdchte  ihr  sonst 
ins  Bell  legen.  Sie  zündet  ihren  Waxstock  beym  Nachl- Liechl  an 
und  wir  beyde  warfen  unsere  Schlaff- Deltz  umb  uns,  die  man 
aozutbun  pflegt,  wann  man  entweder  kranck  ist  oder  doch  sonst 
nicht  lang  anß  dem  Bett  bleiben  will,  nnd  also  wanderten  wir  mit 

a»  efaiander  der  Heimlichkeit  an  durch  einen  langen  Gang,  aulT  wel- 

1  gar]  fohlt  XU.  6  der  ly  100]  gute.   11  Dootor,  XL  50«]  od«f.  SS  dai 
[T  101]  Secret    26  Gcspeuckj  XH  Geepenat. 
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chem  wir  bey  deß  Frilzen  Schlaff- Kammer  vorüber  geben  musten. 
Da  faiuiea  wir  die  Thür  Angelweit  offen  sieben  und  sein  BeU  noch 
|Mls  «od  nnserbrochen. 

PM  Fickrament,  sagte  icb,  jetzt  sehet,  Frau,  was  vor  ein 
s  Geist  in  uuserm  Hauß  gehet.  Das  ist  schön  gehauset.  Ich  schätze, 
wiim  wirs  beym  Liecht  besehen,  so  werden  wir  befinden,  daß 
wir  entweder  dareh  Abtragung  an  unserer  Nahrung  Schaden  lei- 
den oder  eine  von  uiisern  Mäi/den  wird  wie  der  zunehmen. 
Ich  will  einmal  wissen,  wo  heint  mein  Frilz  steckt. 
I      Nam  darauff  meinen  Haupt-Schlüssel  und  öffnete  damit  der 
ialem  beyden  GadenDiener  Scblaffkammer;  die  fand  ich  an  ihrem 
gebührenden  Ort.    Hernach  Hesse  ich  mein  Weib  zweyer  Magd 
Kammern  visitiren,  allwo  sie  ebenmassig  die  Sach  recht  bestellt 
ted.  Also  war  ihrer  Baasen  der  Beschliesserin  Kammer  noch 
I  ihrig,  deren  Besehaffienheit  ich  kurtaomb  auch  sehen  wolle,  wor* 
öber  mein  Weib  hertzlich  erschrack,  ohn  ZweiflTcl  darumb,  daß 
sie  von  deß  Fritzen  Liebe  gegen  ihrer  Baas  Beschliesserin  wüste, 
als  dessen  importunilAt  sie  ihr  selbstcn  geklagt,  hingegen  aber  in 
ihrer  damahligcn  ey  «jenen  Angelegenheil  und  Liebs -Verwirrung 
Btcbts  anders,  als  so  bcschadene  Hülff  und  Trost  von  ihr  empfan- 
gen hatte,  die  sie,  die  Beschliesserin  selbst,  vielmehr  angefeuert, 
als  dem  i^riUen  seine  Nachstellungen  verwehret  Derowegen  ver- 
logeriQ  sie  deren  Audschliessung  und  suchte  Außflucht  mit  dem, 
däß  sie  sagte:  ich  werde  nimmermehr  glauben,  daß  meine  Baas 
so  teicbifertig  seyn  und  sich  in  etwas  ubersehen  werde,  das  ihr 
aa  ihrer  Ehr  und  uns  an  unserer  Nahrung  nachtheilig  seyn  werde. 

Ich  aber  antwortet:  Baas  hin  Baas  her,  niemand  änderst,  als 
Irau  wol ,  pflegt  das  Roß  hinweg  zu  reiten.  Ist  sie  unser  Baas, 
10  aeyad  wir  desto  härter  verbunden,  ihre  Ehr  in  unserm  Hauß  zu 
teobachten. 

Mit  diesem  Gezänck,  welches  beyderseils  uui'i  einem  von  sei- 
icm  bösea  Gewissen  überzeugten  Hertzen  berilosse  und  dardurch 
e  eaa  das  ander  zu  betrügen  und  sich  selbst  sampt  der  Beschlies- 

1  bey  [K  2, 893]  deß.    8ch1aflr-[H  2,  398]  Kammer.     2  noch]  fohlt  XIL 
«Mer(X  102]brochen.     8  MunJ  XH  Mond.     9  heint]  XU  beut     19  dft- 
I  5€»3]fnahligcu.     20  beschaffene  [y  103J  UttlÜ.    32  überacugtcn]  XU  übur- 
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serio  bey  Ehren  zn  erhalten  sucht,  näherten  wir  wk  derloK 

mem  und  fanden  nach  Eröffnung  der  Thür  die  beyde  Liebger  bey 
einander  im  Belle  ligen,  und  zwar,  wie  ieicbl  xu  gedenckea,  nidii 
ia  solcher  postnr,  als  hatten  sie  einen  doppelten  Adler  ftHMr 

5  tiren  wollen,  sondern  einander  schlaffend  mit  den  Anoei  mk- 
schlossen. 

Hoho  Fraul  sagte  ich;  sehet  ihr  jetxt,  wem  su  iraaen? 
Sie  erschreck  swar,  dorffte  aber  wieder  die  BeschUmrii 

das  geringste  Wort  nicht  kollern,  well  derselben  bekand  war,  dah 

10  sie  sich  selbst  einer  grössern  Verdaninus  schuldig  wusle.  Sie  bat 
mich  vielmehr  «mb  das,  was  ich  von  mir  selbst  xu  thua  geongttf 
war  als  sie,  nemllch  meiner  Beschliesserln  za  Yerzeyhea, 
eben  darumb  erhielte  sie  es  auch  desto  leichter. 

Aber  da  muste  hingegen  mein  guter  Lucken- Yerbessercr,  der 

ts  arme  Frits  nmb  so  viel  desto  ärger  herhalten,  und  es  halle  leicU  i 
sieh  geschickt,  mein  Weib  hätte  ihn  bey  den  Haaren  svm  Bettkiir 
auß  geschleiffet.   Ich  wolle  es  aber  nicht  geschehen  lassen,  son- 
dern liesse  mich  genügen  zuzuhören,  was  vor  eine  lange  Lilaney 
schöner  Ehren -TituI  sie  ihm  daher  betete.  Und  in  dem  die  Be- 

20  schliesserin  artlich  weynen  konte,  suchte  dieser  die  aller-crWf»- 
lichste  Wort  herfur,  bey  mir  und  meinern  Weib  perdon  zu  erhaüin. 
Bs  ist  unnölhig  alle  Formalia  zu  erzählen,  viel  weniger,  was  wir 
ihm  vorpredigten;  genug  ists,  wann  man  das  End  vom  Lied  weU^ 
welches  diesen  Inhalt  halle,  daß  er  Morgeu  frühe  zum  Pfiwrer 

s6  gehen,  die  Sponsalia  verrichten  lassen  und  nachgehends  üiß  Bab- 
gen  öffentlich  zur  Kirchen  führen  solle,  wormii  dann  so  wol  sM 
Weib,  als  der  Fritz  und  die  Beschllesserin  gar  wol,  ich  aber  m 
allerbesten  zufrieden  war,  unangesehen  ich  mich  änderst  stelle 
und  hoch  und  Iheuer  schwur,  wann  ich  der  Beschllesserin  nicbl 

so  schohnte,  dieweil  sie  meinem  Weib  so  nahe  verwandt  wäre,  m 
wolle  ich  sie  so  nicht  bey  Ehren  bleiben  lassen,  sondern  Helfet 
alle  beyde  mit  Spott  und  Schand  zum  Hauß  hinauß  jagen. 

Hierauff  gieng  ich  mit  meinem  Weib  wieder  zu  BeU,  wek^«^ 

2  Uebf  er]  XH  Liebgen.  S  im  Bette]  fehlt  B.  4  doppelten  [t  104] 
Adler.  11  geneigter]  H  geneigt.  14  Lncken-Terheeserer,  [H  2, 394.  Kittel 
der.  20  «Uer^hZnnliohete]  U  allererbaraiU^tea.  2 1  Wort  [X  Se4|  hcf^ 
fttr.    niei[Y  105]  nem. 
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ikh  gegen  mir  aufTs  allerhöchste  bedanckte,  daß  ich  ihrcntwegea 
fo  Dberlich  inil  ibren  BAßlein  Terfahreii  wire  und  die  Stob  so 
febi  Temiitteit,  daß  sie  gleich wol  noch  Tor  den  Leuten  bey  Ehren 

bliebe.  Sic  rühmet  meinen  treiüichen  Verstand  und  sagte  mir  zum 
i  inster blichen  Lob; 

Der  i«t  weis  mid  wol  gdehrft. 

Der  aUe  Diog  sum  besten  kehrt.  * 

Solle  sie  sich  aber  selbsl  unschuldig  und  die  Beschaffenheil 
dieses  Handels  mit  seinen  Umbstfinden  gröndlieh'  gewust  haben, 
»  was  solte  sie  mir  wol  alsdann  erst  vor  Laudes  gelesen  haben  I 

1  mir]  XH  mich.   2  BjUUein]  XH  fiißgeiu  S  daß  [y  ^06]  aie.  10  habeo] 
IHK  haben^. 

Die  Welt  ist  ToUer  Schelmen  *8tfleken, 
Und  erta-Teffohalokter  Trug-Practicken, 
Dnimh  träne  nidit,  lüim  deine  Liebe, 

Daß  Delila  dich  nicht  betrübe. 

HK  Kühin  dich  auch  seihst  nicht  solcher  Possen^ 
Wann  du  was  in  geheim  genossen, 
Es  ist  schlecht  Ehr,  diß  glaub  ge\vif>lich, 
Die  Tugend  lieb,  diß  mercke  acbließlicb. 
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DAS  ZEHNTE  CAPITEL. 

Rfiis  in  die  Leipziger  MichaeliMeß  und  von  danoen  nach  | 

Anuterdant  1 

ES  schickte  sich  gar  fein,  daß  eben  danaU  ein  Feyertef  eaK  | 

6  fiele,  welcher  den  beyden  köniRigen  Eheleuten  so  vvol  zu  stalten 
käme,  daß  sie  umb  acht  Tag  eheoder  als  sonsten  dorlTlen  Hochzeit 
hallen«  weil  sie  in  8  Tagen  dreymal  nach  einander  aber  die  CaaUd 
geworflTen  werden  honten;  dann  ob  man  gleich  den  nen-angehea- 
den  Weibern  4  Wochen  pflegt  nachzusehen  und  zum  besten  zo  ! 

10  geben y  so  ists  doch  in  diesen  Fallen,  da  man  Gefahr  zu  besorgen,  ! 
am  besten,  daß  man  den  sichersten  Weg  zu  gehen  erwehlOi  Nad^  i 
dem  ich  und  mein  Weib  ihnen  nun  mit  dieser  feinen  Mioiar  iaf  1 
Creutz  geholifen,  giengen  wir  ihr  weiter  an  die  Hand,  so  daß 
der  Frits  einen  kleinen  Kram -Laden  auflfrichten  konle,  nitSdtf-  j 

IS  ehern  sein  GlQck  zu  suchen.  Ich  aber  hatte  damahl  memea  groiMi  j 
Spaß  mit  meiner  Unsichlbarkeit,  welcher  damahl  mehrenlheib  atf 
darinn  bestund,  daß  ich  die  Vögel  beschliech  und  sie  mit  den  Hän- 
den von  den  Zweigen  hinwegfieng,  welches  alleio  mich  dmasaeu 
delectirte,  daß  ich  mein  Naßtfichel  und  was  darinn  war,  äbcraal 

ao  umb  aller  Welt  Gut  nicht  hingeben  hatte. 

Mithin  hatte  sich  die  Zeit  genähert,  darinn  ich  meiner  Ge- 
schaflften  halber  in  die  Leipziger  MichaeliMeß  rüsen  moste. 
hätte  mein  NaßtOchel  gern  mitgenommen,  wüste  wher  nicht,  aaf  | 
was  weis,  dann  wann  ichs  bey  mir  halle,  so  war  ich  unsichtbar. 

SS  Was  woite  ich  aber  mit  jemand  haben  handien  können,  waaa  man 

« 

2  MichaeUMeß]  U  MiobMlitMeß.     3  AnutercUmJ  XHK  AmaterdAO. 

Gl«ich  and  gleloh  kommt  bier  taMmmea, 
Der  ApfM  fallt  nicht  weit  rom  Summen. 
[X  505.  H  2,  895.  K  2, 895]  ES.   7  weil]  XH  weün.   8  nea-tt«8«M» 

(Y  107)  Weibern.      16  damabl]  fehlt  XH.      17  hesehlteoh]  XH  h««»*  j 

22  MicbAoliMeßJ  \ii  MichucliäMeß.    25  jcmaud     108]  habeu. 
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aieb  ntcbl  sehen  kdnte?  icb  Abersieppte  es  in  der  Fem  eines 
grossen  Ballen,  damit  ja  nlcbts  yon  dem  darinn  enthaltenen  Genial 

und  also  auch  vielleicht  das  rechte  Stuck,  so  die  Kraft  hatte,  nicht 
verloren  werden  möchte.  Ich  dorffle  nicht  sorgen,  daß  mir  dieser 
»BaU  leicht  gestohlen  wftrde,  dann  wann  ich  ihn  von  mir  legte ,  so 
konle  man  ihn  nicht  sehen,  aber-  wol  greifen  oder  fQhlen.  Ich 
halte  eine  Saltel -Tasch,  >vorinn  ich  nach  Gelegenheit  der  Zeit 
pflegte  Gelt  über  Land  zu  führen,  wann  ich  irgendshin  meiner 
ttandelsehafft  nachriisete.  Dasselbe  nsm  icb  mit  mir  in  meinen 
»Garten,  umb  neben  andern  Sachen  von  Anemoni-Wurtzlen  und 
Blumen 'Zwiebeln  auch  mein  Naijtüchei  hinein  zu  paclien,  sintemal 
ich  meiu  Weib  beredel,  daß  icb  solche  Garten*raritäten  einem  von 
■einen  guten  Freunden  und  Beförderern  in  Leipzig  zu  verehreny 
versprochen.  So  bald  ich  nun  das  Naßtüchel  hinein  gethan,  siehe 
da  koüle  icb  dieselbe  Sattel -Tascb  nicht  mehr  sehen,  aber  wol 
Düblen  oder  greiffen;  nam  ichs  dann  wieder  heranß,  so  sähe  icb 
lie  wieder.  Das  probirte  ich  etlichmal,  und  nachdem  ieh  mich  also 
iier  Sachen  Art  und  WiircLung  versichert  gemacht,  hätte  ich  auch 
gern  wissen  mögen,  ob  man  auch  mich  nicht  sehe,  wann  ich  die 
» laiiGhtbare  Sattel*Tasch  be'y  mir  trüge.  Ich  probirte  es  am  ersten 
n  den  Vdgeln  und  befände,  daß  sie  meiner  nicht  warteten,  wie  sie 
thäten,  wann  ich  das  Naßtüchlein  allein  bey  mir  hatte.  Nachgehends 
stellte  ich  mich  vor  die  Garten -Thür  an  Weg  und  erfuhr  an  der 
vsrfiber  gehenden  Lente  Begrüß-  und  Ehr- Bezeugung,  daß  ich 
geaehen  wurde  und  sich  also  die  Krafft  der  Unsichtbarkeit  nicht 
weiters,  als  in  dem  Begriff  der  Sattel-Taschen,  erstreckte. 

Dieser  Gestalt  brachte  ich  meine  Unsichtbarkeit  sichtbarer 
(lestalt  in  meiner  unsichtbaren  Sattel -Taschen  nach  Haoß,  aüwo 
ich  der  Sach  ferner  nachsonne  und  befände,  daß  mein  Naßtöcbel 
m  einem  ledernen  Seckel  verwahret  zwar  den  Seckel,  aber  nicht 
den,  der  ihn  bey  sich  hatte,  unsichtbar  machte.  Und  also  nun 
kottte  ich  meine  Unsichtbarkeit  bey  mir  tragen  und  ohne  solches 
hinweg  gethan  mich  sehen  lassen  oder  damit  unsichtbar  machen, 
wann  ich  wollte,  aiiermasseD  ich  mir  selbst  hierzu  einen  son- 
derbnren  ledernen  Beutel  nurichtete  und  den  Ballen,  welchen 

10  an[X  506]dern.  16  fühLy  lOdJien.  22  NaßLH  2,  896.  K  2,  m]- 
tScklem.    30  Icderaen  [y  1  tO]  S^okel. 
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ich  mir  auß  den  Nafitfldiet  foraiirt  luttle,  darum  Tenralirt  bej 

mir  irij^r. 

Eben  damalily  als  ich  in  meinem  Garten-Uiaßlein  mit  Erkan- 
digoag  eril  lageregter  Art  meinea  Naütidileiiis  geacbäfftig  war, 
6  börete  ich  in  dem  xonädiat  neben  mir  gelegenem  CSarlen,  weldier 
einem  temebmen  nnd  reichen  Herrn  Ton  der  Feder  zostonde,  m 

Weibsbild  mit  weynen  und  seuflTlzen  ihr  rngliick  lieklaffcn.  Sie 
war  etwas  zu  weit  von  mir  und  redet  ihre  Klag- Wert  so  heimlich, 
daß  ich  ne  nicht  verstehen  konte,  und  der  Platz,  all  wo  sie  lamen- 

10  tirle,  lag  josi  hinder  eker  Johannis- Trinbel  Hecke,  daß  ich  ne 
ancb  nicht  sehen  mochte.  Weil  ich  aber  gleichwol  gern  geiHM 
hätte,  beydes  wer  sie  gewesen  und  was  ihr  angelegen  wäre,  als 
nam  ich  mein  Naßtüchel  zu  mir  und  schliech  hin  zu  ihr  in  Garten. 
Siehe,  da  war  es  der  jenigen  Frauen  Jungfrau  fiaas  und  Kost- 
gingerin,  deren  Ehe- Herrn  dieser  Garten  sustAndig.  Ich  wnito 
nicht  sn  ersinnen,  nmb  was  änderst  sie  sonst  bektamert  seyi 
konte,  als  daß  sie  vicllticht  verliebt  seyn  müsle;  dann  weder m 
Reichthumb,  Jugend,  Schönheit  noch  andern  Stücken,  so  einer 
Jungen  Damen  vom  Glücli  in  dieser  Zeitlichkeit  verliehen  werden 

so  mögen,  gieng  ihr  das  geringste  nicht  ab.  Sie  gebranchte  (wiewol 
sie  sich  stattlich  hielte)  jihrlich  nicht  die  halbe  BlnkAnflIten  m  fknm 
Unterhalt  von  ihren  Gülcrn  und  Gefällen,  die  ihro  bereits  vorT 
oder  8  Jahren  von  ihren  verstorbenen  Eltern  hinderlassen  worden. 
Allem  äusseriichen  Ansehen  nach  lebte  sie  in  einem  vergaügteo 

a5  Stand,  daß  schwerlich  jemand  bitte  erratben  können,  was  vsr 
einen  bessern  sie  ihr  bitte  wönschen  sollen,  nnd  hatte  Aber  dal 
nicht  nur  ein  iialb  dulzet  ruclilschairener  und  wol  -  qualUcirUT 
Auffwarter,  deren  jeder  ihre  Liebe  zu  erwerben  verhofTten,  inassen 
sich  bey  so  reich  und  schönem  Frauen -Zimmer  beydes  WiUvier 

so  nnd  Junge  Gesellen  eben  so  biufflg  finden  lassen,  als  We^ 
Mncken  bey  einem  fetten  Honig -Hafen.   Zu  dem  hatte  sie  ^ 
Wahl  unter  so  vielen,  obgleich  der  Geringste  unter  allen  sobS" 
schaffen  gewesen,  daß  sie  ihn  vor  ein  Ehe -Gemahl  zu  nehmen, 
ihr  gar  kein  schwer  Gewissen  machen  dörffen. 

5  geUgcueui]  il  gelegenen.     6  reicheu  [X  5Ü7J  licrrii.     12  wer  [y  ^'^I 
•!e.   2b  6r[T  lläjwerbeu.  veriiofftej  U  verhofften.  S2  Qb[U  2, 897.  K2,S97]- 
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leli  Imtto  mfch  kwm  an  den  Ort  gestellt,  wo  ich  dieser  Du- 

men  vveiters  audlaustern  wolle,  als  ich  in  einem  utuicrn  Eck  ihre 
Freu  Baas  hocken  sähe,  die  ihr  ebenmissig  heimlich  suhörete. 
Dieae  halle  ihre  llinde  in  einander  geschlagen,  gleichsam  als  wann 

s  sie  selbst  die  Khiir  lührele,  und  sähe  ihre  Jungfrau  Baas  durch  den 
dastigen  Rüscnhaag  so  starr  an,  daß  man  icirlit  (iarauß  schliessen 
koate,  daü  sie  deren  Anligen  allbereil  mit  tintseiaang  verstanden 
ind  mit  seltenem  Mitleiden  daran  participirte.  Indessen  weynete 
jene  noch  immer  fort,  daß  kauin  eine  Tin  aiut  der  inidern  aulF  ihren 

«Roßfarben  Wangen  entrinnen  koute,  ohne  daß  sie  mehrere  auß<* 
Iriekliche  Wort  bitte  laoffen  lassen,  darauß  ihr  Anliegen  abaU"* 
Merofce«  gewesl  wire,  als  daß  sie  sieb  Aber  einen  leichtfertigen 
Pamphilum  beklagte,  dessen  GoUlosen  Ehr- Vergeßlichkeil  sie 
sehr  Treu  und  Glauben  zugetraut,  als  sie  tliun  sollen  und  er 

saeritirt 

Hoho,  gedachl  ich,  gewifilich  hat  deine  Jnngfrauschaffl  SchiiF- 

bmch  geiiUen. 

Was  ich  gedachte,  das  wars  auch,  and  nicht  nur  diß,  sondern 
aack  wol  ein  mehrera,  nemlich  der  Lohn,  den  das  Frauen -Zimmer 

» Kif  solche  Arbeit  bißweilen  im  Bauch  darvon  an  tragen  pflegt  Ich 
wurde  dess^^lbigen  auch  gleich  versichert,  dann  als  die  Frau  Baas 
•ob  einhiidel,  ihr  Jungfrau  Baßlein  wurde  nichts  weiters  und  deut- 
fiehera  schnellen,  als  was  sie  aoß  ihren  bereita  genugsam  Tentsch 
aoßgetrucklen  Worten  schon  vernommen  (gestallen  sie  sich  nun- 

>  sehr  nur  mit  weynen  beliallT  und  damit  bekralTtigte,  was  sie  zuvor 
geredet)  nickte  sie  aaß  ihrem  Hinderbalt  hervor  und  erwischte 
der  so  achmertzlich  weynenden  Nadamoisellen  mitten  im  Nach- 
tnippen ihrer  Anfechtun)^  die  Hand  im  Sack,  als  sie  weder  den 
Lanff  ihrer  Seuiftaea  noch  den  Fluß  ihrer  übermässigen  Zahreu 
hemmen  konte. 

Was  ist  das,  Jungfer  oder  vielmehr  Frau  Baas?  sagte  sie;  m 

was  vor  einem  Zustand  finde  ich  euch?  in  welchem  ich  euch  nim- 
aerasehr  ansntreflen  mich  versehen.  Nun  bin  ich  versichert,  daß 
ich  die  Uriach  eigentlieh  weiß,  die  ich  bißher  nur  geargwohnet, 

4  gMeUftgen,  [X  608]  gldohsam.     6  dMtigaa]  XH  dMig«D.     10  sie 
[  iiajmehnM.    16  gcdMsbt]  X  gedMhte.   92  Bißlein]  H  Bftagen.   S8  den 
lu]  Lanff.    29  fiknfftsoD]  H  Beafllior. 
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wA  wflkte  mBm  tmA  hMkk  etiieh  Md  •»  äbal  worden 
Gestehet  mr      Saeh  ««r  Md  md  Mft  nir,  w«r  der  Yatler  iil, 

damit  wir  bey  Zeilen  Kblh  schaffen  und  euch  vor  künfftigw  fffini 
bewahren!  Verholet  mir  als  eurer  besten  Freundin  in  der  Well  nor 
•  mcki  4m  getm§Ktel  4mm  i^cii  wie  man  zu  geschehenen  Sachet 
dtf  bflüe  redea  toO,  alM  werde  ich  wmdk  hierbey  «hm,  was  earw 
■idMiea  Aaverwaadtia  sa  tlran  ^ebahrt,  als  dia  beydea  an  earw 

Ehr  Oller  Schand  Theil  haben  muß. 

Die  g:ul€  allzubariüherlzig  oder  zu  leichtgiaubig  gewesene 

!•  ingfiran  bealete  hieraaff  aock  eine  gate  Weil  hernach,  ehe  sie 
sich  za  reden  erlwlea  kante;  andUch  aber  sagte  sie:  aaein  Hocli- 
geehrte  Frau  Baas  bat  nrieh  zwar  nlcaiablwi  gabeissen,  was  icb 
begangen,  hingegen  aber  auch  nicht  vor  dein  jenigen  geartraet, 
was  mir  begegnet,  sondern  vielmehr  verhanirl  und  zugelassen, 

Ii  daß  darcb  aUsograsse  Freybeii  and  Gemeinuacbung  mit  ihren 
Kostgl^m  Stroh  and  Faner  sasanifii  keauMn,  dardarcb  ich 
armes,  junges  nad  nBTerataadigs  Ding  teichtüch  bi  die  Ehnreneb- 
rende  Flamme  meines  Verderbens  geralhen.  Der  eben  so  dapftra 
und  ansehenliche,  als  leichtfertig  und  Ehrvergessene  Cavalier 

•t  Moosiear  N.  ists,  der  mich  durch  Vorgebung  onertraglicber  Liebe 
nad  Versprechnng  Ewig-wareader  Tren  betrogen  nn49  nacbden 
er  aut  graasaaien  Schwären  nur  die  Ehe  zugesagt,  mich  mmM$ 
Jungfräulichen  Krantzleins  beraubt  und  mir  also  das,  so  ich  v« 
ihme  empfangen,  gleichsam  eingelogen  hat.    Als  er  neulich  so 

ts  schnell  von  hinnen  verräisle,  schwur  er  mir  hoch  und  Iheuer, 
es  danunb  geschehe,  amb  nnsere  Eheliche  copnlimag  sn  beschleu- 
nigen; aber  heni  enpfaha  ich  ein  Schreiben  von  ihn,  dariaaeasr 
mir  notlQcirt,  daß  seine  Hoch  -  Adelige  Frenndschafft,  dereasaeh 
dieser  Zeil  Fürsten  verwand,  nimmermehr  zugeben  wolle,  daß«r 

M  mich  eheliche,  und  solle  ich  gleich  noch  so  reich  seyn,  wie  er 
dann  jetzt  genoihigt  werde,  ein  Fraalein  aaß  einem  hohen  Gräf- 
lichen Hauß  zu  heymthen,  deren  gewallige  Anverwandla  «  aicht 
▼or  den  Koj)(r  stossen  dörffte,  welches  aber  ohn  ZweUlel  mitGeMr 
seines  Lebens  und  Verlust  seiner  ansehenlichen  Lehen  gescheh«* 

M  würde,  wann  er  eine  Person  von  niderer  Gebart  ihrer  Mumen 

• 

4  Welt  [X  509]  mir.     10  ehe  [II  2,  398.  K  2,  398]  sie.     12  Baft*  h'  ^^^l 
hat.    28  lIoch-[Y  UejAdelicbe.    35  Mumeu]  Xli  Mumc. 
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Wie  sie  dieses  also  heraeß  ifebeichtel  haltet  fienge  sie  wieder 
an  zn  weynen,  als  wann  sie  verzweifeln  wolle.  Ihre  Baas  musle 
sie  derowegen  auch  desto  besser  trösten« 

i  PeU  Machl,  Bäßgeol  sagte  sie,  naii  miiü  sich  drumh  deß- 
kafter  niehl  hfincken.    Ihr  seyd  nicht  die  erste  und  werdi  ohn 

Zweifel  auch  nicht  die  letzte  seyn,  welche  durch  Treulose  Manns- 
bilder betrogen  worden.   Man  muß  es  diesem  boßhafftigen  Ge- 
idüecht  wieder  well  spielen  und  selbiges  mit  (Reicher  Minis  be- 
» üMen.  Hsbl  nnr  ein  gut  Hertz,  liebes  Baßgen ,  und  lasts  euch 
7Mm  besondern  Trost  dienen ,  daß  ichs  meinem  Mann  auch  so  ge- 
oiachtl  dann  ich  wurde  auch  ledigs  Stands  geschwingert  und  zwar 
aidil  von  meines  gleichen  oder  einem  yomehmem,  der  mich  nicht 
heyrathen  wollen,  sondern  von  meines  Vettern  Knecht,  der  sich 
I  fiicht  hinsetzen  dorifte,  wohin  ich  meine  Schuh  stellete,  Zwar  auch 
aichit  Ton  einem,  der  mich  verführt,  sondern  yon  einem,  den  ich 
lelbst  darsn  aiigereitzet  habe.  Als  meine  Mnller  Seel.  nnn  den 
['i alen  schinäcklc  und  mir  hinder  die  ßrielT  kam,  schickte  sie  micii 
auif  eins  von  ihren  Land -Gütern,  all  wo  ich  heimlich  niederkam 
» mi  das  iünd  durch  unsere  HofFrau  oder  Meyerin  vor  einen  Fünd- 
tiag  an  em  Ort  verscliaffen  liesse,  allwo  es  noch  erzogen  und  nun«- 
»ehr  ühngefährlich  bey  9  Jahren  alt  scyn  wird.   Ihr  könt  wol  ge- 
deocken,  daß  mir  vor  meiner  Hochzeit  (ob  ich  gleich  wüste,  daß 
aüse,  was  geschehen,  jederman  verborgen  war)  auch  auff  die  erste 
<  Nadil  angst  gewesen,  auß  Sorg,  mein  Hochzeiter  mAchle  vielleicht 
^vas  mercken.  Aber  meine  selige  liebe  Mutler  war  viel  zu  vor- 
sichlig;  sie  machte  mir  meine  Brüste  wieder  so  steiff,  als  wann  sie 
m'enial  kern  Mannsbild  berfihrt,  geschweige  ein  Kind  gesogen  bitte, 
und  richtet  mich  im  übrigen  auch  so  zu,  daß  mein  Mann  eine  dün- 
nere Nase  hätte  haben  müssen,  wann  er  etwas  anders,  als  eine  un- 
befleckte Jungfrau  liatle  riechen  sollen.  Ich  weü^  die  Recept  noch 
mtä  dieselbe  sollen  euch  auch  wol  zu  Paß  kommen.  Solle  nun 
jetzt  jemand  die  Warheit  wissen  ausserhalb  obengedachter  unserer 
Meyerin,  die  bey  der  Geburt  gewesen,  und  meinem  Mann  viel 

2  (X  610]  Wie.  10  gut  [y  117]  Hertz.  11  so]  felilt  XH.  19  nieder- 
[H  2,  399.  K  2,  399]  kam.  25  mttcbte  [y  118]  vieUeiohU  22  diMolbe] 
XH  dieMlb«iL     SS  wisaeo,  [X  611]  am«rb«lK 

atepUdniBiu.  n.  3 


L/iyiiized  by 


578 


U,  4,  iO. 


darfon  sagen  oder  mir  aufrüikrn  wollen,  so  weiß  ich.  daß  er 
ielbst  vor  mich  schworen,  einen  solchen  Auhrifiger  als  den  ärg- 
Yerievabder  verfolgen  B«d  ümi  die  Lagen  ver  die  Werkeit 
dnrab  einen  Wiilermff  n  bekennen  xwingen  würde. 
6  Ich  maß  oflt  selbst  lachen,  wann  ich  daran  gedencke,  wie 
artlich  mir  der  Betrug  abj^rnnuen  und  wie  mitleidenlich  sich  mein 
Mann  gestellet,  als  ich  micii  die  erste  Nacht  bey  ilua  im  Bett  m 
übel  gebnbe.  Und  nieoy  liebe  Bißgen,  nösl  ihre  mir  aneh  nMdm» 
denn  icb  lebe  hienn  efaunel  kein  ander  Mittel.  Ick  will  enek  m 

10  meiner  und  eurer  Matter  Seel.  Terwitlibten  Schwester  nach  11. 
schicken,  bey  welcher  ihr  euch  heimlich  aulThalten  könt,  biß  ihr 
eurer  Leibs -Bürde  eoüadeo  seyn  und  wiederumben  eine  lebbaffle 
Färb  bekonnnen  haben  werdet  Sie  wird  das  Kind  schon  Tenor» 
gen  helien.  Abdann  könl  ihr  wieder  an  mir  hieher  konnnen  md 

SS  irgends  mit  einem  aaß  enrea  AuffWartem  einen  ehrlichen  Reyralh 
treffen,  dem  wir  alsdann,  gleich  wie  ich  meinem  Mann  gelkao, 
schon  das  Aug  verkleiben  wollen. 

Die  junge  Dame  höret  diesem  Diacnrt  mit  aolcher  Andacht 
an,  daß  ihr  das  weynen  allerdinga  darren  vergieng.  Sie  bedancfcte 

flt  sich  deß  gegebenen  guten  Raths  gegen  ihrer  Frau  Basen  nad 
versprach  demselbigen  gelreulich  Folg  zu  leislen.  Ich  aber  be* 
trachtete  die  vielfältige  Betrügereyen  deß  argiisügen  Weiber- 
Volcks  mit  Verwandemng,  die  ich  so  wol  Toa  meinem  eygeAn 
Weib  und  ihrer  Beschiiesserin,  als  dieser  so  anaefaenlichen  Franen 

tft  KraffI  meiner  Unsichtbarkeil  in  so  kortzer  Zeil  wahrgenonnnen. 
Ich  gedachte  aber  gar  nicht  daran,  auch  mich  selbst  zu  straffen 
und  2U  bedencken,  wann  kein  leichtfertiger  ßub  wäre,  daß  als- 
dann auch  keine  Huren  seyn  wdrden;  Sondern  ich  seilte  mich  vor, 
mich  der  GemeinschaffI  aller  Weiber  hinfort  an  enischiagen  und, 

•0  damit  ich  ein  Zeil  lang  von  der  meiiiigen  seye,  nicht  allein  ehistens 
nach  Leipzig  in  die  MichaeliMeß,  sondern  auch  von  dorten  eine 
Zeit  lang  gur  nach  Amsterdam  au  reisen,  all  wo  ich  ohne  das  be* 
band  war,  indem  ich  daselbsten  vem  neondten  biß  in  das  sieben- 
Bebende  Jahr  meines  Alters  anfferaogen  worden  nnd  den  AnCing, 

a  gebo[T  I19]ba.  12  leyn]  H  aeyd,  und  wiademmli.  14  Fraaan  [f  tSO] 
Kraft.  S8  aaeb]  feUt  XH.  Biteh]  XH  nir.  80  Ztit]  H  ZeitUag  nur  tob  te 
m  S,  400.  K    400]  meioigvii.     St  eine     619]  Zaiilang. 


üigitized  by  Google 


U,  4,  10. 


57» 


KaiiiEauuliis-Haiideltcliaft  la  lerBan,  den  Gnmd  allda  gelagt, 
la  dieier  kMaen  Welt,  worinn  nan  bey  nake  die  gantie 

grosse  Welt  biß  aufT  ein  Ding  sehen  kan ,  langte  ich  6  Wochen 
nach  meioer  Abräiae  an,  nachdem  ich  xuvor  den  Apolbecker  un-  • 
» tarricktet,  weaaen  er  aicb  biß  an  niefaier  Wied«rkiuift  gegen  mei- 
nen Waib,  mekier  HandelaekaffI  nnd  gantsem  HanAweaen  sn  ver-> 
halten,  zamahlen  so  viel  Gells  zu  mir  genommen  hattei  als  ich  in* 
deaaeA  nöihig  au  haben  vermeynte. 

6  Terkalten,  (y  191]  ivmaUeD.  a  Teraieynte]  X  renneynte.  HK  Tennejnot. 

XHK  Wer  Schelmen  Hftndel  will  vcratobeo, 
Muft  auch  mit  wiftsen  ninbzugehen, 
Wie  ea  hier  redlich  auch  getcboben. 
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DAS  ELFTK  (W  PIXEL. 

Was  isl  sich  nun  kq  versehen?  kompt  Krieg  oder  Ueibl 

der  Fried? 

DA  ich  nach  Amsterdam  kam,  war  das  Wort  oder  die  Frag: 

s  was  neos?  swischen  jederroan  se  gemein,  daü  es  schiene,  ab 
wann  die  hochmögende  Herren  Staaden  der  Vereinigten  Nieder- 
landen solches  den  ihrigen  zu  einer  Losung  geben  hatten.  Ich 
sorgte  Anfänglich,  als  ichs  allein  von  meinen  alten  Bekandlen  so 
continuirlich  zu  mir  reden  hörele,  sie  möchten  vielleicbl  Nachricht 

10  haben,  daß  ich  mich  so  anflT  eine  seltene  and  wiedeniiab  gantz  ne« 
gewordene  Weise  unsichtbar  machen  könle,  dann  es  halte  mich 
kaum  einer  heissen  Willkommen  seyn,  so  kam  er  gleich  mit  dieser 

'  Frag  anffgesogen,  ohne  daiS  er  einmal  gefragt  hätte,  wie  ich  Idile^ 
wie  mirs  gieng,  was  Ich  da  zn  Yerrtchlen,  «nd  dergleichen.  DeaH 

16  nach  ichs  aber  mit  der  Zeil,  so  Erfahrung  bringt,  beym  Liecht  be- 
sähe, wurde  ich  gewahr,  daß  es  darumb  geschähe,  dieweil  sie  be- 
sorgten, der  Aller -Christlichste  König  möchl  ihnen  in  die  Haar 
gerathen,  als  der  da,  wie  sie  es  darvor  ansahen,  aoch  ein  r^ 
eher  Kauffmann  werden  oder  sie  aufTs  wenigst  der  Landen  und 

fo  Laut,  die  sie  als  gemeine  Kramer  besessen,  entsetsen  und  solche 
Ihme  als  einem  König,  der  som  regieren  geboren,  zaeygnen  weite. 
Wie  ich  nun  merckte,  wo  diese  Miderlander  der  Schuh  trucken 
weite,  gab  ich  mich  zwar  als  ein  Hoch-Teutscher,  den  die  Sach 
nichts  angienge,  omb  etwas  za  frieden,  gedachte  aber  doch  der  fal- 

s5  gerey  nach  und  was  endlich  meinem  Tatterland  daranß  mwichsci 
möchte. 

8  FHed]  XH  Fried. 

Unnützen  Dingen  uaclizugricbeln, 

Macht  nur  den  Kopfl*  voll  Narren  wibelo. 

S  allein]  fehlt  Xti.    13  auage[Y  122]sogeii.  er  [X51S]  einmAL   U  Hock- 
Teat[U  2,  401.  K  2,  401j8cher. 
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Inden  ich  mil  diesen  Gedancken  ooibgieng,  fragte  ich  mich 
aelbat,  obs  wol  Krieg  warde  oder  nicht  Aber  solche  meine  Frag 

zu  beantworten,  bedunckte  ich  mich  viel  zu  gering  und  weniger 
als  nichts;  Dann  diß  gebührt  den  Propheten  und  zwar  nicht  allen« 
»  sondern  allein  denen,  welchen  es  GoU  (die  Menschen  zn  warnen) 
offenbaret  Ich  weiß  nicht,  hat  mich  die  Angst  oder  der  Furwilz 
gelriebi-'n ,  ein  solches  künfflige  zu  wissen ,  Ob  gleich  ich  Narr 
ohne  das  wol  waste ,  daß  ihm  der  Allerhöchste  solches  zu  wissen 
sich  allein  Torbehalton.  Ich  hätte  gern  einen  Jeremlam  gefragt, 

itt  über  da  war  kein  Lebendiger  oder  einer  seines  gleichen  vorhan- 
den, der  mich  conleutirL  So  wusle  ich  auch  von  keiner  ileydni- 
sehen  Sybilla,  die  mir  hienron  mdndliche  Nachricht  hätte  geben 
n^gen.  Derowegen  gienge  ich  zu  denen,  welche  vor  uralten 
Zeilen  licro  Chaliiaor  genannt  worden,  und  kaiilTlo  mir  wol  sie- 

15  ben  dutzet  Calonder  ihrer  unterschiedlichen  Üiscipulen  oder  Nach- 
fialgeren,  die  selbige  in  Track  hatten  lassen  anßgehen.  Ich  fände 
Aer  eben  so  viel  wider  einander  klaffende  Vorsagungen,  als  Pro- 
gnosticanten,  eben  so  viel  geschraubte  Reden,  als  Autbores,  leh 
will  echier  sagen:  eben  so  viel  Lügen,  als  Wahrsagungen  dar- 

f$  von.  Gleichwol  quäleto  mich  die  coriosiUlt  noch  loHnerhiit  and 
ich  glaube,  wann  damals  der  fahrende  Schöler  vorhanden  gewesen 
Häre,  der  mir  zur  Unsichlbarkeit  geholiren,  daß  ich  ihm  gern  ein 
detzei  neoe  Gülden -Tbaler  geschenckt  hätte,  wann  er  mir  nur  das 
Rim  mil  noch  mehren  solchen  nichtigen  Grillen  erlogener  Vorsa-  - 

2^  ofiiniren  erfüllt  hatte,  ob  mir  gleichwol  bekand  war,  daß  Apollo 
reibst  vielmal  gesagt  ;&u  denen,  die  ihn  gefragt: 

Wm  bcmftbt  iÜr  mich  und  euch  ambsnnst? 
Kfinffdg«  tu  wiMcn  ist  nicht  nein  Kttn»t. 

Dieses  alles  brachte  mich  daunoch  nielil  auß  dem  Spital  der 
ft»  vorwitzigen  Phantasten,  geschweige,  daß  es  mich  gar  von  meiner 
Kraiickheit  curirt  und  liberirt  haben  solle,  sondern  ich  forschte 
Tag  und  Nacht  nach  meiner  Vergnügung,  wie  die  Alchimisten  nach 
ihrem  Lapide,  gleichsam  als  wann  ich  selbst  Land  und  Leul,  Scep- 
ter  nnd  Krön  darüber  in  Gefahr  deß  Verlusts  setzen  müssen,  und 
si  wurde  so  blOd-hirnig  darüber,  daß  einer,  der  mich  nur  nach  Zei- 

4  als  ly  123J  nichts.     18  sl^  [X  514]  Aathores.    20  Gleichwol  124] 
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tungen  80  ernsllich  ImffeB  and  io  eyferig  fragen  hdren,  nieli  gtat 
wol  mit  gutem  Gewissen  and  ohne  Begehong  einiger  Todsflsd 
die  Roll  der  HauplNarren  schreiben  mögen. 

Ich  liatte  meio  Losament  genommen  bey  einer  Matronen,  die 
i  soldie  sa  Terlehnen  pflegt  Dag  war  eine  KtnHner  eanpl  einer 
Bettstatt,  dessen  ich  mich  niehl  schimen  dörlVIe,  wann  ansehen^ 
liehe  Lent  kamen,  mich  so  besnehen;  und  alsdann  manglets  mir 
weder  an  AulTwarlern  oder  AufFwarlerinnen,  dann  diese  Alle  halle 
schier  mehr  Dienerinnen  als  Losainenier  zu  verlehnen  und  deß- 

if  wegen  anch  einen  grofien  Uberlanff  von  allerhand  Stands  Manna- 
Personen,  denen  man  nicht  aagetrant,  daß  sie  sich  solcher  Geslall 
bedienen  an  lassen  bendtigt  Dannenhero  bekam  ich  in  bilde  ohn 
meine  alte  Bekande  noch  viel  unterschiedliche  Leut  in  meine  Kund- 
schalTt,  die  mir  bißweilen  zusprachen  und  ich  ihnen  hinwidcramb. 

ift  Solches  aber  geschähe  gemeiniglich  nüt  geringem  Unkosten,  dann 
wir  assen,  tiruncken  nnd  spielten  nicht  so  starck,  wie  ea  in  meinem 
Heymeth  zü  gehen  pflegte,  sondern  kamen  die  mehriste  mal  nsr 
auff  ein  PfeifT  Taback  und  Trunck  Bier  zusammen. 

AufT  eine  Zeit  war  auch  ein  solche  Geseilschafft  bey  einander, 

10  fünff  Hoildnder,  ein  Hamburger,  nnd  ich  war  der  siebend,  nnd  ob 
wir  gleich,  wie  oben  gemeldet,  so  starck  nicht  solTen,  so  lechtea 
wir  doch  so  viel,  daß  wir  Bierschellig  darren  werden,  in  welchem 
Stand  man  gemeiniglich  olTenhertziger,  als  wann  man  Blind  voll, 
und  vertraulicher,  als  gantz  nüchtern,  zu  reden  pflegt  Als  wir 

M  nun  ein  längs  nnd  breits  von  der  UandeischaffI  geredet,  dann  wir 
waren  aüesampt  Kanffleut,  sagte  einer:  wir  nmchen  wol  unsere 
Anschlfig  ron  den  KanfThfindeln,  wissen  aber  nicht,  obs  Frieden 
bleibt  oder  nicht,  Als  welche  in  Kriegszeiten  ehender  den  Krebs- 
gang, als  ihren  erwünschten  richtigen  LaufT  gewinnen. 

•0  DaraufT  antwortet  ein  anderer  Hollinder:  wer  wolle  uns  den 
Krieg  ankOnden?  Wir  stehen  mit  Hispania  nnd  Engeliand  in  der 
So  Sanctd  geschlossenen  TripIeAlliantz;  Wir  haben  an  Dennemarok 
einen  getreuen  und  gleichsam  verbundenen  Nachbarn,  uns  auflT 
alle  widerige  Fall  beyzustehen;  der  König  in  Schweden  ist  noch  zu 

m 

l  ernstlich  [y  125J  lauffen.  G  ansehenliche  [H  2,  402.  K  2,  402]  Lcut, 
11  sich]  fehlt  U.  15  Solches  [X615]  aber.  16  truncken]  H  trancken.  moi- 
Dem     126J  liejrmeih.   21  gemeldet]  11  gemeldete.   33  getreuen  [y  127]  und. 
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jung,  imsia  Person  würcklich  amtasten,  und  die  Hioistri  selbi- 
fw  Kroa  werdta  sich  bedenck«»,  mit  uns  ein  so  schweres  Werck, 
wie  der  Krieg  ist,  anzugehee,  als  welches  sie  hernach,  wann  es  nichl 
nach  Wunsch  außschlüge,  zu  verantworten,  so  ihr  König  das  Aller 
5  erlangt;  Franckreich  ist  nicht  Mainns  genug,  uns  zu  ühtTrneistcrn, 
dann  auch  genugsam  bewusi,  wie  langen  Widerstand  und  mit  was 
vor  treilicben  ptegressen  vnsere  Vorfahren  der  michligen  Krön 
Hlspanien  getban,  and  swar,  welches  am  mehrislen  s«  observiren« 
als  selbige  in  ihrem  allerbesten  Flor  gestanden,  die  unserige  »her 

14)  vor  Bettler  gehalten  worden.  lU»er  das  haben  wir  eine  unvergleich- 
liche See -Macht,  die  n immer mcbr  kein  kluger  Potentat  verachten 
wird,  nnd  seynd  mil  Geli  so  versehen,  daß  wir  den  Krieg  beydes 
n  Wasser  nnd  Land  eine  lange  Zeil  conlinuiren  mögen ,  also  daß 
gar  nicht  vemHithlich ,  daß  wir  sieh  eines  Kriegs  zu  vorsehen. 

ts  Diß  war  deü  einen  Holländers  rit  iili<;cr  Schluß,  abiT  der 
Ander  sagte  darauflf:  diß  alles,  was  der  Herr  vurgebrachl,  kau 
nns  gieichwol  keines  beständigen  Friedens  versichern.  Die  Triple-> 
AUiants  seheinet  nwar  hieran  genugsam  su  seyn;  aber  erinnert  ihr 
ench  anch,  daß  wir  eines  Theils  mit  einem  mSchtigen  Monarchen, 

20  der  mit  uns  ungleicher  Religion,  zuiiiiililcn  ehebevor  unserer  Vor- 
Eltern  natürlicher  Herr  gewesen,  andern  Tlicils  aber  mit  den  En- 
gellandern, der  aller  variablest  und  wanckclmütbigsten  Nation  von 
der  Welt,  in  Ihnn  haben?  welche  beyde  mit  nnserm  Wolsland  nnd 
Gluckseligen  prosperitdt  eyfem.  Solle  jene  gewaltige  Krön  wo! 

SS  keinen  Sclimtrlzen  und  Widerwillen  empfinden,  sondern  uns  noch 
mit  getreuer  Wulgewogenheit  zugeUian  verbleiben,  wann  sie  iU\rat\ 
gedenckl,  daß  wir  auß  ihrem  Gehorsam  geschritlen,  ihnen  zu 
Wasser  nnd  Land  und  xwar  nicht  allein  in  Europa,  sondern  auch 
in  Africa,  in  Ost-  und  West- Indien,  ja  gar  biß  In  den  insserslen 

30  Enden  der  Well  so  grossen  und  gleichsam  unüberwindlichen  Scha- 
den gelhan,  den  sie  nimmermehr  einbringen  wird?  Diese  aber, 
ob  sie  gleich  unsere  Nachbarn  und  Religions- Verwandte,  solle  sie 
wol  in  die  Unge  ohne  innerliches  Grißgrammen  gedulden  können, 
daß  wir  gleich  ihnen  das  Meer  beschiffen  nnd  geniessen  und  anff 

1 1  See-UMht,  (X  516]  die.  18  lange]  fehlt  H.  15  [j  I  SS)  Oi5.  16  An« 
{H  8,  403.  K  S,  40314er.  26  mit]  II  niobt  30  Enlf  129]don.  SS  tolte] 
XII  aolien. 
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demselbigen  durch  unsere  See -Macht  mehr,  als  sie  selbslen,  pro- 
speriren,  dessen  sie  doch  ehebevor  allein  der  höchste  Herr  za 
feyn  sieb  eingebildet?  Gebrüder,  vod  einerley  Eltern  auß  einerley 
Geblat  gebom,  pflegen  sieb  wegen  der  Irdiscben  Reioba  and  Für- 
5  sienibnmber  zu  entsweyen  mid  emlKcb  dergestalt  tddtiicii  tm  ver- 
folgen, daß  oiTl  keiner  auß  ihnen  anderster,  als  mit  deß  andern 
gäntzlichem  Untergang  und  Tod  befriedigt  werden  kan.  Seite  sich 
nun  soiclies  nicbi  ancb  viel  leichter  zwischen  Nachbarn  wegen 
Beberrscbong  deß  Meers  sntragen  können?  Die  Bebauptong  deü 
I«  vermeyntlieb  Meinen  and  Deinen  verorsaciit  alle  Krieg  und  dem- 
nach ist  unsere  TripleAlliantz  so  fest  und  sicher  nicht,  als  inan  wol 
gedcnckL 

Also  aacb,  sagte  der  Dritte,  ist  sich  anff  Dennenwrck  so  fest 
nicht  zn  verlassen.  Könige  seynd  Geringem  angem  verbvade«, 
15  ob  wir  gleich  derselben  Krön  einen  noch  grossem  Renler-Diensl 

gellian  und  eine  (Joppelle  hochniosrende  Slaadische  Macht  halten. 
Schweden  belreflTend,  seynd  die  Könige  keine  Kinder,  wann  sie 
gleich  noch  in  der  Wiegen  ligen,  sondern  im  Gegentbeil  ist  selbige 
Nation  ein  Kriegerisch  nnd  im  Krieg,  ancb  da  sie  nur  von  Weiba- 

t9  Bildem  regiert  worden,  ein  GIflckseligs  Voick  bißhero  gewesen, 
dem  die  Dühnisclie  llülfT,  so  wir  fireleislel,  oliuc  Zweiffei  aU  ein 
heimlicher  Groll  noch  unverdaut  im  Kropff  liegt. 

Der  vierdte  Holländer  sagte,  Franckreich  sey  nicht  zu  veracb- 
ten,  welches,  wann  es  die  Waffen  einmal  ergreife,  so  langsam 

M  nnd  kaltsuintg  nicht  wider  die  Vereinigte  Niderland  kriegen  Wörde, 
wie  ehemahlen  Iiispanien  gelhan;  Es  halte  seine  Macht  lieysain- 
men,  demc  man  nicht  die  Senn-Adern  deß  Kriegs,  wie  vor  Zeilen 
den  Iiispaniern  in  den  Indien  widerfahren,  so  leicht  würde  ab* 
banen  können;  Ihr  König  wäre  einer  von  den  Großmatbtgsten, 

90  dessen  hoher  Sinn  auch  die  Herrscbafft  öber  die  gantse  Welt  n 
erhalten,  weder  VernunflTl  noch  Gelt  noch  Volck  sparen  wurde, 
an  welchen  dreyen  Dingen  ihm  mit  nichten  etwas  gebreche.  Daß 
man  aber  vermeynen  wolle,  weil  die  Vereinigte  Kiderlande  sieb 

* 

6  als  [X  517]  mit  10  veriMfiitlich]  II  Tenneinilichen.  18  [f  130]  AlfOb 
16  Staadiscbc]  U  SUatische.  24  lang[H  2,  404.  K  2,  404] sam.  25  Nider- 
land] XH  Ni«derhuid««    27  Semi-Adero]  XH  Ma-Adeni  dM.    SS  ahbaoeB 


üigitized  by  Google 


II,  4,  Ii 


5S5 


auß  dorn  Geliorsani  der  Hispanischen  Könige  eben  dainahl  enlliallT- 
tert,  als  selbige  Kron  am  mächtigslen  gewesen,  unsere  Vorführen 
JuMfefea  aller  nur  vor  BeUlf  r  irehallen  worden,  eben  alM  wir- 
4m  flie  njetm  mmk  der  Kron  Frenekreicli  letcbt  wklerslelm  mö* 
gen,  Uerm  wMe  mm  mtk  betrogen  Men ;  dann  daß  damabls 
die  Vereinigte  Niderland  ihre  Freyheil  erljallen  und  bifiher  be- 
hauptet, seye  mit  iiic  hten  ihrer  dainahligen  schwachen  SUtrck  oder 
eygenen  Dapfferkeit,  sondern  beyder  Kronen  Franckri^li  und 
BngeUmid  «ggalenli  lansdu^ben,  ebne  welcbe  die  Staaten  rm 

la  Bottand  ninnnfmirhr  se  weit  Unaiß  luitten  langen  mögen.  Ohn 
sey  es  nicht,  es  hätte  zu  selbiger  Zeil  geschienen,  ob  wolte  sich 
die  Kron  Hispanien  zur  Beherrsc iierin  der  ganlzen  Welt  machen, 
also  daß  sich  biliich  zu  verwundern,  wie  die  Holländer  einem  so 
groteäcbtigen  GewaU  nickt  aUeia  entgebeni  sondern  noch  dam 

is  denaelbigen  achwidMn,  Ja  gar,  ao  viel  ilmen  Tonttotlien,  uber-^ 
winden  mögen;  wann  man  aber  bedencke,  daß  alle  Potentaten, 
denen  die  grosse  Spanisclie  Macht  verdaclitig  war,  sich  auch  eben 
deiSwegea  dem  Uauß  Oesierreicb  widersetzet  und  demselben  sonsl 
tberall  geAug  in  Ihnn  geben,  so  wird  die  Verwnndemng  bald 

la  fallen,  die  man  nmb  deßwegen  baben  mochte,  daß  Holland  nnd 
die  übrige  Vereinigle  Provitilzcn  frey  nnd  groß  worden. 

Per  fünfTle  Holländer  anUvorlet  hieraulT,  es  sey  ihm,  wie  ihm 
wolle,  diß  Seyen  als  alte  Sachen,  die  hieher  weiters  nicht  gehöre— 
ten,  ab  daß  man  beylanfig  daranß  abnehmen  konte,  wie  ea  mit 

tft  Fmncfcreich  ergehen  möchte,  wann  es  sich  unterstünde,  die  Ver- 
einigte ProTintzen  unter  seine  Kron  zu  bringen;  so  viel  ansehen- 
liche und  zum  Theil  gleichsam  uiuiberwiinlliche  Veslungen  Hessen 
sich  nicht  so  bald,  wie  ein  kalt  Aptrelmuß  verschlucken,  viel  we- 
niger vertanen,  oder  so  leicht  behaupten,  als  erobern;. Uber  das 

sa  aeyen  die  Vereinigte  Niderland  ein  Elches  fettes  Bißlein,  welches 
die  übrige  Christliche  Potentaten  der  Kron  Franckreich  schwerlich 
gönnen  und  gedeyen,  viel  weniger  gar  zukommen  lassen  würden, 
in  Erachtang,  wann  deren  König  ihre  See-Macht  und  Geit-Miltel 
mit  seinem  gewaltigen  Vermögen  conjungiren  solle  und,  wie  sich 

SS  ohne  allen  Zweiffei  za  yersehen,  darbenebens  sich  der  gewöhnli- 

6  flndan;  [X  618]  dano.  11  iiiobil  U  nicht,  (Aikr  Er  fort)  es.  19  tnr 
[y  ISS]  Behemoherio.  19  wird]  ?  werde.  28  nioht  [y  183]  so.  85  ohno 
[H  8,  405.  K  8, 406)  aUen. 
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chen  Franlzösischcn  Pracliijuen  bediente,  rlaf»  alsdann  kein  Koni?, 
ja  das  Tetttocbe  KäiserUmmb  selbst  ihm  schwerlii  h  mehr  bastaud 
iefn  köate»  wana  er  einen  nnek  4tm  andern  gfteiciifaUa  nnder» 
tmcken  wolle. 

Als  dieser  Hollander  seine  Meynung  yorgebracht,  g^ab  es  die 
Reyhe,  daß  nun  der  Hamburger  reden  solle.  Der  sagte:  Unser 
Frag  war,  ob  es  Frieden  bleiben  möchte  oder  uichL  DaraufT  will 
idi  meinem  geringen  Verstand  nach  antworten,  daß  f  idi  Holland 
eygenlUeh  eines  Kriegs  Yon  Franckreicb  sn  Yerseiiett,  dann  woran 
weite  sonst  selbiger  König  so  gewaltig  arroiren?  Hispanien  hat  er 
allbereit  genuß^sam  berupfft  und  kan  derselben  Kron  Gedult  und 
Uberseben  ferner  zu  mißbrauchen  keine  pra^tension  unter  einigem 
pritezt  oder  geringsten  Schein  der  BillichketI  mehr  finden.  An 
die  Sehweilser  wird  er  sieb  dieser  Zeit  schwerlieh  reihen.  Das 
Tonische  Reich  anzutasten,  wird  ihm  nicht  rathsam  seyn.  Schwe- 
den ist  sein  Freund.  Mit  Denneniarek  hat  er  nirhls  zu  schaffen. 
Wer  ist  dann  nun  noch  sonst  ohae  den  Staad  der  vereinigten  Ni- 
derland  vorhsnden,  wider  welchen  er  seine  Waffen  weiset?  Als 
nul  deren  Gesandten  er  such  atlbereils  Dispniea  anfangt  leh  sorg, 
ich  sorg,  und  Gott  gebe,  daß  meine  Sorg  vergeblich  sey!  ihr 
Holländer  werdet  ein  blaues  Aug  darvon  tragen  müssen,  so  fern 
es  anders  noch  so  gnädig  abgehet;  dann  ich  sehe,  daß  ihr  sicher 
lebt,  gleichsam  als  wann  sich  der  König  in  Francfcreidi  nur  bloiS- 
lieh  Tor  dem  Geschrey  nnd  scheinbaren  Namen  Enrer  Hoehmögen* 
holt  entsetzte  nnd  euch,  weil  ihr  bißher  undberwunden  bliebea, 
nicht  einmal  anwenden  dörlTle.  Ihr  selbst  zweirelt  an  der  Trfple- 
AUiantz,  und  wie  bald  ist  auch  solche  durch  ihn  zu  zerstören, 
wann  er  der  Kron  Hispanien  wieder  gebe,  was  er  ihr  bißher  ent- 
wendet, nnd  sie  dardnrch  persnadirte,  mit  ihm  die  Toreinigte  Ni* 
derland  Schwagerlich  zu  Iheifen?  Uber  das  sehe  ich  Ca  her  ich 
bitte,  vergebt  mir,  ihr  Herren,  wann  ich  hier  die  Wiinheit  sajr) 
euren  grossen  Hochmut,  welcher  von  weitem  scheinet,  als  trügt 
ihr  gar  kein  Sehen,  emem  jeden  gewaltigen  Potentaten  Gesets 
▼orzoschrelben,  welche  Hoffan  die  Fftrsien  kilsell  nnd  geaeinig- 

1  aladaiiB  [X  519]  heia.  9  dann  [y  134]  wortn.  17  NiderUnd]  XH  Kl> 
derlandeo.  19  •Ub^reits]  XH  «IllMraiU  an  djtpnliren.  96  nioht  [y  195]  ds- 
owL    88  Oaaels  [X  520]  Tonvaehniben. 
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lieh  den  Fall  pft^iieseyet  Allein  zweifelt  mir  nicht,  nachdem  das 
Kriefi  Wmn  bey  mdk  m§gan^  tey»  wird,  daß  ikr  beydes 
dmnk  eaer  GMt  wfd  KlagMt  im  Lraff  tini  deisen  FImmmi  an- 
denf ftrti  liinficbleB  werdet. 

6  Ihm  glaube  ich  auch,  antworte  ich  hieraufT;  dann  man  kan 
sich  noch  erinnern,  wie  manchen  Feind  die  Hollandische  Vorsich- 
tigkeit 4mrck  ikr  Gdt  de«  Oesterradi  im  Teatsdio  Reick 
«keni  Hals  gesdnckt,  als  Spanien  nock  kiebevor  mit  Holland  Krieg 
Mrle,  4maa  dawetbe  aiderwirts  genug  za  ackaffea  kakea  md 

10  also  die  Vereinigte  Provintzen  mit  zusammengesetzter  Macht  nicht 
widerumb  som  Gehorsam  zwingen  möchte.  Zu  dem  seke  ick  ini~ 
iero  liataott  mr  Gditlicken  Straffe  alierdii^  seitig  ieya,  als  wekbe 
dvek  alMmid  Stad  wod  Laster,  beydas  lom  Altea  «ad  Jangea, 
ym  JEMm  aad  Groß,  ana  vad  reicb  nickt  aar  scblecktkfa  eiage- 

15  laden,  sondern  gleichsam  mit  Gewalt  herzu  gezwungen  wird.  Ich 
will  nicht  allein  nichts  sagen  von  Uoffart,  Neid,  Geitz  et  c  der 
attea  «m1  dar  gnssea  Statte,  aoadera  will  aack  sckweigeii  Toa 
der  Üppigkeit  and  Gottlosen  Leben  anserer  vngezogenea,  aabia* 
digen,  leicktfertigen  aad  gailenJofead  avff  den  geringen  Ddr^ern. 

2u  Man  gehe  nur  in  deren  eins,  wo  solche  Bursch  heym  halben  oder 
gantzen  Rausch  beysammen  seyn,  so  wird  man  oflenllich  solche 
Sacken  seken  und  hören,  daß  der  Himaiel  daräber  ersckwartaea 
ndcbte,  woraaß  akasckwer  sa  erratkea,  sa  was  vor  einer  Gött- 
Ikken  Hetamackaag  aasere  Laadskiader  ikr  Vatterlaad  be^e» 

2^  uüil  ruiü  machen,  deren  ihr  vielleicht  den  Anfang  geben  werdet 

]  zweifelt]  XH  eweifeltc.  5  aniwortctj  II  aiüworte.  S  übern]  H  fibrvm. 
nr.ch  13GJ  hiebevor  mii  (FI  2,  406.  K  2,  4l»l>J  Holland.  14  reich]  X  reiche 
UiU  ü  reichen,  nicht.     l[*  geringen]  Hgciingcrn.     2ö  werdet]  XH  werdet. 
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DAS  ZWÖLFTE  CA14TEL. 

Das  beste  Milte!  vor  die  Kriegs-LauiTe  wird  gesucht  uud 
gefunden,  das  scUimste  aber  wird  erwöUet 

MAchdem  ein  jeder  darvor  bielle,  es  würde  einen  Krieg  zwi- 
schen Franckreich  und  Holland  setzen,  der  sich  endlich  über  gtnli 
Europam  ausbreiten  ddrffte,  schiede  meine  Gesellschafft  von  mir 

und  ich  gedachte  auff  Mittel  und  Weg,  durch  w  eklie  ich  sicher 
dessen  gefährlichen  LäutTen  entrinnen  möchte.  Ich  halte  von 
einem  alten  Practicanlen  gehört,  daß  sich  umb  diese  zeit  unsers 
Seculi  ein  Krieg  in  Teutschland  anheben  und  zulelxl  in  Franckreich 
enden,  auch  daß  der  Romische  Kaiser  dem  Aller^Christlicbstea 
König  6  harter  Streich  versetzen  würde.  Derowegen  gLdaclilc 
ich  wol,  solcher  Krieg  würde  auch  das  Uüaiisch  Ucich  und  uIsü 
auch  mein  Yallerland  beireffen,  deswegen  ich  umb  so  viel  desto 
Sorgsamer  war  und  spintisirte,  wie  ich  eine  narohaOte  Sünna 
Gelts  in  Goldsorten,  das  sich  genau  zusammen  packen  llst,  xur 
Zehrung  zuwec^en  und  sampt  mir  und  den  meinigen  in  die  aller- 
beste Sicherheit  bringen  könle,  so  ich  vermittelst  meiner  Unsicht- 
barkeit  auch  wol  ins  VVerck  zu  richten  getraute,  zu  welchem  Ende 
ich  ohnverweilt  meinen  Anschhig  auf  einen  reichen  PorUigesisciieQ 
Juden  macht,  der,  wie  man  ins  gemein  darvor  hielte,  die  Sonna 
seines  grossen  Vermögens  selbst  nicht  wusle. 

Ich  machte  mich  unsichtbar  und  kam  in  sein  Hauß,  darinnen 
außzuspüren,  wo  die  beste  Schatze  lägen,  dorffle  gleichwul  aber 
nicht  se  biut  seyn,  als  wann  ich  darinn  daheim  gewest  wäre,  dt* 

1  [y  138  sUtl  137.  X  521]  Um.    8  erw5blet]  XUK  erwöhleU 
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Sit  neine  unsichUMire  Gegenwart  nicht  vermerckt  «od  dio  mein 
Aiudblttf  tu  Wafser  werden  möchte.  Ehe  ich  noch  zum  Hauß 

nrtiii,  höret  ich  folgenden  Anfang  von  einem  Liedloin  singen,  wel- 
ches ich  vor  ein  ohnfebibares  Omen  hielte,  daß  der  Krieg  eygent- 
'  licli  TOT  der  Thdr  seyn  mfiste,  nnd  dammb  ward  ich  anch  desto 
geffiflsener,  mich  bey  Zeiten  zu  besacken.  Das  Lied  hub 
«iso  an: 

1. 

Der  Simplex  nnd  der  8priDginaFeld, 
'  Die  Kerles  haben  beyd  kein  Gelt 

Und  will  ihn  aaoh  kein  Wirth  mebr  borgen; 
Dramb  leben  sie  «11  beyd  in  Bergen. 

2. 

Ihr  Brüder,  habt  ein  guten  Muthl 
Eur  Sache  wird  bald  wciikn  gut. 
Man  spührt  es  an  der  Leute  Leben, 
Daß  e«  bald  muß  ein  Krieg  abgeben« 

I>er  nachfolgende  Inhalt  erzehlet  allerhand  Stands  -  Personen 
fiotdoses  Leben  nnd  machte  endlich  den  Schluß,  daß  ohne  Krieg, 
Pest  and  Hunger  die  Well  nicht  wiederumb  gebessert  werden 
möchte,  und  ob  gleich  die  Reimen  von  schlechter  Kunst  auff  gut 
HiBiSichsisch  geschmidet,  so  war  doch  der  Inhalt  so  Vemonffl- 
■i^si^,  daß  ich  sie  wie  eine  unfehlbare  rrüj)hczcyung  zu  llerlzen 
ziehen  muste,  wiewoi  ich  sonst  nicht  so  gar  Abergläubisch  zu  seyn 
pflege. 

Da  ich  nun  hin  und  wieder  im  Hauß,  so  ich  gar  wol  einen 

Piillast  nennen  kan,  herumb  schhech,  fände  ich  dasselbe  o^ospickt 
'nit  allem  dem,  was  reiche  Leut  zu  haben  pflegen.  Nur  das  baare 
Gelt  konte  ich  nicht  au  sehen  beltommen,  weil  selbiges  sampt  vie- 
ha  Klenodien  in  einem  Gewdib  aufTgehoben  nnd  von  etKchen  deß 
Schlossers  slarcken  Hunden  verwahrt  war;  und  dcrowcgen  muste 
tcb  bedacht  seyn,  die  Schlüssel  darzu  beym  Kopil  zu  kriegen,  zu 
irdchem  Ende  ich  alle  Zimmer  dnrchschneuckte  nnd  in  deren 
emem  ein  Weibs-Bild  ein  Wehr-Gehenck  mit  Gold,  Silber  und 
Perlen  sticken  fände,  über  deren  unvergleichlichen  Schönheit  ich 

* 

2  werden  [X  633 J  möchte.  9  [f  189]  Der.  12  Drumb]  X  Darnmb. 
uij  XH  aUe.  39  Munpt  [y  140]  Tielen.  84  Weibe'[H  3,  408]Büd.  86  ioh 
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aHerdings  erstaunete,  dann  sie  war  ao  außbUiiilif  imd  mbesdir 
lich  schön,  daß  ich  mich  nimmermehr  überreden  lassen  oder  glau- 
ben kan,  daß  ein  Mahler  in  der  gantzen  weiten  Welt  zu  finden  aey, 
der  ein  acböner  Bild  oiahlen  könne.  Ihre  aehwartsbram  AugM 
alrableten  dermaaaen  mit  LiebreitieBden  Blicken,  daß  aie  feavf^ 
aam  gewesen  wSren,  die  ganUe  Well  mit  Llebea-Plammen  so  ent- 
zünden, so  fern  dieselbe  nur  so  wol  aulT  die  Augen  der  Manns- 
Bilder,  gleich  wie  aaff  die  schöne  Perlen-Arbeit  ihrer  Alabasternen 
Binde  loß  gang«n  wären ;  Dann  gleich  wie  aie  selbsten  Aber  aol- 
eher  ihrer  außbQndigen  Arbeit  oder  vielmehr  Kftnatlerey  ein« 
Fk^d  and  herlslioha  Wolgefallen  hatte,  also  gab  aie  dersetbigen, 
als  einem  Ding,  das  sie  hertzlich  liebte,  gleichsam  mit  lächelndem 
Angesicht  manchen  inniglichen  Blick,  welche  so  beschaffen  waren, 
daß  ihre  Kräfte  in  einem  nun  durch  die  Aagen  deren,  ao  sie  auf- 
gefangen, in  daa  innerste  der  Herlzen  tringen  milaaen,  aeUnge  aut 
Liebe  an  fesseln,  nnd  selten  aie  gleich  von  hartem  Stal,  ja  gar 
von  kaltem  Crystall  und  Diamant  gewesen  scyn.  Als  ich  gleich  im 
ersten  Anblick,  da  sie  eben  in  solcher  Andacht  gegen  ihre  Arbeit 
begriffen  und  deßwegen  Stockatill  sasse,  wamam,  wie  künstlich 
nnd  schön  die  Uochweiae  anter  die  liebliche  Roaenfarb  in  ihrem 
ohne  das  überauß  anffs  achdnste  gebildete  Angesicht  gemengt  and 
außgelheilt  war,  zumalen  sähe,  daß  ilirc  Lippen  wie  mit  hoch  Spa- 
nisch Leibiarb  gemahlet  hervor  schienen,  gedachte  ich,  das  gantze 
Bild  möchte  irgenda  eines  Kunstreichen  Meisters  beatea  Kanatslück 
aeyn,  wie  man  dann  dergleichen  Bilder,  in  LebenaGröaae  von  Was 
bossirt  und  herrlich  gekleidet,  ehemahlen  in  Tentschland  heromb 
geführt  und  umb  Gelt  sehen  lassen.  Aber  als  sie  sich  wider  be- 
wegte und  zu  sticken  begunte,  war  mir  vor  Verwunderung  nicht 
änderst,  als  etwan  dem  Pygmalione  gewesen  aeyn  mag,  da  seinem 
schönen  Jnngfräulichen  Bild,  so  er  selbst  anß  Helffenbein  aom 
fleißigsten  verfertigt,  von  der  Venere  eine  lebendige  Seele  einge- 
gossen worden.  Ich  stund  ganlz  entzückt  oder  in  Warheil,  besser 
2U  sagen,  gantz  vernarrt  da  und  konte  mich  an  dieser  übermaßt- 

2  lassen  [X  523]  oder.  4  schwartabnume]  XH  •chwartzbranxion.  11  herti- 
[Y  Uljlichs.  dersclbigcn]  XH  derselben.  T3  manchen]  XH  manche  innig- 
liche Blicke.  16  sie]  X  sicli.  21  gebildete]  XH  gebildeCfln.  ZI  lehea  142] 
iMieii.    29  Pygmalione]  fX  Pygmatione. 
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gen  Schönheit  weder  sali  sehen  noch  mich  genugsam  darüber  ver- 
wundern. Niehls  Jüdisches  konte  ich  an  ihr  abnehmen,  als  etwas 
gar  weniga  an  ihrer  wolformirten  Nase,  welches  ihr  aber  in  mei- 
nen Augen  mehr  als  eine  IrefBiche  Zierd  taagte,  als  daß  es  vor 

s  die  Signatar  einer  JAdischen  Physiognomie  gehalten  hfitte  werden 
sollen.  Ihr  Geschmuck  in  den  Haaren,  unib  den  Hals,  ihre  Ohr- 
gehenck,  Ring  und  Armbander  waren  von  hohem  Werth,  ihre 
PantoflTel  wie  das  Wehr-Gebenck,  das  sie  stickte,  und  ihre  Leibs« 
Bekleidung  von  solchem  Zeug,  dergleichen  Privat-Personen  nicht 

t«  lUii  Tag  zu  tragen  pflegen.  Ihre  Zucker-Ballen  hatte  sie  hInUlssig 
eingepriesen  und  dahero  belustigt  mich  deren  anfT-  und  niderstei- 
gen am  allermeisten,  wann  sie  athmet;  und  in  dem  ich  solcher 
massen  den  Vorwitz  meiner  Augen  coatentirt,  söffe  ich  mit  den 
stircksten  ZOgen  gants  unvermerckt  das  süsse  Gifll  der  Liebe  und 

IS  wurde  solches  nicht  ehender  gewahr,  als  biß  ich  weggehen  wolte 
und  doch  das  aubbuaiiige  Bilü  buy  nahe  nicht  auß  den  Augen  las- 
sen konte. 

I(  h  war  bereits  verehelicht  und  hatte  mein  Tage  schon  manche 
Bnlschafft  bedienet,  welche  GeschAine  dann  gemeiniglich  auß  An- 
M  regung  der  Liebe  getrieben  werden,  massen  ich  auch,  dieweil  ich 

also  mit  der  Leim-Slange  gelolfen,  genug  mit  derselben  und  ihren 
Passionibus  zu  schafTen  gehabt;  aber  lauter  Schcrtz  und  Kinder- 
spiel deuchte  michs  gewesen  zu  seyn  gegen  dein,  was  ich  jetzun- 
der  Aherstunde;  dann  nachdeme  ich  diese  Jüdische  Jungfer  ein- 

S5  mal  gesehen,  hatte  ich  weder  Tag  noch  Nacht  keine  Ruhe  mehr, 
kein  Schlaff  kam  mehr  in  meine  Augen,  alle  lustige  Gesellschafften, 
die  ich  doch  iml  Fleiß  suchte,  meinen  Kummer  zu  vergessen,  wa- 
ren mir  zuwider,  mein  gantzes  Thun  war,  mich  mit  Sclunertzen  zu 
speisett,  mit  schwermöthigen  Gedancken  zu  schleppen,  mit  aller- 

M  hand  Klagen  eyteler  Mühe,  Verdruß,  mancherley  tiefen  Nachsin- 
nungen und  sonst  mit  tausenderley  Phantastischen  Tborheiten  und 
närrischen  Anschlagen,  meiner  Geliebten  zu  geniessen,  mich  ab- 
zuarbeiten.   Sonst  aber  liesse  ich  alle  eheliche  Geschailten  und 

t  JfidiMhM  [X  524]  koot€u  10  Ihre  [r  143]  Zucker-Balloi.  11  da- 
[HS,409Jb«ro  1m1ii[K  2,  409]8tigt.  12  sie]  H  ich  athmete.  18  mein) 
XHmeiii.  24  flbeiitiiDde]  XH  uitentande.  26  mehr]  XH  mir.  27  mei- 
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mein  ganlze  llaiidihierung  ein  gut  Jahr  habeo  und  gleich  wie  mir 
hierdurcli  Witt  waA  Ventnid  stnipff  wmd  nlaiigticii  ward,  «Im 
nanen  ««dl  das  Fletsch  saapl  des  Kriflea  wtomm  Leiba 

glpiihsam  als  wann  ich  die  Schwindsacht  am  Hals  gehabt  hätte. 
5  Also  erfuhr  ich  erst  spat,  was  vor  uiiie  BcsrhafTenheit  es  umb  eine 
recht  hefftige  Liebe  habe,  da  ich  doch  als  eia  Verehelichter  Vir- 
gim  lurtsUche  Lehr  belrachlel  hebern  solle,  wani  er  aagl: 

Yiaa  aitiai  setet,  aatia  Teaos  tämm  «wto 
SenrisI;  1mm  fiues  traatilawie  DoeeL 

la        Das  ist: 

Der  Wein  zum  Darst.  Venu«  zur  Zachtl 
Wer  drüber  schreit,  h&i  wctiig  Fmchi- 

Dieser  owili  Zostand,  welcher  tiglich  arger  wwrde,  wir» 
iwar  mehr  als  genogsan  gewesen,  mich  nach  «ad  aaeh  aoßni- 

15  mergien  und  endlich  gar  dem  Tod  aofTznopffem ;  aber  so  gnädig 
wolls,  wie  es  schiene,  nicht  abgehen.  Die  Beschaffenheit  meines 
VerhängQuii  iiesse  sich  viel  grausamer  an  und  die  unuberwiodliche 
Verhioderaossen  «ad  Irmngen,  neio  Yerlaage«  la  erföUe«,  wa- 
ren so  gewallig,  daß  sie  aür  die  endlielie  Verxwelfelaag  aalroho- 

20  ten,  allerroassen  ich  aafienge  mir  allgemach  selbst  den  Tod  zn 
wünschen,  also  daß  ich  wol  mit  jenem  Itaiiüner  klagen  konle: 

O  noitc,  0  ci^l         mare,  o  piaggie,  e  moati 
Che  ftt  speMO  ta  vdiu  chiamar  morie! 

Isl  Tealscli: 

IS  O  Kacht,  O  HinaMl,  O  Meer,  O  Belg  «ad  Thal, 

Wie  oWt  b5rt  ibr  mein  Wnnfch,  so  l«iden  TodtM^^all 

Ja  ich  iiesse  es  hierbey  noch  nicht  bleiben,  sondern  ergrieff 
den  äussersten  Wunsch  der  erbosten  and  verzweifelten  Bnler, 
neqilich  daß  Ulaaiel  «od  Erden  gar  in  einander  falle,  damit  Ick 
a»  meines  Jammers  ein  End  sehen  möchte,  welchen  Wansdi  Alplio- 

nas  Perusinus  in  Italianischer  Sprach  also  geben: 

Piouan  dal  t  ir-l  c-  n  tonipcstosa  fürii. 
Folgori  ardenü,  che  ciaacon  aommergano. 

1  Handthiemg]  X  Uaathiennig.  2  hlodueh  [X  5S5]  Wita.  6  Liehe] 
XH  Lieh.  8  eedeat]  HK  aedaat.  IS  [y  146]  Dieaer.  SO  tßgmmA]  XH  all- 
geoMeh  den  Tod  aelbrt  an.  21  kontel  H  kSonte.  22  [H  2»  410.  K  2, 410)  O. 
24  Ist]  H  bt  aa  TeatMh  etwan  lo  Tiel.  26  Todtat-Qoal]  XH  Todaa-QuO. 
27  eigiiaff]  XH  «igrfff.     82  (y  146]  PioaaB. 
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CiBlilicias  bal  ihn  tbo  in  die  Lateinische  Sprach  über-* 
Mbt: 

Totam  terribili  quatiatiir  turbine  coelum 
Canctaquc  dispcreaut  corpora  fulminibus. 

^     lUg  Teulach  iaaten : 

HimiDel  und  Eni  tngleieh  fallen  in  einen  Hanffen,. 

Da5  solcher  Ungestümin  kein  Mensch  nicht  könn  entlanflSm. 

Zwar,  daß  meine  Gelieble  eine  Jüdin  war,  gab  mir  die  ge* 
rägile  Anfochtong  nnd  Bekömmemaa;  dann  einem  solchen  Ge- 
' Wasen,  das  sich  einmal  entblödet,  durch  deß  Teufels  Hülff  wieder 
2u  seinem  verlurnen  Gelt  zu  gelangen,  gilts  auch  gleich,  ob  die 
Viebiicbe  Begierden  an  einem  gelaaflten  oder  nngetanfilen  stuck 
Mch  ToUbracht  werden.  Dlß  hingegen  machte  mir  das  grösle 
HtrUeie^ü,  daß  ich  wüste,  wie  genau  und  vorsichtig  die  Juden 
Oire Weibs-Bilder  vorm  Fall  zu  bewahren  gewohnt  seyn,  und  zwar 
MiMich  die  Jnngferschafften.  Zweytens  war  mirs  anch  nicht 
<ier  geringste  Kummer,  als  an  diesem  Ort  durch  Gelt  und  Gaben, 
welches  sonst  überall  durchlringt,  alle  Berg*  und  Thal  eben  macht 
ttfld  jeder  Orten  victorisirt,  nichts  außzurichten,  sintemal  ihr  Vat- 
^  den  gemeinen  Rnff  nach  dessen  so  viel  hinweg  za  werffen 
hlle  ohne  sonderbare  Schmälerung  seiner  unaußsprechlichen 
^ciciithumb,  als  ich  mein  Lebtag  zusammen  zu  bringen  mir  ein- 
bilden dörffen.  Zum  Dritten  war  mirs  ein  scharffer  Dom  in  Angen, 
U  die  Juden,  so  wol  Weibs-  als  Manns-Bihler,  uns  Christen 
iWchsim  von  Natur  hassen  und  sie  gegen  ihnen  dem  Samen  Abra- 
hams, der  sich  noch  Gottes  außerwehltes  Volck  zu  seyn  einbildet 
und  dermaleins  unter  ihrem  kunfftigen  Messia  die  gantze  Welt  zu 
Mensehen  hofft,  nicht  viel  besser  in  ihrem  Sinn  als  Hund  »sti- 
■iren.  Vierdtens  machte  mirs  nicht  wenig  graue  Haar  und  einge- 
Mene  Backen,  daß  ich  an  diesem  Ort  weder  durch  Cuppier  noch 
^appleruinen  zuzukommen  getraute,  welcher  Art  Leute  berühmter 
^«leUagenhelt,  arglistigen  Belrügerey  und  tfiglich  neu-ersinnen- 
teo  Fänden  sonst  keine  Jungfrau  zu  keusch  und  züchtig,  keine 

« 

1  (X526]  Cantalicius.  14  Hertzclcyd]  XH  Hcrtzenleyd.  16  die]  fehlt  XH. 
Ort     147]  durch.     28  Hund]  XH  Unnde.     %9  mirs]  XH  mir  nicht  weit 
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Wittib  SU  Tonlchtig,  keine  Fknu  tu  klug,  kein  Vorstts  lo  tteiff, 

keine  intention  zu  fest  und  keine  continenlz  zu  slandhafHig  scyn 
kan,  auch  kein  Felsen  so  hart  und  fest  zu  finden,  der  nicht  durch 
ihr  stätigs  Ansetzen  bewegt  werde,  worwider  weder  Gewalt  noch 
i  List,  weder  Färeichtigkeii  noch  Weisheit,  weder  Geschwindigkeit, 
Kunst  noch  Geschicklichkeit  etwas  anßzurichten  verflnag.  Je  bes- 
ser mir  nun  dieser  Leute  dexlerital  bekand  war,  je  mehrers 
schraerlzle  michs,  daß  ich  mir  dieselbe  nicht  zu  Nutz  zu  machen 
wnsie.  Fönflftens  sähe  ich  mich  in  einer  Statt,  darinnen  mit  Ge- 

10  walt  nichts  nußsariditen,  dieweil  die  Juden  daselbsten  unter  dem 
allersichersten  Schutz  wohnen;  und  durch  List  etwas  su  unter- 
stehen, deuchle  mich  unmüglich  seyn,  dieweil,  wie  oben  gehört, 
die  Juden  ihr  Weiber-Volck  so  genau  bewahren.  Mich  mit  ihr  be- 
kand zu  machen  und  ihr  als  ein  Serviteur  aufTsuwarten,  ob  ich  ein 

is  wan  heimlich  und  unvermerokt  den  Bahner  anbringen  könte,  be- 
deuchte mich  eben  so  spöttisch  als  gefährlich  su  seyn. 

Ich  glaube,  daß  der  leidige  Sathan  die  jenige  Leute,  so  sich 
schon  auß  einer  Sünd  in  die  ander  zu  weltzen  gewohnet,  mit  den 
allergrössesten  Anfechtungen  zu  versuchen,  viel  mehrem  Gewalt 

so  habe,  auch  unverschftmter  dieselbige  anfalle,  als  bey  den  jenigeai 
die  sich  nach  fiusserslem  Fleisses  vor  den  Lastern  gehälet;  dann 
siehe,  ohne  ZweifTel  auß  dieses  ErtzFeinds  Eingeben  kriegte  ich 
die  Gedancken,  daß  ich  zu  mir  selber  sagte:  Wie  war  ihm,  wann 
du  dich  beschneiden  Uessesl?  Massen  solches  zu  Amsterdam  nichts 

M  neues  ist 

So  bald  empfand  ich  aber  diesen  Gedancken  nicht,  dalS  idi 
nicht  auch  eben  so  bald  seine  greuliche  Abscheulichkeii  gesehen 
hatte. 

Nein,  sagte  ich,  dieser  Einfall  und  Vorschlag  ist  vom  Teufel; 
so  du  seist  tausendmal  lieber  sterben,  als  Christum  deinen  Heylaad 

verlfiugnen.  , 

Halle  ich  damahl  meine  VernunfTt  noch  frisch  und  gesund  ge- 
habt, so  hätte  ich  auch  leicht  gedencken  können  und  schliessen 
sollen,  daß  die  Liebe,  die  ich  gegen  der  Jüdin  hegte,  auch  foaal 
ss  von  niemand,  als  vom  Teufel  her  ihren  Ursprung  haben  kdnte,  luab 

IsujHso.    14  nnd  —  Auffsuwarteo]  fehlt  XH.    17[y149]1o1i.   le  Ab» 
r«oktaiig«0  fehlt  XH.    U  gegen  [X  68S]  d«r.    S6  Ur^i  160Jtpnuig. 
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mich  dardurch  amb  mein  Christenthumb  und  also  umb  die  ewige 
Seeligkeilza  bringen.  Aber  achl  Ich  liem  es  bleiben  vnd  ver- 
■eynek,  genug  and  eine  ritterliche  Christenthal  begangen  su  ha* 

ben,  daß  ich  Christum  nicht  olFenllich  vcrläugnen  wolte,  da  ich 

6  mir  doch  hingegen  gar  kein  Gewissen  machte,  der  Jüdin  Bildnus 
in  meinem  Hertzen  all  Augenblicli  anzubeten  und  ihr  viel  tausend 
Liebes-Senfflzen  sa  schencken. 

Die  emtzige  Brqolckung  meines  Trostlosen  and  trabseltgen 
Lebens  war  diese,  daß  ich  fast  täglich  unsiclilharcr  Weise  hin- 

10  gieng,  meine  Liebste  zu  sehen  und  meine  Augen  in  ihrem  wunder- 
schönen Angesicht  zu  weyden.  Aber  was  nenne  ich  diese  Thor- 
heit  eine  Brqaickang»  die  doch  nichts  anders,  als  Gel  in  nein 
Feuer  war,  worvon  meine  Liebes-Flammen  je  länger  je  grösser 
wurden?   Also  lieble  ich  ohne  iloiriiung  des  Genusses  und  quälte 

16  mich  mit  Nachsinnungen,  obs  nicht  möglich  seyn  künte,  meinem 
filend  auff  den  einen  oder  den  andern  Weg  abzuheifTen.  Aber  da 
war  keine  ezpedientz  za  finden,  ich  hätte  mich  dann  selbst  henc- 
ken  oder  erträncken  wollen,  welches  mir  aber  noch  zur  Zeit  gar 
niclil  annehmlich  seyn  wolle.    Indessen  erlerncle  ich  dcß  Juden 

10  und  aller  seiner  Hausgenossen  Namen  und  machte  mir  alleWinckei 
im  gantzen  Uauß  so  bekand,  als  wann  ich  darinn  geboren  und  er- 
aogdii^worden  wäre.  Ich  fände  auch  den  Ort,  wo  deß  Joden  Baar- 
sehaflll,  Silber-Gesehirr  and  Klenodien  lagen,  welches  In  Warheit 
ein  solcher  Schatz  war,  dergleichen  bey  manchem  Grafen  iii 

16  Teutsch-  und  Welschen  Landen  nicht  zu  Gnden.  Aber  ich  Hesse 
alles  unverruckt,  weil  nicht  deß  Hauptreichen  Eliezers  Gold,  Sil- 
ber ood  Bdelgest^,  sondern  seine  schöne  Tochter  Esther  vor 
ditoa!  der  Schals  war,  nach  dem  ich  Terlangte. 

Eiiisuials  an  einem  Freytag  Abends  befand  ich  mich  auch  in 

M  Eliezers  Behausung  und  sähe  zu,  wie  er  Eliezer  als  Haußvatler 
nach  den  gesprochenen  Lobsagungen,  die  sie  Haudila  nennen 
Cwalches  eiae  Ahsosderaag  bedevtet,  nemblich  deA  Sabbats  von 
den  andern  ■ahffliyfii  Tagen},  m  feinem  DaaMsteoen,  mit  Marlem 

m 

1  «Uoj  X  ab.  9  hiB(H  f,  41S.  K  S,  412Jgieog.  14  Hebte]  H  Übte. 
IT  bau*  [7  m]  mUk.  tO  aller]  XH  alle.  S4  ein]  X  in  eolcben  bey  mdml- 
ch«i«.a.w.  ff  fa  gTTlrfcnr  M mgr  l rj-  ■Mffinw  Sl  LobßC  687  etett  529]- 
tegimgeB.     SS  Tfigeu]  XH  l  ii^va.    Mmth  162] ten« 
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durchfultertem  Scblaff-Beltz  einen  grossen  flberguldten  Becher 
▼oU  Wein  dordui  ginlze  Hnoß  Yertröpfette  imd  jeweili  dam 
sagte:  der  Prophet  Elias«  der  Prophet  Elias,  der  Prophet  Eliai 

komme  bald  zu  uns  mit  dem  Moschiach,  Gottes  und  Davids  Sohn I 
ft  der  Prophet  Elias  et  c. 

Welche  Ceremonien  mir  Ursach  und  Gelegenheit  gab,  dai 
jenig  itt  ersinnen,  so  mir  hernach  in  meiner  Liebe  Vergntigaag 
geben. 

8  geUn]  XH  gab. 

Dtr  Liebes •Nanw  Lloboi-Paia 
Pflegt  aleo  imerhdrt  sa  §tya, 
Daft  ife  eloh  o9i  bedeaekea  nlehl. 
W4mi  ale'  der  Hanea  Kittel  atloht 


f 
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DAS  DREIZEHNTE  CAPITEL. 

Was  die  Juden  vom  Elias  halten  und  von  ihrem  künfftig 
Torhoffenden  Messias  glauben. 

DAmals  enthielte  sich  ein  Kerl  auO  der  Hebreer  Geschlecht  in 

I  der  Stall,  der  sich  erst  vor  einem  Jahr  tauffen  und  in  solcher  Hei- 
ligen Abwaschung  Eraßmus  nennen  lassen.  Dieser  war  wol  ge- 
lehrti  TOD  feinem  Ansehen  und  eines  ehrbarn  Wandels,  ungefähr- 
Seh  Tier  and  zwantsigJahrig,  dameben  zimlich  arm  und  bedflrflltig, 
w  daß  er  sich  offl  mil  Schmarotzen  behelffen  muste.  Er  lernele 

1«  etlicher  KauiUeute  Kinder  Hebräisch,  so  schreiben  als  reden,  da- 
■ik  er  sich  so  taliter  qualiter  durchbrachte,  und  hatte  von  einigen 
Bswiadhabem  der  Ost- Indianischen  Compagnie  promessen,  bey 
nächster  Abfahrung  einiger  Osl-Indianischen  Schiffe,  einen  so  be- 
schaffenen Dienst  auif  der  Flott  zu  haben,  damit  er  sich  nicht  allein 

IS  wol  betragen,  sondern  noch  darzu  ein  namhaffles  prosperiren  und 
vorschlagen  könte.  Weil  nun  dieser  beydes  in  der  Christ  als  Ju- 
dischen Religion  woi  erfahren,  zumahlen  die  Juden  haßte  und  von 
ihoen  hinwidemmb  tödlich  gehaßt  wurde,  als  eröffnete  er  ihre 
iberglanbische  Heimlichkeiten  allen  denen,  mit  welchen  er  bekand 

»  war  and  es  per  Spaß  von  ihm  zu  vernehmen  begehrten,  massen 
ich  ihn  einsmals  bey  einer  lustigen  Gesellschafft  junger  Kauffleute 
tntraff,  denen  er  einen  gantzen  Hauffen  licherUches  Dings  hiervon 
enAlete. 

Weil  ich  dann  nun  in  meiner  Bulschafft  weder  mit  Gelt  noch 

3  gUabeo]  XII  glanben. 

Des  Juden -Glanbens  Pralerej» 

Besteh  [H  Beeieb]  tbeib^  hier  gebraobt  mit  bej. 

(HS, 418.  KS, 413]  DAauds.  6  «tnem]  XH  einer  Mt  7  lUiiem]  y  sei* 
MB.  ciBes]  hhU  XH.  9  nit  [y  ISS]  BehmerotMii.  II  dmdibrMhte] 
H  terehbriobte.   14  der  [X  6SS  ttott  680]  Flot«.   18  binwidenimb]  XH  wie- 
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Gewalt  noch  sonst  anff  einigerley  Weise  etwas  anßsarichten 
getraute  und  derowegen  mich  entschlossen  hatte,  bey  diese« 

Abergläubischen  und  deßwegcn  so  albern  Volck  durch  List  und 
Betrug  mein  Heyl  oder  vielmehr  mein  Unheyl  zu  suchen,  worzu 

s  mir  meine  LInsichtbarkeit  wol  zu  statten  kommen  würde,  atfi  hielte 
ich  vor  nothwendig,  mit  diesem  Kerl  Kondschafil  En  machen,  nmb 
der  Juden  Glanben,  Sitten  und  Händel  Yon  ihm  gröndüch  so  er- 
fahren, damit  ich  mein  betrügliche  Netz  und  Stricke,  darmit  ich 
den  Eliezcr  «mb  seiner  Tochter  Keuschheit  zu  berücken  gedachte, 

10  darnach  richten  und  stellen  könte.  Ich  lüde  ihn  dannoch  freund- 
lich zu  mir  in  mein  Losament  und  gab  vor,  daß  ich  einen  treffli- 
chen Last  hatte,  von  ihm  Hebräisch  schreiben  und  lesen  sn  lernen, 
und  gleich  wie  er  besser,  als  lang  Heu,  zu  laden  war,  als  w  ar  er 
auch  gnntz  willig  und  unverdrossen,  einem  jeden  nach  Vermögen 

16  zu  dienen. 

Ich  honte  in  zweyen  Tagen  das  Hebräisch  Alef  baiß  perfed 
und  fuhr  Im  fibrigen  so  schnell  in  der  Lemung  fort,  daß  sich  mein 

Lehrmeister  selbst  drüber  verwundert  Wann  wir  aber  collazlen 
oder  sonst  niüssig  spatzierlen,  so  gab  ich  ihm  Ursach,  von  der 

M  Juden  Glauben,  Andacht,  HoiTaung  und  Gebräuchen  etwas  zu  sa- 
gen, welchen  Sachen  ich  so  fleissig  nachkundigt,  daß  mich  Braß- 
mos  im  Scherls  fragte,  ob  ich  dann  auch  ein  Jnd  werden  wolte. 
Ich  will  aber  dem  großgünstigen  Leser,  auff  daß  ich  seine  Gedult 
nicht  mißbrauche,  hiervon  weitcrs  nichts  erzehlen,  als  was  ich 

u  vermeyne,  das  ihmc  zur  Erläuterung  metner  Histori  diene. 

Von  deß  Elia»  Person,  sagte  mir  Eraßmus,  glaubten  der  meh* 
reniheil  Juden,  doch  ohne  fundament,  sondern  nur  auß  her-ererb- 
ter  Sag  ihrer  Vor-Ellern,  daß  er  allbereits  zu  Abrahams  Zeiten  im 
Leben  und  desselben  treuer  Diener  und  allister  Knecht  seines 

80  Hauses  gewesen,  welcher  Gen.  24  dem  Isaac  die  Rebeccam,  Be- 
thuels  Tochter,  auß  Mesopotamia  zum  Weib  geholet;  Item  daß  er 
nmb  die  Zelt,  als  Sodoma  und  Gomorra  noch  gestanden,  denselbl- 
gen  Stätten  umb  ihrer  Gottlosigkeit  willen  viel  DampfTs  und  Scha- 
bernacks angeihan,  und  weilen  auch  die  Sodomiten  neben  andern 

* 

1  oinigerley]  XH  eiiierley.  außzurichten  (y  154J  getraute.  10  dan- 
noch] ?  demnach.  19  nias[Y  lööjtiig.  23  dem  [X  629J  großgUoBtigen.  24  nicht 
[U  2,  414.  K  2,  414J  mißbrauche. 
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Laslern  der  GasUFreygebigkeil  dermassen  zu  wider  gewesen,  daß 
sie  ein  offenllich  Gesetz  gemacht,  daß  alle  die  jeiiige,  so  einen 
Fremdling  zu  einem  Gast-Mahl  einladen  und  ihne  freundlich  trac- 
tim  wdrden,  Leib  and  Leben  verlohren  haben  sollen,  samahlen, 

i  wie  elwan  der  Rauber  Casus  eine,  also  hallen  sie  unterschiedliche, 
so  lange  als  kurUe  Gast -Bettladen  gehabt,  darinnen  sich  die 
Fkembde,  so  ungefähr  dorthin  kommen,  su  flbemachten,  legen 
missen,  welche  sie,  wann  sie  nicht  jusl  so  lang  als  die  Bettladen 
gewesen,  entweder  auß  einander  gelhönel,  biß  sie  solche  Lange 

10  erreicht,  oder,  wann  sie  zu  laug  gewesen,  entweder  an  KopfT  oder 
FAMen  geslflmblet,  biß  sie  sich  gerad  hinein  geschickt,  und  sol- 
ches Gesetz  und  üble  Gewohnheit  halten  sie  deßwegen  eingeführt, 
damit  sie  allein  den  reichen  Uberfluß  ihrer  Landmarck,  als  welche 
der  fetteste  Theil  deß  gelobten  Lands  gewesen,  darinn  Milch  und 

IS  Ronig  geflossen,  im  Wollust  Tersch wenden  und  keinem  Außlfindl- 
sehen  oder  Nachbarn  nichts  darvon  zum  besten  gedeyen  lassen, 
zumablen  ihre  unflätige  übrige  Sodomiterey  ohne  Beysein  eines 
Frembdlings,  vor  welchen  sie  sich  gleichwol  noch  umb  etwas  ge- 
schämet, desto  onverhinderl  und  leichtfertiger  treiben  möchten; 

M  wann  sie  hierzu  durch  den  Wein  erhitzet;  So  hätte  dieser  Elias, 
Abrah^'"^  Knecht,  sie  zu  äffen  und  ihnen  zu  weisen,  wie  unweis- 
lieh  sie  ihr  Gesetz  geben,  auch  sie  an  ihren  Sünden  nach  Möglich- 
keil zu  verhindern,  sich  bei  einem  allgemeinen  Wolleben  der  So- 
(fomiten  eingefunden  und  sich  mit  essen  und  trinckcn  gleich  einem 

»  EiolieiiniSGhen  erzeigt,  welches  die  Neidige  und  Mißgunstige  So- 
döaailefi  dermassen  verdrossen,  daß  sie  dem  jenigen,  der  ihn  ein- 
geladen oder  wenigst  seine  Zulassung  und  Gegenwart  verursacht, 
mit  dem  Tod,  ihn  £liam  selbst  aber,  ihrer  Gewohnheit  nach,  mit 
der  Bettladen  zu  straffen  gedacht,  weßwegen  ihn  unterschiedliche 

}  gefragt,  wer  ihn  zu  diesem  ihrem  Gast-Mahl  gebracht,  »Welchen 
allen  und  einem  jeden  insonderheit  er  geanlworlel,  daß  er,  der 
Fragende  selbst,  ihne  ja  neben  andern  geladen  und  berein  geführt, 
woTsnff  ein  jeder  wie  ein  Stummer  ängstig  Ton  ihm  abgezogen; 

1  der  [y  1Ü6]  Gast-Freygebigkeit.  5  etwan]  X  man  der  Räuber.  H  man 
dem  ÜÄuber.  9  gethönet]  XU  gedehnet.  16  oder]  XH  uud.  lassen]  H  liesscn. 
17  Sodo[-f  157]mitcrey.  21  zu  [X  530]  äffen.  32  berein  h  156]  geführu 
33  wie  £K  2,  416J  ein      2,  415J  Ötummer. 
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•Dff  die  Nacht  hallen  sie  ihn  gleichwol  lödlen  wollen,  ob  er  M 
gleich  in  alle  ihre  Gasl-BetUaden,  so  wol  lange  aU  kortie,« 
jnst  geschickt,  als  wann  sie  ihm  angentaen  gewest  wim;  m 
Seyen  aber  von  Gott,  wie  hernach  zu  Lolhs  Zeilen,  nUBfiadWl 

6  geschlagen  worden,  also  daß  er  ohne  einige  Beschädigung  wie- 
dernmb  in  Abrahams  Hauen  kommen.  Noch  viel  dergleichen  Ge- 
schichten haben  sie  von  diesem  Elias  und  sagen,  daß  er 
Abraham  und  seinem  Geschlecht  von  Göll  insonderheit  als  ein  ge- 
treuer Beystander,  Prophet  und  Diener  zugeordnet  und  deßwegen 

10  mit  einem  so  langen  Leben,  das  sich  biß  an  Jüngsten  Tager- 
slrecken  wurde,  begabt  worden  seye;  Er  hätte  die  gaalse  M 
über,  als  Israel  in  Egypten  gewesen,  ihnen  mit  Trost  und  Bey- 
stand,  sowol  sichtbarer,  als  onsichtbarer  Weise  und  in  mancberkj 
Gestalten  gedienet,  und  ob  er  gleich  su  Aehabs  Zeiten  ia  eiM 

15  feurigen  Wagen  ins  Paradeiß  verzuckt  worden,  so  befände  er  «fc 
doch  noch  taglich  unsichtbariich  bey  allen  Jüdischen  Beschneiilurr 
gen  in  der  gantzen  Welt,  messen  ihme  bey  denselbigen  jedesnil 
ein  sonderbahrer  herrlicher  Sitz  bereitet  würde,  den  sonst  fceiaer 
auß  den  Juden,  er  sey  auch  so  heilig,  als  er  immer  wolle, 

10  nehmen  dörffe;*4iber  das  beschütze  und  schirme  er  das  Jüdische 
Yolck  nnd  wende  alles  Unglück  ab,  so  sie  etwan  treffen  köale,  in- 
sonderheil  aber  lasse  er  ihm  die  jenige  wol  befohlen  sey«,  wekke 
ihn,  wann  sie  die  Absonderung  deß  Sabbaths  begehen,  Hsudila 
genannt,  mit  Wein  nnd  gewissen  Ceremonien  ehren,  als  welches 

n  ihm  so  angenehm  sey,  daß  er  ein  solches  Haoß  in  seiaea  lOider- 
bahren  Schulz  nehme  und  mit  reichem  Segen  überscfcÄtls;  » 
würde  er  ihnen  auch  den  Moschiach  oder  Messias  künflUg  brmg«» 
nnd  demselben  in  seinen  Geschafften  an  die  Hand  geben. 

In  Summa  sie  ehren  ihn  höher,  als  die  Catholische  die  IhU^ 

80  Gottes,  und  werden  ihme  zu  Ehren  olH  ein  gantzen  Tifck  feÖ 
armer  Leute  speisen  und  beym  besten  tractirn,  doch  daß  sie 
ihm  aUezeit  ein  Iftre  Stell  lassen,  weil  sie  gUnben,  er  »tse  «it- 
dann  mit  zur  Tafel  und  esse  und  trincke  seinTheil  ^uiM^ 
Weis  mit  diesen  armen  Gasten. 

«6       Von  dem  Moschiach  und  seinem  Ampt,  sagte  mir  firaßBuü, 

2  80  just)  fohlt  H.    16  un[Y  169]uohtbArUofa.   30  und  (X  »di] K^iiw- 
88  ein]  X  eine,    er  [y  160]  «itM. 
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.  gfambten  die  Jnileoi  daß  er  aUer<liags  %iü  WalUidier  Kdnig  seyn 
mmd  sie  durch  grosse  Krafflt  ond  G5ttlic1ie  HAlffe  tvß  allen  Orten 

der  Welt,  in  die  sie  zerstreuet,  wunderbarlichcr  Weise  zusammen 
and  wieder  in  das  gelobte  Land  bringen  würde,  and  damit  misch-* 

s  tea  eie  das  jenige,  so  den  Anßerwehlten  im  Ewigen  Leben  ver- 
haissen,  nnd  deO  Moschiachs  oder  Messi»  Regierung,  daß  es  ih* 
nen,  den  Juden,  hier  zeitlich,  wie  in  einem  Irrdischen  Paradieß, 
widerfahren  werde;  Gott  werde,  glauben  sie  festigUchi  ihre  Tode 
wieder  anfferweeken,  alle  Feinde  deiS  Voicks  Israels  ansretten  nnd 

\Q  Tertilgen,  alle  Plagen,  Mfihseligkeiten  nnd  Kranckheiten  von  ih- 
nen seinem  Voick  hinweg  nehmen,  ihnen  auß  Edelgesteinen  den 
heiligen  Tempel  zu  Jerusalem  wieder  banen,  auff  Form  nnd  Weis, 
wie  Ihn  der  Prophet  Bzeehiel  gesehen;  alsdann  wmie  des  Volek 
Israel  regieren  und  herrschen  über  die  jranlze  Well,  ihr  Vermö- 

ift  gen,  Schatz  und  Reichthumb  von  einem  £nde  der  Welt  biß  zum 
andem,  GOtt  werde  ihnen  die  angebohrene  Löst,  üeignng  nnd 
AnreHungen  snr  SQnd  nnd  allem  Bösen  benehmen,  ja  selbst  bey 
ihnen  wohnen,  daß  sie  ihn  von  Angesicht  zu  Antrcsicht  sehen  mö- 
geoj  Gott  würde  ihnen  ihre  Lebens-Länge  erstrecken,  also  dafi 

»eiaar  nnß  ihnen  das  Alter  Adams  oder  Mathnsalems  erreichen 
werde ;  und  welcher  auß  ihnen  Im  hundertsten  Jahr  seines  Allers 
abtruckte,  von  dem  würde  man  sagen,  er  sey  frühzeitig  in  seiner 
üMiheit  gestorben;  das  getobte  Land,  nachdem  es  zuvor  von  de* 
neB  Unreuilgkeilen,  damit  es  die  Heyden,  Christen  und  Mahnme- 

»  thaner  befleckt,  wieJeruiiib  durchs  Feuer  gereiniget  sey,  würde 
weit  grösser  anß  einander  sich  strecken  und  tausendmal  edler  und 
fnaditberer  werden, 'als  es  jelsnnder  sey,  inmassen  es  hiebevor 
gewesen,  als  sich  noch  die  12  SiSmme,  die  in  so  vielen  hundert 
Inosend  Seelen  bestanden,  völlig  darinn  befunden  und  sich  so 

M  reichlich  allda  ernähret;  ihr  Moschiacb  wurde  ewig  regieren  und 
hey  Astrettong  seines  Reichs  alle  Joden  su  Jerusalem  zn  Gast  hnl- 
tan,  bey  weicher  Mahlzeit  man  den  köstlichsten  Wein,  so  im  Pn- 

7  Farad ieß]  XH  Paradeiß.  8  werde]  H  werde  anter  einander;  Oott 
vorda,  [H  3, 416]  (gUoboi  «e  8, 416J  fettigUob.  IS  geMCr  iei]heii. 
15  Bft&Bhthsmh)  H  Bdehthiimb  werde  wjn  too.  16  nnd  (X  662]  AareHmugiii. 
17  bwiohnrnn]  XH  abnehmen.  16  ni6gea]  H  mSgen,  Ja,  er  wSide  ihnen  aaoh. 
se  aej]  H  wofden.    27  ab  (t  168]  et. 
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rateift  gewaohiea  md  noch  in  Ad§ms  Keller  sa  solchem  Eule 
▼erwahrlieh  raffgehelleB  worden  sey,  trineken  snd  die  grdm 

TMer,  Vögel  und  Fische,  die  GOU  jemals  erschaffen,  schlachlcn 
werde,  eis  den  Ochsen  Behemoth  (Hiob  am  4),  der  «Ue  Tag  1000 
5  Berg  abgeweydeli  und  was  er  deß  Tags  abweyde,  wadtte  M 
Vaehli  wiedeninib,  deaaeo  Weiblein,  damit  ea  aich  idcht  Teiwlia 
und  also  diß  Geschlecht  ungeheuer  groß  Vieh  die  ganlie  Welt 
nicht  verderbte,  Gott  erkältet  und  unfruchtbar  gemacht,  den  Odh 
aen  aelbat  aber  caatrirt  mid  alao  aiiff  der  Maatung  m  die  hmm 

10  Joden  in  die  kfinffiige  Zeit  auflfbehalte;  Item  den  granaanen  gm-  | 
sen  Vogel  Bar  Juchne,  welcher  lauter  Gebratens  abgeben  müsm 
und  so  groß  sey,  daß  ein  eiataig  Ey,  ao  auß  seinem  üesi  geMei, 
300  Ceder-Binm  aeracblagen  und  nider  geflUet  nnd,  weil  ei  er- 
brochen, 60  Durffer  überschwemmet,  ersäufft  und  verflawil; 

15  Nicht  weniger  den  grossen  Walliisch  Leviathan,  dessen  Job  auch  , 
gedacht,  welchen  Gott,  damit  er  aich  nicht  Termehre,  gieichUh 
caatrirt,  aehi  Weiblein  aber  abgethan  nnd  eingeaaltien  habe  wr 
die  Gottsförchtige  Juden,  die  mit  ihrem  Moschiach  wieder  ins  ge- 
lobte Land  kommen  wurden. 

M       Da  ich  mich  non  aehr  verwvnderte,  daß  die  Joden,  aa  naft  , 
ein  gelebrtea,  sehlaoes,  spittlndtgea  ond  yersohlagenee  Yoldr  iHi 
so  alber  seyen,  daß  sie  solche  Thorheiten  und  närrischen  Trau- 
men glaubten,  Sagte  mir  £raßmus,  daß  sie  so  wenig  daran  iireif- 
feiten,  dal^  ea  alao  mit  ihrem  künftigen  Meaaia  hergehaa  weide, 

»6  ala  wenig  ein  rechtschafTener  Christ  nicht  glaubte,  daß  der  mhia  , 
Messias  schon  kommen  sey.  Der  so  genannte  güldene  ^ff,  wel- 
chea  ein  Sproch  Levit  am  Ende  deß  26  Cap.  alao  laatead:  Aach 
ao  hab  ich  aie  nicht  genta  verworffen,  wann  aie  in  der  Fefaid  Ua^ 
wohnen,  noch  sie  so  gar  verachtet,  daß  sie  ganlz  verdürben;  mi 

ao  mein  Bund  solt  mit  ihnen  nicht  mehr  gelten,  dann  ich  bin  der  Herr 
ihr  Gott  ond  will  an  meinen  Bond  gedencken  et  c  Gibt  ihnen 
Ueno  einen  aonderbaren,  aber  doch  fatoeben  Troat,  diewail  dff- 

2  8«y]  fehlt  H.    7  Geschlecht]  H  Gcschlecbtsüngehencr.    «  r^r^frbtf] 
H  rerderlite,  habe.   10  «nffbehaltoj  H  AoffbahaKmi.   11  Bar]  ZH  Car  '  ^ 
[T  iaa]bnitens.    la  aoo]  XU  aooo.    la  deMen]  H  deaaeB  bej  d«m. 
dMkt,  [X  aaa]  weichen.     SO  (H  8, 417.  K  9,  417)  Da.     29  aotoH  XB 10^ 
ehm.    25  wahre]  ftUtXH.    SO  hab [y  184] iali.    ai  ihr]  XHdiia. 
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flflfte  Sprmtk  odtr  Terbeimmr  tüberrilf  in  der  BabykNHfolim 
fiifilngnu  wtm  GoU  «bferrirt  mi4  erfMft  werden,  md  feben  die 

fmne  blinde  Leul  nicht,  daß  sie  jetzunder  unter  dem  zweylen 
Mkmch^  so  Dealer,  am  28  Cap.  beschriebeoi  leben,  allwo  von  kei- 
mm  Twotü  wmgn  WMer«>Brldattiig  dai  gertegfte  Wort  iiiokl  ge» 
mMmt  wird«  hem  leaiea  sie  ilmeii  ni  einen  iondeiMireii  TIreil 
dienen,  was  Esaias  am  End  deß  60  Cap.  meldet,  allwo  sie  das  je- 
nig,  was  der  Prophet  daselbst  vom  ewigen  Leben  vermeynet,  in 
die  Seil  üvee  IdLifiligen  Heim  Repemng  legen,  wann  er  nemUeh 
spricht:  In  dem  Land  wird  man  fort  nickt  mehr  von  Sftnden  hören 
noch  von  Verwüstung  und  Verehrung  in  deinen  Marckten,  sondern 
dü  Heyl  wird  deine  Maaren  einhaben  und  deine  Porten  wird  dae 
La^  erfBIleo,  die  Sonn  wird  nhmner  deß  Tage  aeiiefaMn  nooli  der 
Mon  leuchten,  dann  der  HErr  wird  dein  Ewiges  Liecht  und  dein 
GOU  deine  Herrlichkeit  seyn,  deine  Sonne  wird  nicht  mehr  unter- 
gehes  md  dein  Hon  wird  nickt  abnekmen,  dann  der  HBRR  wird 
dein  Bwigna  Ueckl  aeyn  nnd  deine  lOagtag  werden  an&  aeyn,  dein 
Volcli  werden  eytel  Gerechte  seyn  und  werden  das  Land  ewiglich 
einkaben,  als  die  Zwet^  meiner  Pflantzung  und  ein  Werck  mei- 
( nar  Btade  in  aMinem  Ereifiw  Der  kl^aeal  aoU  in  tanaenden  wer- 
den und  der  JQngst  lu  einem  aekr  ndMdigen  Tokk.  lek  der  HBRR 
werd  diß  eylichst  thun  zu  seiner  Zeit;  Da  verstehen  sie,  der 
UeniMt  nnß  den  Jnden  werde  in  ihres  Meaai«  Zeiten  m 
fieiena  Völek  werden,  nnd  wollen  indessen  die  ?erblende 
Leut  nicht  sehen,  daß  diese  Weissagung  an  den  Jüngern  und  Apos-- 
teln  deß  H£rrn  Christi  in  kurtzer  Zeit  und  gleichsam  in  höchster  Eyl 
erlittet  worden,  da  nemliek  deren  jeder  in  aekr  weniger  Zeil  dorck 
seine  Lelur  und  Predigt  in  einer  grossen  Christlidien  Gemein,  in 
einer  unzählbaren  Menge  vieler  100000  Christglaubiger  Menschen 
worden,  roassen  der  Apostel  Petras  allein  in  der  Pfingsten  bey 
300O  Seelen  bekekri.  Sie  Torrteben  aber  diese  letalere  Won 
Cwelche  auff  Hebriiscb  also  lanten:  Oeni  Adonal  Bodtto  Ochy- 
sehe,  das  ist:  das  will  ich,  spricht  der  HErr,  machen  in  einer 

T  Bmim]  X  Elias.  11  Verebrang]  XH  Verhemag.  13  wird  [y  165] 
Mm.  U  Mob)  2H  Mond.  Uoohl  [X  6a4]  «1«.  16  Moa]  XH  Mond. 
M  TwUsodo]  XH  Torbleadto.  16  ArMtihi]  XH  Apettoiaa.  SS  Eyl  [y  100] 
«rfntoC     ta  QooMia,  p  S,  4ia.  K  S,  4iq  ■«. 
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eylenden  Zeit)  dahin,  es  werde  Gott  an  Versehens  und  in  höchster 
Ey),  gleichitm  auff  der  Post  ihren  Messiam  seodei  und  sie  im  im 
gMbUßhnd  wie  im  eni  Irrditeii  Pertdeiß  lelieBy  wmA  ^ame  w»- 
ni^  Wort  MiM  sie  w«!  Mmt,  ib  ftrea  g6ldeMB  AAbd,  wci 

5  sie  sich  einbilden,  diese  Verheissung  und  Weissagung  seye  noch 
nicht  er  fället,  müsse  dero  wegen  noch  nothwendig  und  zwar  bey 
ilmi  Motchiachs  Ankunfll  erfuiit  werden. 

Alle  dieee  Lageodea  ud  FeMpoem  tele  ich  eo  wol  M  mA 
KdpfTgen,  ele  warn  neiaer  Seelea  Beyl  deren  gelegen  geweal 

10  wäre,  und  ich  glaube,  wann  ich  den  Catechismnm  noch  zu  lernen 
gehabt  hatte,  daß  ich  solchen  nicht  so  bald  und  so  fleissig  begrif- 
laa,  als  dieee  Narrenpoefea.  Zwar  sagte  mir  Eralknoe  wol  zebaa 
aaal  laehr»  nie  ieb  Uer  eraeUe,  weldiei  ich  daraaib  sarAek  hm^ 
alebl  elleia  den  Leser  niebl  beeebwerlich  la  seyn,  sondera  nnA 

15  dieweil  es  zu  meiner  Histo^  eben  nichts  besonders  taugt.  Das 
wenige  aber,  so  ich  erzehlet,  iiaite  ich,  müsse  der  Leser  wissea, 
daail  er  OMiae  Geecbicble  aad  wie  ick  aur  das  ein  and  ander  an 
NaH  gemaebl,  nach  amnab  leb  eiaa  gelbaa  aad  den  ander  geiaf- 
sea,  recht  aaßdrAekfieh  terslehea  aidge. 

aa  Zam  Beschlaß  dieses  Capitels  noch  diß,  das  mich  unter  allen 
närrischen  Sachen  am  alier-Närrichsten  zu  seyn  dünckt,  daß  die 
Jadea  glaabea,  der  groeae  Brti-JBegel  Michael  werde,  waaa  ftr 
Maaaiaa  heaqil,  dreyaud  in  ein  groß  Rom  blasen,  aaff  das  errte 
Blasen  werde  der  Messias,  Davids  Sohn,  sampt  dem  Frophetaa 

n  Elia  erscheinen  nnd  sich  den  Kindern  Israel  offenbabren,  alle  Ja- 

l  oylcudon]  XH  elenden.     8  Lugenden]  vorsiUzlich  entstellt  aus  L^e^n 
d«n.    9  meiner]  XU  einer.    10  ich  f-^  167]  den.    11  und  —  fleissig]  fehlt  XH. 
19  ich  [X  6351  hier.    15  nichts]  XH  oioht.    23  Horn]  MatpiUi,  W.  Wafiktt- 
B«g«li  dtttUohe«  lese  buch  1^,  78,  1 : 

Dai  sculi  der  «atioluifto 
Mit  iltte 

a.e.w,  Kf%M« 

ae  daa  hfaiüliBea  bom 
Ubiatft  wMit, 

latt  dk  dar  •  bi  dan  aiai  aHMvHi 

DtaM  barlt  aib  aic  ia» 
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den  in  der  gantzen  Welt  würden  die  Stimm  deß  Horns  hören  und 
erkenaen,  daß  GOtt  lein  Volck  heimgesucht  and  die  voUkommene- 
Biitamg  vorhandea  sey,  auff  die  Chrislen  und  andere  Vdlcker 
werde  alsdann  Sehrecken,  Blend,  Jammer  nnd  Kranckheit  fallen, 

b  indessen  würden  die  Juden  iiire  Lenden  frölich  gurten,  sich  aufT 
die  Bein  machen  und  mit  £lia  und  dem  Moschiach  mit  grossen 
Freuden  nach  Jerusalem  marchnren;  Auff  das  ander  Blasen,  wel- 
ein  sehr  langer  Thon  seyn  wflrde,  werden  sich  alle  Grfiber 
SD  Jerusalem  öffkien,  da  werde  GOtt  alle  Todte  wieder  lebendig 

o  machen,  auch  werde  Messias  der  Sohn  David  und  Elias  der  Pro- 
phet den  frommen  und  armen  Messias  Ben  Joseph,  welcher  zu 
Roaa  unter  dem  Thor  bey  den  lürancken  und  AußsAtiigen  sich 
anffgehalten  nnd  in  einem  Treffen  der  Israeliten  nmbkommen, 
wieder  vom  Tod  erwecken,  da  wflrden  alle  König  der  Vdlcker 

i&  die  Juden,  so  noch  unter  ihnen  wohnen,  aufT  ihre  eygene  Ach- 
seln und  bangende  Wägeu  nehmen  und  sie  vollends  nach  Jem- 
•aiem  bringen;  Und  wann  der  Engel  Michael  sum  dritten  mal  ge* 
blasen,  so  wflrde  GOlt  die  Israeliten,  so  über  dem  Bach  Gasan, 
Ltchlach  nnd  Chobar,  auch  In  den  SMtlen  Jnda  wohnen,  heranß 

lu  führen,  die  ohne  Zahl  mit  den  übrigen  Kindern  Mose  in  das  Pa- 
radeiß  gehen  würden,  und  wann  die  10  Stamme  der  Israeliter 
anfiiiehen,  werde  die  Woicken-Sdnl  der  Ehren  nnd  Uajeslöt  Gel- 
les sie  nmbgeben,  ja  GOtt  selbst  werde  yor  ihnen  hergehen,  vor, 
hinder  und  neben  Ihnen  wflrde  lauter  Pener  nnd  Hamm  seyn  nnd 

M  wurde  den  Christen  und  andern  Völckern  auff  Erden  nichts  übrig 
gelassen  werden,  davon  sie  sich  erhalten  möchten,  daß  sie  leben 
könten. 

Ich  gedachte,  glauben  so  viel  1000  Juden  diese  alberliten 
Ton  ihrem  kflnflügen  M essia  nnd  haben  sich  ehemalen  ihrer  so 

ae  Tiel  in  Greta  oder  Candia  seinetwegen  mit  den  KöpiTen  in  die 
Mantel  gewickelt  und  von  einem  Felsen  ins  Meer  gestürtzt,  So 
wirst  da  noch  wol  einen  eintzigen  auß  ihnen  überreden  können, 
daß  er  mich  soff  Gesundheit  ihres  kfinflUgen  Messie  bey  sehier 
Tochler  sddaffen  Ust 

1  Horas  [y  168]  httMo.  18  «inoii  (H  S,  4ie.  K  2, 419]  Tttäuu  16  mff 
—  athmaa]  fehlt  H.  17  biliis«»;  [y  ^^^1  Und*  18  dam  pC  686]  Baoh. 
84  FhuBBi] H Fhuimi«B.    88  er (t  170] lalsh.  84Uit]ZHUst 
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DAS  VIERZEHNTE  CAPITBL. 

Elias  isset  xu  Gast  und  der  Engel  Uriel  verkflndel  den 
Jfldisehen  Hessiam,  gesdiehen  auch  sonst  grosse  Wander» 

zeichen« 

I  ICh  lernete  obengedachte  Wort  Esaiac  am  Ende  seines  60  Cap. 
Oeni  Adonai  Bocitto  Ochysche,  auff  weiche  die  Juden  endlich  ihren 
gudsen  Tresl  Selsen,  mit  Uebrüschen  Bachstaben  so  sehdn  and 
aeriieh  nachmahlen,  daß  es  die  beyde  Schreiber  Salononis,  die 
SöhnSisae,  Elihoreph  und  Ahi  Ja  selbst  nicht  verbessern  hätten 

iloonen.  Hernach  bekam  ich  etliche  Blatter  sart  JungfernPerga* 
■eat,  das  firble  ich  roth,  gelb,  blaa  ond  grfln  and  richtet  es  so, 
dift  es  ganls  darchsichtig  wie  ein  Glas  wurde,  also  daß  man  nicht 
erkennen  konte,  was  es  vor  ein  Malen,  ob  es  Horn  oder  Hauß- 
bliien,  Pergament  oder  eine  Talcbart  gewesen,  worvon  die  Mos-* 

» cowitler  ihre  Fenster  machen.  Diß  Himmlisch  Papier  schnitte  ich 
tu  kleinen  Stücklein  bey  etlich  hunderten  und  schriebe  obige  He- 
l^räische  Wort  auf)',  deren  jedes  mit  güldenen  Buchstaben,  und  als 
kk  mir  aach  eine  Alb  Ci^t  em  lang  weiß  Kleid ,  so  die  Catholische 
Priester  bey  Ihrem  Gottesdienst  branchen)  aoO  Schneeweissem  Hol« 
'ändischen  Leinwad  und  einen  Leib -Rock  darüber,  gleichsam  wie 
eia  Leviten- Hock,  auß  einem  vielfarbigen  güldenen  Stäck  machen 
itmen,  inmahlen  mich  nicht  allein  vom  JBraßmo  genogsam  infisr» 
■url  so  seyn  befände,  deß  jenigen,  so  mir  sa  wissen  vonndthen, 
Baadern  auch  meinen  Anschlag ,  wie  ich  die  Sach  angehen  weite, 

* 

a  MiitlAfli]  Die  gMohieht«  von  der  Jaden  llenias  beluoidelt  aaboB  Haas 
Pob  md  ein  tpiterer  meliteieliiger.  Vgl,  meine  faatnftchtepiele  ■•  ISSS«  nadi* 
liie    ISO.    Wnnderietohen]  XH  Wnndeneiehen. 

Von  gloiohen  Lügen  Fabel  werok 
Aach  fernor  die  [H  diß]  Capiiel  merok. 
8  zierlich  [X  537]  nachmahien.      9  Elihoreph]  H  Elihoreph  [U  2,  490] 
ond  Ahiza.    11  ich  [K  2,  420]  roth.    U  ge[f  171]weMn.    24  wolte]  H  vor* 
^  Mhon  gemAcht  hatte,)  und  blieMe, 
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gemacht  und  beschlossen  hatte ,  da  Hesse  ich  mir  zwey  Blaß-Robr 
an  einander  schefften  und  bliesse  vermittelst  desselbigen  alle  meine 
iMclwiebene  Zettelein  durch  ein  lerbrochenes  Fenater-Glas  m  die 
Jaden-Schul  und  zwar  eben  an  einem  Tag,  auff  welehen  sie4ei 

6  güldenen  Alfen  Levit.  26  Cap.  mit  frölicher  Stimme  huren  Hessen 
Uli  waa  Yor  Andacht,  mil  waa  vor  reapect,  mit  waa  vor  YerwuA- 
derang  und  inniglichen  Hertzena-Freod  aber  dieae  Zettel  mto 
Juden  auffgehaben  und  gelesen  worden,  ist  nicht  auG  zu  spreche«. 
Etlicher  messen  konte  mans  abnehmen»  wann  man  sähe,  wie  sie 

Ii  Tor  Freaden  zitterten,  wann  sie  es  lasen,  wann  einer  de»  aatei 
ein  selch  Zeltelein  eemmmicirte  cder  gar  Tcrehrte.  Bs  scUaaei 
als  wann  ein  jeder  eine  eyßrene  Laute  im  Busen  prehabt  halle,  die 
ihn  frölicb  machte,  dann  ein  jeder  hielte  ohne  allen  Zweilfel  dtr- 
mr,  dil^  wäre  ein  gewisse  ohnfehlbare  Anseignng  tobi  Hianel» 

ts  daß  nunmehr  ihr  bißheriges  Elend  und  Verstrenung  ein  EndeUci 
und  hingegen  ihr  Faradeisisch  Leben  im  gelobten  Land  unter  ibreiu 
Mcschiach,  der  Zweiffelsfrey  allbereit  vor  der  Thür  wäre,  anfahen 
solta  Ich  sdilieehe  etliche  Tage  nach  einander  oBsiditbarsr  Wctie 
in  unlerschiedlicher  Juden  Häuser  herumb  und  sähe  mit  Verw»* 

ai  derung,  was  diese  Zettel  dem  abergläubischen,  albern  und  Ter- 
blendeten  Volck  vor  eine  Frend  und  gewisse  Hoffbong  eingMlacH, 
wie  sie  deßwegen  Gastereyen  and  Feyertaglich  Wol-Lebaa  aa- 
stellten  und  etliche  solcher  Zettel  auff  der  Post  in  Poln,  in  IlaliaD, 
in  Teutschland,  ja  gar  in  Asiam  zar  frölicben  Bottscbaüt  ilurer  ge- 

»  wissen  Srlösnng  schickten. 

Bs  haben  die  anddchtige  Joden  im  Bravch,  daß  sie  Mfiwohi 
vor  den  Propheten  Eliam  einen  Tisch  in  ihren  Häusern  deeketf 
denselben  mit  eingeladenen  armen  ijenten  besetsen,  die  voraehost« 
Steil  aber  vor  gedachten  Propheten  Bliam  frey  und  ledig  liM 

so  festiglich  glaubend,  daß  er  bey  solcher  Gasterey,  wiewol  uaiidi^ 
bar,  gegenwärtig  sey,  daß  er  alsdann  auch  selbst  mit  esse 
Irincke  el  c.  Solches  öbeten  nnn  die  Jaden  nach  diesen  aoig«- 
strenten  Zetteh  viel  mehr  als  savor,  weil  sie  glaaben,  Bliss  wirft 

1  beschloBsen  —  achaflftenj  fehlt  XH.  6  re[Y  172]8pecu  16  tf^ 
pC  688]  haben.  18  etliche)  fehlt  X.  20  waa]  yXH  wer.  K  wie.  und  [y  »'^1 
Terblendeten.  26  sie]  H  sie,  (wie  oben  gedacht.  39  ge<Uobtes]  H  gedachtes. 
SO  tolcher  (H  2«  421.  K  2,  421]  GMtorejT. 
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yoT  oder  doch  mit  dem  Messia  erscheinen.  Sintemal  mir  nun  der 
Paß  so  wol  genthen  und  ich  eben  in  Eliezers  üauß  war,  meine 
Avfen  in  der  Esther  holdseligem  Angesicht  so  weyden ,  als  er 
eine  solche  Mahlzeitt  angestellt ,  da  wagte  Ichs  und  setzte  mich  an 

ft  deß  EliaB  Stell  zu  Tisch,  hiebe  auch  gleich  andern  Gasten  so  dapf- 
fer  (IraufT,  daß  jeder  Anwesende,  auch  £liezer  seihst,  der  damals 
Persohniich  vorm  Tisch  anffwartete,  sehen  konte,  was  messen  die 
Speisen  anß  den  Sehässeln  aoff  meinen  Teller  wanderten  und  sich 
von  demselben  nach  und  nach  verluhren,  wie  mein  portion  Brod 

10  abnam  und  sich  die  Becher  leerten,  welches  alles  mit  höchster 
Verwunderung  beobachtet  und  mit  noch  grösserer  Freud  und  Zu- 
friedenheit deß  Eiiezers  an-  und  aoffgenommen  wnrde,  also,  daß 
er  mir  nicht  nur  gemeuien  Franls-  und  Teutschen,  sondern  gar 
von  Spanischen  und  Canari-Wein  einschencken  thät. 

15  Da  mir  nun  dieses  auch  solcher  Gestalt  gelungen,  wurde  ich 
so  treist  und  kühn ,  daß  ich  mich  auch  in  anderer  reichen  Juden 
Hiosem  nicht  aliein  hey  solchen  EUe-Gastereyen,  sondern  auch 
gar  bey  den  Beschneydungen  an  deß  Eto  statt  einstellete,  welches 
grosse  und  zuvor  gleichsam  unerhörte  Wunder  bald  bey  allen  Ju- 

10  den  daselbsten  und  anderwärts  in  der  Nähe  erschollen,  also  daß  • 
ich  wol  gedencken  konte ,  es  wire  nunmehr  Zeit,  zum  vorhai>en- 
den  Werek  seihst  zu  schreiten  und  meinen  Anschlag  nnverlfingt 
Teilends  ins  Werck  au  setzen. 

Ich  iiesse  mir  ein  Instrument  durch  den  Dreyer  verfertigen, 

16  allerdings  wie  eine  Haber -Gaiß,  damit  die  junge  Knaben  kurtz- 
weüea,  nur  daß  der  Stil  oder  fuß  hol  war,  wie  eine  PfeilTe,  und 
an  statt  deß  viereckigten  BmmeU  Lochs  in  der  Seiten  hatte  ich 
oben  em  rundes  Loch,  das  ich  auf  -  und  zuschrauben  konte;  die- 
ses fullete  ich  inwendig  mit  Baumwoll,  angefeuchtet  mit  dem  aller- 

M  köstlichsten  Indianischen  Balsam  und  Liquidambar  und  dick  unter- 
mischt  mit  Bisam,  Ambra,  Zibeth  und  den  aller- kostharlichsten 
Aromatis  von  Blnmen,  Krfintem,  Wurtzela,  Gummi  und  Frfichten« 
also,  wann  ich  das  Loch  auff  dem  Haupt  aufischraubte  und  uoden 
zum  Fuß  hinein  und  dergestalt  dardurch  bliesse,  daß  ich  in  einem 

2  meine      174j  Augen.  13  Bondem]  H  sondern  auch.     15  [X  539]  Da. 

17  Bolchen]  X  solchem.      Ib  einftelkte,      175]  weiche«.      22  uuvcrltogt] 
ü  aoTerlaugt. 
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AigMMIck  eis  jadM  Zimmer  mü  tai  lüwliiiliifcilia  ümmdk, 
den  du  MeMcii  Je  gescteiefct,  erlttllM  kMMte.  DieM  Bifw* 

KnopfT  nam  ich  sampt  meiner  UnsichtLarkeit  zq  mir,  nachdem  ich 
znvor  mich  in  meine  Alb  und  gülden  Stück  gekleidet,  mit  einer 

i  Goldgelben  krausen  Barücke  von  100  Thalem  Werth  und  einMi 
grtaen  Knmts  mllKleiiodiM  obM  danniff  oder  danerib  enafeiiefl» 
eteb  In  Angefkbl  nil  bequemen  Farben  benridel  bette,  und  fieng 
also  gebulzL  Kcgen  Abend  in  Eliezers Beheitsaitg.  Ja  ich  versteckte 
mich  so  gar  in  seine  Schiaff-Kammer,  die  er  vielleicht  wegen  ver- 

10  hoffender  Ankonffl  Elke  und  deß  Meede  mit  Tepenerefon  wd 
kdilUchen  Ihnbbingen  nnb  seine  Bellf  tan  enft  Mfcebibariiefcete 
gezierel  und  mit  einem  die  gantze  Nacht  darchgehend  hronen* 
dem  Wachs -Liechl  versehen  hatte,  mit  höchstem  Verlangen  er- 
wartend, biü  er  schlaffen  gangen  und  im  ersten  Sohiaff  begriffen 

ts  seyn  wftrde. 

Ali  leb  nun  iolebe  erwAneeble  Zell  erlebt,  tratle  iek  äUkir^ 
berlleher  Weise  in  meinem  ungewöhnlichen  Habit,  in  meiner  fremb- 

den  seltzamen  Gestalt  und  entlehnten  Schönheit  hervor,  stellte 
mich  vor  Eliesers  Bett  und  weckte  ihn  gar  sauberlicb  anü  dem 
if  SeUaH: 

Debi  Horts,  sagte  ich,  Elleier,  eraebreeke  niebl  vnd  deia 

Gemüth  lasse  von  aller  unnötbigen  Forcht  entfernet  seyn !  dann 
siehe  ich  bin  der  Engel  Uriel,  der  vor  dem  Anircsicht  deß  HErra 
stehet,  vom  König  der  Könige  und  seinem  Propheten  Elias,  dem 
••  dn  all  dein  Leben  lang  in  der  Forebl  des  Ufirm  gedtenel  bnal,  ab- 
geordnet, dir  die  aller-frdllcbste  Bottsohafft  von  Bridsung  de6 
Außerwehlten  Volcks  Israels  zu  bringen,  wornach  das  Hauß  Ja- 
cobs schon  so  lange  Zeit  geseuiTlzet,  dann  du  bist  der  Zweig  aul^ 
der  Wurtael  Jease  entaproeaen,  beratanunend  anß  Jnda,  Yoa  den- 

1  Au(y  176]gcnbHck.      6  außgc (U  2 ,  42'2.  K  2,  422liiert.      8  g«geo 
Abend]  fehlt  H.     Ja]  fehlt  XH.      12  mit  [X  640J  einem.  [y  i77)  Ale. 

aa  Uiiel]  Dm  gleiebe  BOtiT  hat  Boccaccio  im  Decameron  4,  8  t  Frate  Aibeito 
ab  a  ▼edare  a  ana  donna  ehe  Tagnolo  Gabriello  h  di  lei  innamorato,  ia  iormm 
dil  quäle  p{&  Tolte  ai  giace  cos  lei  o.  s.  w.  Über  andere  bearbdtiiliaen  a.  Lieb- 
tiobta  Dttslop  382.  489.  Dasn  gchürt  noch  die  noTelle  toq  Tttroechio  ü 
falao  aeraaeo  itt  dar  BaoeolUdi  BOTeilediBataehi.  Loadia»  fj.  1,  leOft  aa  dkj 
%  vad* 
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fett  GeblAt  gebohren  werden  8oU  der  Nosdutcb,  der  heilige  Erld« 
fer  md  Widerbrioger  seines  Voloks  a«ß  der  Zerstrenung  in  des 
gtlobte  Land,  werinn  Mfleh  nnd  Honig  ileast. 

Als  ich  hierauir  ein  wenig  pausirte,  Eliezer  aber  sich  ein 
wenig  erkobert  und  den  ScblalT  auß  den  Augen  gewischt  hatte, 
Mgie  er:  dem  Herrn  ist  zwer  alles  möglich,  aber  wie  wird  diß 
gescbeben  kdnnen?  dann  meine  Sara  all  und  aum  Kindeneugen 
ondüchtig  worden  ist. 

Ich  antwortet:  es  ist  deßHErrn  Will  und  von  ihin  also  geord- 
net, daß  nicht  von  dir  und  von  deiner  Sara,  sondern  von  deiner 
Toebter  Esther  Messias  geboren  und  ton  ihr  vom  Propheten  Elias 
empfangen  werden  soll.  Siehe,  Gott  hat  sie  deßwegen  so  mit  Ta- 
genden, Frommkeit  und  seltener  Sciiönheit  begabt,  daß  sie  wür- 
dig seye,  eine  Gemahlin  eines  so  grossen  heiligen  und  wunder- 
barlichen  Propheten  und  lugleich  auch  eine  Mutter  eures  so  lang 
erwarteten  Moschiaohs  xn  seyn.  Elias  hat  den  Samen  Davids  znm 
Mosebiaeb  seyt  desselben  Königs  Lebzeiten  im  Paradeiß  bißber 
verwahret,  solchen  deiner  Tochter  Esther  den  drillen  Tag  dieses 
auff  heint  eingestandenen  Monats  Elul  (ist  der  September)  beyzu- 
bringen,  auff  welchen  Tag  er  sich  seiner  Gewohnheit  nach  un- 
•leblbarlieb  in  ihrer  ScUaffkammer  einfinden  und  das  Werck  ver- 
liebten wird,  womach  das  Hanß  Jacobs  schon  so  viel  hindert 
Jahr  verlangt;  uiui  diß  isls,  das  geschrieben  slehet,  Elias  werde 
vor  dem  Moschiach  erscheinen.  Derowegen  sehe  dahin  und  sey 
bedacht,  daß  sich  deine  Tochter  gegen  ihm  willig  einstelle  1  dn 
selbst  aber  wirst  ihn  die  Zeit  über,  so  lang  er  sich  bey  ihr  auff- 
halten  wird,  zu  tractirn  wissen,  wie  einem  so  heiligen  Propheten 
gebührt,  in  ullor  Maß  du  ihn  auch  bereits  unter  den  Armen  viel- 
mai  tractirt  hast  Uiervon  wirstu  diese  lielohn-  und  Ergötzung 
beben ,  daß  da  gleich  nach  deß  Messi»  deines  Enckleins  Geburt 
gleiüb  dem  Pbmnix  oder  Adler  verjüngert,  nachmablen  ohne  Man- 
gel ond  Kranckhelt  im  gelobten  Land  das  Neiinhnndert  und  Dreis- 
sigste  Jahr  weit  überleben,  vom  Moschiach  zu  einem  grossen  Für- 
sten deß  Yolcks  gemacht  werden  und  alier  deiner  und  deß  Yolcks 

1  heilige]  XH  heiiigcn.  4  hier  [y  178]  auff.  7  daiinj  ?  d.i.  14  «  ine  Oe- 
malilml  fohlt  XH.  15  auch]  fehlt  XI f.  IG  Davids  {X  541]  mm.  19  Gcwohii- 
beit  iy  ^7^]  °ftcli-     ^'i  woriH  2,  423.  K  2,  423]oftch.    34  VolcksJ  feUt  XiL 
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Israels  Feinden  Untergang  und  Verderben,  deine  und  der  deiaeo 
Hochheit  aber  mit  Lust  sehen  wirst. 

Blieser  war  zimlich  corids  und  vorwitzig,  weite  deroingn 
auch  einige  Parlicalarititen  wissen,  wie  es  mit  Binaehnniif  daft 
gelobten  Lands  hergehen  möchte.   Musle  ihm  derowegen  in  der 
geschwinde  mehr  daher  iugen,  weite  ich  änderst  meinen  Credit 
bey  ihm  nicht  verlieren,  and  swar  solche  Sachen,  die  er  got 
höret  uiui  die  von  allen  Juden  gewünscht  werden.   Sagte  deratjad 
zu  ihm,  es  werde  sich  hier  in  dem  Land,  worinn  Moschiacb  ge- 
boren wurde,  ein  Krieg  anfahen  ond  die  gantze  Weit  anstecto 
und  darchgeben;  Franckreich  werde  wider  Holland,  der  RMidt 
Kaiser,  Hispanien  und  Holland  wider  Franckreich,  Schweden  un»! 
Dennemarck  wider  einander,  die  Polen  wider  die  Turcken,  der 
Türck  wider  die  Persianer,  der  Moscowiller  wider  die  Ilirteni  mi 
in  Summa  je  ein  Volclc  wider  das  ander  in  der  gantzen  Welt  krie- 
gen und  sich  solcher  Gestalt  gegen  einander  abmatten,  aui^mergeln 
nnd  anffreiben,  worza  auch  Krancltheiten  und  Hongersaoth,  deß 
Kriegs  Nachfolger,  getreulich  helffen  würden,  daß  dasVoMbradi 
die  indessen  sich  gewaltig  vermehren  und  von  Gott  bewahret  uad 
gesegnet  würden,  sie  gar  leichtlich  und  zwar  gleichsam  ohne  alle 
Schwerdschlfige  überwinden  nnd  zu  SdaTon  machen  küntea,  lUer- 
massen  sie  den  Völckern  in  der  gantzen  Welt  all  ihr  Gold  nä 
her,  ihre  Klenodien  und  Edclgestein,  ihre  beste  Haab  und  Guter 
yon  beweglichem  Vermögen,  als  da  seyen  Haußratb,  Kaalbwns- 
Wahren  und  dergleichen  hinweg  nehmen  und  mit  sichhidiife- 
loble  Land  führen  lassen  würden.   Darauif  beschlos>e  ich  meiss 
AufTschneiderey  und  sagte  dem  Eliezer,  es  gezieme  ihm  vor  diß- 
mal  hiervon  mehrers  nit  zu  wissen.  Br  aber  antwortet:  del^HBrn 
Will  geschehe  in  ^rköhnng  Israels  und  defai  Wort  werde  über  seit 
Yolck  bestätigt ! 

Hierauff  machte  ich  mich  in  einem  Augenblick  wieder  unsicht- 
bar, bliese  gegen  dem  Eliezer  durch  meinen  Poms  d'ambar  tnA 
machte  dardurch  einen  solchen  slarcken  und  lieblichen  Gerächt* 

8  (y  180]  Eliezer.      7  ihm}  X  ihn.     9  au]  fehlt  XH.     13  ein[XM?l- 
ander.      14  Tartern]  XH  Tartnrn.      17  Hungersnoth]  H  Hungersnoth,  tl»- 
18  ge[7  181]treulich.      20  sie]  XH  80.    ftUe]  fehlt  XH.      Sl  fß 
K  8, 4S4]  flimnff.    82  Pom*]  H  Pom. 
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fMrtMi  Zfanmr,  dtfi  der  aime  Schelm  tot  Freuden  ▼ermeynte,  er 

wäre  schon  halber  im  Paradeiß.  Und  diß  war  das  rechte  Sigill,  so 
meine  vorgeiuracbte  Lugen  vor  eine  Wahrheit  bestatügte,  dann  gleich 
wie  EBeier  elwan  gehöret  und  gelesen  haben  nag,  daß  die  böse 
Geister  nach  ihrer  Bracheinong  einen  garstigen  Höllischen  Gealanck 
hinder  sich  lassen,  also  glaubte  er  gewiß  und  festiglich,  daß  hin- 
gegen die  gute  Engel  mit  üinderiassung  eines  Paradisischen  Ge- 
nchs  abscheiden,  nnd  derowegen  könte  ich  kein  böser  Engel  oder 
falsche  Erscheinung,  sondern  ich  niüste  ein  guter  Geist  seyn,  als 
dessen  Verkündigung  auch  so  wol  mit  denen  neulich  gefundenen 
Zetteln  in  ihrer  Synagog  übereinstimmete.  Es  ist  nicht  außsuspre* 
chen,  was  er  diesem  nach  Tor  eine  innigliche  Hertzens-Frend  be- 
xengte,  und  zwar  warumb  das  nicht?  Er  sähe  sich  einen  Groß- 
YsUer  deß  Messis  und  nach  demselben  war  er  in  seiner  Einbildung 
schon  der  gröste  Färst  in  der  Welt,  er  war  eines  taosend-Jahrigen 
Alters  versichert  worden,  welches  er,  wie  in  einem  Schiauraffen- 
Land,  ohne  alle  Mühseligkeit  zu  beleben  vermeynte,  und  nach 
demselben  iKomme  er  ohne  das  and  zwar  ohn  allen  Anstoß  und 
nicht  wie  eine  Knhe  ins  Manßloch,  sicherlich  gar  ins  Paradeiß. 
Er  konte  nicht  warten,  biß  es  Tag  wurde,  seiner  Tochter  diese 
firöliche  Zeitung  zu  erkundigen,  sie  muste  es  noch  dieselbe  Nacht 
wisaen,  was  der  Engel  Uriel  Chatte  schier  gesagt:  ihr  Liebhaben- 
der Herr  Urian)  mit  ihm  geredet  Sie  nam  anch  die  angenehme 
Bottschafft  mit  höchsten  Freuden  an  und  liesse  ihr  deren  War- 
heit  durch  den  Ueblichen  Geruch  bestattigen,  den  sie  in  ihres  Yat- 
leren  SehlaiBcammer  schmickte,  ich  ihr  aber  nmb  noch  viel  meh- 
rers verdoppelte. 

♦ 

1  arme  182]  Schelm.  5  Gestanck]  Vgl.  Zelter  über  die  composition 
dm  fönten  RAdzivill  eaQöthes  Faii^t  (tiricfweobsel  zwischen  Göthe  nnd  Zel* 
tar  1,  aSS):  loh  fluid  ea  gemiß,  daß  Faust  durch  den  Abgang  det  Mepbiato- 
ybtlea  wie  diireh  eiaeii  elektritoben  Schlag  aidit  bloß  enraobtei  fondm  er* 
vaakl  fHlrcl«i  Dia  Fagotts  babeiiy  daroh  ainan  Hafen  knnan  Ton  dia  Saeha  rar 
aflfBBMnnan  Balutigiuig  natBdidh  gamaobt|  daß  nnr  dar  Oaraoh  faUta.  Orat- 
cban  in  Qßtbaa  Faait:  Ea  ist  ao  sohwfll,  so  dampßg  hie.  7  gute]  H  gutan« 
Pteadiaisehan]  XH  Paraddatsoban.  11  Ut]febltX.  nieht  [X  548]  anianq^ 
eben.  17  beleben]  XH  leben.  Die  ftnderang  lit  nmiOthig.  Grimmetaiianaan 
gebraucht  beleben  auch  sioust  z:;  verleben.  Vgl.  Grimms  Wörterbuch  u.  d,  w, 
1,  1440.  Sodann  Springinsfeld  c.  4.  K  2,  18.  beleben  1^^]  vermeynte. 
30  Er]  H  ich.     21  erkandigen)  XH  Yeikündigen. 
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Hier  bedencke  mn  em  jedweden  redrtsehiiHMf  ChnHüik 
fiemftUi,  in  was  vor  ehie  Seelen -Gebbr  mich  meine  YieUMfee 

Begierden  geleilet  oder,  Lesser  zu  sagen,  auff  was  vor  mm 
richtigen  Weg  zur  ewigen  unfehlbaren  Verdaranas  mich  der  leidige 
Salbamis  gef&hrt,  als  welcher  ohne  Zweifel  von  dem  Tag  as,  k 
ich  das  erste  mal  durch  den  Schwarts-Kfinstier  midi  smaer  BMb  - 
bedienet,  einen  grössern  Gewalt  über  mich  erhallen,  als  er  zuvor 
gehabt,  niassen  er  damahls  auü  gemachter  Kondscbafft  und  unb 
geleister  Dienste  willen  einen  An-  und  Zusprach  an  ndeh  Mooih 

10  men,  dessen  ich  zuvor  allerdings  frey  und  überhoben  gewesen, 
omb  wessonUvillen  er  mich  dann  desto  machtiger  zu  den  Söndeo 
und  allergreulicbsten  Lastern  anwehen  und  treiben  mögea.  Es 
scheinet  swar  nur  ein  Kurtzweil  und  artlicher  Spaß  su  seya,  M 
ich  beydes,  den  slollzen  Juden  und  Erlz Feind,  so  wol  unsers  HErrn 

1»  Christi,  als  seiner  Kirchen  oder  deß  gantzen  Christlichen  Yoicks 
und  dessen  Tochter  umb  ihre  Keuschheit  so  Meisterlich  beingm. 
Aber  ach  Nein,  mein  auffrichtige  fromme  Christliche  Seela,  « 
steckt  weit  mehr  unverantwortlichers  dahinder,  als  man  itn  ersten 
Anblick  sieheti  dann  Erstlich  habe  ich  dem  Tenffei  seU^st  aacii- 

10  gedhmet,  der  sich  in  einen  Engel  deß  Liechts  Terslellet,  die  Um- 
sehen zu  betrügen.  Ich  habe  in  eines  sokiien  Engels  Gestalt  iicW 
allein  anlT  den  heiligen  Propheten  Eliam,  dem  ich  auff  Ketzensck 
Art  und  Weise  die  aller-^greulichste  Laster,  so  er  begehm  wifde, 
sugedichtet,  sondern  auch  auff  den  gerechten  und  geIrsMM 

t6  selbst  gelogen.  Mit  solchen  grausamen  und  gotteslästerlichen  lü- 
gen habe  ich  die  armselige  und  verblendke  Juden  in  ihrer  erblm- 
liehen  Irrsal,  so  viel  an  mir  gewesen,  gestirckt,  Terslocklar  lai 
Halsstarriger  gemacht,  die  doch  GOtt  selbst  zur  Bekehrang  aa- 
lockt,  ihnen  seine  Erbarmung  Yatterlich  anerbeut  und  sie,  wann 

so  sie  sich  bekehren,  mehr  als  willig  und  gern  in  den  Schoß  sesier 
Kirchen  auifhehmen  wolle,  damit  sie  sampt  allen  Anßerwehbaa 
die  ewige  Seligkeit  besitzen  möchten.  Ich  hab  sie  hingegen  m 
meinen  Lügen  und  eingesteckter  fialscben  Hoffnung  dmBOSi^ 

7  «Is  [y  1S4]  «r.  IS  nnrlHiiiir.  d«6[HS»4S6.KS,4t6]ieii.  1<  ü»* 
■tev[X  644]lic]i.  17  Seele]  H  Seele,  litte  sehr  MitdeBaann«w,a< 
gewilUiehen  ee>  3S  Letter,  [y  1S6]  eo.  S9  eoerbeut]  U  tnvbmt,  Mifc 
wann,     SS  eingesteckter]  X  cingesteoktea. 
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verpantzert  und  gewaffnet,  daß,  wann  gleich  damahlen  ein  Extra- 
ordkMii  Göttticber  Gaadeastral  zu  ihrer  Erleuchtung  auff  sie  loü 
§mifßü  wire»  solcher  dannoch  nicht  oder  doch  gir  echwerlich  an 
ihnen  hille  haflien  mögen.  Ich  hahe  die  jenige  arger  nnd  achlim- 
ö  mer  gemacht,  auff  deren  Bekehrung  ich  biiliciier  bedacht  hätte 
ieyn  sollen. 

Wehe  aber  dem  Menschen,  durch  welchen  Aergemuß  kompt! 
iprichl  der  Erldser,  und  solches  «lies  habe  ich  gethan  za  einem 
bösen  Bnde,  nemlich  nmb  dnes  schnöden  kortzen  Wollusts  willen, 

10  der  die  Seele  von  Gott  abscheidet  und  in  den  ewigen  Tod ,  in  die 
ewige  Verdamnus  setzet.  Was  aber  das  allerärgste,  ist  diß,  daß 
ich  hierdurch  das  allerhöchste  Gut,  meinen  getreuen  Gott  belei- 
digli  mich  darmit  vor  seinen  Feind  erklirt  nnd  deß  Ewigen  Le- 
bens verlnstigt  gemacht,  meine  arme  Seele  auffein  neues  grau- 

15  samlich  getödet  und  mich  viel  näher  aufT  die  lincke  Hand,  im  HP  die 
Seite  deß  Teufels  und  seines  Anhangs  begeben,  als  ich  zuvor  ge- 
wesen. 0  wie  offi  irren  wir  elende  Menschen,  wann  wir  uns 
selbst  Fnchsschwöntzen,  unsere  schwere  Fäll  leicht  machen,  solche 
vor  geringe  Gebrechen,  ja  wol  gar  vor  keine  Sünd  halten,  indes- 

jo  sen  aber  nicht  gewahr  werden,  daß  wir  uns  selbst  betrugen  und 
in  solcher  unserer  eygenen  Liebkosung  und  Verblendung  gants 
wiTermercktim  abscheulichsten  Schlamm  der  allergransamslen  La- 
ster in  der  Höllen  Abgrund  versincken. 

6  seyn  [y  186]  foUeo.    IS  raff]  H  sor  liooken  Baad.    10  M«a'[X  540] 

dM.     Sl  eygenen]  feUt  H. 
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DAS  FüJNFZEHäTE  CAPITEL. 

Hoschladi  wird  yon  EUas  gezettelt,  yon  der  Esther  mSh 
gewebt  und  endlich  von  den  grossen  Bergen  nur  eine 

Ueine  Iftcheritohe  Manli  geboren. 

ALs  ich  Don  oberzehlter  massen  den  EUeser  und  seine  Todilcr 

veranlaßt,  mich  auch  selbst  daraulT  spitzt  und  freute,  diß 
3  Monats -Tag  Elul  der  Elias  erscheinen  oder  vielmehr  mein  Ver- 
langen und  Begierde  gesättigt  werden  solte,  wolle  ichfteichwol 
nicht  recht  trauen,  sondern  besorgte  mich  vor  Jfidischer  Urt  ud 
daß  sie  vielleicht  nicht  recht  glauben  und  trauen,  sondern^  wannhA 
meine  vorhabende  Arbeit  beginnen  weite,  mich  etwan  auffopffem 
möchten.  Derowegen  schliche  ich  den  Tsg  zuvor  in  Elieiers  Be- 
hausung herumber,  zu  sehen ,  wie  sie  sich  anliessen,  obsie^ea 
künffligen  Elia;  ein  Braut -Belt  oder  eine  Toden-Grub  bereiteten, 
und  fände,  daß  diß  elende  Volck  betrogen  seyn  wolte,  aal <lii> 
erfüllet  wörde  die  Weissagung  deß  Hunds  der  Wahrheil, 
er  spriciil  beym  Evangelision  Johanne  Cap.  5:  Ich  bin  koswes» 
meines  Yatters  Namen  und  ihr  habt  mich  nicht  angenommen-  So 
ein  anderer  kommen  in  aeinem  eygenen  Namen,  den  werdet  ihr 
annehmen. 

Und  weh  dem,  der  in  seiner  Verstockung  also,  wie  die  vcr- 
biendte  Juden,  ohne  Mittheilung  erleuchtender  Gnadenblick  von 
Gott  verlassen  wird,  daß  er  ohne  Bekehrung^in  seiner  Uabaßfer- 
tigkeit  verharre!  Wer  solle  immermehr  vermeynen,  daß  gciekrtc 
Rabiner  sich  überreden  Hessen,  dem  H.  Propheten  Elia'  zuzu- 
trauen, daß  er  Unkeuschheit  pflegen  und  durch  Sdnd  aod  ^^^^ 
mißmilige  Laster  den  verheissenen  Heyland,  dem  sie  nächst  GOTl 
die  höchste  Heiligkeit  zutrauen,  erzeugen  werde!  Aber  sokke 

1  [7  107.  H  S,  42«.  K  3, 426]  Dm.  6  adbit]  H  tet  7  KtalJ  H  £]°el 
16  di«]  ZH  dlMo.  die  ISS]  Weiw^Tong.  16  Na[X  646]aMD.  7t  ^1 
H  d«r  «lio,   Alto]  Mdt  H. 
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^nr  auff  die  zeitliche  Wolfarth  und  was  dem  Fleisch  wol 
en,  die  können  ihnen  auch  keinen  andern  als  fleisch- 
«"inbilden.  Sie  haben  allbereit  bey  19  falscher  Mes- 
"  gehabt  und  werden  ins  künfTtig  nit  auffhören  in 
•w  und  Verstossung  noch  mehrern  ihres  gleichen  zu 

^  j  sie  nach  und  nach  entweder  abgehen  oder  sich  hie,  da 

4i  der  ein  und  ander  einzelig  bekehret,  also  daß  am  künffligen 
vösen  Tag  deß  HErrn  wenig  mehr  von  ihrer  grossen  Menge,  die 
ehemal  unzehlbar  gewest,  übrig  seyn  werden,  massen  allein  unterm 
10  Kaiser  Aclio  Hadriane  vom  Jahr  131  biß  Anno  137  nach  Christi 
Geburt  umb  ihres  Verführers  Barchocheta;  willen  (welches  einen 
Stern-Sohn  heisset)  viel  hundert  tausend  Juden,  Weiber  und  Kin- 
der umbkommcn.    Rabba  Bereschils  Rabba  fol.  74  schreibet,  es 
Seyen  damals  allein  in  der  Stadt  Bethera,  so  sie  bitter  nennen, 
15  achtmal  hundert  tausend  Menschen  draulT  gangen.   Darumb  sprach 
Rabba  Jude  Echa  Rabthi  fol.  71 ,  Man  soll  diesen  Menschen  hinfort 
nicht  mehr  Barkochba,  ein  SlernKind,  sondern  Barkostba,  das  ist 
ein  Lügen-Kind  nennen,  wie  solches  Christian  Gerson  von  Reck- 
linghusen, ein  gebohrner  Jud  und  getaufTler  Widergeborner  Christ, 
10  in  der  Widerlegung  deß  Jüdischen  Talmuds  lib.  2,  Cap.  9  erzehlet, 
da  er  noch  vieler  solcher  falschen  JudenMessias  gedenckel. 

Aber  hiervon  ferners  zu  reden,  will  ich  vor  dißmal  andern 
überlassen  und  allein  meine  ilistori  erzehlen,  welche  deß  Inhalts 
ist,  daß  Eliezer  seiner  Tochter  Esther  SchlalTkammer  nicht  allein 
»  mit  Bettwerck,  Sesseln,  Küssen  und  andern  Zierden  dermassen 
nßgerüstet,  als  wann  ein  Königlicher  Printz  dort  hätte  logiren 
sollen,  sondern  er  versähe  auch  seine  Küche  mit  den  allerdelica- 
testen  Speisen  und  an  allerhand  Confect  befände  sich  ein  Uberfluß, 
damit  ja  Elias  wol  tractirt  und  verpflegt  werden  und  also  sein  Ge- 
ll schäCn  mit  seinem  desto  grösserm  Contentement  verrichtet  werden 

möchte.  ,    -       *  . 

—  .  • 

5  Blind [y  189]heit.  11  Ge[H  2,  427.  K  2,  427]burt.  16  Rabthi] 
H  Rabibi.  18  Gerson]  Christian  Gerson,  von  jüdischen  eitern  1569  in  Reck- 
liogshanten  im  erzstift  Cöln  geboren,  lebte  in  Frankfurt  am  Main,  ward  durch 
leaung  Ton  Luthers  neuem  testament  bekehrt^  in  Halberstadt  getauft,  stndiert« 
in  Helmstedt  tbeologie,  ward  diaconns,  sp&ter  pfarrer  ror  dem  Berge  bei  Bern- 
karg  im  fürstentbum  Anhalt,  ertrank  1627.  Sein  Talmud  Judaicum  ist  in  Goft- 
Ur  1607  gedruckt.      20  JQdischeii  [y  190]  Talmudf.      22  ad [X  647] dem. 


leh  halle      «Hi  rtiifli  Hnrigs  Heid  iMipl  ciMn  tnrf<iwü 

Gürtel  zugerichtet,  damit  meine  Esther,  wann  sie  mich  in  solcher 
Beschaffeakait  fühlele,  desto  wenigier  an  daß  Eli»  Person  zu  swai- 
€ato  MIe,  ««il  äs  kh  deft  Eliaten,  aaioai  Weite  wui  MiMr 
Techter  beratfertife  GntwiUigkeH,  «ehl  wenigmr  Mch  gciaiii, 
wie  fleissig  sie  die  gantxe  Zeit  über,  seil  sie  die  Bottscbafft  \m 
Engel  Uriel  empfangen,  an  der  Tochter  geschmückt,  ^eschmind[t 
und  auifgebutzt,  zog  ich  solchen  Elianischen  Habit  an,  nam  inei- 
nen  BiMm-Kaopff  nnit  mir,  nacble  mich  msiahthir  ond  fmid»  mieh 
mff  die  Tmmlaßte  Zeil  in  der  Esther  Zimmer,  werinn  iah  rnak» 
Gegenwart  gleich  durch  den  gevvöhniichen  Geruch,  den  beydes 
Tochter,  Vatter  und  iViulter  schon  zuvor  in  Eliezers  SchlafTkammer 
gesehmacki,  iind  durch  ein  saoflftes  Geräusch  zu  erkennen  gab, 
dinitf  Vftller  ond  Matter  smnpt  der  Esther  Dienerin  tbvidNi 
nnd  mm  allein  Itessen.  Sie  war  nnr  in  ein  tartes  llenM  «nd  in 
einen  Damastenen  SchlafT-Bellz,  durchaus  mit  Mardern  gcfüdert, 
angekleidet,  ihre  Arm  und  der  Uals  waren  mit  ZahlPerlen  ge- 
aterl  md  der  Kepff  «Uerdingt  geiöpiil  nnd  «n^ebenddll,  wie 
hej  deninden-ErinteaderBranohist  Der  Tiseh  wer  mil  ilkr- 
hmid  Confecl  fiberstettl,  darbey  aneh  grosse  übergflMle  Poenl  mä 
Canari  und  Spanischem  Wein  gefüllt,  nicht  aiangleten^  das  Bett 
aber  war  mit  Seidenen  Umbhangen ,  mit  einer  mit  Gold  und  Perlea 
ge^kien  Seidenen  Decke,  nut  dem  nUer-geUndesleo  GeÜdsr 
nnd,  wis  Labien  seyh  softe,  mü  dem  alleriarteslett  Oollindiscten 
Leinwad  an  Küssen  und  Leylachen  dermassen  kostbarlich  ausge- 
rüstet und  geziert,  daß  es  gut  und  Majestätisch  genug  gcwest 
wäre,  wann  gleich  der  Türckische  Kaiser  oder  der  Persisob 
Schach  seihst  seinen  SiU  ond  Tummelpinta  dtrtuff  bitte  hahan 
aaUen. 

Weil  ich  dann  nun  mit  der  Sprach  so  artlich  JQdeln  und 
parieren  konte,  daß  du  selbst,  wann  du  mich  reden  hören,  eineni 
LinlTer  -  Betten  seinen  Spieß  entiwey  geschworen  liattest,  ick 
wira  ebi  Pcrtngieaischert  aber  »i  Amsterdam  geboraer  Jod  ge- 

ijDbrlYimr.  a  g«8e[if  191]heii.  10  anff)  Z  amh  in  ▼«nabftlai  H  aMh 
«I  f MiaBiMim  ML  la  ffffdart]  XH  goftMert.  Sl  amiig[Yl9S]lalaB.  BM 
[H2,4S8]«b«t.  92  UaDMa[K9,428]geD.  ta  «H  (X  649)  dwu  90  8abaih| 
ZBabMbMI.  aSöhaahStTi.    81  p«d«raa]  ZH  padiaMn. 
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wesen,  Siehe,  so  thät  ich  das  iMaul  gegen  der  Esther  auff  Caber 
doch  machte  ichs  nicht  so  laut,  daß  mans  vor  der  Thür  hatte  hören 
und  versieben  können)  und  log  ihr  so  einen  Hauffen  guts  daher 
CwniM  wm  mksn  die  Ldgen  gm  heissen  ddrile),  daA  llir  des 

h  0OTls  in  Leib  Ter  Frenden  «offhapffle.  Nemlicli  bredrte  idi  ikr 
erstlich  einen  Gruü  auß  dem  Paradeiß  von  allen  Patriarchen  und 
Propheten  deß  Alten  Testaments  mit  vieler  Glückwünschung  neben 
der  fioUachaffI  von  Kdiilg  der  Weil  C<iknli  eise  pflegen  die  J«iden 
Gelt  n  nennen,  wenn  sie  am  allerandicliligsten  seyn,  eb  gleieb 

te  wir  Gbristen  noch  dem  Exempel  nnsers  Erlösers  den  bdsen  Geist 
einen  Fürsten  dieser  Well  titulieren)  daß  sie  den  Moschiach  von 
mir  emp£uigen  und  gebiren  solte,  dessen  sich  das  gantze  Himm- 
Usobe  Heer  erfrente;  werbey  ein  jedes.  Gottselig  Genatb  betracb- 
tea  fcan,  wie  gar  anßgelassen,  Gottlos-*  nnd  lelebtrertiger  Weise 

15  die  je n ige,  so  ehmnl  angefiittgett  In  dem  wüsten  Uaratb  nnd 
Schlamm  der  Sünden  forlzuwatten,  mit  dem  Himmel  selbst  und 
seinen  beüigea  Einwohnern  zu  schertzen  pflegen ,  worbey  solcbe 
Golts-vergeesene  gleicbwol  die  Grosse  and  Absobenliobfceit  ibrar 
begebenden  Sftnd  obn  Zweifel  anß  Yerblendnng  des  bösen  Feinds 

to  danneeb  weder  mercken,  achten  noch  betracbten.  Nane  Estber 
nam  alles  viel  bekandier  und  vor  warhafTliger  an,  als  ehemalen 
ihre  Vor -Eltern  die  Wahrheit,  so  ihnen  die  Propheten  oder  das 
B.  Svangeünn,  so  ibnen  Cbristns  seilst  und  seine  Apostel  ver» 
bindiget.  Sie  sagte:  vollbringe  an  nlTi  was  dir  der  HBrr  befob» 

26  len  bat ! 

Und  dauchte  sich  schon  in  ihrem  Sinn  neben  ihrem  künfftigen 
Sohn  au  JerusaleB  eine  groikiacbüge  Kaiserin  über  die  ganiae 
Welt  so  seyn. 

Bs  belobtet  elnsmals  ein  Welseber  nnter  andern  aneb  dieae 

m  Formalia:  Bin  ich  auch  auU  das  Kürbe  mit  die  Leyrere  lustig 
gesin ! 

Was  mehr?  fragte  der  Beichtvatter. 

iob  ancb  mit.ibn  anff  das  Hew  der  gantse  Naobt  geaoblaf  . 
Was  weiten?  firagte  der  Beicbtvatter  femera. 

6  ltai[T  t9S]lioh.  SO  EaChw  [r  m.  X  649]  um.  tl  diMulea]  Mtl  »L 
te  bdabttj-H  beidit6to>  SO  wMhJ  fcMtXH.  saibm]XHibiw  M  w^* 
M?  [H  2,  489.  K  S,  489]  fn«t«. 
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Esther  wwr  wilbg,  ich  war  ^on  Begierden  billig,  das  Bell  w»r 
5  gedeckt;  die  Geiegeniieit  war  Yoritaadeii,  die  Abend-Demmemi^ 
4li,  aii0  daß  «ck  ein  SdMl  oMrckai  kao^  wa»  vir  weiters 

Wm 


g^rdachle  am  weii.i-str^a  daran.  >Ub  so  eine  a.u>ri2c  -.an-j-Jc  Wolloil 
••die  ewige  VertiiflUiiis  aach  iu:ti  scHieppte,  welches,  wann  tek 


ich  der  Eslh^-r  za  vernehmen,  lia  trs  Tao^  worden,  dab  ich  nolh- 
u  veadig  denselbeo  Tag  bey  etlichen  Eeschneidongen  gegenwärtig 
»,  ick  «Ms  wii  aber  aaf  dm  Abwi  wjedar  key  Ar 


Spantsekes  Wchi,  scfai0d9  k6y  eief  gResder  Gdegudwil  brI  Ifia* 

derbiäung  deß  gewöhnlichen  guten  Geruchs  vod  dannen,  daheim 
•nßzuschlaiTen.    Solches  triebe  ich  etiich  Tag  and  A<i 
kift  kk  deß 


gescbiekt  war,  and  demnach  wrir  den  letzten  Morgen  ron  eümder 
schieden ,  luaderlieffe  etne»  dem  andern  einen  ki>6tUchea  Riag  sv 
Gadachtnoa. 


aad  aickl  ^Baki  ^^^9  aaadom  asck  ikiv  IHlw 

Heyl  ,  das  ihnen  wiederfahren.  Als  aber  das  Gerüchte  von  ihrer 
•eiuaaiea  ^wingerung  oater  den  Jadea  ersckoüen,  hiellen  aie 

m 

I  da)  XH  die.     6  ächaf]  AJtd.  bs.  3,  105.  Altdeuuche  gedieht«  4*  I: 

Was  di«  swei  afi  dAtea, 
Daa  gib  iah  «nah  aa  lit«. 

Hifnt  faMantabaatmar  S,  177: 

Ab«r  waa  wk  titaa, 

Daa  aMit  afai  aitaeb  ritoB. 

wir  [y  195]  weitexa.     1 1  iolches]  U  e«.     21  ich  jX  55"]  de«.  22 
Iy  ^^^i  gMchickt.     26  iicbj  U  sich  die.    ö&a]  U  a«u  su. 
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es  «war  vor  den  Christen  heimlich,  damil  ihrer  Frucht  und  ge- 
samter Jüdischer  Zucht,  welche  ins  küDlHig,  wie  sie  glaubten,  das 
€äristenthiimb  zerstören  wArde,  luine  Ui^legeslieH  nwaelumi 
oder  YieUodil  en  Heroduniteii  StAdden  gespielt  werden  IMt; 

s  flie  ielbil  aber  freiten  sich  »ler  einender  hdeUidi,  giorierten  mit 
ihrem  Glauben,  wünschten  einander  Glück  aufT  die  Rais  ins  ge-  ; 
lobte  Land,  luden  einander  zu  Gast,  sandten  einander  Geschenck 
«ad  ehrten  die  Esther  so  hock  als  ene  Göttin.  Der  getnnffle  Erafr- 
HMS  bekam  von  seinem  alten  TertrantenBdmndtenandi  Wind  hier- 

10  fW,  welches  ihn  in  seinem  angenommenen  Christenthnmb  fiast 
wanckelmüthig  machte,  worvon  ich  aber  in  nächstfolgendem  Ca- 
pitei  reden  werde. 

Je  mehr  sich  nm  der  Jeden  Jnhel  n^hrete,  je  aiher  raekie 
die  Zeit  herbey ,  daft  Esther  ihnen  ihren  Beyiand  gfebireB  «id  niso 

15  ihre  Freud  gantz  vollkommen  machen  solte.  Bißher  war  ihrer  wie 
einer  Fürstin  gepflegt  worden,  jetzt  halle  man  wie  auff  eine  Kö- 
nigliche Kindbett  angerichtet,  messen  nicht  nar  allein  die  er&hme 
Jndea  Weiher,  ao  mehr  darhey  gewesen,  sondern  nnoh  die  aUar- 
Tomehmste  nnd  reichste  Jeden  der  Statt  md  die  allergelehrtesle 

w  Rabbiner  der  Ssnacrog  sich  zu  ihrer  NiderkunflTl  eiafandeu,  ihren 
neugebornen  Erlöser,  den  sie  in  Mutterleib  schon  angebetet,  auch 
jetso  bey  der  ersten  Athemschnappnng  zu  küssen  nnd  ihn  mil 
berrlichett  Prcaenten  wa  verehren,  ich  hatte  die  TröpAn  iher- 
redet,  sie  werde  aüerdmgs  ohne  Sehmertien  gehiren,  eher  siehe, 

15  da  es  jetzü  an  dem  war,  fien?e  sie  an  zu  winlzeln,  wie  andere 
Weiber,  und  als  sie  ihrer  Bürde  enlbunden  worden,  fände  sich 
Caoh  Adenayl  welches  leyder  das  aUerscIdimamle  m  die  Jaden 
war)  an  statt  delS  Xesaim  nnr  ein  Tdchteriein. 

Da  kriegten  die  Anwesende  erst  lange  Nasen  nnd  hensktendie 

Kl  Schnäbel  allerding^s  hiß  auff  den  Boden.  Noch  dennoch  waren  die 
Allergelehrteste  unter  ihnen  so  närrisch ,  so  blind  und  so  vcrpidU 
Mff  deft  Messim  Anknnfl,  daß  aie  mit  nickten  gianben  honten,  wna 
nie  ait  Ihren  eygenen  A^en  sshen,  aondem  sie  sngtea  md  «her- 

ie»n[Tl&:jg    nnaiiii   14  gehinn,  [HS,4aa.Et,430]  ni.  Ugaau] 
MmXH.    16  «ine]  H  «kl EdnigUchaa.    14  ii»|X  ftSl]  wnsia.   U  mtitm 
(yieaiWsftw«    te  Anaumlil  HUpiihIi     aO  PAaShdl  TH  ndMS 
bat  mtL 
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dispatirten  auch  die  andere,  solches  zu  glauben,  es  wäre  in  der 
Welt  gtr  nichU  neus,  daß  Weibliche  Bilder  j^eboren  worden,  <fie 
iicb  hernwh,  wani  m»  MMinbar  gewesen,  erat  in  MaiaiMdi 
veriiidert  Werde  dennaeh  beachleaaen ,  daß  mtm  dieae  OraHv, 

•  ob  gleich  nicht  wegen  seltzamer  Geburl,  doch  wegen  der  wundtr- 
barlicbea  Empfängoua  herrlich  auffarziehea  aoUe.  Wer  wma 
Male,  tagten  aie,  w»  Gott  danit  vermernte,  da5  er  das  MmM 
Glied  bey  dieser  Gebart  Terbergen;  Tielleicht  müste  e§  aBeml 
im  dreyzehenden  Jahr  seines  Alters  beschnitten  werden  oder  (wer 

10  wolta  wissen  können?;)  YielMeirt  möchten  die  Goim  sokhe  Getart 
erfahren  nnd  ihren  Mosdnach  in  larter  Jngend  m  tödtea  rnkm^ 
ehe  er  Wunder w  erck  zu  thun  und  das  Hauß  Israel  zusammeo  n 
bringen  and  ins  gelobte  Land  zu  fuhren  verniöchle,  welcher  all- 
denn  aber  unter  der  Gestalt  eines  Weibs-BUdes  ver  solchen  ihm 

u  Beginnen  wol  versichert  und  genngsam  yerborgen  aeyn  wMe; 
man  müste  derowegen  nur  GoU  wallen  lassen,  der  vielleichl sie 
hiermit  versucht  und  ihren  festen  Glauben  und  beharrliclie  Bestin- 
digkeit  dardnrch  probirle,  gleichwie  er  ihren  Yattar  AMm 
auch  gethaii  hätte. 

4  diese]  XH  die.  6  Wer]  H  wer  docb.  7  Manulicb]  XH  mtaBel. 
9  dreyzehenden  [y  199]  Jahr.     12  zu]  fehlt  XH.     19  hatte]  XB  bitte. 

Schau  die  schöne  Heiliglceit,  wer  will  ein  Propheten  eehen, 
^  Welch  ein  Thorfaeit  hier  begeh*!  die  Terswimtmne  Jndeo-Bimvt| 

[X  668]  Alio  pflegt  ee  oAerouüe  noeh  hier  aaff  die  {B  der]  W«lt  tifib«, 

pKa»4ai.Ka,4ai]I>aAmaniolehenW5Urengati»imleiii8ehaShbeht«ia>M  , 

Den  IfeMlaa  (daohte  die,)  wfird  aie  anff  die  Welt  gebahren. 

Da  ei  aber  kern  «n  Tag,  wm  ee  endlich  wfirde  sejrn, 

If  nete  man  so  epott  nnd  Sehend,  Ton  den  [?  dem]  Herrn  fK  Haren]  KindlilakBn^ 

Das  ihr  der  Prophet  eingab,  daß  es  ein  Schlitz  -  Giibclein, 

O  ihr  Nauen!  werdet  klug,  der  Messias  ist  scheu  kommen,  | 

Tamme  Jaden,  dencket  nicht,  daß  es  eine  Menschen -Sech,  ' 

Habt  ihr  von  dem  »Suhuleiu  nicht,  der  Mjirien,  längst  vernommen. 

Brauchet  doch  recht  die  Vernniifft,  dcnckt  den  Dingen  besser  uac\ 

Sonst  gcschiehet  euch  gor  recht,  so  zum  Spott  betrogen  werden,  | 

Der  Meeaias  kommt  niohi  mehr,  biß  ea  dem  Gerioht  aolf  Erden.  | 

HK  Doch  ist  auch  dieses  leichtfertig  und  gottlos  gehandelt,  daß  eiallae^ 
eo  sicher  and  yerwegcn  seyn  soPe,  solcher  Verführungen  sich  tu  untcntifcafc 
der  doch  ein  Christ  soyu  und  heissen  will ,  deren  Fats-Narren  es  noch  h»* 
an  Tage  aehr  Tiel  abgiebet»  nnd  [and  TieUeiobt  iehi(  IL]  fieUeiebt  ob  ^«raa  fi' 
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IcB,  die  alM  mjm  «ad  ktSrnm  w»Mf  ^  dl—  gi  inMiBg,  («^  «  «mIi  Mht«  mr 
•in  Gedidü  wire)  küHbej  gMrtMt  iat,  uab  damit  n  w«im,  ^  moUo» 
wd  ÜMnakattSg  m  docb  Mttehe. 

Ha»  (ipciekt  wol  aumahar)  das  Schalaw  JadaB  aakadat  aa  Diaht,  waMi 
mm»  aia  glaiek  waakar  aiB&idMt  and  fir  Manan  liUt,  dia  Diaba  aM  abaa 
ätm  loa  ganag«  aad  laehan  oaa  Cfcriatgn  $mA  muh  dar  Daaar  aaa.  4Wr 
■aia,  inat  aaah  aieht  amina  Liabaa.  Und  ain  aalekar  Nair,  aM  dwaiMtaa 
aaboa  aabaa,  ia  «aai  ar  gaatoabaa,  aad  waaaan  ar  gaa^oltat  8iah  tot  aiaan 
Abfaiaadtaa  Qottea  anssugabaa»  asib  bloatar  LeiabtCutlgkait  «ad  gaUar  Laal 
wagan,  (wia  biar  diesar  firta- Vogel)  wdab  aSna  Bofibait  iat  diaaaaY  Doab 
^bat  at  go  firoTelbaina  GamdAar  noab  ab^  dia  aolobaa  iiiabt  aabtoBi  aoadani 
iauDar  aa  bia  sa  ibraa  Nan«n*PosaaB  aad  Fau*Qaap9ita  riab  6ottaa  Waili 
«■d  daA  Naiaaaa  Gottaa  anff  gut  gaiatb  woU  badiaaaa.  Ja  aia  aalMa  all 
aiabt,  daft  aia  «äff  aiaa  andare  Waiaa  kOmaa  laalig  aafa,  mua  man  Mbl 
GOTTES  Naman,  aad  saia  boUigea  Wort  darbay  aiiftbraiicba,  und  diaaas  aoU 
altdaBB  aina  abrlicba  oder  Cbristlioba  Bigataliobkait  beiMoa.  VoUgatoffaaa 
Lifluaal,  dirffan  oft  wol  in  ibrer  gröitaa  FUllaiqri  ftus  ballar  Gnigal  bar- 
-vor,  so  aia  WolAi-Gabavl  anbabaa,  and  aingaa:  Sin  WoblgaiUlaB  GOTT  an 
vna  bal|  Ja  an  sokban  SAaan  dirfft  «iaba  dar  Ifttb  Tarlobnan.  Odar  aa  mA 
^ab  dar  barrliaba  Daaok-  and  Troit-Paalm  Davidi»  dar  H£BR  iat  maia  ga> 
traaar  Hirt,  von  ibnen  anff  den  Biar-Blneken  abpaitaabaa  and  banuab  kQ> 
bam  [H  S,  489]  lasean,  ab[K2,48S]eondarliab  die  aobtaan  Wort:  und  schono^ 
kaai  ToU  ain  mainar  SacÄ!  Aob  derMndaobt,  aab  deS  lliAbrattabai  alio 
naeben  ea  dieea  Qalgenstriaka»  nemliab  der  mit  dam  Vogal-Naati  and  ao- 
ganamrta  Bcaamas  klar  aneb,  walebe  denen  aadam  aom  Bxempel  ibrer  Tbar- 
beiiTorgeatellet»  ao  dia  barrlicbaten  Propbatin-Sprttoba»  Tarkebiai  und  var» 
kataart  aof  aiab  und  seine  Peraon  appHctrte,  dia  doab  der  H.  Geiat,  lo  weit 
änderst  gamainet  und  verstanden  batte.  Wann  dermaleinst^  von  einem  Jeden 
nnnfltsen  Wort  soHe  Reehensebafft  gegeben  weiden.  Aob  GOttl  was  wollen 
aladann  solebe  Späh-Vögol  sagen  and  antworten,  oder  womit  wollen  sie  rieb 
doab  wobl  eatsabttldigea?  vor  dem  strengon  Biobterblnaklain  Gottea* 

Wollet  ibr  sagen:  HBrrl  wir  babens  nicht  gcmut.  Dm  andere  Gebot 
kottat:  Dn  solt  den  Namen  deft  Herrn  deinet  Gottes  nicht  Tcrgeblich  führen. 

Sprecht  ihr:  Es  ist  ein  Posse  nnd  wohlgemeinte  Kurtzweil  gewesen,  tun 
die  Ungläubigen  in  ihrem  Irrthuin  audzulachou,  und  sie  dardurch  desto  chen- 
der  auf  rechten  Wrge  zu  bringen.  Ach  solche  Pulitic,  und  scheiulichc  Auß- 
flflchten,  darmit  ihr  euch  ufVt  vur  der  Welt  durchlüget,  taugen  für  das  Hcharf- 
aehende,  nnd  Hcrtzcns-prüfcndo  Richter* Aug  deß  Höchsten  nicht.  Dann  et 
wird  euch  fiirlcgen,  seine  klaren  Wort:  Wer  der  geringHten  eine»  Urgert.  dem 
wÄre  bässer,  daß  ihm  ein  Mülilatcin  ;iq  seinem  Hals  hiengc,  etc.  Nu  ar^urt 
man  ja  mit  solchen  Narrenpossen  viel  Lenthe,  und  godencket  offt  wühl  luau- 
chca  Religion-widriges,  oder  Unglanhiges,  es  sey  gleich  ein  Jud  oder  Türck, 
etc.  Ach  wie  gehen  die  Lenthe  so  spüuiich  und  mißbräuchlich,  mtt  den 
Worten  ibres  GOtus,  aus  ihren  liaiUgsten  öobrifftea  lunV  Wm:  w^Ula  ÜMk 
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ikra  IMIgloB  lieben  oder  Wel  cUurraf  halten:  Dm  heitt  gelfgeit  «id  aiiii 
g«bltMr^  mid  wehe  dem,  der  ein  lolehe  Aeigenflft  bcigeliet.  W«Idhet  doA 
die  eoatt  Teitkocktea  Jaden,  In  ihrem  Olanben  and  heuti^r  BliodhsU  aioht 
than.  Sie  utentehea  iioh  kaum  nur  das  Jahr  etlielie  mal,  ea  beaondea 
Zeiten,  nnd  an  ihren  hSdiaten  Pesten  den  hoelMligen  Nauen  Gottes  rrrP 
(K  mtT*]  JelioTa,  nnr  mit  aUer  innbrfinstii^  Andacht  aafiaaspreehen,  an  dessen 
statt,  sie  sonsten  inigemein,  wo  sie  es  linden,  lesen  oder  aafispreohea,  ds«  Wort 
Adenai  (das  so  ▼iel  als  Herr,  heist)  gehiaaehen,  angesehweigen,  da5  aie  es 
erst,  Teigehlioh  tu  Oes^tt,  MiShraneh,  oder  «aafttaea  Dingen  soltno  an- 
wenden. Aber  wir  Christen,  aoh  wie  olTt,  wie  llUUonen  ollt  fehlen  nod  ima 
wir  hierianent  Und  dannoeh  aaterstehet  aiaa  sich  die  Joden  an  spdttsb, 
attteasiehea  and  aafisnlaohen.  O  der  8plitter>Biehter,  der  Mfiekeaalagerl 
Die  da  ihre  Baloksa  aieht  sehea,  (H  S,  48t.  K  S,  488]  aad  gaatsa  Oamsls 
▼ersehllagaa,  (daft  ieh  ailt  der  Sohiifil  rede.) 

Einen  Jadea  iigera,  ist  iiger  als  eiaea  Ghristea  irgera.  Maaehen  gehet 
aar  das  Uaal  aaf,  so  maß  es  gleiehsam  aus  grosser  Yerwaadernag  oder  Aa- 
daeht  gesehwiad  heissea:  Aeh' JESUS,  oder  Aoh  HBrr  Jedil  die  Terawaatsne 
Wisehleia  spreehea  gar:  Ach  Jemiail  aad  Tcrstehea  doch  den  hoohheiligCD 
Maama  JEm  daraater.  Haacher  Prallhaaas,  IMhret  aiit  hnadert  taasead  PUt% 
Stern,  GMIehen  roll  Sakenaenten  heraas,  welches  eines  tob  den  allerheiHg- 
atea  Weickea  QOttes  «ater  aas  Chrfstea,  solte  es  gleich  oA  la  eiaer  laapsa 
Sach,  die  da  aicht  aweea  Ffeaalag  aatretTe,  wjn,  darhcff  aian  gleiehwoU 
aoch  grosso  Elite  oad  Aathoritit  hahla  will,  welcher  wohl  Tcrdlenta,  dd 
man  ihm  die  Listeraange  ans  seinem  Frerd-Baohen  heraas  riesse,  aad  am 
das  Hanl  aahUge^  Bey  dea  Jaden,  wurden  die  Gotteslisterer  hieberor  ge- 
•leialgat;  Solte  awa  aatar  aas  Christaa,  aUe  Qottesllsterar  steiiiigen,  seh 
wo  wttrde  arna  Stdae  geaog  ia  der  halbea  Welt,  absoaderlicb  ia  ToatseUaad 
aad  aater  dea  vermeiatea  bistea  Christea  fladea,  selbige  sa  tod  aa  werfe. 

Solche  ErgeraSssea  aaa  hahea  die  Jadea  aater  sl^  aicht,  daft  da  Ihrsa 
Qott,  ihren  Tenneintea  Gott,  aad  seiaea  heiligeo  Kauea,  aad  dessea  hebe 
Wercke,  also  listerlioh  beschimpffea  solCea. 

Zwar  werden  ihrer  riel  gedeneken,  der  Sekreiber  dessen,  wohnet  gewiA 
unter  den  diebischen  Juden ,  oder  hat  ein  Recommeodations  Geld  von  Ihnen, 
daß  er  sich  ihrer  alao  aunimmet,  aber  mit  niobten,  die  jenigen  sind  irrig, 
und  gar  übel  daran,  welche  solohes  ihnen  einbilden.  Es  ist  erst  kflrtslidi, 
futi  in  dem  nUchsten  Taragrapho  xurück,  gedacht  worden ,  daß  ea  h5ohst- 
■tlndlicb  sey,  einen  Juden  Ärgern,  angesehen,  sie  ohne  diß  ein  verstocktes 
Volck,  welcho  aul  bösen  Wegen  gehen.  Und  aollen  wir  sie  darum  eben  nicht 
IBr  Narren  halu  n,  sundern  an  ihrem  Elend  klüger  werden,  und  gedeneken! 
ach  du  armseliges  und  Hoffnung  loses  Volck,  daß  dich  GOTT  doch  bekehre! 
und  du  (k'in  H»:il  bedenckcn  möchtest! 

Endlichen  so  heisset  es  auch,  doch:  da«  Heil  kommt  von  Juden,  und 
müssen  wir  sie  dahero  nicht  gar  iiu  iiiinJc  achten,  weil  sie  doch  auch  Men* 
saheiwob  sio  gieich  iür  unaern  Augea  £reilich  wohl  q&l  niju  LuudiAchc«»  Leben 
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fuhren,  so  gilt  doch  der  Spmch,  und  ist  nocli  nicht  außgckratzct:  Wer  Men- 
schen Blut  vergcust  etc.  Darob  sich  ihre  viele  kein  Gewissen  nicht  einmal 
zu  macheu  gedcnckcn.  Kan  sie  Gott  leiden  und  dulten,  so  können  wir  sie 
auch  [H  2,  4;U.  K  2.  434]  leiden  und  dulten,  daß  er  sie  läst  Ichen,  und  unter 
uns  leben,  wer  weift  warum  er  es  thnt,  und  mit  ihnen  verhänget  hat,  damit 
sie  sich  desto  ehentler  bekehren,  oder  vielleicht,  desto  weniger  Entschul- 
digung dermaleinst  haben  möchten.  Daß  sie  es  nicht  gewust,  weil  sie  in 
dem  Liccht  selbst  gewandelt,  von  dem  Liecht  den  fc^chein  gehabt,  und  di  ch 
das  Wesen  nicht  crgreiffen  wollen.  Wer  wolte  oder  solte  sich  dann  g<  inii 
solcher  Blindheit  üieilhafFtig,  und  mit  ihnen  gleichsam  verdammt,  oder  ein 
schweres  Gewissen  machen.  Weil  es  auf  solche  Weise  doch  darbcy  bleibet 
-wie  oben  gedacht:  Daß  einen  Jaden  ärgern,  aey  Arger,  als  einen  Christen 
Ärgern. 

Man  lasse  die  armen  Blindlinge  unverachtet,  sie  sind  ohne  demc  veracht 
genug,  weil  sie  sich  selbst  veracht  gemacht  haben,  was  will  man  derer  lang 
viel  spotten,  welche  ohne  dem  zum  Spott  der  Welt  von  GOTT  Verstössen, 
und  uns  zu  einem  i^picgcl  vorge.stellet  sind,  als  die  da  selbst  das  Heil  ver- 
worffen,  so  aus  ihnen  cnt*prosscn.  Irren  sie,  so  lasset  uua  vielmehr  betrübt 
sejn,  und  mit  ihrem  Elend  ein  hertzliches  Mitleiden  haben. 

Dm  Btebet  Chriaken  an»  und  niobt  ao  Narm-PotaaB, 
Weil  jenea  una  gelittlirt,  nod  diea«  nicht  geaient, 
Man  aiebet  alaobald,  wie  thSrigt  der  Teraoheiaen, 
8o  aieh  ao  loaer  Ding,  nnd  Schelnenatfieklein  rflhoit, 
Fflnrahr,  ea  2at  liein  Ehr,  die  Leothe  an  betriegen. 
Ein  Hanffan  aobwitaan  tXLt,  an  glaoben  die  und  da«, 
Man  mnß  nicht  alao  frech,  anf  GOTT  tum  Poeaen  Ifllgen, 
Ein  Nanr  redt  in  dem  Tag,  nnd  sehwfttaet  welA  nicht  wsi. 
Ein  jeder  thn,  nnd  wart  daa  aetn, 
Und  stell  die  albein  Poasen  ein. 


SimpUctssiiBt;«.  Ii. 
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Ü\S  ;S£CUZEUATE  CAIUTEL, 
Wie  sicli  Eraßiuus  verhielte  und  wie  er  aoß  seinen  Au- 

fecbtangea  erlöst  wurde. 

ICh  bildete  mir  ein,  nanmehr  das  Hertz  Eraßnii  so  wol  dorck 
5  freondliche  Beywohniing  und  tigfliche  Conversation,  als  meine 

Freygebigkeit,  die  ich  gegen  ihme  immerhin  verspüren  liossi'. 
dergestalt  gewonnen  und  gegen  mir  zar  Vertraulichkeit  aage- 
reitzt  oder  wol  gar  Terbnnden  zu  haben,  daß  ich  viel  Terwettea 
dürffen,  er  hatte  mir  all  sein  Antigen  vertraut  und  odenbahrt,  mif* 
10  sen  er  auch  in  vielen  Stucken  thät.   Aber  nachdem  der  guit^ 
Mensch  von  einigen  seiner  alten  Bekandten  auß  der  Synagog  be- 
nachrichtiget worden,  was  das  außerwehlte  Volck  Israel  for  ge- 
wisse Nachricht  und  sichern  Trost  wegen  ehister  Ankunffl  ihre! 
Messi«  Cdurch  die  Zettel  nemlich,  so  ich  ohne  sein  Wissen  auß- 
16  gestrenet)  vom  Himmel  empfangen,  wurde  er  zwar  mit  g^vsa 
Traurigkeit  betnig  angefochten,  vmb  willen  er  eben  kurls  ver  dtt 
Zeit,  in  deren  sich  der  Juden  Elend  enden  und  ihre  höchslB 
Glückseligkeit  anfahen  solte,  von  ihnen  abtrünnig  worden.  Er 
sagte  mir  aber  dmmb  sein  schweres  Antigen  nicht,  soadera  be- 
te flisse  sich,  solches  vielmehr  vor  mir  zn  verbergen,  so 
konte.   Ohnangesehen  ich  nun  auß  seiner  so  gähen  Yerändening 
und  den  vielen  Seulftzen,  die  er  wider  seine  vorige  Gewoholteit 
und  lustigen  Humor  so  hiulDg  fliehen  Hesse,  leicht  aierekiei 
wo  ihn  der  Schuch  trucken  möchte,  so  Hesse  ich  ihn  docbiaiei- 
»5  ner  Qual  stecken,  bii^  er  auch  Zeitung  kriegte,  was  Elias  vorWoo' 

m 

3  wurdej  XH  wurde. 

Alles  sich  jetzo  auf  Erden  Terkehret, 
Weil  hier  ein  Jad  einen  Christen  belehret. 
Und  von  ihm  muiofaerlej  SohelmeiialAok  höret 

4  [H  8, 486.  K  S,  4S5]  ICh.    6  tSgUehe  [X  668]  Convmatioa,  (y 
82  Tie[Y  801]leii. 
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der  gelhan  und  daß  Eliezers  Tochter  Esther  allbereits  gewisslich  mil 
dem  Messias  schwanger  gienge,  auch  deß  wegen  gantz  hestürtet  und 
in  seiBem  angenoiiinieneiiCliristeDthiinib  gar  wanckelmathig  wurde. 
Dt  bedanehte  miobs  Zeit  und  eine  hdcbsteNothwendigkeH  sv  seyn, 

s  dieses  neuen  Christen  Seele,  welche  durch  meine  ang^eslellle  Schel- 
aaerey  zum  Fall  und  Untergang  untergraben  worden,  zu  unter« 
etftizen,  maasen  icb  seine  gewisse  Wieder -Umbsattlung,  die  er 
im  Sinn  habe,  hierauß  argwohnete,  daß  er  eine  schöne  Gelegen- 
heit, seinem  Verlangen  nach  in  Ost- Indien  zu  schiffen,  sampt 

M  einer  profitablen  Condition,  so  ibm  angebotten  wurdOi  nicbt  an- 
nahna. 

Neben  dein  war  er  auch  gar  kaltsinnig  worden,  mir,  wie  ehe- 
befor,  so  viel  von  der  Juden  Irrsal  und  Fehlern  in  ihrer  Religion 
in  enehlen,  welches  mich  anch  iteine  geringe  Anzeigung  zn  seyn 

15  bedoadUe,  daß  er  nicht  mehr  wie  hieboYor  beschaffen  seyn  mflste. 
Dannit  ich  nun  mit  guter  Manier  an  ihn  kommen  möchte,  ihn  auff 
einen  andern  Laun  zu  bringen,  fienge  ich  einsmals  an,  mit  ihm  von 
ftrem  falschen  Hessin  Saliatai  Sevi  nnd  seinem  Propheten  Nathan, 
weiche  eich  Anno  1666  hervor  gethan,  zu  sprachen  nnd  endlich  wa 

io  sagen,  wann  ich  seiner  Verschwigenheit  versichert  wäre,  so  wolte 
ich  ihm  ein  artUchs  Stacklein  erzählen,  auff  was  Weis  ich  erst  neu- 
lieh  die  Juden  gedlfi  Als  er  nun  schwur,  reinen  Mund  zn  halten, 
sagte  ich  ihme  die  gantze  Histori  von  den  Zetteln,  die  ich  gemacht 
und  in  die  Juden-Schul  geblasen.  Da  ers  aber  schwerlich  glauben 

IS  wolle,  wiese  ich  ihm  auch  die  Abschrodüein  vom  Pergament  nnd 
Otticha  Bzemplarin  der  Zettel  selbsten,  die  mbr  im  schreiben  nicht 
zierlich  genug  gerathen,  sampt  dem  langen  Blaß -Rohr,  so  ich 
hierzu  gebraucht.  Er  verwundert  sich  drüber  und  antwortet,  diß 
wire  wol  etwas,  aber  gegen  dem  jenigen,  so  er  Ton  dergleichen 

»  Sech  neves  wflste  Cwelches  ihm  nnn  eine  Zeit  hero  seltzame  6e- 
dancken  gemacht)  und  mir  communiciren  könte,  wann  ich  gleich- 
lirile  schweigen  wolte,  wäre  es  ein  gar  geringes.  Ich  versichert 
ftn  Bichl  weniger,  als  er  ndch,  aaffrichtiger  Verschwigenheit  und 
er  sagte  mir  darauff,  was  ich  allbereit  zuvor  besser  wüste,  als  er 

A  bcdauclite]  XH  bedachte.     5  dieses]  XH  diese.     12  wie  [X  554J  ehe- 
bcTor.      16  Fehlern  [f  202J  in.     22  Mimd  [U  2,  436]  zu  [K  2,  436]  balteo.  - 
29  jenigeo,  [y  203]  so. 
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lelhslcn,  ncmlich,  daß  Esthor,  Eliezers  eines  reichen  Juden  Toch- 
ter, mit  dem  MeMUi  schwanger  ^icnge,  weldien  sie  auG  göUli- 
eWn  Befelch  too  ehieai  Hiomlischett  Geiel  enpÜNfen.  Ober  dai 
arseUte  er  mir  aoch  einen  gentien  flenffen  Ldgfen  rai  gnMM 
Wundem,  die  Elias  in  kurtzer  Zeit  gewürckt  haben  solte,  welche 
ich  zwar  nicht  alle  cestifflet,  sondern  die  Juden  zu  den  meiniq^en 
erdichtet,  und  zuletzt  hcnckle  er  daran,  daü  ihn  aliein  diese  ge- 
sehwingerte  Eeüier  neulich  tou  der  Osl-Indianiseiien  Rüse  abge- 
Mteo,  umb  xu- sehen,  ob  deß  Messle  Geburt  auch  so  wuntobsr* 
Uch  zugehen  würde,  wie  dessen  Empfangnus. 

Da  konte  ich  nun  leicht  gedencken,  mit  was  vor  Versuchun- 
gen der  gute  Eraüinus  angefochten  wurde.  Dannoch  getraute  ich 
ihm  nicht  alles  au  offenbahreo,  durch  waa  Mittel  ich  selbst  über 
der  Esther  gewesen,  umb  Ihne  dardurch  von  seinem  Anligen  su 
entledigen,  unterliessc  aber  nichts  desto  weniger  gantz  nicht,  die 
Such  mit  einem  höhnischen  Gelachter  anzuhören  und  aufTzunehinen, 
mit  Versicherung,  daß  abermal  iiinder  dieser  MessiasschafTt,  wie 
schon  öffiers  geschehen,  ein  Betrug  und  fergebliche  Uoffiinng 
steckte,  so  er  als  ein  wolfondirter  Christ  und  belesener  Torstiadi- 
ger  Mann  von  Selbsten  leichtlich  erachten  könte.  Ja  ich  liesse  mich 
gegen  ihme  in  Ernst  und  Schcrlz  so  weit  herauß,  daß  er  als  ein 
schlauer  verschlagener  KopiT  der  Sach  weiters  nachgedachte  aad 
endlich  sagte,  wann  es  mäglich  seyn  könte,  daß  der  kluge  Bliessr 
und  seine  so  wol  yerwahrte  Tochter,  deren  Keuschheit  tou  ihrer 
Mutter  utit  Lux-Angen  verwacht  wurde,  betrogen  werden  könnes, 
so  könte  er  solchen  Betrug  keinem  andern  Menschen  zutrauen,  als 
eben  dorn  jenigen,  der  den  Juden  ins  gesampt  den  ersten  Possea 
mit  den  außgeblasenen  Zetteln  gespielt. 

Ich  gedachte:  wett,  Frits!  du  hasts  ernrthen. 

Und  weil  irli  solches  abermal  mit  einem  grossen  Gelächter  IB- 
hörele,  setzte  ich  ihn  noch  in  einen  grossem  Zweifel,  in  welchem 
ich  ihn  auch  stecken  liesse,  biß  die  Esther  an  statt  deß  Messis  nur 
eine  Sohlitigabel  m  Welt  brachte.  Damü  erreichte  iwar  Braümi 
Anfechtung  ihre  Endschallt,  mit  denen  er  bißhero  der  Beügiafl 

e  die]  ZH  all  11  [X  5a6]  Da.  12  Bnft[T  mimm.  18  nicht] 
XBaooh.  19ab]Xfala,  29[7Se6}Ieh.  SS  iteeko pi S, 487.  K 487] 
Umm. 
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halber  gequalei  worden,  hingegen  aber  vermehrt  sich  bey  ihm  der 
Argwohn  je  länger  je  mehr,  daß  ich  in  dieser  Sach  ohnfehlbar  in« 
teresairt  aeyn  mäste.  Auff  was  Weis  solches  aber  geschehen  kön- 
nen, vermochte  er,  wie  gescheid  er  auch  war,  von  ihm  selbsten 
5  nicht  zu  ersinnen,  weil  er  gar  nichts  von  meiner  Unsichlbarkeit 
wüste  und  auch  an  so  nichts  gedachte. 

Unterdessen  hatte  ich  ihn  gar  ui  meine  Dienste  genommen 
und  ihn  mit  uberbdnlfter  Verehr-  oder  Schenckungen  dermassen 
eingenommen,  daß  ich  seine  grosse  Treu  in  der  HandelschafTt, 

10  worinn  ich  ihn  dann  brauchte,  tiiijlich  spürte  und  so  \vi  il  i\uni,  daß 
ich  ein  Schluß  aufT  ihn  bauen  dörilen,  massen  er  mir  auch  die  in- 
nerste Heimlichkeiten  seuies  Hertzens  und  die  heimlichste  Angele- 
genheiten seines  Gewissens  besser  zu  vertrauen  anfieng,  als  man- 
cher seinem  Beichivatter,  unter  andern  aber  Yornenilich  auch  diß, 

15  daß  er  schier  der  Juden  Meynung  Beifall  gebe,  weiche  sie  von  der 
Esther  Tochter  hätten,  daß  nehmlich  vielleicht  Gott,  daß  sie  Miinn- 
Uofas  Geschlechts  und  der  Messias  sey,  unter  der  Gestalt,  als  wann 
das  Kind  ein  Mägdlein  wäre,  vor  den  Christen  rerberge,  biß  es 
zu  seinen  Jahren  komme  und  verrichten  konte,  worzu  es  geboren 

20  worden.  Ich  muste,  wie  leicht  zu  gedencken,  der  armen  Einfalt 
deß  sonst  schlauen  Eraßmi  hertzlich  lachen,  und  weilen  er,  was  ich 
ihme  der  Zettel  halber  vertrauet  gehabt,  heimlich  gehalten,  zuma- 
leii  auch  sonst  viel  Proben  gethan,  die  einen  versicherten,  daß  ihm 
viel  grössere  Helmlicbketten  kuhnlich  zu  vertrauen  wären,  siehe  so 

Sft  resolvirle  ich  mich,  ihme  den  gantzen  Handel  zu  oHenbaren,  wie 
ich  dann  auch  thät  und  ihm  sagte,  er  solte  sicherlich  glauben,  daß 
ich  selbst  deß  geschlitzten  Messi«  Vatter  wäre;  wie  ich  aber  darzu 
kommen  oder  durch  was  vor  Vortheil  und  Betrug  ich  so  wol  die  Est- 
her, als  ihre  Eitern,  dberlislet,  darumb  bäte  ich,  weite  er  Eraßmus 
,  ao  sich  nicht  bekümmern,  welches  ich  ihm  auch  zu  sagen,  noch  zur 
Zeit  bedenckens  trüge ;  es  solle  ihm  aber  mit  der  Zeit  unverbor- 
geo  bleiben. 

0  nirum  I  sagte  hieraulf  Eraßmus,  ich  bitte  nimmermehr  ge- 
glaubt, daß  ein  Christ,  ein  Christ,  sage  ich,  der  durch  den  heili- 
s&  gen  Tauflf  zum  Ewigen  Leben  wiedergeboren  und  zu  der  Himuih- 

8  Söbeaekuogcn  [X656]  deraMssen.    13  hwmlitfhite  ItSOCJ  Angckgcn- 
htiUm,    15  ^be]  XU  gäbe.    28  die  [y  S07]  Esther. 
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sdM»  Freid  dor^  das  iflerkdstUchfle  BhA  Chrift  fo  fheeer  er- 
kMiffl  worden^  fich  mit  einer  Jddin  Termisdieii  solte,  als  weldie 

von  den  Christen  in  gemein  nicht  vor  viel  besser,  als  Hunde,  ge- 
scheut und  von  ihnen  auch  (sie  werden  dann  durch  den  UeiLTauff 
a  gewaschen  vod  der  ChristeDheil  eiiiverleibl)  Hunde  genannt  wer- 
den. Ich  habe  mir  sagen  lassen,  daß  an  einigen  unlentschen  Or- 
ten Gewinsichtige  Jaden  ettichen  gailen  Huren-Hengsten  anß  dea 
Christen  (ich  mach  mich  schier  der  Schand  theilhafTtig,  daß  ichs 
als  ein  nunmehr  getaoSter  Christ  sage ;  aber  wer  kan  vor  leicbt- 

I»  fertige  Lent|  wann  sie  nnsere  Mitbrüder  seyn?)  JadenDimea  zn- 
geführt,  als  wiren  solches  gemeine  Weiber  anü  ChrisUicheai  Ge- 
schlecht gewest,  und  hernach  damit  glorirt,  daß  sie  solche  Sftnder 
so  Meisterlich  übcrvorlheilt  und  mit  ihres  GeMicks,  die  sie  Hündin 
schelten,  betrogen,  sagende,  wann  sie  Hunde  und  nicht  so  wol 

15  Menschen  als  die  Christen  wAren,  so  wurde  ja  ein  Christ,  wann  er 
•nie  Jfldm  beschlielTe,  leicht  mercken  können,  daß  er  mit  kei- 
nem Menschen,  sondern  mit  einer  Hündin  zu  thun;  er  könne  dem- 
nach nicht  glauben  (henckl  er  weiter  daran),  daß  ich  so  Gewis- 
senioß  und  leichtfertig  gewesen  sey,  ein  so  grobe  Sund,  die  vor 

so  Geschwister-Kind  mit  der  Sodomiterey  zu  halten,  an  begehen. 
Hier  traf  mir  zwar  Eraßmus  das  lebendig  und  röhret  mir  dal 
Gewissen  dermassen,  daß  ich  gewaltig  in  mich  selber  gieng  md 
im  Sinn  an  die  Brust  schlug,  vornemlich,  daß  ich  diesen  neuen 
Christen  geärgert  und  Tor  begangener  Sünde  die  Grösse  derselben 

sft  nicht  besser  erwogen  nnd  betrachtet  hatte,  sondern  erst  ven  emen 
gewesten  Jaden  lernen  mnste.  Aber  Ich  entschuldigte  midi  gegen 
ihme  darmit,  daß  mich  die  unerträgliche  Liebe  gleichsam  verbleD- 
det  nnd  darzu  gezwungen.  Hingegen  sagte  mir  Eraßmus,  daß  ich 
eine  Creatur,  die  in  ihrem  gegenwartigem  Stand  der  ewigen  Sc- 

to  ligkeit  so  wenig,  als*ein  unyemfinfflig  Vieh,  fähig,  höher  als  Gott 
geUebt,  eine  knrtse  schnöde  Wollust  der  ewigen  Himmlischen 
Freude  vorgezogen  und  mich  damit  der  ewigen  Verdamnus  werth 
gemacht  hätte,  die  mir  aucli  wiederfahren  würde,  wann  keine 
rechtschaiTene  Büß  folgte ;  ein  rechtschaffener  Glirist  solle  wiili  r 

as  sothane  Laster  anß  allen  Krdflien  streiten,  nmb  senien  Schöpfier 

6  habe]  XH  hab.    einigen  [X  567]  nnteutschcn  [H  2, 438.  K  2, 438]  Or- 
ten.    10  au[x  208jgofabrt.     27  darmit,  [y  209]  daß. 
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nicht  za  enärnen,  der  ihme  auch  seinen  Beystand  hiersii  yerspro- 
chen,  damit  er  den  Sieg  erhalten  and  ihne  hernach  der  gerechte 
KiApff-Meister  nach  der  Überwindung  desto  herrlicher  krönen 
■6ge. 

Diese  kurlze,  doch  scharpffe  Predigt  gieng  mir,  wie  oben 
gemeldt,  trefilicii  zu  Hertzen;  aber  gleich  wie  einer  nicht  auff  ein- 
■al  gihling  lom  Schelmen  wird,  sondern  gleichsam  nach  nnd  nach 
SlaffMweis  darzn  gelangt,  also  bekehret  sich  auch  selten  einsmals 
der  SQiider,  sonderlich  ein  solcher,  der  allbereits  vorlängst,  wie 

u  ich  war,  in  allen  Lastern  ersoden,  von  gantzem  Hertzen,  es  seye 
dann,  daß  ihne  ein  absonderlicher  Gnaden -Glantz  Ton  Gotl  er- 
Mehle.  Ich  Terbliebe  halt,  der  ich  war,  und  legte  alte  Schuld 
auff  die  Liebe,  wie  andere  unsinnige  Phantasten  mehr  zu  thun 
pflegen,  die  ihre  Begierden  oder  vielmehr  sich  selbst  zu  übcrwin- 

i(  den,  keinen  rechten  Emst  und  Fleiß  anlegen. 

m 

5  [Z  eae]  mtt%.     S  StaMweis  [t  210]  dann.     15  aiikgta]  XH  u- 

[II  2,  439.  K  2,  439]  Ein  Thor  wcud  offt  ein  Uroach  für, 

Die  ihu  zu  dem  und  dem  gcbracbt, 

Doch  luit  CS  otFlmiils  solche  s&ier, 

Daß  jodcrman  darüber  lacht, 

Hier  soll  die  Liebe  schuld  dran  M711, 

Daß  dieser  solch  ein  Sünd  begieng, 

Der  Jad  treibt  ihn  ina  Q.ewi6aeii  ein, 

Daß  et  anr^n  «ich  anfiena, 

O  ein  gar  kaltes  ChriateDlbum, 

Wer  80  ist,  kehr  bey  tetten  mn. 
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Wer  «Keses  Capiteto  Inhalt  wissen  will,  mnß  es  eatwdkr 

selbst  lesen  oder  ihm  lesen  lassen,  es  sey  dann,  daß  ihias 

einer  aonal  ersdde.  > 

Vmb  diese  Zeit  ßeng  ich  an  nachsnsinnen,  beydei  wie  ich 

ineini?  Esllier  uiul  unser  Tuchlerlein  auß  Kliezers  Hauß  and  Ge- 
walt bringen,  als  auch,  wie  ich  sie  zwey  versorgen  möchte.  Ich 
gedachte,  sie  dem  goten  Eraümo  anflfzabürden,  damit  beyde  nicht  ^ 
auß  dem  Geschlecht  hearathen  selten,  und  gedacht  aaff  Mittel, 
durch  welche  ich  ein  namhafft  stuck  Gell  in  die  Hand  kriegci 
möchte,  welches  ich  ihm  mitgeben  wolle,  daß  es  ihm  ein  solche 
Bürde,  welche  zn  tragen  vielen  gantz  abgeschmackt  oad  xowider 
pflegt  KU  seyn,  erleichtem  und  gern  auff  sich  zu  nehmen,  iline  be-  , 
wegen  solle,  dann  Lieber,  wie  schwer  müsle  wol  jetziger  Zeil  em 
Ding  in  der  Weit  seyn,  welches  das  holde  Gold  nicht  überwä^et? 
Ich  wüste  zwar  wol,  daß  die  Esther  mit  einer  soldiea  selteoeo 
und  unvergleichlichen  Schönheit  begabt  war,  daß  nocb  wol  wi- 
ehere und  qualificirlere  Kerl  als  Eraßmus  gewesen,  sich  vor  ein 
groß  Glück,  ja  vor  die  höchste  Glückseligkeit  selbst  geschätzt  hal- 
ten, wann  sie  ihrer  zum  Ehegatten  theilhafftig  werden  soUen;  aber 
wann  ich  hingegen  auch  meinen  jungen  halb-Jüdischen 
Balg  neben  ihr  betrachlel,  von  welchem  sonst  kein  Mensch  als  ich 
wnste,  auß  was  vor  einem  Geist  oder  Fleisch  er  gezimmert  wor-  ^ 
den  Cohne  was  ich  dem  Braßmo  darvon  gesagt)  nnd  daß  gHudi- 

1  W«rl  XH  Von  nnterschiedlieheo  untogendEneUiuigMi* 

Mtnchericy  Laster  hier  werden  ersehlt, 

Die  man  nur  Geld  zu  crhascLicn  offt  weblt,  * 
DarJurcli  wird  Gevvi.sseu  und  Seele  gequält, 
Daß  mau  deß  weges  zum  Himmel  verfehlt. 

UMb.     8  damit  (y  2il]  beyde.     9  Qe[X  6dS]tohleoht.  i^^' 
212JwoL 
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woi  Kalb  und  Kuh  mit  einaAder  an  Ilaon  gebracht  werde»  musten, 
M  war  Mir  ohoscliwer  tm  enaessen,  mit  was  vor  einer  affeciHNi 
«ad  beatiadigen  Innllkigc«  Treo  beyde  im  eineai  aoldieii  Staod  an- 

genornmen  werden  möchten,  darinn  sie  unzertrennlich  K !  on  sol- 
5  len,  so  fern  nii  hl  aui  h  nllcs  mit  Gi  ll,  wie  iiut  einer  güldenen 
Ketten  versorgt  und  verbunden  würde,  l  ber  das  war  ich  so  leichl- 
fertif  «nd  Gottlos  bocK  nicht,  daß  ich  mein  eygen  Gescböpff,  mein 
eygen  Fleisch  and  Blnt,  dessen  ich  besser  versichert  war,  ab 
mancher  frommer  Ehemann,  ohnwol  versori^l  in  Wind  schlagen 

if  und  unter  den  Juden  lassen  sollen;  derowegen  hiessc  es  bey  mir: 
«chaue  nur,  wo  da  Gelt  bekommst! 

kh  wolle  daSy  was  ich  in  Händen  hatte  nnd  an  awiner  Han- 
delsdhaffl  branchte,  nicht  schmalem,  der  gemeinen  Art  nach  aller 
nnersätllichen  Geilzhälse,  welche,  je  mehr  sie  haben,  je  mehr  sie 

u  bekehren  und  nicht  ehcnder  genue  haben,  als  luG  ihnen  die  Hölli- 
sche Flammen  17  Stadien  hoch  über  den  Köpffen  zusammen  scbla- 
gea.  So  war  ich  aach  viel  zn  fanl  oder  hedvnckte  mich  viel  xa 
herrisch,  Termittelst  meiner  Unsichtbarfceit  hier  nnd  dort,  nach 
und  nach  Pfund  weis  so  viel  zusammen  zu  Stelen,  biß  ich  za  Cent- 

to  nem  gelanirt,  mciaea  uiKlen  Zweijr  sampl  dem  frenibden  Judi- 
schea  Stamm  eine  Million  mitzugeben.  Daritiub  verabfaßte  ich  an- 
dm  aeae  Anschläge,  die  mir  aber  bekoonnen,  wie  die  Folge  mei* 
aer  Hiilorl  enehlea  wird. 

Ich  hatte  mich  nach  nnd  nach  mit  allerhand  Leuten  bekandt 

«  gemacht  und  gälte  mir  allerdings  gleich,  ob  ich  mit  Ai  inen  udei 
deichen,  aut  Ehrlichen,  DapiTem  oder  mit  He\  Hosen  nichlswürdi- 
gea  Measchea  awine  Zeit  hinbracht  Was  etwas  recfatschaflnes 
war,  die  tradirle  ich  mit  allerhand  dienlicher  begegnung,  wie  es 
ihr  Stand  und  bumor  erfordert,  ihr  aOTection  zu  gewinnen,  und  der 

99  Dürirtifren  FreundschafTt  verband  ich  mir  durch  meine  Fre\ uflMir- 
fceit  mit  geringer  Mühe,  jene  zwar,  sie  eudiiuh  su  berücken  uud 
00  ml  BMglioh  am  das  ihrig  sn  bringen,  diese  aber,  damit  ich  aaff 
alle  Fille  getreae  Dienor  an  ihnen  haben  mochte.  So  hatte  ich 
auch  Borsch,  mit  denen  ich  Lusls  halber  Geseibchafii  bieile  und 

1  maatan]  H  mtetaa.  5  nicht  [U  2, 440.  K  2, 44gj  aaoh.  17  ieh  (X  Md] 
aoeh.  iMduadcte [x218J mkii.  30  m«meii]  Vmeiiieui.  21  T«nbfii^to|  \II  Mi- 
Cwt«.  K  fwikate.  SS  die]  fehlt  IL  S2  divbc]  U  dieser.  34  mit  (y  214]  clcnni. 
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meine  Zeil  Tertriebe.  Unter  solchen  war  eaacr,  der  sich  unter  al- 
len ^gea  Blr  am  YertravUchsten  mliesse  und  gleicbsui  aUe  ii- 
nente  Gelieiainiissea  feines  Herliens  anßechdtlete,  weUen  kk 
danimb  mit  niehlen  weder  unter  meine  besle  noch  gelreieite 

8  Freunde  zu  rechnen  weiß,  wann  ers  glu ich  gut  mit  mir  ^emeynel 
hätte,  weil  mich  seine  FreundschaiTl  auif  einen  W(  e  geführt,  dar- 
aoff  daa  finde  meines  Lebens  das  scbröcklichste  fixempel  eiaer 
aller- erbirmliehslen  Tragoedi  Torstellen  können.  Daß  es  ilMf 
besser  gerathen,  als  idi  nimmennebr  nmb  Gott  yerdienet,  so  M 

10  ich  endlich  zur  Erkandtnus  meiner  selbst  gedyen,  welches  kein  ge- 
ringer Anfang  zu  einem  guten  End  ist,  das  hab  ich  nicht  dessen 
Frenndacbafft  imd  mir  beygebrachten  KansleOi  sondern  allek  der 
Gfite  Gottes  zu  danokea. 

Dm  erste  Stockei,  das  er  mich  lehrte,  war,  Büchsen -Paker 

15  zuzurichten,  welches  im  schiessen  gar  keinen  Knall,  sondern  nur 
einen  geringen  Laut  von  sich  gibt,  das  zu  haben,  heimlichen 
Straach-Mdrdem  nnd  Wildbrdt^Dieben  anstindigar,  als  ehrüchea 
Leuten^  die  aber  hingegen  noch,  wann  sie  erdappt  werden»  deele 
härter  zu  straffen.  Das  ander  war  gleichfalls  ein  Büchsen-Nfer, 

2«  mit  dem  man  Vögel  schiessen  korUe,  die  zw  ar  nicht  darvon  beschä- 
digt, gleichwol  aber  so  dürmiich  wurden,  daß  man  sie  als  tad 
anffheben  nnd  hernach,  wann  sie  wieder  an  sich  selbst  hanen,  le- 
bendig hatte.  Drittens  lehret  er  mich,  etwas  unter  Scbieß-Palf et 
mischen,  das  würckt  an  den  Menschen  eben  das,  was  jenes  an  des 

%h  Vögeln  verrichtet,  also  wann  man  jemand  mit  eini*r  Büchsen  oder 
Pistolen,  so  da  mit  solchem  Pulver,  jedoch  ohne  Kugeln  geladen, 
▼or  den  Kopff  scheust,  dai^  eui  aolcher,  der  dieser  Gestalt  ge- 
sdiossen  worden,  anderthalbe  oder  gar  swo  Stund  vor  tod  Hg«! 
bleibt,  unangesehen  er  vom  Sciiuß  im  geringsten  nicht  welter  fSl^ 

30  letzt  wird.  Diß  letztere  war  mir  zwar  so  wol  als  «las  erste  nichU 
nutz,  ich  hatte  dann  mein  Kurtzweii  mit  den  Menschen  wie  mit  den 
Vögebi  haben  oder  einoi  barmhertsigen  Stmssen-Ranber  abgeben 
und  die  Leute  nur  so  lang  tod  wissen  woHen,  biß  Ich  sie  gepläs* 
der!  und  mich  mit  dem  Raub  darvon  gemacht.   Vichts  desto  WSSl- 

4  wader]  fddt  XH.  10  gcdyeu]  XH  gedejea.  14  Ba«bMD-|X  6(1] 
PbIw.  16  aar]  H  aon  [U  2,  44L  K  S,  441]  eines.  17  attaneh-lUtdi« 
(t       und.    %%  aoffhebea]  XU  «nffhebele.    SS  tod    2i6]  wiMn. 
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gcr  *Bh  Mcfc  M  Mb  VotwÜs,  dUSidttk« 
etat  tear  w«,  4er  Mdi  «M^orate,  «ft 

«n:  üieiD  l  nverstai.j  nir  '.to  o>  Tor  i. -^hls  böses,  woü  mich  aller 
drey  PiÜTer  Zarichtmig  natürlich  m  seyn  hedancklea,  ob  es  ^leicli 
i  ABC  war,  ia  fler  jeug«s  knist  mdi  der  Zeil  a  excellins  m 
wmm  die  Sdivertie  aenel,  die  csdiick  des  ellerricM%sta  Wef 
sm  Te^Scl  wfehwt. 

Dann  nachJem  mein  Lohrnuivler  meinen  Vorwitz  mercktd 
aad  salie,  daß  ich  begierig  war,  iiocii  mehrers  tu  lerueo»  iegla 
it  er  mit  andere  Lecüoeee  Yor  iiad  kta  won  dee  ettttrlicliea  n  dea 

KiBSleii.  Br  aad  eiaer  ?ob  seiaea  Cftneradea  aa- 
eiasMb  anl  ftaea  ea  eia  eiaMMs  Ort,  eiaen  aaf  Jaag^ 
fer-Pers^menl  mit  FletiermaußBlul  iii  fremder  unverständlicher 
Sprach  beschriebenen  Zettel,  der  unter  den  Unken  Ana  gebunden 
11  tot  machte«  an  einer  Katz,  die  wir  mil  aas  tragen,  la  probirea, 
■■d  alt  icb  aeibilea  aeiae  Füadt,  die  eoaal  ao  ix  war,  daß  ich 
aneh  kflhalieli  daraaff  in  ▼erlaaeea,  acbarpff  geladea  und  aaf  die 
angebundene  Katz  mit  dem  Zettel  unter  ihrem  lincken  fordern  Fuß 
schiessen  wulte,  siehe  da  versagt  mir  dieselbe,  obgleicli  das  Fulfer 
m  aaff  der  Zindpiui  biaweg  brandte.  Nacbgebenda  schlug  ich  wie- 
der bey  sehen  malen  aa,  aber  nein  gute  BOx  Ihft  mir  den  Dienal 
nielit,  aaeh  nur  einen  einzigen  Paneken  Feuer  lu  geben,  ob  Ich 
gleich  den  Stein  etlich  mal  verwechselte  und  jedes  mnl  frisch  Zind- 
lüraat  aulTröhrte,  worüber  ich  endlich  so  närrisch  wurde,  daß  ich 
»  sie  amb  einen  Baum  zu  stucken  schroeissen  weite,  dessen  meines 
Lehrmeisters  Camerad  lachte,  mich  emhalten  und  noch  einmal  an- 
schlagen hie88e,*mit  Termeiden,  daG  er  mir  per  Spaß  das  Bohr 
zugelhan  oder  dun  Schoß  vorbannet  gehabt.    Daraulf  schoß  ich  die 
iUtz,  daß  ihr  die  Rippen  im  Leib  krachten,  ob  wol  ihr  kein  Uaar 
a  Ton  Beltz,  geschweige  das  Feil,  verschrt  wurde. 

Wer  war  begieriger  als  ich,  auch  diese  swey  schdoe  Jülasle 
IQ  können?  Ich  verhiesse  den  zweyen  Compagnionen  daramb  aa 
geben  beydcs,  was  ich  halte  und  noch  nicht  vermochte,  die  aber 
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wegai  fiifr  GfltlMrtBgkeit,  wie  äe  figtes,  dvchuft  licyi 
wem  mk  «Htoiw,  Mdeni  mkk  Inier  ■■fcioMt,  eo  wol  dim  di 

Mwb  wol  anilere  Tortreffliche  Stück  lekiro  wollen.  Iliemf  fürte 
ich  fie  ztioi  Frühstück  un4  sie  mich  hernach  in  ihr  Losamenl,  da 

§  sie  mir  eis  gtn^anclen  Euch  ze  gtea,  worionen  zugleich  so  Tiei 
Mtttrikfce  n4  «lienMtöiikbe  Kuaüe  raffgeseicbsel  wäret,  daß 
einer,  der  sie  alle  gdenit  «ad  gedbt  Intte,  m  bilde  bejn  Vokk 
ffich  berämt  necben  und  den  ICmm  eines  Erte-Zaabmrs  er- 
lansferi  mögen.    Da  fände  si<.h.  wie  man  sich  auf  unlerschiedü- 

10  cbe  Munier  fest  nachen  luni  andern  liire  Festigkeit  hingegen  auf- 
thn  solle.  Wie  an  die  Weibsbüdcr  sv  Lieb  Tergawüeo 
möge,  wie  OMUi  das  Wildbret  steOcB,  grosw  Feoersbränsla»  di& 
sie  erlöschen,  bannen,  sich  onsiditbar  and  Reoter  ins  Fehl 
eben  und  sonst  viel  hunderlerlcv  Stfchco  mehr  zu  wecen  brin- 

u  gen  kdale.  Sie  iie&sea  mich  gieicb  die  Prob  von  etlichen  Stucken 
sefcea«  in  dem  sie  einem  Haaen  wmr  eisen  Strohalmeo  sanpt 
einem' Zettel  tob  Jnngfer-Fergnmeiil  mll  einem  Faden«  daa  «im 
Jungfer  an  einem  Sambslag  Abends  ^ '-spönnen,  nn  Hals  beacttoii 
welches  hernach  schiene,  als  Irücr  er  rinen  nrrossen  Blicken.  Sie 

M  hatten  eine  Wurtzel,  wdche,  nur  an  allerhand  Schloß  gehalten, 
dieselbe  gieicb  aaffiiprettgle.  Solche  gefiele  aur  so  wol,  weil  sie 
sich  meines  Bednnckens  Irefliicb  tu  meiner  Uosichlbafkeit  schickte, 
daß  ich  nicht  abltesse,  bis  ich  sie  Ton  Ihnen  nberfcanL  Beraack 
zeigten  sie  mir  noch  viel  unterschiedliche  Künste  mehr,  wie  «m 

SS  nemüch  alle  Tag  drey  gewisse  Schuß  haben  könte,  wie  uian  Ku« 
gebt  giessen  solle,  die  Blul  haben  mosten  nnd  alle  Festigkeilea 
•nflUiilett,  wie  man  rerborgene  Schitz  finden  und  gnbeo,  ile* 
wie  nuin  Glflek  im  Spielen  haben  mösle.  Endlich  fanden  sich  wA 
Künste,  Fisch  und  Voucl  mil  ll  iridcn  zu  fangen,  mehr  einen  Tfct- 

M  ler  zu  haben,  welcher,  so  offi  man  denselben  ausgebe,  so  offl 
komme  er  einem  wieder  in  Beutel,  nicht  weniger  eine  Do(^li 
welche,  ftber  Nacht  untern  Hut  gelegt,  deren  noch  neun  za 
bekomme,  so  mich  an  deß  Fortunati  Glück -Sickel  genslm^ 

S  dieM  —  wol]  fehlt  XH.  12  das]  H  das  [X  663]  Wfldbwt  flJI«»,  f«^ 
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inn  es  nur  mit  gutem  Gewissen  hätte  zugehen  können.  Ich 
üile  Seegen,  die  schwere  Donner-  und  Hagelwetter  ab  und  an- 
Twärts  hinzalreiben,  welches  mich  nicht  geringer  seyn  be- 
adite,  als  wann  wen  seibat  Wetter  machen  fcönte.  In  Snmma 
r  wurden  allerhand  Künste  kund,  deren  mir  theils  beliebten 
d  theils  die  Haar  gen  Berg  stehen  machten,  obnzweifel  dar- 
ib,  weil  ich  noch  ein  Neuling  und  so  gransamer  Sachen  nicht 
wohaet  war. 

1  <f  [H  448.  K  2,  448]  nur.  8  geringer]  H  geringer  so.  8  war] 
Iw 
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DAS  ACHTZEHNTE  CAPITEL. 

Ein  guldener  Fiscbzug  mit  einem  tiölUernen  Angel,  auch 

anderer  OainleiL 

Die  so  genannte  Spreng-  oder  Spring -Wurtzel,  welche  ich 

6  von  beyden  oben  gedachten  Companeo  verehrt  kriegte,  sähe  teltf 
holseoht  anß;  dammb  nenne  ich  sie  hier  «och  einen  hdltseniea 
Angel,  zwar  einen  Angel,  weil  ich  TerDÜtelst  ihrer  bey  10000 Dn- 
calen  erfischte.    Das  gieng  also  zo. 

Nachdem  ich  dieselbe  hatte,  probirte  ich  ihre  Würckung  bey 

10  nahe  an  allen  Thüren  nnd  Schlössen,  die  mir  rorkamen,  nnd  wo 
Ich  sie  an  dergleichen  Dmg  hielte,  sprang  alles  aulT,  so  daß  sie 
mir  niemal,  wie  neulich  meine  gnte  Klint  gethan,  versagte.  Wefl 
ich  mich  dann  neben  meiner  Unsichtbarkeit  mit  dieser  Wurtzel  zor 
Dieberey  so  wol  versehen  befände,  gedachte  ich  mirs  auch  sa 

16  Hinls  ZQ  machen,  Yomehmiich  nmb  willen  ich  Gelt  zosammen  zu 
rappen  ohne  das  Im  Sinn  halte,  nmb  meine  Esther  and  ihr  Kind 
damit  zu  versorgen.  Werne  hat  aber  billicher  die  Esther  anßia- 
steuren  gebührt,  ols  ihrem  leiblichen  Vatter?  Er  hätte  doch  sonst 
nach  Jüdischem  Brauch  die  milde  Hand  aufTlhun  müssen,  wann 

fo  gleich  ich  nicht  gewesen  nnd  er  sie  sonst  seiner  grossen  Reich- 
thnmb  geniß  hitta  verhenrathen  wollen,  welches  ohn  ZwelfiBl 
geschehen  wire,  wann  ich  dem  Jndenboben,  den  sie  zom  Brivli- 
gam  kriegen  sollen,  nicht  vorkommen  und  ihm  das  delicate  Fleisch 
anß  den  Zähnen  gezogen.   Aoff  solche  gerechte  Sach,  die  ich 

1  [Z  664]  Dm.     8  QiÜAteo]  XBK  QninCta. 
Noch  fernen  eine  Knnet-lleiiiery 
Die  nehr  vom  Tenffel,  all  Gott  henehr, 
Denekt  und  meldt  dU&  Cepitel  hier, 
Dift  man  eioh  toUe  lehea  f&r. 
6  hier]  XH  Mieh  hier  einen  n.  f.  w.   9  (y  291]  Naehdeou  10  SeUoBsen] 
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hUe,  yerfügtc  ich  mich  mil  eiaem  Zwergsack  unsichtbarer  Weise 

in  Eliezers  Behausung  und  spärle  alle  Winckel  auß,  zu  sehen,  wo 
das  gülden  Fluß,  ich  vermeyne,  der  Kern  seiner  Reichthumb  an 
Bamchaffl  verborgen  ligen  möchte.  Und  die  Wahrheit  tu  belien- 
toen,  80  moste  ich  mich  verwandem  über  den  stattlichen  Überfloß, 
den  er  nicht  allein  an  koslbarlichenr»  Haußrath  und  Mobilien,  son- 
dern auch  an  allerhand  KaufTmanns-Waaren  im  Vorrath  hatte,  dann 
ich  öffnete  onterschiedliche  Gewdlber,  bißweilen  bey  Tag,  bil^ 
weöen  bey  Nacht,  je  nachdem  es  sich  schickte  und  im  stillen  ver- 
' borgenlich  hergehen  mochte,  und  liesse  kein  einzige  Kammer 
obfttüirt  Zo  letzt  lum  ich  in  das  allerinnerste  Gewölb,  worinn 
ie  rechte  Kaotzen  sassen,  die  ich  sochte.  Da  war  nicht  aliein 
eine  Menge  von  schönem  Silber-Geschirr  und  gemüntzlen  grossen 
silbernen  Sorten  vorbanden,  so  daß  ich  mich  darüber  entsetzte 
'Od  gleichsam  erstaonet,  sondern  es  lagen  noch  Stäche  Massen 
Awl  ?ofl  zugegoßenero  Silbef*  wie  Ziegelstein,  daß  ich  mir  end- 
lich einbildet,  es  müsten  alle  Portugesische  Juden  in  der  gantzen 
^iati  ihren  Reichthumb  dorthin  in  Verwahrung  gethan  haben.  Eb 
Mea  eyserne  Kisten  von  so  schwerem  Gewicht  daselbsten  aoff 
teder,  daß  ich  keine  von  der  andern  heben  konte,  and  als 
ich  die  oberste  Kraüt  meiner  Wurtzel  auffgesprengl,  fände  ich  sie 
^  gesteckt  voller  Ducaten,  als  ein  abgestrichener  Sester  voller 
Fneht  seyn  mag,  den  jetzt  der  VerkfioflTer  dem  Kaofler  in  Sack 
whätlen  last.    Ich  bilcJclo  mir  zwar  ein,  os  möchten  vielleicht  die 
underste  Kisten  mit  Edelgesteinen,  Perlen,  Klenodien  und  andern 
lUffkostbariichsten  Sachen  ^angefüllt  seyn,  in  dem  mir  der  Deckel 
W reich  war;  aber  weil  ich  ihnen  Tor  dißmal  beyzokommen  vor 
»mäglich  hielte,  behalffe  ich  mich  mit  dem,  was  ich  vor  Augen 
^e,  Qod  füllete  meinen  Zwergsack  so  voll  Ducaten,  als  hinein 
#0agen  ond  ich  za  tragen  getraote.  Hernach  beschlösse  ich  alles 
wieder  so  nett  ond  genau,  wie  ichs  gefunden,  also  daß  man  nicht 
sehen  konte,  w  er  da  gewesen,  es  sey  dann  Sach,  daß  jemand  die 
Oicaten-Kisten  geöffnet  hätte. 

Daraoff  begab  ich  mich  mit  meiner  Beot  eben  so  unsichtbar 

m 
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wider  in  mein  Cabinel,  als  ich  den  vorigen  Tag  drauß  ganzen  war, 
sad  gestehe  unvariioleii,  daß  kk  nein  Tag  §o  schwer  nicht  g«lnK 
gm  «Is  dnulf,  wamnb  adr  swar  Elieiar  weaig  Daack  gesagt 
haben  folle,  wana  er  gleich  gewast  hatte,  da5  idi  nidi  aar  daig 

&  und  allein  darurnh  so  bemühet,  seine  Tochter  zu  versoriren. 

Nachdem  ich  nun  diese  ansebenliche  Summa  Ducaten,  die 
sehr  nahe  anderlhalbe  Centner  an  Gewicht  hielten,  in  Sicherbeit 
gebracht,  stadirte  ich  aach  draaff,  wie  ich  die  beede  Peraoaea, 
aaib  dereo  willen  ich  so  viel  Gelt  Tenwackl,  anft  Eliesers  HaaA 

iv  und  Gewalt  kriegen  möchte,  doch  zwar,  daG  es  mit  der  Ei^lher 
Willen  und  guter  Zufriedenheit  geschehe,  welches  zu  wegen  zu  brin- 
gen, wie  ichs  damals  darvor  hielte,  eben  so  viel  Kunst  und  Ge- 
schicklichkeit, als  Mähe  nad  Arbeit  erforderte.  Was  aber  Eraß- 
aiain  anbeiengt,  mit  den  ich  die  Judin  Terkopplen  wolte,  nachden 

15  sie  sieh  zuvor  zur  Christlichen  Heliirion  verstanden  habe,  gedachte 
ich  nicht,  duli  es  viel  Kappenruckens  brauchen  würde,  weil  Esther 
ihre  vortreflliche  Schönheit  und  ich  so  ein  ansehenlich  schön  Gelt 
hatte,  das  iba  aalocken  kdnte,  deren  ems  allein  starck  geaag 
gewesea  wäre,  Ihn  zn  persuadiren,  beyde  Augen,  geschwelge  aar 

20  eins,  zuzuthun.  Aber  höret,  w  ie  es  gieng,  so  w  erdet  ihr  sehen, 
daß  ich  näher  bey  dem  war,  was  ich  suchte,  als  ich  nir  immer- 
aiehr  einbilden  können. 

Ich  war  offt  aicbt  daheim,  wann  Brsßmas  ▼ermeynie,  kh 
sässe  ia  meinem  Cabinet;  hingegen  sasse  ich  offi  bey  ihm  im  Zlai- 

20  mer,  wann  er  mich  selbst  hatte  sehen  hinweggehen;  dannauff  solche 
Weis  konle  ich  sein  Handel  und  Wandel,  sein  Thun  und  Lassen  sehen 
und  darauß  Temehmen,  was  mit  ihm  umbgieag,  was  er  im  Schild 
fahrte,  ob  er  trea  oder  antren  wäre  et  c  Einsmals  Tonneynte  er  aach, 
idi  wire  nach  meiaer  Schnabelweyd  irgendhin  spatsirt,  als  eine  alte 

30  Schachlei,  eine  Jüdin  wolle  ich  sagen,  zu  ihm  kam,  und  demnach 
sie  ihn  auff  ein  ungemeine,  mehr  Chrisiiiehe  als  Jüdische  Gewon- 
heit  gruste,  zamalea  aach  sonst  ein  grosse  Lieb  und  Vertraolich- 
keit  zvrischen  ihnen  beyden  zn  seyn  schiene,  geriethe  ich  hi  die 
Gedanckea,  sie  möchte  fielleicht  etne  Creator  seyn,  derea  Braß- 


1  dnofl]  XH  AumiL  10  der  [H  2, 445.  K  2,  446]  Esther.  16  kb 
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M»  zusteckte  and  mir  «btrög,  ohnangesehen  icli  nienal  derglei- 
chen etwas  an  ihm  vcrmerckt.  Man  sagt:  wer  nicht  trauet,  dem 
ist  nicht  zu  trauen. 

Ich  lasse  gelten,  daß  es  wahr  sey,  und  ich  hatle  auch  die 
geringste  Ursach  nicht,  einig  Mißtrauen  in  Eraßmum  zu  setzen; 
aber  gieichwol  sagt  mun  hingegen,  wol  trauen  reite  das  Pferd  hin- 
weg^.  Derowegen  spitzte  ich  die  Ohren,  umb  so  viel  desto  scbürf- 
fer  zu  Temebmen,  was  diese  beyde  vor  Geschfiffte  mit  einander 
abzuhandlen  iiahen  möchten. 

Woher,  mein  traute  Josanna?  sagte  Eraßmus  zu  ihr;  was 
bedeuts,  daß  ich  euch  wieder  einmal  sehe?  Ich  vermeyne,  ihr 
seyet  in  hundert  Jahren  nicht  mehr  bey  mir  gewesen. 

Mein  Freund,  anlworlct  Josanna,  ich  kam  ehemahlen  zu  euch, 
der  Hoirnung,  dahin  zu  vermittehi,  daß  die  Liebwerthe  Esther  das 
Judenthumb  vertassende  als  euer  Ehe-Gemahlin  mit  mir  und  euch 
in  Ost -Indien  scbifTen  solle;  so  komme  ich  aber  jetzunder,  euch 
allerdings  das  Wiederspiel  zu  verkündigen;  dann  sehet  Wunder, 
sie  ist  nicht  allein  vom  Elia  mit  dem  Messias  schwanger  worden, 
sondem  hat  ihn  auch  schon  wfircklich  geboren  und  zwar  in  Gestalt 
einer  Tochter,  damit,  wann  die  Christen  seine  Ankuniri  vielleicht 
erfahren  und  ihme  als  einem  Zerstörer  ihrer  Käiserlhumb  und  ko- 
aigreicbe  in  seiner  zarten  und  unschuldigen  Jugend  nach  dem  Le- 
ben stellen  selten,  ^he  er  Wunderwercke  verrichten  und  das  grosse 
Werck,  darzu  er  in  diese  W^ell  kommen,  vollführen  künle,  sie  in 
ihrem  Wahn  betrogen  werden  und  ihn  als  ein  Weiblich  Bild  bey 
Leben  lassen  möchten.  Sobald  sie  vermerckte,  daß  sie  vom  Kö- 
nig der  Welt  zu  deß  Messi»  Mutter  erwehlet  und  vom  Elias  be- 
sucht und  geschwängert  worden,  dorfTte  ich  nicht  mehr  vor  ihr 
Angesicht  kommen,  ihr  von  euch,  wie  zuvor  geschehen,  einige 
Wort  oder  Bottscbafft  zu  vermelden.  Ich  konte  damals  die  Ur- 
sach nicht  ersinnen,  warumb  sie  sich  einsmals  so  groß  wüste  und 
beydes  euch  und  die  Christliche  Religion  so  gähling  verachtete,  da 
•ie  doch  euch  über  alle  Ding  und  den  Christlichen  Glauben  weit 
Mhr,  als  das  Jüdische  Gesetz,  gelehrt  und  geliebt,  so  daß  sie  auch 

* 
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ihre  Eltern  ond  deren  grosse  Reichtbamb  verlassen  nnd  mit  endi 
biß  ans  Ende  der  Welt  in  die  verdrießliche  Fremde  ziehen  wol- 
len, wie  sie  mir  dann  knrlz  zuvor,  ehe  sie  schwangrer  worden,  die 

Vorsiclierung  gcllian,  <lai>  sie  schon  einen  zimlichen  grossen  Wcrih 
6  von  iLOSll)arli(:hen  Jubelen  zusammen  gepackt  und  damit  zu  euch 
zn  gehen  beschlossen,  wann  sie  nur  eygenUich  eine  gute  Gelegen«- 
heit  haben  konte,  aufT  einer  Flotte  sampt  ench  ihres  Vettern  nach- 
forschen in  ferne  Lander  zu  entrinnen.  Was  Raths  nun,  lieber 
ErHriiiuj?  die  HülTiiung,  sie  zu  erliallcn,  ist  allbereit  verloren,  uinl 

10  wann  ihre  Leibes- Frucht  der  wahre  Messias  seyn  solle,  daran 
dann  die  allergeiehrteste  Joden  gar  nicht  zweiffein ,  sondern  snmpl 
denen  vornehmste  Cochems  in  Poln,  zu  Stampol  und  Jerosalem  darvor 
halten,  daß  er  sich  im  dreyzehenden  Jahr  seines  Allers  in  ein  Hanns- 
Bild  verändern  und  alsdann  das  grosse  Werck  der  Erlösung  Israels 

16  angehen  werde,  wann  solchem,  mein  liebster  Kraßme,  in  Warheit 
nun  also  wäre»  so  Ihäten  wir  tböricht,  wann  wir  das  erwohlta 
Yolck  Gottes  verliessen  nnd  sich  seines  Heyls,  das  mm  so  nahe 
bey  der  Thär  ist,  nicht  theilhalTiig  machten. 

llierauir  antwortet  Ertiljuius:  was  die  Liebwürdige  Esllier  an- 

so  belangt,  habe  ich  mir  niemahlen  einbilden  noch  festiglicb  glauben 
können,  daß  der  wiewol  gütige  Himmel  mich  mit  einer  solobeo 
fiber-Irrdischen  Schönheit  würdigen  noch  das  wiewol  blinde  Glück 
meinen  schlechten  Stand  und  geringes  Herkommen  mit  einer  Sols- 
chen reichen  Tochter  begaben  werde;  ich  habe  allzeit  gesorgt, 

»b  es  werde  meine  Vcrhängnus  ein  widerwärtiges  Que  einmischen^ 
daß  mir  die  versicherte  Hoffnung,  die  mir  sowol  von  der  Esther 
selbst,  als  von  euch  eingesteckt  worden,  widemmb  zu  schänden 
machen  würde;  und  derowegen  wird  mir  zu  rathen  seyn,  was  ge- 
schehen, mir  nicht  gar  zu  tieff  zu  Ilertzen  zu  ziehen.   Der  Verlust 

so  deß  jenigen ,  was  niemalen  mein  gewesen,  ist  leicht  zu  ver- 
scbmertzen.  Hab  ich  grössers  gehoin,  als  mir  gebührt  und  mir 
der  Himmel  zu  geben  niemal  beschlossen,  so  hab  ich  eine  Thorbeit 
begangen,  deren  ich  jetzund  selbst  mehr  zu  lachen,  als  mich  umb 
der  i^ther  Verlust  zu  bekümmern  Ursach  habe,  angeseheu  ich  ge- 

• 

1  grosse]  XIT  grossen.  14  der  [y  229]  Erlösung.  28  derowegen  fX  569] 
wird.  29  xu  [Ii  447J  tieir[K  2,  447J  zu.  30  leicht  2auj  ^u.  33  umb] 
fehlt  XU. 
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fleken  miiß,  dtß  es  schwer  fillt,  sich  dessen  beraubt  sa  sehen, 

das  einer  wurcklich  in  Besits  zn  kriegen  vermeynt  gehabt.  Betref- 
fend aber  ihre  Leibesfrucht,  umb  deren  willen  ihr  in  eurem  Vor- 
tits,  eine  Chrislin  zu  werden,  wancken  wollet,  weil  ihr  beredet 

ft  werdet,  es  seye  der  Moschiach,  da  maß  Ich  mich  warhafltig 
über  eure  Blindheit  zum  allerhöchsten  verwundern.  Und  nun  isls 
alibereit  kein  Wunder  mehr,  daß  sich  das  Jüdische  Voick  so  viel- 
niU  Yon  unterschiedlichen  Betrügern,  die  sich  vor  den  Moschiach 
aoßgfeben,  verfuhren  lassen,  wann  sie  auch  glauben  können,  daß 

io  ein  Mägdlein  in  der  Wiegen  der  Messias  seyn  soll.  Wisset  ihr 
dann  selbst  nicht,  daß  die  Weibsbilder  bey  euch  nicht  in  das  Uei* 
ligtbimib,  ja  noch  heutigs  Tags  nicht  in  die  Synagogen  kommen 
döHTen,  so  daß  es  sdieinet,  ob  wären  sie  als  ein  unducbtigs  Ge- 
schlecht vom  Gottesdienst  gar  außgeschlossen?  wie  solle  dann  ein 

n  Weibsbild  gar  der  Moschiach  werden  können?  Aber  einem  solchen 
Volck  geschiehet  recht  und  ist  auch  kein  Wunder,  wann  es  ein 
Weibsbild  vor  seinen  Ileyland  erkennet,  weil  es  ehemal  an  Gottes 
*^laU  güldene  Kälber  geebret.  Glaubt  mir,  liebe  Josanna,  daß  ich 
eures  Moschiachs  Yattern  kenne,  welcher  auß  Liebe,  die  er  zur 

»Bither  getragen,  sich  vor  den  Propheten  Bliam  außgeben  und  ihr, 
ni  Lohn  ihrer  Leichtgläubigkeit,  die  junge  Tochter  angehenckl. 
t'od  solte  gleich  geschehen,  daß  diese  Frucht,  wann  sie  Mannbar, 
in  em  Mannsbild  verändert  würde,  so  wäre  solches  gar  nichts  neus, 
•ho  auch  kein  Wunder,  viel  weniger  ein  Messias  deßwegen  zu 

«hoffen.   Darumb,  liebe  Josanna,  ratheich  euch,  ihr  wollet  euren 
vorlüngst  gehabten  Vorsatz  ins  Werck  richten  und  nicht  langer 
soff  die  Bsther  warten,  wann  sie  so  festigUch  glaubt,  daß  ihre 
Tochter  der  Messias  sey.  Habt  ihr  sie  und  ihre  Reichthumb  nicht 
HülfT,  darauir  ihr  ehemal  euren  Trost  gesetzt,  so  werdet  ihr 

^  doch  Gott  den  Allmächtigen,  wann  ihr  euch  durch  den  Heil«  Tauff 
aibm  bekehret,  zum  Zuflucht  haben,  der  euch  auch  nimmermehr 
verlassen  wird. 

Josanna  höret  diß  gar  kaltsinnig  an,  so  daß  man  wo!  sehen 
^te,  wie  verwirret  und  Zweifelhafftig  sie  in  ihrem  Gemüth  war. 
^  Sie  vermochte  auch  nicht  zu  glanben,  daß  ein  anderer,  als  Elias, 

9  kSuBen]  H  kdntcn.     IS  ob  [j  SSI]  waren.     19  Tattern]  H  Vetter. 
^  Werek  [Z  570]  riehten.    99  ifer[Y  232jdot.    34  konte]  U  kOnte. 
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die  Esther  geschwängert  haben  solle,  weil  sie  waste,  wie  genaa 
sie  unter  ihrer  Ellern  Auff.^iclil  vor  der  Gemeinschaffl  aller  Manns- 
Bilder  bewaliret  würde.  Endlich  sagte  sie  zu  Eraßmo,  sie  walte 
sieb  noch  weiten»  was  sie  Hun  oder  lasees  sötte,  bedeacken,  giea^ 
»  dartoff  ilires  Wegs  »1  Toriuesse  4em  BraßaMS  ihai  ia  bOde  wider 
zozusprecbeo« 


t  Aoflsiebi]  XU  AagwIeliL  8  Bn£mo,  [H  2, 448.  K  2, 448]  sie.  8 
nufnebfio]  XH  suvpreehMi. 
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DAS  NEUNZEHNTE  CAPITEL. 
Kuh  und  Kalb  wird  mit  einander  verstellt« 

ALs  ich  auß  dieser  beyden  Discours  genugsam  verslanden, 
diß  Esther  in  Eraßmam  und  dieser  hinwiederumb  in  jene  verliebt, 
mnilen  beyde  deß  WIHens  gewesen,  wann  ich  nicht  mit  meinem 
Sanier  darzwischen  kommen  wäre,  mit  einander  sich  trauen  zu 
lassen  und  folgends  durchzugehen,  zuvor  aber  dem  EUezer  etwas 
nrZehrnng  mitzunehmen,  da  begunte  mich  zu  reuen,  daß  ich 
dem  guten  Braßmo  den  Raum  abgehoben,  Durch  meine  Unzucht  so 
wol  der  Esther,  als  der  Josanna?  Bekehrung  verhindert  und  Eraß- 
num  selbst  nicht  wenig  geärgert,  die  Juden  hingegen  aber  in  ih- 
rem unsinnigen  hoffen  und  harren  gestärckt  hatte;  gedachte  dero- 
wegen,  gleich  solches  alles  wieder  einzubringen,  wiewol  ich  dem 
ehrlichen  Eraßmo  der  Esther  JungfrauschafTt  nicht  wieder  resli- 
loiren  iionte,  als  vor  welche  er  meine  junge  Tochter  zu  eygen  ha-* 
bea  solte.  Ich  tratte  unsichtbarer  Weis  mit  auß  dem  Zimmer,  als 
Josanna  hinweg  gieng,  kehret  aber  gleich  sichtbarlicher  Gestalt 
wieder  umb,  kam  zum  Eraßmo  und  steilelc  mich  allerdings,  als 
wann  ich  sonal  irgends  herkommen  wflre  und  ob  wäre  mir  Josanna 
uiden  im  Hauß  begegnet,  fragende,  waa  das  vor  ein  Weib  sey,  so 
bey  ihm  gewesen,  und  was  sie  da  zu  verrichten  gehabt.  Eraßmus 
war  so  ehrlich  und  offenhertzig,  daß  er  mir  nicht  allein  ihren 
gintzen  Discura  erzehlte,  sondern  noch  darzu  sagte,  daß  er  und 
Esther  lange  Zeit  heimliche  Lieb  zusammen  getragen,  einander 
•her  deßwegeu  niemal  Mündlich  besprochen,  viel  weniger  berührt 

« 

2  verstellt]  XH  verstellt. 

Nicht  eine  Jede  falsche  Kca, 
Beglanb  man,  daß  von  llcrtzcn  scy, 
Wann  nicht  die  Folg-Prob  ist  darbey« 

4  hinwiedemmh]  X  hlnwiedramb  238]  in  eine.  7  Elieser  (X  571] 
<^is.    20  Hanß  [y  234]  begegnet.    85  berflhrt  [H  2, 449.  K  2,  449]  battM. 
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hällen,  sondern  Josaim«  wire  ihr  Mercarias,  zuvor  aber  von  Ja- 
gend auff  der  Esllier  Hofmeislerin  gewesen,  welche  sie  nicht  allein 
alle  Frauen-Ziinmer-Arbetl,  als  nahen,  stricken,  wurcken,  sticken 
und  dergleicbeo,  sondern  nach  Teiilscli  lesen  und  schreiben  geler- 
ft  net,  in  welcher  Zeit  ihnen  Christliche  Bacher  nnter  die  Binde 
kommen,  worauß  beyde  einen  solchen  Lust  zur  Christlichen  Reli- 
gion geschöpirt,  daß  sie  sich  resolvirl,  dieselbe  anzunehmen  und 
sich  tauffen  zu  lassen;  es  hätte  ihnen  aber  an  Let)t<'n  gemariglet, 
die  ihnen  mit  Rath  and  That  an  die  Hand  gangen,  solches  ihr  heyl- 

t«  sam  Vorhaben  ins  Werck  zu  setsen,  biß  er  Eraßmos  selbst  vom 
den  Juden  zu  den  Christen  getretten,  da  sie  dann  nicht  allein  das 
Herlz  gefaßt,  ihm,  was  sie  im  Sinn  hallen,  zu  verlrauen,  sondern 
es  hätte  auch  die  Esther  auß  sonderbarem  guten  Vertrauen,  wel- 
ches sie  sa  ihme  Eraßno  gefaßt,  weil  er  selbst  auch  eia  Christ 

ift  worden,  ihme  darch  die  Josaaaa  die  Versicherung  than  lassen, 
ihne  zu  heurathen,  so  fern  er  auff  Mittel  und  Weg  bedacht  wäre, 
daß  sie  heimlich  mit  einander  ihrem  Vatter  (der  anderer  Gestalt 
durch  sein  vieles  Gelt,  der  sonst  alles  diimit  zu  wegen  bringen 
kdnte,  ihr  Vorhaben  Yerhindem  Wörde)  sicherlich  and  xwar  heim- 

n  lieh  entrinnen  möchten,  woraalT  sie  mit  einander  beschlossen,  dalV 
sie  alle  drey  mit  der  nächsten  Flott,  so  nacher  Battavia  in  Ost- 
Indien  absej^Hen  wurde,  durchgehen  wollen,  worzu  sich  dann  die 
Esther  jederzeit  mit  einem  guten  stück  Gelt  und  vielen  Klenodien  za 
Behaff  solcher  ihrer  vorhabenden  Rüs  geCast  geballea;  laterim  aber 

tft  habe  ihm  Elias  das  Brot  oder  vielmehr  das  köstlich  stück  Fleisch 
vorm  Maul  abgeschnitten  und  damit  zugleich  der  Esther  den  Lust 
zur  Christlichen  Religion  verderbt,  als  die  sich  nunmehr  eine  3Iut- 
ter  deß  Jüdischen  Messie  und  dannenhero  irar  groß  zu  seyn  be- 
daocke;  so  seye  ihm  nach  von  einigea  seinen  altea  Cameradea 

M  gesagt  worden,  dalS  sie  gleichsam  wie  eine  Göttin  ia  Ehren  gehal- 
ten und  ihr  Kind  bey  nahe  Königlich  verpflegt  und  aufTerzogen 
werde,  so  daß  er,  sie  zu  bekommen  oder  daß  sie  sich  noch  bekeh- 
ren werde,  keine  lloiTnung  mehr  zu  machen. 

Hieraaff  fragte  ich  iba,  ob  er  noch  willens  wäre,  waaa  sich 

SS  Esther  bekehrte  and  ein  gat  stAck  Gelt  sa  ihrer  Aaftstearung  vor» 


11  aaui  h  285]  aifihc  U  tn  [X  S7S]  ihm.  27  «iae(TtSS]  Mutter. 
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hauilen,  sie  und  ihr  Kind  zu  nehmen.  Er  antwortet:  ich  habe  sie 
BUNQ  Tage  niebi  gesehen«  sinlemal  sie  jederzeit  vor  den  Manns*- 
Büdern  wie  die  Knnslreiohe  Gemdld  vorm  Staub  und  Ranch  be- 
wahrt worden;  wie  kan  ich  dann  eine  Katz  im  Sack  kaulTen? 
Zwcytens  müste  ich  sorgen,  wann  ich  sie  hätte,  das  Gcdachtnus 
aa  ihren  BUam  möchte  mehr  Platz  und  Liebe  in  ihrem  Genäth  ha<- 
ben,  als  meine  Person.  Drittens  mochte  es  vielleieht  ein  schlecht 
Geblüt  in  stehender  Ehe  setzen,  wann  man  sich  heyder,  oder  nur 
einer  Seits  erinnert,  daß  ein  anderer  die  erste  und  beste  Blumen 
gepflückt  Viertens  wirds  schwer  fallen,  eines  andern  Pllanlaen 
gleich  den  seinigen  zu  warten.  Funfllens  wird  mißlich  stehen, 
daß  sich  deß  Jüdischen  Messisß  leibliche  Mutler  zum  Chrislenthunib 
verstehen  werde;  und  scbiießlichen,  wie  wolle  ich  mit  meiner  Braut 
und  ihrer  Leibesfrucht,  daranff  sich  nunmehr  die  Holfnung  der  Erld- 
suniT  de i)  naiitzen  Jüdischen  Vülcks  slcurel,  den  Nachslcllungen  Elie- 
zers,  dessen  Gelt  aller  Orten  mit  Gewalt  durchtrin«i:t,  entfliehen 
kteaen?  bedunclit  mich  denmach  gefährlich  zu  seyn,  hierauif  sich 
so  geschwind  zu  resolviren,  es  sey  dann  Sach,  daß  ein  geschich- 
ter KopfT  (Inrch  seine  klügle  Erfindungen  mir  solche  gefährhche 
YerhioderuQgen,  die  ich  fürchte,  vorsichtig  auß  dem  Weg  zu  räu- 
men wisse»  Ober  das  mochte  ich  wol  wissen,  was  das  vor  einer 
seyn  mflste,  so  der  Esther  als  einer  abtrünnigen  Jüdin  Gelt  Cund 
wie  viel  dessen)  zu  ihrer  üeimsteuer  geben  würde. 

Mein  £raßme,  sagte  ich  hingegen,  ich  will  dir  auf  alle  vor- 
srebrachte  Puncten  antworten,  du  magst  mir  sie  gleich  im  Ernst 
Mier,  wie  es  seheinet,  im  Seherlz  vorgetragen  iiaben.  Erstlich 
zwar,  daß  du  sie  nicht  gesehen,  glaub  ich  mehr  dan  gehrn,  dann 
warnt  du  sie  gesehen  und  ihre  Schönheit  nur  ein  wenig  betrachtet 
haben  aoltest,  so  wördestu  wol  wissen,  daß  du  an  ihr  keine  Katz 
im  Sack  angelrodcn,  ja  du  würdest  alles,  was  du  gefährliche  Ver- 
hinderungen nennest,  umb  ihrentwilien  und  sie  zu  erhalten,  nur 
vor  Murtsweil  und  Kinderspiel  schätzen.  Glaub  mir  sicherlich, 
mein  Eraßme,  sie  ist  so  beschaffen,  daß  sie,  wann  meine  Gelegen- 
heit zu  heuraliien  wäre,  dir  nimmermehr  an  die  Seite  kommen 
solta.    Daß  du  Zweytens  mit  dem  Elia  eyfern  wilst,  darvor  weiß 

8  Geblüt  [11  2,460.  K  2,  450 1  in.  0  beste-  {y  237]  niumcn.  10  lallen 
[X  57SJ  eanos.     27  c^sehoo,  [y  236j  glauh.    gehruj  y  geben.  XU  gern. 
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ich  schon  ein  vortreffliche  Artzney,  sintemal  ich  die  Sach  schon 
dahin  zu  vermittlen  weiß,  daß  die  Esther  nichts  anders  wissen 
noch  glauben  soll,  als  du  seyest  selbst  der  Elias  gewesen,  der 
ihr  die  junge  Tochter  anffgesatlelt,  so  fem  da  änderst  das  IM 
lieben  wirst  können,  so  dir  nmb  meinetwillen  zu  than  weht 
schwer  seyn  wird.  Was  den  dritten  Punclen  anbelangt,  weil  die 
Esther  dich  selbst  vor  den  Rauber  ihrer  Junirfrauschaffl  ballen 
wird,  so  wird  das,  was  du  in  selbigem  Punctcn  sorgest,  leicht 
oder  schwer  ta  machen,  bey  dir  stehen«  Also  auoh  ist  es  ml 

10  dem  vierdten  Ponct  beschaflfon,  wann  sie  nemlich  glaubet,  dm 
Kind  sey  ihr  und  dein,  du  es  aber  uinb  meinetwillen  liebest 
Funfftens  wird  aucli  l)ey  solcber  Bewandnus  der  Esther  hoffärtige 
Einbildung  von  selbst  fallen,  wann  sie  nemlich  ohne  allen  Zwei- 
fel darvor  hält,  daß  sie  an  statt  deß  Elim  den  EraAmum  in  Ar« 

IS  men  gehabt,  der  sie  auch  an  statt  einen  Männlichen  Messi«  nar 
mit  einer  Tochter  begabt,  weklies  jrenugsam  bezeugt,  daß  sie 
betrogen  worden;  und  solcher  vorgelolTene  Betrug  wird  sie  wie- 
der von  neuein  anfechten,  das  Judenthumb  zu  verlassen  und  des 
Christlichen  Glauben  sampt  ihrem  Eraßmo  anzunehmen.  Sechsleaf 

M  lasse  mich  sorgen,  wie  mit  dem  Bliezer  zu  handien  sey,  daß  si 
wol  du  und  die  Esllier,  das  Kind  und  Jüsanna  in  Sicherheit  ge- 
bracht werden.  BetrelTend  aber  deine  Frag,  wer  ein  sliick  Gell 
und  wie  viel  dessen  zu  der  Esther  Ebesteuer  hergeben  werde, 
Da  wisse,  daß  ich  derselbig  Mann  seyn  will,  dann  gleich  wie 

t5  dir  Gebfirt,  das  Heyl  ihrer  Seligkeit  zu  beobachten  und  sie  zoai 
Christlichen  Glauben  zu  bringen,  dieweil  sie  smh  uiiH  dich  diß- 
falls  vorlassen  und  dir  allein  solches  vertraut,  damit  es  Werckslel- 
lig  gemacht  werde,  also  iigt  mir  hingegen  ob,  weil  ich  sie  betro- 
gen und  ihr  das  Kind  zugerichtet,  ihren  Leib  sampt  der  jungen 

eo  Fracht  nach  MfigUchkeit  mit  Nahrung  zu  versorgen.  Hättest  di 
aber  gethan,  mein  lieber  Eraßme,  was  du  zu  Ihun  wärest  schul- 
dig gewesen,  worzu  dich  das  gute  Glück  gelockt  und  die  Christ- 
liche Religion  verbunden,  nemlich,  wann  du  mit  der  Esther  Be- 
kehrung geeylet  und  auff  die  Göttliche  Uulff  und  Vorsehung 

♦ 

e  «BbeUngt,  [X  574]  wefl.  8  ao  wird]  fehlt  XH.  9  oder  [t  239]  achter. 
16  welches  [K  S,  461]  genugsam.  17  betrogoa  [H  2»  451]  worden.  S&  dir) 
tXIIK  die  Qebnrt    Seligkeit  [7  840]  sn. 
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mehr  gebauet,  als  auif  die  Flucht  und  zeitliche  Wolfarth  gesorget 
liiltesC,  80  wire  weder  die  gule  fromine  anachuidige  Ealher  be- 
trogen noch  ich  an  ihr  soni  Betrftger  und  falaehen  Elte  worden. 

Aber  zu  geschehenen  Dingen  muß  man  das  bcsic  leilea  nach  dem 

h  aUeo  Sprüchwort: 

Der  Ist  weit  und  wol  gelehrt, 
Der  alle  Ding  sam  besteo  kehrt 

Weil  es  sich  aber  vor  diljuial  allein  mit  Worten  nicht  thun 
und  anßrichten  laat,  so  komme  mit  mir  zu  sehen,  was  ich  euch 

•  beyden  rar  Eheateaer  und,  daß  mein  Kind  auch  ehrlich  nnd  wol 
erzogen  werde,  an  GeH  saaammen  gezehU  habe. 

DaraufT  nam  ich  Eraßmum  mit  mir  in  mein  Losament  und 
loigte  ihm  die  10000  Ducaten,  die  ich  auß  Eiiezera  Gewölb  ge- 
— naat  hatte,  und  sagte:  aehet,  mein  Freund,  dieae  geb  ich  der 

'  Esther  und  ihrer  Tochter  mit.  Wann  euch  nun  ein  solches  Fleisch, 
welches  an  sich  selbsten  ein  Außbund  und  noch  darzu  so  treüUch 
flrfl  Gell  gewurtzt  ist,  nicht  achmdckt,  ao  will  ich  an  atatt  eurer 
10  udere  TOr  einen  finden,  welche  die  Finger  darnach  lecken. 
Eraßmus  erslaunetc  entweder  wegen  meiner  Freycfchigkeit 

»  oder  weil  er  ao  viel  baar  Gelt  aulT  einmal  sein  Tage  nicht  beysam- 
wem  ifesefaen,  nnd  nla  er  aich  wieder  erholet,  achwar  er  mir,  daß 
er  die  Ealher,  wann  ich  sie  andera  zu  wegen  bringen  könte,  ehe* 
liehen  und  ihr  Kind  wie  sein  eygcn  Fleisch  und  Blut  halten  und 
aafferziehen  wolte.  Da  ich  nun  diesen  Eyd  hinweg  hatte,  infor- 

IS  ndrte  ich  ihn,  wie  er  aich  in  den  Handel  achicken  und  daß  er  die 
Josanna  der  Esther  ehemals  gewesene  vertraute  Dienerin  auff 
Morgen  zu  sich  bescheiden  solle.  Ich  aber  liesse  mich  noch  den- 
ielben  Abend  in  EUezera,  ja  gar  in  der  Esther  Schlaifkammer 
iperren,  wo  sie  sampt  ihrem  Kind,  item  einer  alten  Kindawar^ 

■)  leriri  iiml  dem  Kindsmägdlein  zu  Ilgen  pflag,  welchem  ich  außwar- 
tele,  biß  sie  alle  entschliefTen.  Alsdann  nam  ich  das  Töcliterlein, 
ao  wie  eines  Füraten  Kind  in  Decklachen  und  Wickelbinden  von 
Gold,  Perlen  nnd  Edelgeateinen  überstickt,  eingewunden  war,  mit 
mir  darvon,  und  ob  gleich  Eliezers  Beiiausung  mit  Schlössen  so 

ft  wo)  versorgt  war,  daß  einem  andern^  als  mir,  unmöglich  gewest 

* 

t>  [X  575]  Der.     9  »o  [t  2i\]  komme.     25  und      242]  daß.     2G  auff 
[II  2,  452.  K  2y  462]  Morgen.     34  ScbloMenJ  XH  fiehldMem. 
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bt»  uod  ici  WUT  61»  kubti,  uiMsrall  kiuder  nur  «iedtruntl  Icai  süfl 
•        Ii  L  k»m  Ulli  ÖCM  Ikifid  giucküi-b  k  aoB  LosmcBt.,  so  äa6  i 

mit  Wrlauifeti  erwartete,  bil>  Joi^unna  anLuo.    Ik-rs-flben  wiese  j 
mt.'iii*:  'i^tixt^r  ly  der  Kur^tlicbeii  Eüibufi^cblimg  «iid  sagte  za  | 

M  ihr;  lieLe  Ffir—iiM^  kkr  fehd  ihr  us^eidi  euren  Messias  wad 
MMie  T^cter«  weldie«  naa  me  flcM  c«  lügdfoi  «I«  äck  i 
Ik|r4««  ia  4er  OuMem  wU  ikrm  IdMifWa  Tatteni  Gewill  Mh 
del,  rjK  Iii  zwar,  solche  aU  ejn<'n  Mesfc.:aiii  unii zubrin?-  n ,  «»ndfH 
9hi  lauffeii  UQd      d^tr  Chri*liiciien  Heüg^iuu  auHzithen  zu  lassen, 

a  JEirtiMsr  Mf  gleich  ihres  Eüs,  der  aber  v4>r  düjail  £nfiMS  beis- 
iaCt  4«rz«  verlülAk*  ceya  oder  aidit  Wji  Mgt  Ar  ten,  Ucte 
Jmmm?  45rfl  ikr  Mch  wol  Mee,  4aß  et  nci  mUcIm 
\ih,i<i'/i:ii  tii'A  der  Z<  it  in  ein  Bü!  _'<  n  »erwandelt  werden  solle? 
Ich  inüchte  aucii  w  ui  v^jsseu,  was  Lj>üier  darxn  itgt«  wami  sie  ins 

m  kAaffü^  unser  Kiad  nicht  all  etaea  Messim  mm  Jerasalea  im  Jä- 
difcbea  Teapd  iiiseo,  ioarfeni  als  eiae  Chrittia  ia  der  ChriHii- 
elMa  Kirehea  Ihr  Andadit  rerridrtea  «ad  ileai  wahraa  Wetäm 
dienen  »cljcn  wird.  Feh  rathe  euch,  weil  ihr  sehcl,  daß  ts  «H 
diesem  euren  MebHia:  gelehlet,  ihr  wollet  DimiBehr  eoreti  hiebevor 

fi  gafaalaa  VoraaU  wieder  ergreiOen  und  orir  je  ebeader  je  besser  in 
Aoaehtnaag  der  Chrisllicbea  Religioa  folgen,  ind-wann  aieiDe 
Eüher,  die  nfcht  rom  Ella,  iondera  von  mir  diese  Tocbter  ge- 
horun,  t,'e.scheri  Unlwn  wird,  da5  sie  in  ihrer  Närrischen  Meynung, 
den  Mesi^iarn  zu  gebaren,  betrogen  worden,  und  alsdann,  gleich 

so  wie  ich  gethan,  dea  heiligen  Tauff  annehmen  und  mich  vor  ihren 
Bllam  »im  Shegemahl  haben  will,  so  mag  sie  ionerbrib  24  Sim4tM 
%n  mir  kommen.  Indessen  bitte  ich,  gehet  n  Ihr,  sagt  ihr  diese 
meine  M<  yfiijfiir  ufid  hitlel  sie  von  meinetwegen,  dnß  ich  sie  SS 
arUi4:h  ubcriiälcl  und  betrogen,  umb  Yerzeyhung,  mit  Yermelduog} 

•J  Sj»ringu  iirl/.i  I)  II  Hprciigwurlzcl.    3  und  [X  576)  ich.   7  Icsti  1  24Ü]- 
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daß  micii  die  Liebe,  die  ich  zu  ihr  gelragen ,  nicht  warten  lassen, 
biß  «ie  von  selbst  auß  ihres  Yattern  Hause  zn  mir  kommen. 

Bndlich  gab  Eraßmus  der  Josanna  eben  den  jenigen  Ring, 
den  mir  Esther  zum  Gedachinns  geben,  als  ich  die  letzle  Nacht 
bey  ihr  geschlafTen,  Cdann  zu  solchem  Ende  halte  ich  ihm  dcnsel- 
bigeo  zogestellt}  mit  Vermeidung,  sie  solte  denselbigen  der  Esther 
bringen,  dann  bey  diesem  konte  sie  eygentlich  abnehmen,  daß  er 
der  Torhter  wahrer  Valier  scy,  und  so  er  selbst  Mündlich  mit  ihr 
zu  reden  käme,  wolle  er  ihr  zu  besserem  Wahrzeichen  auch  das 
Gespräch  ersehlen,  so  zwischen  ihr  und  dem  vermeynlen  Elia 
vorgangen,  als  der  Messias  geschmidet  worden. 

Josunna  halle  sich  schier  zum  I^arren  verwundert,  als  sie 
bejdes  das  Kind  und  den  Ring  sähe  and  Eraßmnm  so  reden  höret, 
nan  such  die  BottschaffI  zu  verrichten  gern  anlT  sich,  und  da  sie 
in  Eliezers  lUiusc  kam,  war  es  eben  an  dem,  daß  die  Juden  die 
gute  Esther  wegen  Verlust  ihres  Kinds  gelröslet  und  sie  beredet 
hatten.  Blies  bitte  es  ohn  allen  Zweiffei  zu  sich  in  das  Paradeiß  ver- 
zoekt,  allwo  es  unter  den  Engeln  aufferzogen  und  mit  Himmh'scher 
Speise  erniihrt  wurde,  biß  es  sein  Aller  erreicht  und  das  Werck 
der  Erlösung  Israels  und  Wieder -Einsetzung  in  das  Jüdische  Land 
verrichten  könte.  Das  muste  nun  von  der  Esther  so  wol  als  von 
allem  Jüdischen  Voick,  so  Nachricht  von  dieser  wunderbarlichen 
Entzückung  kriegle,  fesliglich  geglaubt  seyn,  sintemal  man  nicht 
Spören  konte,  daß  einige  Thür,  einigs  Fenster,  einiger  Laden 
oder  einigs  Schloß  In  oder  am  gantzen  Hause  geöffnet  wordeto. 
Als  aber  Josanna  der  Eslher  den  Ring  brachlc  und  ihr  erzehlle, 
uas  sie  gehöret  und  gesehen,  da  verschwur  sie  den  Jüdischen 
filnoben  und  schämte  sich,  daß  sie  sich  so  äffen  und  betrugen  las- 
len,  da  sie  doch  zuvor  die  Warheit  der  Christlichen  Religion  ge- 
urrsinn  auß  den  Buchern  erkundig l.  Sie  konle  vor  Uuffedull  der 
vünlTugen  Nacht  kaum  erwarten,  in  deren  sie  zu  Eraßiuo  überzu* 
^eben  entschlossen.  Sie  packte  so  heimlich,  als  es  seyn  konte, 
hren  Schatz  von  Gold  und  Klenodien  zusammen;  damit  stahl  sie 
(ich  hinweg  uuß  ihres  Vallern  Mause  und  kam  mit  der  Josanna 
mch  der  Abend -Demmerung  in  mein  Losament  angestochen,  da 

5   üim  [y  2^^J  denaclbigeo.      19  Werck  [y  240]  der.      31  erwar- 
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sie  dann  Eraßmus  zu  bewillkommen  und  mit  reden  zu  unterhalten 
wüste,  wie  ich  iiin  instruirt  und  die  Sach  erfordert,  so  daß  sie  ik 
nimmermehr  anders  triomen  lassen,  ab  wäre  er  der  aagemle 
EUm  nnd  ihrer  Tochter  rechter  Vatter  gewesen. 

1  bowillkom[Y  247]mcn.     4  gewesen]  XII  gcwesea. 

Sobau  den  Jüdischen  Betrag, 
EiiM  klage  Christen- Log, 
Gleiekwohl  dock  nooh  nioht  genug, 
Mebiera  weiset  dieses  Back. 
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DAS  ZU  AAZIGSTE  C  A  PIXEL, 
Wio  es  weiters  Tor,  in  und  nach  der  Hoclizeil  abUeff. 

ICh  Hesse  Eraßmo  zu ,  daß  er  sich  gegen  seiner  künffligen 
Franen  nicht  mehr  als  mein  Diener,  sondern  als  einer,  der  sein 

s  eygener  Herr  sey,  anlassen  solte;  docli  befahl  ich  ihm  heimlich, 
was  er  Iban  and  lassen  müsse,  nemlich  ein  eygen  Zimmer  Tor  die 
Esther  und  ihr  Kind,  darinnen  sich  auch  Josaniia  behelü'en  muste, 
zn  dingen  und  sie  darinn  mit  alier  NothdurlTi  zu  versehen  und  dann 
heimlich  nach  einem  yerlrauten  Geistlichen  an  sehen,  der  geschickt 

10  sey,  beyde  k&nfftige  Christinnen,  was  ihnen  in  der  Christlichen 
Religion  zn  wissen  noch  abgieng,  vollkommenlich  zn  nnterrichlen, 
folgends  sie  beyde  in  Gegenwart  genügsamer  Zeugen  sampl  dem 
Kind  zu  tauflen  und  endlich  ihn  mit  der  Esther  ehelich  zu  copuli» 
ren.  Befohlen  und  gethan  war  eins.  Ich  irente  mich,  daß  ich  anff 

16  einmal  drey  Jüdin  zn  Christinnen  gemacht;  aber  weil  solcher  Weg 
nicht  iMissirlioh,  sorge  ich  wol,  Ich  mMite  einen  schlechten  Lohn 
darvon  kriegen,  und  bedeuchte  mich  die  Esther  wol  hundertmal 

'  schöner  zu  seyn,  als  Jemahlen,  weswegen  ich  dann  heiTtig  ange- 
fochten wurde,  dem  guten  Eraßmo  noch  einen  Dienst  zu  Ihun; 

10  aber  weite  ich  nicht  gar  eui  Ertz-Schelm  seyn,  die  angehende 
kfiniTtige  Christen  nicht  aolT  den  Tod  ftrgem  und  alles  wieder  ver- 
derben, was  ich  zum  guten  Außgang  gerichtet,  so  muste  ichs  wol 
bleiben  lassen.  Ich  glaub  auch,  daß  ich  allein  dieser  Enthaltung 
halber,  die  mich  trefflich  mortificirt,  wieder  der  Huld  GOttes  ge- 

»  würdiget  worden  und  zur  Bekehrung  kommen. 

i  * 

I  I  [H  2,  454.  K  2,  454]  Das.     2  ablicff  J  XH  ablieff. 

Mit  klugbelehrtcr  Listigkeit, 

Eraßmufi  zu  der  Hucbiscit  schreit, 

Bethört  des  Eliczcrs  Freud. 
11  unterrichten,     24bj  ful^jends.     14  ich  [X  570]  auff.     16  sorge]  XH 
sorgte.      21  Christen]  XH  Christinnen.     wieder]  y  wieder  verderben  woltej 
waa.  XU  wieder  m  verderben,  was.    23  Ich  —  kommcoj  fehlt  XU. 
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Indesaen  bekam  ich  nacbricht,  daß  £li«zer  feiner  Tochter 
helmlich  nachforschen  Hesse  und  ein  groß  Gell  dem  jenigen  n 

geben  sich  anerbotlen,  der  ihm  etwas  von  ihr  sagen  würde.  Weil 
dann  nun  das  GeU  alles  zu  wegen  zu  bringen  ptlegt,  was  man  nur 

5  will,  so  hielt  ichs  vor  eben  so  biilich  als  nothwendig,  daß  ich  m 
die  jein'ge,  so  ich  in  Gefahr  gebracht,  sorgte  und  aoff  Mittel  ge- 
dächte, dem  Eliezer  das  Nachforschen  heimlich  zu  verlcyden. 

£s  war  eben  daniahl  eiuü  Compagnie  £ngelländiscber  ComoB- 
dianlen  in  der  Statt  angebingt,  welche  von  dar  wieder  nach  Haaß 

lü  verräisen  weiten  nnd  nur  auff  guten  Wind  warteten  überzusegeln. 
Von  denenselbon  entlehnte  ich  eine  erschröckliche  Teaflfels-Lar- 
ven,  die  hatte  ein  paar  Ochsen -Horner,  ein  paar  gUseme  gants 
feurige  Augen,  so  groß  als  Rüner-Eyer,  ein  paar  Ohren,  wie 
ein  gestutzt  Pferd,  an  statt  der  Nasen  einen  Adler-Scimabel,  einen 

ii>  Schlund  wie  der  Cerberus  selbst,  einen  Box- Bart,  an  statt  der 
Hände  Greiffen- Klauen  und  an  statt  der  zehen  gespaltene  Kübfiß. 
Man  konte  erschrdcklich  Feuer  drauß  speyen,  wann  man  weite, 
und  sähe  so  fürchterlich  auß,  daß  man  nur  von  seinem  Ansehen 
hatte  erkrancken  oder  wol  gar  sterben  mögen.  Hierion  verkleidte 

80  ich  mich  einsmals  und  kam  unsichtbarlich  in  EUeiers  Schlafflm- 
mer,  worinn  ich  wartete,  biß  er  sich  schlaffen  gelegt  und  sria 
Dicnor,  der  ihn  außgezogen,  wieder  von  ihm  ganiren  war.  E> 
bran  die  gantze  Nacht  ein  Wachs-Liecht  in  dem  Zimmer,  und  als 
mich  dauchte,  daß  Eliezer  entschlnmmem  weite,  Uesse  ich  mich 

^5  sehen,  tralte  vor  das  Bett  und  sagte  mit  grausamer  Stimm:  Efieier! 
wann  du  deiner  Tochter  nachzuforschen  nicht  unterlassen  wirst,  so  I 
will  ich  dich  zu  stuckern  zerreissen.  Du  alter  Narr,  wüst  du  ihr 
ihre  Ruh  nicht  gönnen?   Siehe,  sie  ist  in  ihres  Elie  Paradeißi 
den  jungen  Messiani  zu  schweigen.    Hüte  dich  derowogen,  daß 

80  du  dich  nicht  mehr  unterstehest,  ihm  seine  Mütterliche  Brüste  im 
entziehen,  damit  ich  nicht  zum  zweiten  mal  abgefertigt  werde,  dir 
den  Hals  umbzudrehen ! 

Ich  liätte  nicht  bedurilt,  mit  hinderlassung  eines  iremachte« 
Geslancks  abzuscheiden ,  .wie  ich  aber  tbat,  dann  Eliezer  sciües^  | 

2  nachforschen  [y  249]  Hesse.  11  ersohrScklicbe  [H  2, 455.  K  U^l 
TeoAls-Larren.  16  an  [y  250]  statt.  21  biß  [X  580]  er.  28  hna]  XH  tat- 
88  hinderlassung  [y  251]  eines.    84  sohiesse]  XH  Mbisie. 
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anß  Forcht  und  Schrecken  sein  Bett  so  voll,  daß  mir  Yor  Gestände 
Ulte  ohnmichtlg  werden  mögen.  Und  ob  ich  mich  gleich  vor  sei- 
nen Augen  unsichtbar  marhte,  so  vagirle  ich  doch  hin  und  wider 
'  ild  sichtbar,  bald  uiisichlbar  im  Hauß  berumber,  als  worinn  ich 
«Ue  Schiich  und  Winciiei  wüste,  mit  grausamem  Geboider  und 
Aoffliprengung  der  Schloß  an  den  Thüren ,  die  ich  aber  nicht  wie<- 
der  zumachte,  wie  ich  gelhan,  als  ich  meine  Tochter  abholete. 
Das  trieb  ich  so  lang ,  biß  ich  aufif  die  Gasse  und  endlich  fein  still 
ineder  heim  in  mein  Losament  kam. 

Esther  und  Josanna  waren  interim  fleissig  in  Begreiff-  und 
Aanchrnung  der  Christlichen  Lehr -Stück,  die  ihnen  noch  abgien- 
gen  und  doch  zu  wissen  vonnöthen,  und  der  Priester  liesse  hierzu 
m  seiner  Emsigkeit  und  einem  rechtschaffenen  Seelen-Byfer  nichts  . 
tnnanglen,  so  dalS  er  mir  und  Eraßmo  in  balde  notificirte,  sie 
wären  bequem  und  unterrichtet  genug,  getauflPt  zu  werden,  alier* 
nasseo  wir  zu  dieser  festivitat  einige  unserer  besten  Freunde  ein- 
loden,  die  wir  so  wol  bey  der  Heiligen  Tauff  als  Copniation  zu 
lievaller- Leuten  und  Zeugen  haben  niusten.  Esther  und  Josanna 
beiiieltea  ihre  vorige  Namen,  ohne  daß  sich  jede  noch  darzu  Maria 
Domen  Hesse.  Die  junge  Tochter  aber  wurde  Eugenia  genannt; 
Riebt  weiß  ich,  warumb  selbiger  Name  der  Esther  beliebte.  Den 
äodern  Tag  Hessen  sich  beydc  angehende  junge  Eheleute  durch 
deiS  Priesters  Uand  auch  paren.  Da  muste  ich  nun  mit  Schmertzen 
^ewshr  werden,  mit  was  vor  einer  Holdseligen  Freundlichkeil 
^laria  Esther  ihren»  Ei  aliino  begegnete,  und  fiel  mir  desto  schwerer 
ind  peinlicher,  solches  zu  erdulden,  weil  ich  mir  einbildete,  alle 
iolche  der  Mari®  Esther  dem  Erai^mo  bezeugende  Liebreitzende 
Wts  and  annehmliche  Freundlichkeiten  thälen  billlcher  mir  als 
bme  gebüliren,  als  die  ich  unib  sie  besser  dann  er  verdienet.  Ja 
m  ist  unmugUch  zu  glauben,  wie  sauer  mich  ankam,  dieser  Hoch- 
mi  sozusehen,  die  ich  doch  selber  mit  so  grosser  Mühe  und  Ge- 
ihr  angestellt.  Das  aber  glaube  Ich,  wann  es  damit  noch  nicht 
weit  konunen  gewest  wäre,  daß  ich  solches  auch  nimmermehr 
»  weift  hätte  kommen  lassen,  dann  ich  fühlte  viel  schmertzlichere 
'ein  und  Liebes -Begierden  gegen  dieser  Marien  Esther,  als  ich 

14  sie]  Hio.  16  die[y262]ier.  19  daß  [X  581]  sich.  20  Ett-[K2,466]g6Bia 
i    456]  aeoMiDt.  81  groMW  [y  268]  Mflhe.  85  Liehes-B.]  H  Leibes-Bagiecden. 
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lueMl  enptodM,      Ich  lie  einigiiial  bertbrt  Doeh  Mie  kk 

mich  zwingen ,  mein  unaaßsprechlich  Leyden,  Qual  und  Aengsü- 
gung  so  gut  mfiglich  verbergen  und,  daß  ich  diesen  schönen 
Vogel  fliehen  und  einem  andern  ins  Käfig  gelassen,  mir  selbst  die 

s  Sclmld  gebeo.  Diese  Uochieil  Wirde  so  heiflüich  gebellen,  önß 
es  nielK  alle  Leat  im  Haiiß,  geschweige  EUeser  und  die  Jadeo  ge- 
wahr wurden.  NiKhdeia  aber  selbige  vorbey  war,  zehlete  ich 
Eraßmo  in  Getreiuvarl  seiner  Marien  Esther  imd  Marien  Jusaiiiia' 
die  iOOOO  Uucatea  baar  dahin  und  verhälet  ihnen  gar  nicht,  dai> 

10  solche  auß  fiUesers  Schals  sa  solchem  Ende  gestolen  worden,  weil 
er  schaldig  seye ,  seine  Tochter  den  habenden  Reicfalhomben  ge- 
miß  außzuslt'ureii,  so  er  aber  niciil  gelhan  fialien  würde,  sofern 
er  gewisl  haben  solte,  daß  sie  sich  zur  Christlichen  Reliiiiun  be- 
geben. Und  weil  gedachte  Hochzeiterin  auch  ein  zimliche  Reich- 

15  thomb  Ton  Goldstücken,  Perlen  ond  Jobelen  mit  sich  naß  ihres 
Valtem  Hanse  genommen,  also  daß  beyde  ein  ansehenlichee  Ver- 
mögen zu  llautr  brachten,  zunialen  ich  über  die  10000  noch  ein 
paar  hundert  Ducaten  übrig  hatte,  die  Eliezers  gewesen,  So 
schenckle  ich  selbige  der  Marien  Josannen,  weil  ich  darvor  hielte, 

so  sie  hatte  solche  nut  ihrer  Treo,  and  daß  sie  die  meiste  UrsaiA  ge- 
wesen ,  daß  Marim  Esther  sor  Christlichen  Religion  kommen ,  gar 
wol  verdienet,  doch  mit  dem  gediiig,  daij  sie  beyde  Eheleulc  iiieiil 
Terlasbeii,  sondern  bey  ihnen  verbleiben  solle,  biß  selbige  sie  an- 
derwärU  versorgten. 

»  Damals  erschölle  in  gants  Eoropa,  daß  der  König  in  Franck- 
reidi  den  Staad  von  Holland  eygentUch  bekriegen  wfirde.  Dero- 
wegen  fertigte  ich,  was  ich  noch  vor  Wahren  im  Vorrath  halle, 
eylends  hinweg  und  njaclile  meine  Sachen  aller  Orten  richlig,  worzu 
mir  Erasmus,  der  luab  alle  deren  Beschaffenheit  wusle,  getreulich 

•0  verholffen  war.  Aber  siehe,  als  wir  hiermit  kaum  Feyerabead  ge- 
flMcht  hatten,  kriegte  ich  von  Hanß  anß  von  meinem  Vetter  Apo- 
lliecker  Schreiben,  dai^  mein  Weib  den  ^^  e^  aller  Welt  orangen. 
0  mirum?  wer  war  leydiger,  als  ich?  Nicht  zwar,  daß  mir  mem 
Weib  gestorben,  sondern  weil  das  Schreiben  wol  3  Wochen  anter- 

1 1  Reichthumljen  [y  254]  gemäß.  1 4  Hochzeiterin  [X  582]  auch.  2  i  MaroeJ 
XH  Mtfia.  SS  Orten  (7  255.  H  2»  4&7i  richtig.  29  wuate,  [K  2,  467]  ge- 
tnolich« 
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wegs  war  li^en  blieben,  dinn  wäre  mir  ilnsselbii^e  bey  ZtiUn 
eingeloflfen,  so  kälte  liie  Maria  EsÜicr  den  Eraiimum  wol  ninutter* 
Melur  bekoMca  soUeo.  Aber  was  Iwlffs?  fis  war  g«scMiett«  ar 
kalte  das  Gläck  «ad  damaib  kal  er  aacli  die  Eraat  heimgefiihrt 
ft  Aber  ich,  war  ich  Eii¥or  wesren  meiner  Liebe  go^on  der  Maria 
Esther,  die  sich  iiiclit  alUia  von  luuoin  schlechthin  wiciier  ent- 
züniiet,  sondern  verdoppelt  hatte,  wurmicht  und  schellig,  siebe 
io  wurde  ich  jetseader  gieichsaai  gaaU  aasiaaig.  Dea  EraiSaMna, 
welchen  ich  karts  sa?or  aut  deai  aUerschdaslea  Weibsbild  voa 

10  der  gantzen  Welt  Tersorgt  und  za  eineai  reichen  Glückseligen 
Mann  gemacht  iialle,  dem  wünschte  ich  jelzuiulor  den  Tod  in  Ua- 
cben.  leb  verfluchte  zugleich  sein  Gluck  und  mein  Unglück  und 
warde  aaletsi  so  wötead  oad  nnleydlicb,  daß  schier  keia  Measch 
aMhr  bey  aur  wohaea  noch  aiit  mir  an  recht  kommen  koate. 

15  Endlich  gab  mir,  ich  weiß  nicht  wer,  ich  schätze  aber  wol,  kein 
guter  Geist,  in  Sinn,  ich  solle  Eraßmum  aufTopffern  und  mich  der 
Marien  Esther  selbst  widerumb  tbeilhafftig  machen.  0  grausame 
GollhMigkeitl  Ich  glaobe  aach,  ich  hdite  es  ohn  allen  Zweiflei 
endlich  gewagt,  wann  nicht  Gott  die  seinige  behütet  and  mirs  nicht 

so  im  Anfang  solcher  Versuchung  ein  abgeschmackts  Fressen  gewest 
wäre,  die  jenige  zu  ehelichen,  die  durch  meine  Anstalt  von  einem 
andern  beschlaifen  worden,  welches  eine  Zeit  lang  meine  er- 
schröcklicheGraassBikeit  heaunete,  und  der  getrene  Gott,  welcher, 
wie  gemeldt,  die  seinige  behütet,  öffhet  indessen  Braßmo  die 

fS  Augen,  daß  er  meine  wütende  Melancholey  auß  meinem  immerhin 
Grißgrammenden  Angesicht  lesen  und  errathen  konte,  wo  solches 
herkommen  und  was  ich  im  Sinn  haben  möchte,  weil  ihm  un ver- 
borgen, daß  mein  Weib  lod  war,  allermassen  er  einsmals  mit  sei- 
ner Maria  Esther,  ihrem  Kind,  der  Josanna  und  allem  seinem  Vor- 
mugen  hc)  ISaclit  durchgieng  und  mit  einigen  Leuten,  die  groß 
Gut  nach  Hamburg  Höhnten,  darvon  segelte,  welches  ihm  ohn 
Zweiffei  GOu  durch  seinen  guten  Engel  eingeben.  Von  dannen  ist 
er  nach  Dantaig  und  ron  dort  auf  Lübeck  kommen;  wohin  aber 
weiters,  hab  ich  seyther  nicht  erfahren  können,  und  also  wurde 


6  ioh)  fehlt  H.  1 1  dem  [y  256]  wttnschte.  den]  XH  dem  Tod  [X  SS8] 
hl.    27  Sinn  [y  267]  haben. 
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ich  bittder  ihn  gefaism  vor  der  Thttr  der  ioMertlaB  Tertwilt» 

felang« 

m 

1  Venweiffelung]  XH  Veriweiffolung. 

Was  bUlIU  auff  gut««  mjd  bedaebt. 

Wann  man  aieha  nieht  lu  Natsen  macbt, 

[B  2,  458.  K  9,  458]  Und  swepnal  mebrar  Silnd  begebt; 

Viel  bisaer  da6  nana  laaien  tbit, 

Gott  Mbweigt  ein  Weil  aa  aoleber  Saab, 

Und  strafft  dest  leblHTer  daa  bernaoh. 

Demnach  so  meide  buse  Lust, 

Mein  guter  Christ  acli!  was  du  thubi, 

Daß  diel»  nicht  überireif  ein  Jtid, 

Der  mehren  EjiTer  weisen  tbut. 
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DAS  EINUNDZWAAZIGSTE  CAP1T£L, 

Was  der  Verzweifelte  ferners  begonnen. 

SO  lang  ich  mit  dem,  was  ich  in  den  paar  letztem  Capiteln 
erzehlet,  beschaffligl  war,  kam  ich  nicht  mehr  zu  meinen  Künst- 

f>  lern,  von  welchen  ich  die  Spring- Wurtzel  bekommen  und  andere 
Künste  mekr  gelernel  hatte.  Jetsond  aber,  als  Eraßmoa  and  sein 
Anhang  fort,  Maria  Esther  mir  anß  den  Augen ,  meine  Wabren, 
mit  denen  ich  handelt,  anderwärtshin  verschafft  und  mein  gantzer 
Handel  so  weit  richtig  war,  daß  ich  nichts  sonderlichs  mehr,  als 

10  mit  dem  Müssigang  und  dem  Anligen,  so  ich  wegen  gedachter 
Esther  erdalten  moste,  sa  schaffen  hatte,  siehe  da  sachte  ich  oben* 
gemeldte  Gesellschaffl  wiederamb.  Unser  Thun  and  Lassen  war 
nichts  änderst,  als  allerhand  Kfmsle  zu  probiren  und  unsern  Spaß 
and  ZeitVertreibung  darinn  zu  suchen,  benebens  daß  wir  auch 

15  dem  Fressen  und  Sauffen,  Huren  und  Buben  und  sonst  allerhand 
Leichtfertigkeiten  oblagen,  bey  welchem  wilden  and  wflsten  Leben 
ich  nicht  allein  der  Liebe  za  der  Marien  Esther,  sondern  aach  mei- 
nes Häußlichen  Wesens  in  meiner  Heymeth,  ja  aller  Ehrbarkeit 
und  allerdings  meiner  selbst  vergasse. 

so  Solches  and  bey  nahe  alles  Unglück  verursacht  der  Müssig- 
gang,  zwar  der  Müssigang  nicht  vor  sich  selbsten,  sondern  wann 
man  eine  heyllose  Gesellschaffl  alsdann  antrifft,  wann  beydes  Leib 
und  Gemüth  nichts  zu  handthieren  oder  zu  arbeiten  hat,  zuvorderist 
aber,  so  ein  solcher  müssiger  Mensch  vorhin  fürwitzig,  leicht- 

1  {JL  684]  Da».     8  begoanenj  XU  begonnen. 

Wm  die  beft  Qeitllsdiallt  stiflt, 
Waao  BBMi  demi  Kuadsehafit  trifft, 
Wird  uaohdenekliob  hier  gemeldt, 
Und  rar  seobrieht  fttigetteUt 

6  Spring- Wnrftsel]  U  :Sprcng-WnrtML    7  Anbrnog  [y  258]  fort   15  d«B 
X  des.  soDst]  H  lontt  nooh,    SS  lud  [y  269]  Ghmfitb. 
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fertig,  jung  und  bey  Milleln  isl,  daß  er  omb  sein  Nahrung  zu  sor- 
gen, niclU  sonderlich  vonnölhen.  Tnd  gleich  wie  ein  dürrer  Zun- 
der das  Feuer  eher  fängt,  als  ein  nasser  Schwamm,  also  neigt 
sich  auch  ein  so  beschalTener  Mensch  viel  ehender  zur  Boßheit 
!>  und  seinem  Linlergang  und  Verderben,  als  einer,  der  mit  Mühe, 
Sorg  und  Arbeil  beladen. 

ich  hatte  ohne  das.  was  ich  nach  Hauß  und  anderwärts  hin 
Übermacht,  noch  bey  2500  Reichsthaler  baar  Gelt,  so  ich  beydes 
mit  Schachern  und  Sielen  zusunimen  gebracht;  und  weil  mich  be- 

10  dancken  wolle,  solches  möchte,  wie  ich  ein  Leben  führte,  nicht 
weit  hinauß  langen,  als  fuhr  ich  dem  Eliczer  noch  einmal  in  sein 
Gewölb,  noch  ein  Parlhey  Oucaten  zu  holen.  Aber  die  gute  Kautzen 
waren  außgeilci:*  weil  danials  jederman  das  seinig,  was  ihm 
lieb  war,  hinweg  iUli«  te,  so  daß  es  schiene,  ob  wollen  die  Ein- 

i&  wohner  ihre  sonst  überauß  reiche  Statt  selbst  arm  machen,  damit 
die  Franlzosen  desto  weniger  umb  ihre  unnöthige  Mühe  kriegen 
sollen.  L  ad  demnach  mirs  an  andern  Orten,  wo  ich  mausen  wolle, 
auch  fehl  schlug,  so  sähe  ich  mich  gezwungen,  mein  gegenwär- 
tigf  Leben  zu  quiltiren  und  unter  zweyen  das  eine  zu  erweblen, 

fo  neMlicb  entweder  wieder  nach  Hauß  zu  kehren,  daselbst  mich, 
noch  ein  Parthey  Ducaten  zu  holen,  zu  verheuralhen  und  meine 
Nahrung  durch  die  Hündelschafft  wie  zuvor  zu  suchen  oder  einen 
Soldaten  abzugeben.  Diß  letztere  erwehlte  ich  folgender  Ursach 
halber. 

t&  Einsmals  luden  mich  etliche ,  darunter  der  geringste  gar  wol 
vor  einen  Ertz-Schwartz- Künstler  passiren  konle,  auff  ein  lu- 
ftiges Speclacul,  so  sie  verniillclst  ihrer  Künst  zurichten  und  zu 
Vertreibung  der  Melancholise,  deren  ich  noch  immer  ergeben  war, 
mich  sehen  lassen  wollen,  welches  so  beschaffen  seyn  würde,  daß 
M  mii  vergangenes,  gegenwärliges  und  zukänflfliges  darbey  sehen 
könle.  Ich  erschiene  auff  die  bestimbte  Zeit,  und  nachdem  allen 
bey  Lebens- Verlust  stillschweigen  aufferlegt  worden,  nam  ich 

1  sein  [H  2, 459]  N'Ahrang  sa  sorgen,  [X  585]  eicht.  2  dürrer  [K  2,  459] 
Zunder.  3  eher]  II  ehender.  15  ma[y  260]chen.  20  entweder]  ?  entweder 
noch  ein  Partei  Docmten  sa  holen,  wieder  nach  Haus  zn  kehren,  daselbst  mich 
aa  Terheiratfaen  a.  a.  w.  28  ilolancboliv]  XU  Melancholie.  32  Lebens- Ver- 
Itist]  H  Lebens- Verlast  ein.     worden,  (y  261]  nam. 
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neben  andern  in<^inen  verordnclen  Silz  ein.  Das  Zimmer,  worinn 
wir  uns  befanden,  war  zwar  nicht  von  aonderlic4ier  Grösse ,  aber 
sobald  der  Principal,  so  diß  Werck  angestellt,  anftengf,  in  seine« 

¥or  sich  habenden  Bach  heimlich  zu  lesen ,  da  Ihät  sielis  von  ein- 
5  ander  und  schiene  der  allerselidnsleu  und  lustigsten  Landsihafft 
£;Ieich,  die  in  der  gautzen  Well  seyn  mag.  Die  Decke  uberzog 
sieh  mit  Gewölcli  gleich  dem  Himmel  und  heitert  sich  hernach  wi- 
4eramb  aoß,  daß  man  Phebum  so  eygentlich  aufT  seinem  Wagen 
daher  konte  sehen  fahren,  als  einen  Muhlkarch  in  einem  DorflT. 
10  AulT  Erden  war  alles  so  lustig  anzusehen,  als  immer  im  Mayen. 
Da  sähe  man  die  aUerlusligste  Felder,  grüne  Matten  und  Wälder, 
amnnthige  Girten  voller  fruchtbahrer  Baom  von  allerhand  Gatlnn- 
gen,  nnd  was  das  nller-amnulhigste  schiene,  war  diß,  daß  man 
zugleich  deren  zeitig  Obs  und  an  andern  Orlen  doch  darzwischen 
15  die  ßäume  in  voller  Blut  sehen  konte.  In  dieser  Instigen  Ge- 
gend sähe  man  die  Menschen  in  ihren  Geschäften  herum b  wi-» 
mebi,  denen  weder  an  Gesundheit  noch  etwas  anders  an  ihrem 
Wolstand,  viel  oder  wenig  mangelt,  so  gar,  daß  auch  die  ärmste 
Bettler  wogen  d»?s  reichen  vorhandenen  Überflusses  das  liebe  Brot 
so  zu  verachten,  vor  keine  Sünd  hielten.  Mau  sahcLeut,  die  dem 
grossen  I^umen  allein  dieneten  und  ihm  im  Namen  und  von  wegen 
aller  Crealuren  umb  gegenwärtige  friedsame,  Ja  gantze  güldene  Zeit 
dancktcn,  ohnangesehen  sie  solchen  Gnadenreichen  Seegen  und 
UberHuß  selbst  nicht  weilers  gebrauchten  oder  sich  zu  Nutz  mach- 
st Icn,  als  was  blüßlich  die  Autrenlhailung  ihrer  Leiber  erturderle, 
so  sie  jedoch  anch  gesparsamlicb  genug  thöten.  Diese  waren  aber 
sehr  dOnn  gesäeL  .  Etliche  auß  ihnen  hielten  darvor,  sie  waren 
ausser  dem ,  daß  sie  GOU  mit  der  Vemnnfft  und  seinem  Kbenbild 
geziert,  nicht  so  gut,  als  das  uiiveniüniriigc  Vieh,  weil  sie  söndig^n 
30  und  Gott  erzürnen  könlen,  das  sich  aber  an  den  Thiercn  nicht 
fände.  Hingegen  sähe  man  ein  unzehlbare  Menge,  die  sich  auß 
Menschen  in  Bestien  verwandelten,  also  daß  es  ein  Ansehen  hatte, 
ob  wäre  wieder  ein  andere  Circc  entstanden.. 

2  aber  (X  '.hG]  ^nluilil.     10  so]  IVl.ll  XII.    im]  fihlt  X.     12  Ihouu]  XH 
BUum.      11  .iikUiu  (II  2,  Ai')0]  2,  40ojt»n.      10  wimclii,  [y  202]  drnen. 

17  au]  Icltli  JI.  22  i^auUcJ  XU  ßttiiU.  2ü  iLälcnJ  XU  liattcu.  31  fiindej 
11  r.iiidc. 
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und  wider  die  Güle  deß  grossen  Numinis,  und  wann  er  Apollo  sich 
derco  auß  eyg-eneat  Willen  unterfangen  würde,  so  wire  sie  auch 
slradliar,  der  Sach  müsle  änderst  abgeholffen  und  zuvor  unter- 
sucht werden,  auß  was  Ursachen  und  Bewegung  die  unartige 
i  Menschen  noch  ärger  würden;  wann  solche  gefunden  und 
4om  Weg  geräumt  sey,  so  würde  alsdann  wol  wieder  Besserung 
zu  hoffen  seyn  und  das  schöne  Gehau  der  Welt,  mit  welchem  auch 
sie  die  Planeten  selbst  auffhüren  müsten,  noch  länger  in  seineiB 
Flor  stehen  bleil>en  könten.  Darauff  erregte  er  ein  sanffles  Don- 
lu  nern,  die  gesampte  Götter -Schaar  dardurch  zu  rersammlen,  weil 
Mercurius  nicht  vorhanden,  sondern  auif  Erde«  an  untersdiied- 
licher  grossen  Herren  Höfen  mit  allerhand  Staads -GeschäfTlen  be- 
kümmert war.  Als  nun  deren  ansehenliche  Gegenwart  erschiene^ 
trug  ihnen  Jupiter  alles  vor,  was  nöthig,  die  eygentliche  Ursach 
ib  zu  erkundigen,  umb  welcher  willen  oder  wordurch  das  Menschlich 
Geschlecht  so  gar  den  Krebsgang  gienge.  In  dem  nun  die  GöUer 
und  Göttinnen  sich  hierüber  zu  berathschlagen  anfiengen,  kam 
Mercurius  auch  eylends  angestochen,  welchem  Jupiter  eiaea 
scharpffen  Verweiß  gab  und  ihm  den  lahmen  Vulcanum  vorwaHT, 
10  der  länger  dann  eine  ganlze  viertel  Stund  vor  ihmc  sich  eia^estellt 
hätte.  Doch  weil  Mercurius  vor  den  schlauesten  Vocativum  unter 
allen  Göttern  gehalten  wird,  wolte  er  ihn  nicht  gleich  gar  in  die 
Schind -Grub  werfTen  oder  auff  den  Esel  setzen,  sondern  damit  er 
ihn  im  Laun  behielte  und  weil  er  ohne  das  seine  Proposition  an  die 
ib  Götter  nicht  gehöret  halte,  fragte  er  ihn,  was  doch  die  I  rsach 
seyn  möchte,  daß  die  Menschen  denjenigen  Weg,  welchen  ihnen 
das  grosse  Numen  zu  wandeln  gezeigt,  so  gar  verliessen  und  der 
Höllen  zurenneten.  Mercurius  antwortet  ohn  allen  Vorbedacht: 
gütiger  Jove,  wer  wolte  anders  drea  schuldig  seyn,  als  das  holde 
a«  Gelt?  dann  ich  weiß  am  besten  und  erfahre  es  noch  täglich,  was 
solches  vor  manigfallige  Kräfften  hat ,  die  Menschen  auif  vielerley 
Weis  und  Weg  zu  verführen  und  zu  verderben. 

So  bald  Pluto  diß  höret,  gab  er  Mcrcurio  einen  grämischen 
Blick  und  sagte:  wie  kans  immer  müglich  seyn,  daß  die  beyde 


Blick  und  sagte: 

8  aft*tel  X  moi 


ft*tej  X  matte.  4  Bew^vag]  XH  Bcwe g^Ttgeo.  9  könten]  H 

26$)  to.  28  «nt[X  590]woc1fiC       Jotc)  U  Jupiter.  SO  Vkg- 
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Boiowmco,  oder  das  Thier  in  der  Offeabaltrung  Jolieniiis  oder  der 

Höllische  Schlund  selbst  hätte  seinen  Rachen  wider  GOtl  aufTge- 
thaoy  welcbe  beyllose  Bursch  nur  vor  bcherlz  und  Kinderspiel 
kallea,  wann  sie  wfinseben,  hnoderl  tausend  Teufel  sollen  sie  ho* 

I  le«,  in  die  Lüflie  (ja  in  Nobis-Krug)  hinweg  fuhren  und  zu  hun- 
dert tausend  Stückern  zerreissen. 

Aber  wo  komm  ich  hin?  Ich  wolle  nur  sagen,  daß  es  in  un- 
seran  Gestehl  unter  den  Menschen  so  yoUer  Unmenschen  heromb 
grabelt,  daß  man  unter  ihnen  schier  lieine  rechte  Menschen  mehr 

10  sehen  konte,  wann  gleich  Diogenes  mit  seiner  Laternen  daher 
kommen  wäre.  Solchen  Greuel  sähe  Pbebus  von  der  Höhe  und 
scbrye  überlaut ,  so  daü  seine  Stimme  sich  schier  dem  Donner 
Yergliche. 

Ach!  sagte  er,  wie  lang  soll  ich  den  Menschen  norh  zu  ihrer 

IS  Unweisheit  leuchten  und  ihre  Bußheit  in  meinen  Augen  gedulden, 
daaul  sie  denSchöpffer  lästern,  der  mir  zwar  befohlen,  meinen 
Sehein  beydes  guten  und  bdsen  mitzutheilen. 

Jupiter,  welcher  solches  stracks  höret  und  vielleicht  ver- 
meynte,  es  möchte  jemand  seinen  Strahl  ergriffen  haben,  ihm  ins 

m  Handwerck  au  stehen,  erschiene  alsobald  auff  einer  Hechten  Wolc- 
kan  und  fragte,  was  da  zu  thun  wire. 

Ach  gütiger  Jovo,  anlworlet  Phobus,  sieheslu  dann  nicht,  wie 
bay  nahe  alle  Menschen  ihre  richtige  W  cge,  die  sie  gehen  sollen, 
Tsrlassen,  und  daß  ich  denselben  noch  daran  auflf  den  Irrwegen, 

»  die  sie  in  ihrer  Boßheit  wandten,  leuchten  und  immerhin,  von  Osten 
biß  ins  Westen  mit  Anschauung  allerhand  unmenschlicher  Greuel 
mich  quälen  lassen  muß?  bedünckt  dich  unbillich  seyn,  daß  ich 
dröber  icbtze  und  lamentire?  Ich  sage  dir,  es  wäre  kein  Wun- 
der, wann  ich  wie  Phaeton  etwan  auß  Unkfindigkeit  deß  Dings, 

n  dessen  er  sich  unterfangen,  getlian,  vorsetzlich  solche  Wege  führe, 
dardurch  die  Landschalften  der  gantzen  Welt  entzündet  und  ihre 
Inwohner  sampt  den  greulichen  Lastern  ihrer  Boßheit  vertilgt  und 
von  dem  Erdboden  außgerottet  würden. 

Jupiter  antwortet  bierauff,  solche  procedur  wäre  zu  streng 

m 

4  wfloflchenj  U  wauachten.  8  voller]  II  voll.  16  sie]  fehlt  X.  17  Schein 
(Y  266]  bcydca.  18  boret]  XII  hörcle.  22  Acli  giitigcrj  IVhk  X.  II  Mein 
lieber.     32  Lastern  [X  abU]  ihrer.      31      267.  ii  2,  402.  K  2,  4ü2j  Ju|)iter. 
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ein  wenig  beschneiden  und  ausplündern,  zu  sehen,  ob  die  Men- 
sebea  durch  Mangel  und  Noth  zur  £rkandnus  ihrer  seibsi  und  ihrer 
GdlNrediea  rad  also  so  ihrer  Bessemng  gebracht  werden  oMkhtni 
aod  Ewar  sohe  er  solches  bey  denen  anfangen,  wo  er  fiodoi 
wurde,  daß  es  am  mehrislen  vonnölhen. 

0  güliger  Jove,  schryen  hieraufl*  die  friedliebende  Götter, 
was  gibstu  diesem  Hirnschelligen  Wüterich  vor  einen  Gewalt? 
Was  wird  er  abermal  ia  der  Welt  vor  Jammer  durch  seine  Gran* 
samheit  anstellen,  welchem  aoch  die  aller^oiischnldigste  llenschea 
nicht  entrinnen  mögen? 

Aber  Jupiter  liewe  sich  diese  Einred  nicht  irren,  sondern 
sagte:  das  grosse  Numea  whrd  die  seinige  schon  u  erhalten  Wil- 
sen, und  wann  gleich  fiber  den  euioD  oder  den  andern  etwas  na 
dieser  allgemeinen  Helmsttehung  verhftngt  und  mancher  GottUe- 
bender  Mensch  gar  deß  Zeitlichen  Lebens  und  Güls  beraubt  wird, 
so  wird  ihn  dasselbige  jedoch  darYor  hinwidemmb  in  seinem  üiiuai- 
Uschen  Reich  ergötsen. 

6  Jove]  Ii  Jupiter.  12  Nuiuen  [y  272]  wird.  16  aeineinj  U  dem.  1«  ** 
gi>t/.en]  X  ergüUeo  [H  ergütxeo  and  ergötzet  werden]. 

XII  [{{2,464.  K2,464]  Schau,  was  der Mfluiggang,  Ar Unbeyl  k«i  orfradM. 

Und  lasse  doch  noiii  Chiist!  dich  den  nicht  nehmen  vbtf 

Daß  dich  der  Laster  Waat,  dariun  niekt  mSg  badtokaa» 

Und  da  Tor  Gott  ein  Greul  würdest  ansusebes  ttfjttm 

Der  grosse  Jupiter,  der  hierdoroh  wird  bedeutet, 

Hört  tHglich  Klagen  an,  fQr  seinen  Kichtentohl, 

[X&9S]  Daß  man  so  kalt  nnd  lau,  sich  gnts  zu  thoa  beraitat, 

Hergegen  brüstet  sieh,  der  H6Uen  Schwefel- Pf d1. 

Und  atallt  sich  grauaam  groft,  daA  ao  aein  Reich  sich  mehre, 

Drüm  meid  den  Müasiggaog,  die  Wnrtael  solcher  Moth, 

Wem  noch  in  rathen  ist,  wer  hSren  will  der  höre. 

Wer  ao  in  Laster  lebt»  iat  achon  wie  aeitUeh  tod* 
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DAS  ZWEICNDZ WANZIGSTE  CAIMTEL, 
Wie  es  weiter  gieog  und  was  auß  diesem  Gesichte  zu  lerneik 

GLeicb  wie  die  Bienen  Honig  und  die  Spinnen  Gifit  auß  den 
BlooNm  sangen,  also  sohöpffen  auch  die  gole  Menschen  guls  vnd 
die  schlimme  böses  anß  den  Bflchern.  Ein  Buch  lian  so  ärger- 
lich nicht  seyn,  es  wird  ein  frommer  Mensch  etwas  guts  drauß 
lernen  iiönnen,  und  ein  Bach  wird  so  Gottselig  nicht  seyn,  darauß 
dn  ferkebrler  Mensch  nichts  nehmen  könte,  das  ihm  Termeynl- 
M  zu  Besteiffong  seines  verkehrten  Sinns  nicht  dienlich  wäre. 
Sehen  wir  solches  nicht  an  den  Kelzern,  welche  zu  Verthädigung 
ibres  Irrsals  auch  die  Göttliche  Schrifft  selbst  mißbrauchen?  Was 
Miber  dißfalls  vor  eine  Art  mit  den  Bachern  hat,  die  hat  es  auch 
ait  andern  Dingen,  als  wann  man  Historien  vornimpt  oder  Com<B- 
Hien  aeriren  siühel  und  dergleichen,  und  was  man  von  solchen 
^hen  sagen  und  darauü  lernen  kan,  das  kan  man  vielmehr  auß 
fegenwirtigem  onserm  vorgegauckelten  Spectacul. 

Die  Compagnionen,  welchen  zu  gefallen  diß  Gesichte  zur 
Kurlzweil  und  Zeit- Verlreibung  vorgoslolll  worden,  schöpfflen  die 
meiste  Verwunderung  und  grösto  Freud  darauß,  also.  Sie  sag- 
len,  wie  grossen  Gewalt  den  Teufeln  verhängt  war,  wann  sie  ihre 
Zaoberer  und  Hexen  im  LufFt  herumber  und  hin  und  wieder  aufT 
die  Berg  und  einsame  Örter  führten,  dorl  Taiilz  und  allerhand 
2>paß  und  herrliche  Pancket  anstellten  und  hernach  die  Erd  -  Gu- 

« 

S  lernen]  XH  lernen. 

Btoße  «loh  seitltoh  nach  [H  an  dieser]  diese  Gesehioht» 

Wer  noch  dergleichen  in  Sünden  verpicht, 
Folge  naclilülgcndor  Lehr  und  Bericht, 
Thnc  guts,  litbo  die  Boßhcit  jii  nicht. 

0  seines  [y  273]  verkehrton.  IG  »Spectacul)  Xll  Öpcctacul  sehen,  hürcn, 
lernen  und  lehren.  17  [X  ö03]  Die.  20  wie]  XH  wie  [H  2,  465.  K  2,  465] 
^oße.  ?  großen  Qewalta.  war]  U  w&r.  22  TauU]  XU  TttnU.  2d  hernach 
Ii  274]  die. 


wSchse  verderbten,  wie  sie  sich  hic  und  da  an  denen,  von  weldmi 
sie  sich  beleidigt  zu  seyn  vermeynicn,  mit  AnhencItiinfT  schwerer 
Kranckheiten,  tödtung  und  Bezauberung  beydes  der  Kinder,  dcß 
Gesinds,  daß  Viehes  ond  ihrer  selbst  rdchelen  und  ihnen  du  Ang 
dorch  aller  Zioberische  Mittel  nnd  Httlffe  der  bösen  Geister  ih- 
ond  sich  selbst  zuhexten.  Sie  gedachten  aber  im  wenigsten  darin, 
was  vor  einen  erschrörklichen  Lo!ni  ihnen  eulvveder  noch  in  di»'Sfr 
oder  in  jener  Welt  von  dem  allergerecblesten  Richter  umb  solche 
ihre  Arbeit  gegeben  werden  solle. 

Mancher  hingegen,  wann  er  diß  Gesichte  sehen  sollen,  bilto 
zu  seiner  Geistlichen  AufTerbauung  ohne  Mühe  begrcifTen  mögen, 
wie  durch  die  Völle  und  Genüge  deß  reichen  Segen  Gottes,  der 
sich  in  den  lieben  Friedens -Zeiten  überflüssig  verspüren  und  so 
wol  von  den  Menschen  nach  Nothdorfft  geniessen,  als  nnndtslicii 
verschwenden  list,  bey  den  Welt-Menschen  den  schfidUchen  MQt- 
siggang  und  mit  ihm  alle  abscheuliche  Laster  und  Üppigkeiten  ge- 
boren werden,  dargegen  die  Gottselige  diese  von  andern  groß- 
geacbte  Woilusteo  und  Ergelzlichkeiten  der  Welt  gantz  kaltsioiiig 
vorbey  passiren  und  sie  liaam  einigen  Anschanens  würdigen«  ge- 
schweige daß  sie  sich  damit  besudeln  selten,  wordnrch  jene  dea 
gerechten  und  unaußhleiblicheu  Zorn  Gottes  reilzen  und  erregen, 
daß  ihnen  zugleich  Krieg,  Hunger  und  Pest  übern  ilals  konimtn, 
dem  gaiien  wollustigen  Geblüt  und  gampenten  Lcib-£sel  derschüf- 
ferlgen  Seel  den  Kitsei  zu  vertreiben,  die  Seele  selbst  aber  sa 
Beobachtung  ihres  Heyls  auffzumontern  oder  zugleich  beydes  Leib 
und  Seel  hie  zeitlich  und  dort  Ewig,  wann  keine  Besserung  folgl» 
zu  straüen,  diese  aber  als  auff  dem  Creuts-Weg  der  Trübsal  in 
das  £wige  Reich  tringen. 

Andere  hätten  auß  nnserm  Spectacul  umbslindlich  erleraos 
können,  wie  elend  und  armselig  der  Bauer  sey,  von  welchem  vk 
nicht  weiß,  wann  er  afiders  auch  ein  wenig  honürtitr  ist  C**'*-' 
diejenige,  so  reich  und  witzig  zu  seyn  sich  einbilden,  auch  ge- 
meiniglich zu  seyn  pflegen),  ob  ich  ihn  unter  die  Blinde  oder  ua* 

4  Oeiinds,  daA]  fehlt  XH.  6  sUer]  XHK  aUc  taUerfaand.  7  einen]  ilK 
ein  enohrOeklioher.  16  dmi]  ü  der  sehadliche.  17  Qoludige  {y  S76j  dicM- 
26  auffitamoateni  (X  694]  oder.  28  tringeo]  H  eiodringen.  SS  so]  U  «o  da 
gar  reich. 
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Yer  die  Ceseliende^  unter  die  Menschen  oder  Thier  rechneo  soU. 
Diese  TropiTeii  habe  ich  ofTi  latnentiren  und  murren  hören,  wann 
der  überflössige  Segen  deß  Allerhöchsten,  welchen  sie  den  sauren 
Schweiß  Ihrer  Arbeil  nennen,  ich  vermeyne  die  Frachle,  welehe 
&  sie  auß  dem  Erdboden  erziehen,  nicht  nach  ihrem  Sinn  und  Wunsch 
übersilberl  wird.  Da  begehen  sie  gantz  unverschämt  solche 
LäufTe,  darinn  ihr  Wein  und  Korn  ein  mehrers  gelte,  das  Viehe 
und  Schmaits  theuer  werde  und  so  fortan;  sie  gedencken  aber  im 
geringsten  nicht  daran,  wann  ein  Ey  drey  Batsen  gelten  solle, 

10  daß  alsdann  der  Bauer  in  selbiger  relier  keine  Henne  mehr  hab, 
die  ihm  solche  lege.  Wann  sie  solche  Närrische  Midas-Wünsche 
thnn,  so  erinnern  sie  sich  nicht,  daß  zuvor  ein  Seuche  unter  ihr 
Viehe  kommen  mAste,  ehe  das  Fleisch  theuer  werde,  wann  die 
Frflchle  auffschlagen  sollen,  daß  zuvor  MilWahr  einfallen  nössen, 

1»  die  wenig  in  ihre  Scheuer  geben,  und  in  Summa  wann  eine  Theu- 
rung  aller  Ding  entstehen  soll,  ihre  Wahren  werth  zu  machen,  daß 
auTor  em  Krieg  sie  uberfalle,  der  sie  alles  dessen,  was  sie  hoch 
an  das  Gelt  zu  bringen  verhoffi,  fein  sfluberüch  beraube.  Kompl 
dann  Mars  und  fangt  an,  in  ihren  KAsten,  Scheuren,  Stillen  und 

10  Gütern  zu  läutern  oder  vielmehr  zu  verwüsten,  so  verfluchen  sie 
hcydes  den  Krieg  und  dessen  Anfänger  und  dencken  nicht  mehr 
dran,  daß  sie  solchen  mit  Worten  gewünscht  und  mit  Werckeu 
▼erdienet  haben.  In  solcher  Vergeßlichkeit  denekt  er  auch  an 
keine  Bekehrung,  sondern  verbleibt,  der  er  vor  war,  biß  er  eni- 

»  weder  drüber  auß  Mangel  und  Hunger  stirbt  oder  sich  gleiciiwol 
>    durch  GOltes  Gnad  kümmerlich  genug  erhalt,  biß  ihme  die  Frie-* 
dens-Sonne  wieder  scheinet,  da  er  alsdann  sein  Leben  wieder  an- 
fangt, wie  ers  zuvor  verlassen. 

Es  ist  hart  gcredt,  wann  Garzonius  sagt,  es  scheine,  ob  wfire 

10  der  Bauer  von  (iult  verflucht,  aber  dein  sey  wie  ihm  wolle,  so  muß 
er,  wie  oben  erzehltes  unser  Gesichte  außweiset,  wann  ein  Krieg 
entstehet,  am  allerersten  und  zum  mehristen  Haar  lassen,  worauß 
i   unwidersprechlich  folgt,  wann  anders  der  Krieg  ein  Straff  Ton  Gott 

1  Gflt«[T  S76]iieDae.  6  lolohe  [H  S,  466.  K  2, 466]  Linffe.  10  adS] 
B  daft  man.  der  Banw]  fohlt  XH.  11  ihm]  fehlt  H.  16  OMAhen,  Tt  377] 
daß.  SS  TeigeAliehheit  [X  595]  denofct.  tl  anfangt]  XH  aaftogt.  60  mflft] 
XH  muß.     aa  am  [y  278]  aUerarstan. 
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ist  dtß  sie  soldM  tvdi  wmm  allunciilai  weHBoKL  Stkte  «9 

uns  aber  frevontlich  zo  nrtbetlen  nicht  gebühren,  dann  niobl  nur 
der  Bauer  wird  darck  4eA  Krieg  gestrafft,  sondern  das  Aißgäng 


sen  mancher  grosser  Herr,  der  den  Krief  tn^art 
dcB  Hals  a'  -t»cht,  die  ihm  zuvor  lö^lii'h  ein  ij^fden  Ey  legt. 

Es  halte  attck  aMocher  auß  mmerm  Geskkl  alwebnen  k  >n- 
MB»  da6  vide,  waM  wm  ala 
!•  Ute  »rar  Saii  «mI  LaslBr 

diesem  Kries^-Gott  als  Soldtlen  ihre  Straffe  desto 
nehmen  und  ins  >!:'ierlifii  Uie  31iGrataeoe  unarti^'e  Zucht,  weicke 
■idiiden  Anweisimgca  iknr  Eltern,  sondern  dea  h'atfilril  Caigeti 

MMla&A»  "  *-    ■■■■■    ------  ^alL^^^a^^^W 

u  MÜMar  n  fern  pllef««,  ab 

KoG  hüten  an  l^^»  sie  ir^rjaii  cinea  üraben  füllen  oder 
der  einer  Hecken  oder  in  eiaeoi  alten  Ban  vor  kr^inckheit  anJ 
Itf  rir  ▼tfictoicblf«  mmd  vm  4m  Bakm  oder  Bmdtm  noch 
kk^nüg  aaygweadct  ud  gtttmm  wwrd—,  mi 
tt  AfMil^  vmI  was  ftfVF  Sadanfr^Hayl 

>  Ji:ea  wissen  ausserhalb  die  greuliche  GüttsUslerun^en  and  FÄcfc» 
an  wekhen  laaa  iwar  spuret,  daß  sia  CkhsUkäer  Art  seyen,  aber 
^,  die  irgcr  aia  Heydas«  ■■■ihm  sie  mmek  weht  emaial 
»dar  lankfca«,  waa  aaa  Wmikem  wmä  aiAwetei.  Oed  iß 
ts  aeysd  aelbi)!^,  tob  dawew  dv  Spfftckwert  aalipraiifren. 

ren  verderben  will,  müsse  Bauren  niiiaehuien,  dahtiiifegen  b*T 
andern,  so  akii  glcicfawui  auch  in  krieg  begeben  müssea,  aocii  eifl 
wenig  beMT»  Zncht  atnd  WaMaitü  sieb  tein^at 

Abo  käu»»  aMiere  naft  waaeni  wgeslBltten  Cuirti  ^ 
so  Spectactii  anck  andere  Lekren,  beydes  Gfote  md  Wae,  je  na^dtn 
ein  jeder  gesinnet,  bey^reiffcn  und  verabfasscn  und  sich  solche  ü 
Kutz  oiadien  konten.   Mich  ani}elan£rend  ddecürte  icii  nncu 
^  ici  aale,  wie  Ha»  der  Carere  ^  Born  ptindarta  ao  1  ^ 
HwsA  einen  iuwtaen  Schwwß  daraaß  anknaar  a  Baase.  Ei«*' 


7  lagt)  XH  ffdegt.  15  fÜtgam,  Cr  279]  ak.  t€  6ca[H S.467.  K  t  ^'i- 
baa»  Sl  Oattattamniiigan)  XH  Gotaadtatataagaa  PL  996]  aaA.  ^ 
[X  aeo]aMhaaaa.    32  kontan]  XH  kdanaa. 
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auch  Zeil  Ley  ihnen,  dann  theils  lang  auß  ihrem  Säckel  gezehret 
oder  sich  soosi  schlecht  genug  mit  dem  Schmal -Uanseo  heholffaii 
katte«;  So  wäre«  tacli  theils  tu  etlichen  Ortep  eo  mwerth  wor^ 
4m  wie  Giaß-Mist,  so  <ls5  die  Hwde  seUer  ea  sie  ssiche«  ad- 

5  gen.  Ober  das  erforderte  das  feindliche  Land  von  sich  Selbsten, 
daß  es  von  etlichen  unartifi^en  Köpffen  ^rertiniul  würde,  massen 
man  nicht  alles,  was  man  gern  wolte,  io  die  Indien  senden  kaa. 
ksk  sähe  mH  herliUclMMi  Lnsl  wie  diese  dem  Beorai  md  her^ 
Mch  einander  seliisl  leasetsa,  deft  sie  im  gantiea  Lande  doaMr- 

10  ten  md  alles  ihr  war,  was  ihnen  unter  die  Hände  kam;  und  ehe 
ich  \salir  nani,  wie  elendig  die  mehriste  dieser  Leute  endlich  zo 
Grand  giengco,  gewönne  ich  ein  solchen  Lust,  mich  unter  ihre 
ZanffI  schreiben  xa  lassen,  daß  ich  schier  nichl  warten  honte,  biA 
aasere  Erscheinaagea  oder  Vision  ein  End  hatte.   Dann  nmn  hd- 

15  rete  das  jämmerliche  äclitzen  und  weheklagen  der  Sterbenden  nicht 
vor  dem  Geschrey  der  noch  lebenden  immer  fort  würgenden  noch 
vor  dem  Eruoimen  des  Geschützes,  deß  Schalls  der  Trommek, 
TnmpeleB  aad  Ueerpsachea,  Ober  das  bedeciUe  der  Nebel  vea 
ao  vielem  versehoeseaen  Pnlfer  die  Absehealichkeit  der  Verwaad- 
ten  und  aufi  vielerley  Art  von  einander  geschossener  Menschen 
sampt  der  Menge  und  Dadi  deß  vergossenen  Bluls;  und  was  Hun- 
gers halber  oder  sonsi  auf  andere  tansejidfaltige  Arten  starb  und 
mdarb,  das  werde  ohae  das  rom  dea  Uberlebeadea  aichts 
feachtet 

15  Da  salic  idi,  wie  hin^eg^en  sich  der  jrrossen  Herren  Cassa 
leerten,  die  KammerGeiali  außblieben  und  die  Schatze  ausflogen, 
wie  die  KaufDeat  erannlea  nnd  iMnquerolirten,  die  üaadwcrcks- 
Leal  das  Miserere  sanf  en  aad  na  Haager-Tadi  aagtea  aad  die 
Bnnren  aaff  deai  lotsten  Loch  pQeffeau  Da  war  hein  Hnaftf  das 

■^^  nicht  heukli,  kein  Geschlecht,  das  nicht  Leyd  trug,  kein  Gasse, 
die  nichl  jammerte,  keine  Statt,  die  nicht  v\  ehklatrte,  und  kein 
Dorff,  so  das  £lend  nicht  irackte.  Da  sähe  man  nirgends  nichts 
iMÜgs,  als  aaler  dea  Soldaica,  and  sonst  nieaand  cia^  Fread 
laben,  als  die  KriegfS-Leat  Bey  dea  «»rigen  allea,  was  aicht  ait 

yj  kriegte,  war  lauter  Seuützen,  Trauren  und  Weyneu.  Solches  al- 

• 

B  dem]  Xfl  den.    18  aohreibBO  h2Bl]  wau    IB  »o]  foUtXH.    SO  eia- 
IX  MTjABder.   25  Caan  [H  2,  466.  X  2, 466]  leorteB.    29  Haaß,  {7  282]  daa. 
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Canr  gfwitr«!  mk,  ite  wir  nhea,  wie  die  Mvte 

f  fett,  ScUiflHr  wmi  Slitte  bkiquiri,  MifrerL  ImHiiBi,  liaj^iaiM 

roen,  beraubt  oder  gebrarids(  tiulzt  und  dw  hiwohner  g-epreßt  (»der 
gar  Yeriagi  vkurdm;  dano  als  es  au  den  war,  daB  man  maak  sehei 
aoll0^  uff  wie  ■MMsheriej  Afftea  MllnBflr  9i|iiMtBÜGiHf  'm4 

tf  Fever,  hi  4er  Eni  md      Loit,  sieh«  4m  MMUihmtmi  aDef  «ri 

btf fanden  iait  bidi  widermiüi  aüem  l>ef  eiamkr  m  uiiseni 
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DAS  DREIÜNDZWANZI68TE  CAIMTEL, 
Wie  der  Feldzug  aogieug  und  lü^lieff. 

NAchdem  ich  nun  viel  arlliciier  als  in  einem  Gemiibld  ge- 
sehen, welcher  massen  der  Soidalen  Dapfferkeit  alles  weichen  und 

ft  unlerthänig  seyn  inOste,  gieng  ich  nicht  Ifinger  umb,  zu  Wehlen, 
waa  ich  kfinfftig  than  und  handlhiercn  wolle,  vorncmlirh  weil  ich 
jung,  slarck,  gerad  und  tresund  und  nicht  allein  mit  einer  Eysen- 
feslen  Haut,  wie  der  Hürnen  Seyfrid  umbgeben  war,  sondern  auch 
andern,  so  mit  dergleichen  versehen,  die  ihrige  öffnen,  mich  in 

10  den  dassersten  Geflbrlichkeiten  unsichtbar  machen  und  hingegen, 
wann  es  vonnölhen,  elliclie  llaulFen  Reuter  ins  Feld  stellen  konle. 
Was  Weilers?  Ich  wusle  andern  ihre  Rohr  zuzubannen,  daß  kei- 
ner schiessen  mochte,  wann  ichs  nicht  haben  woite,  und  war  hin- 
gegen versichert,  daß  nirs  keiner  thun  konte,  und  Aber  dlß 

15  musten  alle  meine  Kuglen  gewiß  treffen  und  Blnt  haben.  Mit  sol- 
chen Künsten  ausstalfirt  gedachte  ich  im  Krieg  keinem  Helden 
nichts  nachzugeben,  sondern  viel  mehrers  Hectorem  und  Achiiiem, 
ja  den  Uerculem  selbst  zu  übertreffen  und  also  mich  den  alten  be- 
rühmten Heydnischen  Ualb-Gdttern  gleich  zu  machen.   Ich  Hesse 

10  mir  schon  triumen,  wie  alle  Woch  die  Bxtra-  und  Ordfnari-Zei- 
tungen  mein  Lob  auGbreiteten  und  das  Volck  nahe  und  fern  von 
sonst  nichts  änderst,  als  von  meinen  Helden -Thaten,  zu  sagen 
und  zu  rUhmen  wusle.  In  14  Tagen  auffs  längst  getraute  ich  we- 
gen meiner  unTergleichlichen  DapflTerkett  allbereit  ein  Capitain,  in 

ts  einem  Monat  hernach  ein  Obrister  und,  ehe  gar  ein  viertel  Jahr 
herum!)  jzieng,  ein  grosser  General  zu  seyn,  der  mit  einer  eintzi- 
gen  Compagnie  den  König  in  Franckreich  und  alle  seine  daplFere 
Generalen  demuthigen,  den  Vereinigten  NtderlAndem  dardnrch 

* 

1  [^283]  Da«.    4  Dapli.rkeit  |X5'J6J  alle«.    8  Haut)  yX  Haud.    U  stel- 
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den  Namen  der  aUerunüberwindticbsten  Vdlekerschafft  erwerben, 
mir  selbst  aber  ansigliche  Beute  nnd  Reicbthomber  and  über  dift 

alles  auch  diese  Ehr  erobern  und  zu  wegen  bringen  würde,  M 
man  mir  an  allen  Kreutz-Wegen  auff  dem  Land  und  an  allen  Eck- 

5  Hiosem  und  Volckreiohen  Plätzen  in  den  Statten  gewaltige 
Trinmph-Bdgen  und  Ebren-Sdnlen  anff'ricbte  nnd  meine  gnwie 
Thaten  zu  ewiger  Gedüchtnus  in  Felsen  und  Marmor  eingehma 
der  lieben  posteritat  hinderlasse. 

Weilen  dann  eben  damablen  die  Waffen  deß  AUer-Christlick- 

10  Sien  Königs  mit  assistents  deß  Königs  in  Bngelland  sn  Wasier  lad 
Land  die  verlassene  Hollander  anwendeten  und,  in  deme  sie  iel- 
bige  unversehens  übereylet,  mit  treulichen  progressen  furt  giea- 
gen,  bedaachte  mich  Zeit  zu  seyn,  dem  betrangten  Yolck  (lo 
nannte  ichs,  weil  ich  mir  gar  viel  einbildete)  mit  meiner  Ikfith 

15  keit  zu  HulfT  zu  komtnun  und  ihm  meinen  Valor  weit  besser,  all 
ein  anderer  Martin  Schenck,  zu  erkennen  zu  geben. 

Zu  Pferd  weite  ich  mich  nicht  einstellen,  weil  ich  ssÜMf et 
nicht  zugleich  mit  mir  unsichtbar  machen  konte,  zamaUea  neh 
sonst  zu  1  uß  besser  zu  agiren  getraute,  und  weil  ich  mich  awfc 

so  nicht  so  stracks  vor  einen  gemeinen  Knecht  verbunden  machen 
weite,  die  nicht  jedesmahl  befürdert  werden,  wann  sie  es  verdi^ 
nen,  se  gab  ich  mich  zu  einem  Hanffen  Freywilliger,  die  ekoa  m 
viel  vom  Krieg  verstunden  als  ich,  ob  sie  gleich  nicht  so 
reich  waren.    Unter  denselben  war  IT  ich  mich  hervor,  wie  dis 

n  Böse  in  einer  Wannen,  und  wünschte  sonst  nichts  mehr,  lU  ^ 
scharpffe  Occasion.  Und  demnach  es  hier  und  dort  etliche  Sdif- 
mützel  setzte,  erzeigte  ich  lauter  Courage  und  bey  nahe  mehr  ik 
einen  Löwen-Muth.  Ich  schertzle  mit  den  Musqueten-Kugelo,  wie 
miLdenen,  so  auß  einem  Blaß-Rohr  geschossen  werden,  asd  legt^ 

so  huigegen  mit  den  meinigen  manchen  anff  die  Erde,  und  ob  wir 
gleich  schier  jedesmal  gejagt  wurden,  so  war  ich  doch  allzeit 

%  luid  (y  8S6]  BeiohtliiUDber.  6  »nffriohto]  XH  «lifrioliteB.  7  T^t» 
[X  699]  so.  8  htnderlMse]  XH  hintorUaten  wttrde.  9  Aller-ÜhrittltefcH»] 
X  AUer-ChiisUiehen.  II  Land]  XH  Lmd  wieder.  HoUlnder]  XH  HoUBri« 
•loh  wondotaB,  und«  18  bedonohte]  XH  bedaehto.  H  mich  aaefa.  17  fr 
Zu.  26  OocMiOD]  H  OccMioB,  domiiMh  ee  biu  hier.  80  ud]  9AkB» 
81  gebier  (K  8,  470]  jedeomtl  [H  2,  470]  gejagL  wvrdea  —  leUt]  feUt  XB. 


e 


675 


letzt  im  weiehen  und  brachte  jederzeit  etwas  zum  Wahrseichen 
md  Zettgim  meines  Herlshaillen  SoMaten-Gemdls  inr  Beul  mit 
mir  beim,  so  ich  vermittetet  meiner  Uniiehtberkeit  gar  lelehl  tllmi 

konte,  ohne  daß  es  jemand  von  Freund  oder  Feind  hätte  wahrneh- 
&  nen  können. 

Ich  gieng  offi  allein  hinanß  auff  die  Scbnapphanerey  zwisehen 
der  Feind  Quarlier,  und  wo  ich  wnale  oder  rontbmaßte,  dafi 

einige  von  ihnen  vorbey  passiren  würden,  da  laurete  ich  auff  sie 
im  verborgenen,  und  wann  gleich  3,  4  oder  gar  5  angestochen 

10  kamen,  so  gab  ich  doch  Feuer  draufT.   Fiele  dann  einer,  wie  ge-  ' 
meiiNgUcb  geschähe,  und  die  andern  wollen  viel  Mist  machen,  ihm 
anflhtthelflTen,  oder  sonst  znseben,  was  da  zu  tbim  wflre,  so  hatte 
ich  geschwind  wieder  geladen  und  noch  einen  nidergelegt,  und 
wann  der  Rest  seines  Wo^s  nicht  bald  fort  ritte,  so  machte  ichs 

16  dem  dritten  und  vierdton  auch  nicht  besser.  Wollen  dann  einige 
mich  suchen  und  dem,  der  sie  angegriffen,  weisen,  daß  sie  Sol- 
daten wären,  so  vexierte  ich  sie  viel  firger,  well  sie  mich  nicht 
sehen  kanten;  und  also  oplFcrto  icii  vichnahl  ganlz  allein  ihrer  et- 
liche auff. 

SS  Diß  Leben  triebe  ich  und  baotHe  mein  habendes  Gelt  schier 
tiglich  beydes  mit  recht-  und  unrechtmissigen  Beuten,  bis  es 
zwischen  beyderseits  Waffen  mehr  ein  grössere  Occasion,  als  ein 
gemeines  Gefecht  setzte,  worinn  die  Franlzosen  den  Sieg  und  das 
Feld  behielten.   Ich  war  mondirt  mit  einer  langen  Flint,  einer  Pa- 

SS  Iron-Tascb,  mit  5  dutzel  Patronen  gespickt  und  mit  einem  scbarpf- 
fen  Sauzahn,  ich  wolle  sagen:  mit  einem  SAbel  an  der  Seiten,  der 
Haar  schür  und  die  Radschienen  so  wot  als  Rüben  von  einander 
spielte,  zumahlen  auch  alle  Festigkeiten  aufTthöt.  Also  versehen 
bedauchte  ich  mich  der  nothfeste  und  dapflerste  Held  zu  seyo,  der 

st  aidr  beeden  Seiten  im  Feld  sich  befand.  Ich  fiillete  auch  so  man- 
chen Mann,  su  viel  SchOß»  als  ich  thAI,  die  das  rechte  Treffen  an- 
gteng,  und  weil  ich  mich  in  solchem  Handel  besonder  gestellt 
Cweiches  mir  als  einem  Frey  willigen  zugelassen  warj,  damit  die 

« 

1  und)  fehlt  U.  brachte]  X  betrachte.  H  brachte  ich  doch.  2  Soldaten- 
(Y287]fkmütj.  3  heim]  U  anheim.  8  wiUden  [X600]  da.  18  gantz  allein] 
fehlt  XH.  20  [v  288]  Diß.  28  versehen]  H  Tenehen  al-o  bedachte.  29  noth- 
f«ato1  XH  nothfeetesta.  30  90]  Mih  XU,  81  MainiI  XH  MMin,  der  ao.  88  die] 
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Wunder,  die  ich  begieng,  fon  beyden  Tbetlen  desto  Uirer  gese- 
hen werden  möchlen,  siehe  so  hielte  ich  schier  gantze  Salven  auü 
und  fieng  mit  meinem  Stahlhart  gefrohrnen  Leib  bey  nahe  so  viel 
Kugleo  aoir,  aU  ich  in  meiner  PatronTascb  Patronen  haue.  Ja  ich 
wurde  allerdings  so  yemiessen»  unter  deß  Feinds  gegen  ans  über 
stehende  Brigade  zu  lauiTen,  umb  meinen  Säbel  mit  Frantzösischem 
Blut  zu  färben.  Weil  ich  aber  wol  wusle,  daß  viel  flund  deß  Ha- 
sen Todt,  zumahlen  die  umbgekehrte  Musqueten  so  unbescheiden 
seyn,  daß  sie  keine  Festigkeit  respectim,  moste  icbs  wol  bfteibea 
lassen  and  mich  mit  dem  Wunsch  bebelffen,  sie  zertrennet  sa  se- 
hen, umb  nicht  allein  im  AngrilT,  sondern  auch  im  Gelrang  und  in 
der  Flucht  der  Feinde  Köpff  zu  spalten. 

Aber  ab)  es  dem  Feind  £mst  wurde,  auff  uns  ioß  w  geben 
und  den  Angriff  su  thun  Cv^oßwegen  ich  mich  dann  wieder  in  die 
Ordnung  unter  die  Fechtende  begeben),  siehe  da  kam  ohngefliir 
ein  einzige  Kugel  auü  meinen  lincken  Schenckel  angestochen,  die 
mir  so  wol  meine  Diebs-Haut  (ich  nenne  sie  bilUch  eine  Diebs- 
Uauti  dann  wer  ein  solche  tragt,  wie  ich  damals  tbät|  der  atilft 
andern  redlichen  Soldaten  das  Leben  ab,  nicht  allein  swar  wie  ein 
Dieb,  sondern  auch  wie  ein  Meuchel- Mörder  und  Zauberer),  als 
auch  Fleisch,  Bein  und  Adern  durchtrang.  Da  lag  der  Großmach- 
ti^re  Goliath  und  empfand  in  der  allergrösten  Noih,  die  er  sein 
Tage  je  Ubentanden,  daß  hinder  dem  Berg  auch  Lenl  wohnen  und 
daß  jeder  seinea  Hann  findet,  wann  er  gleich  der  Gdtlin  Thetts 
Sohn  und  mit  den  bebten  Waffen  versehen  wäre,  die  Vulcanus  je 
geschmidet. 

Ich  sage  m^k  ewmal;  da  lag  der  Grofimichtige  Goliath,  der 
firefle  Bysenbeisser,  der  so  wenig  damudi  gefragt,  wann  es  Uns- 

queteuKugleu  hagelte,  als  wwn  es  linde  Schnee-Flocken  gerisselt 
hätte,  ehcbevor  er  l»edÄihU',  daß  ihm  auch  einige  seine  Festig- 
keit SO  wol  aufflhun  köntea,  als  ers  andern  machen  konle ,  £he  er 
aieii  erinnerte,  daß  er  noch  andern  ikre  Rehr  so  wenig  wurde  sn- 
knanen  rnftgen,  als  wenig  ämt  andere  aeldMS  thn  und  ienien 
Schuß  stellen  honten. 

» 
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Aber  diß  Übel  wars  iiichl  allein,  das  mich  belrafT,  sondern  es 
wollen  auch  meine  Segen,  das  Blut  zu  stillen,  nichts  helffen,  mau- 
sen ich  in  solcher  Noth,  woran  kein  Feldscherer  so  gleich  ver- 
htffden,  mein  Nißtächel  zerrisse  und  in  die  Wonden  stopfTete. 

5  Uber  das  war  i(  Ii  in  der  Gefahr,  von  (Ilt  Salve,  die  uns  geschenckt 
wurde,  noch  mehr  solcher  Butz-Birn  zu  cmpfahen  und  vielleicht 
eine,  die  mir  grar  das  Leben  ausblasen  möchte;  und  als  die  nnse- 
fige  weder  die  Mengfo  noch  den  hitzfgren  Anfall  der  Feinde  nicht 
überstellen  mochten,  sondern  sich  trennten  (wie  man  von  ihnen 

it  so  sagen  pflegt),  durchgiengen  und  den  Siegern  mit  Darbietung 
des  Rockens  den  Platz,  worauff  sie  onglücklioh  gefochten  nnd 
welchen  sie  zum  Zengnos  ihres  Unfalls  mit  Todten  nnd  Beschädig- 
ten überstreuet  verliessen,  Siehe  da  gieng  allererst  mein  Schrec- 
ken, Forcht  und  Angst  recht  an,  als  ich  nemlich  sähe,  wie  die 

u  Uberwinder  nicht  allein  den  Flüchtigen  nachsetzten,  sondern  auch 
die  Beschädigte,  anff  der  WahlstatI  ligende  vollends  anifopfferten 
und  die  Todte  plünderten.  In  solcher  äusserslen  Noth,  da  ohn 
Zwei  (Tel  die  Reybe  auch  an  mich  kommen  wäre,  nahm  ich  endlich 
meine  Zuflacht  zu  meiner  Unsichtbarkeit,  so  daß  ich  diesen  Unbarm- 

»  hertzigen  au&  den  Randen  Yorschwande,  gleichwol  aber  diese  Art 
zu  entrinnen  beym  allertheuersten  bezahlte.  Dann  nachdeme 
stracks  darauff  etliche  starcke  Esquadronen  Reuter  ebon  als  wie 
dieke  Woicken  über  die  Wahlstatt  und  also  auch  über  mich  in 
Tollem  Colap  hinpassirten,  kriegte  ich  von  den  Pferden,  die  mich 

sb  so  wenig  als  die  Menschen  sahen,  so  manchen  ungeheuren  Ripp- 
stoß, daß  ich  gedachte,  mein  Gebein  möste  in  meiner  eygenen 
Hanl  wie  in  einem  Mörser  zerstossen  und  zermalmt  werden. 

Als  diß  grausame  Ungewitter  vorüber  war,  lag  Ich  dorten 
gantz  ohnmachtig  und  krafflloß,  gleich  wie  einer,  der  Geradbrecht 

M  worden,  und  das  zwar  nicht  unbillich,  weilen,  seyt  demc  mir  die 
Kriegs- Waffen  in  die  Hinde  gerathen,  ich  so  manch  ehrlich  Mul* 
ter-Kind  durch  Hülff  meiner  heyllosen  Künste  unsanift  schlaffen 
gelegt.  Ich  konte  weder  Arm  noch  Bein  regen  und  bedunckte 
mich,  es  wären  mir  alle  Glieder  entzwey  ohne  die  Zung,  die 

* 

2  helffen,  [y  291]  massen.  4  serriMe  [X  602]  und.  13  Unfalls]  U  An- 
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war  noch  gaagbari  mit  deren  ich  alle  die  jenige  verfluchte  und,  m 
?iel  Ml  nir  war,  den  Teifel  «bergab,  die  ich  neiiie  Kmle  g»- 
lernet  oad  dardarch  in  Krieg  sa  »elieR  erkfibnel  nnd  veraala&l 

hatten.    Ich  konte  mir  wo!  einbilden,  wann  ich  so  iinsichlbar  dt 

5  ligen  verbliebe,  daß  ich  endlich  doch  gaoU  Rath-,  Hülff-  und 
Troelloß  steri»en  nnd  verderben  mflste.  Derewegeo  lieaae  ich  nach 
wieder  sehen,  mit  gänliUcher  Bntachllesaong,  willig  in  alerka. 
Ich  warfT  auch  das  von  mir  weg,  was  mich  bißher  fest  gemacht, 
damil  der  jenig,  so  mich  sehen  würde  und  mir  den  Rest  volleadf 

10  geben  mite,  seinen  Willen  deato  leichler  nnd  nnTerhinderlar  m 
nur  Tollbringen  mechte.  * 

Und  demnach  mir  bißher,  ohn  Zweifel  durch  Göttliche  Gnad, 
der  Kopff  noch  gantz  und  unversehrt  geblieben,  als  hatte  ich  aach 
necb  se  vM  Vemnnffl,  mieh  au  hinderainnen,  wie  ick  gelabli 

n  seyt  mir  die  Leyrerin  mein  Gelt  gealelen.  Darauf  folgt  ein  bcrla- 
liche  Reu  und  innigliches  Seuiflzen  zu  der  Grundlosen  Barm- 
hertzigkeit  deß  Allerhöchsten,  über  dessen  langmütige  Güte  und 
daß  ich  nicht  ebender  mit  gerechter  und  mehr  als  wolTerdieBtsf 
Straffe  belmgesuchl  worden,  ich  mich  selbst  Terwanderle,  saaft 

to  einem  steifTen  Vorsatz,  wann  ich  dißiunl  darvon  kommen  solle, 
daran  ich  doch  zweiffelte,  mich  au  bessern  und  m^  Leben  sa 
Gottes  Ei|ren  nnd  anderer  Menschen  Aufferbanung  alao  amwlsl' 
len  nnd  besUndig  an  führen,  daß  ntohls  andere  daraaß  eneW» 
nen  solle,  als  eine  hertzliche  Liebe  zu  GOtl  und  meinem  Nach- 

M  Sien,  Eine  innigliche  Reu  über  meine  begangene  Sunden  and  dab 
ich  ihn  so  offt  erzOrneti  und  dann  ein  immerwirende  Dsnchfa- 
gung,  daß  aenie  GAte  den  verlohrnen  Sobn  wider  braebt  und  in 
endlich  in  sein  Reich  zu  nehmen,  die  Hoffnung  gegeben. 

2  mir  [X  603]  war,  )il)(.rgab,  [y  293)  die.  iclij  XH  mich.  4  wann  — 
Terhllebe]  fehlt  XU.  18  wolvordiecter  |y  SUAffe.  28  gegeben]  IH  f 
geben. 

Was  sich  bicr  dieser  für  Vorsats  g«£dk, 

Thuo  ein  jeder  der  also  gelebt, 

Lege  beysoitcn  die  sÜndliche  tiMt, 

Halte  aein  HerU  [ü  Uertte]  gen  Himmel  erhebt, 

[H  3,  473.  K    478]  Dlettee  heiat  ChriaÜich  unü  Idhlieh  gfsAm, 
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DAS  VIEUtNDZWANZlGSTE  tAPlTEL, 

Wie  der  elende  Troplf  auß  seinem  jämmerlichen  Zmitmid 

erlöst  und  wieder  zurecht  gebracht  worden. 

ALs  ich  mitten  in  meinem  erbärmlichen  Elend  und  Jammer 
i  mii  jeUt  erzeUten  Gedancken  nrobgieog,  die  mir  ohn  allen  Zweif- 
fei mein  goter  Engel  aoß  einem  sonderbaren  Göttlichen  Gnaden* 

blick  eingeben,  sähe  ich  umb  mich  und  wurde  gewahr,  daß 
keine  oder  doch  sehr  wenig  würgende  Soldaten  mehr,  sondern 
beydes  Seelen-  und  Leib-Aertit  anff  der  Walstatt,  ich  wolle  sa- 

10  gen:  ein  Priester  nnd  etliche  Feldscberer  oder  Barbierer  ^er- 
handeii  waren,  davon  jener  die  abscheidende  Seelen  der  Sterben- 
den, diese  aber  die  Wunden  der  beschädigten  Leiber  zu  curiren 
ond  2tt  Terbinden  sich  bearbeiteten.  Ich  erhub  meine  Stimme 
sehr  kidglich  gegen  ihnen,  insonderheit  aber  gegen  dem  Pater, 

15  schrcyende :  Ach  edler  Christ!  Ehrwürdiffcr  Valter !  erbarmet 
euch  meiner  und  laßt  mir  durch  eure  Hülife  gedeyen,  daß,  gleich 
wie  euer  Wol- Würden  aoß  getrenem  Seelen -Eyfer  sich  auffs 
fleissigst  dahin  bemühen,  damit  die  hinziehende  an  den  seligen 
Ort  gelangen  möchten,  daß  mir  auch  durch  eure  Hülff  und  Coo- 

Mperation  durch  gegeowartige  Wund  -  Aerizte  am  Leib  geholffen 
werden  möchte. 

Und  als  er  steh  darauf  su  mir  nfiherte,  sagte  ich  zu  ihm;  ich 
bin  einer  auß  den  Holländern,  ob  zwar  kein  geborner,  die  zu  Be- 
schützung ihres  Yatteriands  sich  freywillig  hieher  begeben,  und 

1  [X  604]  Dm.     8  worden]  XH  worden. 

Bvtfe  iet  nttthlg,  den  IroTelen  Sttndem, 
Wann  lie  »iebt  woUen  die  Seele  Terhindem, 
Wie  man  sieh  Mblleh  und  geielUoh  onrier, 
etettet  hier  folgend  Capitel  nna  flir. 

6  8on[Y  295Jderbaren.    17  eußj  fohlt  XH.  U  getreuen.    24  VatterlMide 
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habe,  wie  der  Herr  Pater  vor  Augen  siebet,  den  Lohn  menies 
Frevels  und  yermessenenThorheit  empfangen,  umb  willen  leb'wie- 

der  die  Sieghaffle  Waffen  deß  Aller-Chris.tlichslcn  Königs  ganlz  un- 
besonnener Weise  und  ohne  allen  Nothzwang  Kriegs-Gewebr  ui 

6  die  Hinde  genommen.  1000  Reicbslhaler  will  ich  su  dem  entea 
Kloster,  so  euer  Orden  zu  erbauen  vomebmen  wird,  umb  die  Wol« 
thalen,  so  ich  von  eurer  Wolvvürden  empf«he,  darschiessen,  so 
fern  ich  anders  mit  dem  Leben  darvoo  komme,  und  ein  ander  lOQO 
Reicbstbaler  will  icb  vor  meine  ranzion,  item  zu  contenlina| 

10  der  Wund-Aertzt  erlegen  und  mein  KostGelt  über  dift  aUei 
sonderlich  bezahlen. 

Ich  l&riegte  gnadige  Ohren  und  gutwillige  Feldschercr,  obn 
Zweifel  wegen  so  ansehenlicher  promessen.  Jeder  Theü  woHi 
der  erste  seyn,  die  Geschaffte  seines  Beruffii  an  mir  zu  öbea. 

16  Demnach  ich  aber  noch  frisch  redete,  zumahlen  die  FeUlscherer 
den  Pater  versicherten,  daß  es  mit  mir  noch  iieine  Lebens-Geialtf 
bitte»  zumablen  icb  mich  in  deß  Paters  Schutz  ergeben,  ohnaBge- 
aeben  es  dessen  Profession  nicht  war,  Gefangene  anzuaebneii, 
siehe  so  wurde  ich  auf!  4  Piquen  gelegt  und  zu  deß  Geistlichen 

fo  Bagage  in  Sicherheit  getragen,  allwo  die  Barbierer  nii  allein  meine 
Wunden  verbanden,  sondern  auch  meine  blaue  Mfihler,  beydei 
welches  mir  die  Pferde  getretten  und  die  Kugeln  geschlagen,  tk 
ich  noch  fest  gewesen,  überall  übersalblen  und  Tranck  einj^aben, 
das  gerunnen  Blut  zu  zertheilen  und  auüzufübren,  also  daß  ick 

M  bessere  Sach  überkam  und  mehrere  Woltbaten  von  dem  Fend  ge- 
nösse, als  ich  mein  Lebtag  weder  umb  Gott  nodi  die  FranlUMa 
verdienet,  worzu  viel  fi^eholffen,  daP)  ich  mit  ihnen  parliren  kunte. 
Mein  Gelt,  das  ich  bey  mir  trug  und  erst  den  vorigen  Tag  erbeu- 
tet hatte,  welches  in  lauter  Louisen  d*Or  bestünde,  iheilte  ich  aeh- 

ao  rentheils  unter  die  Wund-Aertzt  auß,  weil  der  Pater  nichts  dar- 
von  anrühren  wolle,  so  daß  ich  unbesucht  verbliebe,  und  di« 
Kunst,  mich  unsichtbar  zu  machen,  im  meinem  Gewalt  be- 
hielte. 

* 

3  amh]  H  unA,   wUImi]  XH  weilen.     8  die  (X  605]  Sieghdftew  ^ 
Christlichsten]  H  Aller  CbristHohen.    8  fern  [H  2, 474]  ioh.  Leben  |Kt,474 

daivun.    17  zu  mahlen]  Ii  iudum.    19  siebe  [Y  297]  so.    23  äberallj  AUilL 

29  d  j  Li  a  . 
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Uber  ein  paar  Tag  hernach  kam  mein  Pater  in  Utrecht  zu  ii- 
gen,  eben  alt  der  Schmertz  meiner  Waaden  an  gröiten  war  und 
ich  anfieng,  schwartz  gerunnen  und  gestockt  Blut  aossuwerffen 

wie  Wamst-Ermel.  Und  weil  mein  Pater  deßvvegen  vermeynte, 
ich  wurde  aufziehen,  so  vermahnet  er  mich  zur  Beicht,  worzu  ich 
aab  so  viel  desto  williger  war,  weil  mich  die  Wund-Aertst  bere- 
deten, ich  wire  mit  einer  falschen  yergiflFlen  Kugel  geschossen 
worden,  die  noch  vvol  meinen  ganlzen  Schenckel  entzünden  und 
mich  also  wider  ihr  erste  res.  hessers  vermuthen  endlich  aulTupffern 
•  dörffite,  leb  war  von  Uertaen  geneigt,  wie  gemeldt,  nicht  nur  we- 
^eo  Porcht  deß  Todes  oder  auß  Sorg,  daß  ich  sterben  mdchte,  zu 
beichten,  sondern  vornehmlich  darumb,  weil  ich  nunmehr  Hand- 
greiflich zu  mercken  i>eguQte,  daß  ich,  seyt  mir  mein  Gelt  auß- 
gevauaet  worden,  gleichsam  mit  Leib  und  Seel  in  Gewalt  deß  lei- 
digen Teaffels  gewesen,  der  meine  seyther  gehabte  unterschied- 
liche Begierden  (vielleicht  auch  im  Anfang)  erregt,  bewegt, 
gesiärclkt  und  mir  zu  ihrer  Erfüllung  verholfTen  gewesen,  biß  er 
Biidi  wie  an  einer  Ketten  auß  einer  Sünd  in  die  ander,  ja  durch 
den  Abgrund  und  tieffsten  Sünden-Schlamm  auff  den  Campum  Mar- 
lis, wie  die  Gaii'i  auff  das  Eyß,  geschleppt,  alhvo  ich  seiner  Mey- 
nung  nach  den  Lohn  meiner  Thorheit  empfahen  und  ihm  als  ein 
fetter  Braten  in  seine  Höllische  Kuch  auffgeopff'ert  werden  sollen. 
Allein  sorgte  ich,  ich  würde  dem  guten  Herrn  Pater,  wann  i^b  ihm 
alle  meine  Ehebrecherische  Huren-Hängslcreyen,  greuliche  Zau- 
bermassige TeulTels-Künste  und  andere  Schelmenstück  und  Diebs- 
griff erzeblen  solte  mit  ihren  Umbstinden,  daß  ihm  die  Zeit  zu 
teng  werden  und  alle  Gednlt,  an  welcher  die  gute  Bhrbare  Beich- 
Vatter  sonst  gar  keinen  Mangel  haben  müsten,  darüber  außgehen 
wurde. 

Aber  ich  fände  mehr  Langmütigkeit,  als  ich  mir  immermehr 
etnbilden  dörffen,  und  verspürte  bey  ihm  eine  sonderbare  Freud, 

die  er  hatte,  umb  willen  ich  von  selbsten  die  Grösse  und  Abscheu- 
lichkeit meiner  Sunden,  wie  tieff  ich  gefallen  und  auff  was  vor 

3  Blut  [X  606]  aaftsnweiffeii.  4  Wamst- [y  298] EnnoL  9  alao]  fehlt  XH. 
19  Cud[H  S,  475.  K  2, 476]pam.  21  naoh  299]  den.  98  AXMü]  XH  aUdn 
ieb  M»rft€  «•  würde.  24  HareD-HingiteNif so]  XH  Hiuaa-Hiiigstoi^.  16  dafi 
i]iai]foUtXlL    29  warde]foUtXH.    82  wfllMi]  H waUoi« 
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einem  gefährlichen  Zweig  ich  gesessen,  beyläuflig  ermaßte,  ob  er 
gleich  solche  Freud  vor  mir  verbarg.  Was  soll  ich  aber  lang  d» 
Leaer  tiel  darTon  liericbwetieii,  wie  es  in  der  Beidil  lMrgieB|Y 
leh  hoff  ninneniiehr,  daß  er  so  anbescheiden  seyn  werde,  mir  n- 

5  zurnuthen,  daß  ich  ihm  etwas  darvon  sagen  soll?  Uber  das  hab  ich 
ja  sonst  dem  Leser  so  viel  meiner  begangenen  BoiUieiiea  in  diaier 
meiner  Hiatori  von  aelbaten  ao  offenhertzig  daher  ersdiH,  da5  er  ihn 
aelbal  wol  ehibilden  kan,  was  ich  und  mein  Beicht- Vatler  mit efandcr 
in  der  Beicht  tractirt  haben  möchten,  zumahlen  man  ohne  dasnicMs 

10  auß  der  Beicht  schwätzen  soll.  Aber  diÜ  wisse  von  dieser  mma 
Beicht  nnd  glaube  mirs  aicherlich,  daß  mir,  nachdem  ick  sokht 
abgelegt  und  die  absolntion  empfangen,  so  leicht  worden,  ib  el 
ich  hätte  fliegen  mögen,  wicwol  mir  zuvor  so  schwer  gewc- 
aen,  als  ob  mir  ein  grosser  MiMstein  anff  dem  Uertisa  ge- 

ts  legen  wire. 

Was  aber  nach  der  Beiehl  sa  meiner  AufferbaaliehkeH  ml« 
gehandelt  worden ,  das  will  ich  dem  großgunstigen  Leser  tob 
Uertsen  gern  zu  seiner  nötsUchen  nacbricht  erzeblea.  Bs  Mosd 
aber  das  ganlie  Wesen  Uanptsiehlich  in  diesem  knrtoan  Ihilemeli^ 

20  daß  ich,  nachdem  ich  durch  Gottes  fiberflüssige  Gnad  und  Wth 
mung  vor  dem  zeitlich-  und  ewigen  Tod  erliallen,  von  demf«" 
tbanen  schwerea  Fall  wiederum  angerichtet  und  avß  den  lU^r- 
tiefsten  Schlamm  und  Sindenpfol  der  atterabscheolichilsa  iJHv, 
darinnen  ich  biß  über  die  Ohren  veisuncken  gewesen,  »irfw*^ 

ib  gezogen  und  verbofiTenllich  in  den  Stand  der  Gnaden  Gottes  ii^- 
aetst  worden,  daß  derowegen  ich  solches  die  Tag  mciaes  Lebeas 
mit  aUer-derofltigster  Danekbnrkeit  gegen  Gott  und  meüwaMiti- 
Engel  behcrtzigen,  ja  all  Augenblick  und  Minuten  zu  GeaM^ 
ren  und  durch  solche  Erinnerung  sampt  Anruffung  deß  Göttlichen 

10  Beyatands  mich  dahin  bearbeiten  und  den  eyferigsten  Fleiß  tale- 
gen  solte,  daß  Ith  nimnwtmehr,  wie  ein  gesehwimt  Mwcii  m 
ihren  vorigen  Morast  zu  thun  püegl,  aufT  vorigen  WegdsrGwad 
verfallen  oder  gelangen,  sondern  biß  in  mein  £nd  in  dem  weitf« 

1  beyÜUiffigJXHbeyläuiBg  selbst  ennaRc.  3  h«rJX607jschwetEen.  4bof) 
H  httflb  Ja.  6  (t  SOO]  hmb.  8  Mlhtl]  XH  dahero.  10  wine]  H  wirte  f r 
11  mini  »in  anek  16  wSrsJ  fohlt  H.  19  ahor]  H  fibttonttok.  U  ^ 
tt  801]  dio.    SO  BfflH  t,  490.  K  8, 47e]faurfa.    88  ia]  H  ob. 
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Kleid  der  Unschuld,  so  ich  im  H.  Tauff  empfangen  und  jetzt  wider 
diircii  die  Büß  in  dem  Blat  daß  Lamms  gewaschen,  beständig  ver* 
htrren  mid  die  wideroinb  erkellene  Gaad  Gottes  nimnerffiehr 
TmcliertBeii  möge.  Die  Bermberlsigkeit  Gottes,  sagte  mein 
'  BeichlvBller,  scye  zwar  unergrün<llich  tie/T  und  Bodenloß,  aber 
gieickwol  würden  die  frefle  Sünder,  welche  auß  lauter  Boßheü 
aill  eraallicJiem  Versats  sindigten,  wie  ich  fethan,  deiselbigen 
ttiaM  allweg  tl^ilhafftig;  was  mir  wiederfakren,  wira  ein  absaa 
derliche  Gnad  von  Colt  gewesen. 

)  In  die  Hüll  hinab  zu  rennen, 

Ist  farwabr  ein  »cbleohte  Konii; 
Aber  darauß  zu  entrinseD, 
Da  ist  alle  Mäh  ombsanst. 

Die  LUrechler,  welche  schlechte  Mägen  hatten,  unter  dem 
i  Alier-Christlichsten  König  zu  wohnen,  gleichwoi  aber  durch  den 
geschwinden  Lauff  seiner  Siegbafflen  Waffen  äbereylet  und  ge- 
swnngen  worden,  nul  Leib  und  Gut  in  ihrer  Statt  und  daß  Uber- 
windefi)  Gewalt  zu  seyn,  die  waren  gemeiniglich  dahin  bedaeht, 
wie  sie  ihre  Baarschaffl,  so  viel  als  möglich,  anderwerls  heimlich 
*  in  Sicherheit  bringen  möchten,  unter  welchen  meines  Paters  Hauß- 
wirth  auch  einer  war.  Dieser,  als  er  erfahren,  daß  ich  ekier,  und 
zwar  nicht  der  geringste  von  Heldenmässiger  DapITerkeit,  wann 
nkaa  änderst  die  Toll-Kühnheit  eines  verwegenen  Schwartz-Künst- 
iers,  der  sich  auff  seine  Künste  verlassend.  Blind  drein  gehet, 
.  eine  Dapfferkeit  nennen  dorfhe,  auß  den  FreywilUgen  gewesen, 
der  sein  Leben  so  unverdrossen  vor  das  Vatterland  gesetzt,  faßte 
nicht  allein  ein  sonderbare  Vertraulichkeit  gegen  mu*,  sondern  auch 
ein  wonderbarliche  affection,  Kraift  deren  er  mir  die  beste  Bissel 
suridilete,  die  zu  bekommen  waren.  Er  besuchte  und  unterhielte 
niich  auch  gar  offt  mit  seiner  iVeundlichen  Conversation  und  ver- 
bolete  mir  nicht,  daß  er  nichts  mehrers  verlange,  als  seine  Baar- 
schaffl, davon  er  noch  etlich  tausend  Thaler  bey  aich  hüte,  sonst 
irgendswo  in  Sicherheit  zu  wissen.  Bin  tausend  zu  Amsterdam, 
sagte  er,  wären  ihm  allbereit  lieber,  als  zweytausend  in  Utrecht, 

1  H.  [X  603)  Tauff.  4  möge]  H  mögen.  10  [y  302]  In.  23  audent] 
XU  aiiderß.  H  andi  r^  Toll  Kühnheit  26  so]  fehlt  XU.  28  affe[Y  dOajoaoft 
29  aatorbieltej  XU  «hielt«.    Sd  8iob«bcU  [X  SOS]  «k    84  ab]  U  imiB. 
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als  worvon  er  nicht  eine  SUiad  Yerncheri  wäre,  daß  es  seioEygefi- 
thamb  sey,  Soiobes  nun  war  ein  enrttaiseble  Sach  vor  midi,  die- 
weil  ieh  daa  jenig,  waf  Ich  so  Amaterdam  batte,  gern  bey  aar 

gehabt,  meinem  Paler  die  1000  Reichsthaler  und  was  ich  sonst 
5  versprochen»  darauß  außzurichlen.  Als  ich  ihm  solche  meine 
Meynnng  sagte,  war  er  Irob,  einen  Wexel  mit  mir  wa  treffen,  vd 
böte  mir  10  pro  Cento  eu  geben,  worantf  ich  ibm  Brieff  an  mme 
dortige  Freund  gab,  die  das  Meinig  in  Verwahrung  hielten,  mit 
Befelch,  solches  alles,  ohne  die  Kleinodien  und  was  ungemuut2( 
10  war,  meines  Hauß-Wirtbs  GeyoUmicbtigtem  darsosehlen  nnd  sich 
Aber  die  Außgab  bescbehien  zn  lassen.  Und  also  brachte  ich  meii 
Gelt  von  Amsterdam  zu  mir  nach  Utrecht,  welches  sich  sampt  dem 
Lagio,  so  mir  mein  Uaußwirth  gab,  bey  3000  Reicbstbalem  be- 
lieffe. 

16       DarTon  gab  ich  dem  Pater  su  einem  nenen  Kloster  in  Ter-  I 

wenden  1000  Reichsthaler,  item  ihme  vor  mein  ranzion,  dann  loh 
war  ihm  vom  Obristen  geschenckt  worden,  300  Reicbstbaler;  den 
Feldscberem  und  denen,  welche  mich  anff  4  Pi<inen  getragen,  gäb 
ich  snr  Verehrnng  200  Reichsthaler,  mehr  ihnen  meine  Wvadea 

10  zu  heyleii  beydes  vor  ihr  Müh  und  Arlzeney  100  Reichslhaler,  deß 
Patern  Diener,  umb  willen  er  mir  fleissig  auffgewartet,  30  Reichs- 
lhaler« Unserm  Wirt  wolte  ich  anch  etwas  Tor  meine  Kost  ent- 
richten, aber  der  Pater  wolte  es  nicht  haben  nnd  der  Hanß-0err 
wolle  auch  nichts  annehmen,  weil  ich  umb  deß  Vatterlands  willen 

SS  in  diß  Unglück  gerathen.  Ja  er  versicherte  mich,  wann  sich  der 
vnglflckselige  Status  Vereinigter  Proyintzen  wieder  indem  und 
mich  deßwegen  hOnffUg  anmelden  solle,  daß  er  dran  seyn  wolte, 
daß  mir  nicht  allein  umb  meinen  erlittenen  Schaden  eine  Ergölzung, 
sondern  anch  wegen  meiner  bezeugten  Treu  und  erzeigter  Dienste 

ao  andern  zum  Bxempel  ein  ansehenlicber  recompens  widerfinhren 
solle.  Und  dieser  mein  Hanß-Wirth  hat  auch  dififalls  auß  heinem 
laren  Hafen  geredel,  dann  heuligs  Tags  lebt  kein  Volck  unter  de  r 
Sonnen,  welches  die  jenige,  so  sich  umb  ihren  Staad  verdient 

4  1000]  XH  100.    7  pro  (H  S,  477.  K  t,  477)  Cento.    10  6«Tollm:icb 
Hgttn]  H  GeToUaiohtSgten.  11  Aii6[f  S04)gab.  10  mohr  —  di6]  ftUt  XH. 
SO  PiovIbImd]  H  Pvoviiitdco.    99  aoD    S06]dflrD.  meiner]  H  mdMm  tnmr 
■mtgUi.    S9  gwedat,  (X  SlO]  dvui. 


machen,  neben  den  Venetianern  so  danckbarlich  and  rnhmwür- 
dig  bedencket,  als  eben  die  Holländer.  Sie  haben  vor  Jahren 
einen  SchifT-Capitain  gehabt,  welcher,  ihm  einen  Weg  darch  das 

Eyß-Meer  zu  ölFneii,  sich  zwo  grosse  eyserne  Seegen  beyderseits 

5  an  sein  Schiff  fest  wachen  lassen  und  damit  weit  hinein  in  das  ge- 
frofame  Meer  geseglet;  und  ob  er  gleich  der  Weite  deiS  Wegs  and 
dem  gar  sa  dicken  Eyß  nichts  abgewinnen  mögen,  so  hat  er  doch 
so  viel  gethan,  daß  man  sich  drüber  verwundern  müssen.  Als 
aber  nachgehends  die  Holländer  mit  Portugall  zu  kriegen  bekamen, 

10  welches  mit  seiner  Flott  zu  Gibraltar  lag  und  die  See  zu  seinem 
Vortheil  mit  einer  grossen  eysemen  Ketten  gesperrt  halte,  machte 
dieser  Capitain  seine  Seegen  an  sein  Schiff,  scegelie  damit  die 
Kette  enlzwey  und  war  seinen  Principalen  damit  eine  Ursach  zu 
einem  herrlichen  Sieg.   Und  ob  er  gleich  das  Leben  drüber  ein- 

16  büste,  so  waren  nichts  desto  weniger  die  Holländer  danckbar  und 
liessen  öffentlich  anschlagen  and  verkünden,  welcher  diesem  Ca- 
pitain die  kfirtste  and  schönste  Grab-Scbrifft  machte,  der  soll 
400  fl.  zur  Verehrung  haben.  DaraufT  üblen  sich  viel  Sinnreiche 
Poetische  KöpfT,  worunter  folgende  zwo  Zeilen  beydes  den  Preiß 

to  and  die  400  fl.  darvön  tragen. 

Der  darelis  WMser,  dnrehi  Eyß  und  Byaen  wm  sterben» 
Ligt  hier  begraben,  Ließ  vor  Gibrelter  des  Leben. 

Es  laut  aber  weil  schöner  im  Nider-Teutschen,  und  wird  man 
diese  Grab-Schrifft  in  schwartzem  Marmor  mit  güldenen  Buchsta- 
»  ben  m  Amsterdam  in  der  Uaopt- Kirchen  zu  ewigem  Gedichlnas 
etogahaoen  finden. 

e 

12  sccgelto]  H  aägete.    13  und  [y  306]  war.  damit]  H  dardurob.   20  die] 
fehlt  H.     21  [H  2, 478.  K  2, 478]  Der.     26  finden]  XH  finden. 

Denok  nnd  Oelfibde  loll  man  mhlen, 
Und  damit  Ja  nieht  epanam  seyn, 
Niclite  iet  es,  mit  versprechen  prahlen, 
Und  sich  nndanckbar  stellen  ein, 
[X  611]  Schau  hier  dis  Rahm-Exempel  an, 
Das  darum  auch  ist  vörgestellet, 
Zu  ahmen  naeh  der  Tugend-Bahn, 
Die  Gott  und  Menschen  wohlgelUIet. 
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Was  60  eygenilicb  mil  den  Festigkeileii  sey. 

WBU  ich  mir  einbildete,  icli  lebte  noiunehr  in  einer  Zeit,  dar- 
innen wegen  delV  gratwtmen  Kriegs  sonst  nirgends  sicherer  n 

&  wohnen  seyn  würde,  als  eben  mitten  unter  den  Waffen  doß  Aller- 
ChristliVhsten  Königs,  denen  sich  alles  unterwariT,  wo  sie  sich  nur 
hinwendeten,  Siehe  so  bat  ich  meinen  Pater,  daß  er  mich  bey  fick 
gedalden  wofte,  biß  Ich  mit  guter  Sicherheit  wiedemmb  nach 
Ranß  kommen  kdnte.  Ich  fände  Ihn  hlerzn  mehr  als  willig,  oms- 

10  sen  er  deßweg^en  aach,  daß  er  mich  bey  sich  behalten  dörlTie,  mit 
der  Genoralitüt  Günsens  außwurckte.  Aber  damit  wars  drumb 
noch  nicht  außgericht,  sondern  der  Pater  sagte  mir,  wann  ich  ia 
seiner  Gesellschaffl  leben  weite,  so  neste  ich  mich  befleisngea, 
derjenig  zu  seyn,  welcher  ich  zu  werden  ihm  in  der  Beicht  T«r- 

11  Sprüchen,  Nemlich  ein  solcher  Mensch,  der  nicht  nur  seine  began- 
gene Sünden  von  Herlzen  hereuete,  sondern  auch  sich  vor  üeti 
künfftigen  bete  nnd  alles  anß  dem  Weg  nrame,  daß  ihne  GOtt  wei- 
ters IQ  ertflmen,  anreitien  md  verfahren  möchte;  So  viel  ika 
bedüncke,  halle  ich  tler  aller -greuliclislcn  Aboröllerey,  mil  der« 

n  kh  mehr  als  kein  Ht  yd  bchafftet,  noch  lang  nicht  völlig  resignirt, 
welche  da  in  den  Tenleüschea  Künsten  steckte,  aüt  down  ick 

1  (y  SOT)  Dm.     t  9ey}  XH  sey. 

Festigkeit  Jie  Teuffels  Kunsf, 
Die  verschertzet  Gottes  liuaat^ 
Denen,  so  die  selbe  lieben. 
Ist  bicr  wa^  ^ie  ^ey'^  bescbmhen. 
Und  gau-  deuilieb  fiirg'.'fiteUt, 
Als  em  ^cbeu  der  jangeii  W«it;. 

3  lebte]  Hiebe.     lü  mit]  ?ini&  Hton.     U  deijwi«]  XH  kr  jeni^ 

17  bat«  1y  309)  wA»      1»  ^iv^airiMiMiw      a,  4T«]  A%itm«y 
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ffeschleppl;  Es  verwundere  ihn,  daß  ich  nicht  von  mir  selber  die 
Augen  auflfihue  und  mi  aufif  seine  Järmahnung  warte,  daß  idi  niciil 
selbst  bediclite,  wer  der  jenig  sey,  den  ick  le  olll  und  so  selir 
▼erveiiiiidliet  und  beleidiget  hätte,  Nemlich  GOtt  «einen  SchöpfTer, 
iiicifien  aller^üligsten  Himmlischen  Vatler,  von  welchem  ich  alles 
hätte,  was  ich  besasse,  die  Seel,  den  Leib,  das  Leben,  leibliciie 
Zierde,  Stirek,  Schdnheit,  gantze,  geannde  und  gerade  Gli^r, 
VersUmd  md  Vemunffl,  Nahrung  und  zeitlichs  Gut,  den,  der  mir 
nnsaglich  weit  joretreuer  sey  und  mich  mehr  liebe,  als  meine  leib- 
liche filtern  getban  mögen  haben,  der  mich  nicht  taub,  blind,  lahm, 
atamaa  ,  unamnig,  aolMtzig  oder  sonst  Hißgebarllioh  noeb  ein 
Brd-Worm  oder  nnTemünfftige  Bestia  oder  unempfindiicbe  Ding, 
sondern  eine  vernüniTtige  wolformirte  Creatur  zu  seinem  Ebenbild 
erschaffen,  die  der  ewigen  Seliglieit  mit  den  fingein  fähig  wäre, 
den,  der  mir  auch  das  ewig  Leben  Terbeifsen,  welches  er  seinen 
Anßerwehllen  bereitet,  und  mir  seinen  heiligen  Engel  zu  einem 
Lehrmeister,  Diener,  Huler  und  Beschirmer  zugeordnet,  den,  der 
auch  aoch  $ß\ber  behütet  und  erst  neulich  vor  dem  Zeillichen  Tod 
and  der  ewigen  Verdamnis  mehr  als  Augenscheinlich  nnd  Hand- 
^reifflich  bewahret  bitte,  als  mich  der  leidige  Feind,  in  dessen 
Schatz  ich  mich  begehen  und  den  getreuen  GOtt  vorlassen,  auff  die 
Fieisch-Banck  iiefern  und  beydes  umb  das  Zeitliche  und  Ewige 
Ldien  Magen  wollen,  in  dem  er  mich  so  wol  durch  die  Unsicbt* 
barkeit  als  Festigkeit  sicher  und  tollkühn  gemacht. 

Gedeiicke,  mein  Sohn !  sau  t  der  Pater  w  eiters,  wie  manchen  Men- 
schen veroiHthiicb  der  gerechte  GOTT  in  so  beschaffener  Geiegen- 
beil  sterben  lassen,  der  ihn  vielleicht  nit  so  grob  und  so  manchmal 
erzürnet!  Wie  majj  sich  doch,  0  mein  Kind,  deines  Herizens  Hftr- 
tigiieit  der  iieisson  1  hrünen  enthalteiT,  wann  du  erkennest,  wie  ciU 
aad  gröblich  du  deinen  Schöpffer  mit  deinen  Sünden  beleidigt  hast, 
amb  deren  wegen  er  dich  amb  seiner  Gerechtigkeit  willen  so  offi 
Terdaininen  mögen,  solches  aber  gleichwol  nicht  gethan,  sondern 
biß  aufi*  diese  Stund  Barmhertziglich  auff  deine  Besserung  gewar- 
tely  Ja  dich  zur  Bekehrung  lockt  und  auffs  allerfreundlichste  be- 
raftf  ^^Mtt  er  dich  selig  machen  und  dir  sein  Heyl  miltbeilen 

1  ich  [X  eia]  ttickt  11  MiBtItelg  [f  S09]  oder.  SS  Mgt]  XH  tagte, 
te  be[Y  SlO)Mfa«iliM0r.    SS  Tcr[X  SlS]d«nmeii.    Sft  itcb)  H  dkh  aar. 
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möge!  Und  solchen  thut  zwar  der  Allermächti^rsie,  der  deiner  im 
wenigsten  nicht  bedarfT,  dessen  Ii  och  Würdigkeit  und  Majestät  voi 
ommhlbaren  Mülioaea  heiligen  Engeln  and  Menachen  nil  litten 
nnd  Verwondening  gelobt,  geehrt  und  angebetet  wird,  tan 

5  großmächtige  unaußsprechliche  Glory,  HerrUchkeit  und  allerlki- 
ügste  Vollkommenheit  weder  der  Engeln  noch  Menschen  Verstind 
begreiffen  nag.  Siehe,  mein  Sohnl  mit  dieser  AUerheiligitMmd 
Großmichtigsten  Mejeetfit  etehesta,  wie  mich  beduneken  will,  mä 
in  FeindschafTt  und  hängst  dem  Teufel  an,  der  doch  dein  ärgster 

10  Feind  ist,  den  du  immermehr  haben  kanst  et  c. 

Mit  folohen  uid  dergleichen  mehr  Worten,  die  mir  aber  wjt- 
her  Tergessen,  sprach  mir  der  ehrliche  Pater  dapITer  ta  aad  i»- 
det  mir  dermassen  ins  Hertz,  daß  ich  mehr  als  genugsam  empfiode 
und  mir  mein  eygen  Gewissen  überflussig  genug  sagte,  was  ich 

ift  vor  ein  ehrbarer  Gesell  seye.  Aber  dessen  alles  «umfeiehn 
suchte  ich  (ohne  Zweifel  dnrch  Eingeben  und  Trieb  deß  Mifci 
Sathans)  andere  Außflüchte  und  bildet  mir  ein,  daß  mir  von  de« 
Pater  ungütlich  und  zu  viel  geschehe,  in  dem  ich  meine  Süaac 
entschuldigt  und  kurts  rund  kein  Abgötterer,  viel  weniger  eii 

10  Feind  Gottes  und  ein  Diener  deß  Teufels  seyn  wolle,  im  kk 
sagte,  ich  hatte  die  Tage  meines  Lebens  den  bösen  Feind  oocli 
sonst  irgend  was  nicht  angebetet,  viel  weniger  einen  Bund  ntii  ii  '» 
gemacht  oder  Gott  abgesagt,  sondern  die  Kunst,  sich  unsicbtiitf  ^ 
machen,  wAre  mir  ohngeflhr  und  ohne  mein  suchen  und  mchM^ 

25  ten  zugestanden,  die  vielleicht  natürlicher  Weis  in  einem  WirtÄ- 
lein  oder  Stein  steckte,  daß  sich  unter  dem  Genist  deß  Ameysen- 
Uauffens  befinde;  So  waren  auch  die  Künste,  damit  ich  micii  fest 
machte  und  andern  die  Rohr  subannete  oder  Ihre  Pestigkettei  rni- 
Ihät,  gar  nichts  böses,  sintemal  ich  lauter  heilige  und  dannenfcet» 

30  sehr  kräfTtige  Wort  darzu  brauchte,  welche  weder  die  Christliche 
Kirch  selbst  noch  sonst  ein  TemünffUger  Mensch  nicht  Tcrwerf«» 
oder  verdamoMu  kdnte.  Doch,  sagte  ich,  wann  mir  jeaMad  f<i* 
sen  würde,  daß  ich  mit  Übung  solcher  Künste  eygcullich  wiJ* 
GOTT  handele,  so  wäre  ich  uhrbietig,  allen  BeUel,  was  ich  hier- 


1  möge]  X  mögen.  2  nicht]  fehlt  XH.  6  Men[H  2,  480.  K  2, 480]$cbcn 
a  wto  (y  Sil]  mich.  9  «igtler]  XU  allerärgster.  16  Eingeben)  XU£tB 
gebmig.    26  oI[y  SlSJaem.    SS  aaob[X  eujte.    80  wederj  y  wkim. 
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n»  kille,  ins  Feuer  m  werffen  und  die  Tag  neiaes  Lebens  niclMe 
Mk  def)|leickeQ  lu  braucheii. 

Hieranff  antwortet  der  Pater:  mein  Kind,  du  sollest  zwar  kei- 
ner Beweißthumb  begehren,  sondern  deines  Beichlvattern  einfal- 

s  (igen  Worten  völligen  Glanben  mlellen,  der  da  an  Goltoi  statt 
üil  and  kein  ander  GeschdffI  vor  sich  liat,  als  deiner  Seelen  Se- 
ligkeit zu  befürdem.  Ich  will  aber  mit  dir  selbst  beweisen ,  daß 
du  so  wo!  durch  die  Kunst  der  Unsichtbarkeit,  als  dich  fest  zu  ma- 
chen, andern  ihre  Rohr  xnanbannen  und  der  gleichen,  mii  den 

»  Stricken  deß  bdsen  Feinds  befangen  und  allerdings  in  dessen  Gewall 
gewesen  seyest,  mit  dir  Sporen-Streichs  in  den  Höllischen  Schlund 
zuwandern,  so  fern  die  Grundlose  GüleGOttes  sich  deines  elenden 
Staads  nicht  erbarmt,  dich  nicht  bißher  behütet  und  neulich  durch 
daa  empfangenen  Schuß,  den  du  nimnermehr  vor  kein  UnglOck, 

» Nadem  vor  die  gröste  Gnad  von  Gott  halten  sollest ,  wiederumb 
fDSich  gelockt  und  dir  Ursach  zu  deiner  scIbst-Erkandnus  geger 
ben  hätte.  Ich  rede  xwar  jetzt  nicht  mit  dir  in  der  Beicht,  doch 
•eU  es  nil  dir  geredet  seyn  unter  dem  Sigill  der  Yerschwigenheit, 
tfe  zo  der  Beicht  gehöret  Du  sagst,  die  Kunst,  dich  unsichtbar 

i«za  machen,  habest  du  nicht  mit  Fleiß  gesucht,  sondern  sie  sey 
dir  gleichsam  ohngefahr  zugestanden.  Ich  will  dein  Vorgeben  gel- 
tmbsien;  aber,  mein  Kind,  denckestu  nicht  daran,  daß  du  die 
lüeri,  so  du  danu  gebrauchest,  von  einem  Schwerts -Künstler, 
▼on  eiueiij  Apostel  dcf>  bösen  Feinds,  ja  durch  HülfT  deß  Teufels 

'^salbst  empfangen?  Du  sollest  au  den  Früchten  den  Baum  erkand 
Uen,  wann  du  gleich  nicht  gewist  hättest,  daß  dir  durch  deß 
Maas  Geschiflfk  deine  ehrbare  so  genannte  Kunst,  dich  unsicht- 
bar zu  machen,  zukommen  wäre.  Dann  dencke  hinder  sich,  mein 
Sohn,  so  wirstu  fmden,  daß  dich  deine  Unsichtbarkeit  in  die  aller- 

<*greaUchsle  Sänd  und  Laster,  die  du  dein  Lebtag  begangen,  zu 
Mkn  veranlasl  und  dir  alle  Gelegenheit  darzu  gegeben  habe.  Was 
hat  der  leidiue  Teufel  weilcrs  vor  Mühe  an  (ii(  h  zu  wenden  be- 
(lürfTt,  dich  zu  sich  in  sein  Reich  der  Yerdaoipten  zu  ziehen,  da 
er  4ich  mit  der  Unsichtbarkeit  schon  dermassen  angeseylet  hatte, 

i  aiohta]  XH  nidit  7  be[x  I18]fflrclera.  15  Gnad  pi  4S1J  von 
Ott,481]aotu  28  Kind,  [t  BH]  dtnekMta.  S4  Haiir(Xeiö]  daft.  S7  Knast] 
HKflast 
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dal^  du  von  dir  selbst  g^egen  der  Höllen  zurennest?  Es  scheinet, 
als  wHiiii  (iHfuafils  der  bösi*  Feind  g«?rn  still  ffcslHiiden  wäre,  dich 
als  ein  gewi5  Pfand  fernere  anzufechten,  du  aber  hingegen,  so 
•chlecbilMn  verilanipl  in  werden,  niehl  so  frieden,  sondern  deiaar 

5  armen  Seelen  viel  graasamer  geweaen  aeyst,  als  der  Brls^Seelea- 
Feind  selbsten;  dann  es  wäre  dir  nicht  genug,  daß  du  dich  in  der 
Unflälerey  der  Unzucht  oder  Unkeuschheit,  wie  eine  Sau  im  Kolh, 
uinbgewältzet,  sondern  du  woltest  dich  auch  durch  des  Teufelf 
Uölff  mü  stehlen  beflecken,  gleichsam  als  kdnien  deine  bereits  he» 

10  gangene  Sänden  dir  deine  Verdambnns  nicht  schwer  genng  ma* 
chen.  Und  es  gill  luer  gleich,  ob  du  einen  Judt  n  oder  Christes 
bestohlen.  Ich  sage  nicht  unbillich:  durch  deß  Teufels  Hälif; 
dann.  Lieber,  welcher  Nalurkündiger  hat  jemahl  erfahren  oder 
ergründet,  daß  ein  Gewicha  sey,  so  die  Krail  habe,  ein  ScUoft, 

ift  mit  stMinen  Federn  durch  Menschliche  Hand  gemaclH,  anffnr 
sprengen?  der  leidige  Teufel  isls,  der  in  Gestalt  einer  Wurtzd 
sich  durch  fürwilzige  verkehrte  Menschen  herbey  practiciren  last 
nnd,  den  Dieben  zum  stehlen  zu  heiffen,  die  Schloß  aulTsprengt. 
Siehe,  mein  Sohn,  diß  war  der  erste  sichtbare  Tenfel, 

M  dir  dienet  nnd  vor  seine  HQhe  nichts  anders  begehrte,  als  dsft 
du  dapffer  beydcs  wieder  das  siebende  Gebot  und  die  Wettliche 
Gesetz  dich  vergreiffen  sottest,  damit  er  dich,  wo  nicht  an  den 
Galgen,  doch  desto  fetter  in  die  Verdamnaa  bringen  möchte;  aa4 
dieaer  dein  damahllger  Stand  wäre  geflhrlich  genng  imd  grome 

aa  Zeit  bey  dhr  aor  Besserung  zu  schreiten  gewesen,  wann  du  gkich 
die  Kunst  der  Unsichtbarkeit  nicht  gehabt  hättest.  Was  thätest«, 
elender  Mensch,  aber  in  diesem  deinem  armseligen  Stand?  Ach 
Jammerl  du  giengeat  hin  nnd  verlieaaeal  allerdings  den  gutigsa 
Bebftter  der  Menschen,  der  dich  biüher  Tor  der  ewigen  welfsr- 

aa  dienten  Verdamnus  bewahret  nnd  Bannhertziglich  auff  deine  Bss- 
serung  gewartet  hatte,  und  gäbest  dich  ohn  alle  Noth  in  den  ohn- 
mächtigen Schutz  dessen,  der  herumb  gehet  wie  ein  hntUeaöer 
Ldw  nnd  sonst  nicbu  anders  sncbet,  als  deine  Seele  an  vsf^ 
acMingenl  £a  war  dir  nicht  genug,  daß  dn  in  der  angenehmen 

6  gmoaaner  (y  SI6]  geweMa.  Sl  Qthot  (X  616]  nod.  SS  fotott] 
ZH  aoUott.  ao  [y  SI6]  den.  24  gmg  (H  S,  48S.  K  »,  iSS]  uad*  26  daoj 
H  daiaaa  gaian  BahSiar. 
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PHedens-Zeft  mit  aiißUbangr  der  tnererschröoklichsteii  Luter  die 

allerheiligste  Majestät  Gottes  beleidiget,  sondern  du  wollest  auch 
in  ^gegenwärtigem  Krieg,  der  dich  im  wenigsten  nichts  angieng, 
dein  Söndan-Maß  noch  voUer  haaffen,  wann  dn  nehmlich  deinen 
MH— Christen 9  Tor  welche  Christus  gelitten,  damit  er  sie  erhielte, 
ihr  Leb^  Dicbisclier  Weis  abstehlest.  Es  war  dir  nicht  genug, 
daß  du  bißer  den  Teufel  in  Gestalt  einer  Wurizel  bey  dir  getragen 
ond  mit  ihm  die  Schloß  aufigesprengt  hattest,  sondern  damit  deine 
Yerdanunnus  desto  grösser  nnd  gewisser  und  Gott  desto  mehrers 
beleidifft  und  erzürnet  würde,  so  inuste  es  auch,  wie  sehr  und 
eygentlich  du  dich  dem  Teufel  obligirt  hattest,  ordentlicher  Weis 
▼erbrieffi  seyn,  welches  durch  die  Zettel  geschehen,  die  du  Yor 
die  Festigkeit  bey  dir  getragen  oder  gar  in  Leib  gefressen,  messen 
die  Zettel  der  Passauer  Kunst,  welche  den  Namen  darvon  hat, 
iaß  sie  ein  Student  zu  Passau  erfunden,  keinen  andern  Inhalt  hat, 
die  vieie  darbey  stehende  Creutz-Zeichen  ohnangesehen,  als  diesen 
emchrdcklichen,  den  nimmermehr  kein  Christ  ^  <  *>  (  n  seiner  Gren- 
liebkeit  vor  sein  Maul,  geschweige  aulT  das  Papier  zuiu  Gebrauch 
Ibommen  lassen  soite  : 

Töofel,  IiUff  mirl 

Leib  nod  Beel  gib  ieh  dir« 

Und  gleich  wie  es  mit  dieser  schönen  so  genannten  Passauer 
Kunst  beschaffen,  also  hat  es  auch  eine  Bewandnus  mit  andern 
mlerley  Festigkeiten  nnd  andern  sauberischen  Künsten,  die  in 
Worten  bestehen.  Du  sagst  zwar,  es  seye  nichts  böses,  was  da 
brauchest,  sondern  lauter  heilige  Wort  und  AnrufTung  deß  Gött- 
iicbea  Namens  und  seiner  heiligen  Engel.  Ich  lasse  es  gelten,  daß 
es  ein  solches  Ansehen  habe;  aber,  mein  Sohn,  lese  das  Leben 
nnd  sonderlich  die  Bekandnus  deß  Fk'antzdsischen  Zauberers  Gaf- 
fredi,  eines  Prieslcis  von  Marsilien,  der  sich  sehr  mit  dergleichen 
Künsten  geschleppt,  auch  ihrer  viel  seihst  inventirti  so  wirstu  fin- 
den» daß  die  Zauberer,  wann  sie  in  solchen  Sachen  die  Allerhei- 
ligsle  Dreyfaltigkeit  nennen ,  an  statt  Gottes  deß  Yatters  den  Lu«> 

1  Friedent-Zeit]  yX  Friedens-Zeit  nicht  auß  Übung.  H  Friedens-Zeit  ans 
solcher  bösen  Übung,  der  —  Laster]  fehlt  XH.  4  deinen  317]  Mit-Christen. 
6  absteblestj  II  alistablcst.  U  welche]  H  die  da.  15  hat]  H  haben.  20  [X0i7j 
Teufel.       '^2  i.^  älbj  Und. 
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dfer,  m  füll  CSottef  deA  Sota  de»  BeefaeM,  m  M 
ieA  Haüffn  CMfles  de«  Aftmtli,  m  «Wt  der  R  fM|riiii» 

Mana  dcl<  Antichrisls  Blutter  verstehen:  und  daß  sie  dts  CreyU- 
Zeicbeft  so  oiH  und  vielfällig  hierzu  DiLbbraucbea,  gesciiicbt  m 
ft  keiMfli  aedeni  Eiide,  als  daß  es  bey  dei  fiiiifiWfn  du  H«ig 
aey,  daaü  mm  dea  Kiadera  des  Baafll  aa  eawai  Geacfcvir  to» 
ilreicht«  aaff  da5  aH»  ibic«  iem  WNeni  tVaadr  ^er  dfo  Wim 
dardurch  deslo  füfflicher  Le\brinL'in  kenne,  dann  da  n.üste  ja  ei- 
ner gur  verzweifeil  seyo,  der  sich  gleich  im  Anfang  wiSOTllidi 
1«  deai  Teafei  abergeke,  waqa  aichl  eia  aaldMr  Piefcr  nrer  iker 
dtft  iiiacfceade  Aaß  geaadit  werde»  wire. 

1  Bm1[H     48S.  K  1 ,  4aS]i^«k     «  MB  [y  ai»]  ica.  CMM] 
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DAS  8EtU8Ui\DZ\VANZiGSXE  tAlUXEL. 

Continuation  voriger  Materl  uud  anderer  dergleichen 

Sachen  mehr. 

BS  sündigt  aber  einer,  so  sich  der  Festigkeit  bedient,  vielfal- 
s  tiger ,  als  er  Selbsten  vermeynet,  dann  erstlich  wird  er  abtrOnnig 
von  seinem  Schöpffer  nnd  Himmlischen  Vatter,  der  ihn  doch  biß 

dahin  so  getreulich  bewahret  und  noch  fürterhin  behüten,  ja  gar 
in  das  lliinmlisclie  Vatterland  bringen  will ;  Zum  Zweyten  gibt  er 
sich  in  Buiidnus  nnd  Schntx  Cech  der  elenden  Wahl,  wann  man 

0  den  leidigen  Teufel  höher,  als  Gott,  haltl)  beydes  Gottes  und  sei- 
nes ey^-enen  allerärgslcn  Feinds;  Drittens  wird  der  Teufel  hier- 
durch gleichsam  angebetet  und  ihm  die  Ehr  eines  Beschützers  ge- 
geben, die  aliein  dem  gütigen  Gott  gebührt;  Yierdtens  wird  solche 
allein  Gott  gebührende  Ehr,  ohn  dessen  Willen  Himmel  und  Erden 

5  kein  Augenblick  bestehen  möchte,  Gott  abgestohlen  und  dem 
Teufe!  gegeben,  als  welcher  Gott  vorgezogen  und  als  ein  Erhalter, 
der  doch  in  Warheit  ein  Verderber  ist,  geehret  wird;  Fünfflens 
wird  dardurch  die  allerschrdcklicbste  Abgötterey  begangen,  so  die 
Heyden  jemals  verübet,  welche  Sünd  die  allergröste  und  von  Gült 

•  am  mehristen  gehasset  wird;  Sechstens  sündigt  ein  Mensch  hier 
nicht  wider  das  Gesetz  der  Natur,  als  welcher  seinem  Nebenmen- 
sehen  Ihut,  welches  er  nicht  wolle,  daß  es  ihm  Ton  andern  wi- 
derfahren solte?  Wann  er  nemlich  durch  deß  Teufels  Ilülff  so  hart 
alaCysen  von  seinem  Gegentheil,  er  sey  auch  so  dapffer,  als  er  im- 

1  »er  wolle,  nicht  beschädigt  werden  mag,  sondern  hmgegen  snm 
siebenden  ihm,  als  der  seine  Haut  bey  ihrer  natürlichen  Art  gelas- 
sen, das  Leben  är^rer  als  ein  Meuchelmörder  abstilet;  Achtens  ist 
ein  solcher  Mensch,  wann  keine  rechtschaffene  Bekehrung  folgt, 

e  «r  [Z  618]  abtrflsDig.   tl  Drtt(y  820]tent.   81  nlelitl  fehlt  ZH.  wel- 
ch er]  XH  welehee.     t2  welches]  H  wai.     87  Le[y  SSljben.     88  rechte 
2y  484.  K  2,  48<|8cbaffcuc. 
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eygenllich  ewiglich  verloren,  wie  dann  die  jenige,  so  die  obei- 
gedachte  Passauer  Kunst  brauchen ,  selbst  sagen,  daß  einer  deß 
Teufels  sey,  der  in  24  Stunden  umbkomme,  nachdeni  er  einen  sol- 
chen Passauer  Zettel  gefressen.  Wie  es  aber  mit  der  Passauer  IM 

6  beschaffen,  also  hat  es  auch  eine  Bewandiius  mit  andern  Feslig- 
Jceilen,  dann  wann  eine  gut  ist,  so  seynd  sie  alle  gut,  und  wollen 
sicii  diejenige,  so  GembseuWurUei  brauchen,  oder  die,  welcke, 
ich  weiß  nicht,  was,  mit  sich  auß  Mutterleib  auf  die  Welt  ge- 
bracht haben  und  danuenhero  fest  seynd,  gar  nicht  Iräomen  laa«i, 

lu  daß  sie  eine  natürliche,  und  derohalben  auch  eine  gerechte  Sach 
haben,  dann  sie  wissen  gar  nicht,  mit  was  vor  Condiiioacn  und 
Aberglauben  die  Gombsen -WurUeln  zu  wegen  gebracht  nodmil 
was  vor  Pacten  und  Bedingungen  bey  den  Geburten  der  Kader 
ihre  IJäublein,  so  sie  mit  auff  die  Welt  bringen,  von  irgends  clli- 

16  chen  alten  Weibern  zu  der  Festiglieit  einployret  werden.  Es  wa- 
ren noch  viel  Übet  beyzubringen,  in  denen  sich  der  Mensch  Ter* 
tiefft,  wann  er  sich  fest  macht,  aber,  mein  Sohn,  lasse  dirsg»- 
nug  seyn,  wann  du  weist,  daß  du  das  Ewig  Gut  dardarch  Ter- 
liehrest,  welches  der  allergröste  Schad  ist,  der  einem  Menschen 

M  Wiederfohren  mag.  Allein  ist  diß  noch  zu  mercken,  daß  v^^' 
schalFene  ehrliche  und  dapffere  Leul,  beydes  unter  den  SoWiteB 
und  Burgern,  «ichls  auff  solche  halten,  die  sich  festmachen. 

Dann,  sagen  sie,  wann  es  keine  forchtsanie  feyge  Tropfftui 
wären,  welche  Gattung  Leut  sonst  Hundsfutter  mit  Gunst  gesfl»! 

15  werden,  so  würden  sie  sich  mit  keiner  solchen  Schelmen- 
überziehen  begehren. 

Diß  sey  also  von  der  Festigkeit  genug  geredel!  darboy  mir 
jetzo  zufällt,  daß  ich  mir  erzehlen  lassen,  es  habe  eine  forchts«»« 
Meme  einen  andern  Kerl  angesprochen,  er  wolte  ihm  doch  eiaea 

ao  Zettel  vor  die  Fesligkeil  zukommen  lassen.  Dieser  bewilligls  vri 
schreibt  nichts  anders,  alsdreymal:  wehr  dich,  Hundsfutt! 

Wickelts  zusammen  und  gibts  jenem  in  seine  Kleider  su  ver- 
nähen, worauff  er  sich  eingebildet,  er  seye  fest,  und  ist  ia sMe« 
Occasionen  dermasseu  llerlzhaflt  unter  die  Waffen  gangen, 

* 

3  or]  X  er  solchen  einen  Passauer,  U  er  solch  ein  rassaucr.  o 
{X  619]  nicht.      10  natürliche]  XH  unnatürliche,    gerechte]  XH  nngerrtW» 
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1  und  ein  granlz  Hürnener  Seyfried  gewesen  wäre,  ist  auch 
1  unbeschädigt  darvoii  kommen;  welches  mich  an  jene  alte 
^cmabBt,  daß  eia  Weib  von  einem  Landfabrer  einen  Zettel 
uaa  Aogenweh  empfangeaf  den  sie  an  Hals  gehencki  nnd 
'idorch  deß  Aogenweha  befreyl  worden.   Denmacb  ea  aber 
ihr  Beicht- Valter  erfahren  und  solches  als  ein  abergläubische 
&ich  nicht  gestatten  wollen,  sondern  ihr  den  Zettel  abgefordert 
und  aTöffnei,  hat  er  nichta  andera  dnrinn  gefunden  ala  diü:  Der 
TenlTel  grabe  dir  die  Augen  anß  und  a.  b*  acbeiß  dir  in  die 
Löcher! 

Diß  waren  zwar  nur  lächerliche  Sachen  und  kurtzweiiige 
Possen,  wann  nur  der  Aberglaub  nicht  darbey  gewest  wäre.  Aber, 
mein  Sobn,  waa  Termeyneatn  woi,  daß  die  jenige  unbelundte  nnd 
nnveratftndlicbe  Wort  vor  einen  Inhalt  haben,  deren  du  dich  ge» 
braucht,  wann  du  Reuter  ins  Feld  gemacht  oder,  besser  au  sagen, 
so  viel  tausend  TcuTt;!  daher  gebannel  hast?  Sollen  sie  wul  eines 
andern  Verstands  gewesen  seyn,  als  daß  sie  dich  dem  leidigen 
Teufel  obligirt  und  verbunden,  umb  willen  er  mit  einer  Legion 
meht  oder  weniger  böser  Geiater  io  willig  aiob  eingestellt  nnd 
dir  gedienet?  IVoin  warhaflftig,  der  Teufel  thut  nichts  umbsonst. 
Es  ist  1^1  falirlicli ,  mit  den  Juden  zu  handeln,  wann  sie  mit  einan- 
der anlahen  zu  Ilebra'eln;  wie  viel  mehr,  mit  dem  leidigen  Teu- 
ielf  wann  man  mit  ihm  in  einer  unverständlichen  Sprach  contrahirt, 
die  doch  niemahl  ohne  Betrug  gefunden  wird,  wann  er  deutlich 
und  verständlich  genug  redet!  Eben  also  wird  es  auch  mit  denen 
Worten  beschalTen  seyn,  die  du  gebrauchet,  wann  du  andern  ihre 
Rohr  zu  gebannel  oder  ihnen  ihre  Festigkeit  aulfgethan  hast. 

Ala  der  Pater  aolches  gesagt,  pauärte  er  ein  wenig  und  aahe 
micb  an,  als  einen  Blenden,  mit  dem  man  ein  grosses  Mitleiden 
und  Erharmnus  tragt,  welches  mich  dermassen  ins  llerlz  sihnitte, 
daß  icii  dort  sassu,  wie  ein  geschnitzt  Bild,  und  vor  Reu  und  Leyd- 
Wesen  gleichsam  in  mir  selbst  erstarb«  Doch  erholte  ich  mich 
lunb  so  viel,  daß  ich  a«gen  konte:  nun  erkenne  ioh  erst  recht  die 

1  Hflrneaer]  H  hdrnener.  5  Angfln  [X  620]  weh«.  1 1  (H  2, 486.  K  S,  46») 
Difi.  17  Venttnd»  [y  824)  gewecen.  18  umb]  XH  and  weU  er.  22  U«bnMl«] 
XH  Hebräern.  24  docb]  Ii  noob.  er]  U  er  aooh.  27  ihnen]  fehlt  XII.  82  er* 
(7  325]  holte. 
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durch  diese  heyllose  Künste  verleitet,  hast  auch  Handgreifilich  ge- 
nug hingegen  verstanden,  daß  dich  damals  allein  die  unergründ- 
üeke  GAIe  Gottea  (uMiigMebeii  du  ein  aadert  verdieeet  ubA  werlh 
feweal  wärest)  beydei  wor  seitlich  mid  ewigem  Verderben  be- 
wahret, ja  dich  wiedemmb  znr  Büß  und  alse  za  dem  Himmlieebett 
Vatterland  von  neuem  beruiren.  Bistu  nun  klug  und  wilst  dich 
nicht  selbst  rauthwiliig  in  die  Höil  stürtsen,  so  wirsta  leicht  ge- 
deadm  können»  w»  dn  «i  thun  haat 

Uieranff  legte  idi  ohne  Vemg  mekiett  Kram  a«A»  nemÜdi 
allerhand  Zettel  vor  die  Festigkeit  nnd  andere  mit  den  Caracteren 
und  unbekaadten  Wörtern,  auch  zum  theil  mit  Fledermauß  -  Blut 
beschrieben,  sonderlich  die  jenige,  welche  man  mit  einer  Hand  voll 
Heekerlmg  oder  geschnitten  Stroh  in  eine  Pistoi  ladet  and  bindet 
sieb  binanß  scbevst,  davon  sieb  so  viel  Reuter  ins  Feld  stellen, 
als  deß  Hexeis  oder  geschnittenen  Strohes  gewesen.  Der  Pater 
würdigt  keinen  einzigen  zu  lesen,  sondern  (dieweii  wir  eben  bey- 
snranien  vor  einem  Kamin  sassen)  warlf  sie  mit  einander  ins  Feuert 
womnff  sich  ein  soicbes  Knallen  im  Feuer  boren  üesse,  als  ob 
Iber  300  Musquetirer  eine  Salve  geben  bitten.  Das  Fener  ev<- 
grösserte  sich  auch  cinsmals  so  erschröcklich  und  schlug  dermas- 
sen  zum  Kamin  herauß,  daß  wir  sorgten,  das  Zimmer  möchte  an- 
geben und  uns  mit  verbrennen.  Es  warete  aber  gar  nicbt  lang, 
dann  nadidem  es  uns  kaum  ersebröekt  batle,  börelen  nnd  sahen 
wir  nicbl  mehr;  aber  gleiebwol  wehe  der  Pater  das  Ganisl  auft 
dem  Ameysiiaulfen,  so  unsichtbar  machte,  deßwegen  nicht  auch 
ins  Feuer  werlTen,  auß  Sorg,  es  möchte  uns  ein  ärgers  wider- 
fahren,  sondern  er  sagte,  ich  solte  es  v^pitschieren  und  ihuM 
saslellen,  biß  er  ihm  ebne  Gefidir  mnen  andern  Todt  antbmi  bMe, 
wdcbes  leb  dann  gern  tbit 

Indessen  sähe  der  Paler  mein  ängstiges  Gemulli  und  daß  ich 
mich  gern  und  von  Uertzen  meiner  verdampten  Künste  abgethan. 
Derowegen  ieng  er  an  nneb  wideruoib  zu  trdsten  und  ssgte,  daß 
er  mion  nun  gern  in  seiner  GesellsebaffI  teaden  weite,  bifi  leb  Ge- 

1  HttdanUBieh  (X  6S2]  geDVg.  10  te]  fohlt  ZH.  IS  aoiidMii  tf  SS8] 
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irjoArit  UHa    «ifl^r  ^h^w  Mrfcra-  BmA  mm  ha^mm*  iM 

WWlTmWOT    WMw^      W^^^^^W      ^^Hi^^M      OTwOTB  IPV    ^H^HH^^H»^  WHHH 

Ir-  ulich  V erniülinend,  daß  ich  nächstens  wieuLruinL  beirblen  und 
vor  GoU  mein  liertz  wie  Wasser  außscfauttt^n  soUe ,  nitht  \^ie 
Wein,  da  4tr  Gcroch,  mekt  wie  Milch,  da  die  Färb,  nidii  wie 
Oel,  da  etwas  Fettig[lial,  awli  «dü  wie  IMf ,  daseciiteGd- 
aiteack  iai  Gesdwr  ikrif  Ueibe;  daM  GOlt  woOe  «as  faBU  fct- 
ben,  und  wo  iiucii  im  goring-sten  etu.is  übriii,  daß  (iir  leidige 
Feind  einen  Zutritt  haben  und  seine  Klauen  wieder  ansetzen  IuniIC, 
W9fe  es  gefahrUck  aarfi  4ea  ileaaclieo  jbeflelU. 

kb  Yenpraeh  fluB,  fcihamiiidi  m  Mgea  «M  aMia  läkm 
aar  Beaaarongr,  glei'cfcaaai  ^aala  ia  eiaeai  aadera  IMefl  ta  gie»- 
sen,  mit  dLMimlhiffer  Dancksai^unir,  daß  er  sich  meirior  so  irelre«- 
lich  angenummeQ  and  mich  durch  GUUes  Gnad  za  laeiuer  selbst- 
Eriuudtaas  febracbl  luiUe.  Er  aalwartei,  waa  er  felhaa,  im 
wire  aeäae  Sefcaldigkcit,  nid  waaa  ich  iai  galaa  Vataals  bebam 
aad  aMia  Lebea  besaera  wMe,  alae  daß  kb  die  Sealifkeil  er- 
lanirtc,  so  zweifele  er  nicht,  Gull  würde  ihn  belohnen ,  ich  solle 
nur  deßwegen  content  seya  and  dea  Geborsam  und  die  Deaiulä 
aaff  Gottet  WUlen  ricblea. 

Heraaeb  iea^  ieb  an  sa  laaMatirea  aad  m  kkgea,  dift  ii 
der  faataea  Cbrislen-Welt  so  \iel  der^leiehea  Sacben,  wie  ich 
gelrii-lti-n ,  im  Schwang  gicmjcn,  da  Iheils  Wort  und  Werck,  die 
man  darzu  brauche,  greulich  und  erscbröcklich,  theils  gantz  Aber- 
gbaibiacb  und  Jiarriscb,  tbeila  aber  gaata  ücberiicb  aad  jadocb 
alle  YerdaBNaticb  wireo,  ab  da  aefaa  die  gnuMuae  Beacbweiaa* 
gen  «ad  VerbAadaasBea  mit  dem  Teufel  selbst,  die  Narrisdw 
Aberglaul)ische  Ceremonien  und  die  lacherliche  Seg-ensprechun^en, 
deren  jedes  Stück,  auch  das  geringste,  wie  es  widcr  den  Goiili- 
eben  Wiiieo  laoffe,  voa  GoU  ab  nad  gegen  der  UöUea  aafahre» 
wai  die  alle  Bettler  aad  Bettlenanea,  itaai  die  Ziegaaaer  f« 
Kiafle  treiben  und  andere  lehren,  sey  bekand,  und  die  Baarei 
hätten  Seiren,  Kunsle  und  aherglaubische  Observationes,  die  sie 
brauchten«  daß  ihnen  nichts  gestolen,  die  Pferd  aichi  beiaubirt, 
die  kübe  Toa  deo  üaboldea  aicbt  aaßgeaiolckea  werdea  kooten, 
aad  was  dergleicben  Sachen  aiehr  seyen;  da  wistea  Ibeili,  dia 
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Heim-Rdis  und  Beschluß  dieses  Werckleins. 

NOch  14  Tag  halle  ich  mich  bey  meinem  Paler  zu  Utrecht 
coffgehalteni  oachdem  ich  wieder  völlig  gesund  und  geheylet  wor^ 
s  den,  als  ihm  Ton  seinen  Obern  Befelch  zakommen,  daß  er  sich 
durch  die  Sehweite  aaffRom  begeben  selte.  Das  war  mir  nnn  eine 
erwünschte  Gcle<renheit,  mit  ihm  auff  der  Cöllnischen  Seilen  des 
Rheins  sicher  biß  nacher  Straßburg  und  von  dannen  über  den  Kniebs 
fainanß  yoUends  nach  Hanß  an  kommen*  Derowegen  fiberkam  ich 

1»  durch  nnterhandlnng  des  Paters  einen  Paß  Ton  der  Prantsdsischeii 
Generalität  und  machte  mich  mit  ihm  per  pedes,  seiner  Regul  ge- 
mäß, auff  den  Weg.  Unsere  Gesellscbafit  bestund  in  unterschied* 
lichen  vnd  sehr  migleichen  Personen;  dann  erstlich  war  der  Pater 
ind  der  Frater  seines  Ordens,  4  F^tzdsische  Soldaten  tob  nn* 

IS  terschiedlichen  Officien  und  Qualitäten ,  welche  nacher  Breysach 
beordert  waren,  Ein  Pfarrherr  von  der  Reformirten  Religion,  so 
faiebeTor  aas  der  Pfaltz,  davon  er  gebfirtig,  in  Holland  bemffen 
und  in  gegenwärtigem  Krieg  dermassen  abgebrand  oder  ndnirl 
worden,  daß  er  gezwungen  war,  wiederumb  mit  seinem  Weib  nach 

»  Hanß  zu  kehren,  So  dann  ein  Jud,  so  nach  Franckfurt  reyste,  dessen 
Gegenwart  mich  offt  mit  peinlichen  Schmertzen  an  meine  lose  Stück 
erimierl,  die  ich  an  Amsterdam  begangen ,  nnd  dann  endlich  Ich, 
als  ein  schlechter  Handelsmann,  der  gleichwol  noch  200  Reichs- 
thaler zur  Zehrung  bey  sich  hatte,  davon  ich  auch  dem  guten  ehr- 

n  liehen  Pater  and  seinem  Bruder,  als  die  kein  Gelt  vermochten  noch 
anröhren  dorfflen,  anderwegs,  wo  es  die  Noth  erfordert,  die  Nah- 
rung getreulich  verschalUe. 

6  die  £y  88S]  Sohwiiti.  8  biA  [H  2,  489]  nAoher.  Kalebt]  H  KnieUa. 
10  tmterbaiidlmig]  H  UnttrludtnDg.  11  trad  [K  2,  489]  maohteb  14  mIimi] 
H  einet.     16  and]  fehlt  H.     22  su     334]  AmsterdtB«     88  der  [X  886] 

gleichwol. 
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Da  setzte  es  mm  bißweiien  ertliche  Disputetieoes  wegen  der 
Religfion  zwischen  dem  Pater  end  Pfarrer,  davon  jeder  zweea  nß 

den  Soldaten,  so  eines  jeden  Glaubens -Bekandnus  zugelhan,  zu 
Beyständen  halle,  Ucmh  zwischen  dem  Pater  und  Pfarrer  eins  uad 

6  dem  Joden  andern  Tbeils  anch  dergleichen.  Und  wiewol  dieser 
Maoßkopff  gewaltig  wol  stndirt  nnd  wd  beschlagen  war,  wolle  er 
sich  doch  nicht  recht  herauß  lassen,  sondern  sagte,  die  Chrislen 
sollen  zuvor  ilire  ey^ene  Spaltungen  zusammen  leimen,  ehe  sie 
sich  nnderslunden,  die  Juden,  so  einig  wftren,  za  ihrer  Religioa 

10  ZQ  bekehren,  dann  so  einer  oder  der  ander  anß  ihnen  gleich  gera 
ein  Christ  werden  wolle,  so  kunle  er  nicht  wissen,  zu  welcher 
auß  den  Christlichen  Religionen  er  sich  wenden  solle,  sintemal 
sich  jede  rühmet,  sie  sey  die  beste;  da  legen  die  Lutherische  aichft 
allein  täglich  einander  selbst  in  den  Haaren,  sondern  auch  sliti; 

iri  wider  die  Culvinislcn  oder  Ueforniirle  zu  Feld  unil  würden  nieraal 
einig  gesehen,  als  wann  es  auH  die  Calholische  loßgieog,  gleich- 
wie auch  der  Pater  und  Pfarrer  jetzander  vor  einen  Mann  wiiler 
ihn  stehen  wollen,  dahingegen  die  Catholische  alle  andere  Rdigi»* 
nen  bestritten  und  allein  die  ihrige  vor  die  beste  hielten.  Und  ob 

so  gleich  der  Pater  und  Pfarrer  dem  Juden  erwiesen,  daß,  gleichwie 
vor  alters  Phariseer,  Saduceer  und  £sseer  unter  ihnen  gewesen 
wfiren,  also  gebe  es  noch  täglich  unter  den  hentigen  Juden  isä 
ihren  Cochams  zerspaltene  Meynungen,  welche  zwar  bißwdles 
durch  AufTsatz  und  erfundene  Mittel -Weg  besagter  Cochain5  bey- 

25  gelegt,  dardurch  aber  der  Sach  mit  nichten  geholffen  nod  ibre 
Religion  gebessert,  sondern  vielmehr  durch  Menschen -Sstnmges 
▼erbösert  und  nimmermehr  zu  wegen  gebracht  würde,  daßsieikr 
Gesetzt  hielten ,  wie  es  Moyses  zu  halten  geholten.  Der  Jud  hia- 
gegcn  beharrle  harlnackig  darauff,  daß  er  zuvor  die  Chrislen  eini| 

80  sehen  müste,  ehe  er  sich  zu  ihnen  zu  trotten  entscbtiessen  hortte;  | 
die  mutirung  der  Religion  sey  ein  grosses  Werck ,  daran  die  Se- 
ligkeit ^releg^en,  und  deßhalben  nicht  so  leichllich  und  ohne  reiücu 
Yorbedaclil  zu  wagen. 

12  B«li[Y885]gionen.  wenden]  feUt^X.  16  wider]  Xwie.  ftUtH. 
Bfemal]  XH  niemal  einmel.  18  wollen]  XH  wolle.  21  rot]  H  bieiieror.  th^^] 
XH  die.  Eneer]  jX  Esteer.  24  besag [H  2, 490]  ter«  27  nimmennehrl  XH 
nimmebr.  wflr[K2,490]<]e.  28  Oeeotst]  XH  Gesetc.  wie  (X  027]  es.  t9iw 
anff,  If  386]  daß. 
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Die  Dispulalioncn,  die  zwisclien  dem  Pali  r  und  Pfarrer  vor- 
gangen, waren  so  unlerschiedlich ,  so  variabel  und  ihrer  so  viel, 
daß  ich  sie  seyther  alle  biß  auii  nachfolgeailen  llchorUcheii  Scbiok 
wgeMen«  Als  wir  durch  das  Trierische  Mrchirten,  gieogen  wir 
»  einen  Bild-Slock  vorbey,  vor  welchem  der  Paler  nicht  allein  die 
Kapp  ruckle,  soiulem  auch  die  Mutier  unseres  Erlösers  kriechend 
mit  einem  Ave  Maria  grüste.  Kaum  in  einer  halben  Stund  hernach 
harnen  wir  zu  einem  Galgen,  der  mit  einem  Dieb  gezieret  war, 
nnd  als  wir  denselben  passirt  hatten,  sagte  der  PAirrer  zum  Pater: 
10  wie  kompts,  Herr  Pater,  daß  ihr  ailhier  nicht  auch  niderknyet? 
der  Halgea  und  der  Bild-Slock  scynd  ja  einerley  Uoltzes. 

Der  Pater  anlvvorlel:  berichtet  mich  zuvor  einer  andern  Frag, 
so  will  ich  euch  auch  der  eurigen  bescheiden,  ich  sehe ,  daß  ihr 
ein  Weih  habt,  die  werdet  ihr  ja  auch,  wie  andere  Ehemänner 
lö  thnn,  kässen? 

Wal  umb  das  nicht?  anlworlul  der  Pfarrer. 

Ich  gib  euch  nicht  unrecht,  sackte  der  Pater;  aber  sagt  nuT) 
hisset  ihr  sie  nicht  gemeiniglich  auil  den  Mund? 

Der  Pfarrer  antwoirtet:  das  verstehet  sieh;  wo  sonst  an- 
to  ders  hin? 

Es  ist  schon  recht,  sagte  darauff  der  Pater;  aber  warumb  küsset 
ihr  sie  nicht  auch  in  Hindern?  dann  derselbe  ist  ja  mit  dem  Mund 
eines  Leders,  gleich  wie  der  tiildstook  und  der  Galgen  einerley 
Meitzes  seynd«  Zwar  wäre  es  dem  jenigen  auch  kein  Sehend,  wei- 
ss eher  nach  deß  Lobwärdigen  Käisers  Caroli  Quinti  Gewohnheit  den 
Hut  abzöge,  wann  er  bey  einem  Galgen  vorüber  passirte  und  sagte 
mit  allerhöchst  gedachtem  Kaiser:  Salve,  u  Sancta  Justitia! 

Wir  musten  alle  hierüber  lachen,  biß  auff  den  Piarrer,  wel- 
cher da  bestund,  wie  Butter  an  der  Sonnen,  und  vielleicht  noch 
so  nicht  gewust,  daß  einem  in  beschaffenen  Begebenheiten  pflegt  ge- 
antwortet zu  werden,  wie  er  trcfragl. 

Von  dieser  Zeit  an  steliete  sich  das  dispuUren  ein  und  wir 
verfolgten  unsere  Räis  mit  einander  den  Rhein  hinauff.  Der  Piarrer 
verblieb  zu  Bacherach  bey  sehMS  Weibe  Befrenndten  zurück  und 

1  DitpqCatioomi]  H  Ditpntatioinii  niia,  to  twiaohen«  14  •&[y  SS7]iIere. 
17  gib]  ZU  geh.  28  hi]  XU  hn.  24  heia]  XH  heioe.  22  beetand  [X  628] 
wie.     82  tieb]  XH  iob.     84  Weibe  [X  838]  Befrenndten. 
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der  Jud  zu  MäinU,  wir  aber  kamen  mit  einander  ohne  Ansloß  n 
StralVberg  m,  aUwo  wir  ein  Tag  oder  4  auikoheien  und  oos  ^ 
deliette  Salmen  ans  dem  RMn  nelNNi  dem  ediea  Elmmer  ^fk 

nach  NolhdurflFt  geschmacken  Hessen;  und  diß  war  der  erwftmcHe 
Ort  vor  mich,  aacb  von  der  übrigen  Gesellschafft  abzuscheiden. 

Der  Pater  imd  sein  Freier  gaben  mir  das  Gcieyd  biß  Dich 
Kehl  and  yermabnte  mieb ,  §o  lang  wir  anff  der  Metiger  Aa  ^ 
gen,  ohne  auffhören,  ich  solle  auff  dem  angelrcHeBeii  Weg 
Gottseligkeit  verharren.  Als  wir  aber  mitten  auff  die  Rhehl-Bfid^ 
kamen,  sog  er  daa  Genial  anß  dem  Ameysbauffen  hervor,  so  er 
so  Utrecbl  Ton  mir  empCnigen,  zeigte  mir  daaaelbei  nnb  la  rnkm^ 
daß  mein  Sigill,  damit  Ichs  verpilschirt,  noch  neaerbrechm,  mi 
sagte,  daß  er  kein  besser  Mittel  wüste,  die  scliädlicbe  Kunst,  (Sc 
mich  80  aebaodliob  verfuhrt  hätte,  ton  dem  Erdboden  hinweg  zu 
vertilgen,  als  daß  mr  den  Beitel  mll  einander  in  Rbeia  werfe. 
Ich  wars  wol  zu  frieden,  er  aber  dllhet  'den  Uberzug,  wodarEtf 
am  starcksten  war,  und  als  er  den  innersten  Ballen  in  dicBmi 
kriegte,  verschwände  er  mir  und  dem  Frater  Augenblicklich  aoi) 
dem  Geeicht.  Es  war  eben  gni,  daß  damal  wenig  Lea!  aaff  der 

io  Rhein-Bruck  wandelten  and  niemand  amb  ans  war,  deraakk» 
gesehen ,  sonst  dörffle  der  ehrliche  Pater  wol  vor  einen  Zauber«r 
gehalten  und  angepackt  worden  seyn.  Die  Unsichtbarkeit  daarete 
an  ihm  aber  nicht  linger ,  abi  biß  er  den  Ballen  mit  einen  Ues»r 
auffgeschnitten  und  das  Genist  auff  einen  saobem  Brnck-PlMdkf 

16  außgeläret  halte;  da  sahen  wir  ihn  wiederumb.  Hernach  sdwl^ 
er  dasGeoist  bey  einem  Stäublein  vollends  in  den  Rhein  und  sagte: 
non  dancke  ich  GOtt  von  Herlsen,  daß  diese  schidtiGhekmstiB 
eurer  gegenwart  so  GIficklich  abgeschafft  worden;  Ihr  hWet  im* 
vermeynen  dörffen,  ich  halle  euch  solche  abgeschwalzt,  umb*'* 

so  derselben  selbst  zu  bedienen.  Aber  mein  Anschlag,  sie  zu 
isl  vorlingst  anff  diesen  be^piemen  Ort  gerichl  gewesea. 

Zn  Kehl  Mbsücklen  wir,  ehe  wir  von  ehiander  scUeM 
welches  meines  Theils  mit  nassen  Augen  geschähe.  Uadwea«* 
mich  in  einem  Land  des  Friedens  befand,  wiewol  ich  höre, 


• 


6  [H  2, 491]  Der.     7  Kclil  [K  2,  491]  und.     IS  die]  H  diese. 
fehlt  XH.   1 7  innerstan  [y  SS9]  BAÜeD.  26  ötiublMii  (X  689j  ToUeo<i«.  ^ 
ÜMid,  1t  840]  wiewoL 
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seither  durch  da«  Krieg  sehr  rnimrl  worden,  iQueUen  noch  etwis 
Gelte  Abrig  hatte,  kevllle  ich  mir  ein  Pferd,  womit  ich  in  etlichen 
Tagen  Glücklich  nach  Hauß  kam. 

Und  demnach  ich  das  wunderbarliche  Yogel-Nei.,  ein  so  ge- 
i  naastea  TractAtlein,  in  offenem  Track  zu  meiner  Heimkanin  ge- 
toiden  and  gelesen,  noch  aaß  den  Umbatftnden  gesehen,  daß  sol- 
ches eben  die  Jenige  Kunst  und  Materi  gewest,  die  ich  gehabt, 
hielte  ich  vor  bilUcb,  daß  ich  der  Welt  auch  commuoicirte,  was 
flair  damit  begegnet,  and  schriebe  daraaff  diese  meine  eygene  Hi- 
lf alori,  ob  sieh' Tielleicht  ehiige  za  Terhütong  ihres  Schadens  vor 
solchen  gefährlichen  Künsten  hüten  wolten.  Ich  beflisse  mich  aber 
auch  daneben,  daß  ich  durch  Buß-Werck  und  Gottselige  Übungen 
wMk  würdig  machen  mdohte,  der  Verdienste  deß  Bridsers  theil- 
hafftig  la  werden,  Vergebung  derSfinden  za  erlangen  and  also 
&  mit  Gottes  Gnad  und  Beystand  zu  erlangen  ein  seliges 

BNDB. 
* 

e  auch  —  geteben]  fehlt  XH.     15  mit]  H  um.     16  ENDE]  XH  Ende. 

(Xeao.  H S,492.  KS, 492}  8o  eodot  «ieh  daa  Vogd-NMt, 

Wer  alöb  «ni  tololieii  fß.  lolebein]  wunen  ll6t, 

Und  hangt  nioht  bOMD  Olngeii  atob, 

JKiideaok  deA  m  nioht  gatif  BobAfll  [H  Mhaff], 

Und  folg  die  ewig  HöUon  BtnUf, 

Der  lobleti^  wohl  seine  Lebens-Tag, 

Er  fitfse  diesen  Lehr-Beriofat, 

Lei  fromm,  tiel»  Oott,  and  Sflnde  (H  sündge]  niobt 

Die  ist  der  bftst  Belehrung» -Rest, 

iyo  fließt  aus  dieaem  Vogel -Nest, 

Das  man  das  Böß  zu  thun  aufbör, 

Und  folge  guter  Sitten -Lebr. 
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DES  VORTREFFLICH 

KEÜSCHE^^  JOSEPHS  IN  EGYPTEN 

EKBAULICHE,  RECHT  AUSZFÜHEUCUE  UND  VUSL  •  VERMEUETS 

LEBENS  -  BESCHREIBUNG, 

ZUM  AUGENSCHEINLICHEN  KXEMPEL  DER  UN^T.RÄNDER- 
LICHEN  VORSEHUNG  GOTTES,  SO  WOHL  AUS  HEILIGER 
SCHBIFFT,  ALS  ANDERN  D£B  H£BB££R,  P£BS£R  UND  ARA- 
BER BÜGHERK  UND  HERGEBRACHTER  SAGE  AUFF  DAS 

DEUTLICHSTE  VORGESTELLET 

UND  ERSTESMALS  MIT  6B0SSER  UND  UNVERDROSZNER  M€UE  ZUSAMMEN 

GETRAGEN 

YON 

SAMÜ£L  GEEIFNSON  VOli  HIßSOfiF£LD. 
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Die  Keuschheit  krönet  den,  der  sich  ihr  gantz  crgiebet; 
Die  Keuschheit  machet  reich  den,  der  sie  brünstig  liebet; 
Die  Keasehheit  macht  hey  Gott  und  Menschen  hoch  and  werth; 
Die  Keuschheit  bringet  Glttck  dart  nnd  auch  hier  anff  Erd. 

1  P  4.  Z  J«.  Z  m.  H  9, 494.  K  8,  494]  Dia. 


TM  n,  ^ 


DEN  LESER. 

GRoß^^ünstiger,  lieber  Leser!  irh  habe  von  vielen,  sowohl 
liolieo  ai»  Diedem  StandefpenooeB,  ilie  gern  a  der  Bibel  Um^ 
wflndBcben  hören,  sie  wollee,  daß  Joeepbf  HisUnria  elwaa  «eü- 

s  läufTtiger  beschrieben  wäre.  Weil  dann  nun  der  Jüdische  Ge- 
schichlschreiber  Josephus  und  andere  llebreer  mehr  neben  den 
Mabumetisten,  als  Turcken,  Persern,  Arabero  und  Egypliern, 
aocb  die  Grieebiicheo  vad  Ameniicben  ChriileB  viel  aettaaM  Si- 
ehe» Ten  Joiepha  Leben  haben,  die  alch  nicht  in  der  Bibel  beiatoj 

10  AI«  habe  ich  aus  denselben,  was  heiliger  SchrifTl  nicht  zuwider 
laufft,  zusammen  getragen  und  in  diß  Buch  verfasset,  denen,  so 
die  Hiilori  Josephs  so  gerne  lesen,  damit  in  dienen.  Doch  maß  ich 
geatehen,  daß  ich  anch  fiel  Dinga,  ao  gar  an  fabelhnflüg  laalet» 
nla  nnnAtie  Mlhrlein  aoßgelaaaen.  Solle  aber  di5  Werddain  be- 

15  Hebet  werden,  so  könte  man  im  Leben  des  Abenlheuerlichen  Musii, 
so  in  Egypten  Josephs  Schaffner  gewesen,  einbringen,  was  diß 
Orts  mit  Fleiß  anßgelaasen  worden,  welches  ich  auch  dißmabl  Bit 
Vermehrung  und  Uberaehung  dieaes  sampl  dem  Musai  Werchsidiv 
gemacht.  Indessen  gehab  sich  der  Leser  wohl  und  nehme  vor  M! 

1  («  iij.  Z  1.  X  633.  H  2,  495.  K  2,  495]  An.  2  vonj  H  ror.  woWl 
fohlt  Z.  4  Historia]  A  Histori.  G  den]  Z  Mahumeii^ten.  8  Griechischeo] 
Z  GriecLUcbc  uud  Armenische.     10  denselben]  Z  demselben. 
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INHALT  DIE8£a.BDGIIS. 

« 

DBomaeh  GOlt  der  AUniehtiga  ift  mnem  allerweifeiten  Balb 
befdiloisen,  dat  Geschlecht  Jacobs,  woraas  kUnffUg  aller  Welt 

Heiland  geboren  werden  soUe,  vor  allen  andern  Menschen  zu  sei- 
ft nem  Volck  zu  erwehlen  und  aus  der  Caoaneer  Lande  in  Egypten 
sn  ▼eraetzen,  da  es  dch  biß  zur  Wieder- Außfuhning,  durch  Mo- 
aea  beacbehen,  vermehren  aolte»  Hat  Er  selche  Veraetinog  durch 
eine  allgemeine  Theurung,  die  seines  Voickes  Ertzfatem,  den 
Jacob,  in  Egypten  zwingen  muste,  ins  Werck  setzen  wollen.  Damit 
so  aber  Jacob  und  seine  Kinder  zu  ihrer  Ankunfft  auch  Unterschleiff 
«nd  Lebens- Mittel  finden  möchten,  bat  die  Göttliche  onvertader^ 
Hebe  Vorsehung  Jacobs  liebsten,  weisesten  und  schönsten  Sohn 
Jüscpli,  den  seine  Brüder  verkaufTten,  vor  ihm  her  gesandt  und 
demselben  Mittel  an  die  Hand  gegeben,  dadurch  er  den  Jacob, 
is  seine  Kinder,  Kindes-Kinder  und  sieb  Selbsten  versorgen  können. 
Wie  es  nun  Ihme,  Joseph,  ergangen,  biß  alles  dem  Göttlichen 
Willen  nach  zu  Faden  gesehlagen  worden,  soldies  wird  in  diesem 
Buche  einfältig  erzehiet 

* 

1  [S  iv.  Z  2.  X  634.  U  2,  496.  K  2,  496]  Inhalt.     16  alles]  H  aller. 
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JOSEPH  AN  MOMUM  UND  ZOILOM. 

IHr  Mrllicbe  defpanen  I  Wanii  weder  Braffl  noch  StA  n  «r 

Ist,  so  werdet  ihr  wenig  an  einem  solchen  dürren  Beine  za  nagen 
finden.  £in  Hund  thut  ja  fast  narrisch,  wenn  er  liegt  und  mit  Ha- 
ft nihe  ond  aoffgesparrelem  Rnolien  nnoh  oMgern  MHokeii  artoaput, 
seinen  heißbongerigen  Appetit  m  stitten,  wenn  er  GelegenM 
hat,  ein  rechtschaffenes  Wild  zu  seiner  Ersättigung  zu  fansren. 
Derowegen,  wenn  ihr  mich  eurer  Gewonheit  nach  nicht  ungezopffd 
lassen  könnet,  so  macht  mioh  nor  Streeks  anders,  daaui  kk  mUk 
10  desto  besser  dörffe  sehen  lassen  I  Setzet  andi  ^eidi  dam,  al 
Ruhen  oder  meine  übrigen  neun  Brüder,  welche  gantz  wider  ein- 
ander waren,  dem  Willen  GOltes  und  dessen  Vorsehung  Folge  ge- 
than,  ala  ich  Torkanfft  worden!  Alßdenn  wird  mein  Anthor  la- 
cken, daß  ihr  Sachen  einbringet,  die  eigentlieb  tu  keiner  ffiitori, 
n  sondern  in  die  Schule  gehören. 


1  1.  Z  3]  Joseph.  5  upd  —  Rftcben]  fehlt  XH.  8  wenn)  H  w 
14  eigentlich]  X  eigentliche. 
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DES  KEUSCHEN  JOSEPHS  IN  EGYPTEN  LEBENS- 
BESCHREIBUNG 

GLeieli  wie  der  ApM  nicht  weit  ▼om  Stamme  Allt,  also 

schlaft  kein  Zweier  aus  seiner  Art.  Niemalen  hat  eine  Taube  einen 
s  Raben  geboren  noch  eine  Nachteule  eine  Nachtigall  geheckt,  ob 
iwir  beyde  von  der  Nacht  ihren  Namen  herfuhren.  Der  Sara  ael- 
tene  Schönheit  war  so  berühmt  nnd  vortrefllich,  daß  sich  auch 
Könige,  nemlich  der  mächtige  Pharao  in  Egypten  und  Abimelech 
der  zu  Gerara  in  Palestina,  darinn  vernarreten:  Wo  hätte  denn 

»  ein  beßlichea  UrBnclKleitt  von  ihr  herliommen  Itönnen?  Vornemlich 
las  einer  solchen  Mutter,  wie  Rahel  gfewesen,  umb  welcher  himm- 
lischen Schönheit  wegen  Jacob  gantze  vierzehenjährige,  ob  zwar 
freywillige,  jedoch  sehr  beschwerliche  Dienstbarkeit  geduldet 
Vanimb  aber  das  Geschlecht  Therm,  welcher  Abrahams  Vater  ge- 

Ii  Wesen,  und  von  den  Arabern  Assar  genennet  wird,  allein  vor 
allen  andern  Menschen,  so  damalen  gelebt,  mit  verwunderlicher 
Schönheit  begäbet  gewesen,  davon  sagen  die  Araber,  Perser  und 
der  Cbaldeer  Naturkändiger  neben  ihren  Geschicht-Büchem  die- 
ses. Daß  obgemeldeter  Thara  oder  Asar  ein  Oberaus  könstlicher 

n  Bildhauer  und  deßwegen  bey  dem  grossen  Nimrod  in  Diensten  sehr 
beliebt  und  zugleich  seiner  Götzen  Tempeiwärter  oder  Pfleger  ge- 
West  sey,  der  hätte  so  Tollkommene  schöne  Bilder  verfertiget  und 

1  [a  2.  Z  4.  X  635.  H  2,  497.  K  2,  497]  Den.     Löbens  -  Bescbreibang] 
XH  Lebens  -  Beachreibung. 
Das  L  Cftpitcl. 

Nach  flem  Stamm  und  Namon»  £hr, 
K«me  Joseph  rtibmliob  her. 

5  gobMkt]  Z  gdUgt.  H  gebSokt  6  b^e]  XH  bejdw.  0  Chvaia] 
HOenr.  aonn]  H  dann.  11  litemp;  a]liMb«ii.  IS  beß  a]iobweiliabe« 
t3  «ad]  feUt  X   SO  b«7  [X  m]  dem.    IS  Idltfta]  Z  hatte.  BOdav]  ZBOd. 
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JOSEPH  AN  MOMl 


IHr  artliche  Gespanen  f 
so  werdet  ihr  weniir 
finden.  Ein  Hund  ibui 
ft  ruhe  und  auflfgcsperr* 
seinen  heißhun^L' 
hat,  ein  rechte 
Dero  wegen, 
lassen  könri 
10  desto  bess< 
Rüben  o«l 
ander  w 
than, 
chen, 
15  son^ 


romh 
daß  die  G«Uai 


^(ujAß  UfMck  b«yiM  6m  hkd 
4  ««yea,  weil  JoMphi  Mi 


M  ,1 


14 


!  r  hosiMil  htl  GOTT  ( 
(iab  mwi  iha  wcgti 
ioii  wflgiem  seiser  Scbön* 

ii'^it  voA  der  MaUer  umi  eta  9 

u  gi^erbet,  welcher  ia  s»" 
dUi&^eie«  was  er  vor  Friflkle 
•  ir  liawalfm  bereits  so  hod^ 
^ui  Tind.rtirck  und  sein  Koff 
4  .  t^i<.».*Lii,      *ci  t4^,  daß  scbwerÜch  ein  Cr- 
u  (fiese  seine  innerliche  Gaben  oder  die  äofltf' 

cktkUk  zu  fTohUfgn.  Di- 
tn  seiner  Jugend  criMNl  und  gaftrt,  wassei' 


499.  K  2,  4<>S]jMt.   Soleh»)  Z  SolobM  man  tft 

.5  5]  reichlich«.     . .  tooJ  XH  rom  Vttt«. 
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nen  Altvätern  in  ihrem  männlichen  Alter  zu  begreiffen  schwer 
gelalleB.  Er  Rändele  allen  nalärlicheii  Oingaii  naeli  ind  kam  in 
kflrlie  ao  weit,  daft  am  ilm  UlUch  ein  Vorbild  dea  weiaea  Salo- 

monis  nennen  mag.   Er  war  ein  guter  Aslronoinus  und  Mathema- 

s  licua  und  verstünde  die  Magiam  oder  vielmehr  die  Philofiophiam 
Milwalem  voUkommen  neben  den  Ackerbao.  Der  Henaohen  und 
Thiere  Kgenacbafflen  wuate  er  und  konte  derselben  Gebrechen 
durch  Artzneymittel  leichtlich  wenden,  wie  denn  auch  seine  Brü- 
der von  dergleichen  Wissenscbafften  bey  ihnen  höretcn,  taglich 

it  philoaopbirten,  aber  ihme  allesaropt  bey  weiten  daa  Waaaer  nickt 
reichen  konten,  wiewol  er  deren  eillTe  hatte. 

Darbey  war  er  sehr  demüthig,  fromm,  auffrichlig,  redsprechig, 
freundlich  und  holdseliger  Geberden.  Von  den  Lastern  wüste  er 
ao  gar  mchtSi  dai^  er  auch  ihre  Namen  nicht  veratunde.  Und  ob 

IS  zwar  damala  noch  kein  geschrieben  Gesetz  ^erhanden,  darnach 
ieder  zu  leben  hätte,  so  war  er  doch  vom  gütigen  Himmel  so  er- 
schaffen und  durch  das  Gesetz  der  Natur  also  unterwiesen,  daß  er 
wehla  anders  als  Tugend  wirckele.  In  aolohen  Stande  beflisse  er 
fieh,  wie  er  seinen  Vater  wohl  bedienen,  ihm  vor  Zorn  und  Sorge 

to  seyn  und  dessen  Haahe  vermehren  helfTen  möchte,  wodurch  er 
denn  erwarb,  daß  ihn  Jacob  desto  hertzlicher  liebele,  ihn  auch, 
weil  sich  die  Liebe  nicht  verbergen  llst|  mit  einem  schonen  bund- 
gestickten  Rock  verehrete.  Er  Heß  ihn  ungern  aus  dem  Gesteht, 
weil  er  seiner  abgestorbenen  Muller,  der  unvergleichlichen  Rahel, 

t&  die  Jacob  so  inniglich  geliebt,  im  Angesicht  zwar  etwas  ändert,  an 
der  Schönheit  selbst  sie  aber  hundertfältig  öbertraff.  Gleich  wie 
mm  dem  alten  Patriarchen  das  Hertz  im  Leibe  Tor  Freud  und 
Liebe  aufThupflPete,  wann  er  seinen  Joseph  vor  ihm  sähe.  Also  liefT 
luDgegen  der  Lea  die  Gaii  über,  wenn  sie  ihn  nur  erblickte,  kei- 

« 

8  ein  [Z  8j  Vorbild.  4  Jdathe[3  6]maticn.H.  5  MagisinJ  Z  MagUu 
Vhil«Mphi«ii)  Z  Phtlosophia  natunOii.  S  Brflder]  U  Brflder  io.  a  Umen] 
H  iliiB«.  10  «UMomplJ  Z  aU«iameii.  wdtMi]  ZZH  wütmu-  19  be[Z  9]- 
Ümau  ai  «[a  7]w«rh.  SS  die  [H  S,  499.  K  %  499]  Liebe.  84  Matter] 
fi  Ifatter  gleieb.  oiiTef|^eh[X  aaajUQkeii.  96  aadBit)  Z  endet.  ZH  an» 
taet.  Wenn  die  leeart  von  a  riebttg  iet,  vie  ieb  vennndie,  so  iet  «nseve  alelk 
ein  «weiter  beleg  fBr  dee  von  Qrimm  im  warterbncb  1,  SIC  f.  eofgillliffte  sel- 
tene wort  96  Bebanheit]  H  Schanbeit  aber  sie  eelbet  bnndertfUtigw  99  nur] 
X  nnn. 
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ner  andern  Ursachen  halber,  als  darumb,  weil  er  vor  ihren  Sdh- 
MA  beym  Vater  so  sduLtzbar  war. 

Eailkk  crteCe  Mlcker  ftieMMerikte  IMä  «mA  Mff  mm 
Waifcrt^or,  m  daß  iene  voDkoaMMM  Tngeafai  wmi  ^thUk/BÜ 

nichts  anders,  als  einen  g<.'lreuen  liebreichen  Vater  und  hingefM 
an  der  Lea  and  seinen  zeheo  Brüdern  eilff  abgesagte  Feioae  za 
wegen  brachten,  weidies  er  doch  mMMtoa  feMrckl,  wai  er 
fioli  eitfeinMeti  ea  sey  ein  iedes  wo  eM  wmd  niftwKig  gevW, 
wie  er  felbtten.  Je  mehr  aber  seine  Tagenden  wm  neinen  att- 
günsligen  Brüdern  beneidet  wurden,  urnb  so  viel  desto  mehr  wur- 
den solche  hingegen  nicht  aliein  von  seiaem  Vater,  sondeni  aack 
fM  GOtt  seUml  ni  MkMei  bnliebl. 

1  er]  Z  einer  ron  ihren.  6  Brüdern  [Z  lOJ  eilff.  a  «B  ß  S]  Nte. 
11  HÜUi]  XUa«UMt«u    beUdbt]  H  b«Uobt.  Kgdiebt. 

HK  Sehet  da,  dat  maachteTenffda-UiikfMit,  den  Neid,  wie  ee  aneh  «rtar 
Elteni  and  Oetehwieterten  ae  gar  hemebet  GOtt  hatte  ein  greaiei  Wardt 
Arft  dam  Telah  Insel  Ter,  aie  fia  ein  ander  Land  ■«  hriagen,  ein  e^lteet  Wäl- 
der anenreiaen,  and  groaaMi  flegen  an  ihnen  anihnn.  Jaeeh  nnd  Jeecph,  adi 
geboruoMr  nad  Gott  geflUliger  Sohn,  eoltea  die  Weiehienge  nnd  iMiwea- 
tea,  an  dieecm  herrlSebea  Entacfahift  und  Segen  [?8egenBwetke]t  WeMfceM|ib 
die  er  aieh  aeiner  beiligeB  Weiae  nach,  dann  anflevMhen,  aOee  mnate  waadw- 
baiiieh  angehen.  Aber  aehet,  was  Ant  der  Tenffd,  er  hen  eelelieB  Weroh  akU 
leiden,  dfflm  hnb  er  an  an  neiden.  Er  maehel  eine  FleindaelheA  nad  atteatt 
aain  Ünhaam  ein,  dem  Voihaben  Gottea  entgegen.  DaSlfntter  nad  BMt, 
dem  lielien  Jeeeph  Ibind  werden,  baeaea  nnd  verfolgen,  danun  weil  «,  «b 
ein  gehoiaamee  nad  Tagend- weUgeartfgea  Kind,  bejdea  von  Qott  nad  dan 
Tetter,  ala  ein  Aagapffel  im  Ange  geliebt  war. 

Sie  verfolgen  nad  haateo  den,  eo  sie  am  aUenaeiatea  lieben  eolten,  der  ihr 
Glflek  nnd  AnfiMhaaen,  ja  ihr  8egcQ  [K  Segenbringer  aeyn]  bringe,  seyn  aal 
werden  nmate. 

Und  80  machen  e<  noch  beut  za  Tage  oüt  die  naniachen  und  albera  INI' 
ter,  daß  sie  ihnen  geschwind  einbilden,  weil  dieses  oder  dieaes  sngeheyiatM 

ICind,  nicht  unter  ihren  Hertsen  gelegen,  so  sey  es  nicht  so  gut  als  die  aadei^ 
Ton  ihnen  orseoget,  und  wie  Tugendhaifter,  gelemigcr,  gehorsamer  und  gefll* 
liger  oder  wohlartiger,  solche  vor  denen  sich  enteigen,  je  verhaßter  und  fsial» 
seliger  mau  (U  2,  500.  K  2,500]  ihnen  wird,  weil  ihnen  tlie  schonen  (Jemfitfce' 
und  Leibes  -  Gaben ,  gleichaftin  mißgönnet  und  beneidet  werden,  wie  hier  m 
Joseph  zu  sehen.  Da  doch  offt  in  denen,  welche  die  Mütter  am  .illerroetftm 
lieben,  und  sie  ver/ilrteln,  weder  Wits  noch  Kritz,  weder  Zucht  noch  Tugend 
wohnet  noch  halltet. 

Die  Josephs  Brüder,  waren  hose  Baben,  lose  Schelmen,  Öpötter,  biorc- 
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Upffe,  meicbcl-murderische,  TttooBMtoiitoha^  vnd  Arte'Terlog^e  ÜMellen.  8o 
•iad  die  Matter -Sdbnlein  insf^mein,  wann  sie  meynen,  daß  sie  »io  am  bAateii 
gezogen  haben:  Dann  ihre  ^acht  ist  selten  vitl  wertb,  weil  sie  nicht  herb,  tio 
heben  hoch  aaf,  und  Iaimb  leis  fSsllen,  und  was  sie  ollt  ihre  Kinder  und  MUl* 
bere  Früchtlein  lelueD  nnd  anlernen,  dee  solten  sie  ihnen  wohl  billiger  Ter- 
wekra  nnd  nbntken.  So  vielleleht  dem  Amehen  nMli  diese  Joeephe*  MnHer 
nöehte  eneh  an  ihren  ianhen  Jnneker>89hnen  geüian  hnben. 

Alio  blind  iet  der  Heid,  nnd  eben  «neb  der  Tonffel  TerUendel  aolehe  Qe* 
nAther  alao,  die  er  daimit  einaEmmt.  D«A  man  lihet  nnd  doch  nieht,  oder  nnr 
mit  halben  Aiigen  sihet  Ob  schon  fvt  kein  gnteo  Haar  an  den  meiaten  Brft- 
ten  Joeephs,  anfigenomnen  den  Bei^amin,  TiUeiebt  geweaeii  eejn  nmg,  wie 
ihr  Wandel  beseoget,  ao  meinte  do4sh  diese  Mntter  Tilleieht,  daaa  sie  die  aller- 
waekerslen  Bohne  bitte,  nnd  dieser  ihr  Jos^h  nnr  ein  Sehmeiehler  und  Fooha- 
sehwinser  wire,  der  sieh  bej  dem  Vntter  stets  vor  den  andern  anmnohte,  In- 
demoer seinen  Gehorsam  bedachte.  O  Torflnehter  Thoren-Neid.  Ilerchetnnd 
sehet  hier  ihr  Stiefmütter,  so  Tie!  will  ench  der  Heilige  Oeisi  hierinnen  lehren, 
nnd  enre  Unart  weisen,  die  ihr  anch  ench  ollt  einbildet,  keine  Krnpffon  s^on 
bicser,  als  die,  weiche  ihr  selbst  gebachen. 

So  ein  altes  Laster  ist  der  Tenfliisehe  Unkrants-Same,  der  Neid,  daS  er 
sieh  nnoh  schon  nnter  den  HeiUgen  nnd  Kindern  der  Brta- Viter  vor  io  alten 
SMtcn  hat  eingefonden,  nnd  also  lisset  auch  der  tlte  Tcrfllhrisohe  TonSU, 
seine  alten  Stficklein  noch  nicht 

Aber  wie  wanderbar  ist  doch  GOTT  In  seinen  Werekent  Ist  der  Tenffd 
listig,  GOTT  ist  allweis.  Ist  er  neidig,  so  ist  er  mitleidig,  feindet  er  an,  so 
liebet  er,  die  von  ihm  angefeindete,  ▼erfolgt  er  sie,  so  nimt  er  sie  anf,  hebet  er 
einsB  gante  wunderlichen  nnd  seltsamen,  fibel-a«6sehenden  Proceft  mit  ihnen 
an,  ao  weift  er  es  noch  wunderbarer  anm  allerbisten  hinaus  au  Ähren*  In 
[H  2,  601.  K  2,  501]  Summe  Was  GOTT  liebt,  das  Ist  schon  wider  defl  Ten^ 
ftls  und  äDer  Weh  Gifft  genugsam  geschfitset.  Nur  bleibe  man  in  der  Tngend- 
Schmnoken,  liebe  GOTT,  ehre  die  £ltem,  bc>  gehonam,  und  laft  Im  ttbrigeo 
den  weiten,  der  elles  waltet 

Wer  fraget  nach  dem  Neid,  es  ist  deß  Teufftls  Zucht, 

Ob  pchon  er  quält  und  pflagt  [K  plagt],  die  GOTT  am  meisten  lieben, 

Er  {V  Er  rnagj  zwar  wohl  ein  weil  sie  Ängsten  und  betrieben, 

Doch  w&chßt  nur  mehr  dardurch ,  der  Beelen  -  Frueht 

VerdreuHtK  dem  Toaffel  schon,  was  schads?  man  s^ getrost, 

Die  1  allßtrick  d'v  er  legt,  den  Neid  den  er  erweiset, 

Waiiu  er  mit  Gallen -Tranck,  die  Gott  -  geliebten  spetSCt, 

£r  tüdt  si*  darum  nicht,  es  wird  su  Freudcn^Moet, 

Demnach  so  höret,  leset,  seh*t. 

Wie  femer  es  mit  Joeq^  geht 
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Denn  der  Himmel  ofTenbarte  ihm  im  Traum,  was  vor  eines 
Glücks  er  sich  zu  deroselben  Belohnung  vor  seinen  Brüdern  ins 
künftige  zu  getrösten  hatte,  Wordurch  er  zugleich  Anlaß  bekam^ 
den  Auflegungen  der  Traume  obzuliegen,  deren  Bedeutungen 
nachzusinnen  und,  was  ihm  daran  noch  abgieng,  von  seinem  Va- 
ter zu  lernen.  Sein  erster  Traum ,  den  er  seinem  Vater  in  Gegen- 
wart seiner  Brüder  (zwar  mehr  von  Kurtzweil  und  Wunders  we- 
gen, daß  einem  so  seltzame  Dinge  im  Schlaff  vorkommen,  als  daß 
es  ihm  was  sonderlichs  bedeuten^solte)  erzehlte,  war  dieses. 

Mir  träumte,  sagte  er.  Als  ich  neulich  mit  meinen  Brüdern  in 
der  Emde  war  und  neben  ihnen  meine  Nacht-Ruhe  hielte,  es  hal- 
ten sich  meiner  Brüder  Garben  vor  den  meinigen,  die  autfrecht 
gestanden,  von  sich  Selbsten  zur  Erden  geneigt  und  niedergeworf- 
fen,  gleichsam  als  ob  sie  die  Meinige  anbeteten. 

Dieses  bedeutet  dir,  antwortet  Jacob,  daß  du  der  beste  unter 
deinen  Brüdern  seyest  und  in  angefangenen  Tugenden  standhalHig 
verharren  werdest,  weil  deine  Garben  auch  auffrichtig  stehen  blie- 
ben. Daß  deiner  Brüder  Garben  aber  niedergefallen  und  die  Dei- 
nige  angebetet,  bedeut  ihnen  nichts  anders,  als  daß  sie  erstlich 
vom  Tugend-Wege  abweichen,  eine  unverantwortliche  Thal  be- 
gehen und  alßdenn  in  ihrem  höchsten  Kummer  dich  in  deinem 
Glück  und  Wohlstande  umb  Hülff  und  Gnad  anflehen  werden. 

Hierüber  wurden  die  Brüder  Josephs  viel  unwilliger,  als  über 
den  Rock,  den  ihm  der  Vater  hiebevor  hatte  machen  lassen.  Und 
als  sie  in  Abwesenheit  Josephs  und  ihres  Vettern  über  diesen 
Traum  und  seine  Außlegung  murretea  and  ihre  neidige  Gemüther 

* 

1  Denn]  XH  Das  II.  Capitel. 

Der  geliebste  Jacobs -Sohn, 

Trog  Ldeb  and  H&ß  zugleich  darvon. 
DEr  Himmel  u.  s.  w.    ihm]  fehlt  XH.      10  [X  639]  Mir.    neu(Z  1  l]lio»>. 
18  Bril(8  9] der.     22  aii[K  2.  5o  J] flehen.      23  Hierüber  |H  2,  602]  wurden. 
25  Vattem]  S  Vatort.     26  Aaßle[Z  12]gimg. 
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noch  mehr  unter  einander  zu  ärgerer  Yerbitterungr  wider  den  uq- 
nAnldigan  Jofeph  verliatiteii,        Jodas,  walolies  em  tapferer, 

▼erständiger  und  mit  allerhand  Tugenden  wohlbegabter  Mann, 
auch  dem  Joseph  nicht  so  gar  verbost  abhold  war,  zu  den  übrigen, 

I  es  sey  eine  grosse  ThOTheit  an  Triame  glAaben,  weniger  sich  ih- 
reatwegen  entweder  so  bekümmern  oder  so  erfirenen.  Joiepb 
hätte  halt  umb  selbige  Zeil  heiffen  einernden,  und  wormil  er  des 
Tages  umbgangen,  das  sey  ihme  des  Nachtes  im  Schiaile  vorkom- 
men. Daß  nun  der  Vater  eine  Propheceyung  daraus  mache,  da 

•  mfiife  man  ihn  reden  lassen,  sein  Alter  ehren  und  ihm  au* 
geben. 

Ruhen  antwortet  hieraulT,  es  pflege  ihm  Selbsten  dergleichen 
ni  widerfahren,  wie  dem  Joaeph;  Denn  als  er  erst  kurtalieh  su 
Sieben  gewesen,  die  Weide  zu  besiehtigen,  bitte  ihm  getriumet, 

s  ala  wann  ihm  etliche  Füchse  und  Leoparden  dus  beste  Lamm  aus 
seines  Vaters  Heerde  alldorlen  hinweg  genommen  und  in  die  Wild- 
ailS  geführt,  er  hätte  sich  awar  gewaltig  widersetiet  und  doch 
nidita  erhalten  mögen.  Als  er  aber  durch  die  Wildnift  kommen, 
hatte  er  ohn  gefehr  dasselbe  Lamm  wieder  angetroffen,  aber  nicht 

it  mehr  gekannt,  dieweil  es  gantz  güldene  Wolle  getragen ;  ihn  hätte 
gediucbt,  daß  er  aelbsten  ein  gut  Kleid  von  solcher  Wolle  be- 
kommen; Softe  er  nun  aus  dergleichen  Possen  ein  kMIHgea 
schliessen,  so  müste  er  gestehen,  daß  er  billich  vor  einen  Thoren 
lu  halten  sey,  sintemal  er  sich  wol  einbilden  könne,  daß  ihm  die- 

\  ser  Traum  nicht  vorkommen  seyn  mdchte,  wenn  er  selbige  Tage 
nidit  vor  die  Heerde  gesorget  und  seine  Zeit  anderswo,  als  auff 
derselben  Weide,  zugebracht  hatte.  Und  eben  also  wäre  es  auch 
mit  Josephs  Traum  beschaffen. 

Träume,  sagte  er  weiter,  erfreuen  die  UnTeratändigen  und 
erf  elnrecken  die  jenigen,  so  sich  fOrcblen.  Die  allermeisten  ge- 
schehen vergeblich  und  alle  ihre  Außlegungen  sind  ungewiß  und 
betrüglich^  wessentwegen  denn  ihre  Außleger  Conjectatores,  das 
iai:  Rither,  genannt  werden. 

1  UDfChiildigen  [h  10]  Joseph.  3  JiuUs]  XH  Joda.  7  hall]  X  halt  «hen. 
la  Dtsn]  Z  Danalf  «r.  XH  Dum  als  er.    14  ihm]  X  ihn.    16  nnd  [X  640] 

Leoparden.  16  WiId[Z  13]na5.  10  dnrob  11]  die.  19  Lamm]  Z  Land. 
23  billichj  XU  biUicher.  25  wenn]  XU  wauu  er  selbigen  Tag.  82  dexm]  Xü  dauu. 
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Aser,  Gad,  Naphtali  und  Dan  widersprachen  diesen  Beyd^ 
«ad  figttii:  Weim  idMm  die  Traume  Bidrtig  ud  eine  Bedeet»  [ 
gen  riod,  fo  wird  iedodi  dnea  als  dea  aadera  weg  der  Jaaebi  | 

Joseph  vom  Vater  uns  allen  vorgezogen  und  seine  einige  Persop 

b  von  ihm  mehr  geliebt^  als  wir  alle  mit  einander,  welches  uns  a 
höchsten  Schimpff  gereidit 

Bndlich  gieng  ihre  Vmamlaag  yon  eiaander,  da  ieder  mr  | 
mit  unruhigem  Hertzen.    Der  eine  ließ  es  bey  dem  alten  Groll 
Neid  und  Mißgunst  verbleiben,  der  ander  aber,  sonderlich  der 

10  Migde  Söhne,  wurden  verhitterter. 

Als  aber  die  Bmd  ein  End  hatte  ond  Jacob  sein  gantaes  0aa6 
durch  eine  herrliche  Mahlzeit,  die  man  bey  uns  die£rnd>GanE 
nennet,  nach  gehabter  Arbeit  ergetzet  und  sich  darbey  sehr  frö- 
lich  erzeigt,  erzehiel  ihm  Joseph,  welcher  sich  eher  des  Hiauadi 

tiPall,  als  aeiaer  Brdder  Neid,  yersehen  bitte,  wiedemmb  eiaai 
andern  Traum,  den  er  dieselbe  Nachl  gehabt,  nemlich,  daß  Somi. 
Mond  und  eillT  Sternen  sich  vom  Himmel  gelassen,  vor  seinen  Füs- 
sen gedemüthiget  und  ihn  angebetet  bitten.  Der  alte  Jacob  sagt« 
hieranff:  Dieser  Traom  bedentet  dir  weit  ein  grössers,  als  der  to- 

»0  rige,  denn  siehe,  es  wird  die  Zeit  kommen,  daß  du  nicht  allein 
über  deine  Brüder  erhöhet,  sondern  auch  von  Vater  und  MaUcr  . 
Selbsten  geehret  und  gleichsam  angebetet  wirst  werden.  Michswar, 
hingt  er  femer  dran,  wirds  höchlich  erfreuen,  wenn  Ich  die  Bhre 
habe,  dich  in  solcliem  glückseligen  Stande  zu  seheti,  und  weite 

16  Gott,  daß  diese  seine  Göttliche  Vorsehung  nur  bald  ins  VVerck  ge- 
setzt wArde,  dieweil  ich  gewiß  weiß,  daß  solches  eigeatlich  ge- 
schehen wird. 

ümb  wie  viel  sich  nun  Jacob  wegen  Josephs  kunfftiger  Hoch» 
heit  erfreuete,  umb  so  viel  desto  heftiger  betrübten  sich  hiagegen 
so  seuie  andern  Kmder.  Ja  ihre  ohne  das  genugsam  Tergallle  Gcair 
ther  wurden  so  erbost,  daß  ihnen  weder  Bssen  noch  Triacksa 
schmeckete,  sondern  sie  stunden  nach  und  nach  von  der  Tafel  auff 
und  verfügten  sich  in  ihre  Hütten. 

* 

1  [Z 14]  Aser.  S  iiod  [ö  12]  olme^  7  VaiMailiing  [H  S,50S] 
[K  8,  503]ruhigaB.   U  Ead]  XH  Ende    IS  ergetzet]  H  eigetsal«.   14  M 
lUilt  XH.   15  BiOte  [X641]  Neid.   17  und  [Z  15]  eilE   19  dir  p  It) 
S8  wirda]  Z  wird.    18  Hoobheit]  H  Hoohioit    SO  KSnäm]  XHXM^ih 

JoMphB  Brttder. 


Jacob  verniQthete  wol  aus  ihrem  Unwillen,  was  die  Glocke 
geschlagen  and  daß  sie  seinem  liebsten  Sohne  solch  herrlich  GlAck 

milSgönneten;  Doch  kont  er  schwerlich  g^Iauben,  daß  die  Person 
Josephs  von  einigem  Menschen  in  der  Welt,  geschweige  von  sei- 
ft nea  leiblichen  Brüdern,  mit  einem  solchen  Haß  und  Meid  angefoch«- 
ten  werden  kdnte,  wie  sie  schon  gegen  ihm  gefast  hatten.  Joseph 
aber,  der  keinem  Frembden,  geschweige  seinen  Brüdern,  etwas 
Böses  zutraute,  hielte  davor,  daß  sie  deßwcgen  so  frühe  Feyer- 
abend  gemacht,  damit  sie  am  Morgen  desto  früher  sich  mit  dem 

10  Vieh  anff  die  Weide  begeben  möchten. 

Die  zehen  Brüder  schieden»  den iMorgen  von  dannen,  ohne  daß 
einiger  seinen  Unmulh  im  geringsten  hatte  blicken  lassen.  Sie  be^- 
schirmten  ihrer  Gewonheit  nach  den  Vater,  empfiengen  seinen  Se- 
gen vnd  befohlen  dem  Joseph  seiner  wohl  su  pflegen.   Aber  so 

11  bald  sie  sich  allein  draussen  auiT  dem  Felde  befanden,  erhub  sich 
ihre  Klage. 

Achl  sagte  Gad,  sollen  wir  denn  erleben,  daß  wir  nnsers 
Bmdem  ScIsTen  werden  müssen? 

Ha!  antwortet  Äser,  siebest  du  denn  nicht,  daß  wirs  allbereit 
»seyn?  Sitzet  er  nicht  schon  beym  Vater  zu  Junckern,  als  wenn 
tr  Perlen  schwitien  nndGold  hofieren  werde?  Wird  er  nicht  schon 
fehalten  wie  der  gröste  Prints  Ton  der  Welt?  Was  mangelt,  daß 
sein  eiteler  Traum  noch  nicht  erfüllet  sey?  Er  hat  ihn  vielleicht 
darumb  erdichtet  und  erzehlet,  damit  wir  auch  wissen,  wie  er  von 
s6  OOS  geehrt  seyn  wolle. 

Freylich,  meldet  der  Dan,  ist  sein  Traum  schon  erfüllet  wor- 
den.  Es  wird  ja  keiner  unter  euch  allen  so  alber  seyn,  der  nicht 
in  Acht  genommen  habe,  was  niassen  ihn  unser  Vater  bereits  vor- 
liBgf  I  in  seinem  Uertzen  mehr  geehrt  und  angebetet,  als  sonst  et- 
•a  was  in  der  Welt. 

Naphtali  bracht  seine  Wahr  auch  zu  Marckt  und  sagte:  Was 

♦ 

1  [Z 16]  Jaoob.  8  «r  p  U]  sehwarUoh.  gUab«ii]  XH  gUabaa.  11  Brft* 
te]  XH  Brflder  mm.  12  baiebirmton)  beaehirmen  s  sieh  Tsrabaobidden. 
Vgl.  ly  771  mtä  oben  H  2, 868.  Qrinuii,  wOrterbaoh  1,  1669  f&hrt  bot  das 
faflasiTaTarbamindiaaerbadaatiiiigatif.  18Gawoiibait[X642]iiaoh.  17  dann] 
XH  dann.  18  8ola[Z  17]  van.  19  Aaar]  Z  Aaac  dann)  XH  dann.  aUbarait 
(H  2, 604.  K  2, 604]  aeyii.  80  aobon]  Z  aahon  dahain.  Jaaekarnl  XH  Jnac- 
karn     15]  ala  wann.     81  Napbtali]  Z  Napbtalin. 
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gilts,  wo  Um  nicht  unser  Yaler  zu  seinem  eini^  Erben  erklirel 
■nd  ms  anfiitdsl  oder  mit  nmem  Kindern  gar  ni  Joeephs  Sdam 

macht,  damit  des  Junckern  Traum  wahr  werde. 

Judas  antwortet  ihm,  er  solle  ein  bessers  vom  Vater  gedenc- 
6  iLen,  sie  wiren  aiie,  so  wohl  als  Joseph,  ans  seinen  Lenden  ge- 
boren, er  Wörde  als  ein  ehrlicher  anÄichtigfer  Mann  eine  solde 

Ungerechtigkeit  an  st'inein  eigenen  Geblüt  nicht  verüben  noch  ihn 
zur  ewigen  Schande  in  der  Gruben  nachsagen  lassen;  Er  hätte 
theUs  seiner  Kinder  selbst  vor  Bastarte  gehalten  nnd  aus  der  Erb- 
!•  sdialR  Verstössen. 

Wer  weiß,  antwortet  Dan,  was  geschieliet?  Haben  wir  nicht 
Exempel  genug  an  Ismael,  dem  gleiches  widerfahren?  Derglei- 
chen Streiche  sind  nichts  nenes  bey  nnserm  Geschlecht  ond  Tor* 
Tfttem  gewesen. 

IS  Ob  nun  zwar  Ruhen,  der  Aelteste  und  Beredteste  unter  ihnea, 
vorgewendet,  daß  jenes  aus  Willen  und  Antrieb  der  Sar^  gesche- 
hen, Die  Habel,  Josephs  Mutter,  wäre  hingegen  todt,  die  ihrige 
aber  noch  alle  im  Leben,  die  den  Vater  wol  anders  bereden  wer- 
den, benebens  auch  die  Hedeul-  und  Außlegung  der  Träume  liö- 

so  nisch  genug  verlacht,  ihre  Gemüther  anders  zu  biegen,  So  bat  er 
doch  nichts  anßgerichtet,  sintemal  diese  vier  Mfigde- Söhne  die 
flbrigen  überschryen,  mit  Vorgeben,  es  sey  ja  bekanl  genng,  wie 
ihr  Vater  mit  ihrem  Großvater  und  seinem  leiblichen  Bruder  ffe- 
handeit,  indem  er  beyde  betrogen  und  den  Väterlichen  Segen,  der 

u  ebem  andern  von  Rechtswegen  gebührt,  zusampt  dem  RacM  der 
Erstgeburt  aoff  sich  selbst  gewendet;  Dörffte  nnn  ein  KmA  M 
kein  Gewissen  machen,  mit  seinem  Vater  und  Bruder  so  zd  spie- 
len, so  wurde  es  sich  auch  nicht  scheuen,  ins  kunlHige  seine 
eigene  Kinder  mit  gleicher  Müntze  su  beaahien;  Man  wäsle  woU, 

to  was  Gestalt  er  den  Laban,  seinen  Schweher,  der  ihm  doch  fo  üd 
Gutes  erwiesen,  berückt,  als  er  ihme  dessen  meiste  Haabe  doreh 
seine  banden  Stabe,  ein  gantz  unlöbliches,  ja  gleichsam  diebisches 
Mittel,  gants  vortheilhafftig  abgeswackt;  Was  sie  wol  fenaeiBimi 
daß  Joseph  anders  daheim  thue  und  stetig  bey  dem  Vater  sn  sHw 

4  ge[Z  l8]deaokeB.    6  AoHUchtiger]  Z  «nifreehter  Iftaa  T 
P  16]ii«iii.    la  abor  [X  648]  nooh.    St  aberfZ  ISJscbryon.    14  aal  p 
den.    SS  rmielBten,  [H  2,  505.  K  t,  505]  da5. 
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habe,  als  dergleichen  Stucke  zu  lernen,  dardurch  er  sie  kunfftig 
beydes  umb  ihre  Freyheil  und  ihr  Erblheil  bringea  möge;  so  sie 
sirar  nieht  dem  Vater  zmr  Schande,  sondern  sich  snr  Vorsichtig« 
keil  anffsamonlern,  gemeldet  haben  wolten. 
s  Was  gilts,  wenn  wir  heimkommen,  und  nicht  anders  zur  Sa- 
chen thun,  wo  nicht  dem  Joseph  endlich  auch  träumet,  wie  er  eilff 
Sternen  aulTsetze  und  mit  Sonn  und  Mond  darnach  kugele? 

Ruhen,  Juda  und  Levi  hielten  zwar  Widerpart  und  verfochten 
ihres  Vaters  gepflogene  Händel  nach  Möglichkeit,  indem  sie  alles, 

10  was  Jacob  gethan,  der  Weiber  AnstilTtungen  zulegten,  welcher 
Hülile  Joseph  aber  beraubt  wäre.  Es  war  aber  alles  vergeblich, 
denn  diese  Reden  der  übrigen  Bruder  ohne  das  vergällte,  neidige 
und  mißgünstige  Hertzen  durch  Mißtrauen  dem  Joseph  noch  ge* 
bissiger  machten,  also  daß  sie  endlich  beschlossen,  sich  mit  der 

11  Menge  Viehe  nach  Sichern  auf!  die  jenige  gute  Weide  zu  begeben, 
die  Rüben  hiebevor  außgespehet  hatte,  umb  sich  allda  so  lange 
auiTzuhaUen,  biß  sie  sehen,  was  ihr  Vater  Ihun  weite  und  ob  er 
allein  mit  dem  Joseph  würde  hausen  wollen,  aoff  welchen  Fall, 
wenn  geschehen  solte,  was  sie  unnothig  vermutheten,  sie  schon 

ao  den  besten  Theil  der  Heerde  in  ihrer  Gewalt  halten. 

Also  Hessen  sich  diese  Gebrüder  durch  Eifer,  I^eid,  Haß, 
Mißgunst,  Zorn  und  Mißtrauen  umbtreiben  und  zogen  mit  ihren 
Herden  in  die  Waidreiche  Gegend  Sichern. 

S  aidi  [Z  SOJ  wmt.  b  giltä]  XH  giltf ,  (sagtm  Sie  ferner,)  wmb  wir. 
•  trSaunct,  [o  ibj  wie.  IS  denn]  XU  denn.  H  dieee  IKede.  14  beeohloieen, 
[X  644)  eioh.  19  iui[Z  21] nötig.  20  ihrer]  Z  ihrem.  32  und  [o  l  jj  Hlß- 
tranen.     28  Gegend j  II  Gegend  naob.   Siohem]  XH  Siehem. 

Hchau,  was  der  grimme  Neides -Gifft, 
Für  Uliheil  zwischen  iltüdern  stifft, 
Dem  frommen  Joseph  wird  man  feiud, 
Der  es  so  Hertzens -gut  gemeint, 
äo  geh'u  Docb  leider  ku  aoheinft. 
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Indessen  gedachten  weder  Jacob  noch  Joseph  an  gar  nichn 

böses,  sondern  Joseph  muste  dem  Alten  seinen  Traum  noch  eins 
erzehlen  und  hingegen  die  Auflegung  darvon  wiederomb  sa- 
hören. 

Gewißlich,  liebster  Sohn,  sagte  Jacob,  ich  Torsichere  dich 

eigerillich,  daß  du  zu  einem  grossen  Herrn  wirst  werden;  Aber 
alsdann  sey  mir  und  deinen  Brüdern  behülfllich,  wann  wir  anderSi 
nach  Yerhftngnüü  GOltes,  deiner  HOlffe  bedörffen  and  dich  daraa 
anlangen  werden. 

Diese  Wort  redet  der  Alte  so  beweglich,  Endet  sie  mit  einem 
so  inbrünstigen  Yalierlichen  Kuß,  Und  sähe  seinen  Sohn  darauff 
80  andichtig  an,  daß  sich  Joseph,  weil  er  seinen  Vater  ohne  das 
mehr  als  sich  selbsten  liebte,  des  Weinens  nicht  enthalten  kente, 
welches  dann  seiner  Antwort  ein  gute  Weil  den  Paß  allerding» 
versperrte.  Demnach  er  sich  aber  wieder  erliulel,  sagte  er:  herti- 
liebster  Vater,  nimmermehr  gedencke,  daß  ich  zugeben  werde, 
daß  deine  graue  Haar  sich  vor  mir  böcken  sollen,  etwas  bittweift 
zu  begehren,  wann  ich  anderer  Gestalt  dein  Anliegen  und,  \mc  dir 
zu  helffen  sey,  errathen  kan !  Und  solle  ich  gleich  den  Thron  der 
Assyrer  besitzen,  9o  werde  ich  doch,  als  ein  getrenes  Kind;  dti- 
nes  Alters  Trost  verbleiben,  so  lang  mir  GOtt  die  Ehr  wti  Gmi 
verleihet,  dich  aufF  dieser  Welt  zu  bedienen. 

Üach  vielen  dergleichen  Gesprächen  hat  Jacob  den  Joseph 
gesegnet,  ihme  GOtt  befohlen  und  zu  der  kunfftigen  Wirdikeit, 
als  wann  er  sie  schon  vor  Angen  sehe,  alles  Glück  rnid  Heil  herta- 
lich angewünscht,  Auch  auff  sein  bittliches  Begehren  unterrichtet, 
wie  er  einen  ieden  Traum,  der  etwas  bedeute,  leichtUch  aifUe- 

m 

I  IndeMen]  XH  Dm  III.  Capitot. 

Joseph  hält  Gott  und  den  Vatter  zu  Freunden, 
Weiß  nicht,  daß  ihm  so  die  Brüder  anfeinden. 

INdeMen.  3  darvon]  Z  dAnror.  '>  liebater  [H  2,  506]  Soha,  (£1,^4 
Mgto.    12  er  [X  646]  Minen.    IS  Wei[£  32]Deaa.    16  aimP  SO]MnMk(> 


725 


gm  kdane,  Welche  Kunst  er  dann,  wegen  seines  klngen  Verslands 
osd  hierzu  geneigften  angebomen  guten  Art,  nicht  allein  mit  ge- 
ringer Mfihe  gleich  begriffen,  sondern  auch  nachgehends  durch 
fionderbahre  göttliche  Gnad  und  sein  eigenes  scharffes  Nachsinnen 
I »  weit  gebracht,  daß  in  gantz  Egypten  anch  nnter  den  AUerwei- 
Mflea  keiner  seines  gleichen  zu  finden  gewesen,  wiewohl  dieselbe 
Nation  ein  sonderbare  Profession  aus  dieser  NVissensrhafTt  ge- 
macht und  sich  mehr,  als  die  Chaldeer  oder  einige  andere  Völcker 
ia  der  Welt,  darin  geubet 
1«      Der  spate  Abend  kam  diesen  beyden  viel  früher,  als  sonsten, 
weil  ihnen  ihr  liebreich  Gesprjicli  den  Tag  so  unvermerckt  gekürlzt 
haue.  Sie  wären  auch  der  dunckelen  Nacht  seihst  noch  nicht  ge- 
wibr  worden,  wann  Lea  nicht  zo  ihnen  getreten  w<r,  anzeigende, 
M  die  Söhn  mit  dem  Vtehe  noch  nicht  ankommen.  Diese  fragte 
Ii  zugleich,  ob  sie  nicht  wüsten,  warum  sie  wider  ihr  Gewonheit  so 
spat  außblieben  Oder  wohin  sie  sich  doch  mit  der  Heerd  hegeben 
Men  möchten.  Weilen  aber  keiner  von  ihnen  beyden  weder  die 
Ursach  ihres  Außbleibens  noch  den  Ort,  da  sie  sich  befinden  möch- 
ten, außsinnen  können,  Haben  sie  die  Nacht  anstatt  des  Schlaffs 
»  Bit  Unruhe  und  Sorgen  eben  so  betrübt  zugebracht,  als  ergötzlich 
ihaen  der  Torstrichene  Tag  gefhllen. 

Den  folgenden  Morgen  yermehrte  sich  diese  Traurigkeit  im 
^antzen  Hauß.  Je  eine  Sohnsfrau  fragte  die  andere,  ob  sie  nicht 
heym  Abschied  ihres  Manns  vernommen,  wohin  sie  sich  mit  ein-» 
s  amier  zo  Terffigen  gewillt  gewesen.  Keine  anter  allen  aber  konte 
Nachricht  geben,  als  Rubens  Liebste,  dann  diese  sagte,  ihr  Hanfl- 
wirth  halte  sich  ohnlängsl  vernehmen  lassen,  daß  er  in  der  Siche- 
miter  Gegend  ein  solche  herizliohe  Weid  angetroffen,  daß  immer 
Schad  seye,  wann  man  dieselbe  nnnützlich  verderben  liesse,  hielte 
» ilso  darvor,  daß  ihre  Männer  sich  ohn  Zweiffei  dort  herum  auffhal- 
ten  mästen,  vornehmlich  weil  sie  den  Kern  des  besten  Viehes  bey 
sich  hatten. 

Der  bekflmroerte  Jacob  ermaß  die  Nfihe  des  Wegs  ond  er^ 

* 

1  Verstands  [Z  23]  und.     4  Nach  [B  21]  sinnen.     16  spat  [X  646]  tolS- 

blieben.  1 7  mochten.  [Z  24]  Weilen.  20  zugi  [6  i!2J  bracht.  22  im  [II  2,  607. 
K  2,507]  gantzeti.  28  hertzliche]  XH  herrliche.  30  darTorJ  X  davor.  32  bat* 
ten]  XH  hätten.     33  [Z  25J  Der. 
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faumfe  ohoiehwer,  daß  Mine  Sdhn,  waiui  «ie  gleichwol  dort  ge- 
weidet liüteii,  wol  wiedenmi  daheim  seyn  kdrnieo,  dam  er  dan- 

mai  zu  Sicima,  welches  die  Hebrcer  Sucholh  nennen,  gcwohnel, 
von  welchem  Ort  es  einen  nicht  so  gar  fernen  Weg  nacJi  Sir 
ehen  hat 

Daraoff  bin  hahen  ihm  nieht  weniger  aein  eigene  Sorgen,  ab 
aein  und  aefner  Söhne  Weiber  und  deren  jungen  Kinder,  onavi^ 

hdrlich  Weheklagen  inständig  einßreralhen,  daß  er  hinschicken  und 
erkundigen  lassen  solle,  ob  sie  vielleicht  durch  die  Arabische  Räu- 
ber angegriffen  nnd  weggeffthrt  worden  oder  ob  Ihnen  aonal  ein 
ander  Unglflck  begegnet  wäre.  Josepho  dem  Klagen  nnd  iwar  dih- 
mals  nur  siebenzehen-jährigen  Jüngling  wurde  diese  Verrichtung 
auIFgelragen.  Und  damit  er  desto  eilender  ein  giile  Botl5chafi\ 
znrAck  bringen  Oder,  wann  vielleicht  Gefahr  vorhanden,  desto  ge- 
schwinder entfliehen  könte,  wurde  ihm  aeines  Yatom  bealer  nnd 
achnellester  LAoffer,  von  Persischer  Art,  den  er  aoa  Meaopotaaria 
mit  sich  gebracht  halle,  untergeben,  auff  welchem  er,  mit  dem 
Segen  Jacobs  versehen,  der  Heerde  Spur  nachstriche,  seine  ge- 
lieble Brüder  zu  suchen.  Weiche  er  auch  gegen  Vesperseit  mit 
samt  der  Heerd  ehender  und  swar  in  so  gutem  Stand  angetrolta, 
als  ihn  snvor  seine  allzu  grosse  Sorg  und  vor  sie  habende  Bekim» 
mernüß  glauben  lassen,  Massen  ihn  solcher  gewünschte  Anblick 
hertzlicher  erfreuete,  als  wann  er  jetzo  die  propbeceyke  Uerrlig- 
keit  hitt  antreten  sollen. 

Seine  Brüder  hingegen,  da  sie  ihn  von  weitem  sahen,  apra- 
ehen  unter  einander:  Ach  schauet!  Dort  kompt  unser  Prinlz. 
Wolan,  legt  euch  nieder  und  erfüllet  seine  Träum!  Sehet  dock 
nmb  GOttes  willen,  der  Juncker  Träumer  hat  sich  auiT  unsers  Vt- 
tem  beatea  Pferd  gesetzt,  damit  er  unsere  Ehrerbietung  deslo  Ma- 
jestätischer empfahen  möchte.  Ey  wamnd»  aitzen  WUT  dock  nkdü 
alle  auff  unsern  SchindMehren,  damit  sie  sich,  gleich  wie  die  Gar- 
ben in  seiner  Phantasey  gelhan,  vor  dem  seinigen  neigen  Und  wir 
zugleich  diesen  gewaltigen  Kerl  mit  anbeten  möchten?  Zwar  war- 

« 

t  kaiuie&]  U  kanteo.  4  wetehem  [6  SS)  Ort.  so]  fehlt  H.  IS  kdat«]  Z  kOnla, 
IX  647]  wardd  [Z  86]  ihm.  SO  Haeid  [6  84)  «hMider.  35  Uia]  XH  iha  nvr 
•uL  87  TMam]  XH  Triome.  SS  GOttot]  X  Sott«a.  Sl  iiii[Z  a7]Mfft 
8dhiiiaolf«h[H  8, 608]ieo.     68  PbantMey  [K  8,  606}  geduu. 
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umb  jttohl?  Denn  diß  ist  der  jeoige  gewaltige  Wimdennensch, 
Sonn  und  Mond  zu  gefallen  vom  Himmel  steigen  und  sich  za 

seinen  Füssen  legen.  Diß  ist  der  grosse  Herr,  von  dem  Vater  und 
Mutler  erzittern,  weil  sie  nicht  wissen,  wie  sie  ihn  genug  ehren 

e  sollen.  Ja  der  ists»  dem  wir  alle  sampt  unseren  Kindern  als  Scla- 
Yen  SU  dienen  Vom  Himmel  zugeeignet  seyn.  Ytelleicht  kompt  er 
jetzt  dammb  In  seinem  bunten  Rock  so  stattlich  auffgeputzt  und  so 
prächtig  beritten  daher,  uns  seinen  leibeignen  Knuchlen  scharfTe 
Befehl  zu  anheilen  und  zugleich  die  Pflicht  des  Gehorsams  und 

10  schuldiger  Unterthanigkeit  von  uns  zu  empfahen.  Ja,  Uencken  sie 
femer  daran,  ehe  wir  dir  zu  Gebot  stehen  wollen,  ehe  soll  dein 
bunter  Ffirslen-Rock,  in  welchem  du  gleichsam  Königlich  pran- 
gest, mit  Blut  besudelt  Und  dein  slollzcr  Leib  von  unsers  Vätern 
Angesicht  hinweg  gerissen  und  in  den  innersten  Schlund  der  Er- 

15  den  verborgen  werden.  Und  dieses  sey  der  Eyd,  den  wir  dir  an 
statt  eines  unterthfinigen  Gehorsams  wollen  geschworen  haben. 

Sie  haben  auch  solches  zu  halten  sich  hoch  verpfändet,  doch 
etliche  nicht  des  Willens,  solches  ins  Werck  setzen  zu  hellTen, 
sondern  üarumb,  dieweii  sie  von  den  Zornigsten  hierzu  gemüssiget 

10  wurden,  vornehmlich  der  tapffere  Ruhen,  welcher  auff  alle  Mittel 
und  Weg  gedachte,  wie  er  dem  Joseph  das  Leben  erhalten  und  Ihn 
wieder  zu  seinem  Vater  schalFen  möchte.  Hat  ihnen  derowegen 
gleich  Anfangs  gerathen,  sie  selten  gar  keine  Hand  an  ihn  legen, 
dann  mit  solchem  Brudermord  wurden  sie  GOtt  zum  höchsten  be- 

15  leidigen,  Ihren  alten  Vater  auch  zu  tod  krftncken  und  Ihnen  selbst 
einen  Immerwehrenden  nagenden  Wurm  ihres  bösen  Gewissens 
erwecken.  Demnach  aber  weder  ihre  zornige  Ohren  ihn  hören 
noch  ihre  ergrimmete  Gemüther  sich  anders  lencken  lassen  wei- 
ten, stellet  er  sich,  als  wäre  er  anders  Sinns  und  zwar  Ihrer  Mei* 

so  nung  worden,  sagte  derowegen :  Ihr  lieben  Brfider,  wenn  es  ja 
nicht  anders  seyn  soll,  so  müssen  wir  gleichwol  auch  mit  der 

* 

1  Dean]  XH  Dana.  S  legen,  [l  26]  Diß.  von]  H  vor.  6  aollen]  fehlt  ZH. 
e  leTo]  XH  eeya  toUea.  10  Heaeken]  H  henektea«  18  bepc  648]  tadelt 
•tol[Z  S8]tseiv  14  hiaenten]  d  iaeterttea.  ?aaetenteii.  17  haben]  H  hatten, 
doeh]  ZH  doch  iraiea  aaoh  aooh  etliohe.  18  det  [8  26]  Willens.  19  aoaden] 
XH  naeraohtet  ale  von  a.  i.  w.  22  Yater]  XH  Vatter  anheim  Tenchaffea. 
28  Qemflther  [Z  29]  sieh.    80  wenn]  H  wann. 
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Steh  behatMn  ombgeheR  and  fieh  nlelil  fibereflen,  dum  ftn  Ikr 

bey  der  Heerd  hinzurichten  ist  nicht  raihsain,  weilen  wir  von  m- 
sern  Knechten  möchten  verrathen  werden.  Lassei  uns  raüuchii« 
gen,  wu  Todei  and  an  welchem  Ort  er  aterben  soll! 

ft  Mit  nickten,  sagten  die  andern;  er  mol^  anff  der  Stell  dna, 
dann  lassen  wir  diese  Gelegenheit  aus  Händen,  so  wird  die  Ver- 
bängnüß  keine  mehr  so  gut  gönnen,  sondern  verscbafTen,  daG  wir 
als  gebundene  unter  seinem  Gewalt  sitzen  and  in  barter  Dieaslbir«- 
keit  kunfflig  unseren  saamseligen  Verzug  bereuen  roAssen. 

M  Rüben,  als  er  ihre  Hartnäckigkeit  und  blutdürstige  Entschlns- 
sung  sabe,  antwortet:  Meine  Meinung  ist  Ja  nicht,  daß  niaa  wder 
ibn  selbst  nocb  diese  Gelegenbeit  ans  Uanden  geben  lassen,  Set- 
dem  sieb  Yor  der  Tbat  weißlieb  berathen  solle,  damit  die  Siek 
also  klüglich  angegrieffen  und  vollendet  werde,  daß  sie  kuiidtig 

ift  verschwiegen  bleibe  und  uns  kein  Schand  oder  NacbÜieü  turisgea 
möge,  dann  ibr  wisset  all,  daß  eilen  nie  kein  gut  tblt 

1  bekatiam]  fehlt  XH.  fiehj  8XH  aoi.  2  tmeeni  (d  27]  XMflhl» 
10  Eiit[H  S,  609.  K  509]MhlleMiiiig.  1 1  sähe]  XU  Mhe  imd  vicuii,  Ml> 
wortote  «r.  IS  Immii.  [Z  80]  8ond«ni  «iek  [X  649]  vor.  16  all)  XHiDi^ 
tkit)  XH  ihit,  und  hieaso  wie  also  wohl  bedenoken. 

Die  böseu  Brüder  freuten  sieb, 
Auff  Joseph  nunm»  }ir  inniglich, 
An  ihm  zu  üben  ihre  Kach, 
I)a5  er  voni  Brod  kKra  allgemacb, 
Doob  wilU  Qott  nicht  io  solche  Sech. 
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Eben  damai  kam  Joseph  zu  ihnen  geritten,  er  stieg  vom  Pferd 
and  neigel  sich  ganto  £brerbietiglich  gegen  ihnen,  vermeldet  cum 
anerersten  des  Vätern  Groß  und  Seegen,  Folgends,  vne  bekömmert 
er  ihrenlwegen  daheim  sässe,  weil  er  nicht  wüsle,  wo  sie  wären 
i  und  ob  es  ihnen  wol  oder  übel  gienge,  Uertzlich  besorgende,  es 
mochte  ihnen  vielleicht  ein  Unglück  begegnet  seyn;  Uitt  ihn  dero- 
wegen  geschickt,  zu  vernehmen  et  c. 

Mit  dem,  und  zwar  ehe  er  seine  Red  vollenden  konte,  pack- 
ten sie  ihn  an.  Simeon  muste  ihn  binden  und  verwahren,  weilen 
I«  er  der  slärckste  unter  allen  war;  Sie  aber  traten  beyseits,  vom 
Roiieii  ferner  sn  vernehmen,  was  er  dann  nnn  vermeinte,  daß 
jetzo  Weilers  zu  thun  sey.   Demselben  war  nichts  höhers  angele- 
gen, als  wie  er  den  frommen  Joseph  davon  bringen  möchte,  und 
mnste  doch  besorgen,  wann  er  von  neuem  vor  dessen  Leben  re- 
is den  wfirde,  daß  seiner  Brüder  grimmige  Gemflther,  die  einmal 
dem  Joseph  obgemeldten  Eyd  geschworen  und  ihn  von  der  Kost 
zu  thun  festigUch  beschlossen  hatten,  auch  mit  einem  neuen  Muth 
entzündet  werden  dörfften,  dardurch  Joseph  gleich  im  selben 
Augenblick  von  ihnen  bitte  getddtet  werden  können;  Hat  derowe- 
w  gen  seine  Red  folgender  Gestalt  eingerichtet. 

Hertzliebc  Brüder,  sagt  er,  wenn  die  Söhne  Jacobs  ins  künfT- 
tig  ein  Unglück  treffen  solte,  so  wfirde  Ruhen  gewißlich  nicht 
leer  außgehen.  Wann  die  Kinder  Israel  zu  Josephs  Sclaven  wer- 

1  £beo]  XH  Dad  IV.  Capitel. 

Joseph  die  Brüder  antrifft  nach  Verlangen, 
Wird  aber  tob  ibnen  gar  Übel  emplangeii. 

EBen  dMnmsl»  ibnen]  XH  seinen  Brttdeni.  S  verp  SSJmeldet]  XH  ver^ 
«eMete.  9  ihn]  XH  Ihn  also  ohne  einigea  Wort  niaehen.  10  traten]  XH  tra- 
ten nachgehende.  18  sey.  [Z  31]  Demselben.  14  nenem]  UCH  neuen.  15  sei- 
ner] S  seine  Brflder  [X  650]  grimmige.    18  dKrflten]  Z  dSrffen*    19  Angen- 

blick  [8  29]  Ton«  k^Dnen]  XH  können;  deiowegen  er  seine.  20  eingerichtet] 
XH  einrichtete.    21  sagt]  X  sagte.    22  gewißlich  [U  2, 510.  K  2,  510]  nichL 
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den  sollen,  So  würde  ich  und  die  Meinigen  ohn  ZweifTel  seiner 
Dienslbarkcit  nicht  entrinnen  mögeni  dann  es  heisset:  Gieiriie 
Brftder,  gleiche  Kappen. 

Und  folte  es  dabin  kommen,  was  ihr  besorget  und  ibn  muK 

5  Vater  selbst  weissaget,  (ob  ich  zwar  nichts  auff  närrische  Träan 
halte)  so  wäre  ich  wol  thöricht,  wann  ich  ein  bessers  hoffen 
wärde,  als  mit  euch  über  einen  Kamm  geschoren  zu  werden.  Finde 
derowegen  das  beste  Mittel  xa  seyn,  daß  wir  ihn  aoß  dem  Wege 
räumen,  Uns  Selbsten  Sicherheit  vor  ihm  verschaffen  ond  also  dordi 

10  sein  Verderben  unserem  eignen  Unglück  vorkommen.  Ich  werde 
keinem  unter  euch  rathen,  daß  er  ein  gifftige  Schlang  im  Basen 
aufferziehOi  damit  sie  ihn  hernach  erwflrgen  soUoi  wett  ieder  aa- 
ter  euch  mein  lidier  Broder  ist  Waramb  wolle  ich  daaa  deo 
gantzlichen  Untergang  unser  aller  Frcyheit  hagen,  wann  ich  Mit* 

16  tel  und  Gelegenheit  sehe,  uns  sämtlich  solcher  Gefalji  zu  onlrcis- 
sen?  Daß  ich  aber  gerathen  habe,  man  soll  keine  Hand  anlegen, 
Solches  ist  noch  mein  Meinung.  Aber  man  muß  mich  recht  ver- 
stehen; Dann  tödten  wir  ihn  Selbsten,  so  begehen  wir  ein  Brader- 
Mord  mit  eignen  Händen  und  wird  das  unschuldig  Blut  über  uns 

80  gen  Himmel  schreyen.  In  dem  wir  aber  der  Gestalt  unsern  Vater 
seines  liebsten  Kindes  berauben,  so  nehmen  wir  ihme  auch  so- 
gleich sein  Leben,  in  dem  wir  ihn  durch  solche  That  in  grotfei 
Hertienleyd,  Und  durch  solches  Hertzenleyd  sein  Ehrwürdige 
graue  Haar  vorsetzlich  und  vor  der  Zeit  in  die  Grube  fördern. 

•6  welche  That  auch  bey  wildesten  Völckern,  die  GOTT  nicht  kenueo, 
veriiasst  Und  uns  und  unsern  Nachkömlingen  eine  ewige  Sehmd 
seyn  wflrde.  Das  allergreulichste  aber  ist  diß,  daß  wir  deo  jesi- 
gen  verderben,  den  GOlt  selbst  licbl  und  ihm  allen  Sogen  and  » 
große  Hochheit  versprochen.   Und  /.war  so  thäten  wir  solches  aas 

80  einer  gar  bösen  Ursach,  welches  noch  abscheulicher  und  straflü- 

eher  wire,  nemlioh  aus  blossen  Neid  und  Haß,  welche  LtfMr 

GOU  miOlUIen.  Ja  Abor  diß  wir«  solche  Sind  grösser,  all  der 

* 

5  ob  [Z  32J  ich.  auff]  XH  auff  solehu.  12  erwürgen  [o  ;;(•]  solle.  IT  meißj 
XH  meiuo.  18  ein]  XH  einen.  20  schreyen.  [Z  33]  In.  22  inl  XH  alldie- 
weilcn  wir.  23  bein]  XH  «eine.  24  der  [X  651]  Zeit,  fördern]  Xil  a>rdeni 
und  Torsetaen.  25  bey]  ZXII  boy  den.  36  eine]  XU  eiiu  2Q  dta  31] 
QOtt.     81  bleuen]  XH  bloMem. 
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Todflchltg  leibsi,  weil  wir  um  seine  eraehrdeUiche  SIrtff  kein 
Exenpel  sein  fassen.  Wie  oMinet  ihr  wol,  hertzillerUelisle  Brfl- 

der,  wann  wir  ihm  eigenhändig  das  Leben  genommen  haben  wer- 
den, welches  wir  ihm  nimmeniiebr  wieder  zu  geben  vermögen, 
ft  wie  iienckermissig  uns  hemaeh  nnsere  eigene  Gewissen  msrtem 
md  peinigen  würden,  wann  schon  der  grundgutige  GOtl  seihsten 

stillschwiege  und  urob  unserer  Vater  Frömmigkeit  willen  über- 
sehe? 

Ruhen  sähe  wol,  daiS  er  keinen  von  seinen  Brüdern  htermil 

10  bewegte,  dann  sie  sahen  alle  stfirmisch  nnd  mörderisch  ans,  griß- 

gramten  und  bissen  die  Zahn  auff  einander  mit  grosser  Ungedult. 
Derowegea  lencket  er  seine  Red  auff  folgenden  Schlag  hinaus: 
Dieses  alles,  liebe  Brdder,  bring  ich  nicht  dammb  tot  enere  Oh- 
ren, da5  ihr  den  Joseph  mir  nnd  euch  inm  Herrn  behalten  sollet, 

11  Sondren  deßwcgen,  damit  wir  so  wol  ausser  seiner  Ilerrschaffl 
and  Diensibarkeit  nach  unserer  AUvater  Herkommen  in  Freyheit 
leben,  Als  anch  unsere  Hind  you  sehiem  unschuldigen  Blut  rein 
und  unbefleckt  behalten  mögen  und  in  alle  Weg  uns  weißlich  Tor- 
seben  sollen^  damit  wir  unsere  Handlungen  vor  GOTT  und  der 

H  gantzen  Ehrbarn  Welt,  wo  nicht  verantworten,  doch  wenigst  be- 
sehenen können«  Was  Raths  dann  nun,  hertsliehste  BrAder?  Wir 
haben  einmal  ein  Byd  geschworen  lu  seinem  Verderben;  der  muß 
gehalten  seyn,  so  lieb  uns  der  jenige  Göll  ist,  der  unserem  Be- 
ginnen den  heutigen  gantzen  Tag  zusiehet,  auch  zuvor  unsere  Ge- 
is dcncken  wüste,  ehe  dieselbe  in  unsere  Hertsen  gestiegen,  solche 
auch  samt  der  That  zu  seiner  Zeit  riditen  wird.  Wolan  dann  nun, 
liebe  Brüder!  Welche  Tiger- Art  hat  Jacob  geboren,  dein  liebsten 
Sohn  Israelis  den  ersten  tödtiichen  Streich  zu  geben?  l^ein.  Nein! 
des  sey  ferne,  daß  wir  uns  an  GOtt,  an  unserm  Vater  und  an  tm- 
st  serem  Bruder  dergestalt  vergriffen!  Ich  weiß  em  bessern  Bath, 
den  Joseph  an  Ort  und  End  zu  bringen,  daß  er  seines  Vätern  An- 
gesicht nimmermehr  sehen  und  iedoch  unserm  £yd  genug  gesche- 

* 

8  ihm  (Z  84]  eigenhSDdif .     7  willoi]  ZH  wUmi,  ttwat.     18  aahM 

[H  2, 51 1.  K  2, 511]  Rod.  faintiis:  [8  88]  DieMt.    18  vor]  XH  ffir.     16  Bon- 

•Iren)  XH  »ondern.  18  Weg  [Z3öJ  uns.  10  damit]  H  daß  unsere,  wir]  fehlt  XH. 
20  verantworten]  XH  verantwortcl.  bcbchüncii]  XII  bcschünct  können  wer- 
den. *24  gautzcu  [X  G02]  Tag.  27  geborcnj  XII  gestcugct.  2Ö  erbten  [8  38] 
iddtlieheo.     29  un«]  Z  sieb.     80  vergriffen]  XH  veigreiffen. 
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hen  solle.  Zabulon,  du  weist  die  WoifTs-Grube,  so  wir  dieser  Ta- 
gen hiernechfl  in  Wald  mit  eintiider  gefunden  haben;  in  dieaelbe 
wollen  wir  ihn  ateoken,  so  iat  er  achon,  nnaerem  Eyd  gemäß,  ia 
Abg^rund  der  Erden  verborgen;  darinnen  wollen  wir  ihn  andere 
ft  Väter,  Mütter  und  Brüder  suchen  lassen,  die  ihn  ehren  und  anbe- 
then  mögen,  so  lang  sie  wollen  oder  biß  er  selbst  in  solcher  Herr- 
ligkeit  yerreckt  Geflllt  euch  dann  dieaer  Yoracblag  nieht,  aa  will 
ieh  ihn  in  eine  aolche  ferne  WildnQß  fähren,  da  er  entweder  dea 
Räubern  oder  den  wilden  Thieren  zu  theil  werden  muß,  So  blei- 

10  bea  unsere  Hände  seines  Todes  halber  unschuldig. 

Der  erale  Vorachlag,  den  frommen  Joaeph  in  die  Grab  aa 
werfen,  ward  beliebt  nnd  ala  ein  rechtmiaaige  Verfahmag  nad 
Idttge  Erfindung  gelobt,  zugleich  anch  dem  Rüben,  Jude,  Simeoai 
und  ZHbulon  auflgetragen ,  solch  Urthel  zu  vollziehen.  Weilen 

16  aber  ihr  £yd  auch  in  sich  hielte,  Josephs  kostbariichen  Rock,  der 
achier  die  groate  Uraach  nnd  swar  der  Anfang  ihrer  FeindachaA 
geweaen,  mit  Blnt  an  besprengen,  Haben  aie  ihm  denaelben  aafi* 
gezogen,  aus  Zorn  zimlich  zerrissen  und  in  dem  Blut  eines  jungen 
Ziegenböckleins,  so  sie  zu  dem  End  geschlachtet,  herumb  gesu- 

to  delL  Indessen  nun  diese  ihre  Räch  am  Rock  üblen,  wie  die  Hand 
an  den  Steinen  an  Ihnn  pflegen,  wann  aie  den,  ao  nie  damit  ga- 
woHfen,  nieht  beachidigen  mögen,  (lihrlen  jene  vier  den  Joaeph 
EU  der  Gruben  und  Hessen  ihn  mit  Seilen  ohne  seine  Beschädigung 
hinunter;  Rüben  aber  war  bey  sich  selbst  bedacht,  Ihme  ohne  sei- 

ai  ner  BrAder  wiaaen  noch  aelbige  Nacht  wieder  heraoa  an  helim 
nnd  aeinem  Vater  heim  an  bringen. 

Br  danckte  GOtt  heimlich  in  seinem  Hertzen,  daß  er  ihm  sol- 
chen Einfall  verliehen  und  Gnad  gegeben,  daß  ihm  seine  Brüder 
gefolgt  hatten.   Derselbe  Tag  dunckte  ihn  langer  zu  seyn,  als 

M  aonat  iween,  weil  ihn  ao  hertalich  rerlangt,  aein  Vorhaben  h» 
Werok  ao  aetaen.  Br  gieng  einzig  hinweg,  mit  Verwand,  eiaa 
bessere  Waid  zu  suchen;  aber  sein  Verlangen  war  eintzig  die  fin- 
alere Nacht,  In  welcher  er  die  vorhabende  Errettong  seines  Brü- 
dern ina  Werck  aetaen  möchte. 

1  Wolff8-[Z 36] Grube.  12  be[o  34]Hebt  16  und  [Z 37]  tw&r.  17  Haben] 
XH  hatteo.  30  diese  [H  2,  512.  K  2, 512]  ihre.  23  Gru[X6a8ibn.  MkaJ 
Z  S«U«n.    aa         a&jlMhflii.    ai  Vorwaad  [Z  aO]  MIM. 
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Nach  seinem  Abschied  kamen  uaversehens  etliche  verirrte 
Imaeliter,  so  Kanffmaniischaffl  halber  ans  Arabia  in  Egypten  lo- 
gen, ZQ  der  Heerd,  keiner  andern  Ursaehen  halber,  als  wieder 

nach  dem  rechten  Weg  zu  fragen.   Denselben  verkaufflea  sie,  aus 
&  Rath  Juda;,  ihren  Bruder  Joseph  umb  dreissig  silberne  Pfenning  in 
ew%e  Dienstbarkeil,  weil, sie  davor  hielteni  es  wäre  besser  TOr 
lie,  der  jenige  wOrde  Selbsten  ein  Sciay,  dessen  Sclaven  zu  wer« 
den  sie  besorgten,  Jedoch  mit  diesen  außdrücklichen  Beding  und 
Vorbehalt,  daß  sie  ihn,  so  weit  müglich,  aus  dem  Land  führen 
•  Und  alsdann  an  den  femesten  Orten  der  Erden  wieder  verhandeln 
nöehten.  Nephtalin,  so  ein  schneller  Fußgänger  war,  zeigte  ih* 
nen  wieder  den  rechten  Weg.  Sie  waren  aber  kaum  etliche  Mei- 
len fort  kommen,  da  käme  die  Bruder  Josephs  alle  ein  Reu  an,  als 
m  nemlich  bedachten,  was  vor  ein  schlinmes  StAek  sie  ihrem 
i  Bnider  erwiesen  hatten. 

3  Ursachen]  XH  Ursacb.  10  Und  jSSG]  alsdann.  11  Nephtalin]  H  Naph- 
läli,  12  Mei[Z  3d]ien.  13  die]  XH  den  Brüdern,  ein]  XH  eine.  16  hat* 
\m]  XU  hatten. 

Was  4ie  geaagtt  QewiMoiia-Beii, 
Vor  ein  gemaiae  Marter  aty, 
Bmvs«ii  dleae  Bdld«r  hi«r, 
Naeh  der  begangnen  Sfind-Bagier, 
An  ihrer  fronmen  Jotepbs-Zier. 
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Rubens  Terdrießlicher  Tag  striche  mil  hin  vorbey  und  die  er- 
wfindsehle  Nacht  herzu,  Da  er  dann  nicht  Yerseumt  hatte,  emen 

miUelmässigen  Tzinar-Baum  oder  Pialanum  abzuhauen  und  mit 
Stümlung  dessen  Aeslen  Oder,  wo  ihm  die  Natur  keine  iregt  ben, 

5  mil  eingeschlagenen  Nageln,  gleich  einer  Leiter,  zum  steigen  be- 
quem zu  machen.  Damit  ▼erfügte  er  sich  zu  der  Woiff»  oder  Leo- 
pardten- Gruben,  dem  jenigen  wieder  heraus  zu  hellfien,  den  er 
kurtz  zuvor  selbst  hinein  zu  setzen  gemüssigt  worden.  Er  legte 
sich  zur  Gruben  aulf  die  £rd  nieder  und  schrie  hinein:  Joseph, 

10  liebster  Bruderl 

Ihme  antwortet  aber  nur  der  betrdgtiche  Wiederhall  mit  eben 
den  Worten,  die  er  in  dessen  Abgrund  geschrien  hatte.  Roben 
ruÜte  nochmals  dieselbige  Wort  mit  einer  viel  kraOligern  Stimm; 
Echo  aber  thät  der  gleichen.  Rüben  schrie  von  aller  llachi  und 

ift  was  er  erschreyen  konte:  Bruder,  schldiTst  du? 

Daranir  ward  er  auch  gefragt,  ob  er  schlaffe.  Br  wiederholet 
solch  Geschrey  zu  vielen  mahlen;  Echo  aber  unterließ  nicht,  ihme 
eben  so  unverdrußlich  von  Josephs  wegen  zu  antworten,  als  offl 
er  seinethalben  so  beweglich  fragte.  Der  Zorn  und  die  Lieb  seynd 

»  zwar  zwo  widerwirtige.  Jedoch  einsfalis  einige  und  so  bezchnf^ 
fene  Gemfiths-Bewegungen,  sonderlich  wann  eins  von  beyden  fiel 
zu  hefftig  ist,  daß  sie  den  Menschen  ganz  aus  sich  selbst  bring« 
und  dessen  Verstand  also  verGnstern,  daß  er  endlich  ntctit  mehr 
weilS,  was  er  thut.  Also  geschalie  dem  redlichen  Rüben  damali 

SS  auch;  er  wurde  bey  der  Gruben  so  beslfiitzt,  daß  er  niehl  aMhr 
wusto,  wie  er  dran  war;  Br  wüste  nicht,  ob  Joseph  oder  deasea 
Geist  mit  ihm  redet,  weil  er  &o  willige  Antwort  eupüeng  und  sich 

1  BabtM]  XH  LX664]  Dm  OapItiL 

Bähen  aneht  Joseph  m  ntten  gar  tiiiz. 
FSadei  ihn  slauD«r,  mA  klaget  «bfcbMiBeh. 

(H t,Ma.  Ka,Matliitt51S]  BUbeu.  1 1  Wicdarii«U  [i  37j  mSL  U  8tin 
1%  40]  S«ko.     ar  Aalwort  [d  SS]  «mpfiiig. 
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doch  nicht  darein  richten  kunte,  zumahlen  an  nichts  weoigers,  als 
mm  den  natärlicbeo  Widersoliall  gedaohte;  Stafael  also  ooch,  dar- 
wmh  n  lanoken,  ob  ihn  damals  ein  Antwort  kein  Antwort  Oder 

kein  Antwort  ein  Antwort  gewesen  sey.  Zum  letzten  schrie  er: 
Ach  Bruder!  sag  mir  (gleichsam  als  oh  die  Todte  redeten),  hisi 
da  todt? 

Das ,  was  er  förchte  und  ihn  wieder  antworte  nicht  lu  hören 

beg^ehrie,  fasseten  seine  Ohren  am  allerersten,  nemlich  das  letzte 
Wort. 

Ach,  sagte  er,  bist  da  todt?  Ach  warumb  bin  ich  dann  nicht 
viHr  dich  gestorben? 

Von  der  Qval,  die  sein  Hertz  damals  berührt,  von  dem  Heu- 
len, das  er  danoeahero  aniieng  und  biß  an  den  anbrechenden  Tag 
triebe.  Nicht  weniger  von  dem  jimmerlichen  Hertiens-Scfamertien, 
den  er  dieselbe  gantze  Nacht  Aber  tragen,  kan  ich  der  Ursachen 
wegen  nichts  schreiben,  weil  sich  mein  eigene  milleidenliche  Thrä- 
nen  mit  der  Dinten  meiner  elenden  Feder  vermischen,  Was  mein 
schwaches  Vermögen  hiervon  zu  schreiben  vornehme,  an  lesen 
ondöchtig  machen  Und  also  den  Frevel  meines  Beginnens  straffen 
wurden.  Ja  er,  der  ehrliche  Kuben ,  wurde  endlicli  so  ungehal- 
ten ^  daß  er  wegen  der  Unschuld  Josephs,  den  er  todt  zu  seyn 
sehdisle,  so  wol  wider  GOtt  und  den  g&tigen  Himmel,  die  solchen 
unscholdigen  Todt  verhängt,  als  wider  seine  Brfider  murrete,  anch 
von  allen  nicht  beym  besten  redete.  Er  verfluchte  Sonn,  Mond, 
Stern  und  alle  Garben  und  käme  in  solcher  Weü&  zu  seinen  Brij^ 
dem ,  als  ihnen  eben  die  Morgenrdthe  einen  neuen  Tag  verkfin- 

digte. 

O  ihr  Mörder,  Ihr  Schelmen  und  Diebe,  schrie  er  auff,  welcher 
höllische  Geist  hat  euch  gerathen,  euren  unschuldigen  Bruder 
nünuiiringen?  O  ihr  Bhr*  und  Gottes- vergessene  Schtoder  des 
sraiitzen  Stammes  der  redlichen  Hebra^er,  welcher  verstossene 
Bogel  zeucht  euch  durch  diese  That  nach  sich  in  den  Abgrund  des 

t  riehtan  (X  655]  kunte.  tanahleD]  H  samahlaa  «r.  t  aalflfU[Z  41]- 
eben.  8  sn)  Xfi  in  QadanekAa,  ob  ihn.  5  Todfce]  XH  Todtan*  7  fMito] 
ZH  foreht«  and  ihm  wieder  entwertete.  7  forahte  nnd  in  Widen»tworl  nlaht. 
15  kjui]  H  llit  aieh  der.  16  mein]  XH  die.  mitleidenliehel  H  miHeidenl- 
liebe.  18  eohxeip  8a]ben.  19  itfaflZ  48]am.  SO  ehiUebe  (H  f »  614. 
K  2,  514]  Raben. 
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ewigen  Feuers?  Was  ists  doch  vor  ein  Bestia  oder  vielmehr  vor 
ein  Teufel,  der  so  verwegen  gewesen  ist,  auch  nur  in  Sinn  zu 
nehmen,  an  der  Unschuld  selbsten  eine  solche  Mordlhat  zu  bege- 
hen? Achl  Du  gerechte  Sonne!  Hast  du  diesen  schrucklichen 
Mord  gestern  zugesehen  und  wilst  heut  die  Mörder  dannoch  wie- 
der bescheinen?  Ach  Mond! 

Hier  fielen  ihm  Judas  und  Levi,  auch  Isaschar  und  andere 
mehr  in  die  Red  und  sagten:  Hör,  Bruder,  was  fängst  du  vor  ein 
Jammer  an?  Wir  haben  den  Joseph  mit  dem  Leben  lassen  davon 
kommen. 

Huben  aber  verstünde,  sie  hatten  ihm  das  Leben  genommen, 
dann  er  war  gantz  nicht  bey  sich  selbst. 

Ach!  sagt  er,  was  habt  ihr  gethan?  Was  sein  Traum  böses 
bedeutet  von  den  Garben ,  habt  ihr  euch  zur  höchsten  Schand  er- 
füllt Was  er  ihm  aber  guts  verheissen ,  dessen  samt  seines  un- 
schuldigen Lebens  habt  ihr  ihn  beraubt  wie  andere  Schelmen. 

Als  er  aber  endlich  verstünde,  daß  er  noch  lebte,  ihme  auch 
zur  Bestattigung  dessen  von  seinen  Brüdern  das  aus  ihm  erlöste 
Geld  vorgewiesen  wurde,  Spiehe  er  aufTs  Geld  und  sagte:  ihr  habt 
übel  gethan,  daß  ihr  den  Unschuldigen  verkaufTl  habt.  Aber  zu 
geschehenen  Sachen  soll  man  das  beste  reden.  Besser  verkaufft, 
als  ermordt  GOtt  wird  den  Joseph  nicht  verlassen  und  ich  ver- 
sichere euch,  daß,  wann  schon  alle  lebendige  Creaturen  diese 
eure  Schalckheit  verschweigen,  daß  doch  endlich  die  Steine  reden 
und  eure  Verbrechen  an  Tag  bringen  werden.  Wie  trösten  wir 
aber  indessen  unsem  alten  Vater?  Und  wie  leinen  wir  den  Arg- 
wohn ab,  mit  welchem  er  und  die  gantze  erbare  Welt  uns  belegen 
wird?  Sagen  wir  die  Warheit,  so  kriegen  wir  einen  ungnädigen 
Vater  und  setzen  ihn  wegen  seines  Sohns  Dienstbarkeii  in  ewigen 
Kummer.  Sagen  wir  denn  den  Joseph  todt,  so  reden  wir  wie  die 
Lügner,  machen  uns  des  Mords  verdachtig  und  bringen  g\eicbwo\ 
den  Vater  in  das  gröste  Hertzeleid.  Darumb  rath  ieder^  was  la 
tbun  scy! 

.1,     40]  Aach.     S  eine]  ZXH  ein  aolche  (X  656)  Mordüuit  [Z  48]  «tx. 
^nUi8ll«B]  fdüt  m    7  JudMj  XH  Jud*.    13  Mgt]  IH  sagte.    18  er- 
I  I"'  c^l9«la.     »0  i(d  41JbeL    v«r[Z  44]k*ttm.      30  denn]  XH  dann, 
rt  lU»i«r        ZXH  UcrlMBleid. 
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Erst  damals  wünschte  ein  ieder  von  Hertzen,  daß  Joseph  von 
iliBda  ohnbeleidigt  und  noch  vorhanden  wire  oder  daß  aie  den 
geslrigen  Tag  Habens  Red  behertzigl  bfttten;  Aber  Tergcbtich. 
Sie  bereneten  zwar  ihre  That  und  Tiengen  an,  zu  weinen  wie  die 

5  Weiber;  Damit  war  aber  weder  ihrem  Vater  noch  dem  Joseph  noch 
ihnen  seibsi  geholfen.  Ruhen  war  an  besten  getrdsl  und  bey  sich 
•elber,  weil  er  unschuldig  und  den  jenigen  noch  lebendig  wusle, 
dessen  vermeinten  Todt  er  kurtz  zuvor  betrauret  und  sein  Hertz 
die  ganlze  Nacht  über  genugsam  außgelert  hatte.  Ja  er  war  gegen 

1«  seinen  Brüdern  gleichsam  fröiich  au  schätzen,  weil  sein  Gewissen 
seine  eigene  Unschuld  bezeugte. 

Bndlich  hielten  sie  davor,  es  wäre  besser  gelogen  und  den 
Vater  wegen  Josephs  Tod  in  ein  kurlzes  Leidwesen,  als  die  VVar- 
heil  gesagt  und  ihn  seiner  Dienstbarkeit  halber  in  ein  ewige  Sorg 

IS  Cwekhe  härter  zu  ertragen,  als  die  Dinstbarkeit  selber),  sich 
Selbsten  aber  in  ein  immerwehrende  Schand  gesetzt.  Es  seye, 
sagten  sie,  wol  ehe  einem  Vater  ein  lieber  Sohn  gestorben,  er 
seye  darumb  nicht  gleich  hernach  gefahren,  sondern  das  Leid  hatte 
nnch  und  nach  mit  der  Zeit  auffgehdret  Kraflfl  dieses  Schlusses 

fo  hielten  sie  vors  beste,  den  Vater  zu  bereden,  Joseph  wfire  von 
den  wilden  Thieren  zerrissen  worden.  Sie  zerfleischten  zu  sol- 
chem End  in  Mangel  anderer  Instrumenten  mit  ihren  Schafferstaben 
dem  unschuldigen  köstlichen  Pferd,  worauff  Joseph  zu  ihnen  kom- 
men, seine  hintere  Schenckel,  als  wanns  die  WölfT  so  zugerichtet 

25  hatten,  rhunit  derselbige  stumme  Zeuge  ihr  Lügen -Gedicht  desto 
gtnobwürdiger  machen  seit.  Gegen  der  Nacht  führten  sie  ohnfern 
an  ihres  Vatem  Wohnung  und  Hessens  seine  Begierd  zur  Kri|»pen 
seinem  Stall  zutreiben,  umb  ihrem  Vater  die  erste  Post  von  Josephs 
Untergang  zu  bringen.   Den  Tag  hernach' folgten  Isaschar  und  Za- 

M  bulon  mit  dem  blutigen  Rock,  welchen  sie  selbst  aus  Neid  zerreis- 
sen  helfen  und  die  That  auff  die  unschuldige  Thier  legten.  Was 
gestalt  aber  Jacob  diese  Bottschaffl  angehört,  ist  mfiglicher  zu 
gedencken,  als  zu  schreiben. 

m 

1  (H  2,  515,  K  2,  515]  Eni,      2  wäre  [X  657]  oder  [ö  42.  Z  45]  daß. 
7  selber]  U  selber  wohlgemath.      8  betrauret]  Z  betauret.  XH  bedauret. 
18  denmib  [Z  46]  niobt  sondeni    48]  das.   20  soll]  XH  folte.  sie]  XH  ide  ' 
«s.    Sl  legtoo.  [X  6S8]  Ww.   88  so  [Z  47]  gedenoktti. 
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Acht  sagte  er,  ihr  beträgliche  Traaro,  ihr  falsche  omina 
Und  da  verlogene  Astrologia!  Waruinb  habt  ihr  mich  zam  Lügner 
gemacht?  Ist  diß  die  Herrligkeit,  die  ihr  meinem  Sohn  verspro- 
chen? Ach  Joseph!  du  hast  zwar  Herrligkeit  genug  im  Schoß 
5  Abrahse ,  aber  an  statt  daß  ich  und  deine  Brüder  dich  ehren  and 
unserer  gehabten  HofTnung  nach  sich  deines  Glücks  erfreuen  hät- 
ten sollen,  Siehe  so  müssen  wir  deinen  frühzeitigen  und  zwar  sehr 
erbärmlichen  Todt  beweinen. 

'  "    Er  druckte  den  weyland  schönen,  nunmehr  aber  zerrissenen 
10  Rock,  welcher  vom  Blut  noch  bandter  worden  war,  an  seine  Brust 
und  küste  an  statt  seines  Sohnes  das  anklebende  Ziegenblut  so  in- 
niglich, als  wann  es  von  seinem  eignen  Geblüt  da  gewest  wäre. 

Ach!  sagte  er  zu  selbigen  Rock,  du  hast  mich  erfreut,  tls 
dich  Joseph  trug;  nunmehr  aber  bringst  du  mir  eben  so  grossen 
iB  Schmertzen ,  weil  wir  beyde  seiner  beraubt  seyn  müssen. 

Also  wurde  Jacob  mit  seines  liebsten  Sohnes  Rock  betrogen, 
weil  er  hiebcvor  seinen  Vater  auch  mit  seines  liebsten  Sohns  Rock 
betrogen  hatte.   Wir  wollen  aber  vor  dißmal  den  alten  Jacob  in 
seiner  Traurigkeit  lassen  und  hören ,  wie  es  dem  frommen  Joseph 
M  unter  den  Ismaeliten  gangen. 


1  falsche  [fi44]  omtna.  7  nnd  swar]  fehlt  XH.  10  bandter  [H  2,  516. 
K  t,  516]  worden.  13  selbigen]  XH  »elbigem.  16  Jacob  [Z  48]  mit  betro- 
[I  45]g«B.     19  uod)  XH  und  auch  cachfolgecd.     20  gangeo]  XH  ergangea. 


Der  Joeepbs-Brfider  Ligen -Post, 
Nimmt  Jacob  allen  Fraoden  -  Troat, 
Daß  er  deoaelben  Tod  beglaubt, 
Dea  ihm  die  S5hne  abgeraubt. 
So  wird  BMB  oA  noch  heat  betanht. 
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Dieselbe  Caravan  oder  reisende  Gesellschafft  w«r  kaum  den 
Verkäuffern  auß  dem  Gesicht,  als  sie  anfienge,  von  des  erkaalTten 
Sdiönheil  la  reden  ond  sich  tu  Terwnndenii  daß  dem  KAuffer  nmb 
einen  eo  sehlecliten  Preiß  eilT  solcher  hoher  Werth  zugestände« 

i  wäre.  Jeder  vornehmste  wolle  den  Joseph  entweder  allein  oder 
doch  seinen  gewissen  Theil  an  ihm  haben.  Etliche  wollen  ihn  dem 
Kittffer  vierfach  besahien;  er  aber  gönnete  ihn  gar  keinen ,  son- 
dern wolle  ihn  als  sein  erkanffles  6nl  allein  behalten,  Also  daA 
sich  diese  Gesellschaflft  nicht  allein  Josephs  wegen  entzweyet,  son- 

10  dem  entdreyet  oder  wol  gar  entvieret;  Dann  die  übrige  und  zwar 
der  mehrere  Theil  sagten,  der  Käuffer  bitte  ihn  nicht  mit  sich,  wie 
aadere  seine  Wahr,  zur  Caravan  gebracht,  er  hfitte  ihn  auch  nicht 
aoff  einem  offenen  Marckt,  oder  wo  sonst  eine  Niederlage  der  Han- 
delschafft seye,  sondern  als  die  gantze  Gesellschafft  verirrt  ge- 

u  West,  erkanffi;  gleich  wie  nnn  ein  iede  Caravan  in  aller  Ge&ihr 
vor  einen  Mann  zn  stehen  pflege  nnd  ieder,  der  sich  dabey  be- 
finde, auf  allen  widricren  Fall  bey  gemeinem  Unglück  sein  eigen 
Unheil  gewärtig  scyn  müsle,  Also  wäre  auch  billich,  daß  die 
gtnize  Gesellschafft  an  demjenigen  Glück,  so  ihnen  die  Götter  nn- 

»Versehens  beschert,  theil  hätten. 

Wie?  sagten  sie  ferner,  wann  wir  an  statt  der  Verkäuffer 
ifl  unserer  Verirrung  Räuber  antroffen,  die  uns  selbst  angepackt 
■ad  verkaaffi  bitten,  Wflrde  uns  alsdann  der  Kioffer  errettet  und 
uns  den  erlittenen  Schaden  wieder  ersetzt  haben?  Wir  seynd  alle 

M  so  wol  als  der  Käuffer  den  verdrüßlichen  Irrweg  umbgangen,  ge- 

1  Dieselbe]  XU  Dm  VI.  CapiteL 

Joieph  wird  treiBioh  Ton  KAaffem  beliebet, 
D«ft  ec  nmb  ihme  Tiel  Stiittiskelt  giebet 

Dieselbe.  GeeeUechaA]  ZH  Geeelleobailt  der  KenlBenthe  aiin,  war. 
t  Tefkaaffeni  [X  659]  aaft.  8  aieb)  XH  eieh  TerwiiaderteD,  d«A.  11  mtt] 
H  VB  [Z  49]  tioh.  18  NiederUg  [$  46]  der.  19  nnTeteehene  [H  2,  617« 
X  2, 517]  bucbert.  22  VcrirroDg]  U  Verwirruug.  SS  errettet]  8XHK  erretten. 
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rail  als  wann  wir  darzu  verbannet  und  verhext  wordim  wuren; 
\V  aruml)  soW  er  dann  allciu  den  Nutzen  umb  seiner  kahlen  aoßge- 
legten  30  Lari  wegen  duwon  haben  nnd  besielien,  was  aomt  wä 
300  Tnmain  nichl  zu  bezahlen  Ul?  In  Snmna  die  Kerl  wvte 
ganlz  schwüri^  unter  einander.  Iis  wäre  auch  zum  Blutvergiessen 
koinincUy  wofern  sie  nicht  die  Gegenwart  einer  grossen  Schaar 
Aiuber,  so  die  Caravan  wolle  angreilTen,  einig  genachl  hätlCi 
md  sich  za  fdrdersi  gegen  dieselbe  tapffer  zu  wehren,  dant  m 
selbst  nicht  zu  Sclaven  wüiticM.  Als  sie  aber  sahen,  daf>  der 
Räuber  woi  zehen  gegen  ihrer  einen  waren ,  schätzten  sie  Sick 
Yerlohren  und  Hessen  ihren  Math  samt  den  Waffen  aincJiea. 

In  solcher  Angst  schrie  ein  listiger  und  vieler  Sprachen  kna- 
lliger Elaitiil,  das  ist  ein  I\'rsiancr,  Musai  genannt,  welcher  we- 
gen seines  geschwinden  KoplFs  und  anderer  WissenschafTten  halber 
gleichsamb  vor  ein  Wunder  der  Welt  gehalten.  Ja  eben  so  ver- 
schmitzt, als  Joseph  schon,  geschätzt  worden,  man  solle  ge- 
schwind dein  Erkaudlcn  das  Königlich  Kleid,  so  sie,  dem  PharM 
zu  verehren,  bey  sich  hätten,  anziehen,  auch  auiT  das  beste  ge- 
zierte Pferd  setzen  und  im  übrigen  niemand  kein  Wort  redea,  ca 
▼erhoffe  er  zu  verschaffen,  daß  die  gantze  Caravan  ohne  ¥erW 
eines  einlzigen  Haars  davon  kommen  solte.  Ihm  wurde  strachl 
gefolgt,  auch  dem  Joseph  eine  Grone  aulTgesetzt  und  vergüldte  Bo- 
gen und  Pfeil  in  die  Hand  gegeben,  welche  Kieinodia  die  KaalMi 
so  wol  als  das  obgemeldle  Königliche  Kleid,  dem  Pharao  Teiehisi 
wolten,  nichl  zwar,  daß  iemand  in  solcher  Ey!  gewust  hätte,  wü 
es  abgeben  solle,  sondern  darumb,  dieweil  des  Eiamilea 
der  ganizen  Gesellschain  genug  bekant  war. 

Derselbe  rennet  den  Raubern  in  dessen  Sporenstreichs  cair 
gegen  und  schrie  überlaut:  0  ihr  Menschenkintlti ,  der  jrrOÄ 
GOtt  Apollo,  welcher  die  Sonn  und  das  Feuer  regiert,  i>t  in 
Menschlicher  Gestalt  bey  uns  zugegen  und  lisst  euch  aakua- 
digen,  daß  er  euch  wördigc,  seine  himmlische  Gestalt  za  setot 
Und  von  ihm  zu  begehren,  was  etwan  ins  künlTtig  ieder  gen 

2  er  [Z  ÖO]  dann.  ;i  besictxen]  XH  bcsiUcn.  4  Kerl  [o  47]  wurf«»- 
7  hättoj  fehlt  Xll.  8  fürderstj  Z  forderist.  9  würden]  Xli  wür[X  660]dcn. 
veranlasset  hätte.  Als.  17  König  (Z  51  ]  lieh.  18  auch]  Z  auch  ihaie  auf- 
20  da6  [S  48]  dio.    21  eines]  fehlt  U.    26  ea]      or.    33  von  [2  52]  i^ 
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hake*  mödite,  B«£elet  aMh  erasUidi,  ihr  sott  liatMitn  n  ihai 

wtr  4en  Birbarisclieii  Räubern  ein  seltzamer  Gruß; 
sie  fragten  sonst  so  wenig  nach  den  (i(tUcrn,  als  begierig  sie  wa- 
reo,  gute  Beulen  zu  maclieii,  md  «nisten  sich  doeh  gleicliwol  vor 
iefseii  Gef eiwart  entsetM«,  weidicr,  wie  ae  iwedl  waren,  karta 
nrer  Sedemt  mdl  Gomorra  »il  Sfiyff  «ad!  Stiel  yerbtaadi  iMe. 
Ihre  Räuberische  Gewissen  erwachten,  sie  hupfflon  zururk  und 
ßcheueten  sich  zu  erscheinen;  Hingegen  verfolgte  der  hsligc  Eiamit 

10  seiae  BoitschaffI  und  draag  auff  ihre  Erscheinung  umh  so  viel  desla 
mIm',  mwh  wie  viel  er  Tenaerckte,  äaß  sie  farditsaBwr  wardea, 
Eraebleade,  daß  Apella  die  faatse  bey  sioli  Inbeade  Gesellscliafl 
zu  lauter  Stummen  iromachl,  weil  sie  ihn  nicht  der  Gebühr  nach 
begriist  hatten.   Mit  einem  Wort  er  wvsle  sich  so  artlich  zu  siel- 

15  lea  aad  brachte  es  so  weil,  daß  diese  aberglaubige  Lest  iJia  wie- 
der aa  aeiaea  Apoliiaeai,  von  wekiieai  sie  Gläck  boAea  aad  IIa- 
glück  besorjBflea,  sarAck  sebMcten,  ibaie  kb  Teraieldea,  daß  die 
Vornehmste  aus  ihnen  kumruen  würden,  ilime  seine  heilige  Schuch- 
sohlen  zu  küssen,  wunii  er  solches  nur  vergönnen  wolle. 

f  Musai  Ibit,  was  sie  aad  er  begebrteo.  £r  faade  dea  Josepb 
in  Kdalglicbem  Sehaiack  lo  Pferd  sitsea,  dessen  er  obaangeseben 
der  grossen  Gefahr  bey  sich  selbst  lacben  und  gesteben  mäste, 
wann  er  von  dem  Possen  nichts  wusle  und  wie  die  Rauber  liber- 
redl  waren,  daß  er  den  Erkauflten  selbst  inil  Furcht  und  ZiUern 

15  angebetet  bitte.  Und  die  Warbeit  au  bekennen,  so  war  Josephs 
Gestalt  nebr  als  fiberirdiscb,  ja  gleichsam  Göttlich  aniaseben. 
Niemand  konte  sagen,  ob  der  Kiinigliehe  Schmuck  die  Person  oder, 
die  schöne  Person  den  köstlichen  Schmuck  schmückte.   Musai  be- 
fahle allein,  es  soite  niemand,  so  lieb  ihm  sein  Leben  wäre,  einiges 

99  Wort  niebl  reden;  er  weite  gleich  wieder  kommen  and  die  Sach 
zu  gutem  Bad  bringen.  Ritte  demnach  wieder  schnell  tu  den  Ria- 
bern und  sagte,  der  grosse  Gott  Apollo  hätte  sie  begnadiget,  seine 
Schuch  zu  küssen,  wendet  sich  darauff  wieder  zurück,  ihme  aber 
folgte  der  gantze  HaufL 

S  Barbaritehenl  Z  RSaberiscben  Barbaren.  Riii[d  49]b«ni.  4  begierig 
[H  8, 618]  aie  [K  8, 618]  waren.  6  welcher,  (X  661]  wie.  1 1  nmb]  dHK  nnd. 
16  «ber^K  63]  gläubige.  19  lu  [6  60]  kOaten.  SO  iwd)  H  nrn  ihn  begehrten. 
26  wnate]  XH  wfiate.    24  wttren]  d  wire.    30  die  [Z  64]  Sadi. 
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Die  Caravan  hatte  dem  Joseph  von  hinterwärts  mit  einem 
halben  Ring  ombgeben,  welches  mehrentheiis  Nabalheer  oderlf- 
mtotiten,  anter  denselben  aber  anch  Tiel  BlamHen,  Meder,  ?arter, 
Mesopotamier  und  Chaldaeer  waren,  und  mitten  zwischen  ihnen 
5  hielte  Joseph  gantz  alleine,  wie  ein  köstlicher  Edelstein  in  Eisen 
gefassti  welches  ein  Majestätisch  und  fremdes  Ansehen  gäbe,  Und 
sdiiene,  als  wann  dieser  Gotl  vom  Himmel  kommen  wäre,  aller- 
hand Nationen  za  yersamlen.  Wie  andichtig  aber  diese  Barbsri- 
sehe  Rauber  ihre  Ceremonien  gegen  ihme  verrichteten  und  was 

10  vor  seltzame  Gaben  und  Gnaden  sie  von  ihm  gebeten,  solches 
werde  ich  im  Leben  Musai,  geliebts  CSOll,  welcher  damals  dei 
gedichten  Apollinis  Mercurins  gewesen,  vielleicht  nmb  etwas b^ 
röhren.  Diß  wolle  ich  allein  noch  sagen;  Wann  Joseph  seine 
Brüder  unter  ihnen  gesehen  hätte,  ihne,  wie  die  Raaber  damals 

11  th&ten,  mit  anzubeten,  daß  er  sich  wol  einbilden  und  glaoben  mö- 
gen, diß  wäre  die  jenige  Uerrligkeit,  davon  ihm  diemal  getramat 
and  sein  Vater  ge welssagt  bitte,  weil  diese  Herrflgfceit  gleich  wie 
ein  nichtiger  Traum  schnell  vergieng  und  nicht  langer  taurete,  als 
biß  die  Räuber  durch  solchen  Betrug  abgefertigt  waren ,  Sintemal 

N  Joseph  gleich  hernach  die  Gottheit  samt  dem  Zierrath  ablegen 
mnste.  Doch  gab  er  in  solchem  Habit  den  Riobem  Befehl,  daß 
sie  der  Hirten  in  selbiger  Gegend  verschonen  solten,  damit  er 
seine  ungetreue  Brüder,  die  seiner  doch  so  gar  nicht  geschonel 
hatten,  und  seines  getreuen  Vätern  Heerde  vor  ihnen  versicherte. 

M  Kaum  war  diese  Gefahr  überstanden,  da  war  der  erste  Zaack 
nnter  der  Caravana  omb  ihren  Erretter  wieder  vorhanden.  Keiner 
kan  glauben,  wie  hitzig  und  verbittert  sie  umb  ihn  gestritten,  er 
wüste  dann  zuvor,  wie  hefftig  die  Orientalische  Yölcker  die  Schön- 
heiten der  jongen  Knaben  lieben.  Zwar  nicht  alle  als  abschenlicbs 

so  Sodomiten,  sondern  nor  dammb,  damit  sie  ihre  Angen  in  derea 
Anschauungen,  wie  wir  mit  den  schönen  Gemdblten,  Blumen  oder 
Edelgesteinen  zu  thun  pflegen,  belustigen  mögen.  Weil  dann  die 

lp51]Die.  dein]  H  den.   3  denselben  [X  662]  aber.   5  aUeine]  Z  allei- 
alf,  wie  ein  kötUieb.  Bdebtein]  XH  BdeIgMtaiii.  19  ApoUinU]  E  Apolli 
OttrioB  [Z  S6)  gewesen.     mabj  XU  in  etwas  (H  2,  519.  K  2,  619]  bcHihren. 
16  Berrligkeit,  [S  52]  dsTon.     19  dweh]  H  sa  sokbcm.     27  ]ii(Z  56Jtois* 
Sl  den  [S  53]  sobSiien. 
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AiüUiodische  Schönheit  Josephs  mehr  als  übermenschlich  geschätzt 
wwde,  ««eil  der  ang ehahte  Habit  solche  denselbea  Tag  verdoppell 
hatte,  so  war  der  Zanck  und  Eyfer  umb  ihn  desto  grösser.  Ja  wann 
gemeldler  kluge  Elamit  oder  Perser  Mosai,  der  die  Räuber  durch 
§  aosern  Joseph  betrogen ,  nicht  vorhanden  gewest  wäre,  so  hätte 
die  gantse  Geseilscbain  anter  einander  sich  selbst  auffgeopiTerU 
IMeaer  werde  sum  willköhrlichen  Richter  erbethen  und  legt  dercli 
folgende  Red  allen  Zanck  bey. 

Liebste  Freund,  sagte  er,  daß  die  gantze  Caravana  Theil  an 

M  dem  firkaafllen  habe,  erscheint  daraus,  dieweii  wir  heut  alle  durch 
ihn  errettet  worden.  Bs  will  sich  nicht  gebühren,  daß  elnlaele 
Frival-Person  von  uns  den  jenigen  beherrsche,  welchen  die  Göl- 
ter, wie  man  heut  gesehen,  allein  zu  dem  £ad  geschickt  haben, 
■BS  alle  durch  ihn  au  erhalten. 

u  Der  Erkauflie  wfire  seiner  vorigen  Freyheit  würdig,  dieweii 
die  gantze  GesellschaflTt  ihme  so  wol  umb  ihr  eigene  Freyheit,  als 
Uflib  ihr  Hab  und  Gut,  ja  umb  Leib  und  Leben  zu  dancken  schul- 
dig; Aber  sein  Eath  und  AuiVspruch  wire  dieser,  Die  Caravana 
solte  aus  gemeinem  Seckel  dem  KAuffer  30  Lari  wieder  geben, 

M  her  nach  den  ErkaufTlen  als  ein  gemein  Gut  behalten  und  unter- 
Wega  aus  gemeinem  Seckel  speisen;  Sie  wären  noch  nicht  in  Si- 
eherkeit  und  kdnte  wol  kommen,  daß  sie  seiner,  wie  beut  ge- 
schehen, wieder  bedOrlTen. 

Kommen  wir  dann  in  Egypten,  so  könten  wir  ihne  entweder 

IS  dem  Pbaraone  oder  sonst  einem  grossen  Perm,  da  man  schmieren 
maß,  als  efaie  grosse  Raritit  verehren  oder  ihn  sonst  mit  greasem 
Nutz  verkaufifen. 

Dieser  Vorschlag  wurde  beliebt,  weilen  Joseph  keinen  unter 
mler  ihnen  allein,  sondern  der  gantaen  Gesellschafft  lugespro- 

m  dien  worden.  Wann  auch  dea  Richters  UrtkeU  anders,  als  eben 
aaff  diesen  Schlag,  gefallen  wäre.  So  hatten  die  übrige  den  Richter 
und  den  jenigen,  dem  er  den  Joseph  zuerkandt,  aus  Eyfersucht 
und  Mißgunst  todt  geseklagea* 

1  8eb0n[X6681h6it     S  batte]  ZS  hitte.     9  Frouid]  XU  Frmat. 
10  Rrkanfften  [Z  67]  habe.   15  Freyheit     54]  würdig.  28  bedOrffen]  ZH  be- 

dörfften.  XH  bedörfftcn.  [H  2,  ,')20.  K  2,620]  Ktlmen  sio  dnnn.  24  wir] 
XII  sie.  26  Rarität  [Z  Ö8J  verehren.  32  Ly  [o  5oj  fersuchl.  aä  MißgUMt] 
Xii  Mißguoat  vislleicbt  wohl  Allem  AMebea  uAob|  lod. 
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Ailein  der  KflolTer  beschwerte  sich  mid  wendte  vor,  er  halle 
gleichw  ol  den  Joseph,  dardurcb  sie  erhalten  worden,  erkaufTl,  und 
wann  er  solches  nicht  gethan  und  sie  des  Josephs  geinangeii  hät- 
ten ,  80  wären  sie  ohn  Zweiffel  alle  von  den  Riubem  gepUndert 
vnd  zu  Leibeigenen  gemacht  worden,  Derowegen  die  Cararan 
sonst  niemand,  als  ihm  ihre  Wolfahrl  zu  dancken;  Nun  aber  sey 
das  der  Danck  vor  seine  Wolthat,  daß  man  ihm  sein  erkauilles 
Gut  nehme,  welches  sie  Selbsten  300  Tumain  Werth  zu  seyn  ge- 
schätzt liätten;  Wolle  derowegen  Terholfen,  die  Caravan  werde 
dem  Urtheil  eines  so  unbilKchen  Richters  nicht  folgen,  sondern 
vielmehr  bedacht  seyn,  wie  sie  ihn  Käuffern  widergelten  möchten, 
was  ihnen  heut  vor  Heil  durch  ihn  und  sein  erkaufftes  Gut  wieder- 
fahren sey.  Musai  antwortet  ihm:  wann  es  so  redens  gilt,  so  wird 
der  Danclc  umb  unsere  Erhaltung  sonst  niemand  als  mir  zustehen, 
davor  ich  zwar  keine  Vergeltung  begehre,  weil  ieder  schobiig 
ist,  sich  selbst  und  uns  alle  nach  Müglichkeit  zu  erhalten.  Die  Er- 
flndung,  wie  man  den  Räubern  durch  den  ErkaufTlen  eine  Nase 
drehen  solte,  war  mein,  also  daü  man  dir  keinen  Danck  drumb 
schuldig  ist,  auch  nicht  da&  du  den  Erkaufflen  gekaufft  hast;  dana 
hättest  du  ihn  nicht  gckaufFt,  so  hätte  ihn  sonst  ein  ieder  umb  ein 
so  lausig  Gelt  wol  nicht  dahinden  gelassen.  In  dem  er  uns  von 
allen  Göttern  zu  unserer  Erhallung  zugeschickt  worden.  Hoffe  de- 
rowegen, ich  habe  recht  und  billich  geurtheilt  und  du  die  Caravans 
keiner  Undanckbarkeit  zu  beschuldigen. 

Hierauff  wurde  Musai  von  allen  gelobt  und  ihm  gewonnea 
gegeben,  auch  sein  Urtheil  alsobald  vollzogen,  wie  saur  auch  der 
Käuffer  drein  sähe. 

Hieraus  siebet  man  des  g&tigen  Gottes  Vorsehung  und  Sorg 
vor  die  jenige,  so  er  beschirmen  will,  dann  hierdurch  ist  Joseph 
nicht  allein  von  den  Knabenschändern,  in  welcher  Gewalt  und 
Viehisches  Beginnen  er  hatte  gerathen  können,  behütet.  Sondern 
auch  verschafft  worden,  daß  die  Caravan  unterwegs  seiner  als 
eines  Fürsten  pflegte,  Entweder  weil  sie  seine  Sdidnheit  biß  in 
Egypten  unversdirt  zu  erhalten  entachlossen,  umb  ihn  desle  hohsr 

• 

1  [X664]  Allein.  6  daneken]  H  danckcn  hHtte.  9  Wolle  [Z  ü^J  dero- 
wegen. 15  schul  [o  56] dig.  17  NascJ  Li  Nasen.  19  hast  —  gokaurftj 
ftbU  XII.  2  1  Un(Z  BOjdanckbaikcit.  32  auch  ÖT]  vei-ächftiTl  [X  O0i>J 
ivorddi.     24.  uiubj  Zö  uud.  Ii  um  [Ii  2,  521.  K  2,  52 ij  ihn. 
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Mmwerden,  Oder  weil  sie  sämtlich  solche  Schönheit  eben  so  hoch 
elirten,  als  hertzlich  sie  die  liebten.  Der  Abendtheuerliche  Musai 
sagte  zum  Joseph  aus  der  Chiromantia ,  Physiognomia  und  Aslro- 
logia:  Du  hast  Ii  Bruder,  also  daß  eurer  ZwöiiTseynd,  und  über 

s  13  Jahr  wirst  da  anfahen,  zu  Zweyen  zu  werden,  also  daß  dein 
Vater  auch  dreyzehen  und  mit  dir  selbst  vierzehen  Söhn  haben 
wird.  Alsdann  kompt  Musai  wieder  zu  dir,  ich  weiß  aber  nicht 
wo.  Dessen  erbarme  dich  und  verzeihe  mir,  daß  ich  gerathen 
hnb,  dich  nicht  frey  zu  geben,  sondern  zu  verschencken  oder 

10  wieder  zu  verkauflfen!  Ich  habs  umb  deines  besten  willen  gethan, 
dann  du  bist  darzu  versehen,  daß  du  durch  Dienslbarkeil  zu  gros- 
ser Uerrligkeii  kommen  und  noch  vieler  tausent  Menschen  Uey- 
land  und  Brhalter  seyn  sollest.  Und  wie  du  im  End  deiner  Dienst-* 
barkeit  gehalten  wirst  werden,  daß  ist  dir  heut  im  Anfang  dersel- 

15  bigen,  als  du  wie  ein  Gott  angebetet  wurdest,  von  der  GütÜichcn 
Vorsehung  als  wie  in  einem  Spiegel  angezeigt  worden. 


b  «Dfahen]  XH  anfaDgen.  dein  Vatw.  18  im  [d5S)  End.  16  aa- 
geseigt]  XH  geseigt  worden. 

Der  Joseph  hat  besonders  Glück, 

Daß  er  die  Räuber  treibt  zurück, 
t?ü  führt  uns  t)lUmuls  Oottes  Hand, 
Durch  Trübsal  in  den  Glückes  Stand, 
Wana  nur  ihms  Hertz  bleibt  zugcwand. 
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Ali  niiii  die  Reift  vollendet  und  die  CariTra  in  der  Ktai|li> 

chen  Residentz  -  Stadt  Thebe  ankommen,  war  dem  üblichen  Ge« 
brauch  nach  ihr  erstes  Geschain,  dem  Pharao  die  Gescbenck  zu  prs- 
eentireo,  woroDter  Jofepb  ihrer  und  alier  Welt  Meinang  nach  for 
des  prindpaleste  Stück  gefchUtzt  wurde.  Aber  Pharao  war  eui  ab- 
gelebter eyferaflebtiger  Herr,  der  dessen  seltene  Schönheit  mehr 
hasset,  als  er  der  alten  geitzigen  Art  nach  die  Baarschaflt  liebet 
Er  bildet  sich  nicht  vergeblich  ein ,  daß  sein  ehrwürdig  Alter  hey 
feinem  Frauen -Ziomier  schlecht  astimirt  werden  mdcbte,  wann 
dasselbe  die  Göttliche  Schönheit  seines  Geschencks  erblicken  vad 
die  lebhaffte  natürliche  Färb  in  Josephs  Angesicht,  die  einen  ieden 
Anschauenden  an  durch  einander  vermischte  Lilien-  und  Rosen- 
blätter  erinnerte,  betrachten  würde. 

Attff  wenigst,  gedachte  er,  schitsen  sie  solche  Färb  bdbsr, 
als  deinen  Silber <•  weissen  Bart,  ob  er  gleich  mit  noch  so  vielea 
Edelgesteincn  behängt  wäre,  und  leiden  entweder  meine  Weiber 
oder  Töchtere  oder  alle  beyderley  seioet  wegen,  wo  nicht  am 
Leib,  doch  wenigst  in  den  Gedancken,  aai  ihrer  Keoschheit  Scbif- 
brach.  Lasse  ich  ihn  dann  München,  so  wird  ihr  Scbmerts  nor  dsslo 
grösser,  dieweii  sie  seiner  nicht  gcniessen  können  und  doch  da 
als  den  andern  Weg  in  Feuer  leben  müsten. 

£r  bedanckte  sich  derowcgen  der  Geschenck  und  schenckt  den 
gesebenckten  Joseph  den  scbenckendenKaoflIeiiten  wieder,  welche 
fMk  verwond^ten,  well  sie  nicht  wosten,  waramb  es  geschah^ 
biß  ihnen  Musai  aus  dem  Traum  halff,  Als  er  sagte,  Man  mäste 

t  Alt)  XH  Das  VDL  CapiteL 

Joseph  zum  schencken  wird  wenig  beliebt^ 
Potiphar  aber,  viel  Geld  umb  ihn  gibt, 

pC  666]  ALs.  4  nnd  [Z  62]  aller.  7  hasset]  XH  basseto.  13  an]  XH  aa 
aSe.  Lilieo-  [U  2, 522.  K  2, 622]  und  [8  59]  BoMbUUter.  U  AoffJ  XH  Adb. 
19  ihr  (Z  68]  SoknMrts.     21  in]  XH  im. 
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diM  RirMi  bey  WÜtibeii  oder  jungen  WrfMUldeni  vad  nidil 

bey  allen  Männern  ans  Geld  bringen. 

"^Dem  PoUphar  aber ,  des  Pharaonis  damaligen  Küchenmeister, 
wekker  ein  ««ßbändiger  Fbiaiognomiil  w«r,  beliebte  Joeeph  viel 

a  besser ,  elf  ihn  Maaai  aolchen  tu  Terkaaffen  aiibotle.  Daronb 
muste  er  ihn  auch  umb  so  viel  desto  Iheurer  bezahlen,  wann  er 
ikn  anders  haben  wolle.  Er  ließ  sich  auch  hierzu  kein  Gelt  tauren. 
Ale  dieser  von  dem  Mosel  Temommen,  daß  Joseph  von  dem  edel- 
sten Geschlecht  der  Hebreer  gebohren  nnd  in  allen  Tugenden  ond 

[ü  Künsten,  vornemlich  aber  in  der  WissenschalTl ,  wohl  Hauß  zu 
halten,  aufTerzogen  worden  wäre,  wie  denn  ieder  Krämer  seine 
Wahr  lobt  und  Mosai  solche  vor  einen  Meister  konte,  wiewohl  es 
Joseph  nicht  bednrifle,  hetle  er  ihn  doch  mehrers  gefallen  und  ihn 
nicht  wie  andere  seine  Sclaven,  sondern  als  seinen  eigenen  Sohn 

LS  sa  halten  befohlen,  Um  fröhe  zu  erfahren,  ob  seine  Art  mit  der 
Pfcysiognomi  dberein  stimme  Und  ob  seine  Schenckel  auch  starck 
genug  Seyen,  so  gute  Sach  su  ertragen,  als  er  ihm  anzulhun  ge- 
dachte. Er  der  Potiphar  war  damals  ein  funfflzig-jähriger  Witto- 
wer, weil  ihm  seine  Gemahlin  an  NiederkonffI  seiner  eintzigen  die- 

»  ser  Zeit  nnr  anderthalbjährigen  Tochter  gestorben  war.  Und  wefl 
er  wegen  einer  seUzamen  Prophezeynng,  woraulT  die  alte  Egyptier 
jederzeit  viel  gehalten,  nicht  mehr  zu  heyrathen  entschlossen,  ge- 
dachte er  mit  Gesind  sn  bansen.  Demnach  ihm  aber  bißhero  sonst 
«a  nichts  gemangelt,  als  an  einem  Kerl,  der  seine  Henßhaltong 

\-j  klüglich  führe,  weil  er  selbst  mit  dos  Königs  GeschäCTlen  beladen, 
als  hat  er  solche  dem  Joseph  vertraut  und  ihn  über  alles  sein  Ge« 
shmI  gesetst,  auch  verordnet,  daß  er  benebens  die  Hieroglyphiki 
welche  man  damahlen  nicht  ledern  anff  die  Naß  bände,  weil  alle 
Egyptische  Künste,  Wissenschafften  und  Geheimnüssen  darinnen 

M  begrieffen  und  verborgen  lagen,  lernen  solte. 

Die  gute  Art  Josephs  schickte  sich  in  diesen  Sattel  so  gerechti 
als  vraiin  er  Bun  angegossen  worden  wfire.  Man  sähe  gleich,  was 

4  welcher  [8  60]  ein.  7  ander«]  H  änderst,  haben  [X  667]  wolte.  10  ror- 
t^em  [Z  64]lich.  I  i  denn]  XH  dann.  12  einen]  Z  ein.  13  doch]  Z  noch. 
XH  doch  noch.  14  seine]  fehlt  XH.  15  Um]  Zd  Und.  XH  und  auch  willens. 
19  61]derkunfft.    34  einem]  Z  einem  getreuen,   seine  [Z  65]  Haußhal- 

tnng,  26  kirt]  XH  hatte.  29  dMrin[H  2,  MS.  K  2,623]««!.  SO  Icfim] 
XH  laracOy  xmü  tiob  donn  befleiiMB. 
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seine  Gegfenwart  fruchlcle.  .la  als  das  erste  Jahr  vorüber  war, 
mcrckte  Potiphar  kandgreiülich,  daß  er  in  so  kurtzer  Zeit  mehr 
▼orgesclilageo  halle,  als  aonsl  in  lehen  Jahren  betchehea  ndgea. 
Und  gleieh  wie  Joseph  seines  Herrn  GAIer  Termehrele,  also  Sandel 
5  er  auch  ihm  einen  niercklichen  Schatz  der  Kunst  und  Wissenschaff- 
len,  So  diiß  er  sich  nicht  scheuen  dOrffte,  auch  mit  den  Gelehr- 
testen in  Egy[)len  zu  dispuliren,  weilen  er  gleich  so  bald  deren 
Sprach  begriffen,  als  seinem  Herrn  gewiesen  hatte,  wie  niUUch 
er  den  Kanffschilling  vor  ihn  außgelegt. 
10  Bey  selbigen  wurde  er  dahero  je  länger  je  lieber,  vor  sidi 
selbst  aber  und  iregen  iederman  je  langer  je  demütiger,  holdse- 
liger und  freundlicher.  Er  trug  zwar  zum  Zeichen  habender  Bottr> 
nulssigkeil  Iftglich  eine  Peitsche  in  Händen,  seiner  Untergehenea 
Faolheit  roil  Sireichen  straffen  sn  lassen,  wie  dann  damals  ein  Ge- 
is wohnheit  war.  Sein  eigen  Exempt  l  und  liebliche  Wort  oder  Vcr- 
mahnungcn  aber  vermochten  mehr  als  der  jenigen  ScharpITe,  die 
seines  gleichen  Stell  zu  vertreten  hatten,  So  daß  auch  dem  Poti- 
phar, so  lang  Joseph  bey  ihm  gewesen,  nichl  allein  kein  einiger 
SdaT  enUoffen,  sondern  auch  die  Freye  gewOnschly  onter  Josepbf 
80  Befehl  in  Diensten  zu  seyn. 

Dahero  vermehrte  sich  unter  seiner  Verwaltung  das  Reicb- 
tumb  seines  Herren  augenscheinlich.  Sintemalen  durch  seine  kluge 
Anstalten  die  Gemühter  aller  Dienenden  gleichsam  in  einen  Modal 
gegossen  Oder  vielmehr,  so  zv  reden,  besanbert  worden,  soart 
25  auir  nichts,  als  aufT  seines  Herrn  Nutzen  zu  gedencken.  Daron 
sagt  die  Heilige  Schriffl  nicht  unrecht,  daß  GOll  den  Potiphar  umb 
Josepiis  willen  gesegnet  hab,  dann  ihm  das  Glück  sur  selben  Zeit 
gleichsam  so  Thoren  vnd  Fenslem  hinein  gefallen. 

Als  sich  nrni  Potiphars  Hab  der  Geslall  zosehens  Teraiehrl^ 
90  da  vermindcrlen  sich  auch  seine  Freunde  nichl,  sondern  iedcrans 
verlangle  seine  Gunst  und  VerwandschalTl  zu  haben.   Dahero  hat 
sich  zwischen  ihme  und  des  Königlichen  Uoilmeisters  Tochter, 
anmuthigen  Solicha,  die  Motler  halber  ans  Königlichem  Slaauam 


S  Torgesehlagen  [S  62]  halt«.  6  er  [X  668]  aooh.  und]  fddl  XH.  7  ^ 
spuUrn,  [Z  66]  wenaa.  0  adaatt]  S  adaaM.  10  adbigcn]  XH  aeUrig«^ 
18  einiger  [3  63]  Bdav.  11  Yemalirte]  Z  Temialirtatt.  das]  XH  dan  n  SiaM- 
Balaa  [Z  67)  daich*    81  Dabaroj  XH  Oaheio  aioh  aoch  awitdiaa.  M 
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gabohren  war,  eine  Heyraih  angreqioimeii,  welclier  mch  woab  io 
▼iel  desto  ehender  swisdira  beyderf eito  Prenndacbaffl  beliebt  und 

einiregan^en  worden,  Weilen  der  Braul  Kllern  des  Totiphars  llo- 
ricrende  Reichthumb,  Potiphar  aber  die  Ehr,  so  ihm  aus  solcher 

»  Ueuratb  folgete,  aageseben.  Allein  die  Braut  selbsten  wolte  aidi 
ml  einem  aeohtzigjährigen  Herrn  achwerlicb  Termttlen  lassen,  als 
die  vielmehr  einen  Jungen  verlangte. 

Dem  Joseph  wurden  diese  Heimlichkeiten  von  seinem  Herrn 
Tertranet,  mit  Vorwand,  das  beste  dabey  zn  ratben,  in  Emst  und 

>  Wnrbeit  aber,  sich  als  ein  Unterhändler  gebrauchen  su  lassen. 
Joseph  sähe  zwar  wol,  daß  diese  Ehe  dein  Toliphar  nicht  vorlräglich 
seyn  konte,  weil  es  ein  ungleicher  Zeug  zusammen  war,  sich  aber 
ihm  zn  widersetzen,  dunckte  ihn  nnrathsam  seyn,  dieweii  er  seines 
Herrn  Willen  woste,  der  sich  allbereit  stellete,  wie  alle  alte  ver- 
geckle  Buhler  zu  Ihun  [)negen,  wann  sie  den  Xarrn  an  irgens 
einer  Schönheit  gefressen  und  schon  angefangen  haben,  den  Baa- 
sen kuffen  zu  lassen.  Uber  das  hatte  Joseph  Wind  bekommen, 
daß  Potiphar  hieboTor  beym  Trnnck  gesagt,  er  wünsche  nichts 
mehrers,  als  daß  sein  Fräulein  Tochter  ihr  vollkommen  Aller  hatte, 
so  damahl  nur  Eilif  Jahr  alt  war,  so  wolle  er  sie  sonst  niemand, 
als  seinem  Joseph,  zum  Gemahl  gönnen,  er  selbst  aber  ledigs 
Stands  sterben,  damit  er  ihn  und  besagte  seine  Tochter  zu  desto 
reichern  Erl)en  hinterlassen  möchte.  Solle  er  nun  diese  bevor- 
stehende Elm  widerrathen,  so  würde  es  ihm  übel  außschlagen  und 

.  Potiphar,  auß  allerley  Argwohn  bewogen,  ihme  an  statt  eines  lieb- 
reichen Schwehers  zu  einem  grausamen  Tyrannen  werden,  Als 
welcher  wol  wusle,  daß  Joseph  hinlerbracht  worden,  wessen  er 
sich  wegen  sein  und  seiner  Tochter  Verehligung  vernehuieu  las- 
sen* Derowegen  lobte  er  Joseph  Foliphars  Vorhaben  und  ver- 
Uesse,  die  Selicha  gewinnen  zu  hellTen. 

Er  I)L'kain  daiaufT  von  seinem  Herrn  Befelrh,  so  bcsclialTcne 
Schenckungen  an  sie  verfertigen  zu  lassen  und  ihro  seinetwegen 

m 

1  gebohp  64]reii  war.  eine]  Z  ein  Hearatb  [X  669]  «ngetponnen.  wel* 
eher]  XH  welche.  8  eingegangen]  ZXH  eingangen,  florie[Z  68]rende*  5  Heu- 
[H  2, 524.  K  2,624]nUi.  1 1  vortrttglicbj  X  Tortreffliob.  14  alte]  fehlt  XH. 
16  deo]  H  die  Haaaen  [o  6ü]  lanffen.  19  sein]  XH  aetne  FrSu [Z  69]Un.  hatte] 
XH  hatte.  31  (X  670]  Er.  02  Schenckungen]  Z  Sehaneknogcn.  iei[$66]- 
netwegen* 
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$ltü  T^rmeinel,  daü  es  am  besl*;n  ond  woL$üadi^ft«i  fti  «ye. 
AU^f  Wirde  JoiCf  ti  IBOI  Boiii^,  €be  er  verijebt  wtrd,  die  jeatge  m 
«Md%  4m  Cf  «dA  kcgiivtc.  Sr  gebot«  iciMr  Will  IM»- 

»  Mit  fcteM  fenprcchMi  m  toigM  n  te, 

frif  i»  fMC«  Herni  Mkel,  dir  MUtai  wcfM  P«tiptai  ■! 
H»Tlz  tn  ureiffen.    Seine  Höffiigkeil  un^i  Schunheil  war  so  will- 
koinmen  uBd  §euk  vüiche  Reden  bahneten  die  Baba  so  el»cn,  daß 
S«ch  M  w#l  Mck  ieiaM  Uem,  ab  beyd«ffseito  VermKitefl, 

!•  tber  ncfcl Mcb tar BtmI  WwMch,  TMiililtai gi«if ,  abwckl» 
lieber  feteben  bitte,  daß  entweder  Jofe^  PoliplMr  fewe* 
sen  oder  doch  wenigst  sein  Kopff  auf!  ihres  Hochzeilers  Leib  ge- 
•taaden  wäre.  Denmach  aber  die  Geliebte  bey  den  Lüsen  Näcblen, 

derea  iie  iicb  bej  ibrea  AUm  ▼erahat  ^  g«^  '^H^  ^  ^ 
Ii  JoMpbi  Gefaawirt  raraftMea  kdflte,  iich  galrdatela,  bmbudir 

Capler  das  Jawort  vor  seinen  Herren,  tot fich  lelbit aber  dü Berti 
der  ichonen  Selicha  desto  leichter  darvon,  Massen  kurU  iiemsck 
das  Beylagar  aiii  den  Fotipbar  voUzagea  wurde. 

t  wobllaafgitMi]  X  wol(Z70]it«adig*tao  ron  ihn  Potipbao]  XH  Poti- 
fban  latia  OMbr  datdoreb.  15  rmlUfB  t,  frtft.  K  2,  525]fen.  U  Jawort 
P  «T)  rar.    17  daalo  (Z  71]  laiabtU^.    18  wwde]  XH  wwda. 

Dar  Joaapb  bat  baaoadara  GMak, 
DaB  ar  dia  lOabar  traibt  aartlak, 
8a  IBbrI  aaa  aflkmala  Qottea  Haa^ 
Doiab  Mbaal  ia  daa  Olttakaa-Staad; 
Waaa  aar  Iba»  Hais  Uaibt  aagawaad. 
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Im  Anfang  dieser  Ehe  gieng  es,  gleich  wie  es  pflegt,  wann 
■in  das  dörre  Holls  oben  auffii  grOne  legt.  Das  HochzeiUiclie  Pesl 

war  noch  nicht  vorüber,  als  Selicha  anfieng,  den  Joseph  mit  spie* 
lenden  Augen  anzusehen  und  durch  liebreitzende  Blick  genugsam 

ft  itt  verstehen  so  geben,  welchen  sie  mit  solcher  Vermahlang  ge- 
neiot  bitte.  Joseph  aber,  dessen  anbobrne  Art  ohne  das  in  GIAck 
mid  Widerwerligkeil  unverändert  verbliebe,  erzeigte  sich  auch 
dißfals  gantz  kaltsinnig  und  ließ  sich  ansehen,  als  wann  er  nicht 
<btf  geringste  Ton  ihrem  Anliegen  merckte.  Sie  aber  gedachte  bey 

»ihr  selbst:  dieser  Mensch  Ihnt  wie  ein  Stockfisch,  dem  gleich  gilt, 
ob  man  ihn  klopOt  oder  in  Rosenwasser  einweichet,  weil  sein  Sinn 
knechtisch  und  des  Befehiens,  er  selbst  aber  zu  gehorsamen  ge- 
wohnt ist. 

Besorgte  derowegen,  wann  sie  anders  etwas  Ton  ihm  genies- 

lisen  wolte,  so  müste  sie  ihm  auch  mit  ausdrücklichen  Worten  an- 
befehlen, daß  er  sie  lieben  und  umbfalien  solle,  worvor  sie  sich 

'  noch  sor  Zeil  schämte.  Aber  die  Liebe  lernte  sie  hernach  noch 
wohl  andere  GrilT,  damit  sie  doch  gleichwohl  nichts  aoßrichtele. 
Indessen  gerielh  ihr  Hertz  je  länger  je  mehr  in  völlige  Liebesflam- 

M  ffleo,  welche  sie  nicht  mehr  länger  zu  ertragen  noch  zu  verbergen 
vsmoehte,  Spinntisirl  derohalben  aolT  alle  Mittel  und  Weg,  wie 
lie.die  Sach  am  sehlanesten  angehen  eolte,  dandl  sie  so  ihrem 
Zweck  gelangen  könte. 

Zn  vorderst  wolte  sie  sich  ihres  £heherrn  mi  ihr  tragenden 

«  fnten  Yertranens  Tersichem,  welches  dnreh  mbrAnitige  Liebeba- 
leigungen  zu  wege  gebracht  werden  müste,  damit,  wann  sie  es 

1  Im)  XH  Dm  nZ.  Capitd. 

.loseph  merckt  dio  Liebce  -  Possen, 
Darinn  [II  Darumbj  Selicha  Terscboaaen, 
Bleibt  ein  treaer  Haaßgenosaen. 

IM.     2  aaffb  (X  671]  grüne.      14  wann     68]  sie.    etwaa  [Z  7S]  TOü. 
U  2b]  2  ZoToiteiit.    25  Ltobs-(H  S,  626.  K  8, 636]  bwcicoBfWL 
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nil  Verfolgang  ihrer  loien  Liebe  vieUeidit  $o  grob  Mehle,  M 
•neb  die  Baoren  den  PoMen  merckten,  daimoeb  ibr  Mm  eis  ti- 
ders von  ihr  o-lauble.  Deroweg^en  machte  sie  sich  zuläppisdier 
bey  ihm,  als  sie  niemahL  zu  thun  im  Sinn  gehabt,  uod  damit  sie 

ft  solches  desto  leichter  ankäme,  käste  sie  den  Potiphar  an  tote- 
liebsten,  wann  sie  von  den  Liebsbewegungen  gegen  den  JoNfk 
am  allermeislou  angefochten  wurde.  Also  genösse  Poliphar  die 
jenige  liebreiche  Anmuhtuagen,  die  eintzig  auff  den  Joseph  ge- 
richtet waren.  Und  in  dem  er  solcher  Gestalt  sein  elende  Sckil- 

10  digkeit  abrichtete,  machte  er  sich  selbst  zom  Hanrey.  JeM 
halte  er  hiedurch  die  allerbeste  Ergelzungen  in  seiner  Ehe,  nem- 
lieh  wann  ihn  seine  Liebste  im  Arm,  den  Joseph  aber  im  HerUeo 
hatte.  Dergestalt  stahl  sie  dem  Potiphar  das  Herts  ab,  daß  eria 
seinem  Sinn  die  herrlichste  Schlosser  anff  seiner  FranenFrdnMif- 

15  keil  bauete;  es  waren  in  Warheil  aber  nur  elende  Fundameata,  ad 
welchen  Josephs  künifUg  Gefängnüß  bestünde. 

Demnach  Selicha  nun  ihr  Sach  so  weit  gebracht,  daß  sie  fii^ 
ihres  Manns  Mißtrauens  und  Eyfersncht  halber,  genugsan  ?era- 
chert  zu  seyn  befände,  gedachte  sie  sich  auch  ihrer  eigenen  Oval, 

so  darein  sie  Josephs  Schönheit  gesetzt,  derroaleins  abzuhelffea  aad 
das  Fener,  so  dessen  Gegenwart  täglich  Termehrt,  ans  der  rad-  ! 
ten  Qvell  zn  leschen,  weil  ihr  Mann  Tie!  zu  frühe  sn  soleta  | 
GoschälTt  gcbohren  war.    Einmahl  nahm  sie  das  Hertz,  dem  | 
Joseph  mit  außdrücklichen  Worten  zu  sagen,  wo  sie  derScIuici  i 

aa  drückte,  weil  er  die  Liebes -Blick  ihrer  Hertzen  •  raabenscbn 
Augen,  so  der  Verliebten  beste  und  beqvemste  Spraek  ii^ 
nicht  verstehen  wolle.  Zu  solchem  Ende  erspähet  sie  diese  Ge- 
legenheit. 

Sie  putzte  sich  auffs  beste  und  müssigt  den  Potiphar,  nft  ^ 
80  In  seinem  neuen  Lustgarten  zu  spatziren,  eben  als  Josepli 

neuen  Gärtner  anzeigte,  wie  er  ordentliche  Außtheilunjr^n  lat- 
chen  und  alles  anstellen  solle,  damit  sein  Herr  mit  dem  Garten  üüi 
dem  Gärtner  zufrieden  seye  und  beydes  Lust  and  Nutz  roa  ika 
Arbeit  habe.  Selicha  aber  gieng,  mit  Verwilligung  ihres  BMtns, 

4  ihm,  [Z  731  »Is-  gcbabt,  [i  60]  üucI.  8  Anmtihtungen,  (X67S]** 
19  gc[Z  74]dachtc.  20  gesetzt,  70]  dermalcius.  21  vermehrt]  XHf«* 
mehrte.    23  Eiumablj  Z  ciumabli  sie  nahm  das.    27  eraf&hetj  Z  erspÜMlB» 
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dem  vorfenOBunenen  AMreg,  als  wolle  sie  heiadioh  verriehten, 
wom  wir  Menschen  beyderley  Geschlechts  von  Nttnr  keine  Zu* 

scher  zu  begehren  pflegen,  Das  ist,  sich  etwas  leichter  zu  machen* 
Aber  in  Warheit  so  hätte  sie  lieber  eine  Bürde  auff  sich  genom-« 

s  mn,  welche  Jost  so  schwer  als  Joseph  gewest  wire,  worsa  man 
sw»r  anch  keine  Zeugen  erbittet.  Ihre  Meinung  aber  war  vor  diß« 
mal,  dem  Joseph  öffentlich  anzuzeigen,  was  er  von  ihr  verdeck- 
ier  weiß  nicht  yerstehen  wolle.  Es  fögl  sich  so  arllich,  daß  sie 
gerad  hinler  einer  Zeil  Tsinar-Bftnoi  antraff,  euie  Meßschnnr 

10  in  Händen  habende,  umb  zu  sehen,  wie  solcher  Lustgang  ordent- 
licher zu  machen  wäre. 

Achl  sagte  sie,  misse  danror  meine  Liebes -Schmericen  nnd 
wisse,  daß  alles  dir  sn  gefallen  geschlehel,  was  ich  meinem  Mann 
Yor  Gunste  bezeuge!  Liebelei,  sey  nicht  mehr  gegen  mir,  wie 

1«  do  dich  bißher  et  c. 

Joseph  bedanckte  sich  gegen  ihr,  weil  eben  der  Girlner  kam, 
•In  hätte  sie  ihme  sonsl  em  gnien  Abend  gewünscht,  also  daß  Se- 
licha  vermeinte,  er  thät  solches  darumb,  damit  der  Gärtner  nicht 
niercken  solte,  was  sie  suchte;  Sintemal  sie  damahl  Josephs  hohen 

m  Versland  nnd  Klogheit  eben  so  wohl  erkündigt,  als  seine  Schönheit 
betrachtet  hatte  nnd  ihn  dahero  vor  keinen  Stockfisch  mehr  halten 
konte.  Gleichwohl  wüste  sie  nicht  eigentlich,  wie  sie  dran  war. 
Wie  sie  aber  die  folgende  Tag  auff  ihre  beständige  Liebes -Bück 
vee  Joseph  kein  Gegenbezeigung  einiger  Lieb  verspürte,  sähe  sie 

»  wohl,  daß  Ihr  Anwnrff  nichts  erangict,  sondern  daß  sie  nnr  leer 
Stroh  gedroschen  hatte.  .Und  weil  sie  sich  einbildet,  er  müsse  sie 
nach  im  Garten  nicht  verstanden  haben,  als  entschlösse  sie  sich, 
die  allerdeatlichste  Sprach  sa  gebranchen,  damit  man  anch  dem 
gröbsten  Menschen  In  der  Welt  ein  so  köstliche  Wahr,  vor  welche 

M  sie  sich  Selbsten  hielte,  anbieten  kante.  Sie  paste  nur  auIT,  biß 
Potiphar  den  gantzen  Tag  bey  Hoff  seyn  muste,  alsdann  getraute 
sie  schon  wa  recht  sn  kommen. 


1  Abweg,  [Z  75]  al»,  2  von  [o  71]  iNatur.  6  Zöu[X  673Jgeu.  ihre] 
Z  ihr.  8  fügt]  Z  fügte,  daß  (H  2,  627.  K  2,  527]  «ie.  14  Gunste]  XH  Gunst. 
18  vermeinte  [Z  76]  er.  19  damahl]  XH  damals.  Josephs  [6  72]  hoben. 
24  kein]  Z  ein.  XH  keine.  25  AnwuiffJ  in  gleichem  sinne  Courage  c.  6. 
K  8,  ISi.    eraugletj  exlaoget. 
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Als  solche  erwünschte  Zeit  kam,  zierte  sie  sich  tafTs  beste 
und  liei'3  den  Joseph  zu  sich  kommen.  So  bald  sähe  sie  ihn  nicbt 
tn,  fo  bald  ward  auch  ihr  Angesichl  ao  rolli,  wie  ein  gldende 
Kohl  nnd  bald  wieder  so  blaIV,  ab  ein  weiß  Tuch,  Also  daß  Joss^ 

s  aus  solcher  Veränderung  wohl  lesen  konte,  was  ihr  Meinung  war, 
Wann  sie  gleich  kein  einUiges  Wort  geredt  hatte. 

Acb  Joseph!  sagte  sie  nut  eiaean  hertebrecbeiidfia  SeofUMi 
nach  dem  sie  ihn  sovor  ein  gute  Weil  mit  höehster  Andacht  aago- 
schauet,  Du  hast  mich  vor  deinen  Herrn  erworben,  aber  wisse, 

10  daß  mein  Hertz  sich  dir  vermählt  hati  Ach  Liebstes  mein!  Wann 
da  seil  derselben  Zeit  weder  meiner  Liebbeieigendea  Seafftxea 
wargenonunen  Noch  meinen  Augen,  die  dich,  seither  als  sie  dick 
das  erste  mahl  erblickt,  wie  einen  Gott  angebetet,  nicht  hast  gtei-  | 
ben  wollen,  Ach!  warumb  hast  du  dann  neulichen  meinen  »u(>-  | 

t6  dracklicben  tenlschen  Worten  im  Garten  nicht  Yertrantt  Naa  «f 
mag  seyn,  da  habest  sie  aach  nicht  verstanden;  Dero  halben  lo  | 
fällt  ietzunder  die  jenige,  so  deine  Gebieterin  seyn  soHe,  dem  je- 
nigen, der  mir  zu  gehorsammen  schuldig,  za  Füssen,  dich  eben 
ao  demfttig  bittend,  als  hertslich  liebend,  da  wollest  mit  deam 

to  Schmertsen,  die  deinetwegen  getragen  werden,  ein  Hideidfln  he- 
ben und  mir  deinen  Trost  gedeyen  lassen. 

Solche  Red  beschlösse .  sie  mit  Weinen,  dieweil  sie  tvoU 
waste,  daß  die  Weiblichen  Thrinen  besser  die  Hertien  dsrMeisf- 
bilder  zur  Lieb  erweichen,  Als  ihr  fenriger  Zorn  dieselbe  ab  ^ 

as  Zunder  zu  glelchmässigeu  Zorn  zu  entzünden  beqvem  waren,  kh 
sephs  schamhaines  Angesicht  entfärbte  sich,  als  «eine  keuche 
Ohren  diese  nnverschtate  Wort  hdren  mosten.  Er  steUela 
anders,  als  sie  verholRe,  and  antwortet  nach  viel  nnden»  äh  «• 
ihr  einbilden  konte. 

M  Ach,  hochgebietende  Frao,  sagte  er,  mich  wundert,  wie  ihr 
belieben  mag,  mit  deren  demfttigsten  Knecht,  der  seine  gehmiw 
Schnldigkeit  ja  so  getrenllchsten  Fleisses  al^legel,  ala  nnleiM* 

* 

1  zierte  [Z  77]  sie.      2  sähe  —  bald]  feilt  II.      4  bald  [8  73]  wjedtr. 
6  hatte]  ?  hätte.   7  JoscphI  [X674]  .sagte.  SMAseiiJ  XH  Seuffucr.  10 
•tat]  H  Liebster.      11  Senmzen]  XH  deufftser.      14  nenlicben]  XH  ceulicb. 
17  totnindM  [Z  78]  die.    19  de[$  74]neo.   38  Weiblieheo]  Z  WeibUob-Tbri 
nen.    24  erweioh«D,  [H  S,  680.  K  2,  MB)  Alt.    80  aatwoflet)  JLB  mVfn^ 
ai  mit]  fehlt  Z.    88  al^ifet]  Z  «Ucget. 
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aigsl  er  sokbe  «rkeaMti  80  btaisdi  s»  «ckerlaeBi.weU  ihro  soldiat 
wm  nielitt  natset,  nieh  aber  In  meliieiii  Elend  ichmertset.  Ich  ken 

mir  nichts  anders  einbilden,  als  daß  sie  gedencke,  mich  durch  sol- 
che Yerfahrung  außzuholeoi  und  nach  dem  sie  weiß,  daß  meines 
a  gleichen  junge  Leute  einer  aolchen  nnrergleichlichen  Schdnbeiti 
wie  aie  bealtal,  nickt  wiederatehen  mag,  endlich,  wann  ich  eini* 
gen  viehischen  Begierden  folgte  oder  zu  folgen  erkünte,  in  mei- 
nea  Herrn  Uognad  zu  bringen.  Beliebt  ihr  aber,  die  Treu,  so  ich 
flMinen  Herrn  an  leisten  achnldig  bin,  anch  allbereit  biß  äber  ac- 
ta hen  Jahr  lang  wttrcfclich  im  Werck  erwiesen  habe,  anff  die  Prob 
zu  setzen,  so  kan  es  ja  aufT  ein  andern  Weg  geschehen.   Ich  sehe 
mein  hochgebieteade  Frau  vor  so  ehrlich,  treu  und  redlich  an,  daß 
ick  nickta  andere  glaoben  kan,  ala  daß  ikr  dero  Vorbringen  kein 
Bmat  aey.  Seite  ea  aber,  ao  GOtt  ewiglich  nicht  In  nein  Herta 
ift  kommen  lassen  wolle,  daß  ichs  glaube  oder  daß  ich  dero  Redlich- 
keit und  UigendhalRem  Gemüth  ich  solchea  anzuvertrauen  gedenc- 
Im  ddrAe,  ja  ihr  ematlicker  Wille  aeyn,  ao  aeye  aie  Toraickert, 
daß,  eke  ick  aoicke  Untreu  an  meinem  Herrn  begehen  wolle,  daß 
ich  ehe  tausend  Tödte  litte;  Wornach  sie  sich,  sie  hab  im  Sinn, 
M  was  aie  wolle,  zu  richten  weiß. 

Damit  gieng  er  anderwerta,  aeine  Geaehäfflen  au  Torrlchten, 
aie  aber  verbliebe  so  bestürtzt  sitzen,  daß  sie  nicht  wnste,  wer  aie 
war;  Dann  hätte  sie  solches  gewust,  so  liatle  sie  auch  ihr  wohl 
anatftndige  Gebühr  erkandt,  Daß  aie  aich  nemlich  wider  ihre  ehe- 
m  Hcke  Pflicht  gegen  threa  Hattßwirtha  oder  Bheherm  Knecht  ao 
leichtfertig  nicht  herauß  lassen  sollen.  Indessen  verbliebe  sie 
gleichwoi,  wie  sie  war,  daß  ist,  sie  verbliebe  in  Josephs  Schön- 
keit verliebt  und  beharrete  in  den  Begierden,  deren  an  ge- 
nieaaen. 

so  Ach!  sagte  sie  nach  seinem  Abschied,  ach!  ich  Elende,  wo- 
hin bringt  mich  doch  die  Lieb  oder  vielmehr  mein  Yerhängniß? 
O  gmuaame  Verkftngnißl  waa  iat  daa?  Einen  leibeigenen  Schiven 
wab  aoicke  Saohen  an  bitten  und  nickt  erhM  au  werden,  deren 

2  iiu[Z  79]tzct.  acbraertzet]  Z  ßchmii  tzct.  4  sie  [6  75]  weiß.  6  mag) 
XH  mögen.  8  Be[X  67611iebt.  aber]  Z  aber  ja.  17  Wille  fZ80J  Heyn.  18  mei- 
Dem]  Zo  meinen.  1 9  T^dte]  Z  Töd.  21  gieng  [d  76 j  er.  22  TerbliebJ  dXil 
verblieb«.  K  bliebe. 
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Genuß  die  edelste  Jüngling  des  ganlsen  Egypten  wtetciMii,  jt 
sich  darumb  schlagen  und,  solches  zu  erlangen,  Leib  und  Leben 
wagen  dörfften !  0  Joseph,  du  grausamer  Tyrann,  wie  hast  du 
doob  des  Herta«  in  deiner  eig:nen  Sclaverey  ein  sololie  Dan«  die 
•ich  anmaaaen  darff«  Gewalt  filier  dein  Leben  in  haben,  ao  giea- 
lich  zu  martern?  Wann  du  weist,  daß  ich  michtig  genug  bin,  dir 
deine  Freyheit  zu  schencken  oder  dich  in  meines  Eheherrn  Un- 
gnad  und  also  auch  in  den  Tod  zu  bringen,  warumb  bist  du  dann 
ao  thumb,  daß  da  nicht  daa  beste  erwehleat?  Oder  prangest  da 
Tielleiehl  damit,  daß  ein  Knecht  seine  Gebieterin,  ja  eine  KMg* 
liehe  Princessin  gleichsam  wie  an  Kelten  gefasselt  halten  und  in 
Gefäugniß  der  Lief)  tödten  kan?  Ach  nein,  nein  Joseph!  du  bist 
nicht  so  erschröcklich,  du  bist  nicht  so  unverständig,  du  bist  auch 
nicht  so  nnmenschiich.  Sondern  mein  Verhängniß  ist  nnglfickseüg, 
Weil  da  selbst  nicht  weist,  wie  do  dran  bist,  In  dem  mein  schid- 
liebster  Feind,  das  verhasste  Mißtrauen,  so  Loy  dir  eingewurlzelt 
oder,  besser  zu  sagen,  deines  hohen  Verstandes  treflliche  Vorsich- 
tigkeit noch  aar  Zeit  uns  beyden  den  Paß  aar  Vergnügung 
?erlegt 

Sie  hätte  noch  mehr  dergleichen  Liebspossen  torgebracht, 

wann  sie  nicht  gesehen,  daß  sich  in  einem  Eck  hinter  den  Tapeten 
etwas  geregt  Derowegen  schlug  sie  ihre  Augen  unter,  tracknet 
ihre  zarte  Wangen  ?on  den  heissen  laebes-Tbrinen  und  gieng  so 
sduunhaiRig  als  erschrocken  hin,  wa  sehen,  wer  da  vorhandea 
wAre,  der  ao  wohl  ihrer  Liebes-Klag,  als  des  Josephs  abschlägige 
Antwort  angeh()ret  hatte.  Als  sie  den  Teppich  zurück  gezogen, 
da  war  es  zu  ihrem  besten  Glück  sonst  niemand,  als  ihrer  Mutter 
Schweater  and  Potiphars,  des  Heliopolitonischen  Uohen- Priesters, 
Tochter,  die  schöne  und  an?ergleichUche  Jangfraa  Aaaneth. 

Zu  deren  sagte  Selicha  mit  bebender  Stimm:  Ach  Schwester! 
Ich  sihe  ietzt  wohl,  daß  die  stumme  Wand  auch  Ohren  haben. 

# 

1  adddle  (Z  ai]  JflugliBg.  JfiagiiBg)  ZH  JAngliiige.  S  Mlehet]  Z 
a  dOfffltn]  H  dOrflBn.  4  Sdaveitty  [H  S,  SSO]  aia  tolohe  [fi  77]  Dam,  die 
1, 615  itiitt  6S9]  aioh.  7  au  [X  676)  MhwakMb  9  thamb]  XH  toM. 
la  «ndufteUiefa]  Z  Mlneaiülöli.  «aTMtaodiij  SXH  mibeataBdif.  10  sebad- 
üalMtflr]  6X  aobandllebatar.  HK  iehSadliebcr.  16  lfi6[Z  82JtnuMB.  81  alohl 
[6  76]  g«Mii«i.  SO  Aametb]  XHK  Asaaatb.  61  gibt]  6XH  Mbe.  01^ 
(Z6a]ftiu 
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Ja!  tntwortet  Asanelh,  dann  sonst  hälfe  ich  nicht  gehöret, 
daß  ihr  buhlet.  0  wehe  Schwester,  whs  will  das  werden,  wenn 
ihr  euch  durch  solche  Tborheit  verleiten  lassen  wollet,  euersLieb- 
fften  Knecht  ansabelen,  wie  einen  Gott?  Maasen  ich  eheratjmit 
Bestürzung  Ternommen. 

Selicha  hätte  gern  geleugnet  und  vorgebracht,  daü  sie  den 
Joseph  nar  veraacht,  wann  sie  sich  in  ihren  letzten  Discura,  den 
aie  allein  mit  sich  selbst  geföhrt,  nicht  so  weit  Yorhaoen  bitte. 
Weil  sie  aber  sähe,  daß  ihr  Asaneth  die  Hand  im  Sack  ur wischt, 
fiel  sie  ihr  umb  den  Haiß,  küstc  sie  und  sagte:  Ach  herlzliebste 
Schwester,  ihr  habt  die  Wurcl&ong  der  nngestümmen  Lieb  noch 
nicht  erfiihren;  sollet  ihr  aber  die  Schönheit  Josephs  sehen,  so 
versichere  ich,  sie  würde  viel  weniger,  als  ich,  unterlassen  kön- 
nen, ihn  zu  lieben. 

Seine  Schönheit,  antwortet  Asaneth,  hab  ich  swar  nicht  ge- 
sehen, aber  wohl  seine  Stimm  gehöret;  die  gefiehl  mir  schon  nicht 
übel,  weil  sie,  so  viel  ich  verstanden,  sonst  aiiff  nichts,  als  auff 
Tugend  und  Erbarkcii  ziehlet.  Ach!  Schwester,  ich  bitte,  schauet 
so,  was  ihr  that,  damit  unserm  Geschlecht  durch  euch  kein  Schand- 
fleck angehenckt  werdet  wißt  ihr  nicht,  daß  dieser  Kerl  ever 
Sciav  ist?  \V  rti  uin  weit  ihr  ihn  dann  zum  Herrn  über  euch  setzen? 
Frau  Schwester,  ich  bitte  euch,  versprecht  mir,  von  solcher  Thor- 
heil  abzustehen,  oder  ich  versichere  euch,  daß  ich  auffhören 
werde,  euer  Baaß  zu  seyn. 

Selicha  konte  nichts,  als  SeulTtzen  und  Weinen  an  statt  der 
Antwort  herfär  bringen,  daß  es  gleichsam  das  Ansehen  hatte,  als 
wolle  sie  gantz  in  Thrinen  zerfliessen,  dann  sie  erhandle  ihr  Un- 
recht wohl,  wusle  aber  nichts  desto  weniger  ihren  Liebsregungen 
und  Begierden  hiebt  zu  widerstehen,  also  daß  die  ehrliche  Asa- 
neth selbst  ein  hertzlichs  Mitleiden  mit  ihr  haben  moste.  Und  well 
aie  aus  solchem  Leidwesen  unschwer  abnehmen  konte,  wie  weil 
sie  sich  in  dieser  Lieb  bereits  vertiedt,  gedachte  sie  andere  Mittel 

* 

1  Asaneth]  XHK  A«enath.  2  w«  im]  XU  wuin.  3  verleiten]  oXlJ  vor* 
Uoten.  4  mit  Beatfiniuig]  fehlt  SXH.  6  gelaognet  (2  79]  and.  8  gefUhrt, 
{X  677]  Dicht  9  Ametb]  XHK  Asenath.  13  sie]  eXBK  ihr  wfirdet.  16  Asa- 
neth] XHK  Asenath.  17  loh  [Z  84]  rerstanden.  als  |H  3, 680.  K  2, 680]  anff. 
9S  rerspreeht  [8  80]  mir.    89  Asaoeth]  XHK  Atenath.    38  an[Z  86]der6. 
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Toniinehneii,  lie  wMer  wa  recht  so  Magen,  Sagt  derowegeii  n 

ihr:  Nun  wohlan,  Schwester,  handelt  vernünflflig  und  behirrel  hl 
dem  Tugend -Pfad,  darinn  ihr  die  Z(;it  eures  Lebens  gewandelt, 
wie  ich  dann  solches  eurer  hohen  VemonffI  intraaen  wilH  Ick  Ins 
nicht  hemmen,  eoch  ttberlftstig  zu  seyn,  sondern  tnsnzeigen,  M 
etliche  unserer  Baasen,  deren  Männer  mit  dem  König  außreiien 
aoUen,  sich  Morgen  auff  dem  Mittag  bey  euch  einfinden  werden, 
sn  sehen,  wie  sich  die  neue  Haußhaitung  «i  euch  schickt  Hakt 
ihr  alsdann  Salts  und  Brod  zum  beslen,  so  wollen  wir  damit  f«^ 
10  lieb  nehmen. 

6  81]reiien.     7  bey  encb]  fehlt  Xü.     8  soliioktl  XH  »chickt, 

(wann  es  euch  and«nt  beliebt,)  habt  ihr  altdMiB  (X  678)  Salta.  9  rerlMi 
XH  Torlieb  aehmeiL 

Jofepb  BobUgt  die  Behend*That  ab, 
Die  ibn  8eli«lia  angabt 
Folget  Gottes  Wort  und  Lehr, 

Liebes  [H  Liebet]  seines  Herrea  Ehr, 
Gibt  der  Sünde  nicht  Gehör, 
Aob,  wo  find  man  Jofeph  melur. 
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*Di6  Tagendreiche  Asaneth,  welche  tausendmahl  mehr  Ver^ 
stand  nnd  Schönheiten,  als  Jahr,  anif  sich  hatte,  verfalle  sich  al- 

sobald  zu  ihren  Schwestern  und  andern  der  Selich»  vertrauten 
Gespielen  und  Freundinnen,  erzehlende,  an  was  vor  einem  Fieber 
Ihre  Baaß  kranck  lege  und  in  welcher  Gestalt  sie  dieselbe  ange* 
troffen  und  wieder  verlassen  hfitte. 

Nun  reihet  zu,  sagte  sie  ferner,  was  hey  der  Sach  zu  thun 
seye?  f(  h  zwar  hab  mich  und  euch  auff  den  Morgenden  Mitlag- 
Imlis  bey  ihr  za  Gast  geladeni  weil  eure  Mflnner  ohne  das  nicht 
•nheimisch  seyn  werden,  nmb  die  Gelegenheit  su  ergreiffen,  sie 
von  ihrem  schändlichen  Beginnen  abzuschrecken.  Weiß  aber  ein 
andere  ein  besser  Mittel  hierzu,  so  lasse  sie  es  hören! 

Diese  Weiber  konten  sich  nicht  genug  Terwundem,  daß  Se* 
licha,  die  ledigs  Stands  allweg  das  Lob  einer  frommen  Damen  be- 
halten, sich  nun  allererst,  da  sie  verheyratel,  dergestalt  in  ein 
Knecht  vernarren  solle.  ÜnglauMich  aber  kam  es  ihnen  vor,  daß 
ein  Leibeigner  JängUng  durch  seiner  gebietenden  Frauen  seltene 
Schönheit  und  so  freundliches  Zusprechen,  wie  Asaneth  erzehlet, 
nicht  zur  Gegen  -  Lieb  solle  bewegt  worden  seyn.  Sie  belobten 
der  Asaneth  Vorschlag  und  sielten  sich  aulf  die  bestirnte  Zeit  bey 
der  Selicha  ein,  eben  als  ihre  Minner  mit  dem  Pharaone  außgerit- 
ten  waren,  sich  am  Ufer  des  Nils  mit  dem  Fischfang  zu  belustigen, 
worbey  Potiphar  Amts  wegen  auch  seyn  musle. 

Selicha  hatte  auff  ihre  Gäst  Fürstlich  zugerustet  und  dieselbe 

1  Die]  ZH  Dm  IX.  Cspit«l. 

Joseph  muß  mehrers  noch  Aengsten  anftsteheD, 

Will  er  der  geilen  Versuchung  entgehen. 

Die.  Asaneth]  XII  Ascnath.  5  lege  [H  2,  63  stavt  531.  K  2,  ö8lj  uud. 
Oe(Z  86]8talt.  8  den]  XU  die  morgende  Mittags-Mahl/eit.  10  anheiraisch) 
XH  Mb«im.  13  ver[5  82] wundern.  15  ein]  XH  einen.*  18  Asaneth]  XH  A«o- 
iwth.  20  Asaneth)  XH  ▲•emith.  0tel(X  67S]tmi.  21  Mß(Z  ö7]geriUfiB. 
84  Gast]  XJU  GSete. 
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alle  sor  Tafel  genöthigel»  ehe  eine  ven  ihnen  ihr  wegen  lo  icUU- 

Ucher  Lieb  etwas  hätte  lusprecben  mögen,  weil  lie  ihr  nrar 

wohl  eingebildet,  sie  werde  ein  Puff  Josephs  halber  außhallen 
müssen.  Sie  hatte  einer  jeglichen  Frauen,  so  wol  als  auch  der 
»  anObündigen  Jungfrauen  Asaneth,  ein  achirffer  Metier,  aU  m 
Scharaach,  neben  den  Teller  legen  Und,  ala  die  Mahlxeit  farttir 
war,  iegliclier  ein  Cilron  reichen  lassen,  mit  Versprerhen,  welche 
die  ihrige  zum  ersten  gescheiei  haben  wurde,  die  solte  einen  scliä- 
nen  Ring,  den  sie  Yom  Finger  nahm  und  auff  die  Tafel  legte,  ga- 

10  Wonnen  haben.  Als  sie  nun  im  besten  Schelen  waren,  trat  Joseph 
aus  Befehl  seiner  Frauen  unversehens  ins  Gemach,  in  einem  sei- 
denen Sommerkleid,  darinnen  man  ihm  das  meiste  seiner  Scluie«- 
weiasen  Arm,  ein  guten  Theil  der  Brust  und  die  Knie  von  4fn 
Mittel -Theil  der  Schenckel  an  biß  auff  die  halbe  Waden  rnelari 

11  sehen  konte.  In  der  einen  Hand  hatte  er  ein  vergültes  Handbeckeo 
und  in  der  andern  die  Gießkanne,  denen  Damen  das  Uaadwasief 
lu  bringen,  Die  alle  ihre  Augen  auff  ihn  warffen  und  fiber  seimr 
nnglaublichcn  Schönheit  dermassen  erslarreten,  daß  keine  mehr 
wusle,  was  sie  thaU  Ja,  sie  wurden  so  gar  entzuckt,  daß,  indem 

at  sie  diesen  holdseligen  Anblick  beschaueten  und  gleichwaU  im 
Ring  SU  gewinnen  eilends  fortscheleten,  sich  iede,  außgeaoMMi 
die  Selicha  selbst  nicht,  in  die  Finger  schnitte,  daß  das  Dlut  her- 
nach floß.  Selicha  sagt:  Was  bedeut  das?  warumb  zersciuiaidet 
ihr  eure  Hand?  Es  gilt  den  Citronen. 

Ii  Die  Weiber  sagten:  Warumb  bezaubert  uns  dieaes  Jönglinp 
Gestalt,  daß  wir  so  aus  uns  selbst  kommen  seynd? 

So  recht!  sagte  Selicha,  so  sehe  ich  wohl,  eure  blutige  Tei- 
iertächer  sollen  Saugen  seyn  und  mich  beurkunden,  daßkaisWai^ 
lieh  Bild  den  Joseph  unverletst  ansehen  könne.    Ich  im  M 

so  mich  nicht  geschnitten,  sondern  den  Ring  gewonnen.    Wann  iVr 
ietxt  schon  in  die  Finger  bauet,  da  ihr  ihn  kaum  ansehet,  wie 

5  Asaiioth]  XH  Asenath.  eiu  [5  83]  schärffer.  6  ScbjirsAch]  XU  "cbm- 
Mcb  oder  ScharmcHscr.  legen]  $XH  golfget.  7  eio]  XH  eine,  12  (Im  [Z^S] 
meiste.  14  halbe]  fehlt  XH.  16  Gießkanne]  Z  Gießktudtc  20  und  [fi  »V; 
gleichwohl.  21  gewinnen]  Z  geswingon.  25  dieses  [H  2,532.  K  2,  M2| 
JfingliDgs.  27  recht!  [X  *>80]  sagte.  TeUortttoher  [Z  SS]  soUea.  ^  ^ 
XH  ihr  each.     Sl  diej  dXH  den. 
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meinet  ihr  wobli  daß  eure  UerUeo  geinciU  wdrdao,  wann  ihr 
Mglieh  nmb  ihn  wirel,  wie  ieh? 

Kehle  kaole  ihr  hieranff  antworten,  aveh  die  keoaehe  Asaneih 

selbst  nicht,  als  welche  sich  vor  allen  Weibern  an  Fingern  am  al- 
5  lermeisten  und  in  ihrem  Herlzen  mehr,  als  Seliclia  selbst,  verwund 
befand.  Sie  kam  aber,  gegen  den  Weibern  zu  rechnen,  sehr  an- 
ichaldig  ins  Gelagi  dann  die  Weiber  Yerwnnderten  nur  die  Ge- 
stalt, Asaneth  aber  die  Tagend  des  Josephs,  als  welchen  sie  hatte 
reden  hören,  und  wüste,  was  hinter  ihm  Stacke.  Solche  seltene 

10  Tagend  war  der  Asaneth  ein  Ursach  und  gleichsam  ein  Köder, 
auch  seine  Schönheit  besser,  als  andere,  so  betrachten  und  folgends 
gar  anxnbeissen. 

Selieha  lieft  swar  den  Joseph  du  Handwasser  reichen,  die 
jenige  Finger  zu  waschen,  die  seine  Schönheit  zerschnitten  hatte; 

Aft  ihr  Eyfersucht  aber  gestattet  den  Verwandten  nicht,  daß  sie  etwas 
iHit  ihm  bitten  reden  dorffen,  sondern  er  moste  sich  anderwerts 
hinpadten.  So  bald  aber  die  Weiber  wieder  hinweg  waren,  finge 
sie  das  alte  Ided  wieder  mit  ihm  an,  wo  sie  es  den  vorigen  Tag 
gelassen  hatte,  Welches  Gesans^  in  Josephs  Ohren  viel  übler 

so  klänge,  als  die  Stimm  seiner  Bruder,  wie  sie  sagten:  wir  wollen 
dich  in  ewige  Dienstbarheit  yerhaairen. 

Joseph,  sagte  sie,  da  nnist  auch  als  deine  Gebieterhi  reden 
hdren,  wann  du  mir  deine  Ohren  nicht  als  einer  Liebhaberin  gönst 
Du  weist,  daß  ich  Gewalt  hat),  dich  lebendig  oder  todt  zu  lassen, 

aa  wann  ich  deren  eins  von  meinem  Mann  nur  mit  einem  Wiock  be- 
gdure»  Aach  d«  aelbst  most  behennen,  daß  d«  mir  m  gdior- 
amnen  achiddig  bist  Wanonb  solle  dann  nicht  dein  Moldigkeit 
seyn,  wenigst  zu  vernehmen,  was  icli  zu  befehlen  hab,  oder  auflT 
das  jenig  zu  antworten,  was  ich  dich  fragte?  Sagemir  derowe- 

M  gen  ztt  forderst,  liebster  Joseph,  bist  du  von  Stein  oder  Stahl  oder 
TO«  der  Art  ehies  wilden  Thiers»  daß  da  dich  eines  schwachen 
Weibsbildes  mchl  erbaram  hanst,  welches  do  selbst  dareh  deine 
Schönheit  und  herrliche  Tagenden  in  die  äuserste  Moth  hast  ge- 

« 

3  Asaneth]  XH  Aaeoath.  6  rech[c  85]nen.  8  Asaneth]  XH  Asenath. 
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bracht?  d«  kail  geHen  eise  niehtige  Aifired  Yorgewind,  di 

wann  du  fürchtest,  ich  wolte  dich  probircn,  auch  darauf!  geredt, 
ali  wann  ich,  nach  dem  ich  die  Prob  befinden  möchte,  dich  n 
deim  Ueirea  Ungnad  zu  brittgen  gedichte.  Acb  liebater  JoMpk! 
woh«r  konpl  dir  solche  Fardit?  leh  Toraichere  dteh  dei  WUir- 
Spiels  und  schwere  dir  beyni  Os\ mii  uiidLsiin,  liaL  ich  deine  Schön- 
heit, Geschicklichkeit  und  Adeliche  Tugenden  höher  liebe,  daoQ 
iooat  elwaa  in  der  Welt.  Liebaler  Joseph,  doi  iais  aiil  einenW«!) 
so  du  hast  wiaaen  aoUeo,  u«d  aieta  Begehren^  wie  wohl  ich  ii 
befehlen  kuiUe,  ist  hingegen,  daß  du  mich  mit  gleicher  Lieb  ond 
Trea  hinwieder  zu  meynen  versprechest 

Joaeph  Stande  gantz  herstammt  da  und  wünschte,  dai^  eroock 
in  seiner  Wolffagraben  ge9^en  wire,  worina  er  iwar  kehMcah 
dem  Trost  gehabt,  als  Hungers  zu  sterben.  Er  konle  in  der 
ücba  Angesicht  wohl  sehen,  wie  Zorn  und  Lieb  in  ihrem  Geomü 
nmorten;  er  wüste  aber  nicht  so  gleich  Mittel  an  Inden,  vis  n 
diesen  beyden  anff  einmal  entgehen  möchte.  Er  sähe  woM,  wna 
er  ihrem  Zorn  entrinnen  wolte,  daß  er  sich  ihrer  Lieb  ualerwerf- 
fen  müste.  Solches  aber  an  thun,  war  ihm  ungelegen,  dann  er  ehe 
hnndert  Töd  gelitten  hätte,  als  solche  SAnde  wider  GOtt  wd 
solche  Untren  wider  seinen  Herren  zu  begehen. 

Er  wolte  sich  derowegen  mit  einer  mittelmassigen  Antwort 
behelffen,  so  sehen,  ob  er  sich  vielleicht  noch  difimahl  aaUilff- 
tem  möchte,  aonderlicb,  wann  er  aein  erdichtea  Mlßtraaea  wi»- 
derunib  vorschutzete.   Er  sagte  mit  demütiger  Revereats:  Hich- 
gebietende  gnadige  Frau«  daß  dieselbige  sich  würdiget,  mir  tintj^'e  , 
Tagenden  anaolegen,  and  aich  vernehmen  Uuwe«,  mir  deßne^ 
vor  andern  ihren  Dienern  dealo  gnädig«*  an  seyn,  desim 
ich  mich  billich  zu  bedancken  und  treylich  Ui^ach,  mit  antei1fclii" 
ger  Gegen-Treu  und  Liebe  solche  gnadige  Neigung  wiedeninü) 
gehoraamlich  10  verdienen.  Waa  aber  die  übrige  ScherUwort  an-  , 
belanget,  damit  meine  hochgebietende  FTan  abermal  ihraKvti'  i 
weil  hat,  da  ist  meine  unlerthänige  Schuldigkeit,  dieselben 
viel  deato  lieber  an  gedulden,  wann  ich  weiß,  daß  sich  oieia  lioc^ 

* 

5  Furoht?  (8  87]  Ich.  6  sohwore  (K  2, 53aj  dir  jH  2, 533)  beym.  | 
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gebletemto  Prao  damh  deleotirt,  f  ornebmlich  dieweH  ich  ilir  Hoch- 

Adclich  Gemulh  also  Tugendreich  beschaffen  zu  seyn  vermeine, 
daß  keine  andere  als  ehrliche  Gedanckeu  hioein  kommen  mögen. 
Habe  ich  ai>er  meiner  hochgebielenden  Frauen  Tielleicht  Uraaoh 
geben,  zu  veranchen  and  zu  sehen,  was  hinler  ihrem  Diener 
stecke,  so  müste  ichs  auch  dahin  gestell  seyn  lassen;  allein  wäre 
es  deroselben  (ick  biit,  mein  bochebrende  Frau  vergebe  ihrem 
Sclaven,  daß  er  so  frey  redeO  anständiger,  wann  solche  Prob  auf 
ein  andere  Weise  und  Weg  angestelt  und  eingerichtet  würde. 

0  Doch  wird  man  mich  auIT  alle  Fäll  in  meinen  schuldigen  Diensten 
fromm,  getreu  und  aaffrichtig  finden. 

Was?  Schrie  Selicha  aoff,  hab  ich  dir  nicht  klar  genug  ge- 
sagt, was  ich  von  dir  haben  wolle?  Deine  Gegen -Lieb  isls,  da- 
mit du  mir  am  besten  dienen  kaast,  und  eben  deßwegen  hab  ich 

LS  dkh  bey  dem  Osyrim  und  der  Isim  genngaam  meiner  inbrünstigen 
Lieb  Terstehert,  welche  deine  Togenden  werth  seyn,  dir  dein  im- 
nöthig  Mißtrauen  zu  benehmen.  Wss  will  du  mehr? 

Ach  hocbgebietende  Frau,  antwortet  Joseph,  sie  erinnere 
sich,  daß  aie  solchen  Eyd  auch  meinem  Herren  geschworen,  ihm 

fo  eheliche  Tren  so  leisten!  Der  muß  anforderst  gehalten  seyn, 
wann  sie  änderst  auch  haben  und  mich  glauben  machen  will,  daß 
duro  ohne  Zweiffei  zu  glauben  seye.  Solches  zwar  lasse  ich  an 
seinem  Ort  gestellt  seyn,  alleni  bitte  ich  gehorsamlich,  sie  lasse 
mich  in  den  Tugenden  verharren,  die  sie  ihrem  Vorgeben  nach  an 

n  mir  ersehen  und  so  hoch  liebet,  damit  ich  ihrer  Lieb  nicht  unwür- 
dig werde,  wann  ich  solche  Tugenden  wider  Yerhoffen  ▼erschert-' 
zen  aolte. 

Selicha  vermochte  diese  Wort  weder  zu  heben  noch  zu  le- 
gen, weil  sie  sich  gefangen  fände.  Sie  wüste  keine  Antwort  zu 
M  geben,  sondern  saß  dort,  wie  ein  geschnitzt  BikL  Endlich  beweg- 
ten die  helllige  LIebes-Schmertsen  ihr  Gemfith  dermassen,  daß  sie 
in  ein  Ohnmacht  dorthin  sanck.  Joseph  wolle  sie  nicht  anrühren, 
sondern  ruffte  ihren  zweyen  Kammer -Jungfern,  weiche  beyde  um 

8  TnlS  89]a«iidfeioh.  6  aUefai]  8XH  allein  as  wa».   7  Fnrn  [Z  94] 
gftb«.    9  WeiM]  XH  Wdß.    U  flnd«s]  ftXH  baflndcn.    14  hidb  (H  8, 584. 
K  2,  584]  idL     18  Mtworteft  [8  90]  Jof«ph.     88  Uiro]  8XH  ihr.  XH  ohn. 
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ihrer  Frauen  Bulerey  wüsten  und  im  Vorzimmer  aufTwarteten,  mit 
Vermelden,  daß  ihrer  Frauen  übel  worden  wire.  Er  aber  gieng 
•eines  Wegs  mid  danckle  GOtt,  daß  er  auch  vor  ditoahl  glAddiek 
entronnen. 

s  Als  Selicha  wieder  zu  sich  selbst  kommen,  brachten  sie  ihre 
Jungfern  zu  Bett.  Josephs  Verachtung  war  nicht  starck  und  mäch- 
tig gdnng,  ihre  Lieh  in  Haß  so  Terwandeln,  oder  seine  Reden  m 
krilMg,  sie  so  bewegen,  in  sich  seihst  su  gehen  nnd  von  ihrer 
Merey  abralassen.  Sie  erfcandte  zwar.  Ihr  Umdil,  aber  gleich- 

10  wol  erhub  sich  erst  ihre  Liebes-Klagr. 

Ach!  sagte  sie,  ihr  Götter!  warumb  habt  ihr  doch  diesem 
Menschen  einen  solchen  schönen  Leib  und  hingegen  ein  Diamasti- 
nes  Hertz  gegeben,  daß  er  so  gar  keine  Lieb  erkennen  noch  sid 
Ober  mich  Blende  erbarmen  kan?  Nein,  nein,  Joseph,  da  bist 

15  sonst  ganlz  vollkommen;  waruinb  wolle  dann  der  Himmel  dir  ein 
steinern  Hertz  ireben  haben?  Dein  Edle  Tugend- volle  Seele  ists, 
die  nur  den  Garanß  macht,  weil  sie  nichts  anders,  als  Recht  tlna 
kan,  nnd  von  allen  Lastern  so  weit,  als  die  helle  Sonn  von  der  Br- 
ilon, entfernet  ist.   Ja  Joseph!  du  hast  rcthl  und  deiner  Tugend 

tc  gemeß  geredet,  hIs  du  mich  des  Eyds,  den  ich  meinem  Gemahl 
geschworen,  erinnertest.  Du  hast  wohl  gebethen,  als  dn  begehr* 
tnst|  ich  solte  dich  in  deiner  Tugend  Teriiarren  lassen.  Aber,  sdi 
allerliebster  Joseph,  wie  gehets  aber  mir  armen  Weib  indessm? 
Athl  gedeneke  doch,  daß  diß  kein  .Lob  der  Tugend  seyn  wird, 

u  Hann  man  von  dir  sagt,  du  habest  ein  schwaches  Weibsbild  ge- 
tddteti  Aber  doch  will  ich  lieber  sterben,  dieweil  dn  es  so  hibm 
wilsl,  nls  ohne  Geniessnng  deiner  Ueb  noch  länger  leben. 

Kann  hatte  sie  diese  Memung  geredt,  da  hwe  sie  wicd« 
auflf  ein  andern  Schrod. 

M  Was!  Tagenden?  sagte  sie;  Gehorsam  seit  sein  gröste  Ta- 
gend seyn,  danul  er  mir  Terbnnden  isl  Aber  sein  Ungehomn 
«nd  daß  nmn  darpit  «ischnldige  Lent  ermordet,  seynd  kehie 

l  ihrer     91]  FrÄiuoi.     ^  Bcit.  [Z  96]  Josephs.     10  er«!)  XU  tr«t  rt/M» 
IS  der  [5  91'  Erde».      ?l  erinnertest)  Z  erinnerste.  V  erinnerst.      22  ddM 
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genden.  Dieser  Mörder  verwundet  zuvor  mit  seiner  Schönheit  und 
alfdaan  tödlet  er  erat  mit  seiner  nnbarmhertsigen  Graoianikeit. 
0  ihr  Ciditer!  waramb  habt  ihr  ihm  nicht  seine  Schönheit  genom- 
men, ehe  ich  ihn  gesehen,  oder  sein  Hertz  von  Himmlischen  Tu- 
genden anügeiehrt,  damit  sein  Himmlische  Schönlieit  auch  zu  ge- 
oiessen  gewest  wire? 

Also  hatte  Selicha  Terwirrete  RindeL  Bald  lobt  sie,  bald 
schalte  sie  den  Joseph  und  stelle  sich  so  seltzam,  daß  ihre  beyde 
Kimoier- Jungfern  vermeinten,  sie  sey  allerdings  im  Kopff  vor- 
nekli  wie  dann  die  Verliebte  ohne  das  bißweilen  in  ihrem  Ver- 
Staad  nicht  so  gar  richtig  seyn.  Sie  sprachen  ihr  zu,  so  gut  als  sie 
immer  konten,  und  wiesen  sie  zur  Gedult,  mit  angehencktem  Trost, 
er  würde  noch  wohl  zu  gewinnen  seyn;  der  Baum  fall  nicht  so 
gleich  von  wenig  Streichen;  was  köstlich  sey,  koste  auch  irlel 
Mähe,  solches  zu  bekommen;  ie  langer  er  sich  wehre,  ie  langer 
werde  er  hernach  beständig  bleiben;  es  sey  iiein  Stahl  so  harti  er 
werde  mit  der  Zeit  durchbohret;  man  mfisse  nicht  gleich  versweif* 
Ma,  sondern  die  Sach  der  Zelt  befehlen,  welche  einen  Menschen 
bald  zu  veranilern  pllege.  Also  wurde  Selicha  durch  solches  Zu- 
sprechen zwar  etwas  zu  frieden,  aber  zugleich  auch  angefrischt, 
iive  Liebe  länger  zn  higen  und  mit  allerhand  Beitznngen  anff  den 
Joseph  so  lang  loßzogehen,  biß  sie  ihn  endlich  Oberwinde. 

Sie  muthete  ihren  beyden  Jungfern  zu,  das  beste  vor  sie  beym 
Joseph  zu  reden,  damit  er  desto  leichter  zu  gewinnen  seyn 
«•öchle;  aber  sie  wollen  solche  anffgelragene  Verrichtung  nicht 
nf  sich  nehmen,  weil  es  ihnen  als  Jungfrauen  übel  anstände.  In 
<]«(n  sie  dann  nun  suhe,  daß,  ihr  Heil  oder  vielmehr  ihr  Unheil 
ferner  zu  suchen,  auff  ihr  allein  beruhete,  spintisirte  sie  Tag  und 
Naclit  and  machte  allerhand  Garn  und  Strick  zum  Vorrath  fertig, 
>  th  damit  endlich  zu  berücken.  Sie  hatte  sich  ihm  zu  Gefallen  viel* 
'nahl  aulTs  herrlichst  geputzt  und  darbey  weder  der  Scbminck,  so 
sie  zwar  noch  nicht  bedorffte,  noch  des  guten  Gemchs  oder  ot- 
*ü  aadera  vergessen,  so  snm  Wollost  anreitzen  konte.  Well 

solches  alles  nichts  gefruchtet,  wolte  sie  es  einmahl  auch 

3  ihr  (5  93]  ihm.  7  Selicha  (Z  98]  verwirrete.  13  fall]  oXH  filllt.  U  koste] 
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nackend  inil  ihm  probieren,  ob  virlleichl  ihr  blosser  Kreidenweis- 
•er  Leib  aa  würcken  vermöchte,  was  ihr  schöne  Kleider  und  in- 
derer  Gei chmock  nicht  gekönt  Sie  verblieh  derowegen  in  Bü» 
liegen  und  beredet  ihren  Mann,  ihr  Kopif  Ihne  ihr  wehe»  wiewill 

ft  ihr  kranckbeit  im  Herlzen  Stacke. 

Ali  nnn  etliche  Tage  hernach  ein  herriieh  Fest  gehalten  wer- 

'  den  iolle,  dabey  Potiphar  Ampts  wegen  notkwendig  seya  aarti, 
gedachte  sie  solche  heilige  Zeil  zu  ihrem  Gottlosen  Verhabea  ■•- 
zuwenden,  weils  ihr  so  beqvem  Gel,  ihren  besten  Anschlag  wenk* 

!•  iteilig  in  machen.  Ihren  Potiphar,  der  schier  nie  tob  Bette  kia 
nnd  groß  Mitleiden  gegen  seinem  lieben  Weibe  besenglei  brt  nci 
er  wolle  doch  dem  Joseph  befehlen^  daß,  wann  sie  etwaaaiaMi* 
ner  Abwesenheit  Schwachheit  halber  jemand  bedörlTte,  daß  er  ibr 
mit  Uälff  beyapringen  solle.  Solches  geschähe.  Joseph  aber  ge- 

t6  dachte:  wann  dn  wOslest,  worsn  mich  dein  Weib  branchea  nii 
so  würdest  du  mir  das  Widerspiel  befehlen. 

Doch  schwieg  er  sUÜ  und  ängstiget  sich  wegen  des  künfTtigeo 
StreitS}  den  er  angehen  solle,  dermassen,  daß  ihai  alle  Uair  f« 
Berg  stunden.  Br  bnb  seine  Angen  gen  Himmel  und- sein  Herls  n 

«0  GOU,  bey  sich  selbst  seufflzende:  Ach  du  GOtl  meiner  Vater, 
Abraham,  Isaac  und  Jacobs,  ich  bitte  dich  herUlich,  lasse  mtc^ 
diesen  Tag  nicht  sn  TrAmmem  geben!  Siebe  HfiRRI  ieh  seue 
mir  festiglich  vor,  ehe  tausendmal  cn  sterben,  als  dich  sa  enir* 
nen.  Diesen  meinen  gerechten  Vorsatz,  HErr!  erhalte  und  stärcli 

15  in  mir,  damit  ich  deinetwegen  tapifer  kämplTe  und  mit  cieinein 
6ey stand  meine  Feind,  die  mich  deiner  Gnad  darcb  die  Saadeire- 
rauben  wollen,  ritterlich  überwinden  möge! 

Mit  diesem  Gebeth  und  starcken  Vorsalz  gewaffnel  ervui^ 
der  edie  Held,  wann  ihm  seine  Liebhaberin  oder  vieUmeär  seine 

so  Feindin,  die  Schlacht  aamigehen,  befehlen  wfirde. 

Potiphar  war  noch  nicht  über  ein  Stund  lang  hinweg,  AS*" 
iicha  nach  dem  Joseph  schickte,  welcher  denselbigeu  Tag  ^ 


1  UmP  96]a«r.    S  gekSnt]  XH  gekont  d«fo[K  S,  5Se]w«sN-  <^ 

gen  [H  2,  536]  und.  ftp  100]  reo.  7  DOthwendig]  H  BOthw»d«| 
9  weils]  BXH  ireü.  10  nie]  H  nicht.  17  wegeo]  SXH  dtim^n.  4« 
kflnfiftigeti.     19  Himnel  [X  686]  anS.    SO  iieb  f%  101]  ftlbat    ST  ' 

bigea]  XU  denselben. 
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geiMrt  avffiieheii  noste,  weil  es  ein  Feet-Teg  war.  Soiolier  Auf- 
zug Terdoppelte  nicht  allein  seine  Schönheit,  sondern  auch  der 

Seitcha  Liebes  -  Begierden.  Er  erschiene  mit  einem  unwilligen 
Gehorsam,  welches  er  nie  gethan  hatte,  dieweii  er  dieneie,  und 
(uid  die  Selicba  anff  einem  Bette  liegen  in  solcher  Postor,  wie  man 
die  Venus  selbst  bey  uns  zu  mahlen  pflegt.  Nur  ihr  KopfT  war  mit 
etlichen  Kleinodien,  der  Halü  samt  den  Armen  mit  Perlen  und  die 
fiager  aut  lidslUclien  Ringen  gesiert;  sonst  aber  war  ihr  ganaer 
Leib  nackend  und  mit  einem  leibfarben  seidenen  Teppich  bedeckt^ 
der  so  liiinn  und  durchsichtig  war,  daß  man  ihre  Schnecvveisse 
Hioi  und  alle  Güedmassen  eigentlich  dardurch  sehen  konte.  Der 
Basen  war  nur  so  weit  bloiV,  daß  man  ihre  harte  firäst,  die  so 
weiß  als  Alabaster  schienen,  eben  halber  nackend  in  die  Hdhe 
slarlzen  sähe;  und  damit  liiese  annehmliche  Augenweid  desto  lust- 
reitzender  wäre,  waren  die  Umhäng  zierlich  aufTgebunden,  die 
giatse  Luift  mit  UebUobem  Geruch  erfAUt  und  umb  und  umb  alles 
■ft  Rosenblittem  und  andern  wohlriechenden,  so  Blumen,  als' 
Zweigen  bestreuet,  also  daß  alles  zusammen  einen  anmuthigen 
Anblick  und  Augenlust  abgäbe..  Joseph  that  sein  gewöhnliche  Khr- 
»beieigung  und  begehrt,  unterthinig  au  vernehmen,  was  sein  ge- 
bSeteade  Frau  zu  befehlen  beliebte,  wiewohl  er  zuvor  wohl  wüste, 
was  sie  verlaugte.  Sie  antwortet,  daß  sie  Vorhabens  gewest 
wäre,  ein  wenig  auffauatehen,  und  weil  ihre  Jungfern  sie  allein 
aicht  erheben  mögen,  bitte  sie  ihn  rufen  lassen,  ihnen  lu  helffen; 
•Weil  sie  aber  nun  noch  ein  weilgen  wolle  liegen  bleiben,  so  kante 
er  uorh  ein  wenig  verziehen  und  unterdessen  wohl  ein  bißgen 
aiedersitaen.  Sie  Hesse  sich  wohl  im  geringsten  des  jenigen  nicht 
nereken,  was  sie  im  Sinn  hatte,  damit  sie  den  Joseph  nicht  gleich 
Anfangs  sehen  maclile.  Sie  wolte  zuvor  seine  Jugend  durch  ihre 
*  Anschauung,  welches  auch  die  älteste  Graisen  in  Harnisch  jagen 
ndgen,  Feuer  fangen  lassen.  Zu  solchem  End  bewegte  sie  die 
l^ke  so  artlich,  daß  ihr  Bösem  offt  gants  bloß  mi  sehen  war, 
und  vergaß  darneben  nicht,  dem  Joseph  zugleich  nach  und  nach 

1  Aoffsog  [8  97]  verdoppelte.  S  iuiwil(Z  lOSJUgen.  10  der  —  war] 
fdüt  XH.  12  harte]  )XHK  «urten  Brflste.  so  S,  587)  weifi.  IS  als 
IHl,5871  AlabMter.  17  wohlrieß  9S]ehendeii,  »o  [Z  687]  Blanen.  18  an- 
■«(2  lOSjtbigen.  88  Jugfem]  H  Jnogfran.  88  Bosen]  8XH  Bosen, 
tt  Bloht,  p  98]  den. 
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■II  Liebreftseiiden  RUekeii  ihrer  fdMhm  Augen,  so  glaidM 
Tor  Begierde  funckelten,  zuzusetzen.  Zwar  kan  man  leicht  die 
Rechnung  machen,  weil  Joseph  auch  Fleisch  und  Blut  hatte,  daß 
er  la  diesen  Uendei  von  deneelben  iiieh  mercUich  muß  tagefiMh- 

« teo  worden  ieyn,  er  aof  schvldigen  Resped  seine  gnüiit 
fnm  ansehen  nnste  und  ihr  den  Rücken  nicht  kehren  dMKe. 
Aber  sein  Vorsatz,  fromm  zu  seyn»  überwand  doch. 

Als  es  die  Selicha  nun  Zeit  zu  seyn  dunckte  oder  ihre  Be- 
gierden sich  sonst  niehl.  linger  im  Zanni  wollen  hallen  Isssea, 

10  gieng  auff  empiangene  Losung  die  eine  Kammer- Joagfer  hiawcg 
und  gleich  hernach  wurde  die  ander  geschickt,  die  erste  zu  ho- 
len; sie  blieben  aber  beyde  aus,  weil  sie  wüsten,  was  ihrer 
Frauen  Will  war.  Joseph  wolle  ihnen  folgen,  aber  vergehlick; 
dann  weil  Selicha  schrie,  ob  sie  dann  all  Ton  ihr  lanffen  woUea, 

IS  mnsle  er  Meiben. 

Achl  sagte  sie,  Himmlischer  Engel,  wilst  du  mir  dauu  aucii 
nicht  mehr  gönnen,  dein  schönes  Angesicht  zu  sehen? 

Joseph  schwieg  vor  Scham  slockslill,  sie  aber  schänie  sich 
desto  wenigeTi  in  dem  sie  sich  hemmb  warf  vnd  dem  Joseph  eis 

H  alaüich  nnverschimtes  Einsehen  maehle. 

Wie,  Josepli  ?  iuhr  sie  weiter  fort;  Wird  dann  die  gebietende 
Frau  IUI  Hauß  deßhalber  unwürdig  geacht,  mit  ihr  zu  reden,  weil 
sie  sich  gegen  dir  mehr  als  ein  dienstbare  Magd  demaügl?  Gieh 
mir  ans  schaldigem  Gehorsam  Antwort»  wann  im  auch  nicht  wir- 

as  digen  willst,  mit  mir  als  mit  emer  Verliebten  eq  reden! 

Josoph  antwortet:  Gnadige  Frau,  wann  ihr  Begehren  so 
4ieaikch  und  tugendlich  oder  deroselben  BMin  Antwort  so  auge- 
Mhm  wir,  als  ehrlich  amr  m  ihn  «ad  n  reden  gebAhrei, » 
kille  ich  ao  lang  nicht  geachwiegen,  sondern  wire,  waaai  ■l8r 

mKeh  aeyn  kMa,  mit  dem  Werck  sdbat,  das  sie  suchet,  her^ 
mch  i^efoUft  Dieweil  ich  aber  ein  schleehten  Ruhm  sihe.  Jes- 
aea  wir  sicii  hierdiirch  würdig  machten,  hat  mich  rahtsamer  zo 
mfm  gedacht,  daA  ach       Ti«csd  «nd  firhwiMit  mehr  ah 

1       leq^hwL    i  Mhmi  «xa  flUdhM.  ia«0it(XMs]^ 
i»^(im]«toht  it  Aiyff  iwiiWhL  ta  dwapi^ait.  Kt,a8s]ll^ 

n  McKt  lei^  t  lOlIhnlL 
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ilem  Gehormn  folge,  welche  mich  fromm  seyn  und  schweigen 

heissen. 

Herlzalleriiebster  Joseph,  antwortet  Selicha,  du  schützest  Ehr 
tmd  Tagend  vor,  welche  doch  nnr  im  Wahn  bestehen;  ja  es  isl 

6  nur  ein  minfitzliches  Spiegelfechten.  Schau  nur,  wann  da  gleich 
aller  Welt  Tugenden  hättest,  so  werden  sie  dir  doch  nicht  anste- 
hen oder  zu  deiner  Beförderung  an  dir  wargenommen  werden  und 
also  dir  nichts  helffen  können,  weil  du  ein  leibeigener  Knecht  bist 
Wann  da  aber  nach  meinem  Willen  lebest,  welches  du  ohne  das 

10  zu  thun  schuldig  bist,  so  kan  ich  dich  frey  und  glückselig  machen, 
welches  dir  deine  Tugenden  nicht  leisten  können.  Bleibest  du  mir 
aber  widerspanstig  und  machest  durch  deine  harlnftckige  Yerwei« 
gemng,  daß  ich  dir  endlich  widerwärtig  werde  und  mehie  herts- 
liche  Liebe  in  greulichen  Haß  verwandle,  so  weist  du  wohl,  daß 
ich  Mittel  übrig  hab,  mich  wegen  solcher  Verachtung  an  dir  er- 
schröckUch  »i  rftchen,  darvor  dich  alle  deine  Tugenden  nicht 
werden  beschützen  können.  Schaue,  hertzliebster  Joseph,  hier 
ist  doch  die  allerschönsle  Gelegenheit,  uns  mit  allem  Wollust  in 
geheim  zu  ergetzen,  also  dalS  wir  uns  vor  das  glückseligste  Paar 

M  in  der  Welt  schätzen  können,  wann  du  nur  dein  GlQck  erkennen 
und  demselben  dancken  wollest,  in  dem  es  dich  so  freundlich  durch 
meine  inbrünstige  Lieb  begrüsset. 

Dieses  alles  brachte  sie  mit  solchen  beweglichen  und  Lust- 
reitsenden  Geberden  vor,  daß  sie  auch  den  Saturnum  Selbsten 
halle  ergeilen  können,  zu  ihr,  wie  ein  junger  Salynis,  aulTs  Belle 
zu  springen.  Ich  kan  mir  auch  wol  einbilden,  daß  manchen,  der 
düi  liesel,  bey  sich  selbst  gedenckt:  diß  wAre  ein  stattlich  Pres* 
sen  ▼or  mich  gewesen. 

Aber  der  keusche  Joseph  halte  einen  viel  tugendiichern 

M  Sinn.  Er  antwortet:  Gnädige  hochgebielende  l*rau,  ich  weiß  wohl, 
daß  ich  ein  armer  vcrkauffter  Knecht  bin,  aber  eben  darurob  muiS 
Mk  mich  umb  so  viel  desto  mehr  befleissen,  desto  reicher  an  Tu- 
genden zu  seyn.  Ich  weiß  wohl,  daß  ich  meiner  hochgebieteuden 

4  im]  5  in.  16  mich  [X  689]  wegen.  16  Tugenden  fZ  107]  nicht.  17  kün- 
nmU  [o  102]  8chme.  19  glücksrli^ste]  oXH  allergl«ck8e1igf«te.  26  mau- 
okeD]  H  mMclier.  37  gede&oktj  ÖXU  bedenokl.  3S  Ich  (Z  108]  weiA.  hoob- 
gebiatendeii  [d  IU8.  H  8, 688.  K  8, 688J  Frauen. 
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Frauen  in  Unterlhänigkeit  zu  geiiorsamen  schuldig  bin;  aber  dar- 
mhen  ist  mir  tuch  nieiil  vfrborgen^  daß  sich  mein  Gelmnaa  niciil 
weiter  entreckt,  ali  in  biUieliett  Dingen,  and  nldrt  in  loIclMn  Sa- 
chen, die  meinem  Herrn  zum  SchimpfT  gereichen.  Und  wann  mich 

5  schon  die  Tugenden  zu  nichts  befördern,  wann  ich  anders  der- 
selben etliche  liabe,  so  nutsen  sie  doch  meinem  Herrn,  in  dem  sie 
mich  lernen,  ihm»  Tren  wa  leyn,  wenn  er  mich  Tomelmlidi  er- 
kanfll  imt  Die  angedroliete  Raeh  bekAmmerl  midi  iwar,  aber 
mein  hochgebietende  Frau  beliebe  zu  wissen,  daß  der  Tod  selbst 

10  mich  so  hoch  nicht  erschreclien  kan,  zu  Erhaltung  meines  Lebens 
ein  solche  Missethat  zu  begeben,  deren  ich  nicht  versickert  wire, 
daß  sie  nnr  ein  einige  Stand  Torsckwiegen  bleibt 

Alle  diese  Werl  waren  der  Selieba  wie  lanler  Bült  nnd  Den- 
nerschlag,  biß  auH  die  letztere,  aus  denen  sie  schloß,  Joseph 

16  sorgte  nur,  es  mochte  nicht  verschwiegen  bleiben;  im  übrigen 
aber  wäre  er  schon  so  viel  als  gewonnen;  dann  aie,  als  eine  Hey« 
din,  die  GOtl  niohl  erkandte,  sondern  Ikren  Tiekisehen  Begierdsn 
nndikienge,  wasle  nickte  von  den  Waf en  der  Gotleefarekt,  daaiit 
sich  dieser  keusche  Jüngling  wider  den  Angriff  seiner  Beslrciterin 

ao  sum  allerbesten  bewehrt  gemacht  hatte.  Sagte  derowegen:  Was? 
was  feraekwiegen?  da  laß  mick  tot  sorgen!  setie  diese  anafitfft 
Sorg  bey  seits  nnd  tesse  ms  onsere  FHiklings-Jakr  adt  ftmim 
genieasea!  Ick  werde  es  dahin  so  richten  wissen,  daß  oasere 
Liebe  verborgen  verbleibt  and  wir  alle  wollustbarliche  Vergnüguagi 

aft  sonst  aber  niemand  keine  Nachricht  davon  haben  soU. 

losepk  antwertei:  Nm  geselal,  gnädige  Fnn,  daß  es  aie* 
mand  kmen  wurd,  wie  sie  sagll  Weiden  aker  nnck  vollbraDlIir 
That  anck  onsere  Gewissen  schweigen?  Würden  sie  uns  nicht  m 
Tags,  so  Nachts  henckerniässig  peinigen,  damit  doch  die  Befl^' 

ao  imng  ihres  Ehebettes,  wie  hertzlich  auch  die  Reu  seyn  möchlSi 
nnmiarmakr  nnßgeiilgl  werdeo  kdnte?  Urne  aokke  begangcü 
Sind  aber  an  Tag,  so  wire  der  JaBMMT  «V  desto  irger. 

e 

i  Tcrborgen]  XH  unvcrborgeu.     9  mein]  XII  meine.     12  bltib;i  iXH 
bliebe.     IS  [X  690]  Alle.  Selicha]  XU  Sclichä.   Donnerschlugl  XH  Donner- 
schUg.     lö  ver^Z  10^: schwiegen,    bleiben]  &  blieben.      IG  i her]  fehlt  XH. 
[0  104]  aie.    24  Terblelbi]  4£H  Umbu   SO  fihebe^Z  lii^jiti«.   32  Th» 
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Gitdefl  bedeaeken  nur,  was  aof  solchen  Fall  vor  grosser  Spott, 

Schimpir  und  Schande  ihro,  ihrem  Ehherrn  und  ihrer  ganlzen  vor- 
nehmen Freundscbaffi  zustünde!  Würde  alsdann  nicht  mein  Le- 
ban  verloliren  seyn,  welches  sie  eu  erhallea  schuldig,  wann  die- 
selbe,  wie  sie  sagt,  mich  anders  liebet?  Haltet  derowegen  eurem 
Eheherrn  die  verpllichle  ehlichc  Treu  und  verscliLTlzet  euer  ge- 
mbig  reines  Gewissen  nicht  so  liederlich  uinb  eines  so  kurtzweh- 
readen  WoUusts  oder  viebnehr  Ualosts  willen,  welcher  sonst 
aiehts,  als  ein  ewiges  Hertsenleid,  nach  sich  schleppet  I  Wann  sie 

u  sich  nicht  nach  dem  Jenigen  sehnet,  was  Ihro  nicht  gebühret  und 
ihr  ohne  das  zu  bekounnen  unmüglicb,  so  wird  sie  diese  böse  An- 
fecbtong  bald  dampffen.  Will  auoh  sn  solchem  End  meiner  gebie- 
tenden Frauen  nicht  länger  verbergen,  daß  ich  keines  Weibs 
werlh  bin,  weil  ich  in  meiner  Jugend  durch  Unfall  verlohren,  was 

a  zu  solchem  Handel  erfordert  wird.  Solte  aber  meine  Schönheit, 
welche  Bner  Gnaden  sich  an  mir  einbildet,  ein  Ursach  ihres  Lei* 
deasseyn,  wie  sie  vorgeben,  so  weiß  ich  Mittel,  solche  derg«^- 
stalt  zu  schünden,  daß  sie  derselben  bald  vergessen  werden,  da- 
bey  mein  hochgebietende  Frau  verspübreo  kan,  wie  herlzlich  ich 

n  lia  gleichwohl  liebe* 

Hieraoff  schwieg  Joseph  still  und  hoffte,  er  bitte  sie  genug 
bewegt,  entweder  in  sich  selbst  zu  gehen  und  ihr  ein  Gewissen 
ui  machen  oder  ihn  wegen  seiner  vorgewandlen  üniucbtigl^eit  zu 
verwerffen. 

n      Aber  weit  gefehlt,  die  Lieb  hat  schiHTere  Augen. 

Ach!  liebster  Joseph,  sugle  sie,  du  wendest  vor,  die  Tugend 
sey  der  Zweck,  nach  dem  du  strebest,  und  schämest  dich  doch 
siebt  SU  liegen,  auff  dsß  du  mich  betriegen  mögest  Die  zarte 
Milehhaar  deiner  Rosenfarben  Wangen,  damit  sich  die  Korallen- 
» rulhc  Lippen  zu  ziehren  beginnen,  bezeugen  mir  viel  ein  anders. 
Sie  schwieg  darauff  still  und  henckte  den  Kopff,  also  daß  Jo- 
*sph  nicht  abnehmen  knnte,  was  sie  weiters  Sinns  war.  Joseph  aber 
i^odet  auch  nichts  wehr.  ^ 

2  ihro]  8X11  ihr.     6  thliche]  fehlt  XH.      10  Ihro]  8XH  ihr  [H  2,  540. 
K  2,  540J  nicht.    12  End  [X601]  meiner.    13  nicht  [Zill]  iHnger.    16  wel- 
10C]che.    80  XQ  (Z 112]  siebren.  ein]  fehlt  oXIlK.  Vgl.  8.  779, 13:  weil  sie 
**ibtt  Titl  ein  aaden  so  woM  ron  der  fielioha,  ah  dem  «ioeepli  wiute. 
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Nahe  an  ihrem  Belle  stund  ein  gedeckler  Tisch  mit  allerhand 
Confect  und  kösüichen  Wassern,  auch  sonst  starckeo  C^ancken, 
io  bild  trancken  machen,  äberstellt,  welchen  Selicha  BOgerichlel, 
entweder  den  Joseph  mil  demTranck  zu  bediuben  oder  nach  toH- 

6  brachter  Licbes-Freud  sich  mit  einander  dabey  zu  ergetzen.  Sie 
befahl  dem  Joseph,  ein  Marcipan  von  dorther  ihr  zu  lanoren.  Er 
reichte  es  ihr  zu  mit  gewöhnlicher  Ehrerbietung;  aber  an  statt 
daß  sie  nach  dem  Marcipan  greifen  sollen,  worden  ihre  Liehs- 
Begierden  so  hefftig,  daß  sie  ihn  beym  Mantel  erwischte,  ihn  sa 

10  sich  aulTs  Belle  zu  ziehen,  zugleich  mit  heissen  Thränen  bittend, 
er  wolle  sich  doch  nur  ein  bißgen  zu  ihr  setzen.  Joseph  aber, 
der  slircker  war,  als  sie,  auch  wohl  wüste,  daß  niemand  lang  io 
Fener  Sitten  solte,  er  weite  sich  dann  Terbrennen,  entriesse  sich 
ans  ihren  sarlen  Armen,  in  welchen  sie  gleichwol  seinen  Mariei 

16  behielte,  und  liell  aus  dem  Zimmer  hinweg. 

Was  vor  ein  Krieg  diß  Weib  nach  Josephs  Abschied  mit  ihr 
selbst  wegen  der  vermeinten  Verachtung  angefangen,  muß  nur 
ieder  bey  sich  selbst  erachten,  dann  danmhls  weder  ich  noch 
sonst  iemand  bey  ihr  gewesen,  der  es  nachsagen  kdnte.  Aber 

10  man  kan  leichtlich  gedencken,  wie  es  hergangen  sey;  dann  ab 
ihre  beyde  Kammer- Jungfern  wieder  zu  ihr  kommen,  zerrisse  sie 
eben  ans  giinmigen  Zorn  an  dessen  nnschnldigen  Mantel,  der  sich 
adbsl  keiner  Straff  sdinldig  machen  wollen.  Sie  hatte  schon  iki« 
kranse  Haarlocken  nnfigeierret,  anch  ihr  schönes  Angesicht  jasH 

ts  merlich  zerkratzt  und  sähe  aus  wie  eine  höllische  Furie,  wiewoU 
sie  korta  uivor  der  Venus  selbst  hätte  gleichen  mögen.  Sie  tobet 
wie  em  wftliger  Hnnd  und  fluchte  allen  Göttern  erschrecklich,  tlf 
denen  sie  die  Schnid  ihrer  unglückseligen  Bnleroy  beymaB, 
ibor  sieh  ihre  Jungfern  entsetzten  und  genng  an  tknn  hattaa,  di 

si  wieder  ein  weoig  xu  sich  selbst  zu  bringen. 

m 

ipiOTJlUcL    a  «MhM]  tZH  Baobt«.    4  hadSite]  •  ha^»''^ 
ZaWtaahM.   llnpcanjikr.   It  ftbasJfbUiXB.  «MUbPn3]<i<A^ 
15  hfani^  DMMf  felgt  ia  S     koinakiltt,  dfo      Ml«  ao  TidAwli  bt* 

hMiaba  akmtta  te  tuEtas  diwtalhirt.  tS  nah  [1100.1  lUJ  ioMpk» 
aa«ft)MkX.    iMahnMigMi)  f  ■Mohair^f.    aiak  (B  t,  Ml.  K  «,  Ml] 

mOm.   ao  Mibiti  iflUt  a.  brii««jXkii^p^ 

Joacpk  tau  dta  Maatil  ah, 
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Eh  er  Ehbruoba  äüjid  begeh, 
Kr  war  kein  Tcmaschter  Dieb, 
Guttes  Geist  ihn  tnehrcr  triob^ 
AU  die  geile  Huren -Lieb| 
Daß  er  kenseli  und  >fiohtig  blieb. 

HK  bringen. 

So  inHchtig  ist  der  Teuffei  in  den  geilen  und  liistcrntu  (it  inüiern  dca 
Krauen -Vülcksl  da5  er  ihnen  alles  acliön  und  möglich  vorbilili  t ,  ja  er  giebet 
ihnen  allcrliand  controversit  n  und  hof^hofTrigc  Kiuwürllc,  nur  der  Tugend  zu 
\vidcrj»tehen,  und  dieselbe  /.tivernichtigen ;  Ein  Exempel  dessen,  wcisset  hier 
Selicha,  das  gottlose  Huren -Weib  Potipbar8,  deß  Obersten  Küobeu- Meistert, 
ea  dem  Königlicben  Hofe  Pharaonis.  Was  If^iehtfertigc  Beredungen  und  Ver- 
anlassung führte  sie  nicht,  daß  Joseph«  keoaobee  Uertz  und  Tugoadhefilet 
Oemfith  aar  Laster-Lust  [La8ter*Zaokt]  sareitsen  und  an  lich  la  sieben?  Aber 
doeb,  so  geechickt  und  miehtig  wäre  sie  nioht,  diesen  Jflngling  dessen  lU- 
betedes.  Der  Geist  Gottes  hielte  ihn  Tielmebr  ab,  and  widerstrebte  dieser  gei- 
len Dirne  daroh  den  Mund  Josephs,  in  dem,  daJ&  er  seine  Zunge  and  Herta  regle- 
rete,  damit  sie  nioht  sa  Fall  kirne,  and  auoh  so  gar  seine  Aagen  sieh  nloht 
veraflndigen  mSobten. 

Sehet  doch,  wie  aogleioh  stimmet  hier  Gott  und  Belisl?  Der  TeulTel,  ein 
sablaner  Vogel,  stellet  den  Menschen  so  hefftig  nach,  daß  er  sich  auoh  Ihrer 
IBiff  Binnen,  nieht  änderst  als  fBnflT  Fenster  oder  offnvD  Lftden  bedienet,  und 
▼ersaehet  woriu  dieselben  am  meisten  geneigt  seyen,  dardurch  wartot  er  ihnen 
dann  durch  allerhand  Veranlassungen  auf,  biß  er  Hie  zur  verbottnen  Lust  ge- 
reil  ' jt,  und  vun  dem  Tugend-  odvr  llimmel-Wi  g  ahgolülutt  liat.  Durch  solche 
Sinnen- Lust  steiget  er  als  dann  reelii  wie  ein  Dieb,  j.i  der  rechte  »Seelen -Dieb 
und  Mörder  in  das  Ifertz,  daß  er  allda  wurtzle  und  das  gute  ausreute.  Dem 
cMHon,  lasset  er  an  (iuich  das  Gehör,  mit  allerhand  lieblicher  Wollust,  mit  vie- 
l'-rlei  Katz-  und  Narren-Possen,  spüret  er  ein  Beliehen,  so  setzet  er  nach,  und 
diesea  ist  schon  das  Kcnster,  wordurch  er  in  das  Hertz  steiget,  dann  dcsseibeD 
Gcdancken  zu  erkennen  und  abzumercken  ist  er  au  ohnmächtig,  welches  allein 
Gott  der  Hcrtzens-Kündiger  sich  vorbehalten.  Dieser  weiA,  was  wir gedenoken 
vad  im  Sinn  haben,  und  niobt  der  Ten  fiel,  dann  er  muß  es  nur  erratben  und 
aas  den  Zuneigungen  rersuehen  und  abnehmen,  wordurch  es  dann  aueb  ge* 
schiebet,  daft  er  so  oflft  betrogen  wird. 

[U  3, 642.  K  2, 542]  Einen  andern,  stellet  nnd  probieret  er  dureh  Augeop 
Lust  und  Lfisterkeit,  er  bildet  und  mahlet  ihm  IQr,  ein  soliönes  Bild,  oder  er 
▼ermittelt  ein  solches  auoh  wol  wfireklich,  dann  alle  Zeit  giebet  es  deßWerok- 
seugf  lum  bösen,  genug  in  der  Welt  ab.  Mercket  er  eine  Bcliebnng,  daft  man 
die  Augen  sehiessen  llsset,  als  dann  so  vergebet  sich  auoh  die  Zunge  und  bat 
er  schon  gewonnen ,  in  dem  er  darauflT  setaet,  und  mit  solchen  Verleitungen 
nicht  abllseet  Gleich  wie  man  sonsten  im  gemeinen  Sprichwort  redet!  was 
einer  nioht  will,  oder  ihme  nicht  dienlich,  das  stösset  ihm  am  meisten  auf. 
,Zwifcheu  Juüeph  und  der  Selicha,  verbuchte  er  auch  diese  Augen ^Prob,  bcy 
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dem  einen  gewwi  er  und  siegte  ob,  nemlieb  in  den  Avgea  der  Selielil,  aber  Wj 
dem  endem»  dem  Joseph ,  matte  er  Terlieren  und  snediaiideB  werden ,  wam  « 
lieb  nneb  mit  aller  seiner  Msobt  geittstet  nnd  gewsAiet  bitte.  6o  wsra  'docl 
der  Geist  Qottes  micbtiger  in  Joaepb,  als  alle  Anreitsnngen  defi  Teuffdi.  0 
wiemanober  b&tte  zugegriffen,  nnd  de5  Mantels  gesobonet,  wie  wfirde niAt 
maaeber  seine  Augen  geweidet  und  abgekfiblM  baben?  aber  nein, 

Urabgcwendt, 

Macht  ein  gutes  End. 

Doch,  solle  einer  aucli  wol  liicrbey  eine  Frage  einwerften,  ncmlich 
diesn:  Wie  es  doch  komme,  daß  Joscpli  fo  kcnsch,  Tngend-Liebend,  und  wan- 
dcrzücbtig,  seinem  Gott,  und  dann  nucli  seinem  Herrn  dem  Potiphar  ?<>  p'^'ren 
wäre,  als  m;in  wol  heut  zu  Tag  unter  tausend  Dienstbotten  kanm  eint  ii  nn<iet, 
und  doch  J.uinoeh  so  unglückselig  ward,  daß  er  ob  seiner  UnschuKl  so  vitl 
leiden,  und  der  Lügen  -  CJeiffer  der  Sclichil  so  gewaltig  wider  ihn  zu  seiner  j 
höchsten  Schmaclio  objäirgcn  muste.  Ihrer  viele  wMrcn  in  «olchen  Begeben  | 
TerzwcifTelt,  und  endlich  in  dem  Ocmüth  anfF  irrige  Gedanckeu  geratbfn,  d»ß 
sie  wohl  dürfften  gesagt  oder  gedacht  haben,  Gott  müsse  gar  «chlaffon,  weil  er 
seinen  gerechten  und  unschuldig  getreuen  Josepli  nicht  retten  oder  heltfen 
wolle,  weil  es  ihm  uiemahU  so  übel  gienge,  wie  die  Geschieht  ferner  wei.-n 
wird.  Aber  Gottes  heilige  Weise,  und  die  Antwort  auff  solche  Frage,  Hille:  vid 
änderst;  Gott  schlUffet  nicht,  wann  wir  zu  weil  l'nrecht  leid<  ri,  und  es  zur  g. 
rechten  Sache,  den  «(einigen  unbillich  und  widerwärtig  ergehet;  soud' rn  er 
stellet  nur  unsere  VcrnuntTt  und  Gedult  auff  die  Probe,  ob  wir  auch  di-  selbe 
brauchen  und  an  Gott  bestHndig  halten  nc nlen,  Daun  einig  in  der  Vornuüfft, 
hat  er  uns  von  den  nnvernündtigen  Thicreu,  als  die  edelste  Crealur  utid  sei« 
schönstes  Erd-Gcschöpft'  unterschieden.  Unvernünfftig  ist  der  geile  Pock^rer- 
nfinfflig  aber  der  edle  Mensch,  darum  soll  er  änderst  seyn,  und  sich  nicht  eine 
solche  Bestialische  Begierd  einnehmen  oder  überwinden  lassen.  Uuvernünfftig 
ist  ein  wihcrender  Zaum -loser  Hengst,  remünfftig  aber  der  edle  [H 
statt  543.  K  2.  ')4i  statt  543]  Mensch,  darum  solle  er  die  Begierden  im  Zaum 
halten,  und  zu  regieren  wissen.  Gedultig  muß  der  um  Unschuld  leidende  auch 
seyn,  damit  GOtt  seine  Wunder- Allmacht  und  Retter  -  HO  Iffe  heruacü  »l«»^'' 
herrlicher  könne  sehen  lassen,  dann  er  fQhret  in  die  Hölle,  und  wieder  herant. 
Kr  Usset  uns  erfahren  viel  und  grosse  Angst,  und  machet  ans  wieder  lebeodig. 
nnd  wann  wir  mitten  in  der  Angst  wandten,  so  erquicket  er  ans.  Er  fahret  Ata 
gefafi^eneu  Petrum  aas  dem  Geflngnos,  nnd  rettet  jene  drey  Unschaldige  lo 
gar  auch,  in  dem  glüenden  Feaer-Ofen,  ans  der  Angst.  Mit  Joseph  hier,  bat  r« 
eben  auch  das  Ansehen,  zum  Bösen,  and  wird  doch  Gut«^  daran».  Deroncgrr. 
so  folge  man  auch  nach  dem  Joseph,  man  hasse  das  .\rge,  und  bange  dem 
Gatcn  an,  Joseph  thate  es,  Selicba  anterliefi  ein  solches.  Diesem  gedeytf 
Anfarcr«  lur  Schande,  und  nachmals  zor  Ehre.  Jen«r  aber  Aa^gs  sar  Kbre. 
nnd  lelalkh  aur  Schande.  Die  Lügen  ihut  doob  MV  ein  weil  gat.  Eine  kle- 
bende Klette»  OUet  eadlanb  aalbat  wiate  ab.  m  «Mb  die  Ulgen»  eis  komait 
«adUeb  am  Ts^: 
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Drum  lieb  die  Tugend  man, 
Und  folge  Joseph  nach. 
Joseph  läst  den  Mantel  eb, 
Kh  er  Eh-Braohs  Sfind  begeh, 
Er  war  kein  Yemasohter  Dieb, 
Gottes  Geiat  ihn  mebrer  trieb, 
Als  die  geile  Haren -Lieb, 
Daß  er  keusch  und  süchtig  blieb. 
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Als  Potiphar  gegen  Abend  nach  Hauß  kam  und  sein  Weibia 
•olcbem  Stand  fände,  hat  er,  wie  jeder  sich  einbilden  kan,  w 
Sehreeken  gewißlich  nicht  lachen  mögi  n.  Er  fragte  eein  kerti- 
liebste  Frau  umb  die  Ursach;  sie  aber  beschuldigte  den  Unscbul- 
digen  desjenigen,  was  sie  selbst  begangen  hatte. 

Achl  sagte  sie,  bertsliebster  Eheherr,  der  leichtfertige  Ue- 
breer,  der  S^elm  mid  der  Ehrendieb,  dem  du  so  Tiel  gute  gethai 
und  alles  das  Deinige  vertraut  hast,  Schaue  doch,  umb  der  Gütler 
willen,  dieser  Vogel  und  Ertzbösewicht,  als  er  vermerckte,  dai) 
ich  meinen  Jongfem  erlaubt,  Ton  mir  su  gehen,  weil  ich  ein  weiig 
8tt  schlaffen  getraute,  kompt,  nemlich  zu  mir,  zu  einem  kranckea 
Weih,  zu  der  Frauen  im  HauG  Und,  welches  das  ärgste  ist,  zn 
seines  Herren  Ehefrauen  und  wolte  dein  reines  Ehebette  an  einem 
so  heiligen  Festtag  mit  einem  schandlichen  Ehebruch  besudeln,  nb 
wann  du  nicht  Mügd  genug  hättest,  seine  Viehische  Brunst  su  le- 
schen. Ja  als  er  mich  nicht  willig  fände ,  wolte  er  mich  nothzQ(^ 
tigen,  und  indem  ich  mich  tapffer  webrete,  mein  und  deine  Ehr 
zu  erhalten,  hat  er  mich  und  hingegen  ich  seinen  Schelmea-Diehe- 
Mantel  so  zugerichtet,  wie  du  hier  vor  Augen  sihest  Ist  das 
der  Danck,  den  du  umb  ihn  verdienet?  Ist  das  ein  Stück  set- 
ner Fromkeit,  die  du  ihm  iederseit  zugetraut?  Und  ist  das  die 
Treu,  deren  du  dich  allwegen  zu  ihm  Tersehen  hast?  Deine 
Guttlialen  haben  den  undanckbahren  Vogel  erstlich  zum  Juno- 
kern und  endlich  so  geil  gemacht,  daß  er  sich  auch  deiner  ehrli- 
chen Frauen  nicht  enthalten  mögen.  Nun  wohlan ,  ich  hab  das 

1  Alt]  XH  Das  X.  Capitd. 

Joseph  io  Potipban  Ungonad  ftllet, 
Das  ihm  die  Selicha  an  hat  gestellet. 

ALs  nun  Potiphnr  geben  [H  gegen]  Abend  nach  [Z  1151  Haufv      2  *ol 
chein  (ö  U»9J  Ütaud  fando,  hat  [X  693]  er.      11  ci[H  2,  044.  K  2,  :»44'D'^m. 
16  mich  [Z  UG]  nöth^üchtigen.    17  indem]  oXH  ab.    18  au     110]  erballtfi. 
21  Fromkeit j  iXR  Frömmigkeit.     24  «uch]  fehlt  XUU 
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meinige  gethan  als  ein  ehrliche  Frau;  dir  aber  will  gebühren,  daß 
du  gegen  ihm  wie  ein  Ehrliebender  Mann  ihust,  der  vor  seine 
fibre  eifert. 

Ob  Potiphar  damahls  auch  zornig  über  den  Joseph  worden 
»  seye,  bedarff  keiner  Frag.  So  Yiel  war  an  ihm ,  wann  er  durch 

diese  Begebenheit  nicht  zugleich  erfahren  halte,  was  vor  ein  ge- 
lreu, ehrlich,  fromm  und  tugendsame  Frau  sein  Liebste  sey,  so 
bitte  er  ihn  gleich  zn  Streicbblatzlein  zers^belen  lassen;  aber  er 
kitzelt  sich  mit  seiner  Frauen  Frommkeit  innerlich,  wie  die  höltzeme 

10  Puppen  lachen,  daß  er  nicht  zflmen  kunte. 

IIa!  sagte  er  zu  sich  selbst,  wie  seynd  doch  die  Menschliuhe 
Urtheil  so  blind  und  betrogen !  Ich  hab  schon  vielmahl  aus  meines 
getreaen  Weibs  Gesicht  urtbeilen  wollen,  als  wann  sie  den  Joseph 
mit  buhlerischen  Augen  ansehe,  und  bat  mich  gedunckt,  als  wann 

15  er  solches  nicht  in  Acht  nehme;  aber  ietzt  sehe  ich  wol,  der 
schlimme  Gesell  hat  sie  geliebt  und  sie  hat  hingegen  sich  seiner 
nicht  angenommen.  Ach  die  Götter  wollen  mir  mein  Fehler  ver- 
zeihen, daß  ich  so  argwöhnisch  gegen  emem  solchen  frommen 
Weib  gewesen!  Sey  zn  frieden,  liebster  Schätzt  ich  will  dich 

to  besser  in  Ehren  halten,  als  noch  nie,  sagt  er  in  seinem  Hertzen; 
dann  hast  du  dich  eines  solchen  schönen  Jünglings,  wie  Joseph 
einer  ist,  enthalten  können,  so  wirst  du  endlich  auch  die  Götter 
selbst,  wie  meinen  eigenen  argwöhnischen  Augen  wiederfahren  ist, 
zu  Lügnern  machen. 

sft  Mit  dem  liefT  er  über  seinen  geheimen  Schreibtisch,  der  in 
seinem  Kavet  stunde,  und  langte  heraus  eine  Propheceyung ,  so 
ihm  ein  Oracul  geben,  als  er  nach  Abgang  seiner  ersten  Gemahlin 
sich  wieder  zn  ▼erheyrathen  entschlossen  Und  deßwegen  Raths 
fhigte.  Daß  lautet  also : 

30  Grelfft  Potipbar  zur  zwcytcn  Ehe, 

bo  find  er  nichts  als  Ach  und  Wehe. 
8o  offt,  als  er  der  Liebe  pflegt, 

6  tngldoh]  fddt  X.  H  wiewol  fUiehlieh.  7  Min  [Z  117]  Liebste.  S  %n 
(X  694]  Sftraidiblatileiii.  9  Frommkeit]  tXH  FremmigP  1 1  l]lcfllt.  14  m- 
•ebe]  8XH  «agetehcii.  17  meiB]  XH  neinea.  99  telbst]  fehlt  XH.  «ige- 
(Z  n8]iieii.  afgwttbniseheo]  9  ■rgni9bBiiohra.  95  aeiMB]  ZS  leiMni.  96  Ka* 
Yet]  XH  Cabinet  and  [9  112]  langte.  99  Deß]  9XH  die.  99  [H  2, 646. 
K  9, 645]  So.  Liebe]  9  Uebste,  X  Liebeten.  HK  Uebeo. 
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Bo  viel  er  auch  der  Homer  trftgU  : 
Doch  wird  es  so  subtil  zitgebo, 
D«&  er  m  selbtt  niebt  kau  rerttehn. 

0  verlofMer  Apollo!  sa^  er,  wer  wird  nricb  m  mHawvf 

s  machen  können,  wann  es  Joseph,  der  schönste  in  der  Welt,  mdit  ^ 

xa  than  termochi  hat? 

Der  Gaocli  woite  aber  nicht,  daß  Seiicha  ailzeil,  wiaa  er  m 

im  Arm  gehalten,  an  Joseph  gedacht  und  das  jenige,  soikr?« 

ihm  geschähe,  von  Josephs  wegen,  den  sie  ihr  an  seiner  Stall  ein-  , 
10  gebildet,  angenommen  hatte.  Er  xerrieß  diese  Weissagung  and 

aagle,  weil  niemand  sein  eigener  Richter  aeyn  soll,  so  soU  am 

den  Joseph  ins  Gefängniß  fuhren,  er  wolle  der  Sach  achoa  M 

schaffen. 

Za  derselben  Zeit  hatte  es  fast  eine  Beschaffenheit  mit  den 
IS  Geftngnissen  in  Egypten,  wie  mit  den  Zochthiiisem  ielsigerZät 

Der  König  hatte  in  ieder  grossen  Stadl  oder  Provinlz  seines  Lud»  | 
eins,  rund  herumb  mit  hohen  Mauren  umbgeben,  daß  kein  Ge- 
fangener oder  Gefangene  außreissen  kante,  inwendig  mit  Werck- 
slitten  Tor  allerley  Handwerckslent  versehen.  Solehe  wurdca  4m 

20  Kerckermeistorn  mil  elliche  Jahr  uinb  ein  gewissen  Zinß  ▼cHiefc» 
Wann  nun  Personen  in  solche  geriethen,  die  reich,  die  Mißhand- 
langen aber  nicht  groß  waren,  so  mosten  sie  dem  Kerckermeiiter 
Kostgeld  geben  nnd  dorflien  nichts  arbeiten;  waren  es  aber  Am» 
deren  sich  niemand  orbarmle  noch  die  Kost  vor  sie  beiaWte,  !• 

s&  mosten  sie  dem  Kerckermeister  arbeiten ,  daß  ihnen  die  Schwarte 
kracht,  doch  nach  gestaltsam  ihres  Verbrechens  md  nach  dem  sie 
verdammt  waren  oder  sn  arbeiten  vermochten.  Etliche  ÜbeltW» 
wurden  auff  ewig,  etliche  aber,  die  sich  geringer  versündiget 
ten,  nur  auff  etliche  Jahr  dahin  verurtheilt,  wie  auflf  eine  GsH^I 

so  nnd  weil  dieses  beydes  dem  König  und  Kerckermeister  bey  weiiefn 
mehr  eintrug,  als  dem  Scharffriohter,  worden  wenig  UbaMHf 
mit  dem  Tod  gestrafft.   Es  gienj^  aber  in  diesen  Gefangnüsn> 
scharff  her,  daß  theils  Gefangenen  ein  schneller  Tod  viel  ertrag* 
lieber  gewest  wftre,  als  eine  so  elende  Venogemng  ihres  Ubctf- 

8  jonige,  [X  695)  lo.    ihr]  tXH  äim  von  ihr.     10  MiTia6|  XH«di 
Wei8[Z  ll9]8AguDg.     U  L$  118]  Zu.     S6  gwtalt(Z  riOjsaa.    St  ^ 

[8  114]  dabin. 
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So  bald  ein  GefiBgener  in  em  solch  GeHngnäß  kam,  ao  liatte  der, 
ao  Ilm  aetaen  laaaen,  icein  Gewalt  melir  fiber  ihn,  aoadern  nur  der 

König,  der  nach  und  nach  das  Verbreclicn  auff  der  Gefangenen 
Freunde  oder  des  Klägers  Ansuchen  examiniren  und  ferner  ge- 

6  acbeben  liesae,  was  recht  war.  Und  weil  Joseph  kein  Uandwerck 
kiinte,  mnate  er  ala  ein  Schmiedknecbl  den  Hammer  fahren ,  aelne 
Kost,  biß  stt  Anßtrag  derSach,  zu  gewinnen.  Er  gedachte  bey  sich 
selbst:  diß  ist  ein  billich  Urtheil  Gottes,  daß  meine  Schönheit  in 
Kohlen,  Rauch  und  Staub  verderbe  und  meine  zarte  Händt»  wie 

10  Horn  werden,  weil  sie  mich  bißher  in  alles  Unglück  gefuhrt. 

liiemand  verwundert  aich  mehr,  daß  Joseph  dieser  Ursaehen 
halber  aolte  gefangen  gesetat  worden  scyn,  als  eben  die  unver«- 
gleichliche  Asaneth,  weil  sie  selbst  viel  ein  anders  so  wohl  von 
der  Selicha,  als  dem  Joseph  wüste.  Sie  kunte  nicht  ersinnen,  wie 

16  es  doch  Zugängen  seyn  raüsle,  daß  diese  beyde  so  bald  ihre  Nei- 
gungen, nemlich  die  Selicha  ihre  befftige  Lieb  in  Haß  und  hinge- 
gen Joseph  seine  Keuschheit  in  brünstige  Geilheit  verändert  hatte, 
wiewohl  sie  ihres  gleichen  an  scharffem  Verstand  in  Egypten  nicht 
hatte.  Die  Begierde,  den  VerlaulT  zu  wissen,  triebe  sie  dahin,  ihre 

tu  Baaß,  die  Bettlägerige  Selicha  an  besuchen,  mehr  unterm  Schein, 
ihr  aohnldig  Mitleiden  zu  bezeugen ,  ala  alch  mercken  zu  lassen, 
warumb  sie  mit  ihrem  verbundenen  Pinger  und  verwuadten  Hertzen 
hin  käme. 

Herizliebste  Frau  Schwester,  sagte  sie  bey  ihrer  Ankunfit 
a»  unter  andern  zu  Selicha,  Mir  gehet  dero  Zuatand  umb  ao  viel  dealo 
mehr  zu  Hertzen,  weil  ich  vernehme,  daß  aie  nicht  auß  dem  Bette 
kommen,  seithero  ich  die  Ehr  gehabt,  mit  ihr  neulich  den  Mittags- 

Imbs  zu  halten,  Ob  ich  zwar  nicht  hofTen  will,  daß  unser  Gegen- 
wart deroselben  zu  Unmutb  oder  Zorn  und  also  auch  zu  dieser 
ao  Kranckheit  selbst  Ursach  gegeben  habe. 

Ach  nem,  hertzliebate  Jungfer  Schwester,  antwortet  Selicha, 

unser  Joseph  ist  die  Ursach  meiner  Kranckheit,  welcher  mich  dieser 
Tagen  so  hoch  erzürnet,  daß  mir  die  Gall  in  alle  Glieder  geloffen. 

r>  Und]  XH  [X  C9G]  Weil  nun  Joseph.  7  Sach  [Z  121]  MU  8  in  [112,546] 
Kohlen,  Rauch  [K  2,  546]  nnd.  11  [$115]  Niemand,  verwundert]  XH  rar» 
wunderte.  13  AvMieth]  XH  Asenath.  21  beseogenj  oXH  bezeigen.  23  Ter- 
bandc[Z  122]nen.  26  Bette  [$  116]  korDmen.  27  dw]  Z  di*  Mitt^g^MthL 
U  dk  mUMg»  •  llahUeit.     28  «iiMr]  XU  onam 


L;iyiii^oa  by  Google 


780 


U,  5,  10. 


Wie  80?  Sagte  AMaelh;  ich  httte  veraeinel,  Umt  neeliclNr 
Discm,  den  ich  hinter  der  Tapeten  yemoniBen,  hMe  nlchge> 

nugsam  versichert,  daß  mein  geehrte  Frau  Schwester  sich  in  Ewig- 
keit nicht  über  ihn  ersürnen  könte.  Ich  weiß  nicht,  wie  ich  die 
s  Steh  Teratehen  aoll. 

Waat  Teratehen?  ftAr  Selicha  heraoa;  Laai  mich  an  hwtml 
Ich  verstehe  wohl,  wie  iiirs  verstehen  wollet.  Habt  ihr  damahl 
nicht  selbst  gesagt,  ich  solte  auffhören  ihn  lu  liehen  oder  ihr  wal« 
lei  attflfhören  meine  BaaA  an  aeyn?  fiy  nnn  dann,  weil  ich  dera- 

ta  wegen  eveh  gefolgt  bab  nnd  Ihn,  ench  meinen  Haß  gegen  ihaia 
bezeugen,  ins  Gefängniß  ixehracht,  so  hallet  euer  VV^ort!  bleibet 
meine  Baaß  wie  vor,  bekümmert  euch  umb  keinen  leibeigenen 
Knecht,  laaaet  daa  nnndthige  NachgrOblen  bleiben  nnd  helSI  viel- 
mehr durch  Stillachweigen,  daß  nnaerer  FrenndacbafI  kein  Schiatf^ 

15  fleck  angehenget  werde,  wie  ihr  mich  neulich  selbst  erinnert  liabi, 
daß  ich  thun  aolte! 

Aaaneth  Temahm  onaobwer,  waa  die  Glock  geachlagea,  wd 
wüste  doch  nicht  eigentlich,  wie  es  mit  dem  Joseph  hergengea 
seyn  möchte,  dorffte  auch  nicht  fragen,  damit  sie  sich  nichurg- 

10  wdhniach  machte.  Sie  unterhielte  vor  dißmahl  ihre  Baaß  mit  ao- 
dem  angenehmen  Reden,  biß  sie  ihren  freondlichen  Abacbied  aifei 
und  Josephs  Unschuld  halber  voll  Kutiunci  und  Hertzenleid  aidi 
Hauß  gieng. 

Dieaea  Priulein  war  so  vermöglich,  als  acbdn  nnd  Ti^geai- 
ts  reicb,  dann  aie  hatte  ala  em  eintaige  Erbin  ihres  Vettere  ScMmi 

der  ein  alter  Wittwer  war,  in  vollkommenen  Gewall,  also  M 
sie  die  Edelgestein,  geschweige  das  Gold  und  Silber,  mitSesterf 
anßanmesaen  vermochte.  Sie  hielte  sich  in  Thebe  aalf ,  ihw  Vi- 
lern  Relehtbvmb  an  bftten;  der  Vater  selbst  aber  wohnet,  lelAe 
90  ZU  vennehren,  als  Hoher- Priester  zu  Heliopolis  und  warbcyie« 
Pharaone  als  ein  Mann,  an  dem  viel  gelegen,  in  höchsten  Gnaden. 

Dieses  ihr  Vermögen  oder,  besser  au  sagen,  den  ßhertiA 
der  Yorbandenen  Sebita  nnd  Reicbthamb  griff  aie  an,  nichts»» 

* 

1  Wie[X6y7j80.  Asaneth]  Xll  Ascnath.  2  der]  XH  .1.  n.  5  »oll.  [Z  123) 
Was.     11  brf§  117]eengen.    12  vor]  XH  zuvor.     17  Asaneth] 
K  2,547]  Asonath.    22  und  [Z  124]  Josephs.    25  Valtcro]  o  Vaters.  XH  Vit 
ters.    26  vollkommenen]  ?  vollkommeoem.  8X11  vollkomnuner.    27  t^wt  rr 
JCHfiMternoderMeUen«  28  MfisnmeMea  [S  USJ  vermochte.  92  [XS^SjDitf««- 
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so  grob  oder  unbesonnen,  als  ein  junges  Ding  von  zwülfT  Jahren 
thun  möchte,  wie  sie  damabi  war,  das  niclii  weiß,  worzu  die  Baar- 
sehafil  nntset,  aondern  so  gesparsamltch,  als  ihr  die  Lieb  zaliesse, 
und  so  kläglich,  als  sie  vermeinte,  daß  ihr,  zu  Erkundigung  der 

r.  Wahrheit,  von  nöthen  wäre.  Sie  wolle  einiuahi  wissen,  wie  Se- 
licha  mit  dem  Joseph  gespieit  hätte,  deme  sie  ihr  Herta  wegen 
seiaer  scheinbarlicben  Tugenden,  wie  Selicba  ihm  das  ihrige  we*- 
gen  seiner  Schönheit,  geschenckt  hatte. 

Immer  Schad  wäre  es,  sagte  sie  zu  sich  Selbsten,  wann  der 
schönste  Spiegel  alter  Tugenden  durch  lästerliche  Yerlenmbdnngen 
solle  nnterdrucfcl  und  su  Schanden  werden.  Was?  wann  man  das 
gestattet,  so  uiöchte  es  dahin  kommen,  daß  die  Tugenden  endlich 
auch  selbst  durch  die  Laster  zerscheidert  würden.  Nichts I  ich  wil 
wagen,  was  mir  die  Götter  hiersu  verliehen  haben. 

(I  Und  nahm  damit  ein  schön  paar  Armband  vor  die  eine  nnd  ein 
köstliche  Stirnspange  vor  die  andere  der  Selichse  Kammer-Jung- 
lern;  mit  denselben  schmierte  sie  eine  nach  der  andern,  biß  sie 
allen  Haar-klein  erfuhr,  wie  man  mit  ihrem  geliebten,  so  frommen, 
als  schönen  Joseph  verfahren  wäre.   Aber  dessen  Unschuld  an 

10  Tag  zu  bringen,  wolle  ihr  gleich wol  mit  nichten  geziemen,  wie 
viel  sie  auch  Kalender  darüber  machte  und  die  Sach  überschlug. 
Dana  erstlich  lag  ihr  die  nahe  Verwandsehafft  der  Seliche  im  Weg, 
deren  sie  sich  schämen  hatte  müssen,  wann  die  Warheit  in  ieder- 
manns  Uhr  kommen  wäre.  So  woite  ihr  auch  nicht  gebühren,  daß 

»  sie  als  ein  Fräulein  von  Königlichen  Stammen  sich  eines  Sclavens 
uinebme.  Drittens,  wann  sie  gleich  alles  thil,  was  sie  bitte  thun 
können,  ihn  seiner  Tugend  wegen  frey  zu  machuii,  so  hätte  doch 
iedermami  geurtheilt,  solches  wäre  seiner  Schönheit  wegen  be- 
scbebea.  Andemtheils  tribulirte  sie  die  hertxliche  Lieb  und  daa 

M  Mitleiden,  so  sie  wegen  «einer  Unschuld  trug,  also,  daß  sie  nicht 

♦  . 

4  Twmrinte,  [Z  196]  daA.  10  lehSnste]  dXH  tohSne.  Ter[a  119]l«iimb* 
doagaa.  11  dM]  fehlt  dXH.  It  gottttet]  XHgeitattet«.  la  Mnehit- 
dert]  d  aanoheittert.  XH  lenebeitert.  15  AnDhud)  tXH  Armhlnd.  17  d«a* 
Mlben]  )XH  demaelben.  10  sehSnen]  fohlt  SXH.  SO  hriog«n,  [Z  1S6] 
walte.  38  Venr«iidiohafft]  8XH  Freundeehafft  86  KösigUeben]  XH  Kdnlg- 
Hohem.  Stammen]  dXH  Stemme.  86  euiehme]  XH  annehmea.  aie  [d  ISO] 
gleieh.  87  wegen  [H  2,  540.  K  8, 54S]  ftey.  80  beechehen]  tXH  ge- 
■ehehen.     80  Anderntheils]  H  Ander  theila. 
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wusle,  wessen  sie  sich  entschliessen  solle.  Dergestalt  wurde  ihr 
HerU  gleicbsaiB  wie  ein  Schiff  rom  Nord-  und  Sud  wind  zogleicli 
angegriffm  und  besUlriiil.  Badtieh  verpetieliierte  sie  kandert  T»* 
fliaiiii  neben  einem  Brieff  an  den  Kerckeraeisier  ond  liem  il» 
denselben  durch  ein  vierdte  Person  zu  eignen  Händen  Uefero.  Der 
InfctU  doMen  lailei  alw»: 

Wann  da  das  Geseblecht  Pharaonia  deiner  ScbaMIgkeit  uck 
in  Ehren  haltest,  so  wirst  du  diesen  BriefT  mit  Unterthanigkeit  e«- 
pfahen  und  demselben  geborsamest  nachleben,  als  welcher  voo 
einer  Peraon,  aas  Kdaiglieheai  GeblAUi  gebobren,  dar  lageschicki 
wird,  welehe  dieh  au  dem  End  ihres  Grosses  wflrdigt,  daß  ü 
den  gefangenen  Joseph,  Potiphars,  des  grossen  Küchenmeisters 
Knecht,  in  der  Gefangniß  also  ehrlicb  halten  sollest,  daß  weder 
er  selber  noch  iemand  anders  von  seuelwegen,  wannerseiser 
Unsebald  halber  kflnfftig  wieder  frey  gelassen  wird,  dber  dkh 
zu  klagen  habe,  dann  solche  Klage  müstest  du  mit  Hergebung  dei- 
nes Kopffs  verantworlen ;  weil  dir  hierbey  bunderi  Tamaim  ge- 
aehiekl  werden,  daaril  da  ihn  desto  besser  Yerpflegen  and  slier 
Arbeit  entlassen  köntest  Doeh  seist  du  dieses  iedemaa,  sack 
dem  Gefangenen  selbst,  heimlich  halten,  deme  da  also  gehorsandicli 
nachzuleben  wissen  wirst 

Dieses  war  dem  Kerckerm^ter  ein  seltiani  und  vcrdesklei 
Gerieht,  dieweil  keinem  seiner  Zonfft  dergleichen  nieattl  be- 
gegnet. Er  kunte  nicht  weniger  thun,  als  gehorsamen,  dann  ein 
solch  grosses  Geld,  so  ihoi  geschickt  worden,  beiengte  gcnog- 
san,  da&  die  Person,  die  ihm  gesehrieben,  kein  kleiner  Hssfi 
seyn  müste.  Derowegen  nahm  er  den  Joseph  wieder  aas  iti 
Schmieden  und  setzte  ihn  zu  sich  an  seine  Tafel,  daß  es 
Potiphar  noch  sein  ehrliche  Frau  niemahi  erfahr. 

Indessen  lag  SeUeha  noeh  an  Bett  ond  wnrde  In  Bialt  m 
kranck,  als  sie  sich  zuvor  gestellt  hatte.  Ja  es  wurde  mit  ihr  ft> 
Tag  zu  Tag  ie  länger  ie  arger,  weil  sie  der  Zorn,  die  Lieb,  ^ 
Biferi  die  Raeh,  die  Ren  ond  die  Furcht,  daß  ihre  Schelmü^ 

1  wesMO  [X  6M]  ato.    2  und]  fehlt  SXH.    S  vwpalMliiwtol  IZH 
•pendicrto.    4  den]  Z  dorn*    6  ein]  XH  eine  [Z  IST]  vliidta.    It  Joß  Itlh 
Mph.    16  mattest]  o  maaeait.    22  [Z  128]  OiesM.    2$  Zunft]  BUkm^ 
25  aoloh]  XH  solohet.     20  sich  [S  182]  an.     S2  Zorn,  [X  700J  din. 
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an  Tag  konimen  möchten,  schrecklich  ängstigten  und  ie  langer  ie 
mehr  schwächleo.  Keinen  andern,  aU  diesen  schlechlen  Troei  iiatte 
nie,  daß  Joeeph  sein  Lebtag  keinem  andern  Weibsbild  asn  theil  wer- 
den könte,  weil  er  so  warm  sasse.  Die  Aertzt  verzweifelten  all- 
gemach an  der  Erhaltung  ihres  Lebens.  Sie  sahen  zwar  wohi|  daß 
diese  Kranckheit  an  einem  innerlichen  Anliegen  des  bekummerlen 
Genfiths  hienge;  Potiphar  aber  mvsle  der  Seliche  glanben,  da  sie 
Torwandle,  wie  sie  sich  nemlich  so  greulich  über  Josephs  unehr- 
liches Zumuthen  erzürnet  und  solches  noch  nicht  verdauen  könte. 
Uierdurcb  wurde  er  gereitzt  und  erbittert,  am  Joseph  unbiUidie 
Räch  tu  üben,  welchen  er  billicher  hätte  loß  lassen  sollen.  Aber 
so  sehr  trachtet  er  nicht  nach  Josephs  Leben,  so  sehr  bemühet  sich 
hingegen  Asaneth,  dasselbe  zu  erhalten.  Ais  diese  vom  Potiphar 
Temdim,  was  er  gesinnet  war,  kante  sie  sieh  nichl  enthalten,  ihm 
Uslar  Augen  zu  sagen,  daß  sie  vermercke,  Joseph  sey  unsohul- 
dig,  mit  Bitt,  er  wolle  sich  nicht  übereilen,  damit  er  der  spaten 
Reu  und  der  Götter  Zorn ,  so  ihm  das  unschuldige  Blut  auff  den 
Helft  bärden  würde,  künffUg  überhaben  wäre;  er  solle  die  Saeh 
stehen  lassen,  wie  sie  stünde,  und  noch  ein  Zeit  lang  tosehen;  sie 
besorge  ohne  daß,  wann  er  dem  Joseph  das  Leben  zu  nehmen  un- 
tersieben würde,  daß  ein  ander  Facit  heraus  iu>mmen  dörffte;  Das 
Lehes  wäre  edel,  und  solches  zu  erhallen,  würde  Joseph  vor  sieb 
das  beste  reden. 

Durch  diese  dunckele  zweydeutige  Sprach  setzte  Asaneth  dem 
FeUphar  ein  Flohe  ins  Ohr,  weil  sein  büses  Gewissen  sie  anders 
▼ersUinde  und  außgelegt,  als  sie  Asaneth  gemehiel,  dann  er  hatte 
zwar  mit  Josephs  Wissen,  aber  doch  mit  dessen  höchsten  Mißfal- 
leo  und  Abwarnen,  hiebevor  etliche  Königliche  Güter  zu  sich  ge- 
swsekt  Davon,  bildet  sich  Potiphar  ein,  hatte  Asaneth  Wind  und 
Bul  ihrer  Red  dahin  gedeutet,  daß  Joseph  aus  der  Schul  schwatsen 

4  «llaemach  [Z  1S9]  an.  7  da]  XH  daft.  8  wie  [H  2, 540.  K  %  549] 
sieb  nenlieh  ao]  ftfalt  H.  9  rerdaaeo]  Z  Tertaaeii.  10  erbittert]  XH  verUt- 
imgU  11  hUtip  18S]oher.  12  trmohfcet]  XH  tnehtate.  bemShet]  XH  be- 
mSlMle  ateh  Aseoath.  16  Temieroke]  XH  rennerokte.  80  beaoige]  t  beior- 
gen.  XH  besorgte,  er  [Z 180]  dem.  nehmen]  XH  nehmen  Mu  84  Aianeth] 
X  B  Aaensth.  85  ein]  dXH  einen  Ploeb.  86  Atsnetb)  XH  Aseoath.  87  aber 
[d  124]  doch.    29  AsaucUi]       Asenetb      701]  Wind  hekomn»en. 
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und  ihn  in  Unglück  bringen  würde ,  wann  er  s(  * 

Leben  gieng. 

Was  Raths  dann?   Herlzliebstc  Fräulc' 

zur  Asaneth,  mir  gebührt  gleich wol,  ein 
5  Ansehen  zu  erhalten,  und  kan  man 

bezüchtigt  wird  und  worüber  SeiicJi«  ^   ^  ^  ^  . 

mit  Ehren  nicht  ungeslrafTt  hingober 
Asaneth  antwortet,  er  könl' 

doch  stellen,  als  wann  er  Josr- 
10  befriedigen;  sie  wüste,  daO 

besorgte,  wie  sie  zuvor  cri 

ein  grosser  SchimpfT  wi  ' 

riemen  gehen  werde. 
Asaneth  machte 
15  nicht  wüste,  was  er 

liehe  Güter  grausar 

warnet  hatte.  G\el 

Uer  ihme  schrifT'  * 

gesetzt  word 
M        Nach  H< 

dem  undanckbflM* 

Küchenmei^t 

geklagt  iiuu  < 

weil  er,  dur« 
th  zwängen, 

Erliebenda  z> 

ihre  gcwalt* 

Stund  zu  1 

wegen  er 
m  Noth. 

Zuvor  aber  I 

schriiniich 

ObereiluniJ 

4  A 

DStll.      10  > 

bneh  ■ 
dXH  : 
(Z  13. 


n 

Uli 
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Als  dieser  verfertigl  war,  zeigte  er  ihn  der  Asanelh,  welche 
ilir  beliebea  liesse,  daß  er  dem  Joseph  geschickt  wurde.  Aber 
Ja§BfhB  Antwort  daraolf  wtr  diese: 

Was  die  Bezöchtigung  anbelanget,  damit  Joseph,  des  König- 

6  liehen  grossen  Kuchenmeisters  erkaaffter  Knecht,  belegt  wird,  ist 
der  Beklagte,  solch  Laster  begangen  za  haben,  nicht  gestandig, 
sondern  besengt  beym  höchsten  GOtt,  daß  er  allerdings  anschuldig 
seye,  wie  dann  sein  voriges  Leben  seine  Neigung  zur  Keuschheit 
genugsam  bezeuge;  Daß  er  aber  seine  gnadige  Frau  erzürnet  ha-* 
ben  mochte,  sey  ihm  ioid  nnd  hoffe  nicht,  daß  sie  deßwegen  an 
Lehen  Schaden  leiden  solle,  niassen  dem  gantsen  Hauß  Potiphars 
genugsam  bekant  sey,  daß  sein  gebietende  Frau  etlich  Tag  zuvor 
kranck  gelegen,  ehe  sie  den  Nothzwang  auff  ihn  ausgeben;  Er 
befehle  die  Sach  dem  höchsten  Gott,  der  werde  seine  Unschuld 

16  und  daß  er  sich  allzeit  wohl,  ehrlich,  treu  und  aufrichtig  ui  sei« 
nes  Herrn  Diensten  gehalten,  verhofTentlich  iienugsam  an  Tag  thun, 
wann  es  vor  dem  strengen  Halßgericht  zur  Verantwortung  kom- 
uMi  a  olle. 

Potiphar  communieirt  der  Asaneth  diese  Antwort  und  fragte 

M  sie,  was  sie  weiters  bedäuchte.  Sie  sagte,  er  könte  wohl  sehen, 
daß  Joseph,  sonderlich  seiner  Liebsten  kranckheit  halber,  eine  ge-> 
feohle  Sach  haben  mdste,  als  die  xuYor  schwach  gewesen,  ehe  sie 
den  Joseph  angeklagt;  Item,  well  er  umb  keine  Gnad  bete,  sondern 
so  getrost  vor  Gericht  sich  zu  verthätigcn  entschlossen;  Er  solle 

aft  wohl  erwogen,  was  Joseph  darunter  verstehen  möchte,  daß  er  mel- 
det, sein  Unschuld  Und  daß  er  sich  allzeit  redlich  gehalten,  werde 
vor  Gericht  an  Tag  kommen ;  Ihre  Meinung  wfire,  er  solle  die  Sach 
auff  die  lange  Banck  schieben,  so  lang  er  könte,  und  den  Göltern 
dancken,  daß  Joseph  die  Mittel  und  solche  Freund  nicht  h&tte, 

19  dardnrch  er  selbst  cur  Bndschaft  dringen  möchte;  indessen  solte 
er  Potiphar  wegen  seines  Verzugs  die  Selicha  unterhalten,  wie  er 
könte.  Solchem  Rabt  bat  Potiphar  au  folgen  beschlossen. 

*  1  Aittelh]  XH  Aienalh.  4  aabebnget,  [Z  ISS]  dMott.  IS  MothtwMig 
P  IST]  anli:  aoigebsDl  XH  Mifig«b«a  uid  erdichtet  habe,  19  Asanelh] 
XH  AeeiMidi.  90  ele  [Z 1S4]  weitere.  SS  bete]  SZH  bittet  24  Tertbatigen] 
SXH  rertheidigen.  37  Ihre  [Z  70S]  HeiiinDg.  39  und  [S  128]  aolebe.  81  Vev 
togs  [U  2,  551.  K  2,  551]  die,    82  Bebt]  XH  Betb  eadliob.  H  bettet 

niBirililMimiii  IL 


Digitized  by 


n»  5,  la 


Asanelli  «ber  belraclilel  vor  sioii  iolM  ms  Jowfhi  Auw«! 

dessen  Ehrliebend  und  Togendreiches  Gemüth  desto  mehr  xad 
wurde  ihm  umb  so  viel  desto  holder,  weil  er  kein  eintzig  Wort 
von  dem  jenigen  lauffea  lassen,  so  der  Setich«  tvr  Scbande,  dsn 
6  PeÜphar  nm  Scbnertien  vnd  ihme  selbst  ra  seiner  BrMiin^ 
hälle  dienen  mögen;  und  in  dem  sie  sich  neben  seiner  Tageod 
auch  seiner  Schönheit  erinnerte,  konlc  sie  sich  nichts  anders  ein- 
bilden, «Ii  es  mäste  etwas  Göttliobs  an  ihm  seyn.  In  Smaasäe 
wnrde  ie  langer  ie  verliebter  und  bejammerte,  daß  sie  du  Gliek 

10  nicht  gehabt,  ihn  ehender  zu  sehen,  als  wie  er  ihr  das  Handwasser 
gab,  oder  ihn  ehender  zu  hören,  als  da  sie  hinter  der  Tapezerey 
stunde  und  ihn  nicht  sehen  knnte,  dann  sie  gedachte,  waaaicl 
ihn  eilender  gekant  bitte,  so  mäste  es  mit  seinem  Unfiill  sa  weil 
nicht  kommen  seyn ,  ich  wolte  ihn  der  Seliciia  schon  bey  Zeiteo 

16  ans  den  Zähnen  gezogen  haben. 

Dieses  Frinlein  hasaete  die  Laster  so  sehr,  dnA  sie  die  Selichi 
nimmermehr  In  Ihrem  Bettlager  besucht  hatte,  wann  es  niehl  wak 
Josephs  Wolfahrl  wegen  geschehen  wäre,  welche  ihr  anlag,  wie 
ihr  eigene.  Sie  hatte  dnrch  Verehrungen  and  holdselige  Goaver- 

so  aation  die  Herlien  der  Selleb»  beyden  Kammer-Jnngfem  darmsi- 
sen  gewonnen  und  eingenommen,  daß  sie  alles  von  ihnen  erfabrea 
konte,  was  sie  wegen  Josephs  nur  wissen  wolte.  Sic  nahm  iede 
nbsonderlich  vor  nnd  redet  mit  ieder  insonderheit  in  Geheiai  fo 
Tertrinlich,  daß  sie  endlich  offenherliig  berans  beichteten, 

85  massen  iede  eben  so  sehr  in  den  Joseph  verliebt  whi  u,  als  AsanaÄ 
Selbsten.  Die  eine  erzehlte  ihr  auch ,  wann  Joseph  zum  Tod  ver- 
dammt werden  soUe ,  daß  sie  ihn  alsdann  als  eine  Jaagfer  vor 
ihren  Sbegemahl  loßbitten  wollte;  die  ander  aber  Terbidle  Ar 
nicht,  daß  Selicha  über  den  Verzug  Potiphars  ganlz  unwillig  wy^i 

so  weil  er  den  Joseph  von  der  Kost  thun  zu  lassen  so  langsam  uml^ 
gfeng;  doch  bitte  sie  neulich  aus  Josephs  Antwort,  die  er  den 
Potiphar  tuß  dem  GeOngniß  geschickt,  wiedemmb  ein  neue  Icf* 

1  Asanetb]  XH  Asenath  aber  betrachtete.   2  desto  [Z  135j  mehr.  Ii  r 
[Z  129]kant.   18  wegen  [Z  136]  boscheheo.   20  bejdon]  8X  bey  den.  25  Ai« 
neth]  XU  Asenath.     SS  eine  [X  704]  eraehlte.     SS  Teriiielte]  Z  nnrerbiclt'' 
29  Bo[8  iSOJUolis.    SO  Ton]  X Ton  Brod  tkmi  Uaeen  so  Is^gawk  H 
Brod  thmib     as  ein]  ZH  eine. 
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nung,  seine  Liebe  noch  zu  erhalten,  geschöpffi,  weil  er  sich  in 
derselben  nicbt  ▼ernehmen  lassen,  was  sie  ibm  zogemuhlet,  halle 
auch  an  den  Joseph  geschrieben;  weil  sie  aber  wieder  ein  ab- 
schlagige Antwort  bekommen,  halte  sie  ihr  den  BrielT  geben,  zu 
A  verbrennen,  und  sich  vorgeselzl,  den  Joseph  im  Gefängniß  mil 
Giffl  hinrichten  zu  lassen. 

Sehet  nmb  der  Götter  willen,  gnadigstes  Fräulein,  was  ihr 
Joseph  vor  ein  Antwort  geschickt,  daraus  sie  alles  abnehmen  kan, 
wie  es  stehet 

I«  Mit  dem  zog  sie  Josephs  BrielT  ans  dem  Sacli  und  gab  ihn 
da*  Asanetb  zu  lesen,  der  lautet  also: 

Hochgebielende  gnadige  Frau  et  c. 
Demnach  ihr  hochgeehrtes  BrieiDein  mir  zu  banden  kommen, 
hab  ich  solches  geborsamlich  eröffnet,  untertbinig  zu  ▼ernehmen, 

tswas  deroselben  mir  gnadig  zu  befehlen  geliebte,  ohnverhalte 
darauff  hin  zu  gehorsamer  Wider-Antwort,  dal^  ich  aunoch  bleibe, 
wie  ich  vor  war,  ausser  daß  ich  ietzo  aus  eures  Eheherrn  ge- 
treuem Diener  zu  einem  scbwarlzen  Schmiedknecht  worden  bin. 
Was  aber  dero  gnSdigs  Anerbieten  und  zugleich  ihr  scharfTe  Be- 

<o  drohung  anbelangt,  welche  ins  Werck  geselzt  werden  sollen,  ie 
nachdem  icb  mich  beqvemen  werde,  darauff  wolle  mein  hocbge- 
bietende  Frau  zur  Nachricht  versichert  seyn,  daß  ehe  die  gerechte 
Sonn  ihren  ^rewöhnlichen  Weg,  als  Joseph  die  Tugend,  deren  er  sich 
einmahl  ergeben,  verlassen  werde.  Es  wird  mich  auch  weder  dero 
fiiU  and  Yerheissung  noch  dero  Befehl  und  Bedrohung  bewegen, 
anders  zo  thun  oder  zu  seyn,  als  wie  es  erstbemeldte  Tugend  haben 
will,  als  welche  meine  einlzige  Liebste  i.st,  von  deren  ich  auch 
biß  in  Todt  nicht  zu  weichen  entschlossen.  Wolle  derowegen  mein 
lK»chgebietende  Fran  an  mich  zu  schreiben  auffhören,  weil  solche 

n  Brief  niehts  anders  vermögen  zu  than,  als  daß  dermahlen  einer 
besorglich  einem  Widerwertigen  in  die  Hand  kommen  und  auff 
einmahl  verralhen  möchte,  was  ich  meinem  Herrn  und  Frauen 

1  eih«l[Z  lS7]teii.  6  den]  a  dem.  11  Ameth]  XH  AaenAth.  12  [H8,W 
K  S,  651]  Hoohgebietende.   14  erSflhet]  XH  ge5ffhet.  so  [8  181]  TerncihiDeii. 

15  ohoTerhaltc]  BXH  nnd  berichte  dmnff,     18  einem  [Z  188]  sohwartieii. 

19  gnädigs]  SXII  gnädigst.  25  noch]  o  nach.  20  seyn,  [X  706]  alt.  27  Liebet»] 
U  Liebe.    30  Brieff  [o  132]  nichts.     31  iiünd]  H  JUaud. 
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ZU  unterihänigeii  Ehren  biß  ins  Grab  zu  verschweigen  vorge- 
oommen. 

Nacli  den  AMnelh  diesen  Brief  gelesen,  steckte  sie  üio  gleick 
n  ihren  schneeweissen  Brüsten ,  iiitte  ihn  aber  zuvor  lieber  ge- 
5  kflsl.   Der  Selicha?  Jungfer  aber  wolle  ihn  wieder  haben,  rnil  Vor- 
wand, ihn  ihrer  i'rauen  Bcfeiil  nach  zu  verbrennen,  zu  weldtea 
End  sie  solchen  empfangen  hätte. 

Gnädigstes  Fränlem,  sagte  sie,  wann  auskonunl,  daß  ich  ib 
nicht  ins  Feuer  geworffen  habe,  so  habe  ich  alles  Glfick  und  Heil 
10  bey  meiner  Frauen  verscherizi  und  muß  darzu  sorgen,  wann  er 
in  andere  Hände  kommt,  daß  meine  Fraa  dadurch  in  äosserste  üa- 
geiegenheit  gerathen  kan. 

Asaneth  anlworlel:  Jun^rfer,  ich  bin  euer  Frauen  näher  ver- 
wandt, als  ihr,  werde  derowegen  auch  unib  so  viel  desto  neiir 
16  ¥or  ilure  Ehr  sorgen.  Was  aber  die  Termnhtliche  Yerschertsaag 
eurer  Wohlfart  anbelangt,  so  versprech  ich  euch  hiemit  bey  FM- 
liehen  Worten,  euch  vor  allen  Schaden  Bürg  zu  seyn,  der  encli 
hieraus  entstehen  möchte. 

Die  Kammer -Jungfer  zog  die  Achsel  ein,  wie  ein  Mann  tkat, 
80  wann  er  nmß  geschehen  lassen  ein  Ding,  das  nicht  nach  seinea 
WiUen  geht 

Asaneth  verfugte  sich  heim  und  schätzte,  daß  sie  desielbea 
Tags  mehr  gefischt  hätte,  als  alle  Härmgsfinger  in  gants  EagelM 

und  Holland  in  tauäeiid  Jahren  thun  möchten.  Sic  kunle  dicMlbe 
t6  Nacht  den  Brielf  nicht  mehr  als  hundert  mal  lesen,  weil  sie  ik 

mehr  als  hundert  tausend  mal  küssen  muste. 

Ach,  sagte  sie,  nimmermehr  hätte  ich  glauben  können,  dai 

ein  Manns  -  Person  von  solchen  verwunderlichen  Beschaffenbeitea  > 

in  der  Welt  lebe.  ' 
M       Ehe  sie  aber  denselben  Brieif  genugsam  behertiigt  haU^ 

schickte  sie  einen  andern  an  den  Kerckermeister  folgenden  bkihi: 
Die  jenige  Person,  welche  dir  neulich,  den  Joseph  wol  zu 

halten,  befohlen  und  dir  zu  solchem  End  die  Nothdnrfft  aa  (t^ 

1  iiiiter[Z  laqtblaigdo.  8  AMnetb]  ZH  AMnath.  6  wokte]  ZH  «il* 
dm.  18  Ataaeth]  XH  AMoath.  15  vomrahOiohe  [8  188]  T«Mb«rlan|* 
18  hl«r[Z  UOJani.  SO  teiaem]  X  Mliieii.  88  Aataath]  XH  AatDitb.  S4kffü 
(H  8, 668.  K  8,  SM]  diaadbe.  88  von  [X  706]  aolebao.  88  bcfoUan  [8 184]  vi 
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geidiicht,  berichtet  dicb  In  Geheim,  daß  eben  demaelben  Joseph 

nachgestellct  wird,  ihn  im  Gefangnuß  mit  GifH  hinzurichten.  Wirst 
derowegen  ihn  zu  warnen  und  auch  selbst  vor  solcher  schändlichen 
Mordlhat  zu  aeya  msseu ,  damit  du  iLünfitig  aller  schweren  Ver- 

9  antwortQDg,  so  dir  hieraus  entstehen  möchte,  entQbrigt  seyest; 
dann  wo  du  es  übersiliest,  daß  solch  büß  Vornehmen  ins  Werch 
gestellt  würde,  so  müste  ich  sein  unschuldig  Blut  von  deinen  Hän- 
den fordern,  weil  er  dir  sa  verwahren  und  nicht  tödten  so  lassen 
anTertranet  ist 

i,  Die  holdselige  Beywolniung  des  Tugendhaillen  Josephs  hatte 
ihm  den  Kerckernieister  so  gewogen  und  günstig  gemacht,  daß  er 
demselben  nicht  nur  diesen  Brieff,  sondern  auch  den  Torigen,  wie- 
wohl es  Ihm  verbolhen  war,  commonicirte,  auch  nicht  verhielte, 
was  vor  ein  Summa  Geldes  er  seinetwegen  empfangen  hälfe.  Jo- 

i^sepb  aber  konte  nicht  außsinnen,  wer  sich  seiner  so  treulich  an- 
nehme, weil  er  mit  keiner  Person  von  Königlichen  Stamm  son* 
derlich  bekant  war.  Br  gerieth  zwar  in  den  Wahn,  es  müst  Je- 
mand grosses  seyn,  dem  sein  Unschuld  bekant  wäre,  und  wüste 
darneben  doch  gewiß,  daß  sonst  niemand  von  der  Seiich»  Handel 

10  Wissenschafft  haben  konte,  als  ihre  beyde  Jungfern,  welche  aber 
weder  die  Mittel  hatten,  seinetwegen  so  viel  zu  spendiren,  noch 
das  Hertz  fassen  dorflften,  sich  vor  Leut  von  Königlichen  Gebluth 
aaßzngeben.  Derowegen  wandte  er  sich  zu  Gott  und  danckte  ihm 
m  seine  Vorsorg  und  zugeschickte  Uftlff  zu  vorderist  mit  andftch- 

2s  tigern  Gebeth,  die  Göttliche  Allmacht  wolte  gnadig  geruhen,  die 
jenige  Person,  die  sich  über  ihn  erbarmet  hatte,  mit  tausendfaltigen 
Belohpnngen  zu  ergötzen. 

'  Dennach  er  nrni  ans  Gntthat  der  Asaneth  in  seiner  GenngniO, 
so  über  zwey  gaiilzer  Jahre  wehrete,  dergestalt  ein  geruhesam 

so  Leben  zu  führen  hatte,  wolte  er  die  edle  Zeit  nicht  unnützlich  zu- 
bringen, sondern  übte  sich  mit  Hülff  und  besserer  Unterweismig 

1  geschieht]  H  geschickt.  2  i)ach[Z  Uljgcstellt.  B  sohftndlichenj 
fehlt  aXH.  4  Mordtbat]  dXH  Mordthat  unschuldig  eu.  8  dir]  H  dir  ihn. 
nicht]  8  Dicht  zu  tödten  eh.  15  treu[o  IBojlicb.  16  Königlichen]  U  König- 
liehem,  17  be^Z  14S]kant.  18  sein]  XU  seine.  22  Königlichen]  H  König- 
lichem. 24  Torderist]  $  fordest.  XU  forderet  36  ihn  [X  707]  erbaimeL 
28  er]  H  nmi  Joieph  aus.  Afaneth]  XH  Afensffa.    81  und  ß  ise]  bemerer. 
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Cii4  wie  er  •trafll  die  Hlnlerliat, 
L«b  «lieb,  d«A  da  notclraldig  bist. 

HK  TenSgerte. 

Einen  recht  staicken  Hcltier  hat  gewißlich  der  jenige,  welcher  Gott 
soffi  Gebüliren  hat,  mit  bclusten  sihet  man,  wie  wunderbarlich  Gott  KU  der 
Seinigen  Rettung  hinter  der  Hand  arbeitet.  Ob  es  gleich  der  jenige  nicht 
weiß,  dem  es  wohl  in  der  höchsten  Noth,  am  allermeisten  bctrillt  und  angehet. 
Noch  immer  findet  der  unschuldi^'c  ein  gutes  Hertz,  welches  ein  Mitleiden  mit 
ihme  hat,  dieses  tluit  die  V^orsorge  und  Vermittlung  Gottes,  welcher  unsere 
Beförderang  durch  die  dritte  Hand  offtmaleu  wircket  und  anrichtet.  AseoAtbi 
[obschon  eine  Ueydiu.J  doch  durch  Gottes  Schickung,  ist  sie  der  Werokzeug 
n  deß  Jotepbs  Unschulds  Rettung.  Potiphar  der  leichtgläubige  Hanrey,  findet 
•neb  dai  nagende  Würmloin  in  dem  Oetrissen,  und  fQhlet  «Ubereit  daß  es  sich 
nge.  DieMi  nind  die  Ketten  nnd  Bande»  wonnit  Oott  der  gote  Gott,  der  Men- 
■eben  böten  Willen  tbörigte  Meinongen,  ond  obenbinige  Baob-Byfer  bindet 
nnd  rarfiok  oder  im  Zanm  bA|t  Joaepb  im  Gelftngni5  ist  gleiebwohl  mntig, 
toeb  der  barte  (H  8,655]  8ebmiedban[K  2, 555]  mer  wird  ibme  niobt  aaner, 
fdn  gntea  OewiHen,  und  die  rllbmiiobe  Qednit  yerefiMen  ibm  allea  Leiden. 

Manober  wire  TenweiiTelt,  Joseph  niobt.  Er  denoket,  wie  ioll  iob  rer- 
iweifllen,  der  iob  doch  niobta  gotban  babo?  wie  aoU  iob  erat  bSaea  thnn,  der 
ieb  mir  niobta  b5oes  bewoat?  wie  soU  iob  miob  otwaa  bttaea  beflirobten,  der 
ich  doch  allezeit  das  böse  gehasset,  Nein,  ich  will  ea  niobt  thnn. 

leb  tran  anff  Gott, 

In  Noth  nnd  Tod, 

loh  warte  aeiner  Gnaden, 

Ob  allea  aohwoigt. 

Und  aiefa  erseigt, 

Mir  widerwArtig  und  Contrar, 

8o  iat  nnd  heiat  er  wunderbar. 

Er  wird  am  bieten  rathen. 

Ein  Lügen -Mund, 

Hat  schlechten  Grund, 

Die  Unschuld  muß  gewinucU| 

Darauff  ich  bau, 

Und  Oott  vertrau, 

Nur  der  allein,  kau  und  vermag, 

Mein  Recht  zu  bringen  an  dun  Tag, 

Auoh  wider  Menschen  Sinnen, 

Im  widfigaten  Boginnen. 

So  Joseph  dacht,  so  Gott  es  macht:  Und  recht  so.  Denen  die  Gott  lieben, 
müssen  alle  Ding  zum  bäsien  dienen,  auoh  die  ialsohe  Zungen,  auoh  der  Tenf- 
fel  selbst  offt. 
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Gleich  hernadi  kameii  auch  ins  Gefangniß  der  Obriate  Eeck 
and  der  Mandachenck  dea  Königs ,  jener  zwar,  weU  an  Tag  kom» 

ineii  war,  daß  er  den  Pharaonem  um  viel  Früchte  betrogen,  dieser 
aber,  weil  er  dem  jungen  König  Wasser  vor  Wein  eingeschencki 

» hatte,  dann  der  König  hielte  danror,  wann  era  mit  Fleiß  gekhan, 
10  bitte  er  das  Leben  yerfallen,  weil  ein  Privat -Person  so  roll 
dem  König  nicht  schertzen  solte;  wäre  es  aber  aus  Ubersehen  ge- 

.  schehen,  so  seye  es  eben  so  straifbar,  dann  wann  eines  Mund- 
Khencken  Fleiß  nicht  gröaaer  seye,  den  König  an  bedienen,  so 

10  kdnte  ein  ander  mahl  von  dessen  widerwertigen  Feinden  eben  so 
bald  ein  Flasche  vergifTtet  und  solcher  Tranck  hernach  dem  König 
zu  seinem  Tod  gereicht  werden;  darnmb  solte  ein  Mundschenck 
in  seinem  Ampi  vorskditiger  seyn,  welche  Vorsichtigkeil  ihnen 
darch  Exemplarische  Straff  eingepflantzet  werden  muste. 

15  Damahl  dichtet  Asancth,  wie  sie  den  Joseph  loß  machen 
möchte,  weil  seine  gröste  Verfolgerin,  die  Selicha  todt  war.  Sie 
eatschkisae  sich  swar,  ihne  bey  der  Königlichen  Crönnng,  bey 
welcher  ihr  Herr  Vater  auch  erscheinen  and  dem  Pharaoni  das 
Diadema  auffsetzen  muste,  welches  fröliche  Fest  gemeiniglich  auff 

w  die  geendigte  Traur  su  folgen  pflegte,  vom  Pharao  loß  an  bitten, 
and  mnale  doch  bekennen,  daß  ea  ihr  Obel  anatindig  seyn  und  den 
Leuten  Ursach  geben  würde,  nicht  beym  besten  von  ihr  zu  reden, 
wann  sie  nemlich  dem  jenigen  guts  thate,  der  ihre  Baaß  zu  unehr- 
iichem  Beyschlaff  hatte  nöthigen  wollen.  Hingegen  trog  sie  ein 

1  OMoh]  ZH  (H  a,  aas.  k  s,  sae]  Dm  xi.  Capitd. 

Deß  Josephs  Glück  sich  teltzam  kart, 
Biß  daß  er  Ehr  begnadet  ward. 

ULeioh.  Beck]  $XH  Beckor.  2  jener]  8  ieder.  zwar,  [Z  145]  weU.  S  den] 
5^  dem  Pharaon«'.  oXH  dem  [8  138]  Pharaoni  gar  viel  Frücbto  entzogen,  dieser. 
16  Asancth]  XH  AteoAtb.  17  ihno]  8XH  Ihme.  KdiiigU[X  709]ohen.  18  Herr 
[Z  146]  Vattet.  enebdnen)  XHK  enohiaaeo.  19  aaflsetien  [S  1S9]  mmt«. 
n  d«B]  ZH  den. 
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groMei  Hilleidea  mit  ««her  Unschiild  wid  lavrete  tie,  dtft  um 

Togenden  so  eingesperrt  seyn  und  nicht  vor  aller  Welt  leuchten 
sotten,  geschweige  ietzt  der  Liebs- Begierden,  die  sie  hatte,  den  | 
Joseph  wieder  za  sehen  und  seme  Schönheit  recht  ni  hetncktei. 
ft  Binaiel  tie  stund  an  und  in  der  Waag,  nicht  wissend,  wie  m dm 
Handel  imroermehr  ankarten  solle,  daß  sie  ihn  ohne  bösen Ntch- 
lilang  ihrer  und  ihrer  FreuadschaiTl  Ehren  2U  Josephs  Nutien  kiD- 
ans  f  Ähren  möchte. 

Sie  nahm  die  beyde  KammerJungfern  in  ihre  Dienste,  die  Ue- 

lu  bevor  der  Selicha  aufFgewartet  hatten,  damit  sie  sich  ihrer,  wann 
es  vielleicht  von  nüthen  seyn  möchte,  des  Josephs  Unschuld  ao 
Tag  zu  bringen,  als  Zeugen  bedienen  möchte.  Dem  Jeseph  lelbit 
aber  schickte  sie  wieder,  durch  eine  vierdte  Person  alle  Zogehir 
zu  einem  neuen  Kleid  von  Veilblauen  Adlaß  mit  weissen  Blumen  , 

15  an  den  Kerckermeister,  auch  etwas  an  Geld,  nemlichso  viel,  als 
sie  Termeinet,  daiS  er  noch  biß  zur  Königlichen  Krönung  ton  lö-  | 
then  haben  möchte. 

Unterdessen  hatte  Joseph  mit  seinem  neuen  Tischgenussen, 
dem  Königlichen  Mundscbencken,  KundschafH  gemacht,  welcher 

80  sich  nach  gestaltsame  seines  damahligen  Zustande  offl  mit  ihm 
ergetzte.  Der  erzehlte  ihm  einsmdhis  seinen  Traum,  der  fbm  4lo- 
selbe  Nacht  vorkommen  war. 

Mich  däuchte,  sagte  er,  ich  sehe  vor  mir  einen  Weinstock 
stehen  mit  dreyen  Reben,  der  bluhete  und  trug  Frucht  Alf  dn  { 

85  Trauben  reiff  waren  j  druckte  ich  den  SaffI  in  des  Königs  Beckr  ' 
und  gab  iiim  denselben  in  die  Hand.   Der  König  tranck,  ich  akr 
erwachte  und  wurde  gewahr,  daß  es  nur  ein  eitler  und  nirrischtf 
Traum  gewesen. 

Joseph  antwortet:  der  Traum  war  nicht  närrisch  noch  eitel, 

80  sondern  er  ist  eine  gewisse  Bedeutung  deiner  Erledigung.  Der 
Weinstock  bedeutet  dein  GeflngnilS,  als  weiche  auch  ein  Stock- 
hauß  wird  genennet;  die  drey  fruchtbare  Reben  aber,  die  aift^ 
Weinstock  gewachsen,  bedeuten  drey  Tag,  nach  welcher  V#» 
fliessung  du  auch  wiederumb  aus  der  Gefangniß  kommen  osd  > 

1  taurete]  XH  bedaurctc.  9  KammerJuiiglZ  U7]fcrD.  11  nöthen  [oli^'l 
seyn.  Unschuld  [U  2,  557.  K  3,557]  «n.  23  sehe]  Xü  «aho.  2i  vai« 
[X  710J  draokte.    Be[Z  148]oher.     SS  aewe[8  141]ara. 
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dein  voriges  Ampi  gesetzt  wirst  Als  dann  gedcncke  meiner  Un- 
schuldi  4w0ntwBgmk  ich  hier  gefangen  binl  dann  ich  weiß,  daß 
dir  aolchea  alles  ohnfelilbar  begegnen  wird. 

Der  Mandschenck  versprach  dem  Joseph,  wann  ihm  die  Göt- 
5  lor  wieder  in  des  Königs  Gnad  hüllTen,  seiner  alsdann  eingedenck 
»a  seyn. 

DerObriate  Uoffbeck  oder  Pistorey- Verwalter  aber  atnnde 
and  hdrete  alles,  derowegen  rockte  er  aeln  Kapp  und  aagte:  Nnn 

wohlan,  mir  hat  diese  Nacht  auch  ein  Traum  geträumet,  dessen 

10  Außlegung  ich  wohl  wissen  möchte. 

Joseph,  der  ihm  kurlz  zuvor  sein  NativiÜt  gestellt  und  noch 
aicht  offenbahrt  hatte,,  wessen  er  sich  zo  Tersehen,  antwortet: 
Wohl,  sage  hert 

Der  erzehlte  darauff,  daß  ihm  geträumt,  als  wann  er  aus 

u  Pharaonis  Getreyd  drey  Körbe  voll  Brod  gebachen,  selbige  auflT 
seinen  Kopflf  gefasst  und  nach  UolT  getragen  hätte,  unterwegs  aber 
hüten  ihn  die  Vdgel  des  Himmels  angefallen  und  ihme  ans  den 
Kdrben  gefressen,  was  sie  nur  gewolt,  welches  er  auch  nidil  er^ 
wehren  mögen.   Da  sagte  Joseph:  ich  wolte  dir  zwar  gern  was 

at  Güls  verkünden,  aber  dein  Traum  bedeut  ein  anders;  nemlich  die 
Früchten  Pharaonis,  daraus  dn  Brod  gebachen,  so  die  Vögel  ge* 
fressen,  bedenten,  daß  dn  seine  JrOchten  nicht  langer  geniessen 
werdest;  die  drey  Körbe  aber  bedenten  drey  Tage,  nach  welchen 
du  an  Galgen  gehänckt  wirst,  und  alsdann  werden  die  Vögel  aulf 

ift  deinen  Kopff  sitzen  und  dein  Fleisch  verzehren,  denen  du  solches 
wohl  verwehren  wirst  können. 

Wie  Joseph  gesagt,  also  geschähe  es;  dann  am  dritten  Tag 
begieng  der  König  seinen  Geburts-Tag,  an  welchem  er  alle  Ge* 
fängniß  von  den  Gefangenen  zimlich  läuterte  und  unter  andern 

io  auch  den  Mundschencken  wieder  begnadigt  und  an  sein  Ampi 
setzet,  den  Obristen  Pfisterey-Verwalter  aber  als  einen  iberzeig« 
ien  Web  nn  Galgen  hängen  liease;  aber  Joseph  nnMle  neben  an* 
dem  mehr  sitzen  bleibea. 

l  gesetzt]  H  gesetzt  werden.      5  wieder]  fehlt  o.      8  uud      140]  «agte. 
12  offonbaiirt  [o  14  2]  hatte.  15  gebachen]  oXH  gebacken.  10  AwarJ  fehlt  oXU. 
n  jrpbacbeu]  oXII  gebacken.      23  wel[H2,5ö8.  K  2,  558 leben.      24  ^t^-^ 
H  am.     al8[X  7ll]dann.      25  d(  in  [Z  150]  Fleisch.       29  den  I4a\ 
langeoen.     31  Pfi«(erej- Verwalter]  ÖXU  Puitoreyverwaller. 


7M  n,  &i  11. 

Per  tocfcenieiilcr  tihe  woU,  daß  sidi  die  Zahl  wincr  Ge- 
fangenen roercklich  minderte  und  noch  mehr  mindern  würde,  wmb 
die  Krooung  FJbaraonis  beschehe,  derowegen  thät  er  sich  anb 
kibeigeM  Knecht  nb,  des  Abgang  der  GefangeDen  damit  u  <r- 
s  eeliea,  dairil  die  Werckttitte  seiner  Geflngnifi  nicht  leer  sUi* 
den,  von  welchen  er  trefflichen  Profit  halle.  Er  schickte  in  die 
Städte  am  Meer,  allwo  die  Leibeigene  besser,  als  aulT  dem  Laad, 
m  bekonunen,  nnd  erkanfiHe  daselbcten,  mit  Brlanbtaiiß  Pham- 
nis,  Ton  dem  er  auch  defiwegen  Palenta  hatte,  nnterM^ieflick 

le  Leibeigene,  unter  welchen  Musai,  der  klu|re  Elainit  auch  war,  der 
biebevor  den  Joseph  zu  einem  Apollo  der  Kauber  gemacht  hatte. 

Br  kante  den  Joseph  gleich  nnd  erinnerte  ibUi  was  sidi  1m- 
beror  bey  der  Cararan  mit  ihm  sogetragen.  Jeaeph  aber  luilte 
noch  alles  in  frischerer  Gedächtniß,  als  xMusai  selbsten.  Sie  klag- 

ift  ten  einander  ihre  Noth  und  ersehite  ie  einer  dem  andern,  was  sich 
seither  mit  iedem  von  ihnen  angetragen,  bÜS  sie  in  dieser  QtSa^ 
ntO  wieder  zosammen  kommen.  Ihr  einiger  Trost  bestände  irf 
ihrer  eigenen  Prophecey,  welche  iedem  den  Außgang  seines  l'o- 
gläcks  und  den  Anfang  höchster  Glückseligkeit  verkündete.  Mi- 

so  sai  sagte  znm  Joseph:  Mein  Herr!  ihr  müsset  einmahl  m  Mk  n 
einem  grossen  Herrn  und  Regen len  werden  oder  Egyptea  wirf 
mit  sampt  seiner  gantzen  Nachbarscbafft  in  fünffzehen  Jahrei 
nntergehen. 

Joseph  antwortet,  diß  sey  alisnfrey  geredt   Hasd  aber 

sagte:  zeigt  mir  euer  Hand! 

Und  als  Joseph  folgte,  Musai  aber  dieselbe  nur  ein  wenif 
beschaute,  schrie  er  vor  Freuden  anff:  Ehe  ein  Woch  veigektl, 
mein  Herr,  so  werdet  ihr  über  voriges  Glück,  daß  ich  eack 
saget  habe,  die  aller vorlrelllirhste  Dam  in  gantz  Egypten  in  earen 
M  Armen  haben;  aber  aisdenn  gedencke  auch  meiner  als  deines 
treuen  Dieners. 

Joseph  bitte  aiob  einbilden  kennen,  der  Kerl  sey  aaiitfV 

* 

8  ErlÄubtnuß]  8  Erlaubuiß.   XH  Erlanbnuß.     Pharnonis,  [Z  151] 
12  erin[S  144]nerte.      U  frifoherer]  aXH  friseliem.    Gedftchtniß]  XH  G^ 
ditchtnuß.    15  was]  6  wie.   20  io]  fehlt  aXH.    94  Joseph  [X  713]  antwortet. 
36  aeigt  [Z  162]  mir.     80  Armen  ß  146]  babeo.    aladenu]  XU  aladanr 
deocket.   deinee)  XH  enree. 
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worden,  waoii  desaen  Reden  mit  seiner  NeliTitill  iiieht  tterdn 

gestimmt,  zumahlen  auch  eingetrofTen  hatte,  was  ihm  Musai  vor 
dreyzehen  Jahren  gesagt.  Drumb  sagte  er  zu  ihm,  er  wünschte 
glöckaelig  so  seyn»  damit  er  ihme  Muaai  seine  gate  Gewogenheil 
5  ond  daa  jenige,  waa  er  aeinelwegen  bey  der  Caravan  gethao,  er- 
widern könte. 

Biß  nun  solche  Glückseligkeit  berkompt,  sagte  er  weiiers, 
mtlaaen  wir  aichi  liebster  Mosai,  au  unserem  Elend  gedulden. 
Nunmehr  verfloß  die  Zeit  der  Königlichen  Traur  und  nihert 

0  sich  hingegen  der  bestirnte  Tag  der  Krönung,  auff  welches  Fest 
man  am  Königlichen  Hoff  auch  Königlich  zurüstete.  Alle  Tag  kar- 
men  ettiehe  Fürsten  des  Reichs  nach  Thebe,  ihre  Schuldigkeit  ab- 
zulegen, zu  welchem  £nde  auch  sonst  alles  rennet  und  lieiT,  was 
nur  den  König  ein  wenig  augieng.  Allein  die  Asaneth  gedachte 

1  mehr  an  die  firiedignng  Josephs,  als  an  die  Krönung  des  König8|  der 
doch  viel  grösser  ond  ihr  viel  nAher  verwandt  war,  als  der  Ge- 
fangene. Einmahl  sie  gedachte  bey  icdermans  Unruhe  ihr  Geiiiülh 
zur  Ruhe  und  ihren  Liebsten  aulT  freyen  Fuß  zu  stellen,  solte  eS 
nach  kosten,  was  es  weite.  Ich  hab  gesagt:  bey  iedermans  Un- 

I  mhe,  daß  ist  su  verstehen,  dsß  damahl  auch  der  König  selbal 
kein  Rohe  liallo,  als  welcher  dieselbe  Zeit  über  nach  allem  Ge- 
brauch und  Herkonnnen  seiner  Vorfahren  geschäfftig  war,  die  un- 
sterbliche Götter  an  bitten  und  mit  Opfern  an  versöhnen,  daß  aie 
ihm  m  sebier  künfTtigen  Reichs  -  Verwaltung  Glöck  und  Heil  ver- 
leihen und  offenbahren  wolten,  wie  er  wohl  und  glücklich  regie- 
ren solle. 

Attff  aolche  Opffer  und  Gebeth  hatte  er  die  Nacht  hernach 
einen  Traum  mit  samt  der  Bedeutung  im  Schlaff  gesehen,  welchen 
er  den  Fürsten  und  Weisen  seines  Reichs  vor  seiner  Krönung 
KrmSi  alter  Gewonheit  zu  erzehlen  schuldig  war^  damit  sie  den- 
selben auülegen  und  aus  seiner  Bedeutung  wissen  könten,  was 

« 

2  zutnalilenj  o  zumabl.  XH  zumal.  ihm)  fehlt  XH.  4  glückselig 
[H  2,  559.  K  2,  559]  zu.  8  sich]  6XH  uns.  zuj  oXil  iu.  9  nähertj  U  näherte. 
10  hingegen  (Z  153]  der.  14  die]  XH  Asenatb  gedachte.  15  mehr  [$  146]  an. 
16  doch]  H  da.  17  Einmnbl]  oXH  i^ic  gedachte  einmal  bey.  19  wolle] 
XH  wolle.  20  damablj  dXH  damabU.  23  gescbUfftig]  XH  beiebailligt. 
24  an  [X  718]  leiner.  86  offeiihft[Z  164]t«o.  89  den]  H  denoi.  Sl  auA- 
le[d  147]gMi. 
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grosses  in  ZeH  seiner  Königlichen  Regienmg  sich  tnlrigan  mMüt 
Derohtlben  erzehlet  er  den  Triam,  aber  die  Bedeutung  wtr  üm 

alierdings  außgefallen,  und  was  das  Schlimste  war,  so  wolle  sich 
«ach  keiner  anter  allen,  so  Geist-  sls  Welllicben  Reichs -Ständet 
ft  noch  nnter  denen  hienn  Torordneten  Chaldeem  finden,  der  lidi 
unterstehen  durlfen,  denselben  außzulegen,  ohne  welche  Atft- 
legung  die  Krönung  ihren  Fortgang  nicht  haben  konte,  weil  die 
alte  Egypiier,  welche  viel  anf  Triom  nnd  Warsagnngea  laeilfli, 
gemeiniglich  einen  andern  König  in  erwihlen  pflegten,  wiia  4» 

10  bereits  erwählten  Traum  kein  Glück  anzeigte ,  welches  zwar  in 
mehr  als  zwey  hundert  Jahren  nicbt  einmahl  geschähe,  weil  die 
Attßleger  gemeiniglich  schmeichelten  und,  des  neoen  Königs  Gaafi 
so  erlangen,  nnr  von  könffUger  GIfickseligkeil  prophezeyelm 
Daß  aber  ein  Traum,  ich  sage:  ein  Königlicher  erster  Traum,  an 

ift  dem  viel  gelegen  zu  seyn  geschätzt  wurde,  nicht  auügelegt  hätlt; 
vrerden  können,  solches  war  niemahl  erhöret  worden,  weil  Egjpf- 
ten  gestanden,  als  welches  zn  allen  Zeiten  Lent  genug  gehabt,  si 
von  Bedeutung  der  Träum  allweg  ihren  richtigen  Bescheid  geben 
honten,  welches  so  wohl  den  erwählten  König,  als  die  Keiciis* 

io  Stände  so  gewaltig  bestürtste,  daß  keiner  mehr  wüste,  was 
fahen  rathsam  wäre.  Einer  dachte  dieses,  der  ander  jenes,  vbA 
wolle  doch  keiner  sagen,  was  er  gedachte. 

In  solcher  Yerwirrang  trat  des  Königs  Mundsciienck  berflr, 
der  kürtzlich  ans  dem  Kercker  kommen  war,  ond  nacMeai  er 

S5  sein  gebührende  Reverentz  gemacht,  erzehlte  er,  was  ihm  9ti 
dem  Beckerey  -  Verwalter  neulich  im  Gefängniß  geträumt,  aut  i 
was  Gestalt  ein  edler  llebreer,  der  des  Christen  Küchenmeisters 
Potipbars  erkanffter  Knecht  wire,  dieselbe  Triam  nBg^^ 
Item  daß  solche  Außlegung  gleichsain  unib  kein  Stund  gefefc^ 

so  hätte,  massen  er  wieder  in  Königliche  Gnad  und  Dienste,  der 
Obriste  Becker  aber  an  Galgen  kommen  seye  nnd  noch  «itfiA 
hange,  sich  zo  Brmiung  seines  IVanms  von  den  Raben  tntm  » 
lassen. 

2  erzeblet]  XU  erzchlcto.    4  allen]  II  allem,    f^  tniter8ltht;n] 
•tanden  hätte.     9  pflcg[Z  I55]tcn.     1 2  König«]  Z  König.  15auß(cH^, 
gelegt     16  crhürct  [H  2,  560.  K  2,  660]  woiden.     23  [X  714]  In, 
[Z  156]  nadiftoBL    Sl  aa    14SJ  Qalg«B, 
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AlflolMiHI  warde  ein  Königflioher  Wafeti  gfeschickt,  den  Jo- 
seph zu  holen,  welchen  eben  Musai  das  erstemahl  barbierte.  Da 
sähe  man  umb  so  viel  desto  mehr,  daß  seine  Schönheit  im  Gefäng- 
aiß  nicht  ab,  sondern  vielmehr  zugenommen  hatte,  weil  sie  dnrch 
VorMTg  der  AsaneUi  weder  durch  Wind  oder  Sonnenschein,  auch 
nicht  durch  Hnn^r  oder  Dnrat,  viel  weniger  dorch  Arbeit  Vor-* 
lelzung  gelitten.  Der  Kerckermeisler  ersrhraik  und  sorgte,  Jo- 
seph würde  auf  die  Fleischbanck  geführt;  aber  Musai,  der  aller- 
dhigs  nach  der  Eiamiten  Art  ein  offenhertxigen  Tenkachen  Sinn 
hatte  nnd  sonst  ein  artlicher  Kerl  war,  lachte  und  sagte  mm  Jo^ 
seph:  nnn  woian,  das  GUlcfc  Ist  vorhanden,  laß  michs  nur  auch 
bald  theilhafftig  werden!  und  wann  dir  eine  Dam  aufslöst,  gekleidt 
wie  du,  so  nim  sie  nur  gleich  zum  Weib,  dann  es  itan  dir  dein 
Lebtag  nicht  hesser  werden. 

Zn  seinem  Herren  dem  Kerkermeister  aber,  der  nnwUltg 
dber  ihn  war,  sagte  er:  wann  Joseph  heunt  stirbt  oder  wieder  in 
Gefangniß  zu  dir  geführt  wird,  so  laß  mich  morgen  entweder  auch 
henclien  oder,  wann  dich  <ler  Strick  taurct,  mich  die  Arbeit  vor 
aween  Knecht  verrichten.  Aber  ich  glaube,  wann  Joseph  thut, 
was  ich  ihm  anvertraue,  so  werde  ich  dir  nicht  mehr  Ober  ein  paar 
Stunden  zu  Geboth  stehen  dörlTen. 

Eben  damahls  war  auch  Asanelh  aulT  ihren  köstlichen  Wagen 
gesessen,  mit  Vorsatz,  dem  König  ein  glückselige  Regierung  zu 
wAnsohen,  weil  sie  vermeinet,  die  Krönung  sey  schon  geschehen, 
mdem  die  bestirnte  Zeit  darzu  bereits  verflossen,  und  zugleich  Ih* 
ren  Joseph  loß  zu  bitten.  Da  schickte  es  sich  wunderbarlich,  daß 
sie  beyde  zugleich  an  der  Königlichen  Pforten  ankamen.  Keines 
von  diesen  beyden  wüste  sich  in  diese  unverhofTle  und  unverse* 
hene  Zusammenkunfft  zu  richten.  Joseph  kante  wqhl  der  verstor-* 
benen  Selichie  Jungfern,  er  muste  sich  aber  Ober  des  Musai 
Weissagung  verwundern,  weil  die  jenige,  deren  diese  dieneten, 
ein  Kleid  an  hatte,  wie  er.   Sein  Angesicht  verrieth  gleichsam 

* 

6  AMaeth]  XH  Asenath.  S  anf  (Z  167]  di«.  9  ehi]  XH  «hifln.  13  auf. 
•Utet]  SXH  BOftOft.  16  dem]  8  den.  Kerkenndp  ]60]tter.  16  hauot]  iXH 
haal.  in]  XH  Ina.  SO  aoTaHrana]  8  anvertranta.  XH  aavartraiiat.  22  [X  716] 
EImii.  Aianeth]  XH  Atenath.  98  glflekaelis«  [Z  168]  Regiermg.  26  wns* 
dar(H  9, 661.  X  2, 68l]barUeb.  97  Porteo]  8XH  Pfbrtan.  98  vad  iuiv«f. 
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die  iBMrliehe  Freud  eeieet  Hertseiis  und  die  umweUtorifikhe 

Hoffnung,  die  ihm  Musai  eingesteckt.  Ihre  Begrüssung  war  slumin, 
weil  sie  sich  beyde  nur  entröhteten.  Es  schiene,  als  wann  Joseplis 
lelmbeflie  Rothe  im  ertlen  Anblick  die  oaTergleichliche  An- 
netli  als  einen  kfinfitigen  Gemehl  grässele,  welche  hingegen  niclli 
anders  thun  köntc,  als  mit  gleicher  Färb  ihres  Liebsien  Schönheil 
SU  dancken  und  ihre  Lieb  zu  bezeugen.  Wie  ihnen  beydea  ^ 
nnihi  das  Herls  gehdpfft,  bilde  ihn  ieder  selber  ein. 

Joseph  worde  gleich  Tor  den  König  gebracht,  ob  defsen  u- 
sehenlichen  Gestalt  sich  so  wohl  der  König  selbst,  als  alle  Fürsten 
verwunderten.  Er  wüste  sich  mit  Bgyptischer  Ehrbeseugung  wokl 
sn  behelffen,  weil  er  dieselbe  Geremonien  hiebevor  so  wohl  beyn 
Poliphar,  ahpin  der  Gefängniß,  gelernet  Solche  seine  Revereiti 
machte  seine  Schönheit  viel  anmuhtiger,  und  nach  dem  dorglfichen 
Dings  abgelegt  war,  iieng  der  Beichs-Cantzier  nacbfoigeoder  (k' 
stall  sn  reden  an: 

Lieber  Jüngling,  uns  ist  angezeigt  worden,  du  habest  die 
von  den  Göttern,  Traum  außzulegen,  wie  du  dann  solches  an  des 
Königs  Mondschencken  und  Beckerey- Verwaltern  erwiesen  ktsL 
WeU  mir  dann  nnn  anch  ein  Traun  vorkonnen  ist,  dessen  AaUe« 
gung  man  gern  wüste,  hat  man  dich  holen  lassen,  wirst  demDich 
den  Traum  in  Gegenwart  des  Königs  erzählen  hören  und  dessen 
Bedeutung  su  eröffnen  wissen,  vor  welches,  wann  du  die  Warbeii 
sagest,  dir  neben  einer  Königlichen  Verehrung  dein  vorige  Firey- 
heit  geschenckt  werden  soll. 

Joseph  neigte  sich  gar  zierlich  und  sagte:  Wohll  mein  Herr 
beliebe  den  Traun  zu  ersehlen,  so  wird  dessen  Diener  geharsan- 
lich  hören  und  vemehnen,  ob  seine  Außlegung  In  seiner  Mtd» 
stehe. 

DarauiTfuhr  der  Reichs-Canlzler  fort  und  sagte:  Mirtraunle, 
ich  stönde  an  Ufer  des  Nili,  wo  dieser  Fluß  an  breitesten  ist  ^ 
stiegen  sieben  fetter  Ochsen  nach  einander  auß  dem  Waswr;  ^ 
nen  folgten  aaif  dem  Fuü  nach  sieben  andere,  eben  so  magere  o>^ 

4  Aianeth]  XH  Atenath.     6  einen)  5XH  smne  wMnttdgb  Qtmü^ 
alohCa]  H  siebt    7  d«B[Z  159]ek«a.    13  hebelffen]  H  belffen.  16 
P  15t]Gaatsler.   17  Ueber]  H  Liebeter.  SO  A«file[Z  716)g«Bf.  SSWi« 
[Z  160]  and.    SS  fetter]  9XM  Ms  Oeb[a  lS8]ieB. 
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heßliche  Ochsen,  als  schön  und  feist  die  ersten  waren.  Endlich 
sähe  ich,  daß  die  Magern  die  Feisten  frassen  und  davon  doch  nicht 
daüo  fetter  WQrden,  worOber  ich  mich  ao  entaatste,  daiS  ich  dar- 
Iber  enracbte.  Kaum  war  ich  aber  wieder  eingeschlaffen,  siehe 
s  da  sähe  ich  sieben  vollkommene  Aeber  mit  reifTen  Früchten  auffs 
reichlichst  angefüllt;  dieselbe  wurden  von  sieben  magern  AehreOi 
die  luin  eiotaiga  Kdmlein  ia  aich  hatten,  Terachloogeii  und  Yer* 
iMen  dieaelbe  dörre  Aeher  jeder  eben  ae  dünn  und  durchsichtig, 
als  zuvor,  gleichsam  als  w|inn  sie  von  den  Saamen-reichen  Aeh- 
ren  nichts  in  aich  geschluckt  hatten.  Weist  du  nun  die  Bedeutung 
teOber,  so  laaae  aie  hören! 

Mein  Herr,  antwortet  Joseph,  dieses  ist  ein  Traum  eines  Kö- 
nigs in  Egypten.  Mein  Herr  vergeh  mir,  wann  ich  irre!  Hat  die- 
ser Tranm  meinem  Herrn  geträumt,  ao  hat  ihm  GOtt  nicht  aliein 
»oloabahrt,  daß  er  Egypten  behemchen  toll,  sondern  auch  daa 
wichtige  nicht  verhallen,  so  unter  seiner  Regierung  geschehen 
wird,  damit  er  deßwegen  bey  Zeiten  weißliche  Vorsehung  thue 
Md  Land  und  Laut  im  Wolstand  erhalte. 

Potiphar,  der  Hobe-Prieater  von  Heliopolia,  winckte  dem 
Joseph  mit  der  Hand,  still  zu  schweigen.  Nach  dem  solches  ge- 
schehen, musten  alle  umbstehendc  Reichs-Sland  biß  auiT  ihn  den 
flohen-Prieater,  den  Reicha-Cantiier,  ReichaMarschailen  und  Reicha- 
Sckatsmeiater  abtreten.  Aladann  sagte  der  König  seibat  zum  Jo- 
seph: Jüngling,  du  hast  Recht,  daß  dieser  Traum  einem  König  in 
Egypten  zustehe!  Aber  nun  sage  mir,  wie  hast  du  aus  dem  Traum 
Wimen  können,  den  dir  der  Reicba-Cantiler  ala  sein  eigen  erseh- 
lel,  daft  er  mir  geträumt  hat? 

Joseph  antwortet:  Großmächligster  Küaig,  mir  wurde  ge- 
sagt, der  Träumende  sey  am  FluiS  Nilo,  wo  er  am  breitesten  aey, 
fcManden.  Der  Fluü  Nilua  bedeutet  die  Herrligkeit  Egypten- 
Landes,  Das  Stehen  des  Traumenden  aber  die  MeisterachaffI  und 
Beobachtung  darüber.  Welchem  derowegen  dieser  Traum  ge- 
träumt hat,  der  iat  oder  wird  Herr  in  Egypten. 

S  cntMlit0]  XH  eDtsetste.  5  Aeher]  8ZH  Aebren.  Frtteh-[H  a,  669* 
K  l,5ea]teB.  6  «Bge[Z  lölJfäUt.  B  A«her]  8XH  Aebr«&  eben  lo.  14  ihm] 
ZUHK  ihn.    15  beherrschen  [S  154]  soll.    19  [X717]  Potipber.  28  Hoben« 
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Nun  wohlan,  sagt  der  König  ferner,  so  sag  mir  dann  auch, 
was  bedeaton  die  Ochsen  und  Aeher,  beydes  Feiste  ond  Magwe? 

Großmichtigster  König,  antwortet  Joseph,  dieses  bmcH 
kein  grosse  Kunst.  Der  Nilus  giebt  Egypten  Fruchtbarkeit  und 
Unfmchtbarkeit,  ie  nachdem  er  sich  ergtest.  Seynd  nun  erstlidi 
sieben  fette  Ochsen  ans  demselben  gestiegen^  so  wird  er  ancfa  ns- 
ben  fette  fruchtbare  Jahr  geben.    Seynd  sieben  magere  OchM 
gefolgt,  so  die  sieben  fette  gefressen,  so  werden  auch  nacii  deo 
sieben  fruchtbahren  Jahren  sieben  hongrige  Jahr  kenuaen,  die  al- 
len Vorrath  der  sieben  guten  Jahr  aufreiben.  Die  sieben  «agwi 
und  fette  Aehr  haben  ein  gleiche  Bedeutung  und  künden  an,  daß 
solches  eigentlich  von  der  Frucht-  und  Unfruchtbarkeit  zu  ver- 
steken  seye,  auch  daß  es  gewißlich  und  swar  gar  bald  gescMei 
werde.  Darumb  sehe  mein  Herr  der  König  sieh  umb  aad  M  | 
sehen  nach  einem  klugen  Mann,  der  sich  also  in  diese  Zeit  zu  scUc- 
ken  und  Anordnung  zu  thun  weiß,  was  beydes  Land  und  Leut  ii 
Wolstand  erhalten,  meines  Herren  des  Königs  Zepter,  Croa 
Thron  in  ihrer  alten  Herrligkeit  bestitligel  und  somaklen  aach  a 
höherer  Glückseligkeit  und  Reichthumen  erhaben  und  befordert 
werden  möchte,  weil  die  kunffligen  Zeiten  gar  wunderlich  hdka 
werden. 

Joseph  muste  abtreten  und  doch  gleich  wieder  erscheisM. 
Zu  dem  sagte  der  König:  wir  haben  so  wohl  aus  deiner  WeißheH 
und  Wissenschafft,  als  auch  aus  deinem  offenhertaigen  Gesiuth  ge- 
nügsame Hoffhung  geschöpfTt,  du  werdest  die  Stell  des  jsnipt 
am  besten  vertreten  können,  den  du  uns  zu  suchen  gerathen  lüt 
Darumb  nun  so  siehe,  wir  übergeben  dir  allhier  des  Reichs-Siegti 
und  mit  demselben  allen  Gewalt  über  gants  Egypten.  Itichts 
mein  Person  vor  sich  behalten,  als  den  KönigUdien  Titul,  Zepler, 
Cron  und  Thron.  Hier  stehen  die  vornehmste  des  Reichs  dir  n 
Gebot  und  glauben,  du  werdest  solchen  Gewalt,  den  wir  dir  ge- 
ben, nicht  mißbrauchen,  sondern  zu  unserer  Nation  Auffanhuft 

* 
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Heilen  md  Brhaltong  Mwenden,  als  weldier  Glitakseligkelt  da 

dich  alsdann  auch  selbst  zu  erfreuen  hast,  vornehmlich  waon  du 
ihr  also  vorstehest,  wie  wir  ein  VerUrattea  zu  dir  haben. 

Hieraaff  neigte  lieh  Joieph  ganti  demftthig.  Br  bedanekl  lieh 
entlieh  des  guten  zu  ihm  tragenden  Vertrauens  und  versichert  sei- 
nen schuldigen  Gehorsam,  auflfrichtige  Treu  und  embsigen  Fleiß, 
io  er  bey  dem  König  ond  dem  Reich  im  Werck  zu  bezeigen  ver- 
kofle. 

Allein,  sagte  er,  es  wird  der  gerechten  Cron  eines  so  groß- 
machtigsten Königs  übel  anstandig  seyn,  wann  sie  von  einem,  der 
Sh«fbnichi  halber  beichreyet  und  befingnust  worden  leye,  be- 
illaat  wflrde,  Derhalben  unterthänlgit  bittend,  der  König  weite 
geruhen,  ihm  ein  halbe  Stund  zu  schencken,  welche  Zeit  genug 
leye,  seine  gerechte  Sach  zu  verhören,  und,  nach  dem  sein  Un-> 
admld  am  Tag  lege,  ihn  öffentlich  vor  nnichaldig  anßniffien  xu 
kMen,  damit  die  Königliche  Cron  ins  könfflig  leinetwegen  kein 
Nacbred  gedulden  müste,  als  hatte  sie  sich  mit  liederlichen  Leu- 
ten beholffeu  und  sich  dardurch  befleckt;  Er  hatte  zwar  eia 
Schreiben  bey  lich,  lo  derSelioha  eigene  Hand  wäre;  er  ge- 
trmte  aber,  wann  man  deren  beyde  Jnngfem  verhörete,  die  er 
darunlen  im  Königlichen  Hoff  gesehen  halle,  so  würden  sie  sei- 
ner Unschuld  so  genugsam  Bezeugniß  geben  können,  daß  man 
dae  angeregten  Schreibern  nicht  bedörffle. 

In  lelbigem  Aogenblick  worden  am  Königlichen  Befehl  Po- 
tiphar,  der  Obriste  Kuchenmeister,  als  Kläger  und  die  bemeldte 
heyde  Jungfern  als  Zeugen  beschickt.  Der  Küchenmeister,  wie- 
wohl er  nach  dem  Tod  leiner  Fraaen  ein  anderi  erfahren,  be- 
harrete daranlf,  daß  Joseph  durch  vorgehabten  gewaltthätigen 
Nothzwang  sein  Frau  erschreckt  und  zum  Tod  geiurdert  hatte. 
Beyde  Jungfern  aber  bezeugten  dai  Wideripiel.  ihr  Zeugnul^  aber 
verwarf  Petiphar  und  lagte,  lie  möchten  fielleicht  hiebevor  mit 
dem  Joseph  gebuhlet  und  sich  ualcrrcdt  haben,  ihm  durch  solche 

3  Tor[Z  166]  liebet.     4  bedAQokt]  XH  bedanckte.     6  scbuldigeu]  SXH 
Mhnldigsten.     14  teio]  H  seine.     16  am]  XH  an.    le[i  168]ge.     II  und 
719]  lieh,   la  btty  [Z 166)  liefa.  11  dantnieii]  X  daruater.  23  Besengniß] 
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«rdielite  AafiMg  dam  sa  helffM.  ladem  nu  Poüpliir  dietta 
bey den  Jungfern  ibr  Ebr  nfleieb  n  nebnen  scbienef  wurde!  d0 

so  crzurnt?l,  daß  sie  sich  aull  das  Fraulein  Asanelh  berufiten,  tb 
welche  eben  so  wohl  vom  Handel  wusle,  «U  &ie  beyde  selbsten. 
Sie  worde  gleicb  gebolel,  in  enebien,  wu  sie  m  Nachridil  kier- 
▼en  bitte,  welcbee  nicbt  ebne  jungfrinlicbe  Scbaaibaihiglwit  gl- 
schabe.  Sie  wiese  auch  das  Schreiben,  so  Joseph  hiebevor  der 
Selichse  aus  dem  Gefängniß  geschickt  Joseph  aber  legte  der  Se- 
licbe  Scbreiben  vor,  anff  wekbes  er  damals  geantworleL  Das  In- 
tel Ton  Wort  sn  Wort: 

Joseph,  wann  du  deine  Weißheil  gebrauchen  will,  so  kaa^i 
du  mir  und  dir  helffen  und  glückselig  leben.  Da  hast  erCdurea, 
daß  ieb  Gewalt  gebebt,  dieb  ins  Gefingnia  sn  bringen;  derow«|ai 
kanst  du  dir  nunmehr  desto  leichter  einbilden,  daß  ich  auch  nicb- 
lig  genug  seye,  dir  eben  so  bald  deinen  Tod,  als  deine  Wieder- 
erlediguDg  ins  Werck  su  richten.  Karts  geredt,  liebster  äms^ 
ich  bitte  dich,  bequeme  dich  naoh  meinem  Veriangen  nnd  geaiaN 
alle  Gnad  und  Wolfahrt  von  mir  oder  halle  dicli  widrigenfalls  ver> 
sichert,  daß  du  einen  abscheulichen  Geferlen  der  jenigen  im  Grab 
abgeben  mnst,  deren  dn  deine  liebliche  Beywobnnng  m  Lebea 
mißgönnet  hast  Schick  mir  deine  Antwort  und  erwege  laftf 
wohl,  was  dir  zu  Ihiin  nüU-  oder  schädlich  seye! 

Ich  will  mich  aber  nichl  lang  mil  diesen  Proceß  auffhallen 
noch  ieder  Parthey  Reden  nnd  Gegenreden  beschreibea,  dsaa  dir 
Kdnig  nnd  die  Höchste  des  Reichs  eileten  selbst  darvon,  weil 
die  Crönung  gern  bald  ins  Werck  geselzl  sehen  möchlen.  Pocfc 
gebührl  mir  zu  melden,  daß  auff  einmal  der  Selicha  Bo£>heiii 
welche  auch  begehrt  gehabt,  man  solle  den  Joseph  snr  Straf  ab 
em  Ursacfaer  ihres  Tods  lebendig  mit  ihr  vergraben,  und  Joseplts 
Unschuld  so  wohl  als  des  Küchenmeisters  Thorheit  aus  allen  l  ml- 
standen  nnd  gewissen  Zengnüssen  Sonnen-klar  an  Tag  kaok  Desi 
Küchenmeister  ward  ein  grosser  Verweiß  gegeben,  weil  er  ^ 

♦ 

2  war[Z  167]tUn.  3  Asaneth]  XU  Asenath.  10  Wort]  H  Worttiit^« 
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Mot&fk  90  langr  umb  ünfohoM  sitien  huw en,  ihn  sefn  Ampt  genom- 
men, aber  aus  Vorbitt  Josephs,  weil  er  ihm  viel  guts  gelhan,  ehe 
er  die  Selicha  hatte,  nicht  weiter  gestrafFl.  Uierauff  wurde  dem 
Joseph  sein  Gewalt  bei töttigel  und  sieb  sehr  yerwnnderti  daß  er 
5  nnd  Asaneth  in  Kleidern  von  einer  Färb  bey  dieser  wnnderbarli- 
chen  Begebenheit  auffziehen  solten.  Der  König  selbst  sagte  zum 
Hohenpriester  Potiphar,  diß  wäre  ein  gut  Omen,  wann  sein,  seiner 
Tochler  und  Josephs  Will  einstimmte,  ein  Heyrath  swischen  Hey- 
den an  stifflen.  Ja  er  sagte,  es  wfire  nölhig,  diesen  edlen  Frembd- 

10  ling  durch  einen  solchen  Heyrath  dem  Königreich  £gypten  zu  ver- 
binden, damit  er  ihm  desto  treuer  verbliebe.  Demnach  nnn  Jo- 
seph solches  angezeigft  wurde  und  er  in  allweg  seinen  anterthinigea 
Gehorsam  erzeigte,  auch  Poliphar  nichts  liubers,  als  Josephs  Ver- 
wandschafft  und  Freundschatft  wünschte,  Asaneth  aber  sich  lieber, 

n  als  lang  Heu,  laden  Hesse,  als  wurde  der  Heyrath  also  gleich  be- 
schlossen, mit  höchster  Zufriedenheit  des  Königs,  des  Obristen 
Priesters  Potiphars ,  aller  Reichsfürsten  und  insonderheit  des 
unvergleichlichen  schönen  jungen  Pars,  so  fibeleut  werden 
«alten. 

I»  Hierauff  erklangen  die  Trompeten  nnd  erschalleten  alle  an- 
dern Musicalische  Instrumenten,  die  man  bey  Königlichen  Höffen 
zu  solchen  Festen  zu  gebrauchen  pflegt,  mit  höchster  Freud -Bd- 
seugung  des  Volcks.  In  Summa  alles  war  frölich  bey  dieser  Krö- 
nung, nur  der  gewesene  Kuchenmeister  Potiphar  nicht  Der  gteng 

&  herumb,  wie  Hanrey  zu  thun  pflegen,  wann  sie  innen  werden, 
daß  sie  ihre  Weiber  mitHirschgewey  bekrönet  und  sich  doch  nicht 
riehen  können,  dann  erst  damahl  verstund  er  das  Oracnl  und 
konte  doch  nichts  anders,  als  dem  Joseph  in  seinem  Hertzen  Danck 
sagen  und  ihm  Glück  wünschen.   Derselbe  war  damal  nicht  gegen 

I  dem  II usai  gesinnet,  wie  der  Mundschenck  gegen  ihm  Joseph  ge- 
vresen,  dann  er  Hesse  ihn  alsobald  ans  dem  Gefängniß  holen,  er-: 

1  so  [Z  169]  lang.  4  sein]  XH  seine.  5  Asaneth]  XH  Asenatlk  6  auff- 
[H  2,  565.  K  2, 565]  ziehen.  8  ein]  XH  eine.  10  einen]  BXH  eine,  solchen] 
XHsolcbe.  11  Ulm]  feUt  U[fi.  14  Fmndß  16S]mhAfft  AfMieth]  XH  As«- 
OAtb.  15  der]  dXU  die.  16  mit  JZ  170]  höohiter.  17  Prio[X  781]tten. 
21  bey]  SXH  bej  dm,  84  Poktphw]  H  Potiphan.  80  damal]  H  daiamiL 
ao  ihm  p  168]  Joieph.    Sl  mhufL  17]]liob. 
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barlich  bekleiden  und  ihme  aaffwarten,  Iko  so  ^obl  gegeAWtrüger 

}  aucbcD;  X  machen. 

Bo  brach  des  Josephs  Unacbnld  ms. 

Es  liebte  ihn  des  Königs  Haii5, 

i«cb«a  OoUes  Schickuog  hier  meia  Christ, 

Wie  er  so  Wnnder- fuglich  ist. 

Und  wie  er  strafft  die  Hinterlist, 

Leb  Midi,  d*A  da  nmciinMig  bist. 

Tboe  Beefat,  und  icbeae  ttienund.  So  Untet  sontteB  die  getreve  Lebt- 
Begal,  dei  weifen  IfanuMe,  durch  den  H.  Geiel  eicgegebea.  Und  hier  bej  Jo- 
■epfa  bat  ile  woU  ndUeh  sagetroflSBa.  Wae  Freude,  Glflik  und  Wottaet  bttli 
Joseph  der  getivaa  mnd  fronuna  IKeaaihalh  «iaht  habes  «nd  herilBaa  hlasM, 
wann  er  den  aomothen  und  Schreiben  der  SsHdii  asiaar  aaisea]  Hemi  Fnaaa 
gcfolget  and  aach  gelebet  bitte.  Aber  er  thaie  Recht,  and  aohaaala  weder  dw- 
adhaa  gepAchta  noch  Drau  wort,  welche  doch  aehr  viel  and  hafftig  wsicb, 
wordnrcb  er  awar  hart  gedrficket,  aber  doch  nicht  nntergedrficket  ward.  Vsd 
dieses  gcwiAIich  nicht,  ohne  die  weise  Schickting  Qottes. 

Etwss  seltzam  ist ,  und  scheinet  es  zu  seyn ,  daß  der  H.  Geist,  ia  SshlP 
Lehren,  also  kurtz  abbricht,  und  weder  Verhcissnng  noch  Uniach  maaebvHhs 
mit  anfiiget,  gleich  wie  eben  in  diesen  obgedachten  Worten:  Thae  recht,  nnd 
■cbea  nieinand.  Kin  man[H  2,  566.  K  2,  506]  eher  möchte  wohl  darbey  frsgcsJ 
Warumb  aber  dieses  mein  Gott,  man  wird  beut  zu  Tag  gar  übel  verhasl  asl 
angefeindet,  bo3'dcni  uflcnilicb  Recht  tlmn,  wann  man  niclit  ein  wenig  poHti' 
siren  nnd  autl  bcydcn  Acbscln  tragen  kan.  Der  Joseph  hätte  doch  wobl  <l«f 
ßclicliH  m(»gcn  etwas  zugefallen  tbun,  sie  würde  es  nicht  gesaget,  und  dio  Win- 
den (lucli  auch  iiil  vcTjjchwJlt/.et  haben.  Allein  es  hatte  unterdessen  nur  »wi- 
Hüben  ihrer  bcyder  HÜudliehen  Willen,  und  vor  der  iSelicha,  nicht  aber  Tof 
Gott  recht  gethan  geheissen. 

Mancher  dörfft  auch  wol  gedacht  haben,  was  gcbcits  mich,  zn  solcher 
Arbeit  laß  ich  mich  nicht  gerne  bitten,  sie  ist  ja  meine  Befehlrriii  nn<l  c^af»  si« 
mich  liebet,  muß  ich  für  eine  Ehre  und  Glück  schätzen,  wer  weift  zu  was 
mir  nutzen  kan.  Ich  bin  gleich  wol  ein  Sclav  und  Gefangener,  und  werde  dücti 
solche  8pcise  auch  selten  zu  kosten  bekommen,  nur  immer  her  darmit,  der- 
jenige, der  da  Heiner  Herrscbafft  gehorsam  lebet,  kan  ja  nicht  sagen,  daß  er 
Unrecht  gethan  habe.  Aber  nein,  der  Welt  ist  v»  scbDU  also  recht  genug,  je* 
doch  Gott  im  Himmel  nicht,  Und  dieses  beist  nur  ein  Wiuckel-Recht  swisckeo 
aweyon. 

Deft  n.  Ocistos  Mcynung  ist  diese:  Thue  Uecht,  scheu  niemand,  das  übüg« 
laft  Gütt  Wullen.  Er  wil  dein  Hertt  und  Gemtith  prüfen,  win  zuversichtlich 
zu  ihm  siycst.    Darum  ist  weder  VerheissuDg  noch  l'rdaeh  mit  boy  geselii'- 
Du  sult  Hecht  thun.  TruU  dem,  der  dir  Unrecht  tbue,  diß  haben  roliphar  aoo 
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8«li€liA  etfiüuea.  Ob  »ie  «ndh  noch  so  goharff  dünn  wolten,  ao  heist  ei  dock. 
Tfane  Beeht  lohen  »{«mancl. 

Tboo  Reolit.  Ob  m  gleich  viel  Feinde  eettet,  ob  es  i^eicb  gewaltige 
Feinde  darüber  abgiebet,  so  scbene  du  niemand.  Ey,  es  ist  bey  Oott  gar  ein 
leiehCes,  den  Kigsten  Feind  anm  bAsten  Freond  an  machen,  nnd  wammb  solta 
er  ancb  das  nicht  kOnnen,  der  doch  die  Hertaen  derllensohen,  wie  die  Wasser- 
bicbe  in  seiner  Hand  leitet?  wie  geschwind  muste  Esan  mit  Jacob  nicht  an- 
de»  dann  frenndlich  reden,  der  ihn  doch  invor  Terfolgte,  nnd  den  Tod  trohete« 
Gott  hatte  ihn  also  regieret,  vnd  Jacob  hatte  recht  gethan,  daß  er  sich  Tor  ihm 
gedemflthiget. 

80  wanderbar  ist  Gott  in  seinen  Begiemags  nnd  Sohioknngs  Wercken. 
Wer  bitte  wol  gedacht,  daß  diese  gewaltige  LÜgen-Feinde  der  Selicliil,  so  herr- 
lieh, mit  ihrem  bdcbsten  Spott  deß  Josephs  Unschuld  au  retten  solte  an  Tag 
kommen?  Sie  war  eine  grosse  Fran,  Joseph  ein  Knecht,  Sie  eine  gentdige  Ge- 
bieterin, Joseph  ein  dienstbarer  nnd  yerkanffter  Solar.  Den  grossen  nnd  rei* 
eben  in  der  Welt,  stellet  ja  die  Welt  andb  ins  gemein,  mehr  glauben,  als  den 
snnen  nnd  Tsrachten  an.  Wann  der  Beiehe  redet,  so  hdret  alles  anflT,  dann  er 
redet  mit  Macht,  nnd  hat  Tiel  Yorspreeber,  welche  auch  offt  wol  gar  stumm 
»oyn,  und  dennoch  Tiel  ansrichten. 

[H  2,  567.  K  2,  567]  Ein  Ehe-Gatt,  wird  ja  «einem  Weib  lucbr  Glauben, 
tU  dem  Kneclit  beymcsscn?  So  schlicsset  die  Welt,  aber  Gott  nicht,  Joseph 
th»t  recht,  darum  kunte  es  nicht  verschwiegen  bleiben,  er  scheuete  niemand, 
weil  er  sich  nur  kein  Um  echt  bcwust  wäre.  Ach  schöne  Tugend!  Joseph,  wo 
bist  duV  wie  viel  geile  Ilaicu- Sülicben,  und  lüstrende  Schand  -  buhen  gibet  es 
heut  zu  Tage,  Aber  ach,  wo  ist  ein  J  j-5t)»li,  welcher  da:^  Schelmen  I'iiuk  <6er- 
trennc,  und  davon  lanffe.  M;intel  bin,  Mantel  lier,  falsche  Zeugen  hin,  f.ilächo 
Zmigen  her,  Juscpb  tbul  loelit,  und  daranft' scheuet  er  niuniand.  Als  ein  stolt- 
zer  Zeug  das  Gewissen.  Ks  zeuget  und  überzeu^'tt  entweder  zu  guten  oder 
bösen.  Ista  gut,  und  sich  nichts  böseci  bewust,  wa.s  kan  fridichers  seyn ,  als 
ein  gut  Gewissen,  cä  furcht  »ich  nicht  für  viel  humieri  lauseud,  es  springet  mit 
Bcioetn  G  jtt  liber  die  Mauren,  ju  es  gebet  auch  getrost  in  das  Feuer  hinein.  Es 
stehet  und  hüll  \s  ic  ein  eiserne  Seule,  auf!' I)enian<l  -  Grund  gesetzet.  I-^is  boß, 
wie  nagt-*?  ach  wie  plagts?  wie  schPigts?  es  ist  unruhig  und  wanek-dmiiti^, 
«•  saget  in  dem  Herzen  ja,  wann  gleich  der  Mund  nein  saget,  es  zeuget  nn  l 
fiberzeuget,  durch  die  Minen,  durch  die  Gebärden,  durch  Gesicht  und  Farbu. 
CoQscientia  mille  tefltes,  das  Gewissen  ist  über  tausend  Zeugen. 

Ein  büß  Gewissen,  ist  immer  kranck,  uugedultig,  nimmer  Frölich ,  uugo- 
bcilig,  williangisch,  es  veruuvvürdigel  sich  selbst,  und  zeuget  heimlich  wider 
sich,  wann  der  Mund  spricht  ich  habe  dis  und  daa  nicht  gethan,  ich  bin  un- 
•cbuldig,  ich  b  in  kein  Dieb,  kein  Mörder,  kein  Schinder  und  Gcitahals,  keine 
Hur  und  dorgieicli'-n ;  so  spricht  das  Hertz  bergegen  ach  ja:  Leyder  G(Ht  rr- 
barffib,  ich  bin  c»  nur  allzugcwiß,  und  noch  mehr  darsu,  ich  bätto  difi  und  du 
Terdieoet,  wenn  man  es  wüste,  und  also  gehu« 

Der  MniiJ  Immirt 
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Dms  Uerts  zeugt,  f 
Aber  Gott  schweigt. 

BiB  la  leiBer  Zeit.  Joiepli  tbnt  Beeht»  er  Usset  tioh  die  Sehmeiohd-Woil, 
die  Dmo-Wort»  den  politiaeben  Brief,  die  Croeodil-  oder  Tiebnebr  geile  Hoiee- 
Zibren  der  Beliebt  niebt  betböreo ,  er  ist  taub  ror  ibrem  8eii0laeD  und  mib»' 
wegUeb  sam  Usreebt  tbnn,  dammb  etebet  er  aneb  Mfreebt  und  miTenagt  Ar 
Jedemum.  Jotepb  fttrobtet  eieb  niebt,  ob  ibm  gldeb  aUee  den  Todt  diinet, 
'  Josepb  lebenet  fieb  niobtt  ob  ibn  gleieh  menebee  wird  einen  gmietigeB  Hoi«' 
Vogel  und  Potipbert  Ebren- Bobinder  gebeioien  und  in  die  Erat  geworAo 
baben. 

Er  hat  recht  gethau, 

Was  gehet  ihn  die  ScbmiUiung  an? 

Kndlich  doch, 
Ward  es  noch. 

[H  2,  568.  K  2,  568]  Gott,  desiiea  Wort  oiobi  leogt. 
Wann  schon  alles  schweigt, 
So  kommt  er  und  xeugt: 

Da  kommet  alidann  berant:  Thne  reebt»  und  «eben  niemand.  Ee  giM 
noeb  immer  einen  anflHebtigen  Daniel,  oder  sonaten  ein  redliobeaBert^  dmd 
Gottee  Bebiekung  ab,  (wann  man  ibm  nur  rorbero  deB  Tertraaet  bat]  weldb« 
daa  ünreebt  niebt  dnlden  kan,  nnd  daa  Beobt  an  Tag  bringt,  wann  man  teboa 
meine!»  ea  lebweige  ollt  alles,  so  müsten  ebe  die  Winden  reden,  und  das  Bseht 
det  nntergetniekten  wnnderbailiöb  an  Tag  bringen. 

Der  BeliabI  beyde  Cammer- Jungfern  und  Anihilrterinnen  aind  es,  tai 
anob  die  Aaenatb,  Ibra  biste  Gespielin  eine  Tomebme  nnd  bobe  Dame,  welch 
au  deß  Josepbs  Unscbuld  sengen ,  und  dieselbige  an  Tage  bringen.  Beat  Ii 
Tage,  haben  gomeiniglieb  die  Frauen  eilt  selobe  Auffwlrterinnen  und  Qespii- 
len,  die  da  ibre  Bcbelmenstiicklein  und  Huren -Pößlein,  rieUieber  beMaa 
und  yermunckelen  belffen,  anterweilen  auch  ein  wenig  Knpeln,  anif  dem  Sia*' 
lein  lauffen,  Brieffgen  hin  nnd  wieder  tragen ,  diesen  oder  jenen  Oslsam 
grüsaen,  und  ibm  bedeuten,  wann  der  Herr  nicht  zu  Ilaase  ist,  oder  sonst dck 
geschäfflig  erweisen,  daß  ca  wol  bässer  tilgte.  Damit  sie  dann  auch  so  stW 
nebenher,  oder  einen  Strich  ans  der  Pfannen  zum  nachspitzen  an  statt  dii 
Confects,  (wann  die  Hnnds-Hochzi  it  rorbey  ist)  mit  Ix'kummen,  den  Harm 
gefHllet  dann  der  Handel  wohl,  ja,  daß  sie  erst  wieder  ihro  Fraiiciis  Zeagea, 
oder  nach  ihren  Tod  deren  Stücklein  an  Tag  bringen  solten,  das  liosscn  siewol 
bleiben.  Ach  du  selige  Irouimo  Frau,  [dJlrff  wol  manche  sagen]  wie  in  eiac* 
unschuldigen  und  üblem  Verdacht  warcsL  du  gewesen?  Seil.  Aher  hier  niÄ 
so.  Die  jenigon,  welche  der  Selichä  am  nilchstcn  gewesen,  ja  umb  und  bey  ihr 
waren,  müssen  durch  Gottes  Schickung  zu  drft  Josephs  Unschnld  teugea.  W« 
solte  es  doch  auch  wol  am  bHsten  thun  können?  viel  wisseu  heut  zu  Tagsise 
Sache  oüt  bii.Hscr  und  sagens  doch  nich,  weilen  sie  entweder,  nicht  zum  Zeug«* 
beruffen  werdt^n,  oder,  wann  sie  ja  der  Warbeit  zu  »teuer  etwas  teagea  ioV0t 
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•ich  dieweil  auR  dem  Staub  machen,  kranck  stelleu,  nicht  daheim  seyn,  oder 
gar  über  Land  vcrreissen.  Bin  oiuoholdiger  frommer  Joseph,  mag  alsdann 
■^ent  wie  er  aaslanget. 

Aber  sehet  doch  was  Gott  thut,  der  will,  wann  gleich  die  Menschen 
nicht  wollen,  und  wann  sie  es  also  meinen,  so  mMhot  er  es  auff  ein  andere 
Weise. 

Da  stehet  der  Oberste  Küchenmeister  dcß  Pharao,  ein  Königlicher  Mi- 
nister, ein  Hann  von  Authoritftt  und  raison,  solto  einer  diesem  etwas  wider- 
•prechen?  der  nicht  seines  gleichen  wäre?  Er  führet  eine  wichtige  KInge,  Jo- 
seph der  Ehren-Bcbänder  und  schuldige  an  seines  Weibos,  einer  hohen  Damen 
[H  3,  569.  K  2, 669]  Tod,  Joseph  der  Huren-Bub,  und  ungetreue  Ilaußbalter, 
Joseph  der  Sklav,  und  Leibeigne,  eine  lolohe  That  begehen?  Joseph  der  Dieust- 
botty  Potiphar  der  Herr?  und  ein  groMorHerr,  Joseph  mtiß  sterben,  Joseph 
ist  des  Todes  wiirdig,  würde  mancher  Potentat  seinen  allgetrcuon  hohen  Mi' 
nister  an  lieb,  ßbreii,  und  in  Favör  genrtheilet  und  gesprochen  haben,  was 
liget  aa  oineni  so  armen  Hunde,  die  Sache  ist  klar,  man  muß  die  Authorit&t 
oonserriren,  und  ein  Exompel  stattiiren,  damit  das  Lumpeu-Gesind  eine  Fnreht 
habe.  Aber  nein,  weit  geDUilt,  Pharao,  swar  ein  Heyd,  aber  doch  ein  gerechter 
Siebter,  der  will  so  plump  und  bitt  nicht  hinein  urtheln,  (wie  es  wol  öffters 
gehet,)  Zeugen  her,  hciHsct  es,  da5maa  auch  probiere,  ob  dem  also  sey.  Er 
bat  vielleicht  gehöret:  Daß  anff  zweyer  oder  dreyer  Zeugen  Mund  alle  Saob 
bestehe.  Deninaeh  so  will  er  avoh  aeben,  und  eine  Probe  tbon,  wie  die  fiaobe 
dnrdi  Zeugen  heraus  komme. 

Aber  sihe  da.  Die  MIgde,  zeugen  wider  ihre  Frau,  und  können  doch 
nicbta  destoweniger  getreu  dannoch  heiesen.  Potipbac  der  Leiebt-  und  Seicbi- 
gUuHge,  weleber  den  Joseph  durchaus  tod  haben  wolte,  hatte  sich  nicht  nur 
•elbit  cum  Hanrey,  sondern  auch  anm  Lügner  TOr  der  KAniglioben  Banok  ge- 
mnobet.  Und  Selicha,  (welche  man  Tielleicht  viel  bisier  die  nnselige  hBtta 
nennen  mSgen)  weil  sie  beiner  Ehren,  ja  deA  Lebens  lelbsl  nlebt,  auch  bey 
ibr«m  Leben  würdig,  anste  aoob  erst  naob  ibnm  Tod  Spott  nnd  Sobande, 
ibrar  bsgengenen  Lastertbaten  haben. 

Dieses  sind  die  weise  Ffibmngen  nnd  Regiemngen  Gottes,  er  will  bein 
Unreöbt  ungestrallt,  nnd  kdnn  Beobte  Sache  nnbdobnt  oder  berecbtftrtiget 
laasea*  Er  pnblictret  seine  Urthcile,  tot  aller  Wdt  Derne  nach,  so  tbnc  Beebt, 
mein  Christ,  nnd  scben  nicmtnd. 

Bccbt  tbnn,  erbllt  ein  gute  Gewissen, 
Dessen  war  Joseph  beflissen. 

Wie  das  Exempel  von  ihme  vor  aller  Welt  am  Tage  liget. 

Noch  eines  scheinet  allhier  fast  nStig  angemerckct  zu  werden.  Joseph, 
da«  Vorbild  unsert-s  Hcylandes,  und  Welt  -  Erlösers,  hatt»  in  aoincr  höchsten 
Ucklagung,  zu  Errettern  und  Zeugen  seiner  l'nschnld,  nocli  Weibesbilder, 
und  zwar  ein  paar  iJiciibi  oiler  so  genaute  Cauuner- Mkgdlcin.  Aber  unsrcm 
HeyUnd  in  seiner  ^n^^iün,  «chieat-ii  etlicher  uiässen  sie  fast  widrig  zu  beyn,  in 
dem«  auch  ein  solches  Paar  scbiampicbtor  Dirnen,  nicht  nur  als  frolockend  iu 
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4MB  Tor^Md  doi  nekÜUBiei  aioli  anffliietttB,  uid  auf  mIm  Veiillnam 
fliit  V«riiig«B  wtftvtoB,  Mmdern  raeh  nodi  to  Pelmi,  M  Hmb  baiBwIw 
«ad  Nadifelgor  TcrwiseMteti,  und  gleiobtam  wdm  Bpraobe  aaeh  ▼errietiM 

«ad  angaben,  daft  er  anah  dn  QalOler  mit  seye.  War^  2, 670L  K  S,  570]t«i 
daaa  mm  nfaht  aalriU^,  ia  Obarlegung  diaiar  baydaa  ZdteDt  oad  Betnebtaag 

dar  bantigun,  alio  dencken  tind  firagen  möchte.  Ob  dann  die  Weibesbilder  iq 
Josephs  Zeiten,  noch  frömmer,  als  nachfolgig  gewesen  scyen?  uder,  ob  maa 
etwan  cla/.unial  noch  nicht  soviel  der  kleinen  FeJer- Viehs -Zucht,  und  ab-on- 
derlich  der  Gfinse,  gehabt  und  genutzet  habe?  daft  sie  soviel  Speise  geaaeu, 
und  so  folgig  hernach  mit  den  Zeiten  so  wÄschcnd,  gückrend  und  schwader- 
hafftig,  biß  auff  den  heutigen  Tage  darvon  geworden  seyen,  dessen  wir  tin 
freycs  Gczeugnus,  nn  denen  bcyden  Mägden  so  den  reinini  verschwätzer,  und 
noch  heut  zu  Tage  an  vielen  tausend  solchen  unzeitigen  Plauter- Hetzen  und 
Klapper-Bixen  haben.  Zam&Ien  ohne  dem  deß  Hahnens ,  als  eines  so  zahmes 
lladriaben  Hanß-Yiebee,  aogleich  in  selbiger  Histori  mii^fadaabt  wird.  Allein 
wir  wollen  hiervon  nicht  waitlAuffig  naobfoiaabaa,  oder  grosse  Beweiß  und 
Ctogenhalt  der  alten  and  naaaa  Zeit  aa  berrorBnahan,  weilen  doab  die  Warbait 
afanliob  am  Tage  ligat,  wiawol  anab  aa  aUin  2Mtan  deft  Uabraati  liiaHob  fiab 
aatar  dam  gaten  WSftaea  (deeaaa  die  INaa,  Tbamar,  Setieba,  Jaaaabal,  Oeaa- 
diaa  dSa  Mod-DlaiMria,  nad  viel  andere  aolabat  QealaM  aad  Kraata  ndt  waroi) 
aaffgawaabaaa. 

8o  Tiel  aaj  aar  Mar  garadat  aad  aagamarefcaC,  voa  dar  Uaiobald  Jaatfhi^ 
dasaea  aaAriebtiga  getraaa  Dioaeta  aagasabantiB  Raebt  tbaa,  aad  gotam  Qa> 
Wilsen ,  aoab  dar  allwaisen  Hilff-Batlaag  and  gobiakaag  Gottea,  wider  dar 
Ueoschen  offtmals  böses  Vorhaben.  In  gleicher  llateri»  wird  sich  Tielleiebt  abi 
wenig  bilsser  finden,  auch  die  Vorstellung  deß  hosen  Gewissens  bemercken 
und  erkennen  lassen,  zu  diesem  mal  lassen  wir  es  bey  diesem  Schluß  be* 
wenden, 

Bo  brach  des  Josephs  Vn^chuld  auf, 

£■  liebte  ibn  des  Königs  Uauß, 

Bebau  Gottes  Schickung  hier  mein  Cbrictf 

Wie  er  to  Wonder^fOglicb  ist, 

Und  wie  er  strafft  die  Hintailist, 

Lobat  anab,  daft  du  aascbnldig  bist 

Vgl.  a.  792.  806. 
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Mithin  gieng  die  Königliche  Krönung  fort,  bey  welcher  anter 
andern  Zierlichkeiten  diese  nicht  die  ^reringsle  war,  daß  man  dem 
Beuen  König,  nach  dem  man  ihn  aulT  den  Thron  gesetzt,  sein  Haupt 
■lit  dem  Diadem  geaerl  mid  nil  Uberrei«Aiiiig  def  Kdugslabi 
s  den  Nameo  Pharao  gegeben  balle,  auch  des  Reichs  Sifill  an  Hals 
henckte,  Wie  dann  nocli  iieuiii^ts  Tages  bey  den  Königen  in  Persia 
üblich.  Als  solches  geschehen^  ruilte  Pharao  in  seiner  Majestät 
sitzend  den  Joseph  zu  sich,  welcher  mit  den  allerwolsländigsten 
Geberden  tot  ihn  aiederkniet.  Pharao  sagte:  Wir  haben  dir  des 

it  Reichs  Siegel  saml  allen  Gewalt  aaverlrtnl»  derowegen  wird  dirs 
hieiiül  solenniter  übergeben. 

Nähme  darauff  die  güldene  oder  vielmehr  Edelgesteinerue 
Ketten,  an  welchem  das  Siegel  hienge,  tob  Uals  nnd  henckte  es 
den  Joseph      sagende:  Gleich  wie  ich  fUrobtn  Pharao  heisse, 

IS  also  seist  d«  kibiilig  Psonihon  Phanecho«  genemet  werden.  Be- 
fleisse  dich  derowegen  deiner  Weißheil  nach,  so  regieren  zu  helf- 
feu,  daß  weder  die  Götter  noch  die  Yoicker  der  £gypti5cbea  CroD 
na  «ns  etwas  au  ladelen  finden  ndgen! 

Gleich  anff  vollendete  Crdnnngs-Cerenoniea  bat  Poliphar  der 

flt  Obriste  Priester  tob  Reliopolis  seine  Wunderschöne  Tochter,  die 
anvergleichliche  Asaneth,  dem  Joseph  in  Gegenwart  des  Königs 
und  alier  Ueichsstand  öffentlich  vermäbiet,  ohnangesehen  diese 
i^eyde  nienal  kein  Wort  mit  enander  geredet  Es  geschähe  aber 
dnmnb  so  scfaneUf  danul  nun  beydes  den  Yolck  «nd  den  Joseph 

m 

I  Umn]  XH  Dw  XIL  OipH«L 

Juseph  die  Köoigs  Gn»d  wendet  \^uh]  an, 
Lohnet  (H  Lobet]  Musai,  der  ihm  giits  gethan. 

'Ii  2.571.  K  2.  571]  Mitbin.  3  nach]  Zo  auch.  (»ein  [X  722]  H«npt. 
4  Uiadumaj  XH  Piadtinalc.  5  auch]  5X  n;\ch.  ?*igil]]  oXH  Siegel,  an]  XH  am« 
13  an  (8  164)  «•IcL.in.  14  sagende:  |Z  172]  Gleich,  fürohin]  oXH  hin- 
ffiru.  19  hat]  Ali  hatte.  21  A^ancth]  Xü  AlCDadi,  22  JUicbwiilld] 
XH  KoGiiMUiad  sugieioh  Auob  ölaOliob  mit. 
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selbst  des  Königs  zu  ihm  tragende  allergnädigste  Neigung  beze«- 
gen  QBd  lUMlileii  «»di  diese  üochieitiiche  Freud  das  herrikke 
Fest  der  Königlichen  Crdnong  verdoppeln  helffen  möchte. 

Als  nun  Joseph  nach  Vollendung  dergleichen  Geprängs  sick 

s  so  wol  in  die  Reichsgeschaffte,  als  seine  eigene  Uaoülialtung  zt 
schicken  begnnte.  Sagte  er  zu  seinem  Mosai:  Non  wotan,  liebst» 
Frennd,  da  sähest  mich  in  einer  WollTsgrnben,  letzt  siheet  da  mich 
in  grösler  Herrligkeil.  Du  hasl  mich  und  die  ganlze  Caravan  von 
Räubern  errettet,  Ich  aber  hab  dich  aus  deiner  Gefangensciuiifl  er- 

10  löset.  Pharao  hat  mich  wegen  meiner  Propheceyong  groß  ge- 
macht, ich  aber  will  dich  umh  deiner  Waarsagung  halber  nkht 
verachten,  sondern  nach  Vermögen  Iractiren;  und  gleich  wie  mich 
Pharao  mit  einer  Gemahlin  versorgt,  also  wiW  ich  dir  hingegen  xwo 
geben,  wenn  es  dir  anders  gefiUig  ist.  Ich  werde,  ob  avrar  nn- 

ift  wQrdlg,  ein  Psonihom  Phanechon  Pharaonis  genannt  Wann  da 
wilst  meinem  GOTT  dienen,  den  ich  ehre,  so  seye  du  ein  Psoothon 
Phanechon  des  Josephs!  Sihe,  ich  gebe  dir  die  Wahl;  wilst  da  dsi 
Elend  banen  helffen  nnd  bey  mir  seyn,  was  ich  bey  dem  König  bis, 
80  will  ich  dir  seyn,  wie  ich  gern  hätte,  daß  mir  der  König  wäre, 

so  biß  ich  dir  zu  höhern  Dignitäten  behülfflich  seyn  kau;  wiit  du  aber 
nicht,  so  will  ich  dich  mit  2ehr-  and  Yerebmng  also  heimfertigeni 
daß  da  infrleden  seyn  sollest 

Die  Treuherlzigkeit  Josephs  gefiel  dem  Musai  besser,  als  seine 
angebottene  Gnad  selbsten.  £r  sagte :  liebster  Herr,  dessen  danck- 

n  bare  BrkintnOß  meiner  wenigen  Dienste  verbind  mich  el»eft  sa 
hoch,  demselben  trenUch  m  dienen,  als  nöhtig  mir  ist,  die  gnädig 
anerbottene  Gnad  und  Gutthaten  mit  unterthaniger  Danckbarkeii 
anzonehmen.  Mein  Herr  schaffe  mit  mir  nach  seinem  gnadiges 
Belieben,  well  mein  gehorsamer  Vorsata  ist,  ehender  in  seiasa 

so  Diensten  zu  sterben,  als  außerhalb  denselben  groß  sa  werden, 

5  die  [Z17a.  8  165]  Reiclisgeschäme.  8  Caravan  [X  728]  ron.  16  nd- 
nem]  a  meinen.  17  dir]  H  dir  heute,  dee  [H  S,  672.  K  2, 672]  Elend,  la  EMj 
So  in  dem  Jakobiliede: 

Wer  dae  eleat  bAwen  wel, 

Der  beb  sieh  eaf  «nd  eei  OMin  geiel  n.  t.  w. 

Uhlands  Volkslieder  1,  798.  VV.  WackernagelB  deutsches  Icsebuch  W. 
19  wäre,  [Z  174]  biß.  20  Dig(3  166]nitlltcn.  21  Vor«  iuungj  XH  Veroli- 
nuigeo.     27  Gnad]  H  Gnaden.     3U  deuBelbenJ  U  dcraviben. 
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Massen  ich  denselben  unterthanigr  versichere,  daß  ich  fesliglich 
glaube,  mein  höchste  Glückseligkeit  bestehe  darinn,  wann  ich  mei- 
nen Herrn  gelreolich  diene,  Weil  icb  gewißUch  weiß,  daß  nich 
die  nnaterblichen  Götter  so  sonst  niehu,  ale  so  seinen  Dieniten  ge- 

s  widmet,  wie  sie  dann  auch  ausser  ihnie  mir  kein  Güls  wicderfahren 
na  lassen,  vor  längst  beschlossen  haben. 

Deainaoli  worden  dem  Mosai  der  Selicii»,  ietso  der  *As«neUi 
beyde  Kemmer-Jangfern,  so  damsbli  nach  altem  Heidnischen  Ge- 
brauch eine  grosse  Ehr  war,  vermählt  und  ihm  zugleich  Josephs 

0  Haußhaitung  samt  der  WissenschalH  und  £rkäntnüß  des  wahren 
emigen  Gottes  anverlraot,  Alao  daß  ietso  Mosai  beym  Joseph  war, 
vras  hiebevor  Joseph  bey  Potipharn,  denr  gewesenen  Königlichen 
Kuchenmeister,  gewesen.  Joseph  selbst  aber  beliaifT  sich  allein 
mit  seiner  lieben  Asanetb,  wie  wol  alle  andere  grosse  Herren  zur 

ft  selbigen  Zeit  gantse  Kappel  so  Ehe-,  als  Kebs- Weiber  so  hehmen 
pflegten;  Welches  ihm  nicht  allein  bey  der  Asaneth  ein  grössere 
Liebe,  sondern  auch  bey  ihrem  Vater  und  allem  Yolck  ein  grosse 
Gonst  brachte. 

Von  dem  an  beflisse  er  sich  allein  der  Reichsgeschifflen  ond 

«  Hesse  den  Musai  sein  eigene  Haußhaltung  verwalten.  Er  kleidet 
sich  nach  Königlichem  Befehl  in  Purpur  und  reiset  Egypten  durch 
ond  durch,  an  beqveroen  Oertern  Frochthioser  so  baoen  ond  Ge- 
traid  anlTzoschötten,  ohne  daß  der  gemeine  Pöfel  woate,  so  wel- 
chem End  sulches  geschähe.  Die  Fruchtbare  Jahr  erzeigten  sich 
so  reich  und  überflüssig,  daß  kaum  Kornschütten  genug  vor  den 
König  gebaut  werden  iLonten,  alles  Getreid,  so  Joseph  sosanrnn 
brachte,  in  Sicherheit  so  bringen;  Andere  aber,  so  der  Egypti- 
schen  Fruchtbarkeit  alle  Jahr  versichert  oder  vielmehr  gewohnet 
waren,  gedachten  nicht  daran,  was  dieses  neuen  Hegenten  Begin- 

•  nen  bedeoten  mdchle,  weil  sie  Jährlich  ein  gut  Ernd  so  hoffen  ge- 
wöhnet hatten. 

Also  baute  Joseph  fort  und  fort  Kornhäuser,  kauifte  Getreid 

4  gewid[Z  175]met.  6  wiodetfdireii  [fi  t67j  in.  7  Asanoth]  XH  Ase* 
aath.  S  dam«hl8  [X  724]  saeb.  9  eine]  XH  ein.  14  Asaaath)  XH  AuauAh. 
10  pfligtea]  X  pSagen.  Ameth]  XH  Atouith.  SO  Mnsai  (Z  176]  fein. 
SS  und  (t  168]  dazeh.  »S  P6fel]  6XH  Pttbel  SS  die[H  9, 67S.  K  S,  S78]Ma. 
SO  gut]  XU  gute. 
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AfwOAigi  i^uk»(j&k»Mifiirr  t-ruiU^  uiU  bucbsleiD  MillttJf  n  der  alten 

üA#  trHittet  taMiV  m  w^iseji  sich  eifibüdelea. 
Er  A  IM«  OHbHMf  fMlM  LmAb»  4aft  MMiick  tey 
MkHkrBi  Mcki  4ie  gerkiplle  FrMlai,  m  Am  Ummk  gBMBMM 
koiit«^  Ufid  6i<  Ii  j<uflTjeb«^ri  liewen,  %or  (ias  VieLe  verfüUeri,  Somien 
UMflui^  in  d0#  äl>iiifi  ticbeuren,  üerea  er  iui  Königreii  h 
füHif  •ftfrMikMI  «iri^  LMdÜollgM  «iiI  zwar  damals  S€kr 

wolMiMi  Pfeift  ffdltoffiirt  werdmi  »oilMk  Oaiteeh  brtckl«  «r 
nahen  den  Koiiitflicheri  Pfacbten  oder  GÄldWoliteii  n  de«  neb« 
U\kc\\\\mm\  Jabron  ein  solche  Menge  von  allerhand  Gelreid  zu- 
eammont  daU  man  gaail  Kgypton  balbElen  hoch  damit  überstroueo 

»Öfen.  Hieiegeii  eher  lohen  die  Königtidie  ScbäUe  aus,  aijo 
daft  aehier  kein  Kleinod  oder  etwna,  die  SeUMmketl  oder  Allen 

hMlbui  hutb  ^o^johatat  wurde,  geschweige  der  Gin^  »d  Geben 

^urteu,  mehr  übrig  verbliebe.  Und  wie  Joseph  dem  koniu  bau- 
aelOi  «Uo  kainvt  hingegen  Blttiai  dem  Josoi^  uwl  seimsm  tkkwei- 

veler,  de«  eilen  IMM«Meeler  Potiyher. 

mnnal  UeHe  MeveMN  de»  die  FrwMetfcnH  IfTfieB  b<- 

liMitl  wur^  d^  l»v;^iuiicu  ibio  i^suulbaui  PbaneckoBS  inr  OHi  nMe 

JOi  ii^fla  4er  fOMine  l^ölei  noter  sich  seibstten,  wir  wuii«» 
gern  leke«  erleken»  an  «eebd  darMänig  aeiM  andl  4m 
Mekt  Sekdlae  dnrdi  dieeea  PlMdUng  darfealall  wmbm  liü. 

h:r  venueint  s^ewilMich,  der  N.iu>  werde  außtrockann  (Mar  im 
ÜHiiiHei  werde  dem  blrdrtjtcü  >müe  Frucuibarkeit  entsehen. 

Aadei#  aker  aagtoa:  Ir  hat  viallaifskft  ua  :aim^  ichid:»^  aR 
Meklea  aalkakaana  aMi  die  Maam  aai  eiail  Slaea«  äaaA  aai 

lUkAa  mit  Gelraid  la  aMM^kea»  daaHl  aaaa  ia  2ail  ilar  Aadknl  odar 

di9i  nuiioliligeu  NuiU  MHi  deit  Wandt  fi  \«arutii{  nehmt?«  kcNsiiie. 
iNecU  wareu  «ludere,  die  scueruieu  Uubui^i-ti,  aau  aiaüie  Lcui 

kaknai  dia  daa^Oehl  miarior  aaler  da«  gi'mmaaa  Mmm  ^m^ßm^  ea 
adckla  aeaal  «MMtete  ia  den  KMi^  Sekaiak^  la 

S  au  [a  17?|  utaMi     '  ^11  I  "  l"  -"jQ  —     7  ILB4X7t5{iiiai. 

a«ii£ttakMttidjUI«aii«kM  tl«aiXH<ttaa^  i9[Ziie|I^ML  üwfit 

14nujd««  Fü^dXiimM.    10  rilihij  Ukkm.   30  Hai  I  i  CUl 

ktfiuM.    aa  -ar^diM]  ^Jltt   am 
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die  Reden  det  Einen  und  des  Andern  lieffen  so  seltsam  unter  ein- 
asder,  dtß  es  endlich  so  einer  Rebellion  bintas  geloffeD  wir«! 

wann  die  wolfeile  Zeil  nicht  bald  aufTgehöret  hätte. 

Aber  schaue!  Urplötzlich  erschiene  Mangel,  sonst  nirgends 

ft  als  sn  allen  Orten,  Weiches  ein  schröcUich  and  sonst  aiierdings 
ungewöhnlich  Ding  im  Land  wäre. 

Ehe  aber  solche  Theurung  einrisse,  hatte  GOlt  den  Joseph  mit 
zweyen  jungen  Söhnen,  nemlich  dem  Manasse  und  Ephraim,  ge« 
•egoeli  welche  ihm  su  Ehren  also  genennet  worden,  weil  ihr  Vater 

10  ▼ermittelst  dessen  Gnad  seines  fiberstandenen  Leids  nnnmehr  ver- 
gessen und  wieder  in  seine  vorige  Freyheit  gesetzt  war.  Derselbe 
hatte  seiner  Gemahlin  die  Warheit  von  dem  einigen  ewigen  GOtt 
fo  wohl  als  seinem  Musai  offenbahret,  welche  ihr  Vater,  der  Obriste 
Priester  Potiphar,  vor  minniglich  als  eine  hohe  Geheimniß  ver- 

16  borgen  hielte,  damit  solche  heilige  Wissenschafft  nicht  unter  das 
gemeine  Volck  käme  und  also  die  Perlen  vor  die  Sau  geworffea 
w&rden;  Dann  damahl  war  der  Gebrauch,  daß  man  das  Volck  im 
Gehorsam  sn  behalten,  mit  Abgdtterey,  falschem  Gottesdienst  nnd 
Aberglauben  abspeisetc.   Derohalben  gewan  Asaneth  ihren  Joseph 

M  ie  länger  ie  lieber,  so  wol  darumb,  dieweil  er  sie  zur  Erkantnuß 
GOtles  gebracht,  als  auch,  daß  sich  ihreReichthamb  und  ßarschaOI 
wiedenimb  mit  tausendfaltigem  Wocher  gleich  im  Anfaag  der 
Theurung  vermehrte,  welche  Musai  aus  Befehl  Josephs  in  der  wol- 
feilen Zeit  umb  wolfeiie  Früchten  su  solchem  End  außgesüet 

M  imlte. 

1  Aiidm  (Z  179]  Uaffea.  4  «rtoUene  {d  171]  liangel.  aontt  [X  7)0] 
nitgMdt.  7  [H  2, 574.  K  S,  674]  £h«.  0  alao]  SXH  m.  IS  kirn«  (2  180] 
mi.     19  mhapeteete]  dXH  abwfliMto.    Asamth]  XH  AMath  [)  179]  Ibrea. 

25  hatte]  XH  hatte. 

Joseph,  regieret  mit  Verstand, 
Ihm  geht  Masai  aucli  zar  Hand, 
Obs  gleich  der  Pöfel  nicht  verstund, 
Und  ihm  vielleicht  die  Ehr  nicht  gnnt, 
Dooii  wwd  Min  Weiftbelt  nachmala  kund, 
Dmm  lihme  maa  den  Kläffer- llaad. 
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Im  Anfang  solcher  Theuningf  erschienen  nicht  nur  die  Egyp- 
litT  zu  Thebe  vor  ihrem  Pharao,  sondern  auch  alle  benachbarte 
Völcker,  Getreid  zn  kanffen,  die  der  Kdnig  alle  warn  kn^ 
schickte,  Welcher  das  erst  und  ander  Jahr  der  Thenrung  amb  er- 
ö  kauiTle  Früchten  alles  gemunlzte  Gold  and  Silber  zusammen  brachte, 
80  das  gantse  Land  ▼ermochle«  Im  dritten  Jahr  gieng  es  aa  dm 
herrlichste  Schits  and  Kleinodia,  die  etwan,  wie  man  sa  sagfii 
pflegt,  hinler  neun  Schlössen  verborgen  lagen.  Joseph  hatten 
der  wolfeiien  Zeit  vier  Einhörner  aus  Mangel  Gold  und  Silbers  zu 

so  Geld  gemacht  ond  amb  erkaufte  Frucht  aol^egeben,  welche  aicU 
die  geringste  Zier  and  Raritfit  des  Königlichen  Schatzes  gewesci. 
Aber  ehe  vier  Jahr  herumb  giengen,  liefferle  er  derselben  12  in 
die  Schatzkammer.  Und  also  geschähe  es  mit  allen  seltenen  Sa- 
chen. Ja  er  liefferte  in  dreyen  Jahren  in  des  Reichs  ond  des  Kd- 

is  nigs  Schati  wieder  hundertmal  mehr,  als  er  zuvor  in  sieben  Jabna 
seiner  Neider  Meinung  nach  aus  demselben  vemarret  hatte.  In- 
dessen wurde  der  Hunger  ie  langer  ie  grösser;  Dann  entweders 
ergösse  sich  der  Nilas  nicht,  das  Land  za  hefeachtigen,  oder  er 
Qberschwemmt  and  verderbte  alles;  In  den  benachbarten  Landes 

io  aber  war  weniger  Stern ,  als  in  Egypten  Selbsten. 

An  einem  Morgen  frühe,  als  Joseph  mit  seiner  Liebsten  aai^ 
ihrer  Lagerstatt  sprachte  and  mit  seinen  Söhnen  schertste,  km 
Musai  eilends  ins  Zimmer  geloflen  und  sagte:  Herr!  die  leichtfer- 
tige Vögel,  die  Caldeer,  die  Schelmen,  so  meinen  Herrn  hieberor 

SS  in  der  Woliligrabe  gehabt  ond  der  Caravan  verkaaffl  haben,  se)fl«i 

1  ImJ  XH  Das  XIIL  Capitel. 

Joi«|ih  dem  Neide  in  Troti  iieh  befleiet, 
Selbft  Fdiid  xmä  Firoiind«ii  Tlel  gntoa  «nraiat 

[X  727]  IM.   6  an  [Z  181]  die.   7  KleinodiaJ  SXH  Kleinodien.  S 
seD.  6  Schlösser.  XH  Schlössern.     hatte  [H  2,  576)  in  der  [K  2,  575]  »d« 
feilen.     11  ge[8  173Jniigtte.    21  Joseph  [Z  182J  mit.    22  teiueoj  XHi^ 
aen  Jojigeii. 
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all  neun  und  noch  einer  darzu  vorhanden,  GeUreid  zu  kaufTen. 
Will  mein  Herr,  fo  will  ieh  den  Blntdieben  «Uen  nil  elnaiider  die 
BÜß  lerbreebeD  «nd  dich  m  den  Mnßköpiren  dergesUll  richeni 
diß  sie  der  Teuffei  holen  soll, 
s       Liebster  Musai,  antwortet  Josepii,  du  hast  dich  bißher  in  allen 
deinen  Wercken  nl«  ein  weiser  Mann  erwiesen,  nnn  «her  wilsl  dn 
dts  Widerspiel  von  dir  heseugen?  Weist  du  nicht,  delS  sich  ein 
Weiser  nicht  durch  den  Zorn,  viel  wenig^er  durch  eine  gehlinge 
üach  überwinden  lassen  soll?  Hast  du  nicht  gehört,  als  du  wich 
10  si  einen  Gotl  gemacht  hattest,  daß  ich  den  RAnhem  keinen  an- 
dern Befehl  gegeben,  als  daß  sie  deren,  so  mich  yerkanfften,  ver- 
schonen selten?  Was  hätten  wir  dann  nun  vor  Ehr  dar  von,  wann 
wir  denen  durch  Entziehung  einer  Hand  voll  Bluts  das  Leben  neh- 
nm,  die  ich  hiebevor  an  dem  End  vor  den  Rinbem  erhalten,  da- 
s  mit  man  die  Vorsehung  GOttes  desto  handgreifllicher  spüren  möge? 
Weist  du  nicht  mehr,  daß  sie  mich  zu  deiner  und  der  Caravan  Er- 
haltung verkauffi  haben?   Massen  du  gestehen  mnst,  wann  ich 
damahl  nicht  bey  der  Caravan  gewest  und  durch  dich  sn  einem 
Gott  gemacht  worden  wäre,  daß  euch  alle  die  Arabische  Räuber 
>  gefangen  und  in  ewige  Dienstbarkeit  verkauili  hätten.    Diß  ist 
aber  noch  das  geringste,  dal^  sie  gethan  haben,  wann  du  bedenc- 
ken  wilst,  daß  sie  mich  durch  ihre  Verkanffung  auch  zu  dieser 
liieiner  gegenwärtigen  Hochheit  und  dich  zugleich  zu  deinem 
Glück  befördert.  Darumb  stehet  uns  besser  an,  ihnen  zu  dancken, 
nla  sie  zu  straffen. 

Nun  erkenne  ich  erst  rechl,  sagt  Musal,  daß  mein  Herr 
gleichsam  mehr  als  ein  Mensch  seye.  Und  dafern  derselbe  ehe- 
bevor  mich  nicht  von  dem  einigen  GOtt  ein  anders  zu  glauben  an- 
gewiesen bitte,  so  weite  ich  sagen:  ist  er  nicht  selbst  ein  GOtt, 
so  iBl  er  iedoch  ohne  Zweiffei  den  höchsten  Göttern  nahe  ver- 
w^andt,  In  dem  deine  Hochheit  der  gemeinen  Menschen  gewöhn- 
liche Gemüths- Neigungen  mit  himmlischen  Tugenden  übertrifft. 
O  heiliger  einiger  GOtt!  mein  und  aller  Menschen  Smn  hitte  sich 

1  noch  [5  174)  eiirei.  5  dich  (X  726j  bißher.  11  deren  [Z  183)  80. 
14  vor]  H  Ton.  16  Caravan  [8  175]  Erhaltnng.  23  llocblieitj  Z  Hochzeiu 
i6  (H  2,  576.  K2,  57CJ  Nun.  Ma[Z  ld4]8ai.  31  deine]  Uteine.  Hocli- 
leitj  XH  Hochheit  auch.     39  einiger  [d  176]  GOtt. 
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ftr  «in  fliiel:  imi  abfoiiderllelw  BMcHgmig  geMUM,  wm  «ii 

uns  an  unseren  abgesaglen  Feinden  rächen  können:  Aber  ietzt 
lerne  ich  durch  ein  ungewöhnlich  neu  £xeinpel,  daß  unser  eieiuk 
Art  irnUsch  nod  vieUscIi,  diese  aber  ganls  Ünnltieh  getiHMl  Mf. 

Joseph  beföhle,  daß  er  hmgehen  und  die  Ankömiing  seioir 
Verhör  getrösten  solte. 

Gehe  hin,  sagt  er  sun  Musai,  et  aeynd  meine  leihliche  Bru- 
der, deasea  da  dich  aber  nicht  nercken  laaaen  noch  dergiaichni 
thun  sollest,  daß  du  sie  kennest,  biß  daß  ich  dir  wincke.  Al^ 
dann  kanst  du  ihnen  einreiben ^  was  sie  au  mir  I)egangeo,  doch 
dergestalt,  daß  sie  nicht  nereken  können,  daß  ich  der  Ycr- 
kaoSlesey. 

Joseph  zierte  sich  köstlicher,  als  er  sonst  taglich  zu  thun  gc  , 
wohnt  war,  nicht  zwar  aus  Hoffart  oder  danunb,  daß  er  seisei 
BrAdem  seine  Herrligkeit  wolle  sehen  lassen,  nondern  daft  äe 
ihn  desto  iveniger  kennen  selten.   Br  trale  dabor  gleichsai  ii 
Königlichem  Schmuck  und  die  Viele  seiner  wol[>ek]eideteD  Diener  \ 
▼ergrösserien  ihres  Herrn  Hochheit. 

In  solcher  Gestalt  vernahm  er  durch  den  Mnnai  seineB  Ml- 
metsdien  in  Chaldeisdier  Sprache  erstKch  ihr  Anbringen,  daftn» 
nemlich  kommen  waren,  Getreid  zu  kauffen,  und  dann  Zweytens 
ihr  Bitte,  welche  demütig  genug  war,  ihn  su  bewegen,  daß  er 
ihnen  solches  nmb  bahre  Besahlmig  anßfolgen  sn  lassen  hsMm 
wolle. 

Er  aber  fragte,  weß  Lands,  Stands  und  Wesen  sie  seyen. 
und  nach  dem  sie  berichtet,  daß  sie  alle  Bruder  wiren  undüm 
Vater  zu  Sioima  wohnen  bitten,  Kehret  er  ihre  Antwort  fcn' 
umb  und  sagte:  man  kan  an  euren  Angesichtern  sehen,  was  ihrfi^ 
Brüder  seyd,  in  dem  unter  so  vielen  nicht  Zween  dem  Prittai 
gleich  sehen.  Verrihter  und  ein  lusammen  gelolüMies  BaM- 
manns- Gesind  seyd  Ihr,  daß  des  Reichs  Torrihtigen  MckM 
nachstellet  und  dieselbe  zu  sich  zu  reissen  erkundigt.  Ihr  begeW 
des  Landes  Kuhe  und  Wolfahrt  zu  zerstören  und  so  wol  dettkövl 

S  ii«a  (X  07S  gtott  7Saj  Bzenpel.  8  dergleichen]  X  rmlZ  tsqskh^ 
IS  Jofepbj  II  Josopb  hiswiaohen.  17  Bohmnok  [d  177]  muL  19  DdM' 
•Ohm]  eXH  DoUmetNhcr.  SS  ihr]  XH  ihr«.  S5  (EISS)  Br.  t6  mqftBl^ 
SS  an]  XH  hl. 
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•n  sekioni  LeHmt^  als  Bfypten  an  saineni  Wohktaiki  z«  sehadeii. 
Deßwagen  teyd  ikr  lier  kommen  und  nicht,  Frachten  mi  knnffcn; 

Fort,  fori  mit  der  Lumpenbursch !  man  sülze  sie  dergeslaU,  damit 
man  aller  Gefahr  vor  ibaea  versichert  seye! 

Rahen  liease  iicli  ao  geach winde  nicht  eraohrecl^en,  aondern 
Ihnt  nrit  aamt  aeinen  andern  Brüdern  efaien  demfitigen  Fußfall  nnd 
aagte:  Herr!  die  Ungleichheit  unserer  Angesichter  ki)imnel  von 
nnsern  unterschiedlichen  Mültern  her,  welches  mit  nichten  hindert, 
daß  war  nicht  emea  einaigen  Vatem,  nnd  zwar  einea  aoichen  ehr- 
Hellen  Manna  Sohne  aeyen,  deaaen  Tugenden,  fromme  AuffKchtig- 
keit  und  namhafTtes  Vcrmöcfen  weder  seinem  Edlen  Herkommen 
noch  der  Zahl  seiner  vielen  Kinder  etwas  bevor  giebt  Wir  seynd 
nia  aoff  einett  freyen  Marckl  hieher  kommen «  wie  andere  ehrliche 
Kanffleale,  der  Gutthal  Pharaonis  za  gemessen,  welcher,  wie  uns 
gesagt  worden,  auch  den  wildesten  Barbaren  Getreid  ums  Geld 
ankommen  lasst,  Stehen  derowegea  in  unterthiniger  Zuversicht, 
am  Herr  werde  una  gleich  andern  Frembdiingen  solche  hohe  Kd- 
nigliche  Gnad  neben  der  Freyheit,  die  allen  Kauffleuten  gegönnet 
wird|  auch  gnädig  gedeyen  lassen. 

Joiopk  antwortet:  wie  dörfft  ihr  euch  doch  einbilden,  den 
jenigen  ao  belrlegen,  deasen  Augen  die  unaterblichen  Gdller  er- 
leuchten? Sevd  ihr  wol  so  kühn,  mich  eines  Irrthumbs  zu  be- 
acbuldigen,  wann  ich  sage,  daß  ihr  boßhafftige  Buben  in  der  Haut 
aeyd?  Wie  könt  ihr  mir  das  jenige  langneo,  daß  ich  an  euren 
Mnen  angeschrieben  sihe,  Nemlich  diß,  daß  ihr  eniweder  ein 
groß  Schelmenstück  begangen  oder,  eins  zu  begeben,  noch  i(a 
Sinn  habt? 

Als  Muaai  ihnen  dieae  Meinung  vorgehalten,  zuawleo  vom 
Joaeph  einen  Wnnck  bekommen,  Sagte  er  femer  als  vor  sich  hi 

Chaldeischer  Sprach:  Mein  Herr  redet  warhafTlig  und  nun  sehe 
ich,  daß  ihm  die  unsterbliche  Götter  nichts  verbergen.  Dann  ich 
weiß  mich  au  erinnern,  daß  ich  euch  mehr  gesehen,  nehuUich  vor 

1  soinom  [d  178]  Leben.     3  der  [X  730j  Lumpenbursch.     4  aller]  öXH 
allerhand.     5  [H  2,  577.  K  2,  Ö77J  Rüben.     6  Fuß [Z  1  «7] fall.     7  unserer] 
X  unaer.     9  nicht]  Z  mit.      16  nnterthäniger]  H  tinterthJliiigöter.  Zuver- 
179]sicht.    21  er[Z  188]leuchten.    25  sihe]         sehe.    2d  Wuack]  dXH 
Wiiick.     dl  autttbUobe]  Zü  uoiMcbliobaii« 
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ungeftihr  20  Jahren,  al«  ich  mii  einer  Caravan  aus  Arabia  auff 
kieherwertf  bay  Sicfaem  vorbey  roisete,  da  ikr  uui  euioi  mMmi 
Jftngling  verktvfh.  So  daß  ich  glavben  niiß,  daß  ihr  rechte  V«- 

rahler  oder  doch  auffs  wenigst  Menschendiebe  und  ein  solches  Ge- 
6  sind  scyü,  vor  welchen  sich  billich  vorzusehen*   ich  kaa  aacä 
solches  vor  meioem  Herrn  nicht  verhergeiii  sondm  werde  es  ihn 
anaeigen  mtlssen,  damit  er  sich  darnach  zu  richten  weiß. 

Im  selben  Augenblick  erblastcn  ihre  Angesichter,  daß  sie 
aui^en  wie  die  Todte.  Ihr  Zittern  bekannte  die  Tbat,  wiewoU 

10  Roben,  der  ihr  Redner  war,  mit  einem  Eid  bethenren  konle,  dih 
er  weder  den  Musai  noch  die  Caravan  niemals  nicht  gesehen. 

Ach,  sagte  er  zu  seinen  Brüdern  auß'  Hebreisch,  damit  es 
Joseph  und  Musai  nicht  verstehen  selten,  diß  habt  ihr  an  onfsni 
frommen  Rrader  Joseph  verschuldet  Hab  ich  e«cli  nicht  gleid 

ib  damals  gesagt,  wann  schon  alle  lebendige  Creatureii  euer  läsler- 
liche  That  verschweigen,  so  würden  doch  die  Stein  reden  und 
Räch  über  euch  schreyen?  Ach  unsers  ehrlichen  alten  Valeiti 
der  durch  setner  Rinder  (Boßheit  bey  so  hohem  Aller  in  loM 
Elend  gesetzt  wird. 

10  Den  Musai  aber  bäte  er,  seinem  Herren  anzuzeigen,  ihr  un- 
lerthdnige  Ritt  wäre,  er  weite  belieben^  iemand  von  seinen  Leatm 
auff  ihren  Kosten  mit  ihnen  ins  Land  Canaan  nach  Sicina  an  scUe- 
ken,  der  würde  finden,  daß  sie  alle  eines  Ehrlichen  Manns,  Jacob 
genant,  Söhne  seyen,  weicher  neben  ihrem  jüngsten  Bruder,  so 

n  Renjamin  hiesse,  daheim  sisse  und  sich  fast  au  tod  vor  sie  sergsa 
wurde;  er  wäre  ohne  das  wegen  Abgang  ihres  zwölfTten  Bruders, 
so  Joseph  geheissen,  höchsieus  betrübt;  solle  nun  noch  ein  CroaU 
darin  kommen,  so  müste  er  gar  sterben;  Mit  dessen  elenden  Stisd 
und  hohem  Alter  er  ein  Mitleiden  haben  solte.  Joseph  aber,  ib 

90  er  vernommen,  daß  sein  Vater  neben  dt  in  Benjamin  noch  lebtea, 
weite  den  Musai  als  Dolmetschen  nicht  weiter  hören,  sondern  be- 
fiihl,  seine  Bräder  ins  Gefimgaiß  an  fahren,  biß  er  GoiegeaM 
hAttOi  sie  wieder  Toraunehmen. 

1  als  [o  180]  ich.    2  8Chü[X  731]nen.   4  wenigst]  XU  wenigste.  5 
[Z  189] zusehen.      14  ich  [II  2,  578]  euch.      16  damals  [K  2,  578J  p»»^ 
17  über  [8  181]  euch.   21  ic[Z  190]maud.  22  mit  ihnen]  fehlt  XU.  31  Dol* 
metsobenj  SXU  Dollmettcher. 
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füm^  drayen  Tagen  Hem  er  lie  wieder  vor  stell  komen  imd 

hielte  ihnen  vor,  daß  er  von  seinem  Dollmetschen  vprstanden,  was 
OMBsen  ihr  Begehren  wäre,  man  solle  iemand  auff  ihren  Kosken  mil 
ihnen  in  ihr  Valerland  schicken,  der  die  Warheil  ihreniwegen  er- 

s  knndige;  solches  aber  wäre  ihn  nngelegen,  ▼ornemlich,  weil  er 
Dolmetsch  hiebevor  selbst  gesehen,  daß  sie  einen  Jüngling  ver- 
kaufn  halten ,  derowegen  er  billich  auch  in  Sorgen  stehen  müste, 
sie  möchtens  dem  jenigen,  den  er  mitschicken  würde,  nicht  viel 
besser  machen;  Doch  weil  ihn  dasselbe,  was  sie  sonst  gehandelt, 

10  nichts  angehe,  so  begehre  er  sie  auch  deßwegen  nicht  an  recht- 
fertigen, sie  könten  ihn  aber  auch  nicht  verdencken,  wann  er 
ihnen  solcher  That  halber  desto  weniger  Irauete;  Wann  sie  aber 
ja  ein  so  gerechte  Sach  hatten,  wie  sie  sagten,  und  von  ehrlichem 
Herkommen  waren,  so  sollen  sie  ihren  jängslen  Bmder,  welchen 

1»  sie  ihrem  Vorgeben  nach  daheim  beym  Vater  gelassen,  mit  ihnen  in 
Egyplen  bringen,  dabey  wolle  er  abnehmen,  daß  sie  wahr  gesagt 
hätten  und  ehrliche  Leulseyen;  Indessen  aber,  biß  daß  solches  ge- 
schehe, wolle  er  einen  aus  ihnen  biß  zu  ihrer  Widerkunfft  bey  sich 
snm  Pfand  behalten.  Er  Hesse  auch  gleich  au  solchem  End  den  Si- 

M  meon  vor  ihren  Angen  hinweg  nehmen  nnd  ins  Gefangniü  führen. 
Da  erhub  sich  erst  ein  grosse  Klag  unler  ihnen. 
Merckl  ihr,  sagt  Rüben  aufT  Hebreisch,  daß  die  bilUche  Räch 
GOlles,  so  wegen  der  schrecklichen  That,  die  ihr  an  nnserm  im* 
schnldigen  firommen  Bmder  begangen,  über  ans  kompt?  letal 

ts  kdnt  ihr  Angenscheinlich  sehen ,  daß  wir  seinetwegen  geslrafi 
werden,  indem  wir  darumb  vor  unehrliche  Leut  gehalten  werden, 
weil  ihr  ihn  verkanfft  habt  Achl  das  Gült  erbarm!  Hab  ich  euch 
nicht  genvg  abgemahnet  and  gewamet?  Nan  so  die  göttlkhe 
Stnff,  so  selten  anßbleibl,  ench  aberAllt,  sehet,  so  maß  onser 

90  unschuldiger,  ehrlicher,  alter  Vater,  so  wohl  als  ich  und  Ben- 
jamin, mit  euch  eben  so  unschuldig  leiden,  als  billich  ietzt  Simeon 
gebunden  wird,  weil  er  hiebevor  den  frommen  Joseph  aus  eurem 
Befehl  aach  solcher  Gestalt  gebanden.  Die  Brüder  üngatigten  sich 

♦ 

1  [a  182]  Nach.  kom[X  782]  men.  2  Dollmetschen]  8XH  DoUmettcher. 
3  Ko[Z  19l]8teii.  5  er]  8XH  der  Dollmotscher.  12  aber]  XH  aber  so  6ia 
gerechte.  16  ah [S  183 J nehmen.  18  Wider[Z  192]knnm.  25  ihr  [H  2, 579. 
K  2,  579]  Augenscheinliob.  32  wird,  [o  184]  weil.  83  ängstig [X  738] tea 
sich  [Z  193]  so. 
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fe  Mhr,  hMlelM  and  tarevelM  Uire  Mifthmdliitf  dmaiNB,  M 
Joseph  aM  BrAderlicheoi  Mitlekleii  «ml  eingepflantiler  IMe  M 

des  Weinens  kaum  enthalten  konle ,  sondern  sich  von  seinen  trau- 
rigen Brüdern  begeben  muste,  als  ihnen  Rüben  eben  wieder  em 
9  HerU  zusprach  uiid  sagte,  Die  Ren  wäre  zu  spat  und  den  from- 
num  Joaeph  daasil  wenig  geliolffen;  sie  aolten  darawagtn  die« 
Heiamchang  GOtlea  mit  Gedolt  Aberatehen.  Andere,  ao  diaiiMi 
ihnen  zusahen  und  ihre  Sprach  nicht  verstunden,  vermeinten,  sie 
qvalten  sich  nur  umb  den  Simeon,  deo  sie  gefangen  hinterltssen 

la  nwaten.  Dennach  gab  ihnen  Muaai  tan  allerhand  Getreid  zu  ktuf- 
fen,  ao  Tiel  aie  wollen  and  fortbringen  honten ,  and  aüefi  iadaa 
nein  außgegeben  Geld  wieder  in  seine  Siek ,  wie  ihm  Joseph  be- 
fohlen hatte,  wormit  sie  sich  dann  auff  den  Weg  machten;  Simeoii 
aber  wurde  im  Gefangniß  leidentlich  gehalten. 

is  Sie  ersehlten  in  ihrer  Heimhanfl  ihrem  Vnler  alles,  was  ndi 
mit  Ihnen  in  Egypten  begeben,  daß  nuin  aie  nemlich  ▼orKnndschi^ 
ter  und  Verrähler  gehalten  hatte  und  was  sie  deßwegen  fsr  fk 
Accord  mit  dem  Königlichen  Verweser  eingehen  müssen;  aber  von 
dem,  das  dorten  belmot  und  ihnen  vorgenn  kt  worden  seye,  was 

N  iMaaen  aie  hiebem  einen  Jingling  Terhiaffl,  woalen  aie  faia  stiil 
ao  achweigen,  mit  Bitt,  ihr  Vater  weite  doch  den  Benjania  aha- 
verweilt  mitschicken,  damit  sie  bey  Zeilen  mehr  Getreid  bekaamm 
und  den  Simeon  ie  ehender  ie  besser  wieder  erledigen  möchten. 
Dem  Jacob  aber  gefiel  der  Handel  gar  nicht,  vornealadiib 

s6  ieder  aein  aoageben  Geld  wieder  in  den  SMen  gefunden. 

Aehl  aagte  er,  dieae  Ding  geschehen  mit  einem  gafiMck« 
Auffsatz,  riiicli  umb  meine  liebste  Kinder  vollends  zu  bringferu  INf 
Joseph  ist  euerthalber  umbkommen ,  den  Simeon  habt  ihr  vielleichi 
durch  Unvorsichtigkeit  veraohertat  und  nun  woU  ihr  mich  auch  des 

m  Bei^tamina  berauben,  damit  Ihr  meine  grane  Haar  volhmda  ia 
Graben  bringen  mdget  kh  will  eher  dea  Simeona  nwnglee,  wis* 
wohl  mir  dessen  Gefängniß  leid  ist,  als  den  Benjamin  in  Gefahf 

9  Simeon]  Zo  Simon.  12  seine]  8XH  »einen  Sack.  IS  d*nn|  fehlt  H. 
16  [8  185]  Sie.  sa]  5XH  bey  ihrer  Heimkunflfl  [Z  194]  ihrem.  2S  ausgeben] 
8XH  außgegeben.    den]  ÖXII  dem  Sacke.     27  liebatej  WUI  liebe.     30  Ben- 

186.  Z  lOöjmins.  81  Grii(X  7a4jben.  Ich  ~  manglcn]  fcJiU  oXÜ- 
at  GefabrJ  XH  QnSaht  ebw  so  ra  setteii,  [H  8,680.  K  t,680j  defMUwa. 


L;iyiii^oa  by  Google 


U,  i,  18. 


tdtamkf  dewelben  asck  beranbl  sa  werden.  Haiiaet  derowegen, 

wie  ihr  iiönt !  ich  schicke  einmal  den  Benjamin  nicht  weg. 

■ 

* 

S  w^J  X  weg. 

Behaut  was  die  Brfider-Iiieb  Temiag, 
Folg  jeder  hier  dem  Jeeepli  nach. 
Und  h&g  ntoht  eigene  Baeh  in  sich, 
El  martern  die  GewiMons-Stioli, 

8cbon  gnug  die  Brüder  inniglich. 
Er  stellt  8icli  wilder  als  er  war, 
Beleidigt  keinem  doch  keiu  Haar, 
Nur  durch  Versuchung  prüft  er  sie, 
O  schöne  Christen -Tagend -Bläh. 

HK  weg. 

So  klug  und  scharfisinuig  auch  der  Wusai,  deß  Josephs  Schaffner  gewesen, 
so  wäre  er  doch  noch  nicht  so  gelehrt,  daß  er  sich  im  Zorn  m&ssigen,  und  vor 
eigner  Hach  bezähmen  kunte.  Zumalen  er  das  Leoto  gradu  ad  Vindiotam  nooh 
nicht  practiciret  hatte. 

Den  Zorn  zftbmeDi  und  gütig  auch  gegen  die  ärgsten  Feinde  seyn  können, 
iat  ein  Werck,  eines  hoch  weisen  Mannes.  Seyd  langsam  zum  Zorn:  vermahnet 
und  raffet  Paulus  an  seine  Zuhörer.  Rln  mancher  hätte  gedacht,  jetzt  habe  ich 
die  schönste  Gelegenheit  von  der  Welt,  mich  an  solchen  rerfluchten  Mörders* 
Diehen  oder  Blnt-Hnndeni  (wie  sie  linsai  nannte]  sn  riehen.  Joseph  aher  thnt 
«n  solches  nieht,  lasset  aaoh  nicht  an,  daA  ea  Ton  andern  fBr  ilun  geschähe. 
O  achane  Hinunel-Togend!  aber  ach  O  seltene  Christen-Tagend.  Schlag  deo 
Hund  nieder  auf  meinen  Kosten,  schonet  anf  keine  Weise,  anch  deß  Kinds  im 
Mutterleib  nicht,  er  hat  mirs  anch  also  gemachet,  wieder  Tcrgdten  ist  nicht 
▼erhotten,  es  moß  gerochen  heissen,  so  saget  der  Weltling  hent  sn  Tage,  aber 
weit  gellhlet  Biehet  euch  nicht  aelhsten  meine  IHeben,  sondern  gebet  Banm 
dem  Zorn  Gottes.  Erinnert  abermahl  der  Apostel. 

Kein  grösserer  Zorn  ist,  als  der  Brfider-Zom,  Esan,  wäre  hefftig  über 
seinen  Bruder  Jacob  entrüstet,  dcßglcichen  auch  Caiu  über  Abel,  (wie  wohl 
unbillich]  und  drm«:  iiaclj  tliut  dcrsclbige  viel  klüger  und  verantwortlicher  vor 
GOTT,  welcher  solchen  Zorn  viellieber  verhüten  und  unterhandeln,  als  an- 
flammen  und  aufblasen  hülflct.  Ach,  ich  habe  diesen  und  diesen,  zur  revange 
beredet,  [sagt  mancher  Narr,]  diese  Kunst  kan  der  Tenffel  auch,  er  wird  aber 
deftwegen  ein  Stohrenfried ,  und  der  Satanaa  oder  Widersaclier  genennet.  Der 
sonst  kluge  Musai  aber,  wäre  zu  solchen  Begütigungs-VVerck  noch  nicht  klug 
genug,  und  hattc^deßwegen  die  bäste  Hrlegeiiheit  auch  ron  Joseph  hierinnen 
gclehret  und  in  der  Versöhnlichkeit  unterwiesen  zu  werden. 

00  ein  abscheuliches  Lastor  und  Übels  Thun,  es  aber  am  den  Brtider- 
2oni  und  ßacb  -  Eyffer  ist,  so  ein  Himmel  •schönes  Kleinod  ist  es  änch  um  die 
«Bmder-Liebc  und  VeisOhalichkcit  derselben,  Joseph  wdsact  es  hier,  ond  giebet 
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«i»  Btjwgiai  aUmi  BMbgierig«i  Zom-lMekia»  «tleb«  einen  MenschlidMi  Fik- 
Itgf  weder  vei^beB  Boeh  Tergeeeeo  ktaaBB,  tondefs  gleich  eUee  tod  bete 
woHes.  De5  men  ee  Ihme  BiduBechep ,  und  meh  eo  Hibinlieh  venfiMiA 
eqr>  eoOe. 

Wie  Kelinieh  wem  tticbt  Difid  nd  JooetliMi,  wie  ge[H  5$ t.  K S,Ml}. 
iel  ee  den  H.  Qeiet  eo  wohl,  deft  er  ee  sum  Denefc^Biihiii  ■pfeeicimca  levee. 
Wie  eenfltBihtig  wereo  Loth  «ad  Abrehen?  Ee  iet  sa  ihres  Ehren  geeehrieb» 
hinterblieben.  DamOD  und Pythiae nur [ovr  ftblt  K]  twey  gute  Frenode^  lieblee 
flinei!^^  mehr  ele  Qebrftdere^  die  doch  [K  doch  nar)  Heyden  weren.  Und  nnter  mt 
Chritten  sind  oflt  die  Brftder  eo  rerBtockt  nnd  etorriaeh,  da6  e«  eine  Schande  bej- 
des  vor  Gott  and  der  Welt  ist.  Demenach  hieher  ihr  Zoni-Böck  und  Rachtnflbti^ 
L  iiineniicLeij ;  »ebei  Josi  pli  an,  vvtui  Lai  mau  wohl  so  gethan,  doch  war  t-r  vw- 
buhnmflhtig  und  mitleidig.  Hicher  ihr  Hader  -  Katzen ,  die  da  gerne  ranckta, 
und  alten  Mi:<t  inii  Ciriebcln  offt  auffwicklen  und  ncustinckend  mach*  n.  wmb 
wRre  ein  solches  biUser  zugestand- ii  als  Joseph,  und  wer  hätte  an  auch  ge- 
rechtsamer thun  können.  Aber  that  er  ein  solche-^ ach  nein!  Joeeph  iit 
•j)hnlicb,  Joseph  iat  mild-gütig  und  nicht  Zorumühtig. 

Derohelbea: 

Bchiol  wee  die  Brüder- Lieh  Termeg, 
Folg  Jeder  hier  dem  Joeeph  neoh» 

Und  hög  nicht  eigne  Rech  in  eich, 
Ee  mertem  die  Gewieeene-8tieh| 
*  Beben  gnug  die  Brüder  Inniglich. 

Er  stellt  sieh  wilder  als  er  war, 

Beleidigt  keinem  doch  kein  liaar, 
Nur  durch  Versuchung  ptüft  er  sie, 
0  schöne  Christen  •  Tugend  •  Blüh. 
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Solche  Meinung  bestund,  biß  die  erkauffte  Früchte  fast  aller- 
dings aoffgeiehret  ood  keio  Mittel  da  war,  dergleichen  anderwerts 
her,  alf  ans  Egypten,  su  bekommen.  Da  standen  die  Söhne  Ja« 
cobs  wieder  an  ihrem  Vater,  sonderlich  Rüben  und  Judas,  und 
I  führten  ihm  zu  Gemüth,  was  Nutzens  er  dann  draus  haben  würde, 
wann  endlich  Benjamin  so  wol,  als  sonst  alle  seine  Kinder  und 
Kindsklnder  mQsten  Hungers  sterben;  Man  sehe  Ja  ihrer  aller  ge- 
wisses Verderben  vor  Augen,  dem  sie  keines  wegs  entrinnen 
wurden,  wann  er  nicht  einwilligte,  daß  Benjamin  mit  in  Egypten 
10  sdge,  als  durch  welchen  man  allein  die  versprochene  Frachten  au 
wegen  bringen  könte. 

Wilst  du  dann,  liebster  Vater,  sagten  sie  zu  ihm,  den  Ben- 
jamin nur  darumb  bey  dir  behalten,  damit  wir  alle  verderben  sol- 
lea?  Sihe^  in  dem  daß  wir  seinetwegen  Hungers  sterben  mOsten« 
» fo  kan  er  selbst  gleichfals  dem  Tod  nicht  entgehen.  Auch  wird 
Simeon  nicht  darvon  kommen,  welcher  ohn  Zweiffel  wegen  unsers 
Attßbleibens  und  daß  wir  nicht  Glauben  gehalten,  von  den  Egyp-» 
Hern  erwarget  wird.  Schlage  doch  das  Ungewisse,  dessen  du  dich 
befürchtest,  auß  dem  Sinn  und  gedencke,  unsern  gewissen  Unter- 
)  gang  vorzukommen!  ^eye  nicht  wegen  eines  Kindes  Lieb  ein  Ver- 
tilger deines  gantsen  Slammens  und  Namens  1  Gedencke,  wie  sol- 
ches vor  GOtl  SU  verantworten  seye!  Man  muß  Benjamins  Heil 
und  Wolfarl  GOtt  vertrauen,  welcher  ihn  so  wol  auff  der  Reiß  und 
in  Egypten,  als  daheim  beschützen  kan.  Wolle  ihn  aber  GOlt  wi- 

l  Bolohe]  XHK  Dm  XXV.  CapiteL 

Jaoob  will  Bn^amin,  von  aloh  sieht  Ilten, 

Linbl  ihn  wia  Joaeph  gltiah  afadiehar  Maaaaa» 

BiA  diA  di«  85lui  den  Vortheil  ftblaMen  [HK  ahftwMtt]. 

solche  Meiiiuug  Jacobo  deß  alten  Vatters,  bestund.  4  Judas]  H  Juda. 
9  würden]  fehlt  dX.  10  man  [Z  196]  allein.  verapro[H  2,  582.  K  2,  583]- 
ebene.    18  fi«i^«{d  ia7Jmin.   16  komlX  7B5]m6n.   19  anaen]  ?  onaenn. 
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der  VerhofTen  heimsachen,  so  würde  er  auch  in  seines  Vtters 
Schoß  nicht  sicher  seyn. 

Mit  iolchen  «nd  dergleicheo  Worten,  vomenlich  tber  dvch 
Fnrohl  dee  tot  Augw  flchwebendea  ktoffügen  Hmgert  wvd» 
5  endlich  Jacob  bewegt,  den  Benjamin  milzusciiickcn.  Er  slaifirte  sie 
zur  Reiß,  so  gut  er  konte.  Vor  Gelreid  gab  er  ihnen  doppelt  Geld, 
damit  sie  beydes  das  empfangene  und  das,  so  sie  noch  kauien  wiir 
len,  besaiden  könten.  Er  Tenahe  sie  aiicli  mit  Schenclani|eB|  dn 
Joseph  damit  ni  Terebren,  daß  er  ihnen  desto  gnadiger  wäre,  lo 

to  da  bestunden  in  Sachen,  so  Canaan  hervor  brachte  und  in  Egypten 
selten  waren,  Nemlich  Balsam,  Gewürtz,  Specerey,  Rosinen,  Fei- 
gen und  Honig.  Also  fertigt  er  sie  weinead  ab  und  sprach  ihaea 
wol  hundert  guter  Segen  nach.  Die  Söhne  aber  waren  so  bekim- 
mert  vmb  den  Vater,  als  er  umb  sie,  weil  sie  besorgten,  er  aMle 

ib  sich  wegen  ihrer  Hinreiß  so  sehr  betrüben,  daß  er  endlich  aus 
Hertzenleid  darüber  luranck  werden  und  vor  ilurer  Widerkuoü 
sterben  möchte. 

Sie  langten  glöcküch  zu  Thebe  an  nnd  kehrtna  in  losephs  lo- 
hausung  ein ,  damit  sie  vor  allen  Dingen  mit  dem  Musai  redeo  aad 

10  sich  wegen  des  Gelds,  so  sie  wieder  in  ihren  Säcken  gehabt,  eat- 
schuldigen  möchten. 

Mein  Herr,  nagten  nie  in  ihm,  wir  haben  niie  das  CiaM,  ü 
wir  neulich  nmb  Frachten  gaben,  wiedemmb  ui  mmm  Sicfcm 
gefunden,  Seynd  derowegen  hier  eingekehrt,  üolches  wieder « 
erstatten  und  zugleich  eurem  Prinizen  etliche  geringe  Verdiriu)' 
gen  wegen  onsers  Ynttern  zu  überantworten. 

Mnaai  tagte,  was  ilu  Geld  anlange,  wflate  er  nieh  aichi  n 
erinnern,  daA  en  in  seiner  Rechnung  jenmls  gemanglet;  Waidis 
Verehrung  belreffe,  könten  sie  solche  bey  Ankunffl  seines  Hellt 

9Q  überreichen;  indessen  wolle  er  ihren  Bruder  Simeon  zu  ihnen 
kommen  iasaen,  weil  er  sehe,  daß  sie  üiren  jöngiten  fimdar  1m| 
aioh  hitleit,  weftwi^gen  jener  da  behnhen  worden  wir«. 

I  beinunfZ  197] eben.  4  künffUgeo  ISS]  Hangen.  8  Mcb]  ftMtlB. 
10  bMtanden]  X  bestände.  13  guter)  8XH  guten.  16  wer[Z  l98]dea. 
10  tiofa]  fehlt  U.  Geldi,  {8  189]  to.  24  wieder  [X  736]  in.  SS  gMUSgltt] 
«XH  genuaet.  29  betreffe]  Z  betiefft,  kontea.  ttct^ü  3,  »SS.  K  S,  5SS]iMi. 
ta  44  II  vorbehalten. 
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Joteph  wir  dimals  in  dei  Königs  UehHen  Gnadoiii  well  «r 
■ichl  allnin  detsen  Reich  tot  eilen  benacUierlen  Ydickern  in  Wol- 

stand  erhielte  und  die  Unterthanen  vorm  Hunger  errettete,  auch 
die  Königliche  Schätze  (hirch  seinen  weißüclien  FindiUinndel  reich- 

s  lieb  Termelurte,  Sondern  nach  wefen  anderer  seiner  verwnnder* 
lieben  Tagenden.  Der  König  wnste  nicbt  sn  ersinnen,  wormll  er 
sich  doch  nur  danckbar  genug  gegen  ihm  bezeugen  solte.  Nichts 
unterliesse  er  ihm  zu  gefallen  su  Umn,  nur  daß  er  ihm  nicht  die 
Königüebe  Cron  anftetste.  Er  sagte  oft  sn  ibm:  Nun,  Psontbem 

•  Ptameehon,  dfflne  ms  doch ,  worniit  wir  deine  getreue  Dienste  ge- 
nugsam vergnügen  und  erwiedern  mögen,  damit  wir  der  ündancii- 
barkeit  nicbt  beschuldiget  werden. 

Josephs  besebeidene  Antwort  lantet  aber  gemeiniglich  also: 
Mein  Herr,  der  König  lebe  lang,  aus  welches  Müdigkeit  ich  zu 

i  dessen  ferneren  Diensten  mehr  als  genug  vergnügt  lebe! 

Kein  Minnt  vergieng,  in  welcher  er  nicht  einen  Gnadenblick 
von  Kdmg  erhielte,  and  hingegen  yerioß  kein  Augenblick,  hl 
welchem  nicht  dem  König,  seiner  Schatzkammer  und  dem  Reich 
durch  Josejphs  Weißheil  etwas  guts  widerfuhr.  Der  König  hat  ihn 

Nio  reich  gemacht  nnd  dergestalt  erhoben,  daß  ihm  mehrers  sn 
Uran  nichl  mdglich  war;  Hingegen  tfiii  er  gegen  dem  KMg  nnd  den 
Unterthanen  durch  seine  Vorsichtigkeit  so  viel,  daß  man  von  einem 
GoU,  geschweige  von  einem  Menschen,  nicht  mehr  hatte  begehren 
Bögen.  In  Snoma  er  war  des  Königs  Augapisl  und  sngleich  der 
jenige,  der  seinen  Beschfttser  beschftlste«  Die  Heren  nnd  Araber, 
so  den  Vorrath  des  Egyptischen  Getreides  durch  Krieg  mit  Gewalt 
wegholen  wollen,  hat  er  so  weüSiich  umbgeführt,  zum  Theil  er- 
•chreckl  nnd  inm  Theil  so  kAnstlich  gelencht,  daß  sie  nicht  allein 
kein  Schwerd  nicht  zucken ,  sondern  noch  vor  ein  Glöck  schätzen 
musten,  wann  man  ihnen  das  umbs  Geld  zukommen  Hesse,  was  sie 
zuvor  durch  Waffen  sn  erobern  im  Sinn  hatten,  dadurch  dann  die 
Sehlis  Asim  nnd  AfHcs»  in  die  Bgyptische  Schatakammer  ansanaen 
flössen,  Also  daß  Egypten  ciamäli>  seinei»  gleichen  Königreich  weder 

m 

l  fZ  199)  Joseph.  4  reichlich  [h  190]  vermehrte.  16  uicht  [Z  200) 
'inen.  18  welchem]  Z  welchen.  19  hat)  H  hatte.  21  war;  [6  191)  Hin- 
gegen. 33  geschweige)  8  geschwiego.  begehren  IX  7S7]  mögen.  27  ao] 
fehlt  aXH.    ai  erobern  [Z  201]  im. 
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an  Macht  der  MAnnschaffi  oder  Geldmitteln  noch  ProTianl  in  im 
Well  aielil  hatte,  md  aoicket  alles  wule  er  Tor  diteai  iossl  iie> 

mand ,  als  seinem  Psonthom  Phanechon  za  dancken. 

Ich  will  aber  hiervon  nichts  weiters  melden,  sondern  erzeh- 
len,  wie  Joseph  seine  Bräder  tractirt  habe.  So  bald  er  vooi  KWg 
Mch  Heus  kaoM,  melde!  sie  Musti  bey  ihm  an,  nül  Bericht,  daß 
sie  neben  etlichen  Geschenckcn,  auch  ihren  jüngsten  Bruder  mit 
sich  gebracht  hatten.  Joseph  setzte  sich  an  seinen  gewöhnlichea 
Ort  der  Verhör,  welcher  Yon  Gold,  Perlen  and  fidelgestetasi 
schimoMrte.  Br  Hesse  seine  GebrOder  vor  sich-kommen,  ond  neeh- 
dem  sie  ihres  Valern  Gruß,  Ileni  ihre  fernere  Werbung,  daß  man 
ihnen  mehr  Getreid  zukommen  lassen  weite,  samt  den  Vereh- 
mgen  abgelegt,  fragt  er  sie,  wie  ihr  alter  Vater  nodi  lebe  wai 
eb  dlß  ihr  jüngster  Bmder  seye.  Nachdem  er  nun  genwgfamei 
Bescheid  darüber  empfangen,  sagte  er:  GOU  thut  Vorsehung  io 
allen  Dingen  und  hilfTt  denen  zu  alier  Zeit,  die  sich  aufT  ihn  Ter- 
lassen.  Und  demnach  ich  sehe,  daß  ihr  eines  ehrlichen  Mnnai 
Kinder  seyd,  so  sollet  ihr  nicht  allein  beut  seinetwegen  an  mehmr 
Tafel  gespeiset  werden,  sondern  auch  des  Getreides  halber  eurer 
Bitt  gewehret  seyn. 

Hieranff  entwiche  er  schnell,  dann  seine  Thrftnen  wollen  rieh 
nicht  mehr  halten  lassen. 

Bey  der  Nacht -Maizeit  brauchte  er  eine  Tafel  von  ablänger 
Rundung«  Er  Selbsten  sasse  oben  an  seiner  Liebsten  der  Asnnetk  i 
lincken  Seiten,  an  semer  lincken  Hand  aber  sasse  Rnhen  md  dsa 
die  andere  Brüder  nach  ihm  herumb,  wie  sie  in  seines  Vateni  IlauG 
zu  sitzen  pflegten,  also  daß  Benjamin  an  seiner  Liebsten  rechtes 
Seiten  in  Sitten  kam.  Hnsai  aber,  der  die  Stell  eines  VeischnM 
ders  nnd  zugleich  eines  Dolmetschen  ▼ertrate,  befand  sidi  naAea 
zwischen  den  Söhnen  der  Life  und  der  beyden  Magd  Söhnen.  Di 
mangelte  nichts,  was  zu  einer  FürstUcben  Tafel  gehörete,  daai 
Joseph  anch  ans  Innter  Gold  und  Silber  speiset,  Also  dnß  sich  dims 
Brftder  gar  woU  seyn  Hessen,  weil  sie  nicht  wnsten,  was  man  iham 

4  [d  192.  H  2,  584.  K  2,  584J  Ich.  19  VorehfZ  202jningen.  13  «td 
8XH  ob.  !9  sondern  [8  193)  anch.  23  [X  788)  Bey.  24  Asaaetb]  XH  Ä#e- 
D»tb.  28  Vur(Z  203]achneider».  20  Dolmetschen |  XH  Dolmetsch«!,  ZO  lim] 
ZH  LdL    bejrdenj  XH  beedeu  Migd.     32  tp^Moi]  SM  tpeiiete. 
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Morgen  tot  ein  Zech  machen  würde.  Sonderlich  wurde  dem  Ben- 
jaouB  ?on  der  Amnelh  wol  xogesproohen,  welche  sicli  glAckseUg 
schilslet  daß  sie  ihren  Schwager  so  nslie  bey  sich  halte,  ihnie 

guts  zu  thun. 

^  Joseph  redete  nicht  viel,  nicht  zwar  sein  Ansehen  zu  erhal- 
ten, sondern  weil  er  sorgen  mnste,  das  Weinen  nnd  Reden  mdch- 
les  Ihme  susammen  brechen,  ob  er  gleich  sonsten  in  allen  Pillen 

eines  großen  und  ohnveranderiichen  Gemüts  war.  Musai  aber  und 
Asaneth  unterhielten  die  Brüder,  deren  Gesprach  von  nichts  an- 
» ders  bandelle,  als  wie  betrObl  sie  ihren  alten  Vater  wegen  ihrer 
md  sonderlich  des  Benjamins  Abreise  sn  Hanß  yerlassen,  als  wel- 
cher diesen  am  herlzlichsten  lieble.  Endlich  als  ihnen  die  Köpff 
vom  Trunck  etwas  erwärmt  und  sie  vom  Musai  angestimbt  wor- 
den, bejammerten  sie  auch  den  Abgang  ihres  Bmdem  Josephs  nnd 
^Uelsen  Wort  laufen,  daraas  abzunehmen  war,  wie  ungern  ihn 
ihrValler  verlohren  und  daß  sie  seit  seines  Verlusts  in  ihrer  Hauß- 
imiiang  wenig  Stern  gehabt  hatten,  weil  ihr  Vater  nunmehr  die 
gaatie  Well  nicht  mehr  achtete.  Asaneth  erfrenete  sich  trefflich, 
daß  sie  so  viel  Tugendliche  Verwandte  an  ihrer  Tafel  hatte,  und 
konte  schier  nicht  glauben,  daß  so  ansehnliche  tapfTere  Leute  ihren 
Liebsten  hiebevor  so  verrihterlich  verkaufft  haben  sotten.  Endlich 
nschte  sie  den  Schloß  bey  ihr  selbsten,  daß  sie  von  Hier  Göttlichen 
Vorsehung  hierzu  gemüssigl  worden  wären,  dainil  Josephs  Tugen- 
den der  gantzen  Welt  olfenbahr  und  so  wol  sie,  als  das  Egyptische 
Königreich  durch  ihn  erhalten  würden. 

Joseph  dorffte,  wie  genieldt,  nicht  viel  mit  ihnen  reden,  er 
hätte  sich  ihnen  dann  oilenbahren  wollen^  solches  aber  ersetzte 
MusaL  Nach  geendigtem  Nachtlmbis  (von  welchem  alle  eileten, 
Joseph,  damit  er  sich  nicht  verriethe,  Asaneth  aber,  damit  sie 
ihre  Verehrungen,  so  sie  ihren  SchwAgem  geben  weite,  noch  ver- 
fertigen lassen,  Musui,  daß  er  seines  Herrn  Befehl  zu  Werch 
rieht,  und  endlich  Josephs  Brüder,  aufl^  daß  sie  ihre  Reiß  desto 

1  aiD]  ZH  «ine.  S  AMaeth]  XH  Agenatb.  glflokfelig]  H  glfldkUoh  [S 194) 
whatittt.     9  Ataneth]  XH  Awmath.     II  an  [ZS04]  HanBw     14  Bradani 

[H  2,  585.  K  2,  585]  Josephs.  15  Wort)  SX  Wort«.  18  Aimth]  XH  Am- 
nath.  19  Tu[o  195]gend]icbG.  20  ih[X  739]rcn.  26  nicht  [Z  205]  Ti«L 
29  AsAuetb]  Xü  As^iiiAth.     31  lastiüu]  Ii  la»»t}a  könnte. 
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früher  angehen  konten)  kündet  ihnen  Musai  an,  daß  die  Anstalt 
schon  gemacht  wäre,  ihre  Sack  mit  Getreid  zu  füllen,  damit  sie 
am  Morgen  frühe  abreisen  konten,  weil  sein  Herr  verspührt  hätte, 
daß  sie  wegen  ihres  Vätern  heim  eileten;  Auch  hatte  ihm  sein 
Herr  befohlen,  sie  solten  ihren  Vater  seinethalber  grüssen  und 
ihm  wegen  der  geschickten  Geschencke  dancken,  mit  Anerbietung, 
wann  er  vor  sich  und  die  Seinige  künfftig  mehr  Früchte  bedürfflig 
sey,  solten  ihnen  solche  unverweigerlich  vor  andern  gegönnet  und 
außgefolgt  werden. 

1  kflndet]  SXH  kündiget  2  ihre  [3  196]  Sick.  3  bitte]  2  hatte.  7  Sei 
nige]  3XH  Seinigeo.     9  werden]  X  werden. 

Joseph  liebt  seine  Brüder  noch 
Gastiret,  und  versucht  sie  doch. 
Jagt  ihnen  Freud  und  Furchten  ein, 
Weil  sie  es  beydes  würdig  seyn, 
Zum  Denckmal  ihrer  busen  Art, 
£h  er  sich  ihnen  offenbahrt. 
Damit  sie  durch  ihr  Ungelück, 
Vergessen  solcher  Boßheils -Tück, 
Drum  meide  man  die  Bubenstück. 

HK  werden. 

Was  die  Sanfftmuth  und  unrachgierliche  Versöhnlichkeit,  für  eine  Edle 
Tugend  sey,  ist  aus  gegenwürtigen  Capitel  su  ersehen.  Per  Brüder -Zorn,  eil 
hefftiger  Zorn,  Joseph,  der  beleidigte,  wie  schön  gehet  er  mit  seiaeo  bofibf- 
tigen  Brüdern  um?  GOTT  hatte  ihn  erhöhet,  und  sein  Elend  angesehen  n  ««r 
ein  grosser  Herr,  die  gern  herrschende  Brüder,  mnsten  ihn  bitten  oaddieaeai 
(wiewohl  noch  nnbekandter  Weise,)  Mancher  bitte  gedacht,  jetzt  will  ich  nicb 
riehen. 

Aber  nein, 

Joseph  l&sst's  se3rii. 

Er  wntte  es  bisser,  in  deß  Heiligen  Geistes  Schul,  wird  dies«  Lectios 
Btolit  giAnideo.  Di&  mercke,  wer  Rachgierig,  un(H  3,  586.  K  3,  586]Ter«dbih 
tick,  Wm4  fleiob  alles  tod  haben  will,  wann  man  ihm  irgend  einmal  ein  üüs- 
kbi  MttntteB,  oder  ein  wenig  beleidiget  hat.  O  schöne  Himmels-  0  hen- 
t  Cbriaten •  Tngend !  Ach  daß  dieser  Joseph,  dieses  sanfftroütig  rer- 
ke  Hcru ,  doob  beot  an  Tage  riel  solche  Nachfolger  in  der  Cbriat»- 

Joseph  liebt  seine  Brüder  noch 
Gastiret,  und  Tersacbt  sie  doch, 
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Jagt  ihnen  Frend  und  FarohUn  ein 
Weil  sie  es  beydes  würdig  seyn, 
Zum  Denckmabl  ihrer  bösen  Art, 
Eh  er  sich  ihnen  offenbahrt, 
Damit  aie  durch  ihr  Uogelfiok, 
VargifMii  toldiar  BoAhaHt-Tftok, 
DmiD  maide  man  dia  Babanalflok. 


Wie  nun  jederman  schlaffen  war,  steckte  Musai  einem  jedei 
sein  Geld  wieder  in  Secki  dem  Benjamin  alier  dee  Joiepht  Tnnck- 
gesciiirr  dam,  wormit  iie,  sobald  der  Mergenatem  im  Oatea  Iwr- 
fürflackerte,  gleichsam  singend  davon  zogen,  weil  sie  so  wohl  den 

a  Simeon  als  den  Benjamin,  vor  welchen  ihr  Vater  so  bertzlich  sor- 
gele,  mit  aamt  einer  so  lierrlichen  Anzahl  Getreides  daher  brach- 
ten. Aber  .Sommer  boti  Gltickl  Ihr  Freud  wfibret  nicht  lang,  dmi 
Mnsai  eilet  mit  seines  Herren  LeibquardI ,  welehe  in  ?ier  sa^ 
zwantzig  Reulern  einer  Liberey  bestünde,  hernach  und  ertaptesie 

10  eben ,  als  sie  umb  den  Mittag  bey  einem  Wasserfluß  fütterten. 

Holla«  ihr  leiohlfertige  Dieb,  schrie  er  sie  tn,  ist  das  die 
DttMkbirkeit»  die  ihr  meinem  Herren  vor  sefaie  erwiesene  GilifcH 
len  erteigt?  Hat  ench  ener  Tater  geschickt,  den  jenigen  sa  be- 
stehlen, der  euch  so  freundlich  gastirt?  Oder  ists  der  Gebrauch 

lA  in  eorem  Land,  daß  man  ehrliche  Leut,  die  iemand  so  gutbertzi^ 
hewirthen,  so  belohnet «  wie  ihr  thnt?  Geschwind  gebt  aai  des 
Dieb  samt  dem  Diebstahl  wieder  hermml  oder  wir  weUan  nek 
alle  mit  einander  auff  der  Stelle  niedersebeln. 

Mein  GOllI  aiil\\orlel  Rüben,  was  bedeut  das?  wir  biiei 

M  aich  verhoffentlich  nicht  anders  gehalten  als  wie  redliche  hMeak 
kdnnen  nnch  nicht  ersinnen,  was  die  Ursnch  eines  solcki 
■shwhiden  Uberfhüs  seye.  Sein  Herr  hat  nns  gestern  als  elriÄe 
Leul  befunden  und  als  liebe  Gast  gnädig  traclirt;  wir  hoffen  nn* 


1  Wla]  ZHK  Oaa  ZV.  Capitat 

MaMi  erscbreekct  die  Josepha-Gcbruder, 
^        Tiid  Itrii'^fi  aufs  neue  in  Aengsten  sie  wieder, 
ftU  ihn  Freude  AUt  p^taUeli  daiaieder. 

li4Xf40]Wfa.  1  in]  2XH  in  d«B.  SiB]Umiik  4woUJflbiU> 
iag  i  UbqTMde.  XH  Ulbqiurdk.   9  BaateB  p  IST)  9bm.  be 
^Watandtttu  1 1  I>i«b]  VLB  DiaU.  1«  wi«  |S  107]  Ihr.  1»  Ißh^* 
im,    10  steh]  eXR  «na.    tt  XSktMhUXBXhMk. 
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nermebr,  daß  er  uns  ietzi  anders  suchen  oder  finden  werde.. 
Man  Herr  verMre  doch  sachte,  biß  wir  wissen,  was  sein  Mei- 
wmg  ist! 

Schäick,  Bösewiehl  und  Dieb  seyd  ihr,  aiUvvorlel  Musai.  Ihr 
i  habt  meinen  Herren  besiubien  und  ihm  sein  liebstes  Kleinod,  nein- 
lieh  sein  Trinckgeschirr  entwendet,  wormit  er  xu  weissagen  pflegte. 
Ach  schfimi  encb,  ihr  leichtfertige  Lent,  daß  ihr  so  gar  aller  euch 
erzeigten  Ehr,  Gulthal  und  Gastfreygcbigkeit  vergesset  und  euch 
mit  einem  solchen  schandlichen  Diebstahl  beilec  ken  müget!  Pfui, 
«ihr  Schelmen!  ich  hab  doch  gleich  am  erstennahi  meinem  Herren 
gesagt,  was  ihr  vor  liederliche  Kunden  seyet.  Kein  gut  Haar  ist 
an  euch.   Warumb  hat  er  euch  duch  nicht  damahl  gleich  alsobald 
alUanipea  an  den  liechten  Galgen  lassen  auffhänclien?  so  waren 
wir  und  nnsere- Pferd  ietst  der  Mühe,  euch  nachzojagen,  Qberho- 
ift  ben  gewesen. 

In  Summa  Musai  wusle  sich  so  erzürnt  zu  stellen  und  die 
Sach  so  grausam  zu  machen,  daß  den  Söhnen  Jacobs  alle  Haar  gen 
Berg  standen.  Doch  waren  Raben,  Jndas  und  Levi  so  tapfere  und 

in  aller  Gefahr  so  geherlzle  Männer,  daß  sie  gleichwohl  die  Sach 
^  noch  nicht  verlobren  gaben,  sondern  sagten  dem  Musai  unters  Ge* 
licht,  wann  er  etwas  hinter  ihn  su  suchen  befugt  wire,  so  solte 
ers  gleichwohl  thon,  sie  aber  onterdessen  ungeschandet  lassen. 
Ja,  die  gantze  GesellschalFt  der  Brüder  wunle  eudiieh  so  kühn,  dalS 
sie  selbst  den  jenigen  in  Tod  verdainten,  hinter  weichem  ciu  Dieb- 
n  ilahl  gefanden  wurde,  weil  sie  sich  alle  sicher  wüsten.  Als  sol- 
ches beyderseits  angenommen  ward,  fände  Musai  den  Becher  end- 
lich in  Henjaiiiins  Sack,  den  er  Selbsten  zu  solchem  End  hinein 
gesteckt  hatte. 

Da  sähe  man  Wunder,  wie  die  verlassene  und  überseugte 
M  Hebreer  ihre  Kleider  serrissen  und  ein  jammerliches  Leider  und 

HadonMy-Geschrey  anfiengen.  Aber  di^in  Musai  giengs  zu  einem 
Ohr  hinein  und  zum  andern  wieder  heraus.  £r  Hesse  einmabl  den 
Benjamui  binden  und  nacher  Thebe  fähren,  wiewol  er  ihn  wegen 

1  werde.  [8  198]  Mein.  2  sein]  XH  seine.  4  Dieb]  SXH  Diebe.  8  endig- 
ten [X  741]  Ehr.     0  schänd[Z  208] liehen.      13  alliitinimen]  l  nllinsammcn. 

fehlt  XII.    19  Ge [8  199] fahr,  gehertzte]  8X11  h.  h.  rUtL.    2 1  ihn]  8XH  ihnen. 
23  wurde]  8  wurden.     25  gefuu[Z  209] den.    sie]  fehlt  o. 
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seines  Herren  viel  lieber  geküst  hätte.  Zu  den  andern  aber  sagte 
er:  ihr  mögel  eures  Wegs  fahren,  wohin  ihr  wolt,  dann  weil  ihr 
weder  meinen  Herrn  noch  sonst  iemand  beleidigt,  wird  man  euch 
auch  nicht  mit  den  Schuldigen  stralTen.  Aber  dieser  Dieb  muß 
5  noch  heut  hangen,  damit  er  morgen  den  König  selbst  nicht  aorh 


DaraufT  machte  sich  Musai  und  Josephs  Leibqvardi  mit  dem 
Benjamin  darvon,  die  Hebreer  aber  stunden  dort  und  schlugen  die 
Hände  übern  KöpfTen  zusammen ,  daß  es  wohl  ein  jämmerlicher 
10  Anblick  anzusehen  war  und  ein  Stein  hätte  erbarmen  mögen.  End- 
lich pacten  sie  auch  aufT,  hernach  zu  folgen,  des  Vorsatzes,  mit 
ihrem  unschuldigen  Benjamin  zu  leben  und  zu  sterben,  weil  sie 
ohne  ihn  vor  ihres  Vätern  Angesicht  nicht  mehr  zu  erseheinen  ge- 
trauten. 

1»  Ihnen  wurde  gegönnet,  vor  den  Joseph  zu  kommen,  welcher 
in  gewöhnlicher  Herrligkeit  aulT  seinem  Stuhl  sasse,  darauff  er  in 
allen  vorkommenden  Begebenheiten  Verhör  und  Rechllichen  Be- 
scheid zu  ertheilen  pflegte. 

Musai  stunde  da  als  ein  Kläger  wider  den  Diebstahl  des  an- 

io  schuldigen  Benjamins,  des  Beklagten  Brüder  aber  baten  umb  Goid, 
weil  sie  sonst  nichts  anders  vorzuschützen  wüsten.  Sie  wirei 
zwar  seiner  Unschuld  so  weit,  daß  Benjamin  zu  keiner  Dieberej 
aufferzogen  worden  wäre,  genugsam  versichert;  wer  halle  siffc 
aber  erkühnen  dörffen,  beydes  Klägern  und  Richtern,  in  welcher 

t5  Gewalt  sie  waren,  Lügen  zu  straffen,  sonderlich  weil  der  Di^ 
stahl  hinter  ihm  gefunden  worden. 

In  dessen  aber  fiel  Josephs  Bescheid  allem  Ansehen  nach  gi^ 
gerecht,  nemlich  daß  Benjamin  als  ein  Thäter  wie  ein  ofTenliicher 
und  überzeugter  Dieb  mit  dem  Strang  vom  Leben  zum  Tod  gerich- 

so  tel,  seine  Brüder  aber,  die  sich  als  ehrliche  Leut  an  niemand  ver- 
grilTen,  unter  Königlichen  Paß  und  Geleit  frey,  sicher  und  onge- 
hindert  samt  ihrer  erkaufTten  Wahr  wiederum!»  nach  Hauß  sif^ 
verfügen  sollen. 


bestihlt. 


« 


1    ft^«>  II  »C' 


.  0]  ihr.  S  nicht  aacb)  ^Xü  «aoh  nickL 
Ü^^cnjamin  [Z  210]  darron.   9  flbern] 
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Mich  wandert  selber,  wie  Joseph  (Jamal  seiner  Brüder  Wehe- 
mulh  ohne  Vergiessang  der  Zähren  ansehen  und  ertragen  mögen, 
dann  es  war  nach  ausgesprochenem  Urlhcil  ein  solch  erbärmlichs 
Spectacul  an  ihnen  zu  sehen,  daß  es  auch  ein  Diamanlines  Hertz 
&  hätte  erweichen  können.  Etliche  ruplTten  Haar  und  Bart  aus,  an- 
dere aber  zerissen  ihre  Kleider  zu  Fetzen  und  thaten ,  als  wollen 
sie  Terzweiffeln;  Judas  aber  erklarte  sich,  vor  den  Beklagten  zu 
sterben,  deme  der  ehrliche  Rüben  nachfolgte,  über  laut  aulT  He- 
breisch  audschreyende:  Ach  Joseph!  umb  wie  viel  seliger  bist  du, 

10  weder  wir!  Ach  du  seyest  todt  oder  lebendig,  so  bist  du  doch 
des  Schmertzeos  überhoben,  indem  du  nicht  weist,  daß  dein  Bra- 
der  so  unschuldig  eines  so  schändlichen  Tods  stirbt.  Ach  Jammer! 
0  wehe!  da  elender  alter  Vater!  Ach  Jacob,  wie  schelmisch  wirst 
da  deiner  liebsten  frommen  und  unschuldigen  Kinder  beraubt!  Ach 

11  wer  giebt  mir,  daß  ich  von  deinetwegen  vor  sie  sterbe? 

Ja,  er  wand  sich  hin  and  her  und  that  nicht  anders,  als  wann 
er  von  Sinnen  kommen  wolle. 

Joseph  aber  sagte  zu  ihnen:  ihr  werdet  weder  mich  noch  die 
Eg)'ptische  Cron  einiger  Ungerechtigkeit  nicht  bezeihen  können, 

to  dieweil  ich  ein  solch  Irtheil  gefällt,  das  die  Billigkeit  selbst  und 
des  Landes  Gesetz  erfordert.  Ich  zwar  hab  euch  zu  eurer  Her- 
kanOt  als  mein  eigne  Freund  und  liebste  Gast  empfangen;  Ich  hab 
euch  Getreid  folgen  lassen,  wie  ihrs  nur  begehrt,  ich  habe  euch 
an  mein  und  meiner  Gemahlin  Seiten  über  meiner  Tafel  gespeiset 

tb  und  euch  solche  Ehr  erwiesen,  die  ich  wol  sonst  manchen  Fürsten 
nicht  hätte  gedeyen  lassen.  Ja,  überhaupt  da\on  zu  reden,  so 
habe  ich  gegen  euch  Fremdlingen  mehr  gethan,  als  meiner  Hoch- 
heit zustehet,  einem  Inländischen  widerfahren  zu  lassen,  nur  dar- 
nmb,  dieweil  ich  vernommen,  daß  ihr  einen  ehrlichen  alten  Vatler 

M  habt    Aber  nun  sehet,  wie  habt  ihr  mich  so  schändlich  betrogen 
oder,  aaders  zu  reden,  wie  habt  ihr  meiner  Gnad  und  Gutwillig- 
keit so  übel  geiohnet?   Noch  danuoch  so  lasse  ich  euch  alle,  die 
ich  onscbaldig  zu  seyn  vermeine,  frey  ledig  außgeben,  will  euch 
•fleh  unter  Königlichen  Geleit  sicher  heimschafiTen ;  aber  der  Dieb, 


^  ttnd  [Z  tnik  -  5  MM,  p[  74S)  andere.   6ifa[Z212]re.    16  wand 
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so  mich  bestohlen ,  muß  hangen ,  und  sollen  seiner  Hals  tausend 
seyn,  dann  es  ist  nicht  Herkommens  in  Egypten,  solch  Laster  un- 
gestrafTt  hingehen  zu  lassen. 

Also  stellete  sich  Joseph,  den  unschuldigen  liebsten  Bruder 
5  zu  straffen  und  die  Schuldige,  so  ihn  hiebevor  beleidigt,  frey  ni 
geben. 

Alle  zehen  Brüder  fielen  vor  ihm  zur  Erden  nieder,  als  er 
seine  Rede  geendet  halte.  Judas  aber,  ein  ansehnlicher  Mann,  Ihil 
das  Wort  und  sagte:  Herr!  dein  Urlheil  ist  untadelhafft,  du  hast 

10  auch  den  Gewalt  von  Gott,  solches  zu  vollziehen;  Aber,  gnädiger 
Herr,  wisse,  daß  du  zugleich  unsern  alten  unschuldigen  Valler 
mit  dem  schuldigen  Thater  tödtest  und  also  den  Schuldigen  samt 
dem  Unschuldigen  umbringest.  Mein  Herr  kan  ermessen,  wie 
Hertzbrechend  ein  Vater  von  seinem  liebsten  Kind  solche  Zeitung 

lA  vernimmt.  Wann  er  selbst  anders  bereits  ein  Vatter  worden  isL 
Wir  zwar  werden  sich  nimmermehr  unterstehen,  unserm  Vater 
den  Tod  Benjamins  zu  berichten,  dicweil  wir  nichts  gewissers 
wissen,  als  daß  wir  ihm  mit  solcher  Post  zugleich  das  Leben  neh- 
men werden.   Darumb  so  erw  eise  doch  deine  Barmhertzigkeit  m 

to  unserm  alten  tugendreichen  Vater,  wann  du  ie  unseni  Bruder  selb- 
sten  deren  unwürdig  zu  seyn  erkennest!  Deine  in  den  Länden 
erschollene  grosse  Gnad  und  Guligkeit,  durch  welche  du  die  Vöic- 
ker  in  dieser  theuren  Zeit  beym  Leben  erhaltest,  würde  vor  an- 
vollkommen  geschätzt  werden,  wann  du  Eines  Ubertrettung  halber 

•5  zween  tödtesU  und  zwar  einen  solchen  Ehrlichen  alten  Mann,  des^ 
sen  Tugenden  nicht  weniger,  als  sein  hohes  Alter,  Verwundereos 
und  aller  Ehren  würdig.  Was  Lob,  gnadiger  Herr!  wird  es  ^ 
bringen,  wann  man  sagen  wird,  du  hättest  unsern  Vatter  xwir 
durch  deine  Gutlhat  vorm  Tod  des  Hungers  errettet,  aber  hernich 

90  durch  alliuscharffe  Folg  der  Gerechtigkeit  ihne  zu  einem  viel  er« 
birmlicheni  Sterben  befürdert?  Wird  s«)lche  Nachred  nicht  den 
Ruhm  deiner  Gutlhütigkeil  verdunckeln?  Welcher  löbliche  Nach- 
ruhm iber  hingegen  deilo  Glor würdiger  in  aller  Welt  auß  gebrei- 


idi.     16  lieh]  »XH  axu.    17  den 
20  ansono]  Z  unseren.     U  Exat§\ 
tut.    «8  wann]  dXH  wenn.    S?  Wd- 
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let  wird,  wann  du  unserm  Bruder  dnad  erweisest,  sintemal  man 
alsdann  wird  sagen ,  du  habest  beydes  das  Leben  geschenckt  und 
erMleo.  Eya,  gnfidiger  Herrl  erbarme  dich  über  onsern  oif- 
fcboldigen  Vatter  md  aehencke  ihm  seinen  Sohn  wieder  I  Wlit  dn 

5  aber  ja ,  daß  der  Gerechtigkeit  and  den  Gesetzen  des  Landes  ein 
Genügen  i,^eschehe,  so  mihlere  dein  frercchles  Urlheil,  also  daß 
Bnser  Bruder  in  ewiger  Dicnsibarkeii  verbleiben  müsse!  Alsdann 
SO  nimm  mich  oder  ein  andern  ans  ans  an  seine  Stell  anl  ich  zwar 
als  ein  starcker  Mann  will  dir  besser,  als  dieser  schwacher  Jüng- 

10  ling,  dienen  können.  Ist  aber  die  Straff  mit  Geld  zu  büssen,  sihe, 
Herr,  so  wollen  wir,  was  mir  vermögen,  daran  wenden,  damit 
wir  durch  unsers  Bruders  Leben  auch  zugleich  unsern  Vattem 
▼orm  Tod  errelten,  Herrl  gebraache  dich  deines  rechlmteigen 
Gewalls  mm  Heil  der  Armen,  die  dich  so  flehentlich  darnmb  anmf- 

iö  fen!  Durch  Gutthat  nnhersl  du  dich  zu  GOtt,  und  ic  grossere 
Gnade  und  Barmhertzigkeit  du  uns  Elenden  erweist,  ie  mehr  machst 
da  dich  GOtl  gleichförmig,  welcher  dir  solche  edle  Tugend,  danimb 
wir  and  onser  aller  Vater  GOll  fleissig  bitten  wollen,  wohl  beloh- 
aen  wird. 

«0        Wie  kan  ich  den  Unschuldigen  straffen  und  den  Schuldigen 
ledig  lassen?  sagte  Joseph.  Ist  euer  Vater  ein  so  Tugendüebender 
-   Mann,  wie  ihr  Torgebt,  so  wird  er  wohl  an  frieden  seyn«  wann 
die  Laster  an  seinen  ongeralitenen  Kindern  gestraflk  werden. 

In  dessen  konte  Rüben  nicht  auffhoren  za  schmehlen  nnd  sei- 
ts  nen  Brüdern  die  That  am  Joseph  begangen  aufzurupffen,  welche 
oicbls  anders,  als  Heulen  konten.   AI^  er  nun  mutimiassete,  Jo- 
seph würde  mit  seinem  Urtbeii  verfahren,  sagte  er  zam  Joseph: 
Herr!  ich  hab  dir  den  Becher  gestohlen  and  denselben  anserem 
Bruder  heimlich  aufgesattelt,  in  Meinung,  ihn  also  unvermerckt 
00  davon  zu  bringen.   Darumh  so  straffe  mich  und        den  unschul- 
digen Jongliag  iaofien ! 

Da  mitwortet  Joseph:  so  maß  ich  beyde  aafbeaclm  hsseo, 
doorft  leb  des  BocMschaldigen  nichl  verMle,  den  hioler  Jeaem 

* 
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itl  der  Dieliftalil  gefunden  wM^en  mid  d«  hait,  &m  DieMäU  g»> 

Iban  zu  haben,  selbst  bekant.  Der  Haler  isl  so  gut,  als  der  Slehler, 
Da  brach  ihm  doch  sein  Hertz,  daß  er  sich  nicht  länger  est- 
kalten  noch  einig  Wort  mehr  reden  konte,  anaaer  dai^  er  atck 

ft  feine  Lent  nochte  abirelten  heiaaen.  Ale  aoldie  hinweg,  fieag  er 
inniglich  an  zu  weinen  und  sagte  auff  Hebreisch  zu  ihnen  : 

Die  Tugend  und  Gottesfurcht,  die  ihr  neben  der  Lieb  zu  euerm 
Bmder  acheinen  laaaet,  iat  grdaaer,  ala  ich  mir  eingebildet  hak 
kh  bfai  loaeph  ener  Bmder,  den  ihr  den  UnuieBlen  TeriMR 

10  habt,  und  hal»  wollen  erfahren,  ob  ihr  auch  mit  dem  Benjmnin, 
wie  mit  mir,  handeln  oder  ihn  sonst  in  Nöthen  verlaaaea  woIkL 
Weil  ich  euch  aber  redlich  und  anffrichtig  gegen  ihm  in  seyi  be- 
funden ,  sehet ,  so  vergeh  ich  euch  alles  das  jenige ,  wonnit  ihr 
euch  wider  mich  vergrifTen  zu  haben  vermeinet;  Dann  ich  bin 

IS  dessen  nunmehr  genugsam  Yeraichert,  daß  ener  böaer  Raihschlig, 
mich  in  Terderben,  nicht  ana  Trieb  angebomer  bdaen  Bigensdni 
entsprungen,  sondern  durch  dii;  Göttliche  Vorsehung  also  verori" 
net  worden,  damit  ich  zu  dieser  hohen  Wurde  gelangen  und  euch 
und  die  enrige  in  dieser  grossen  Thenmng  erhalten  möge;  Wi 

loderowegen,  daß  keiner  von  euch  der  vergangenen  Zeit  nad  m 
ihr  gethan  habt,  anderer  Gestalt  mehr  gedencken,  er  wolle  dlM 
GOtt  darumb  danckeu,  daß  er  euch  den  Einfall,  mich  zu  verkaof- 
fen,  in  Sinn  gegeben  habe.  Daß  mein  Vater  noch  lebe,  ksbekä 
bereite  von  ench  mit  herttlicher  Frevd  vemoaunen;  derewcfV 

§5  sollet  ihr  morgen  unverzüglich  wiederumb  zu  ihme  ziehen  und  ilm 
verkünden  I  was  ihr  bey  mir  gesehen  und  gehöret  habt|  dasuttf 
eich  wegen  enera  langen  Anßbleibena  nicht  aehr  bekdmmere,  mr 
dem  aich  wegen  meiner  Wolfahrt  erfreuen  möge. 

Als  er  solches  gesagt,  hal  er  seine  Brüder  nach  elnn^ 

M  empfiingen  und  sonderlich  den  Bei\iamin  kerlzlicb  geküssei;  Si«* 
Ungegen  weineten  und  giengen  in  aich  aelber,  daß  sie  snt  V«^  | 
kauflTung  eines  so  frommen  Brüdern  so  Abel  gehandelt  bitten,  I 
ner  war  frölich,  als  Rüben  und  Benjamin;  Joseph  aber  träntet  ^ 

* 
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übrige  uad  «agUi,  es  solto  sich  keiner  der  geschehenen  Ding  mehr 
«iMero,  weder  neh  deeiil  lu  betrüheo  oder  deswegen  eicli  so 
fchtoen  aeoli  tich  darmit  m  erschrecken,  Weil  alles  ans  gnädiger 

Ordnung  und  N'ursehung  GOllus  «rcsthclicMi  wiiro;  Sie  sollen  viel- 
im^hr  fröiidi  seyn  und  sich  seines  Glücks  Iheiihalliig  machen;  Aus 
den  jenigen^  wu  er  ihnen  und  den  ihrigen  guts  211  Ihnn  gedichle, 
worden  sie  ohnschwer  verspühren,  wie  gründlich  er  ihre  Miß- 
handlung vergessen  halte.  Aher  seine  Gulwilligkeil  war  ihnen  ^n 
innerliche  Pein,  also  daß  sie  schier  nicht  auifhären  kunten  zu 
ichkickseo,  biß  sie  mdlich  Joseph  damil  stillen  nuiste,  als  er  sagtOi 
Wann  sie  20  weinen  nicht  auffhdreten,  so  nüste  er  daraus  abneh- 
men, daß  sie  darumb  sich  übel  gehüben,  weil  sie  ihm  sein  Glück 
und  Herrlichkeit  mißgonneten. 

In  dem  kam  die  holdselige  Asaneth  mit  ihren  2weyen  jungen 
Sdbnen,  ihre  Schwäger  willkommen  zu  heissen,  welchen  sie  zu- 
gleich zwölfT  Feyerkleider,  nemlich  dem  Benjamin  zwey  und  sonst 
iedem  eins  zum  Willkomm  verehrte.  Nur  diß  manglet  ihr^  die 
Freud  Aber  ihre  Ankunfft  genugsam  zu  be2eugen,  daß  sie  nicht 
selbst  mit  ihnen  recht  reden  konle,  über  ihr  älli^les  Söhnlein  Ma- 
Dtsses  wüste  gar  artlich  zu  dolmetschen,  als  welches  einen  eige- 
aan  Präoeplor  hatte,  die  Uebreische  und  Chaldeisohe  Sprachen  an 
lernen.  Kaum  hatten  sie  ihre  neue  Kleider  angezogen ,  da  folgte 
der  Imbis,  und  zwar  viel  Fürstlicher,  als  den  vorigen  Abend;  dann 
als  Pharao  erfuhr ,  daß  Josephs  Brüder  ankommen,  hat  er  nicht 
sUein  viel  Speisen  und  kostliche  Getränck,  so  vor  seine  König- 
liebe  Tafel  bereitet  waren,  sondern  auch  seine  Musicanten  hin- 
schicken und  dem  Joseph  sagen  lassen,  daß  er  seinen  Brüdern  zu- 
sprechen wolle,  seine  Königliche  Begoädigungs-Tractamenten  frö- 
lieb  zu  geniessen. 

Dieser  Potentat  erfreuete  sich  rechtschaffen,  daß  Ihm  dermal- 
eins  die  langgewünschte  Gelegenheit  zustünde,  dem  Joseph  zu 
weisen,  wie  danckbarlich  er  seine  gute  Dienst  erkennete,  Und  daß 

1  flbrige]  8XH  übrigen.  2  weder]  Z  weger  sich  damit.  IXB  weniger 
dmmit,  9  innerliche  (H  2,  502.  K  2,  592]  Pein,  daß  [Z  221]  sie.  10  ichluch- 
sen]  oXH  schlucksen.  Ii  auff[8  211]horttcu.  14  AsancibJ  XII  Asonath. 
J7  Willkomm)  8XH  Willkommen.  23  dcrj  XU  die  Malzeit,  dann  [Z  222j  ab. 
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er  sich  nichts  licsse  lauren,  wann  er  nur  wüsle,  daß  solches  zu 
Josephs  angenehmen  Gefallen  angewendet  würde.  £r  iie&i»e  nic4l 
•Um  ettache  Wagen  toU  allerhand  Provkuil,  aondeni  asck  littim 
mnI  gAldene  Geschirr  and  andere  höalllche  Sachen  snrialen, 
scphs  Brüder  und  seinen  Valer  daniil  zu  heschencken.  Ja  er  machte 
auch  die  Anordnung^  daß  zwoIfT  Reuter  von  seiner  Lcibqvardi 
aolche  Verehrnngen  sampt  den  Söhnen  Jacoha  nach  Sidmn  heglei- 
l^n  sollen.  Den  Jacob  aelbsten  wänschle  er  viel  armer  i«  aeya, 
als  er  war,  nur  daruinb,  damit  er  ihn  dem  Joseph  zu  Ehren  und 
Gefallen  reich  machen  könte.  Indessen  ließ  Joseph  auch  nichl  nn» 
ler  wegen,  seinen  Brüdern  gülltch  sa  Uran  und  sie  seine  Herrlieh- 
keil  und  Hochheit  sehen  und  geniessen  zu  lassen. 

Zur  üelbeu  Zeit  war  schier  kein  Hauß  in  Egypten,  ja  bey  nahe 
kein  Zinner,  in  welchem  nicht  ihres  Furslen  Psonthom  Phnnecham 
Büdaas  neben  des  Königs  zm  finden  war,  dann  ein  ieder  «dnie  nni 
liebte  den  Joseph  wie  den  König  selbst,  Den  König  zwar  ihr 
angebornes  und  erwehltes  Oberhaupt,  den  Psonthom  Pliaiieciici 
aber  als  ihren  Yatter,  Heiland  und  Erhaller.  Etliche,  die  dn  mh 
sen,  wie  es  zu  nnserer  Zeil  bey  Hoff  hergehet,  möchten  nidi  vÄ- 
leicht  eiiiMlden,  Joseph  seye  aus  Eifer  oder  Mißgunst  der  andern 
hohen  Haupter  und  Fürsten  des  Heichs  beneidigt  worden;  Aber 
weit  gefehlet  I  Er  verhielte  sich  gegen  iederman  dergestellen,  daft 
niemand  nichts  anders  könte,  als  ihn  lieb  haben.  Ja  die  Egyptier, 
so  zwar  damals,  neben  den  riiöniciern  vor  die  klügste  Leut  in  der 
Welt  gehalten  worden,  hatten  ihu  mit  VerwiUigung  Pharaonis  nnd 
aUer  grossen  Herrn  Tor  einen  Gott  angebetet,  worta  dam  PoIh 
phar  sein  Schwenrater  aimlicb  geneigt  Mrar  nnd  hierzu  mit  hoch» 
steui  Fleiß  anschierte,  wann  Joseph  nicht  mit  allem  Ernst  darwie- 
der  gewest  wäre;  Dann  er  sagte,  man  solle  nur  den  jenigen  QOä 
ehren,  der  ihm  olfenbahrt  bitte,  wie  Egypten  und  die  benackbnia 
Lander  in  diesen  Miß-Jahren  zu  erhalten  seyen. 

Ich  melde  ietzl,  wie  die  Egyptier  den  Joseph  geschätzt  oad 

i  wflste]  XU  wuBte.  6  R«ii[Z  9S8]ter.  UibqTaidi]  SXU  Leib^Ttvie. 
8  amer)  dXH  Irmer.  10  unter  ß  SIS]  wegen.  t5  Bildane]  SXH  Mbik 
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gelialtoii  balieii,  da  ich  doch  luUidi  la  folg  einer  ordentlichen  Hi» 
fltoii  enehleii  solle,  wie  er  seiner  BrOder  gepfiegli  welche  ich 
dort  beym  Wolleben  silieR  liefe,  elf  wolle  Ich  Ihrer  Yergessen. 

Damit  gib  ich  aber  mein  ünvermögUchkeit  zu  verstehen,  ein  Ge- 

5  Schicht  recht  ordentlich  zu  beschreiben.  Der  Leser  mag  hierans 
Brlheilen,  daß,  gleich  wie  ich  In  dleaen  SlAeh  fehle,  also  laaee 
ich  anch  viel  andere  merchwArdige  Umstind  aas,  die  zu  der  Htslori 
laugen,  sonderlich  viel  Sachen,  davon  die  Persianer  und  andere 
Orientalische  Völcker  Nachricht  haben.  Ich  gestehe  es.  Aber  was 

10  mU  mir  so  viel  Dings,  das  so  fiibelhaffiig  laolel?  Ich  hab  ohne 
das  aus  der  Persianer  Sachen  mehr  herein  flicken  müssen,  als  die 
Bibel  in  sich  hält;  aber  ich  hoffe,  ich  sey  entschuldiget,  weil  ick 
viel  mehr,  was  sie  vom  Joseph  und  semem  Leben  vorgeben,  anß- 
gfelassen,  als  ich  besehrieben  habe.  Indessen  bilde  Ihm  der  gOn» 

ts  sljge  Leser  selbst  ein,  wie  es  bey  Josephs  Imhis  hergangen  seyn 
naochte!  Dann  da  mangelt  nichts,  daß  man  den  grösten  Monarchen 
vM  der  Well  sa  tractiren  sich  Schimon  dörfflen.  Man  han  ja  wol 
gedencken,  daß  sie  bey  dieser  schönen  Gelegenheit,  so  wohl  Pha* 
raonis  als  Jacobs  Gesundheit  getroncken  habeti  werden.  Item,  nach 

so  dem  die  Brüder  die  Herrligkeit  Josephs  und  sein  trenhertziges 
Gemdlh  gesehen,  anch  durch  den  Schall  der  Trompeten  ond  an- 
dere Mosicalisehe  SeHensplel  nnd  Insimmenten,  geschweige  des 
guten  Truncks,  den  sie  hatten,  und  der  Exlraordinari  Freud,  die 
sie  aus  ihrer  und  Josephs  wunderbarlichen  Begebenheit  schöplllen, 

sft  neynd  belastigt  worden,  daß  sie  ohn  Zwdifiel  anch  ew  erbaras 
Tänlzel  gethan,  daranff  die  Juden  ohne  das  viel  halten.  Doch  kan 
seyn,  daß  auch  etliche  das  truncken  Blend  beweineten.  Diß  ond  an- 
ders mehr,  wie  es  möchte  hergangen  seyn,  bilde  ihm  ein  iedy  nvr 
selbst  ein,  so  gol  er  kan  und  jMch  seuiem  Belieben,  dann  ich  finde 

10  nichts  darvon  geschrieben.  So  bin  ich  ja  auch  nicht  selbst  darbey 
gewesen,  daß  ich  alles  so  specifice  hatte  anmercken  und  beschreib 
ben  ktam.  Und  wann  ich  schon  dabey  gewesl  nnd  oben  an  ge- 

6  Wol [Z  225J leben,  lasse]  II  lassen.  4  gib]  5XH  gob.  8  Persianer) 
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sessen  wäre,  so  hätte  ich  mich  doch  ohn  ZweifTel  so  bald,  als  sonst 
einer,  so  blind-Stern-voU  gesoffen,  daß  ich  mich  gleich  des  andern 
Tages  alles  dessen,  was  geschehen  wäre,  nicht  mehr,  geschweige 
letzt,  da  schon  über  3390  Jahr  seither  verflossen,  zu  erinnern  ge- 
wust  hätte ;  Dann  ich  kenne  meine  dürre  Leber  gar  zu  wol.  Diß  will 
ich  einem  ieden  zum  Beschluß  dieser  Malzeit  noch  eröffnen,  daß 
Joseph  mit  seinen  Brüdern  überein  käme,  daß  sie  ihrem  Vater  nicht 
sagen  solten,  was  massen  sie  ihn  verkaufft  hatten,  dann  er  sorgte, 
der  Alte  möchte  sonst  schellig  über  sie  werden  und  ihnen  allen 
Vätterlichen  Segen  entziehen;  Er  woite  seines  Orts  furbringen, 
nach  dem  er  vom  Pferd  kommen  und  den  wilden  Thieren  Qso  wol 
feine  Brüder  bedeuten  mögen)  entrunnen,  seye  er  in  der  Ißroae- 
liter  lUnde  gerathen,  so  ihn  in  Egypten  verkaufft  hätten.  Aaff 
solche  treuhertzige  Erklärung  stellten  sich  seine  Brüder  wie  alle 
volle  Kerl,  die  ihre  Gutthäter  vor  Lieb  fressen  wollen,  und  weinten 
wie  alte  Weiber.    Den  hellen  Tag,  so  folgen  würde,  hatte  die 
Morgenröthe  so  bald  nicht  angezeigt,  als  die  Königliche  Besehene- 
kungen  ankamen ,  damit  Pharao  Josephs  Vattern  und  seine  Brüder 
SU  verehren  beliebte.   Da  stunden  Wägen,  Cameel  und  Tromedari 
beladen  zusamt  dem  Königlichen  Geleit  zur  Reiß  fertig,  in  Canaao 
tu  bezeugen,  wie  wohl  Egyptus  dem  Joseph  geneigt  wäre.  Die 
Yom  gestrigen  Trunck  noch  damische  Gebrüder  ersuchten  den  Jo- 
seph demütig,  er  wolte  sich  ihres  Vattern  und  ihrer  selbst  wegen 
amb  solche  hohe  Königliche  Gnad  und  reichliche  Gaben  bedanckea, 
weil  sie  als  schlechte  Hirtenleut  mit  schlechter  HöfDichkeit  ver- 
sehen waren  und  kein  Kramanziß  machen  könten.  Er  nahm  dif 
Vorrtcktons{  gutwillig  auff  sich  und  befahl  hingegen  seinen  Brüdern 
heym  Frühstück^  als  er  ihnen  sein  eigne  reichliche  Geschenck  über- 
liefern lie$st\  daß  sie  ehistes  wegen  der  theuren  Zeil,  welche  noch 
funff  Jahr  tauren  \>ürde,  mit  Vatter  und  Matter  saropt  Weib  and 
Kindem  in  ihm  kämen  und  su  wohl  seiner  Hochheit  sich  erfreuen, 
als  $etncr  Reichtumh  ge^niessen  solten .  wordnrch  sie  dem  Hanger, 
4«r  in  solcher  Zeit  noch  viel  Leut  auffreiben  würde,  am  besteo 
«alfiiohen  könten. 
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gebelten,  ihm  anziueigen,  ob  diese  seiae  Reiß  nicbi  wider  dessen 
gsMigflM  Willen  wAre,  danii  er  beiorgte,  eomen  OefoUeekl 
nuddite  die  Egyptitdie  Pmehtbarkeit  kie  kflnfftig  eo  boeh  beUeben« 

daß  sie  alldorten  verbleiben  und  das  Land  Canaan,  so  ihnen  GOU 
versprochen,  nicht  besitzen  möchten. 

Aber  GOTT  der  AUnichUge  erschiene  ibm  öietelbige  Macht 
in  Traiifli,  und  nach  dem  Er  ihm  sweymahl  mit  Nahmen  gernffen, 
offenbahrte  Er  ihme,  daß  Er  daruinb  gegenwartig  seye,  ihn  und 
die  Seinige  in  Egypten  zuui  Joseph,  den  Er  bey  nahe  eben  so 
graiV,  als  den  König  selbst,  gemacht,  an  begleiten;  bey  ihme  Jo- 
seph wOrde  Er  zu  bestimmter  Zelt  mit  Tod  abgehen  und  ahNlann 
von  seinen  Kindern  in  seiner  Väter  Begrabniß  herrlich  begraben 
werden;  Josephs  Gescblecbt  würde  lange  Zeit  in  Uerrschafit  und 
Gewalt  schweben,  ans  welcham  kdnflfUg  eui  Pdrst  entspriessen 
werde,  der  das  versprüchene  Land  mit  Kriegs-Gewalt  einnehmen 
und  unter  sein  des  Jacobs  Geschlecht  außtheiien  werde. 

Judas  söge  mit  starcken  Tagreisen  voran  und  verkündige! 
den  Joseph  seines  Vettern  Ankunfft,  deren  er  sieh  hdchlieh  er- 
freuet und  ihm  mit  Fürstlichen)  Tracht  entgegen  zöge  biß  zur  Stadt 
Heroum,  da  bey  des  Jacob  und  Joseph  vor  grosser  übermassiger 
Frend  schier  vergangen  wären.  Das  Geschlecht  Jacobs  verwnn- 
dert  sich  nicht  so  sehr  über  die  Herrlichkeit  und  Hochheit  Josephs, 
als  die  Egypticr  über  das  ehrwürdig  Alter  Jacobs  und  die  Menge 
seiner  ansehenlichen  Söhne  und  Eiickel,  deren  damahlen  mit  samt 
den  Joseph  und  dem  Vatter  selbsten  bey  siebensig  Seelen  bey  ein- 
auder  waren.  Der  Patriarch  Selbsten  war  in  so  hohem  Atter  noch 
ziemlich  vermöglich  und  mit  einem  Violbraunen  Rock  bekleidet, 
über  dessen  Brust  biü  auff  den  Nabel  sich  sein  Silberweisser  Bart 
nolSKweitete,  und  weil  die  Parb  seines  Angesichts  noch  so  Lebhaft, 
die  Lippen  noch  so  roth  und  seine  Augen  noch  so  klar  waren,  als 
eines  dreissig  -  jährigen  Manns,  gab  ihm  solche  eigene  Zierd  ein 
ennuhtiges  Ansehen.  Joseph  liesse  ihn  auff  seinem  köstlichen 
Wegen  neben  seiner  Asaneth  und  sweyen  jungen  Sdhnen,  Bphraim 

12  Vft(5  221)ter.  U  ^icwalt  [Z  232]  schweben.  15  LAod  [X  753]  mit. 
21  verwundert]  XH  vt  rwnndcrte.  24  Enckel]  H  Engel.  25  ein-[H  2,  597. 
K  2,  59T] ander.  27  einem  222]  Violbrauneo.  2d  deo  [Z  2ä3J  N«bei, 
an  AaaneUiJ  XH  AMoaUi. 
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und  MantMe,  ftdrte  lienMÜi  folgen,  er  aber  ritte  avf  aerara 
Hand  -  Pferden  mit  fünff  seiner  Brüder  voran,  dem  König  seines 
Yattern  und  dessen  gantzen  Geschlechts  AnluHifft  su  berichten, 
wMm  mek  m  hodi  darftber  erfrMte,  ali  wwhi  in  aglhal  m 
angebahraer  Frmnd  «adi  Haas  hawuwi  wire.  Daher»  fragte  m 
den  Joseph  gleich,  was  ihr  Handihierung  seye  und  wie  er  sie  m 
seinem  Reich  am  besten  accommodiren  möchte,  daß  sie  bleiben 
iönlen.  Da  antwortet  Joseph  sehr  Mrei^Uici^  dalV  es  Leut  waren, 
die  auf  dar  Vielmachl  aick  aa  eeaehrea  gewolial  wiras,  aad 
ktele  ibaea  der  Kdaig  kein  grdaaere  Gaad  tfua^  ek  waaa  er  aa« 
liesse,  daß  sie  Hirten  verbleiben  mochten.    Hierdurch  brachte  Jo- 
seph zwey  Ding  zu  wegen,  Erstlich,  daß  sie  allein  bey  einander 
wolmea  and  Üureni  Vetter  desto  beaeer  aut  eiaaader  Toralebea 
kdalea,  Und  iweyteaa,  daft  nie,  eine  vea  dea  BgTfÜera  abgcaea 
4en,  iMiaea  UawiHea  wider  eiaaader  aeiidfiBa  aMilea,  Ab 
welche,  vom  Viehe  sich  zu  nähren  und  solches  schlachten  zu 
feben,  vor  ein  schreckliche  Sach  hielten,  weil  sie  solches  daaiahii 
aaaabetea  piegtea«  Und  aacb  deai  Jacob  aelbal  dea  Kdaif  gria 
aele,  iai  ibia  aad  dea  Seiaigea,  aa  Heikipoüe  aa  wohaea»  yeyia- 
aet  worden,  allwo  Joseph  seiaea  Scbwohrvatter  aad  tob  aeiaer 
Gemahlin  die  mehnste  liegende  Güter  hatte.   Der  König  verwun- 
dert sieb  aber  Jacobs  hohes  Alter  und  ansehnliche  Person,  Und 
aeeb  deai  er  ela  SM  iaag  nrit  ibaM  Sprach  gebeHen,  bat  er  Iba 
aad  eene  Knder  wieder  aiit  KMgliebea  Geecbeackea  begabt  aal 
in  Josephs  Behausung  aus  seiner  Kuchen  speisen  lassen,  auch  daai 
Joseph  befohlen,  daß  er  ihnen  ein  Anzahl  Getreids  aos  seiaen 
Kornhinsem  verehren  solte,  damit  sie,  in  Zeit  wehrender  Thearaaf 
kehl  Meagel  hittea.  Kacb  aolcbeai  bat  ale  Jeaepb»  wie  aacb  aai- 
aea  Schwebnraler  noch  etKch  Tage  bey  aich  behalten  aad  Firat- 
lich  tractiret,  zuletzt  aber  nach  Holiopolis  gesetzt  und  nach  daa 
Königs  Befehl  aiit  aller  Nothdurlft  wohl  versehen. 

iadessea  venaehrte  sich  die  Thearaag  ie  Üager  ie  aMbr  ail 
war  dia  eieader  Iwaaier  M  dar  Welt;  Jeeepb  aber  gab  aiaaiaei 
kaia  CMreid,  als  aari»  bakr  Geld,  and  als  aolckee  aack  aacb  aad 

eemhBt[lfS8]wlm;(ZS84]niia.    11  sie  [X  754]  Hlrtwi.   tt  w 
wmimti  H  vwwwdwta.    M  K6mgIi[Z  235]  oh«.    QMebeaaken]  XH 
achaaak.  Sft  Joß  lS4]Mpb.  Sf  aad  [H  2, 598]  war.  Si  nie  (K  3,699) 
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nach  umb  Früchten  zu  des  Königs  und  Josephs  Händen  kommen 
war,  mosten  silberne  und  güldene  Geschirr,  allerhand  kieinodien, 
Perlen  vmd  fidelgeatein,  die  sonst  viel  Jahr  lang  wohl  aaffgelMbI 
worden,  hervor,  also  daß  bey  nahe  kein  gdldener  noch  silberner 

&  Ohren-  oder  Plngfer-Ring  im  Land  Torblieb,  welcher  nicht  dem 
Pharao  zu  Theil  wurde.  En  mochte  aber  alles  nicht  erklecken, 
also  daß  die  arme  Leut,  ihr  Leben  vorm  Hunger  zu  erretten,  in 
den  fünf  leUten  Jahren  erstlich  ihr  Vieh  nnd  liegende  GAIer,  ja 
endlich  ihre  eigene  Leiber  su  ewiger  Dienstbarkeil  nmb  Proviant 

i#  dem  Joseph  verkauiTlen.  Derohalben  wurde  der  König  ein  Herr 
äber  alles,  was  sich  in  Egypten  befand;  nur  die  Priester,  darunter 
auch  Josephs  Verwandten  verstanden  werden,  behielten  ihre  vorige 
Freyheit  nnd  Aeoker.  Rhigegen  hatte  Joseph  die  gantse  Menge 
des  Toicks,  biß  sich  die  gransame  Thenmng  endigte,  zu  speisen, 

IS  wolte  er  andeis  die  jonige,  so  er  dem  König  vor  Eigen  erkauffi 
hatte,  nicht  Hungers  sterben  lassen.  Er  bestellt  hin  und  wieder 
Proviant  -  Verwalter  und  ließ  jedem  täglich  die  blosse  Nothdurfll 
reichen,  gleichsam  wie  man  ietsiger  Zeit  den  Soldaten  ihr  Com- 
mißbrod  gibt  Darvor  mnsten  sie  dem  König  Stiidt,  Schlösser  nnd 

itu  hohe  Thum  bauen  und  befestigen,  Wasserleitungen  und  Fisch- 
weyer graben  und  andere  Arbeiten  verrichten,  weil  man  sie  zur 
selben  Zeit  zum  Ackerbau  vergeblich  gebraucht  h&tte. 

Sobald  sich  aber  die  Thenrnng  endet  und  der  Biiins  seiner 
vorigen  Art  nach  sich  ergossen  und  das  Land  zur  Fmehtbarkeft 

25  genugsam  hefeuchtigt  hatte^  war  Joseph  schon  im  Land  herum  ge^ 
sogen  und  hatte  dem  Volck  wieder  Ackerfelder  außgetheilt.  Also 
and  der  Gestalten,  er  richtet  alle  Güter  m  nnverinderlichen 
MiyerhÖfen  und  stellet  sie  des  Königs  eigenen  Leuten  su,  mit  dem 
Geding,  daß  sie  solche  als  ihr  Eigenllium  einhaben,  nutzen,  nies- 

»0  sen  und  bauen,  hingegen  aber  alle  .iahr  den  fünflten  Theil  von 
dem  jenigen,  daß  sie  erziehen  würden,  in  des  Königs  Kornhäuser 
Hefem  sollen,  In  aller  Maß  und  Form,  wie  man  noch  henügs  Tags 
den  Bauern  die  Land-Göter  su  verleihen  pflegt  Hierdurch  ward 

4  noch  [Z  236]  silberner.  5  im  [3  225]  Land,  verblieb]  ZXH  verhllelMD. 
6  Tbeil  [X  755]  wurde.  19  gibt.  [Z  237]  Darvor.  20  und  [8  226]  befestigen. 
24  fi\c]i]  II  8ich  nieder  ergossen,  anch  das.  26  befenohtigt]  XH  befeuchtet. 
87  unverMuaerlichenJ  $XH  verttoderlioben.     98  Laad- [Z  2öd] Güter. 
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beydes  dem  König  und  dem  Voick  mercklich  geholffen.  dies« 
zwar,  weil  es  wieder  unversehens  zu  Uegeoden  Gütern  kam,  je> 
mm  iber,  daß  er  Md  feiae  NacMiöoilNigf  sv  ewfgeii  ZeHea  m  m 
iproeeett  Nils  alle  Jahr  in  hoffen  hatte, 
ft        Nach  diesen  so  mühseligen  als  löblichen  Verrichtangen  iebu* 
Joseph  mit  seiner  Liebaieo  in  solobem  fihreaataad  biß  an  sein  Bod 
mdi  Mchalar  Yergoigiuig,  so  daß  ilm  kein  eiaing«  UaglAck  wir 
n  iNinden  stieß,  ausser  daß  ihm  sein  Vatter,  zwar  des  LAm 
and  verdrüßiichen  Alters  satt,  mit  Tod  abgieng,  nachdem  er  ibi 
ta  M¥or  aiebensehea  Jahr  in  Egypten  reichUck  verpfleget  aad  vcr- 
aorgel  kalte.  Dieser  seilte  Josepks  sween  Sdkn  au  Erben  eis  ui 
rechnet  sie  unter  seine  Kinder,  befahl  auch  seinen  Söhnen  durch 
eiu  Testament,  daß  sie  ins  kualTtig  mit  iknen  beyden  das  Land 
naa%  ao  iknen  GOTT  veraproebettf  nai  Joaepka  Gntlkal  wülea  tbn- 
u  len  aalten.  Als  ikn  aber  seine  Sdkne  naek  seinen  Begekrea  wd 
auiT  Pharaonis  Verwiiligung  nacher  Hebron  begraben  halten,  wtl- 
ten  sie  mit  dem  Joseph  nicht  wieder  znraok  in  Egypten  iiätn, 
dann  aie  besorgten,  er  ndckte  ihnen  erst  nach  ikres  Vatm  M 
ekilreneken,  was  sie  kiebeTor  an  ikm  Terseknldel  kitten.  Doo- 
to  wegen  thal  Huben  folgende  Red  bey  der  Begräbnuß  zum  Joseph. 
Herr  Bruder,  sagte  er,  ich  kan  dir  nicht  verkalteo,  ditb  die 
Fnrckt  der  billigen  Raeh  nnd  Straff,  damit  dn  gegenwirlige  dtiK 
Brftder  um  ihrer  hiebevor  an  dir  verübter  Mißhandlung  wfliai 
nach  unsers  Vätern  seeligen  Todt  belegen  möchtest,  ^ie  so  er- 
at ackreaki  nnd  Tenagt  genachl  habe»  daß  sie  Bedeaekens  traj^en, 
wiederaai  aut  dnr  in  Egypten  su  kekren;  and  wenn  dadssWi- 
leus  wärest,  ihnen  zu  wiedergelten,  wa?»  sie  an  dir  verdieael  fci* 
ben,  so  wäre  mir  solches  eben  so  unmöglich  zu  ertragen,  als  hef- 
tig »ich  ihre  Ubeltkat,  die  sie  an  dir  begai^,  kieberir  ^ 
M  achmertiet  kat  MMe  derowegen,  daaiit  Ick  aeick  Blead 

nicht  Hnsehen  dörflte,  der  Erste  seyn,  der  sich  auch  aus  deiirt  I 
Augen  verliert,  wiewebl  mir  schwer  fallen  wird,  einen  so 

1  imn  ß  2S7]  Volefc.  dtoM  (X  W]  iwar.  4  Nvta]  BU  Ki»» 
bsito]  XH  hatten.  6  an  [H  3,  599]  sein.  7  Un[K  1, 699]gliok.  t  M 
ZK  ihm.  IS  kanfftig]  $XH  kinaiig!k  14  iatephi  [Z  239]  OnttbaL  11^  ^ 
(a  928] gehrrn.   17  dem]  fehlt  XH.   18  Vaten]  XH  Tatten.  SO  wamjlB^ 

2b  licdiiu  ken:*]  XH  Bedeiicken.  28  un(Z  240]mfigHch.  t»  kwata««^ 
Xii  gesdimerUet.     30  dero wegen     229j  daauU    31  uicbt  [X  757j  at0^ 
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liihm  rad  litben  Brader  n  verlmea.  Gleioh  wohl  aber  nftssen 
wir  tli  «rkaslUohe  danekbare  Leiit  gestehen,  daß  da  una  aieben- 

sehen  gfantzer  Jahr  lang  et  c. 

Hier  wolle  Rüben  des  Josephs  Guttbaten  erzehlen  und  wegen 

ft  saia  tnd  aeiser  Brflder  sich  deraelbigen  hedancfcen.  Aber  Joseph 
M  ihm  in  die  Rede  nnd  sagte:  In  den  aiebensehen  Jahren  werdet 
ihr  nichts  anders  als  mein  Brüderliche  Lieb  und  Treu  gegen  euch 
verspöhri  haben  und  daß  ich  vorlangsi  alles,  was  geschehen  ist, 
der  MttHchen  Voraebuf  und  nicht  ehriger  Boßheit,  die  in  euch 

ostecken  möchte,  zugeschrieben  habe.  Warumb  wollet  ihr  dann 
wider  den  Willen  GOttes  letzt  so  bößlich  von  mir  weichen?  War- 
hih  hier  durch  werdet  ihr  selbst  euch  so  ewigem  Spott  den  figyp- 
tiem  und  alier  Welt  offenbabren,  was  ich  euch  so  Ehren  vor  on« 
serem  lieben  Vattcr  seeligen  biß  in  sein  Grab  verschwiegen  habe. 

sUmb  die  Gatthaten,  die  ich  euch  erwiesen,  will  ich  mir  nicht 
dmahen  noch  eudi  oder  mir  aufrupffen  oder  Torrucken  lassen, 
dann  aUea,  was  ihr  genoisen  habt,  ist  aus  Gfite  und  Yorsebang 
GOttes  geschehen. 

Wir  wollen  derowegen  darvon  nicht  reden,  sondern  ihr  roüst 

t  diß  hdren  md  wissen,  daß  wir  einander  ielEt  näher  als  hiebevor 
verbinden  und  lugethan  seynd;  Dann  ihr  könt  nicht  läugnen,  daß 
meine  beyde  Söhne,  Manasse  und  Ephraim,  in  euere  Zahl  aufTge- 
Dommen  worden.  Werdet  ihr  sie  nun  in  Egypten  verlassen  und 
eich  Ton  mir  und  ihnen  trennen  wollen,  so  widentrebt  ihr  GOt- 

I  tes  Willen  und  eures  Vatem  Befelch,  den  ihr  zu  halten  Bydlich 
geschworen  habt.  Dardurch  werdet  ihr  euch  bcydes  der  Göttli- 
chen Yerheissung  und  des  Yatterlichen  Segens,  das  Land  Canaan 
tu  beaitieii,  unwürdig  macfaen.  Ich  swar  hab  Mittel  genug,  meine 
Söhne,  auch  ohn  euere  Hülff,  zu  Egyptischen  FQrsten  an  hinter- 
lassen,  denen  an  Macht,  sich  an  euch  und  den  eurigen  zu  rächen, 
nicht  mangeln  würde,  wann  ihr  gleich  mitten  in  Canaan  sasset* 

« 

3  gaotzer]  fehlt  H.  5  deraelbigen]  oXll  deraelbcn.  11  Willen  [Z  241] 
(iottes.  12  ihr]  SXH  ihr  euch  selbst,  zu]  XH  zam.  oXlI  zum  ewigen.  13  un- 
serem] 0  unserm  Vater  »eel.  XH  unsern  Vatter.  14  sein  [o  230]  Grab.  16  each] 
S  ein.  XH  einem,  vorrücken]  X  vorrücken.  19  [H  2,  600.  K  2,  600]  Wir. 
20  wir]  XH  wir  mit.  21  seynd]  oXH  seyn.  25  Befelch]  8XII  Befehl.  26  ge- 
schworen [Z  242]  hftbt.  3d  euere  [X  768]  HOlff.  30  denen]  öXH  denen  ea. 
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Aber  wie  geschähe  dardurch  dem  Göttlichen  Willen  und  Yäler- 
liclMa  Befeich  ein  Genögeo?  Ey  nun  woba  daiiB,  ihr  liebe  Bre- 
der,  so  setzet  derowegen  alles  Mißtreven  beyseils  mi  ketecli 
▼ielmehr,  daß  meine  Kinder  bey  tödtlichem  Uintritt  unsers  lieb« 
V  aiern  seeiigen  auch  ihres  Vaters  entsetzt  worden,  weil  er  sie  ii 
seiiieai  Testemenl  mir  geos—iea  mmi  zm  wtßmm  Kaden,  etck 
aber  su  ihren  Brikdern  genadit  fart.  Was  neiael  ihr  wehl,  M 
unser  Valer  seeliger  anders  dardurch  verstaiuleri  Imben  wolle,  ib 
daß  ich  an  statt  seiner  eurer  aller  Vatter  und  Verpileger  wäre? 
Hieraoff  nn  so  schwöre  ich  each  bey  deai  GOTT  aieiMr  Vitter, 
Abraham,  Isaac  and  Jacobs,  daß  ich  nieb  n  alle  Weg  aad  arf 
alle  l  all  gegen  euch,  nicht  allein  als  ein  getreuer  Bruder,  sond« 
auch  als  ein  liebreicher  Vatter  bezeugen  und  euch  nach  laeiaeiB 
YeradgeB,  niebl  anders  ato  neme  leiblMbe  Söhne  habsa  ftt. 
Wann  ihr  mir  aber  weder  Traven  noch  Glanben  anstellen,  siatei 
euch  von  meinen  Kindern  enläusern  und  mich  also,  wie  ihr  Tor- 
babt,  verlassen  wollet.  So  bezeuge  ich  hiermit  öffeotUcb  vor  GOtt, 
vor  aller  Well  und  vor  den  gegenwirtigenGribem  nnseNrVW« 
daß  ich  an  allem  dem  Unheil,  so  euch  bieranß  entstehen  wirikai 
Schuld  haben  will. 

Als  Joseph  anffbörete  zu  reden,  üengen  seine  Brüder  aa  m 
weinen  und  versprachen,  nicht  alleni  bey  ihm  z«  bleiben,  senden 
ihme  auch  allen  Kindlichen  Gehorsam  zu  erweisen,  welchsi  ii* 
sie  mit  einem  Eydschwur  bekräfftigten. 

Also  brachte  sie  Joseph  wiedennnb  inräcfc  nül  sich  is  Egyp- 
ten und  lebte  bey  ihnen  In  Ruhe  und  Fried,  biß  er  dss  iiOMr 
seines  Alters  erreichte.  WarhafTtig  ein  Mann  mit  eben  fs  WH- 
derbarUchen  Glück,  als  seltenen  Togenden  begabt,  der  sem  n 
grossen  Gewalt  nicbl  anders,  als  racbl,  wohl,  ebrlkb  aod  o^^' 
delbafft  gebraucht  hat!  Die  Egypüer  nanten  ihn  ein  frenM«  Va* 
ter  und  Erhalter  ihres  eigenen  Vaterlandes.  Damit  sie  aber  ni 
dessen  Gebeinen  nach  seinen  Tod  keine  Abgötterey  treibea  ku&' 

1  gaaehaha]  ZH  g«aohahe  damaeh.  dardoNh]  %  dawaah  S 
SXH  BefoU.    9  ««urer  [Z  243]  aller.     II  Abnthan]  XH  AhrahaM,  ^ 

18  meinem  [8  232]  Vermögen.    19  Unheil]  Z  Urtbdi.  kernJXHkditk  H»- 

weist  11,  [Z  244]  welches.     26  110]  SXH  luinderste  und  zebende,  ff 
[X  759]  erroichete.      28  Tugen[K  2,  GOlJden  [H  2,  601]  begabt.  «9 
^adjMo,   obntadeliiAaj  dXli  ohatadeUiamig.     82  •«iaeo]  H  tmt^ 
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10«,  fai  4m  de  idMni  mm  Fatetapffen  bey  ieinem  Leben  als 
eiies  Irrditcbeii  GoUes  kißUm,  beMle  er,  ao  woU  tetnen  Brfl- 

dern,  als  ihren  und  seinen  Kindern,  daß  sie  seinen  Cörper  nicht 
gleich  nach  Hebron  begraben,  sondern  nach  seinem  Abslerben  bey 
wUk  behalten  und,  wann  sie  känfftig  das  Cananeisch  Land  efaineh- 
men  würden,  die  Gebein  mit  sich  führen  und  zu  seinen  Vätern 
begraben  sollen,  weiches  dann  ersi  über  400  Jahr  hernach  ge- 
ndiehen  ist 

Daran  ihr  Menacken- Kinder,  naeh  dem  ihr  Josephs  Hislori 

gelesen  habt,  so  lernet  euch  der  unveränderlichen  Vorsehung  GOl- 
lea  vertrauen,  mit  Versicherung,  daß  der  Himmlische  Schluß  durch 
noMi  nichts  geindert  wird,  als  wann  ein  demutig- bflssender  Be- 
kanner begangener  Sfinden  durch  hertsliche  Thrinen  von  der  on- 

eodücheu  und  grundlosen  Barmhcrtzigkeit  GOttes  Gnad  erlangt. 

£ND£. 

1  eines]  Z8  seines.  3  Kindern]  8  Kinden.  G  führen  [Z  24b]  und.  7  400] 
8XU  zwey  hundert.  10  unveränderlichen]  dXÜ  veranderlioben.  12  geindert 
d  2d4)  wird.     14  erlangt]  X  erlangt. 

(X  7eO]  So  ioUiMiflt  aloh  dis  Bub  von  JoMphs  Waadsr-Litb«^ 

Und  leliier  Brfldtrfalich  ,  dm  sie  iba  aagothan, 

Wm  hier  der  Antor  loiut  hienron  weitUoSTtig  sobrUb«! 

So  in  dem  Bibcl-Bncb,  mi»  swftr  nieht  flndaa  luui, 

Ist  soBit  mit  guten  Omd  ron  weitem  hergenommen, 

Wir  laeien  aber  tolcbs,  nnd  roerckeu  dieses  bey, 

Daß  man  der  Josephs-Art  auch  altio  nach  soll  kummen, 

Weil  Toller  Tugenden,  sein  gantzos  Leben  sey. 

Da,  der  da  dieses  ließt,  mein  Leser,  wer  du  seyest, 

Betrachte  solches  wohl,  meid  Falsch,  Neid,  Hiuterliat, 

Eh  du  sie  sonst  zu  spat,  wie  diese  hier  bereuest, 

Wann  du  im  Labyrinth,  wie  Josephe -Brüder  biet| 

Und  diese«  ist  die  Dehr  hiervon: 

Leb,  wie  hier  Joseph,  Jacobs  Bohn, 

Bo  gibt  dir  GOtt  auch  gleichen  Lohn» 

Und  bleibt  dir  gnAdig  mgewend, 

BiA  ea  dein  letntee  eeltge 

BND. 

HK  erlangt. 

So  ecbliest  sich  Josephs  Lebens  *Laaf, 
Und  Min  berflliBiteK  Tnge&d-Wnndel» 

Ö4» 
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Ach,  lieben  Christen  schauet  draof^ 
In  eurem  Leben ,  Thon  nnd  Handel, 
Folgt  «einen  schönen  Sitten  nach, 
Befleißt  euch  (Utcu  gleicher  Massen, 
Denck  keiner  nicht,  auf  eigne  Racb, 
Es  hals  auch  Joseph  unterlassen, 
Wiewohl  crs  billich  bätt  gekunt. 
Doch  hielt  er  unbefleckt  die  Bänd, 
Die  Raohgier,  ist  ein  Art  der  Hund, 
SMifftmot,  die  wircki  ein  gatet  End. 

[H  2,  50)  ttett  60S.  K  %,  608  ttett  OOS]  8o  wiiM  im  dätm  te  gBUlgi 
Hab«  Leser  I  «neb  bej  dem  Betcbloftf  dift,  irnn  BeseUii5; 

Diß  iat  der  Schluß  des  Buchs  von  Josephs  Wunder- Liebe 

Uud  seiner  Brüder  falsch,  den  sie  ihm  angethan, 

Was  hier  der  Autor  sonst  hiervon  weitläufiig  schriebe, 

So  in  dem  Bibel -Buch,  man  zwar  nicht  finden  kau, 

Ist  sonst  mit  guten  Grund  von  weitem  bergenommea, 

Wir  lai^isen  aber  solchs,  und  merckcn  dieses  bey, 

Daß  man  der  Josephs -Art  aach  also  nach  soll  kommeii. 

Weil  voller  Togenden ,  sein  gantset  Leben  sey.  i 

Do,  der  da  dieses  ließt,  meio  Leser,  wer  da  seyest. 

Betrachte  solches  wohl ,  meid  Falsch ,  Neid ,  Hinterliat, 

Eh  da  sie  sonst  zu  spat,  wie  diese  hier  bereuest, 

Wann  da  im  Labyrinth ,  wie  Joeepba  firflder  bist.  | 

Und  dieses  ist  die  Lehr  hiervon: 

Leb,  wie  hier  Joseph,  Jacobs  Sohn, 

So  gibt  dir  GOTT  aoeh  giatohen  Loho, 

Und  bleibt  dir  gBldlg  sugawead, 

Biß  an  daia  lelstae  aeeUfs 

BND. 

16  Ende]  febU  ^ 

*    '  *     *  I 
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Die  Redlichkeit  ist  stets  in  hohem  Kuhm  geblieben, 
Die  Radliobkeii  mMht  groft,  die  sieb  in  ihr  stete  llbeo» 
IKe  Redliehkeit  fragt  mehti  neeh  dem,  der  ihr  ist  feind» 

Die  Redlichkeit  hat  GOtt  zum  allerliebsten  Freund. 

I  [«  2.  8  236.  X  762.  II  2,  6ü4.  K  2,  604]  Die.  Kedlichkeit]  ?XH  Ked- 
ligkcit.  2  Kedlichkeit]  dXU  &»dligkeit.  3  BedUobkeit]  6JU1  £edligkeit. 
4  Bedliohkeit]  dXH  Bedligkei«. 
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DBMck  GOtt  der  Alteiehtige  imiiMlu'  dm  Jofepk  Mk  , 
die  7  fette  vnd  7  tbeire  Hhr  imd  des  Egyptifchen  Phartomi  16- 

nicltche  Gnaii  izroß  c^omacht,  dieser  aber  auch  seinen  gelreaen 
Musai  zwar  dergestalt  bereichert,  daß  er  wie  ein  kleiner  Herr  in 
Rahe  lebeo  oder,  wie  nan  bey  «ns  TeMtacben  sagt,  ait  da« 
aebaiBtiigeii  Hanl  laiii  Fenster  hinaos  sehen  konte,  so  nnlerliM 
er  gleichwol  nicht,  die  Erkandtnuf)  seiner  Schuldigkeit  um  em- 
pfangene Gnaden  und  GuUhaten  gegen  seinem  gewesenen  Herrn 
danckbarlicb  au  bezeugen;  dann  gleich  wie  Joaeph  nicht  aafli»-  | 
rete,  noeh  inunerfort  bey  dem  König  der  nibeste  zu  seya,  ib» 
h5rete  Mnsai  nit  anlf,  dem  Joseph  täglich  aoffsowarten  und  daw  ' 
Angehörige  unabiäßlirh  zu  bedienen. 

Einsmals  als  die  Egyplier  im  Anfang  des  Julii  der  gtom 
Gdttin  Isis,  die  anch  lo  und  Ceres  genant  wird,  sa  Ekna 
Instige  Pest  der  BInmen,  BIfitbe,  Banmfirfichte  und  Brdgewicfcie  | 
mit  grosser  Solennilal  und  Freud  begiengen,  an  welchem  Josepfc 
des  Lands  Gewohnheit  nach  neben  andern  grossen  Fürsten  bey 
dea  Könige  Person  seine  Zeit  zusnbringen  nnd  dem  Feit  i»ey»-  . 
wohnen  hatte,  Uesse  Asaneth  dem  Mnsai  befehlen,  daß  «r  nck  i 
mit  samt  seinen  beyden  Wefl>em  und  deren  Kindern  so  ibr  m< 
ihren  beyden  Söhnen  in  dero  Lustgarten  begeben  und  obbemelles 
Fest  celebrircn  hellTen  sollte.  Solches  war  aber  nur  ein  Vorwaitdl, 
ihre  Ueuoheley,  die  damals  weder  vor  eine  Verletserin  der  Qt' 

« 

1  [«8.  d  287.  X  763.  H  2,  605.  K  2,605]  X  Das  I.  Capitd. 

Wer  Musai  gewesoii.  Bericht  von  der  Göttin  Isiii,  [il  Isis]  uud  ihitmKeit, 
woher  dasselbe  x;nt«pningcn.  Von  dem  üüizeubild  Api«.  Priapus  wohti  er 
nen  Ursprung  genommen.    Wormit  die  Heyden  dem  Frucr  gütiliche  Ebre  a- 
wioaen.  V^on  der  ycmiramis  und  ilircu  Thaten.  Syrier,  warum  aie  keiD«  Fii<^ 
essen.  Tauben  werden  von  den  Syriern  für  Götter  gehalten. 

DEranach.  2  Königliche]  felilt  XH.  5  einem]  fehlt  XH.  7  gidchiror 
0  gleich.  XH  zugleich.  13  [d  238]  Eiusmals.  Anfang  [a  4]  dea.  IS  i^^' 
IX  764J  bringen.  19  Asaneth]  XU  Asenatb.  Moaai]  d  JoMpb.  20  mit]SXB 
mit  ■eioen.  S3  loUte]  i  eoUeo.  X  toUen.  Solohes  aber  wer.  wmrj  H  skir 


wissen  oder  Tor  eine  Schand  gehalten  wurde,  darunter  zn  ver- 
bergen, dann  so  wohl  Asaneth  als  Musai  vom  einigen  und  war- 
bafflea  GOü  so  viel  Bericbl  ass  Josephs  Mund  emplaogeii,  daß  sie 
keis  grAssofe  Andaelit  wa  besagter  erdichtete«  Göttia  trofea,  als 

5  Joseph  Selbsten.  Ihr  Meynung  gieng  dahin,  sieh  Tielaiehr  den- 
selben Tag  auf  eine  andere  Art  zu  erfreuen  und  dem  wahren  GOtt 
au  dancken,  daß  er  sie  durch  ihres  Josephs  Uuterricht  aus  sol- 
chem aberglaubigen  Irrsall  und  Thorheit  gerissea  uni  wa  seiner 
Briuindttoß  gebracht  hatte. 

lo  Musai  stellte  sich  mit  den  Seinigen  ein  und  hallf  den  Imbiß 
bey  einem  Brunaeo  im  anmuhtigen  Schatten  etlicher  lustiger  Baume 
geniessen,  die  sa  solchem  finde  dorthin  gepianat  waren,  Unter 
welchem  Asaneth  anfing  nnd  sagte:  Mein  Mnaai!  nmb  wie  viel 
▼ergimgter  leben  wir  nunmehr  uns  selbsten  nnd  dem  ewigen  GOlt, 

16  von  dem  wir  wissen  und  glauben,  daß  er  uns  Ihme  zu  Ehren  und 
Wolgefallen  also  zu  leben  erschaifen  bat? 

Gnidige  Franl  antwortet  Hnsai,  ich  bin  schon  manchmal  hi 
Belraehtnng  dieser  Sach  so  lang  gestanden,  als  wann  ich  bitte 
einwurizeln  wollen,  und  wann  ich  mich  allerdings  inüd  nachge- 

!•  sonnen  hatte,  so  war  endlich  mein  Schluß,  ich  wäre  allein  dieser 
autgetheUten  Wisaenschaffl  wegen  ihrem  liebsten  fiheherm  aMhr 
obligirt,  als  wann  er  mich  reidier,  als  den  Pharaonem  selbsli  ge- 
macht hatte.  Zuletzt  geriethe  ich  in  nicht  geringe  Verwunderung, 
wann  ich  bedachte,  wie  liederlich  sich  die  albere  Menschen  von 

B»  dem  waaren  GOtt,  den  anfänglich  ihre  Vor -Eltern  ohne  Zweifiel 
erfcandt  haben,  abfftbren  nnd  hingegen  ao  Undisohe  Possen  an 
glnnben  bereden  lassen.  Ktate  einem  auch  etwas  nngereinrteres 
träumen,  als  wann  man  siebet,  daß  vernüniTtige  Menschen  ein  un- 
vernünfftig  Thier,  wie  der  Bgyplische  Apis  ist,  anbeten  und  ihm 

so  Mttliche  Ehr  beaeugen?  Ich  mdchte  doch  wohl  wisaen,  dnreh 
was  for  eine  Regebenheit  die  sonst  hinge  Egyptier  an  dieaer 
Thorheit  bezaubert  worden. 

1  darunter  [H  2, 606]  zn.  2  Asaneth]  XHK  Asenatb  [K  2,  606]  als.  war- 
bafften]  5XH  warhaffligen.  6  Mey  239]ii«lig.  6  wahren  [a  5]  QOU.  10  den] 
XH  die  MftlMit  IS  Aaaneth]  XH  Aswiatb.  21  ihrem]  SXH  ihm.  lieh* 
[S  240]8ten.  23  Verwiiiute[a6]rung.  24  b«iiw|ite]  aXE fedMhta.  U  i^ 
kMidt  IX  7e61  hftboii.  khidiMfa«]  H  kiMUtaha.  17  «DgraitaitaNs]  •  n^ 
reimt«.  '  ■} 
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AiHMlh  MliPorMs:      wü  idi  iRr  bimUml  wi6  mii 

wan  hiebevor  mein  Herr  Vater  erzehlet  hat.  Apis,  der  aacb  Osi* 
rts  genant  worden,  war  einer  von  den  ältisten  und  löbUchsten 
Königen  unser»  Landes,  fir  wurde  «i  Nysa  in  dem  (rndilbani 
»  Arabia  |[ebolureii  md  enog«D|  unä  Btchdea  er  sene  Sclnreilir 
bMm  M  Weib  gommwon  «mI  diefet  fiwkk  in  ieiBeo  Berib 
gebracht,  hat  er  nicht  allein  seinem  Egypten  und  seinen  Untertki- 
nen,  sondern  auch  der  gantzen  Well  und  allen  Menschen  viel 
Guts  geihan,  dann  als  zu  seinen  Zeiten  die  Meosciien  an  ellichea 

t«  Ortan  av  Manual  aadarar  Nahnuig  des  geaAgsaaian  aahaiMi  Vie- 
kaa  adar  da6  aia  aioh  nur  aut  AeiaUao  ud  dergleiehaa  wiMoi 
Baumfrädilafi  nit  behellfen  konten  oder  weiten,  einander  selbst 
aufzufressen  gewohnet  waren,  hat  er  solches  verhütet  und  ab- 
gabraakt,  indem  er  den  Ackerbau,  wie  auch  den  Weinstock  ood 

IS  Wie  er  gapflaotat  werdan  soll,  arfondaa  und  die  Manscbea  geloh- 
ret  Zu  aolahan  Bode  und  eil  Kriegs  baibar  in  er  aioh  dia  giBlw 
Welt  mit  einem  Kriegsheer  durchzogen,  nach  dem  er  zuvor  seiner 
Gemahlin  Isidi  die  Regierung  seines  Reichs  übergeben  und  ihr  den 
allerklügsten  Mercurium,  der  die  Schreib-,  Leß-,  Sing-,  Rechen- 

10  end  Siarn-Kaast  erfanden,  snni  Rath,  seinen  Vettam  flsradni 
abar  «un  Peld-Obrislen  aageben  und  Bosirim  Aber  saüMLiMlir 
am  Meer,  Ant«um  aber  über  Lybier  und  Hobren  zu  Verirem 
gesetzt  hatte. 

Bey  sich  selbst  behielte  er  zum  Gefährten  Apollinem  se\m 
»  Bmder,  Annbim  ond  Macedenen^  swean  tapIfererSeldatan,  In»- 
nett  den  Weiagdrlner  nnd  TriptoieaMnn  den  Ackerbavr.  S»  Mb 

er  neben  andern  Musicanten  auch  bey  sich  die  neun  JungfrM 
sampt  ihrem  Vorsteher  Apollo,  welche  Dirne  von  den  Griechen 
Mus»  genennet  worden,  als  die  in  Gesang,  Seitenspiel  und  andern 
•0  Känatan  wel  geAbi  nnd  erfabren  waren.  Er  tbit  ein  GeldW,  tm 
*llaar  nMit  äbnebmen  an  lassen,  biß  er  wieder  in  Egypten  ge* 
lange,  welchen  Gebrauch  unsere  reisende  Manner  ihm  salbns 

1  Asanetb]  XU  Asenath  antworte.  6  zam  [$  241]  Weib.  ^  all«^l 
XH  allein  allen  seinen  Egyptiern.  8  Mcn[a  7]  sehen.  10  genflgismao] 
XH  genngsaroen.  U  und  [H  2,  607.  K  2,  607]  dergleichen.  21  zngebon]  XH  w 
gegeben.  8ei[5  242]ne.  22  über]  XU  über  die.  24  ApolhfX  766Jaem.  ibnai 
(a  8]  Macedonem.  28  Oirae]  U  Diiaen.  SO  ••ui]  XH  «eiat.  iS  Eiim] 
H  Ehras  gomeinigUcb« 
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piam,  von  dannen  am  rothen  Meer  her  durch  Arabiam  in  Indiain 
genommen  und  unterwegs  die  Einwohner  aller  Orten  das  Getreid 
zu  bauen  und  den  Weinetook  tu  pflanlien  unterriektet.  Wo  aber 

ft  das  Lend  teUiit  oder  deeeen  Binwolmer  niekt  beqfOM  wareDi  den 
Woinsloek  m  pflnitseii,  hatte  er  iie  das  Zythas  CBier)  leraen 
machen,  und  folg-ends  seinen  Weg  aus  Arabia  und  India  durch  die 
übrige  Lander  AsIod  an  den  Hellespontum  genommen,  worüber  er 
in  Boropam  geruckt  imd  in  Thracia  den  König  Lyeargiiaii  der  aet- 

10  nein  IdUieken  Beginnen  wideratanden,  eraeklagen,  kingegen  da- 
aelNl  aeinen  Maronem  Mnteriaaaen,  die  gepflaaate  Saeken  an 
beobachten,  wie  er  dann  auch  zu  solchem  Ende  Macedonem  in 
Macedoniam,  davon  dasselbige  Land  seinen  Namen  bekommen,  und 
TriptoieniQBi  in  Atticam  geseUk.  In  llispania  hatte  er  Geryonem 

aa  den  Tyrannen  daaelbat  to  dner  Sokk^kl  tiberwnnden  snd  eiackia- 
gen,  deaaen  drey  SAno  In  guten  KOnalen  nnterriekten  nnd  ani^ 
ziehen  fassen  und  ihnen  die  Verwaltung  ihres  Vaterlichen  Reichs, 
als  sie  zu  ihren  Tagen  kommen,  wiedorumb  übergeben.  Und  also 
kal  Oairla  aick  amb  alle  Menaeken  wohl  verdient  genaekt,  iai  aoak 

ao  an  nwkrentkeüa  Orlen  nickt  anderai  ala  ein  Gott,  aidijifenoninien 
rnid  empfangen  worden  nnd  mletal  mit  Tiefen  GeaekenekMi  wieder 
gläcklich  in  Egypten  angelangt.  Die  junge  Geryones  in  Hispania 
hingegen  gedachten  mehr,  ihres  Vaters  Tod  zu  rächen,  als  an  die 
Gottkaten  Osiridisi  nassen  sie  deaaen  Bruder  Typkonem  durch 

u  groaao  CSeackeneke  ond  Verkeiaanng  bewdgt,  daß  er  »H  HiUff 
%S  Mitgeaellen  Oairidem  eraehlag.  Und  danrit  er  aie  aoldrar  Ukol- 
thal  umb  der  Forcht  gebührender  Straff  mit  theilhafftig  machte  und 
sich  also  ihres  Beystandes  versicherte,  hat  er  den  todten  Cörper 
in  26  Stück  aeracknilten  nnd  iedem  ron  aeinen  HordgeaaUen  «nia 

so  nilfetkeilt 

Aker  lab  irmfolgle  die  Mörder  mit  MIT ikrea  SoknaHori,  der 

sonst  der  Egyptische  Hercules  genant  wird,  und  als  sie  Typhonem 
sampt  seinen  Gesellen  erschlagen  lassen  und  die  Stücke  von  ihres 
Mannea  Cörper  wieder  bekommen,  kat  aie  von  Wacka  nnd  Speee- 

5  el8  243] der.  9  Eniopam  [a9]  gemckt.  13  davon]  SXU  davon  auch. 
14  Geryonem]  XU  Genronem.  20  mehren  [H  3,  608.  K  2,  608]theil«.  aadAn] 
a        S44]4«ni.    33  «Bgelaogt  [X  767]  Die.    36  Go(«  lOJtotaek«. 


Digitized  by  Google 


MO  Hl  6,  I« 

ff^  M  fiel  Mimt  in  iM  OwMM  Grtae  Terfertigt,  ab  ilf  Mdir 

von  dessen  Cdrper  hatte,  und  in  deren  iedes  ein  Stdck  von  ihres 
Manns  Leib  verschlossen,  und  demnach  sie  dessen  Begräbniß  ua- 
Mnuil  «BÖ  aiM  Um  aelbat  vor  einen  GOll  fekailea  habea  woltei 
a  hat  iie  Plriaaler  geordael  und  emen  Byü  voa  Uuen  genoMMu,  M 
•ie  das  jenige,  ao  aie  ilMieii  mTertnnieii  wfirde,  nleaMiid  offnbale 
ren  weiten,  nachgehends  alier  einen  ieden  absonderlich  überredet, 
daß  bay  ihm  allein  des  Königs  Cörpcr  zu  begraben  niedergesetil 
worden  wäre,  weldMo  er  an  aeinem  Ort  begraben,  Osiriden  ab«r 

id  in  BedenoloBBg  aeiner  groaaen  Weldiaten,  die  er  den  NaaachiB 
erwieaen,  nrfl  CMMIieiier  Eiire  iteren  und  ihm  einige  Thier  balli- 
gen und  solchen  auch,  so  lang  sie  lebten  und  nach  ihrem  Tod, 
göttliche  £br,  wie  dem  Osiridi  selbslen,  antbun  selten. 

Oandt  nun  die  Prieater  hieran  deato  geflieaaener  wirea»  gab 

1»  aie  ihnen  alierdinfa  den  drillen  Thell  von  dea  Lendea  Natmagaa 
in  ihrem  Unterhalt  anff  welebe  feile  Venniehlniß  nnd  Fnndalioai 
welcbe  nicht  zu  verschmähen  war,  die  Priester  zween  Stier  den 
Osiridi  gebeiliget,  welche,  wie  du  siebest,  von  unserm  Voick 
Apia  nnd  Nernia  genanl  und  ver  Götter  gehalten  und  geehret  wer- 

M  den.  IHnnahla  wnrde  anoh  bey  Lebena  Straff  Terbolen  nnd  aaldif 
€Mel  wird  anoh  noeh  featiglich  gehaRen,  Oairla  aey  ehi  MaiMb 
gewesen.  Solches  Stillschweigens  halber  wirst  du  auch  in  iedem 
Tempel,  da  Oairis  geehrt  wird,  das  Bild  oder  den  Abgott  Harpo- 
eratero  finden,  wekhea  den  Finger  anff  die  Lippen  legt  Es  Ini 

n  nneh  diea»  laia  ein  garalig  Bild  dea  TenTyphene  nach  beechabeaff 
ZeralOelrang  ihrea  Manna  in  den  NHnm  hingeworilanen  GlMi  h 
den  Tempel  aulTgehenckt  und  ihm  wie  einem  Gott  Ehr  zu  be«e\- 
aen  angeordnet,  von  welchem  schandlichen  Gottesdienst  mir  aU 
einer  ehrUehen  Frauen  nicht  zu  reden  gebAhrle,  wann  ich  mich 

ad  niehl  der  nnaeren  thnmmen  Blindheit  darbey  erinnerte  und  darob 
aeiehe  Brinnerung  deato  atircker  angefriaehl  wtrde,  dea  wana 
GOtt  umb  seine  Brkantnus  und  daß  er  mich  aus  solchem  unilati- 
gen  Götsendienat  errettet,  deato  hertalicher  lu  danckea.  Uwi 

* 

1  Osiridi]  XU  Osiridis.  2  Cör[o  245] per.  7  absonl«  n]dcrlich.  17  wat, 
[6  246]  die  18  gehei[X  768jligot.  23  Harpocratem  [«  12]  6ndcn,  wel- 
[H  2,  609Jobe«.  24  Fin[K  2,  609] ger.  28  aobttidliohoBj  dXH  ■obändHobtfc 
81  dia]  6UK  in.    88  011(8  847]Ütig«ii. 
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.    gleichwohl  hat  die  Verehrung  dieses  garstigen  Abgolls  wie  eine 
böse  unheilbare  Seuche  umb  sich  gefressen,  so  daß  sie  auch  zu 
asiVlindiicbeii  Völckern  gdorocben,  welche  ibn,  wie  ich  bore, 
Priaimm  nemien.  Und  also,  mein  Mnsidt  hat  onaers  Lamlea  6e^ 
1  i  lesdiensl  einen  Anfang  genommen.  Von  der  Isis  Selbsten  wird 
gesagt  und  geglaubt,  daü  sie  noch  lebe  und  in  der  Welt  als 
eme  nnaterbliche  GoUin  heramb  »ehe,  die  Menschen,  gleich  wie 
ihr  Mann  gethan  halle,  das  Ackern,  Mahlen  vnd  Brodbaoken  m 
lernen.  Wann  dem  also  wäre,  so  müste  sie  allbereit  über  400 Jahr 
10  alt  seyn. 

Musai  sagte:  mein  gnädige  Princesse!  wie  wird  es  aber 
heatiges  Tages  mit  diesem  Apis  gehalten  ond  wie  ist  es  seyl  des 

Osiridi  Tod  mit  ihm  gehatten  worden,  daß  die  Ägyptier  den  Be-> 

trug  nicht  mercken  oder  ihre  eigne  Blindheit  so  gar  nicht  sehen 
,  ift  können?  Item  so  hatte  ich  vermeinet,  das  Bild  Harpocratis,  weil 
t     es  mit  dem  Finger  aaff  dem  Mnnd  andente,  daß  man  ▼erschwei- 
gen  solle,  daß  Osiris  ein  Mensch  gewesen,  wflrde  vielmehr  den 
Egyptiern  die  Nichtigkuit  der  erdiclilen  Geilheit  Osiridis  verrathen 
ond  offenbaren,  als  dessen  Menschheil  verholen  helflfen. 
f       Asanetb  antwortet:  was  den  Harpocralem  anbelangt ,  haben 
■naere  Priester  dem  Nachsinnen  der  hingen  Egyptier  bereits 
vor  längsten  mit  einer  erfundenen  Lügen  vorgebogen  und  das 
Voick  überredet,  Harpocrales  seye  von  der  Iside  geboren  wor- 
den, nach  dem  sie  Osiris  nach  seiner  Hinzuckung  zu  den  Göttern 
sa  wideram  beschiaifon  habe;  vnd  weil  das  Kind  tod  anff  die  Welt 
kommen,  aeige  das  Bild  mit  seinem  anlT  den  Mond  getmckten 
Finger  an,  daß  es  niemals  nicht  geredet.   Das  erste  von  diesem 
fiild,  nemlich  daß  man  die  Menschheit  Osiridis  verschwiegen  hal- 
ten  aoUe,  wissen  allein  die  Priester;  das  ander  aber  von  der  Ge- 
sa Irarl  Harpocratis  meß  das  Yolck  glauben.  Betreifend  den  Apim  lat 
der  erste  so  genante  Slier  gantz  schvvarlz  gewesen,  ohne  daß  er 
fornen  auff  der  Stirn  einen  weissen  viereckten  Flecken,  in  der 
Seiten  einen  dem  gehdmten  Mond  gleich  und  aoff  dem  Raeken  daa 

7  si«h6,  [«  IS]  dl«.  8  Brodbaeheo]  8XH  BrodbaoheD.  11  Prfnoeaae] 
ZH  FrinocMiD.  IS  Oslridi]  X  Otiridic.  15  Iton  (X  769]  lo.  16  Uaad 
P  t4a]  aadMite.  90  Aianeth]  XH  Atenath.  24  aeiiier  [a  14)  Hhnnekmig. 
ae  dm)  H  dem.    81  gMits  [H  S,  610.  K  8,  610]  lohwifts.  daft  p  a4$]  sr. 
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des  Krebs  und  zweyerley  Haar  im  Schwantz  gehabt  Diesen  betea 
die  Unserigen  an  und  liaUen  ihn  vor  den  bödisten  Gali  OsirideiB» 
ipmI  dM  Pf iealir  f arg«lH«i  liif  küle  dia  vok  TjpImmm  ■Pffirhail 
I  taae  Gltodor  (Mridii  in  einen  MiMermen  OdMM  einfcneUMM 
und  dt'ii  selben  mit  einer  Ochsenhaut  umgeben,  welches  Ochsea* 
bildtius  hernach  die  Seele  Osiridis  empfangen  und  also  zu  einem 
inboftdigen  GOlt  worden.  Er  Bleliel,  wie  da  geselMn  Mben  wint, 
in  feinem  Tempel  in  einem  §Mmen  Seel  ond  der  Ort,  we  er  Hgli 

1«  wird  Gelieinnof  weise  dee  Brautbett,  der  Reff  ver  leinem  Seil^  eber, 
darinnen  er  zu  Zeiten  Spielens  halber  und  dann  auch,  ihn  den 
Fremden  zu  zeigen,  der  Stall  der  Mutter  Apis  genant,  wohin  man 
ÜMi  eile  Jnhr  euunelii  eine  l^nlie  rafillml,  die  gleiciM  Zeieken  wie 
er  Imben  mnA.  Wann  er  dann  nnn  aeine  inbr  erlebt,  die  üim  in 

15  den  sogenanten  heiligen  Büchern  zu  leben  vorgeschrieben  worden, 
so  wird  er  von  den  Priestern  in  eiaem  Brunnen  ertranckt  und  eia 
anderer  anl  gleiobea  Zeichen  an  seine  Statt  geancM»  weidies  skr 
nit  ebender  geschiebet,  sie  getranen  dann  einen  andern  eo  gt- 
leichneten  wiederum  zu  finden,  ihre  Bucher  mögen  darzu  sagen, 

10  was  sie  wollen.  Wann  dann  nun  ein  anderer  gefunden  wird,  so 
firoieckea  beydes  das  Volck  und  die  Priester,  speisen  ibn  Tinrtoig 
Tagi  setaen  ibn  in  ein  besonder  Scbiff,  darin  ein  gantn  rcifnitPi 
UanfS  siebet,  nnd  fibren  ibn  mit  grossem  Gepring  in  seinen  Tem- 
pel, fesliglich  glaubend,  daß  Osiridis  Seele  jederzeit  in  diesen 

M  Ochsen  seye  und  aus  einem  in  den  andern  wandere,  dabero  bey 
fielen  der  Wabn  entstanden,  dai^  die  Seelen  der  Yeratorbonan  aas 
einer  Crealnr  in  die  ander  gebe,  wannenbm  dnnn  nnaere  absr^ 
glaubige  Leute  sich  des  Fleischessens  enthalten,  weil  sie  sorgen, 
sie  möchten  vielleicht  die  Seelen  ihrer  Großallern  zwiscbeo  (iea 

fo  Zahnen  zermahlen.  Mit  solchen  Lügen  and  Fnnden  nun  wird  das 
VoM  nnlerbalten  nnd  dem  Apii^  welcber,  ao  lang  er  lebt,  Afii^ 
naeh  seinem  Ted  aber,  wmm  er  im  Tempel  in  eiaam  Smk  b&n^ 

1  Knopff]  XH  Kopff,  6  und]  8X11  und  dann.  7  cm[a  16]pfang«iu 
9  der]  fehlt  XH.  wo  -  ligt]  fehlt  XH.  12  genant,  [X  770]  wohin.  H  Ha- 
[8  2r)0]b<  n,  16  einem]  oXIIK  einen.  22  Tag]  ÖXH  Tage,  xtrgnhc^]  i  w 
gintcs.  Xü  vergültes.  23  und  [a  16]  führen.  27  gehe]  XHg«beB.  Sd  Qt^A- 
Altera    261]  sirifohaii.    dO  aonaaUenJ  UM,  aitrmilmwi 
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setzt  worden,  Serapis  genant  wird,  Göttliche  Ehr  erwiesen.  Er 
wird  auch  in  wiebligen  Sachen  um  Raht  gefragt  und  seine  Anlvrorl 
erktttl,  wuiii  er  teise  fäjgehalteae  Utiid  toU  Frftohten  enlwoder 
▼erwirA  oder  gants  oder  lialber  hinweg  frint 

Diese  Erzeblung  der  Asaneth  vom  Ochsen  Apis  und  König 
Osiride  wird  beyläufftigr  mit  allen  Autoribus,  so  von  ihnen  ge- 
gehrieben,  übereinslinimen.  Ks  ist  aber  meines  Davorhallens  die- 
for  Oiiris,  der  aieh  Apii,  Bnocbuf ,  Dieayftiu,  Pluto,  Pnoa,  Aoh 
rnott  et  c.  genant  worden,  kein  anderer  ab  Miflraini  dee  Nee  Bnkel, 

lo  Chanu  Sohn  gewesen,  welches  bezeuget  der  schandliche  Abgott 
Priapus,  der  von  ihm  seinen  Ursprung  genommen,  als  welchen  die 
Einwohner  in  und  umb  das  Jüdische  Land  berumb  llizraim  genen- 
net  haben.  Von  Phaetonte  aeinem  Bmder,  der  aenat  io  heiliger 
ScAriffl  Phm  genannt  iat,  wird  geleaen,  ab  er  im  1857iten  Jahr 

la  ¥0r  Christi  Geburt  in  Italiam  kommen  sey,  eben  als  damahls  von 
grosser  Sommer -Hitz  selbige  LandschnfTi  an  dreyen  Orten  an- 
gangen and  in  der  Gegend  Toscana,  V  iterbo  und  Capua  eiend  ver- 
brenen;  deaaen  Sohweater  und  Geniahi  laia  aber  aoU  in  den  Zeilen 
dea  Babylonier  aiebenaehenden  Könige  Spareti  omb  daa  I55lble 

et  Jahr  vor  Christi  Gebort  aneh  in  Italiam  kommen  seyn,  eben  als  der 
Toscaner  Jasius  dasselbe  Königreich  erhalten  und  mit  der  Cybele 
HochMil  gehabt,  weichea  wohl  seyn  kan,  weil  sie  nach  Art  ihres 
Aaherrs  ein  hohae  Alter  erreicht  nnd  nber  600  Jahr  gelebt,  anch 
bey  nahe  die  ganlae  Well  dnrehsogen  haben  aell,  die  Vdleher  den 

n  Gebranch  des  Korns  an  nnterriebten.  Ihr  Bruder  Dardna  aber  halte 
sich  in  Grecia  nieder  gelassen  und  ebenroässig  das  fündhunderte 
Jahr  überlebt.  Soo«t  ist  nicht  ohn ,  daß  Sataaas  mit  diesem  Apis, 
gleich  wie  mit  andern  heidniaehen  Abgötlem,  aein  Spiel  gehabt,  dann 
er  sa  den  Zeilen  der  Cleepatr»  geweuet,  geaenf lel,  gehealel  and 

•0  geplerret,  endlich  aber,  nach  dem  der  HBrr  Cflrialna  vor  Herode  in 
Egypten  geflohen,  gar  verreckt  ist  Wer  mehr  von  diesem  Stier 
na  wiaaea  beliebt,  der  leae  Diodorun  Sicniiun,  weicher  aach  mel- 

1  «r«icMa]XH«nrtiMiu     »'AMwalfc]  XH  AMOttth.     ^  meil»  I7]ncs. 
n  Fl«lo,(Hi»ail]P«M,[Kt,6nl  AauMB.  9Koe[X77il  Enkel.   12  L«i»4 
[a  tat]  hMraak     18  tehMH  *  MSacn*         ItalUm]  XH  luUen.     U  ytt- 
hnnm]XBwmhtmaU    at  weldua]  m  w«IcIm  tan.    aa  miakt^«!«! 
«la.    laXflBvlXKara.    S7  gataiia  SftajMik 
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4et,  dt6,  ab  bey  PloloaNel  Lag!  Regierung  der  Afiia  tot  Altar 

gestorben,  dessen  Hütler  ein  überaus  grosse  Summa  Golt,  wel- 
ches zu  seiner  Unterhaltung  gegeben  war,  und  noch  d rüber bm  50 
von  PtoloflHBo  enUebnle  ialeol  Silbeie  aaff  aeiDBegribnu  ▼erwea- 
•  4et  Sonate«  iai  glfinblicb,  daß  beydea  die  Hebräer,  ao  onler  Haae 
und  Aaron  aus  Egypten  gezogen,  und  Jeroboam,  so  sich  cm  Zeit- 
lang in  Egypten  auffgehalten,  diesem  Apis  nachgeöhmt  und  ibre 
gfldene  Kdlber  nacb  ihai  gemaebl  baben,  Vou  dieaea  Mizraiaa  wird 
naeb  Joaephi  dea  Jüdiachen  Geacbiehlachreibera  und  aller  imkm 
19  Zeugnus  Egyptus  noch  Mesro  und  dessen  inwobneat  Voick  Me5» 
reer  von  den  Hebräern  genant. 

Als  nun  Asaneth  die  Erzehlung  der  Gebeimnusse  des  Aegyp- 
taachen  Gelteadienata  beacbloaaen»  firagte  aie  deo  Mosai,  ob  nicfal 
auch  dergleichen  BeMgereyen  in  aeineni  Land,  da  er  zv  Haw 

15  wäre,  practicirt  würden.  Er  antwortet,  daÜ  er  sein  rechtes  ViU- 
terland  zwar  niemahhi  recht  beschauet,  aber  wohl  von  seioeai 
Valter  veratanden  habe,  daß  deaaen  Inwohner  den  Feoer  GdCthcte 
Ekf  erwieaen,  Brallich,  dieweü  es  den  Menschen  G«la  te, 
Zweytens  dieselbe  Straffe,  wann  es  nemlich  sie  selbslen  odt  r  ihre 

10  Uaab  und  Häuser  verbrenne,  Und  drittens,  weil  nach  hergebrachter 
Sag  der  Alten,  ihrer  UrAhnen  Opffer  durch  dasselbige  vom  Hinuael 
hemnter  Tersehrt  worden,  wesseniwegen  dann  In  ihren  Teaipeia 
keine  Thier  oder  Bilder,  sondern  ein  ewigwfthrent  Pener  dnrch 
die  darzu  verordnete  Priester  und  Prieslerinnen  unterhallen  wurde; 

16  man  sage  wohl  von  Göttern,  die  im  Himmel  seyn  sotten,  es  sey 
aber  kein  rechte  Wissenscfaaffl  oder  ein  gewtaaer  Glaub  an  dieaei- 
bige  und  also  aoeh  weder  ein  rechter  oder  falacher  GotleidiaMt  ia 
seinem  Heymath  vorhanden. 

Asanelb  sagte  hierauf:  ich  habe  anfänglich  vermeiat  geä<K 
10  du  seyest  meines  Liebsten  fiheherm  Verwandter  oder  wenige  sein 
Landamann,  nll  alleia  daromb,  well  du  aelne  Sprach  redeal,  son- 
dern auch,  weil  er  dich  liebet  und  du  ihm  dargegen  ao  getreu  bki 

4  Ptolomaeo]  5X  PtolomÄi.  6  Egypten  [X  772]  gelogen.  7  %yp[3  l9]- 
ten.  nachgeahmt]  §XU  nachgeähmt.  10  noch]  H  nach,  inwohnent  2b4] 
Volck.  12  Asaneth]  XH  Asenath.  14  Hans  [H  2,  612.  K  2,  612]  wlirc.  23  Bil- 
der, [a  20]  sondern.  26  Wi88en[d  25ö]8o1mIIu  28  seinem]  oXÜ  »unm, 
S9  AiMietbJ  XU  AtenaUi.    SO  teia]  XH  am.    81  aUain]  dXH  aar. 
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Simeinal  kh  aber  Yentehe,  daß  ich  mich  irre,  indem  ich  von  dir 

selbst  gehöret,  daß  da  die  Wissenschafft  von  dem  wahren  einigen 
GOtl  erst  von  ihm  empfangen,  so  sage  mir  derowecren,  wie  du 
aolanglich  in  seine  Kund-  und  Freundschaft  kommen  seyest. 

h  Gnädige  Fraal  antwortel  Hnsai,  indem  ich  solches  omstind- 
lieh  thnn  solle,  so  mflste  ich  zuvor  meine  AIgne  Herkunfl  and  zu-* 
vor  geführtes  Leben  erzehlen,  damit  aus  selbiger  llislori  erhelle, 
was  Gelegenheit  gegeben  und  mich  des  Glücks  würdig  gemacht 
liabe,  in  dero  eheliebsten  Herrens  Kand-  nnd  Freundschaffl  zü 

>  kommen,  welches  aber  vielleicht  meiner  gnädigen  Franen  verdrfll^ 
lieh  zu  hören  seyn  möchte. 

Besser  ists,  antwortet  Asaneth,  weil  wir  ohne  das  des  heu- 
tigen, Fesls  halber,  um  mit  unserem  Exempei  das  arme  and  alibereit 
gar      weit  verführte  Pdbelvolck  nidit  unrahig  so  machen,  in 

s  diesem  Garten  verbleiben  mfissen,  wir  hören  and  erzehlen,  was 
etwan  zu  des  wahren  Gottes  Ehren  gereicht,  als  wann  wir  der 
falschen  Iside  mit  Krantzmachen  und  dergleichen  Kinderwerck  hof« 
fterten.  Darum  sage  nor  her!  da  wirst  ohnezweiffel  solche  Sachen 
vorbringen,  welche  die  Zeit  zu  passim  uns  zu  keinem  schhilTen 

0  bewögen  wird. 

Demnach  fieng  Musai  an  und  sagte:  Erstlich  ist  mein  Herkom- 
■en  and  Geschlecht  aus  dem  Elam  Sems  Sohn  entsprossen,  worvon 
auch  dasselbe  die  Blamiten  genennet  worden.  Seithero  aber  in  ver- 
wichenen  Zelten  so  viel  Gölter  entstanden,  die  sich  aus  ihren  Ge- 

6  schichten  einen  grossen  Namen  machen  wollen,  seynd  etliche  aus  uns 
von  Perseo  die  Persianer  genant  worden.  Gleichwol  haben  die  übrige 
den  Namen  ihres  Ertzvaters  von  der  Provinls,  die  sie  bewohnten,  als 
welche  auch  denselbigen  Namen  trog,  noch  behalten,  anter  welche 
ich  mich  auch  noch  zu  rechnen  hätte.  Mein  Großvater  war  ein  junger 

0  Frintz  unter  den  Fürsten  unsers  Stammes,  und  als  dieselbe  dem  ge- 
waltigen Kriegsheer  der  Assyrier  nach  der  ersten  erlittenen  Nieder- 
Ing  nicht  mehr  sn  wiederslehen  vermodilen,  hat  sich  einer  da,  der 

m 

4  ßeyest]  XH  bist.  6  [X  773]  Gnudige.  7  au«  [a  21]  selbiger,  erhelle] 
5XH  erhellet.  9  und  [o  250  statt  256]  Freundschafft.  12  Asanetb]  XH  Ase- 
natb.  17  Iside]  H  Isidi.  19  schlaffen]  XH  schlaffe.  21  Her- [H  2,  613. 
K  2,  618]kommen.  24  sich  [a  22]  aus.  25  wol[8  2ö7]lea.  28  denielbisenj 
ü  denselben.     Bl  Aiaytifix]  dXH  AMjrer. 
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ander  dorthin  zu  seinen  Freunden  in  vermäinte  Sicherheit  begebeo. 
Die  allermeiste  nahmeD  ihre  Zuflucht  b«y  ihren  Verwandten  uad 
Nachbarn  den  Peraianem,  mein  Großvater  aber  sachte  aeinenSefaaii 
bey  Zoroastre  der  Bactrianer  Könige ,  dessen  Reich  damahls  ▼er 
6  ein  sichere  Fluchtstatt  der  jenigen  gehalten  wurden,  die  dem  Ge- 
walt der  Assyrier  entrinnen  weiten. 

Bs  hat  sich  aber  besagter  mein  Großvatter  bey  diesem  Kdaif 
so  wohl  umgethan,  daß  er  ihn  anter  seine  beste  F^ond  ^eredmet 
und  zu  seinem  Prteceptore  über  sich  selbst  geordnet,  davon  er 

10  auch  so  gelehrt  und  in  der  WissenschafTt  der  Magia  so  perfect  und 
vollkommen  worden,  daß  er  selbsten  liOOOOO  Vers  danroa  ge- 
schrieben. Nach  dem  aber  besagter  mein  Großvatter  Agnaoea  seil 
Leben  geendet,  hat  er  meinen  Vatter,  welchen  er  dem  König  n 
Ehren  auch  Zoroastres  genennet,  ob  gleich  der  König  selbst  mit 

iB  seinem  rechten  Namen  auch  Ozyarles  geheissen,  bey  dem  Könif* 
liehen  Hofe  als  seinen  einzigen  and  von  dem  König  sehr  gelieMas 
Sohn  beydes  znm  Brben*  seiner  WissenschaHlen  and  des  Königs  Gmi 
die  er  besessen,  hinterlassen,  eben  damahls  als  der  grosse  IVitiusäu- 
fieng  die  Bactrianer  mit  Krieg  anzuwenden.   Und  eben  dieser  meia 

10  Vatter  ist  folgends  ein  Printz  und  StÜfier  der  Persischen  Magofom 
worden.  Solches  alles  aber  hat  sich  folgender  Gestalt  zugetragen» 
Nach  dem  Ninus  mit  HülfT  Ariseni  des  Arabischen  Königs  die 
Babylonier  überwunden  und  ihren  König  umbgebracht,  Barzanem 
der  Armenier  König  gedemüthigt,  Pbarnum  den  König  der  Meder 

n  geschhigen,  gefangen  und  samt  seiner  Gemahlin  and  sieben  Kin- 
dern gecreotzigt,  auch  alle  dbrige  Vdicker  Asie  biß  anff  die  fo- 
dianer  und  Bactrianer  unter  sein  Joch  gebracht,  hat  er  auch  die^e 
letztere  angegriflfen,  aber  mil  solchem  Schaden  und  Verlust,  diB 
er  sein  Heer  in  Syriam  znrackfubren  and  den  Krieg  biß  saf  sin 

so  andere  Zeit  anffschieben  mössen,  dann  ihm  damahls  nicht  aHsia  4in 
Vestigkeit  des  Lands  und  dessen  streitbare  Inwohner,  sondern 
auch  des  Königs  und  meines  Großvailern  magische  iiünsie  zngieic^ 
widerstanden. 

* 

5  Jenigflo  (X  774]  gohaltoa.  wnrdoa]  fiXH  ward«.  6  Aatyrior]  ZH  Ao- 
oyrer.  8  iimgep  26S]thA&,  [a  SS]  d«ft.  19  aaniwoiideB]  XH  antagwilhfc 
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Als  er  aber  meinee  Aohemi  Tod  ▼emonnieii,  ImI  ers  wie- 
dflmm  angefangen,  wo  m  bey  Toriger  Niderlag  gelaasen.  Doch 
weil  er  wnale,  wie  Tiel  tapfere  Kriegsleot  die  Baclianer  hatten,  war 
iron  nöthen,  dieselbe  mit  der  Zahl  der  MannschafTt  zu  überman- 
6  ^en.   Dero  wegen  hat  er  aus  allen  Yöickern  seines  Reicha  die 
allerbeste  Soldaten  erwählet  und  em  Beer  Ton  1700000  Mann  ni 
Faßi  2001000  Reutern  and  10600  Streitwfigen  xosanunen  gebracht» 
welche  so  sngeriehtet  gewesen,  daß  Ton  beyden  Seiten  derselben 
an  den  Rädern  und  Aechsen  scharpffe  Sensen  und  Siechein  her- 
10  Yor  giengen ,  bequem,  die  Feinde  zugleich  zu  trennen  und  umzu- 
Biringen«  Mit  diesem  gewaUigen  Zeug  sog  Ninns  gegen  die  Bactianer, 
nnste  aber  sein  Heer,  ,  der  engen  Pisse  nnd  beschwerlichen  Oertor 
wogen  sertheilen  und  hin  nnd  wieder  einzobredien  sich  befleis- 
sigen.   Indessen  hatte  Zoroastres  alle  MannschafTt  seines  Lands, 
ift  was  Wehr  und  Waffen  brauchen  konte,  zusammen  gebracht,  deren 
bey  400000  Mann  geweseni  nnd  ob  gleich  diese  Amada  gegen 
dem  Nhio  Tor  gar  gering  sa  rechnen»  so  ut  er  doch  dessen  gewal- 
tigen Macht  an  die  enge  Griintzen  seines  Lands  entgegen  geruckt, 
und  nach  dem  er  so  viel  Feinde  eingelassen,  als  er  zu  bemeistern 
so  getraut,  hat  er  den  Assyriern  aulT  die  Finger  gekiopfTt,  sie  zer- 
trennt, verfolgt  und  ihrer  bey  100000  erschlagen,  den  Rest  aber 
•uff  das  Gebürg  gejagt  Als  aber  Ninns  mit  dem  gantzen  Heer 
hernach  drang,  hat  er  endlich  die  Bractianer  durch  die  Menge 
übermannet  und  von  einander  in  Städten  gestöbert,  die  er  nach 
26  und  nach  leichtlich  eingenommen,  die  Haupt -Stadt  Bactra  aber 
liirtiglich  belögert,  weil  dieselbige  mit  Gewalt  einzunehmen  vor 
onmächtig  gehalten  wArde,  der  Meinong,  sie  endlich  dvrch  Hm^er 
m  zwingen. 

In  diesem  gantzen  Krieg  ist  mehr  mit  Magischen  Künsten, 
so  sonst  Yörtheln  und  Betrügereyen  gestritten  worden,  als  mit  den 
Waffen  selbsten,  da  sich  dann  mein  Vatter,  der  mehr  des  Königs, 
als  sein  tigne  Stelle  betretteni  gar  berlihmt  nnd  mannhafft  gemacht, 

1  era  [X  775]  wiedemmli.  S  Baeliaser]  tX  Braetrianer.  6  MinM  [S  260] 
B«ioba.  6  «Uerboite]  dXH  «Uorbittoi.  7  SOOlOOO]  aXH  1001000  [«  SS] 
Rnimu  9  AmIim)  SXH  Aohioa  ichaHEi.  11  BaAtiaottr]  SXH  Baotriaaor. 
20  dwi]  ja  die  Aatjrer.  aio  p  261]  strtroii&t  2a  henaoli  [a  26]  araqg. 
BrMtinier]  SXH  Baotrinior.  26  ond]  S  nad  loiobtUoh.  26  SiMolbigc]  ZH 
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insLag^er,  obnesweiffel  melir  Ihre  äigne  Tugenden  an  beweisen, 

als  ihrem  Mann  zu  gehorsamen;  Dann  als  sie  dort  angelangt,  ist 
sie  nicht  demselben  zu  Gefallen  vor  den  Spiegel  gestanden,  sich 
zu  zieren ,  sondern  bat  die  Beschaffenheit  des  festen  Schlosses  und 

I  der  Stadl  beobachleL  An  dem  Scbloß  sahen  sie  wohl,  weil  es  von 
Natnr  fest  war,  daß  es  nicht  mit  genügsamer  MannscbaffI  besetsi 
gehalten,  sondern  vielmehr  durch  Verblendungen  Zoroastri  l>e- 
schirmet  wurde.  Derowegen  begehrte  sie  aus  den  allerbesten 
Soldaten  die  Feiseosteiger  und  that  mit  denselben  in  Person  den 

10  Angriff,  als  Zoreastres  eben  durch  seine  Magische  Künste  Feuer-* 
Ftocken  aus  den  Sternen  brachte  und  seinen  Geist  tillsuheflflig  an- 
triebe, ihn  völlig  von  der  Belagerung  zu  befreyen  und  gleichsam 
wie  einen  Irrdischen  Gott  über  den  ^inum  zum  Triumphator  zu 
machen. 

it  Hat  also  Semiramis  eben  in  demselbigen  Moment  das  Schloß 
erstlegen  und  erobert,  als  Zoroastres  seinen  Terdienten  Lohn  Ton 

seinem  hüllischen  Geist  empßcng,  als  welcher  wider  den  Schluß 
des  höchsten  Numinis  nichts  zu  thun  vermag,  sondern  noch  darzu 
seinen  Ergebenen  die  Halse  umbzudreben  Gewalt  bekompt,  wann. 

Msieh  selbige,  wie  GOtt  selbsten,  ansehen  lassen  wollen;  Massen 
mitten  in  Einnehmnng  besagten  sonst  onüberwandlichen  Schlosses 
Zoroaster  vom  himmlischen  Feuer  verbrand  worden,  dahero  et- 
liche außgesprengt,  ob  sey  er  durch  Nini  Waffen  umkommen, 
Nemücb  als  sein  Schloß  eingenommen  und  alles  darin  nieder  ge* 

M  macht  worden. 

Asaneih  sagte  hierauf:  Ich  hab  ndch  berichten  lassen,  ob  wir 
Semiramis  aus  dem  Geschlecht  Sems  geboren  und  eine  Tochter  des 
Chaldeer  Königs  zu  Babylonia  gewesen;  wie  hat  sie  dann  Menonis 
des  Assyrischen  Landvogts  in  Syria  Haußfrau  seyn  können ,  sinte- 

10  mahl  auch  gesagt  worden,  sie  bitte  Nino  dasselbige  Reich  durch 
Ihren  Heurath  sugebracht 

Gnädige  Frau,  antwortet  Musai,  es  ist  gewiß,  daß  diese  Kö- 
ufunglich  gedachten  Menonem  zum  Ehemann  gehabt,  massen 

oifo  264Jseii.  2  ihrem]  X  ihren.  6  Stadt  [a  29]  beobachtet.  10  alt 
loroBstros.  seine  [H  3, 616]  Magische.  17  ein[$  265]pfing.  22  Zo- 
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ar  sireen  Sdhae«  Nnieiis  Hypiten  oiid  Hydafpen»  nit  ibr  enMg«i 
Ihr  Horfcommen  iber  Ist  fMrts  ungewiß,  weil  sie  ein  PindUng  ge- 
wesen. Die  Syrier  glauben  und  geben  vor,  sie  sey  der  Göttin 
Dercerone  Tochter,  in  dem  sie  sagen,  nach  dem  Dercerona  die 

a  Yenerem  beleidigt,  halte  m  dieselbige  gegen  einem  acböneB  Ji^g* 
ling  in  Ueb  entiandet,  ana  welchem  ne  dieae  Tochter  eaipfinfea 
nnd  geboren;  nach  dem  sie  aich  aber  aolcherThat  geschiaMl,  bitte 
sie  den  Jüngling  umbgebracht,  das  Kind  in  eine  feisichte  Wusleney 
bingeworlTen  und  sich  selbst  vor  Leid  in  einen  See  bey  Ascaioa 

19  gealflrtset,  allwo  aie  aua  Brbirmte  anderer  Götter  in  euie»  Fiaah 
▼erwandelt  worden,  deaaentwegen  dann  noch  anff  den  hevtigea 
Tag  die  Syrier  lieine  Fische  essen,  sondern  dieselbe  als  Götter 
Yorebren;  Das  Kind  aber  seyc  durch  die  Menge  einiger  Tauben  er- 
Winne!  und  erstlich  mit  Milch,  folgende  mit  Kaaen,  die  aie  kiii  wai 

IS  wieder  in  den  Uirtenhftaaem  aelbiger  Gegend  geholet,  geapeiaet 
und  erhalten  worden,  biß  es  endlich  etliche  Hirten  gefunden  nnd 
SimmaB  dem  Königlichen  Stallmeister  gebracht  haben,  der  solche?, 
weil  er  keine  Kinder  gehabt,  als  sein  eigne  Tochter  auigeao^ 
ind  aie  nach  den  Dauben,  welche  gleicbfala  deaaeniwegeo  im 

IS  den  Syrern  Tor  Götter  gehalten  ond  geehrt  werden,  fTemiramii 
genennet.  Als  sie  nun  erwachsen,  hat  sie  alle  andere  Jungfrauen 
an  Schönheit  weit  überiroffen,  also  daß  sich  Menones,  der  des 
Kdniga  Herde  an  beachanen,  bey  dem  Simma  elagekehrel,  in  die- 
aelbe  heftig  Torliebet  und  üe  vom  Simmm  warn  Weib  eriielleB  «ad 

s5  mit  sich  heimgeführt. 

Nach  dem  sie  nun  obige  mannliche  That  mit  Einnehmnng  des 
Schlosses  znfiactra,  dem  die  Stadt  gleich  nachfolgte,  begangen,  bat 
aich  Ninna  ao  wohl  über  ihren  Veratand  ala  groaae  TapffMBatt  var- 
wsndert  vnd,  da  er  aveh  ihre  grosae  Schönheit  aahe,  sich  sngläel  ii 

90  sie  verliebet  und  sie  vom  Menone  begehret,  mit  dem  Anerbieten,  ihme 
dargegen  seine  Tochter  Sosannam  zum  Weib  zu  geben.  Wie  sich 
aber  Menonea  deaaen  wegerte,  drohete  ihm  Ninna  die  Angea  na» 

1  «raeuget]  8XH  gezeuget  5  dietolbige]  XH  diiielbe  gegen  Mim»  Jaaa> 
ling  [a  31]  fai.    10  Erbtnnte]  SXH  ErlMurmett.    16  Ge[d  267]geiid.    17  8te- 
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zureissen,  wann  er  ihm  nicht  willfahren  würde.  Darauf  ist  Me- 
nones  beydes  aus  Forcht  und  ungedultiger  heffligcr  Liebs -Regung 
in  eine  rasende  Unsinnigkeii  gefallen  and  bat  sich  in  solcher  Wuth 
selbst  avljgehenoketi  worauf  hm  Ninus  die  Senuramidem  zum  Weib 
genommen  und  seinen  Sohn  Ninynm  mit  ihr  erzeuget. 

Wie  nun  die  Stadl  Bactra  mit  samt  dem  Schloß  oberzehltor 
masseo  in  Nini  Gewalt  kommen ,  ist  wein  Vatter  auch  lebendig  in 
dessen  Uinde  gerathen,  dieweil  der  König  Ninus  seinen  Knegleu- 
len  bey  Yerlierung  Leib  und  Lebens  gebotten,  daß  sie  ihn  nit  um- 
bringen, sondern  lebendig  gefangen  nehmen  sollen,  dann  er  wolte 
die  jenige  junge  Person  sehen,  dessen  Ruhm  wegen  seiner  TaplFer- 
keit  und  behenden  Kriegs- Anschlägen  in  der  gantzen  Welt  er- 
echoUen.  Er  hat  ihn  auch  nicht  allein  nicht  als  einen  Feind  tractirti 
sondern  ihn  unter  seine  beste  Freund  gesetzt»  mit  Ermahnung, 
daß  er  ihm,  wie  hiebevor  dem  Zoroastre,  gleiche  Treu  erweisen 
wolte.  Solcher  massen  nun  ist  mein  Vater  in  des  Assyrischen  Mon- 
archen Nini  Dienste  nach  Ninive,  nach  dessen  Tod  aber  mit  der 
Königin  Semiramis  nach  Babyion  in  Chaldaam  kommen,  welches 
Reich  Ninus  von  seiner  vorigen  Gemahlin,  die  eine  Königin  in  Chal- 
t  dsa  gewesen  und  Ihm  einen  Sohn  Trebeta  und  eine  Tochter  So- 
sanna gebohren,  erblich  an  sich  gebracht. 

Asaneth  sagte :  was  hat  es  doch  vor  eine  BeschaiTenheit  mit 
dem  Tod  dieses  Königs?  Ich  bab  mir  lassen  erzehlen,  Semiramis 
hatte  nur  ehien  Tag  den  Königlichen  Gewalt  begehrt,  und  als  ihr 
k  solcher  gegeben  worden,  an  demselbigen  den  König  umbringen 
lassen. 

Musai  antwortet:  dieses  mag  ihr  wohl  zur  Unehr  nachgedich- 
tet worden  seyn,  weil  sie  nicht  allefai  sehr  unkeusch,  sondern  auch 
über  alle  massen  regiersichtig  gewesen.  Ninus  hat  in  Belfigerung 
>  der  abgefallenen  Stadt  Bcbatana  einen  Pfeilschuß  empfangen ,  und 

als  er  sich  daran  curiren  lassen  wolte,  ist  ein  anderer  Zustand 
darzu  geschlagen,  welcher  ihm  den  Tod  propheceyte,  derowegen 

6  erzongot]  oXH  gesenget.  6  [a  SS]  Wie.  7  kommen]  8ZH  gakommen. 
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Nach  dem  Tod  Nini  hal  Semirtmia  meinen  Valter  au  einem 

Kriegs-Obristen  über  ein  hundert  tausend  Mann  zu  Fuss  gemacht, 
dann  sie  war  nicht  vergnügt  mit  den  Ländern,  die  sie  von  ihrem 
Mann  besasse,  sondern  hat  noch  darzu  gantz  AElhiopiaui  und  ein 

sgroaa  Tlieii  Libi»  nnter  aicli  gebracht  nnd  die  Peraer,  Meder, 
Araber,  Bractianer  nnd  andere  Tölker  mehr,  ao  offl  aie  an  ihr  ab- 
trdnnig  worden,  widerum  zum  Gehorsam  gezwungen.  Sie  rüstete 
sich  drey  gantzer  .Iahr  mit  Volk  und  Waffen  wider  die  Indianer  und 
brachte  drcissig  mal  hundert  tausend  Mann  zu  Fuss,  500000  Ren- 

to  ter,  100000  Streitwagen  nnd  eben  so  viel  Manner  anff  Camelen 
sitset,  deren  Schwerler  4  Bhlen  lang  geweaen,  anaammen.  Damit 
aog  aie  an  den  FIuss  Indum,  allwo  sie  die  Indianer,  deren  König 
Staurobates  viel  ein  grösser  Heer  beysammen  hatte,  als  Semiramis, 
in  einem  SchifTstreit  und  nachgehends  auch  zu  Land  überwunden 

»  md  in  die  Flucht  geschlagen  hat.  Ala  aich  aber  die  flüchtige  In- 
dianer bey  ihrem  Kdnig  wieder  geatellt  nnd  den  Aaairiern  tapflTer 
wideratanden,  haben  sie  endlich  die  nachjagende  Feinde  wieder 
umbzukeluren  gelernet  und  ihnen  den  beynaho  erhaltenen  Siegf 
wiederum  aus  den  Händen  gerissen.   Ja  er  hat  sie  gar  wiederum 

M  Über  den  Indom  gejagt,  an  welches  Geatatt  der  Friede  geachloaaen 
nnd  beyderaeita  Gefimgene  gegen  einander  ansgewechaelt  worden. 
In  diesem  letaleren  Treffen  hat  Semiramis  kaum  den  dritten  Theil 
ihres  Kriegs- Heers  davon  gebracht  und  ist  noch  darzu  selbst  von 
des  Königs  Stanrobate  eigner  Person  an  zweyen  Orten  verwundet 

n  worden. 

Nach  dieaem  Streich  verblieb  aie  im  Frieden  atill  ritzen  nnd 

1  Nach]  XH  Das  IL  Capitel. 
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legte  sich  auff  das  Bauen,  nii  nur  der  Mauren,  Städte,  Gärten  und 
dergleichen,  wie  dann  solches  mit  jedernans  Verwanderang  weii- 
kflndig,  sondem  sie  hatte  auch  hohe  Berge  geebnet  und  tiefe  Thl- 
ler  erhöhet  Aber  neben  allen  diesen  lobwflrdtgen  TerrichtanfM 
6  ist  sie  den  fleischlichen  Wollüslen  so  gar  ergeben  und  darin  so  un- 
ersättlich gewesen,  daß  sie  auch  ihrer  äignen  StiefTkinder  nicht 
verschonet  hat,  weßwegen  dann  Trebeta  ihr  Süeff-Sohn  und  noch 
etliche  mit  ihra^  die  an  ihren  schfindlichen  Lastern  ein  MißfaUea 
gehabt,  fireywlUig  in  das  Elend  gezogen.   Und  demnach  sie  neh 

10  nit  wieder  vemiählen  wolle,  aus  Sorg,  sie  inöchle  um  die  Regierung 
liommen,  gleichwohl  aber  ihre  Begierden  nicht  im  Zaum  halten 
konte,  hat  sie  die  schönste  Jüngling  zu  ihren  Beyschiaffero  erwählet, 
gleichwohl  aber  solche,  wie  das  Gemurmel  gangen,  nach  gehabten 
WoUost  alsobalden  heimlich  hingerichtet,  damit  Ihre  Schand  alcht 

IS  an  Tag  käme.  Wiewohl  nun  mein  Vater,  als  einer  von  den  an- 
sehenlichsten Jünglingen  seiner  Zeit,  von  ihre  diß  Orls  nicht  über- 
sehen worden,  so  ist  er  doch  ihren  mörderischen  Händen  glücklich 
\Mitronnen,  dann  als  er  unterschiedlich  mahl  bey  finsterer  Nacht  si 
einer  Damen  aus  dem  Königlichen  FVauenzimmer  abgeholet  war- 

so  den,  wie  man  vorgeben,  und  ihn  überredet,  hätt  er  oiullich  auch 
gern  wissen  mögen,  mit  was  vor  einer  er  dann  zu  schaffen  habe, 
hat  sie  derowegen  einmals  mit  einemDiamant,  den  er  in  einem Fm- 
ger*-Ring  getragen,  an  die  Stime  geritzt,  gleichsam  als  ob  es  ika 
ungefähr  und  also  wider  seinen  Willen  geschehen  wire,  wdcbei 

sft  die  sonst  listige  Königin  vor  andern  damahls  empfundenen  WoM 
entweder  nicht  wargenommen  oder  gefühlet  oder  doch  sonst  al« 
eine  wider  meines  Yattern  Wissen  und  Willen  beschehene  Sach 
Stillschweigents  hingehen  und  ihn  wie  andere  mahl  mehrniidea 
Leben  an  seinen  Ort  passiren  lassen.  Ob  nun  solches  gescMMi 

80  sich  keines  so  qualificirtcn  Jünglings  selbst  zu  berauhen,  sond€ni 
seines  Verstands,  seiner  Tapfferkeit,  seiner  Künste  und  Wissen- 
schaften und  seiner  versicherten  Treu  zu  schonen,  oder  ob  er  sie 
vor  indem  sonst  wol  zu  oontentim  rermocht,  lasse  ich  dahio  go- 

e  gaw6(«  Se]faB.  S  dB  p  m]  lUfl&llea.  IS  Bey [H  S,  etOlKUIffen. 
«rwaUfll,  [K  3,  eso]  ^«lohwoL  SO  imd  —  ttbmdst]  fthlt  »H.  »ueb] 
Müt  SXH.  SS  hal  [c  SS]  tto.  84  aBg«[d  S7ft.  X  7SS]rehr.  tb  «adfloj 
fuOitnm,    S7  VAttam]  ZH  Vattmr.    80  ao]  feUi  ZH. 
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stellt  seyn.  Als  er  aber  am  andern  Tage  im  Tempel  Beli  zu  Baby- 
kmia  öaa  Zeicim  an  der  Kdoigin  Slimeii  aalM,  konte  er  aich  leicfat 
die  Redmmig  machen,  daß  es  Zeit  wire,  aaa  ihren  Angen  sa  ver« 
schwinden.    Weil  es  aber  schwer  war,  einer  so  mächtigen  Herr- 

s  achenn  zu  entrinnen,  er  bitte  gleich  öffentlich  oder  heimlich  auß- 
reiaaen  wollen,  aihe  ao  hat  er  aich  zur  Liat  gewand  und  sich  in 
onea  Prieater  Vnlcani  verateilet,  in  welchem  Ende  er  aeine  Haupt- 
Haar  glat  auf!  der  Haut  hinwegschären  und  ihm  einen  schneewei- 
sen Habit  machen  lassen,  wie  es  dann  die  erst  gedachte  Priester 

10  xtt  tragen  pflegen.  Seine  iigne  Haut  aber  oMchte  er  durch  eine 
kAnatliche  Salbe  desto  achwArtser.  Und  ala  er  aeine  beste  Cleino- 
din  sa  aich  gepackt,  hat  er  sich  noch  denaelbigen  Abend  aua  dem 
Staub  gemacht  und  in  wenig  Tagen  die  Vorgebürg  der  Persischen 
Grnntsen  erlangt.  Aber  so  bald  wurde  er  nicht  gemangelt,  so  bald 

15  wurde  aein  hinterlaaaen  Geaind  durch  Pein  und  Verheiaaung  tob 
der  Königin  angefochten,  zu  sagen,  wohin  ihr  Herr  koamen,  war- 
um ,  wohin  und  in  welcher  Gestalt  er  entwichen?  Sie  schwiegen 
alle  und  hatten  sich  ehender  tod  follern  lassen,  ehe  sie  ihren 
Herrn  Torrathen.  Aber  der  Barbirer  konte  das  Maul  nicht  halten, 

sa  waate  aber  hingegen  aach  andera  nichta  za  aagen,  ala  daß  er  ihn 
wie  einen  Priester  Yulcani  geschoren.  Darauf  gi engen  Befelch 
in  alle  Land,  daß  man  alle  dergleichen  Priester  auffTangen  und  nach 
Babylon  bringen  solte.  Auch  wurden  überall  Mandate  angeschla- 
gen und  dardarch  TorkAndet,  wer  oder  welcher  denaaßgetretenea 

9s  Kriaga-General  Zoroaatrem  tod  oder  lebendig  nach  Babylon  lierera 
würde,  dem  oder  denen  selten  iOOTalenta  zum  recompens  und  alle 
des  Entwichenen  hinterlassene  üaab  gegeben  werden. 

Mem  Vatter  hatte  ihme  aavor  wohl  eingebildet,  daß  die  Köai- 
gin  beaieldter  Prieater  Heiligkeit  alt  achonen,  aondem,  wann  aie 

iQ  erfahren,  daß  er  in  ihrer  Habit  entgangen,  solcher  Gestalt  proee- 
dirn  würde.  Derowegen  hat  er,  so  bald  er  die  Persische  Berge 
erlangt,  aolchea  Kleid  rerwechselt.  Da  er  aber  aach  durch  die 
ofantUcha  aageadilagene  Mandate  Teralaad,  wie  fiel  CMta  den 
fiiafafwm  aeinar  Feraoa  Tersprochaa  worden,  hat  er  gar  nicht 

4  MlelitigeD  [a  40]  Homoheria.  6  in  [S  970]  daan.  Sl  ei[a  41]iraB. 
BelBleh]  8XH  Befehl  [X  784]  in.  9S  dergleksbea  [Z  977)  PHe-[H  9,  691. 
K  2,  625  5UU  621]ater.     24  dardaroh]  dXH  dain«ob  Terkflndigot. 
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mhr  gvlnmet,  Miideni  sich  in  die  eaiserile  WMeney  dei  «f^ 

heuren  feisichten  Gebürgs  Ararat  in  Armeniern  begeben  und  di- 
selbst  von  einem  so  zugerichten  Kase  zwantzig  Jahr  gelebt,  dtß  er 
kein  Krmckheit  oder  Beschweriichlieil  des  LeÜM  gefiählel  hil 
f  In  foldier  Zeit  liat  er  ans  der  Cordyeer  Geedileclit  od  Mm 
eine  Dirne  von  ihren  Gespielen  hinweggeraubt,  als  sie  aud  die  Höbe 
des  fiebürgs  steigen  wollen,  von  dem  daselbst  befindlichen  Sdiiff 
Noachi  Pech  zu  holen,  welches  wider  das  Gifil  gebraucht  wiri, 
selbige  ni  seinem  Weib  behalten  and  ersUich  eine  Tochter,  so  äkr 

1«  gieich  nach  der  Gebart  gestorben,  und  nachgehends  mich  tu  ihr 
erzeuget;  mit  der  dritten  Tracht  aber  ist  mein  Mutter,  als  sie  bal; 
gebahren  solte,  samqii  der  Frucht  tod  blieben,  ich  aber  wurde  vos 
der  Miich  einer  singenden  Wald-Bselin  emihrt,  welche  omib 
ter,  wie  anch  alle  aodere  Thier,  dorch  Pfeiffen  and  etliehe  WMv 

15  ZU  sich  beschweren  und  wieder  von  sich  schaffen  konte,  wann  er 
wolte.  Als  ich  nun  das  zehende  Jahr  erreichte  und  mein  Vitter 
des  einsamen  Lebens  in  seiner  Hole  mud  und  nagleich  vukm 
srfner  Konst  Tenichert  war,  daß  seine  Verfolgerin  Seniraaui  nelk 
mehr  im  Leben,  wolte  er  mich  die  Welt  auch  sehen  lassen, 

to  deren  ich  ein  grosses  Verlangen  trug.    Dero  wegen  gien^en 
einen  beschwerlichen  Weg  durch  rauhe  Felsen  des  Vorgebürgs  ais 
Armenia  in  Persiam,  allwo  sich  mein  Vater  anfiUiglich  in  dea  flir- 
len  aaff  dem  Feld  geseüete  and  sie  Oberredet,  daß  er  and  icbitanl 
Krafft  der  Sonnen  aus  einem  Steinfelsen  gebohren  und  entspningei 

15  wären,  welches  das  albere  Volck,  weil  wir  beede  naciiend  wtren, 
leichliich  glanbte  ond  ons  mit  schlechten  Kleidern  verMifle,  ii 
welche  mein  Vater  sehie  hMliche  Kleinoder  and  Bdelgesläa  pir- 
tirte  ond  ▼emihet,  die  er  bißhero  in  einem  grossen  IndianlMks 
BifiTelshorn,  daß  er  ohngefähr  in  seiner  Einöde  gefunden,  verwi^ 

M  ret  hatte. 

Von  diesen  Hirten  machte  er  sich  in  die  Dörffer  and  sm  4« 
DdrlTem  in  die  Städte,  da  er  dann  sich  and  ndeb  anders  kkÜ« 

Hesse,  nemlich  in  einem  langen  Talar,  der  seiner  Person  ein  KW* 
derbar  Zierd  und  Ansehens  gab.  Und  demnach  von  dem  gcaieiieB 

2  daaelbstj  X  datfelbs.  3  ei[a  42jnem.  Jahr  lo  278]  gele  bt,  16  Vitt» 
[X  785]  dea.  18  Verfolgü(a  43Jrüi  [fi  279J  tooiraauA.  31  [H  2»  W** 
K  2,  622]  Von.     84  gab.     280J  Und. 
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CSflfdirey  in  gantien  Land  geglaubt  warde,  was  die  Hirtea  Toa 
uaserar  wunderbarltchen  Ankanfft  and  Geburl  aaßgesprengt,  baK 

ten  wir  vom  Volk  einen  grossen  Zulauff,  die  uns  sehen  wollen, 
welche  uns  Söhne  der  Sonnen  nanlen.    Solches  bewögle  meinen 

s  Yatter,  sie  unterschiedliche  Künste  sehen  zu  lassen,  welches  ver- 
wsadite,  da6  viel  cnriose  Leal  immerdar  bey  ihm  seyn  wolteni 
So  daß  er  endlich  aus  ihnen  eine  GesellscbaffI  zusammen  brachte, 
die  er  in  seinen  Wissenscbafften  unterrichtete,  aus  welchen  dann 
die  Persische  Magi  endlich  entsprungen. 

»  Ich  lemete  von  ihm,  was  mir  damahl  lu  begreilTen  mOglich 
war,  kam  auch  so  weil,  daIV  mir  die  Unterirdische  Götter  gebor- 
samten,  meine  Befelch  außrichten  musten,  denen  ich  aber,  seit- 
her ich  den  einigen  himmlischen  GOtt  erkennen  lernen,  ihre  Dienste 
wiederum  allerdings  auffgekündet  habe. 

Asaneth  sagte  sum  Musai:  Wo  Ist  aber  endlicb  die  Semiramis 
hinkommen?  sintemal  man  bey  uns  gesagt,  bey  den  Assyriern  aber, 
wie  ich  höre,  festiglicli  glaubt,  sie  seye  zu  einer  unsterblichen 
Göttin  worden* 

Musai  antwortet:  man  sagt  und  glaubt  dieses  swar  bey  den 
Assyriern,  welche  yorgeben,  als  sie  zu  den  Göttern  zu  fahren  sich 

entschlossen,  seye  sie  unversehens  aus  den  Augen  der  Menschen 
verschwunden;  hingegen  sagen  aber  auch  andere,  sie  seye  in  eine 
Taube  verwandeU  worden  und  mit  einer  Schaar  solcher  Vögel,  die 
ungefehr  in  ihr  Gemach  gefallen,  darvon  geflogen.  Ich  aber  gbube, 
daß  ihr  Sohn  Ninyas,  der  auch  Zameis  genant  wird,  heimlich  umb- 
gebracht  und  hernach  dem  Volck  diese  erdichte  Gottwendung  vor- 
gelogen habe.  Ohne  Zweifiel  ist  sie  keines  natürlichen  Tods  ge- 
storben, weil  man  ihr,  als  so  einer  großmachligen  Königin  bilUcb 
gebührt  hfilte,  nirgends  kein  Grabmahl  auffgerichtet  findet 

Diese  des  Musai  Erzehlung  stimmet  mit  Herodoto  überein, 
ivelcher  schreibt,  daß  erst  lang  nach  der  Semiramide  ein  andere 
%Mynsche  kluge  Königin,  Nitocris  genannt,  dasjenige  Grab  bauen 

1  gegUobt  [a  44]  Wolde.  9  außgesprengt]  XH  außgeeprengt,  f o.  8  uns] 
ehlt  X.  H  da.  4  meinen]  oSX  meinem.  IS  GOtt  [Z  7S6]  erkemien.  16  Am- 

tetl)]  II  Asenath.  ist  (ö  281]  aber.  16  Assyriern]  XH  Asayrern.  17  glaubt] 
LH.  geglaubt,  sie  [a  45]  seye.  20  Assyriern]  XH  Aftyrani.  26  Ninyas] 
LH  Nin/os.    26  UoUweuduug]  &XU  aoUwerdoxig.   81  sohreibt,  [8  282]  dait 
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lassen,  welches  lang  hernach  König  Darius  zu  semem  böcbstea 
S«biinpff  dfliiM  kffeii,  der  Hoffnimg,  viel  Gold«  dtrana  n  iicka 

1  walohet  [a  46]  lang.    S  fltobon]  H  fltchen. 

[H  3,  e»8*  K  t,  6»S]  Sdum  hin  diu  Heydsn  Soliirlaok,  «ad  Gdtlw  VM^mm, 

Wie  Oöhaeoy  KUber,  Kuh,  gleioh  GdUlicb  aie  Terahit, 

Ali  iiMh  der  Liog  ellhier,  BneUangi-weu  gehört, 

Ehi  Wander,  dift  ein  Mentoh,  eo  dämm,  nnd  ertiTenohoiMo: 

Sieh  eelbetea,  Odtteru  gleich,  sii  lohtkeen,  nnd  an  aehten, 

Oer  deoh  ein  Maden* Sack,  und  Toller  Sterhliehkeit, 

Dil  ist  ea  aoeh  allein,  was  hier  ftUt  an  betraohfeen. 

Der  Menaehen  Thorheita-Grenl,  rot  alWeiJIhrter  MU 

Aöh,  defi  ea  heute  nioht,  nooh  aolehe  Nanen  gehe, 

Die  Höltaer,  Meaeiag,  Stein,  aaeh  Saher,  Gold  mid  Erta, 

▲nheteten  ala  GOTT,  ja  oh  ea  glelohaan  ]eh% 

Und  aehe  ihre  Noht,  nnd  keanete  ihr  Herta, 

Von  Chriaten  atehta  nioht  hin,  aiöh  haidaiaeh  ao  an  weiaea» 

Sb  mflaiaa  ChriaUioh  aeyn,  die  Chriaten  wollen  heiaaan. 
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Das  sey  dann  nun  genug  von  der  Semiramide!  antworiel 
Aianeth.  Du  aber  lasse  uns  deine  Histori  vollends  hören  t 

Da  fahr  Masai  in  seiner  £rzeblang  fort  und  sagte:  Demnach  mei- 
nes Vattem  discipnii  gäntzlich  glaubten,  daß  er  ans  einem  Stein  von 

s  der  Sonnen  gebohren  worden  wäre,  haben  die  aberglaubige  thörichte 
Leute  angefangen  zu  zweiffeln,  ob  er  ein  irdischer  Mensch  oder  viel- 
leicht ein  unsterblicher  GOtt  wäre,  vornemlich  weil  er  durch  natür* 
liehe  und  fihernaturliche  Kdnste  viel  verwunderliche  und  unglaub- 
liche Sachen  verQbte  und  fnsWerck  setzte,  deren  Ursachen  und  Ur- 

10  Sprung  sie  mit  ihren  sieben  Sinnen  nicht  begreifTen  konten,  sondern 
alles  aus  eines  absonderlichen  Göttlichen  Gewalls,  der  solches  ins 
Werk  stellen  mflste,  sonst  vor  pure  Unmöglichkeiten  hielten.  Da- 
mit sie  dann  nun  aus  solchem  Zweiffei  kämen  und,  wann  er  viel- 
leicht ein  Güll  wäre,  iliin  desto  grössere  Ehr  anthun  konten,  haben 

15  sie  ihm  den  Koth  eines  Vögeleins  heimlich  beygebracht,  welcher 
die  Art  an  sich  hat,  daIV  er  einen  jeden  Menschen  durch  einen  sanff- 
ten  Tod  schlaffend  umbbringt,  welches  GiffI  bey  den  Persem  hoch 
gehalten  und  als  ein  Schatz  au  ff  gehoben  wird,  solches  auff  allen 
Nolhfall  zu  gebrauchen.  Als  sie  nun  hierauff  meinen  Valtem  wider 

ro  ihr  bessers  VerboiTcn  auff  seiner  Lagerstatt  tod  gefunden,  seynd 
sie  zwar  aus  ihrem  getragenen  Zweiffei  gesetzt  worden,  haben  aber 
hingegen  ihroThorheit  und  den  an  ihrem  lieben  unschuldigen  Lehr- 
meister begangenen  Mord  dergestalt  bereuet,  daß  ich  mit  ihrem 
j&mmerlichen  Leidwesen  selber  ein  Mitleiden  tragen  müssen,  und 

1  Dm]  XH  Das  III.  CapiteL 

Zoroftiter  daft  lioMa  Vattar»  wird  von  idiMii  Diioipeln  mit  Gifft  hing«- 
liahicii  und  honiMh  tob  deiiMUMlbeii  sehr  betrauret.  Husai  wkd  tim  Kaoff- 
maan.  Ihme  wird  von  •flinem  eig«n«ni  Waib  aaoh  dam  Laban  satiaohtat  Br 
▼arlaort  doreh  Sohiffbnioh  «11  du  Bainlga. 

[X  787]  DAa.  S  Aaanath]  XH  Aaanath.  10  kontaa]  XH  ktaBaa.  IS  Wank 
P  «08]  ataUaa.  M  k5D[a  47]taiL  St  ihram  Uabao  [K  8,  624]  «uahnl» 
lU  2,  624Jdigaii. 
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zwar  hatten  sie  hierzu  genügsame  Ursach,  daoa  sie  noch  lang  nicht 
den  sebeBdeo  Theil  der  jeaigeo  Künste  von  ilw  erieniely  die  mm 
Valter  bH      ins  Gnb  genoameD. 

Nedi  diefer  Entfclilairung  hatte  Ich  wenig  Last  «ehr,  u  dtr 

5  GesellschaflTl  der  Magomm  zu  verbleiben.  Es  wäre  zwar  mcme 
Schuldigkeil  so  wohl,  als  mein  Will  gewesen,  meines  Yattem  Tod 
za  rächen,  aber  was  hatte  ich  than  und  gegen  so  ansebahchea 
Leotes  aoßrichten  kdnneii,  als  der  ich  weder  aiH  Alter  aoch  aa- 
gebomenPreanden  noch  BriiAroBg  oder  etwas  anders  dergleiehea, 

10  das  sie  hallen,  gegen  ihnen  versehen  gewesen,  und  das  mir  wider 
sie  halle  dienen  mögen?  Ich  mOste  noch  darzo  sorgen,  sie  moch- 
ten Yielleicht  mit  mir  dem  jungen  Sonnen  -  Kind  ein  andere  Prob 
unterstehen,  die  ntir  entweder  wie  meinem  Valter  oder  doch  aslii 
wenigst  wie  dem  Hund  das  Graß  bekommen  möchte.  Derowe^eo 

ift  verliesse  ich  ihre  ansehnliche  Compagnia:  und  begab  mich  unler  die 
Jünglinge,  die  in  fechten,  ringen,  steigen,  springen,  schwimmen 
und  andern  Soldatischen  Exercitien  geübt  und  unterwiesen  wur- 
den. Ich  hatte  aber  kaum  eins  und  anders,  was  man  in  seUtifcr 
Schul  lernet,  begriffen,  als  ich  innen  wurde,  daß  die  Martialifche 

fo  Leute  ni  selbiger  Zeil,  darin  der  Friede  völlig  grünele,  den  haa- 
dertslen  Theil  nicht  so  viel  gollen  noch  prosperirten,  als  die  Mer- 
eurialislen.  Derowegen  begab  ich  mich  zu  einem  reichen  Kauf- 
mann, nicht  allein  von  ihm  au  lernen,  wie  ich  kAnfftig  gleich « 
ihm  reich  werden  mdgle,  sondern  allerhand  so  bescbaffene  IM 

»b  undWissenschafflen  nach  und  nach  zu  begreiffen,  vernüUelst  Jerti 
ich  mich  in  die  veränderliche  Zeiten  schicken  und  auff  alle  be|^ 
bende  Fäll  aulT  jeden  Salle!  gerecht  seyn  könte. 

Dieser  Kauffhandel  schickte  sich  gar  wohl  su  memem  HsaMr, 
dann  indem  ich  vermittelst  meiner  Künste  leicht  wissen  koaüi 

90  welche  Wahr  auff-  oder  abschlagen  weite,  auch  wo  sonst  etwai 
zu  erhaschen,  so  brachte  ich  in  Bälde  ein  grosses  Vermögen  n 
wegen  und  lernte  dabey  allerhand  Sprachen,  Vortheil,  Griff,  Fuod, 

m 

4  pS84]  Nach*  BntiehtoAnigl  S  BndhaAiiig.  ZH  Hhuiahtoaf.  6  WiD 
[2708]  g»[a4a]  wem.  10  widar]  X  wird.  11  mSita]  aZHmiiit«.'HB>«kH 
R  daiAi.  IS  Compagoi»]  SXH  Oompagnia.  19  b«srite,  p  tBb]  il«. 
80  Fkfoda] «iXH Müdib  $1  ala  dia liaieiiilallittB]  ftUt XH.  Stieb  [> 49] 
aUh.  15  hagMHtai]  X  hegilSha.  SS  begobead«]  XK  begebeaa.  Sl  filU<l 
X  Sofiaer  Edt.  H  kaifeaer  Zelt 
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List  und  Betrüg,  Item  alle  Wahren  zu  erkennen  und  mich  in  aller- 
liand  Arl  der  Leute  zu  schicken.  Wann  ich  einen  Menschen  nur 
ansähe  und  mit  ihm  zu  lumdela  bekommen  soUe,  so  konle  ich  ihm 
^eieh  ataerken,  was  hinter  ihm  aiMck  und  wie  ich  mil  ihm  mflste 

»  mnlxgfehen,  wann  ich  einen  Nntien  von  ihm  haben  wolle.  Die  weite 
Reisen,  die  ich  mit  Gefahr  vollbrachte,  die  Eikundtgung  der  Ge- 
bräach  und  Sitten  der  Voicker,  die  ich  besuchte,  und  was  ich  da 
«ttddorl  noch  fernen  so  meinen  Wiasenachairien  lemete,  erfrenele 
oaidi  eben  io  sehr,  als  der  Gewinn  meiner  Handelschafften.  Er- 

0  führe  ich  irgends  einen  gelehrten  Mann,  der  von  Künsten  und  Wis- 
sanschainen  berühmt  war,  so  machte  ich  Freundscbaffl  zu  ihm  und 
Inyerte  nicht,  biß  ich  von  ihm  lernte,  was  er  selber  wnste  und 
konle.  Ja  Ich  TerschmAhele  auch  die  geringe  Kflnsl  der  Gauckler 
nicht,  umb  dnrch  deren  WissenschaffI  und  meinen  äignen  Verstand 

15  noch  etwas  dergleichen  höhers  zu  ersinnen.    Und  durch  diesen 
aaeioea  Fleiß  wurde  ich  nicht  aliein  einer  von  den  Beichesten,  son*  * 
der  nach  einer  von  den  Yerschmitslen  Kaoffieuthen,  die  sich  su 
HMiner  Zeit  in  genta  Asia  und  Africa  befanden. 

Gleich  wie  aber  alles  geuieiniglicli  wieder  fallt,  wann  es  zum 

M  höclisten  gestiegen,  man  sey  auch  mit  der  Unterstützung  so  für- 
aichtig,  als  man  immer  woUe,  also  widerfahre  mir  aach;  dann  wie 
mein  Glück  som  hdchslen  kommen  war,  wolle  es  einsmals  wieder 
xnrük,  so  daß  ich  bey  nahe  sonst  keine  Gflter  von  meinem  grossen 
Vermögen  dar  von  brachte,  als  was  ich  in  meinem  Kopff  gesamlet 

n  halte. 

Das  erste  Unglück,  daa  mich  Iraff,  rührele  von  meinem  Ügnen 
eiffersüc^tigen  Weib  her,  das  bey  meinem  Hauswesen  in  Bcbatana 

sich  auffhielte;  dann  als  sie  sich  überreden  lassen,  ich  hatte  in 
Chaldma  noch  ein  Weib  genommen,  wie  dann  solches  bey  den  Per- 
10  siaBem  g^riochlich,  gedachte  sie  sich  an  riehen  und  mich  umb 
dae  Leben  an  bringen.  Karls  nach  diesem  Ihrem  Bntschlnß  hielte 
icli  mich  bey  ihr  auff,  der  Meinung,  au  Ecbatana  au  überwinlera 

3  aniahe]  XH  sähe,  mit  286]  ihm.  4  stack]  X  stack,  [X  789]  und  wie 
mit  ihm.  H  stAck  und  wie  man  mit.  Ü  Erkun[a  üüjdigting.  7  die]  XH  welche. 
8  «rfraaete]  S  erfreuete  ich  mich.  10  der  [H  2, 626]  von  Künsten  [K  2,  625] 
nnd.  18  Ja]  fehlt  XH.  19  [8  287]  Gleich,  gemeimgUcQ  H  gemeinlioh. 
aa  kommeo]  üohlt  XH.    28  Eo[a  61]rflk« 
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ond  nidi  alt  dam  den  folgenden  PHlliling  in  Mit«  ifiedwMi  n 

begreben,  welche  Reise  ich  uinb  dessentwilien  auffgelioben,  weil  ich 
mir  selbst  prognosUcirt,  sie  wurde  mir  übel  gedeyen  und  mir  udi 
eoBf t  in  Kürlie  ein  groß  Unglück  widerfahren.  DasahU  wvda 
-dem  Perrischen  Landvogt  ein  koatbarer  Purpur-tfantel,  nnt  Geld, 
Perlen  und  Edelgesleinen  o  l  stickt  und  besetzt,  entwendet,  welcbea 
die  Meder  und  Perser  dem  König  Nynia  zu  einem  Prsesent  verfer- 
tigen lassen  und  dem  Landfogl  in  Ubersendong  nach  Ninife  m 
den  König  eingehändigt.  Bs  wnrde  demselben  stark  tmchgeiDf- 
sehet  und  dem  jenigen,  der  Nachricht  darron  geben  konte,  ein 
grosse  Verehrung  versprochen.  Solche  Gelegenheit  machte  ihr 
mein  Weib  zu  Nutz,  sich  an  mir  zu  rovaogirn.  Indem  sie  nun  ver- 
meinte, mich  hiermit  nms  Leben  au  bringeni  Terhollte  sie  svgleishi 
auch  hierdnreh  meine  ansehnKdie  Reichthiraii  die  ich  m  ffnlmtssa 
hatte,  in  ihrem  Besitz  zu  bringen. 

Darauf  verfügte  sie  sich  zu  dem  Landpfleger  und  g^ab  bey  itm 
an,  ich  hätte  den  Mantel  entweder  selber  gestohlen  oder  dsci 
wenigst  denselbigen  Ton  dem  Dieb  gekanlft,  dann  sie  hftlte  An  hey 
mir  gesehen.  Auflf  solches  wurde  ich  beim  KopfT  genommen,  meia 
Hauß  aber  von  oben  biß  unten  außvisilirt,  darin  zwar  neben  ande- 
rer Wahr  und  grossem  Reichthum  viel  Purpur,  Seiden,  Gold,  Sil- 
ber, Perlen  und  Bdelgestein,  aber  gleichwohl  kein  Ktaigficher 
Mantel  geAinden  wurde.  Mein  Weib  beharrete  hingegen  auff  ihrer 
Rede,  und  weil  den  Landpfleger  nach  meinen  grossen  Reichthümen 
gelüstet,  wolte  er  diese  Gelegenheit,  solche  an  sich  zu  ziehen,  nicht 
ans  den  Hinden  lassen.  Derowegen  setate  er  mir  desto  helRifer 
an  und  drohete,  mich  an  creutaigen,  wann  ich  den  YorlobfBeslfaaK 
tel  nicht  wieder  herzuschafTen  würde. 

Ich  bezeugte  meine  Unschuld  mit  sonderbaren  Verfluchungen 
und  der  Anruffung  aller  Götter,  aber  mir  wurde  mit  tauben  Ohre» 
sugehdret.  Ich  klagte ,  mein  Weib  bitte  mich  Unachul^ge«  nna 
Boßheit  angegeben,  um  sich  zum  Erben  meiner  Guter  zu  machen 

2  dessentwilien]  XH  dessen  ^villcn.  ich  [o  2  88]  mir.  8  mir  (X  790]  üb<l 
7  Perser  [a  52]  dem.  Nynia]  XH  Nyiiio.  18  denselbigen  [6  289]  von.  19  meü» 
[H  2,  626.  K  2,  626]  Hauß.  21  grossem]  aß  grosser.  2S  be[a  53] harret«. 
24  den]  8X  dem.  mtineii]  M  meinen.  89  beaeugte]  beMagtti  11  «■! 
adZ  und. 
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und  sich  und  ihre  arme  Freandschaflfl  damit  za  bereichern.  Aber 
mir  wurde  nicht  gegltsbt,  sondern  ihre  Lügen  meiner  Warheit 
Torgeiogea.  Alf  icb  Bon  salie,  daß  nan  Bich  rftstel,  mich  darch 
fmdgtmg  WMf  BekaoiilnBß  des  Jcaigra  m  bringen,  das  ich  doch 

s  nienahl  in  Sinn  genoomen,  kontc  ich  leicht  merken,  daß  mich  mein 
grosses  Vermögen ,  welches  ich  mit  grosser  Mühe  und  Gefahr  zu- 
sammen gebracht,  in  Untergang  und  Verderben  sturtzen  wolle, 
Vonehnüich  weil  daa  Voick  sagte,  woher  mir  aonal  so  gehling 
iolclier  Reicbthmi  cngeslanden  aeyn  könten,  wann  ich  mich  nicht 

IC  mit  dergleichen  und  sonst  allerhand  Diebsgriffen  beholfen  hille. 
Derowegen  nahm  ich  meine  Zuflucht  zu  meinen  Künsten,  und  als 
man  mich  zur  tortur  führete,  nahm  ich  von  mir  Selbsten  ein  höchst- 
gtftendes  Bisen  in  die  Hände  and  heseugte  damit  nochmahien  meine 
Unachnid,  dann  ich  hatte  bereits  in  mehier  Jugend  von  meinem 

ta  Yatter  gelemet,  was  ich  thnn  mflste,  wann  es  mich  nicht  forsahren 
seile. 

Als  das  Volck  diese  ungewöhnliche Sach  sähe,  hielte  es  jeder- 
mm  fir  ein  groß  Wonder.  Minniglich  ans  ihnen  hielle  mich  vor 
keilig  and  erkanle  mich  vor  nnschnldig,  so  daß  der  Landpflager 

10  wegen  des  Voloks  nngestQmen  Geschreys  auch  nit  femers  streng 
gegen  mir  procedirn  dorfTte.  Zwar  waren  woiü  elliche  Magi, 
welche  wohl  wüsten,  daß  diß  Wunder  durch  Künste  zu  wegen  ge- 
bracht werden  könnte;  aber  sie  woiten  aus  Liebe  zu  meinem  Vat- 
ter  mich  dram  nicht  verschwitaen;  snmahlen  sie  bedachten,  daß 

s6  sie  aach  selbst  heat  oder  morgen  diese  Kunst  au  brauchen  benö- 
thigt  werden  möchten,  welche  ihnen  alsdann  nichts  helffen  würde, 
wann  sie  dieselbige  jetzuoder  nit  vor  ein  ungewöhnliches  Gottlichs 
Wunder  pasnren  liesen. 

Bmgegen  konte  ich  aus  des  Land-Pflegers  grißgrammsudew 

so  Aagesicbt  wohl  lesen,  daß  er  eine  solche  fette  Ganß,  wie  ich  war, 
ohngerupfft  aus  den  Händen  zu  lassen,  nicht  bedacht  war.  DtTü- 
wegen  wolle  er  den  Königlichen  Mantel  und  nicht  meine  Unschuld 

♦ 

1  sich  [S  290]  naäs  t  nicht  [X  791]  gflglsobt.  8  rÜHtct]  Xil  rüstete.  7  Ver- 
derbeu  {%  54]  MMum.  9  köntts]  d  kSnte  tonit  allerhaDd  Dkbisrifien  b«foh- 
Un»  JUi  kOnte,  wann  ich  nicht  sonst  allerhand  Dicbü^a^iffe  gebraaeht  hIttau 
17  aDgewdhnllche  [8  291]  flMh.  es]  fehlt  $X.  21  dorfft«]  X  dörffte.  24  dtmm 
[m aa]  akbt  SS  ^^rammendeo  [H  S« 617)  lüfwlsht  at  lamm]  6  \»mm, 
aadaiibt   DMav^J  ^ dahaio. 
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unA  Gut  hatte  straffen  rri'^^tr.  Me.«  Weii;  wBrJe  myks  Wfe- 
fuhrt  tjfMi  ah^eboret.  Die  bekarT«^e  Le^tin^iic:  ti^rasf.  «kBil  i\t 
der  Straff  ihrer  Lüges  calfdM  noeite,  daß  s^e  eiaeo  »«^IcWt 

dvdb  dsf  i^litfsdsBiini  ciühiwfct  vad  li  ftvEsiCpcviMngwttrt 

worden,  benrkl«-  si»;  fJaran^  daij  s aber  nil  etgentlicti  wiMcn  kötte, 
wie  folcher  hinein  kommen.  Ojij  vv^r  nun  eiae  rrwyö>chu  Aaf- 
Mg  vor  den  Landpfleger,  dardvcb  mir  nnd  ihm  gcMÜBS  werdet 

la  Mite,  daaa  iiienaf  ▼«rlMle  «r  faigcMli  ürtM: 

Df0w«a  Mdtfter  Hmi  genngSMi  kemiit,  ddl  der  flK- 
wandte  honif^lirlie  Mantel  von  ilime  \M:<ier  2es»:*hen  nö<ü  gesloWai 
worden,  ohnangesehen  sieb  solcher  in  seinem  Hause  seines  ai£neß 
Weibs  Aiissag  nach  befanden,  ai.s  wird  er  Yor  mm  Person  zwar  vor 

ift  mifelNÜdig  md  iluD  baydes  iein  idtktm  md  hetfeliwhlB  FrefM 
so  arlumt,  tber  feine  Bebawong  aed  was  sidi  daria  teiadiil,  all 

ein  Ort,  der  drii  Kruiii;  und  die  Lander  zu  bestehlefi  oder  wtm^fl 
den  Dieb.slahl  darin  zu  verhöien  mißbraucht  worden,  der  Obrigkeit 
beimgefproehen,  daraus  wieder  nforderst  ein  anderer  sokkr 
fl»  Mantel  Terferligt,  der  Uberreit  aber  sa  Bntricblang  der 
Coilen  verwendet  werden  eoU. 

Bey  Vollziehung  dieses  Urlhels  erhielte  ich  noch  aas  VörWI 
der  Magoruin  ein  Stück  Geld  zur  Zehrung  oder  einen  neuen  An- 
fang  der  Uandelschaffi  zu  machen,  weil  man  mebr  Reicbthon  faa^ 

Ift  ali  man  aafingttcb  remeynl  gebebt  Ali  eieb  aber  mein  Wdfcäff- 
dareb  beydea  der  Beeitiung  so  groeeer  Reiebtbnm  and  ibuiVMtf 
voriger  Huld  entsetzt  sähe,  halte  hie  ihr  bü\hs\  den  verdieol«  Wa 
geben  und  sich  in  einen  Garten  erhanckt.  Etliche  meiner  ffulen 
Freunden  auf  den  Magif  hielten  darvor,  daß  der  ManteJ  niciit  eia- 

10  maM  Terlobran,  aondem  daß  aolebea  nur  von  dem  geilatgca  Ua^ 
pfleger  vorgegeben  worden  wäre,  der  Perferond  Moder  LeadMif^ 
darum  ^u  bütrügeo  und  i>ich  selbst  reich  damit  zu  machen. 

1  mir  [K  2,  627  j  gewiesen,  damit  [X  792]  er.  beydea  [8  292]  «n.  ?  M 
fthlt  XHK.  oigentliob]  H  eigentlich  nicht.  8  solcher]  5X  solches,  eine  >  56) 
orwflniohlo.  1 1  beklagter]  SXH  besagter.  16  be{8  293] findet.  20  »nfgai^,- ''I 
ÄXH  niiffgAngonen.  24  mft[«57]chen.  26  grosser]  Xfl  grossen  Reichthuinbi. 
88  crhonokU  [X  793J  fitUohe,  89  FreaadooJ  fl  Fnimdc  fl  UMii[^%H\t^<^^ 
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diese  Begebenheil  Irin  ich  swar  viel  inner,  hingegen  aber  «ich  viel 
williger  worden  und  heb  erst  damals  erfahren,  daß  alle  die  jenige, 
die  in  gater  Prosperität  stehen,  von  andern  Leuten  gehasset  werden, 
es  mag  auch  einer  gleich  so  fromm  und  tugendlich  leben  und  auf- 

ft  richtig  liandeln,  als  er  immer  wolle. 

Das  ander  UnglftoJ^  das  mich  überfiele,  kam  von  mir  selbst 
und  meiner  Ungedolt  her,  weil  mir  ohnertriglich  fiele,  mich  in 
einer  Stadt  oder  Provinlz  länger  aufzuhalten,  darin  mir  ein  solcher 
Schimpff  ohne  mein  Verschulden  widerfahren.    Und  weilen  mich 

10  bedunckte,  beydes  der  Medcr  und  Perser  LandschafTten  waren  mir 
za  wider,  schiflFle  ich  in  Indiam,  da  ich  noch  den  besten  Particnl 
meines  Yermögens  hatte,  der  Meinung,  solches  zusammen  zn  ma- 
chen und  mir  in  Elam,  dem  rechten  Vatterland  meines  Ursprungs, 
einen  festen  Fuß  des  häuslichen  Wesens  zu  setzen.    Zu  meiner 

16  Dorthinkunirt  fände  ich,  daß  die  Zeitung  von  meiner  Begebenheit 
rnid  was  mir  in  Medea  widerfahren,  allbereit  daselbst  aolSgebreitet 
war,  halte  derowegen  desto  weniger  Ansehens  und  Credit  daselbs- 
len,  dann  es  hatten  etliche  außgebcn,  daß  ich  allbereit  Diebstahls 
halber  das  Leben  lassen  müssen.    Mein  Factor  seibslen  hat  es  nit 

so  allein  gern  geglaubt,  sondern  ihm  mein  Unglück  zu  Nutz  zu  machen 
sich  onterstanden  und  zu  solchem  Bnde  meine  köstliche  Wahren 
samt  der  Barschalfl  mehrentheils  heimlich  verzwackt  ond  wegen 
der  Übrigen  mit  dem  Zoll-Einnehmer  einen  Pack  gemacht,  vermit- 
telst dessen  sie  meine  Erben  oder  anverwandle  Freundschafft,  die 

sf  sie  weder  so  groß  und  weitläufftig  noch  von  solchen  Mitteln  zu 
seyn  wosten,  daß  sie  iliren  Anschlag  widerstehen  mdgen,  Yollends 
um  den  Rest  zu  betrügen  und  also  im  trfl1>en  Wasser  vor  sich  selbst 
zn  Gschen  gedachten,  massen  sie  miteinander  abgeredet,  der  Zoll- 
ner solle  ausgeben,  ich  hatte  ihn  hiebevor  umb  den  Zoll  etlicher 

«0  messen  betrogen ,  so  wolle  es  der  ander  nit  leugnen.  Hieraus 
lernte  ich,  dai^  der  Gewissenlose  sich  nicht  schämet,  den  Unter- 
dmcfcten  noch  mehr  zn  beschweren.  Item  dafi  solche  ans  des 

♦ 

1  Jirmcr]  H  Hrmor  worden,  habe  hingegen.  auch  —  hab]  fehlt  XH. 
6  [H2,  *V28.  K  2,  G2«|  Das.  7  ohnertrÄgHch]  8XH  untrftglich.  8  aufzuhal- 
[«58] teil.  11  wider]  XH  widur,  anff  einerley  Weiße,  schiffte.  13  dem] 
«aXHK  den.  16  was  (ö  295]  mir.  Mcdea|  XII  Media.  20  zu]  fehlt  X. 
23  Pack]  yPact.  24  Mi[a  59] verwandte.  27  trüben  [X  794]  Wasser.  32  noch 
296]  mehr. 
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liigwdM  und  EniMrigtMl  HMt  Bkmm  m  HkmmAem  Um 
Sehe«  tragen,  and  damit  gomafaiiglidi  kda  Unglück  nWi 
komme. 

Mit  was  vor  grosser  Müh  und  sonderbaren  Vörtheln  ich  aber 
diesem  Neti  entronnen,  das  Meinig  erhalten  und  so  Schiff  feiirachli 
vm  mich  und  solches  Gut  durch  den  Persischen  Meerachoß  i»  Asiam 

zu  bringen ,  mit  solcher  Eriehlong  will  mein  Gnädige  Fma  ich  tot 
dißmahl  nit  auffhalten,  sondern  allein  dieses  meiden,  daß  ich  das 
Sprichwort  auch  erfaluren  moste,  so  da  heisset: 

So  gvwoniiaii, 

80  MTfOnilOD* 

Dann  als  wir  an  der  Seiten  Arabiä  hinseg^lten,  zerscheilert 
nnser  Schiff  unversehens  auf  einer  verborgenen  Steinklippe,  davon 
mehrenlheilsKanffmanaa*Gilter,  vornemUck  aber  die  nehugie,  sand 
den  meisten  Lenten  jimmerHch  verdürben.   Ich  nit  aocli  «iBal 

wenig  Personen,  die  sich  durch  das  Schwimmen  eine  Zeitlang  auf- 
halten könten,  worden  durch  etliche  Fischer  herausgefischt  aa^  m 
Land  gebracht. 

Ob  ich  gleich  damals  sonst  nichts  kette,  als  wie  ich  gieng  mi 

stunde,  so  war  ich  doch  noch  nicht  gar  verdorben,  dann  ich  wasle 
nicht  allein  noch  einige  Seidenwahren  zu  Babylon,  die  mir  zustän- 
dig waren,  sondern  auch  hier  in  Heliopolis  und  in  andern  Stedten 
»ehr.  Ober  das  hatte  mich  die  Bridimng  und  Begegiiiis  n  &h 
kataae,  da  idi  alles  ohnversehrt  davon  gebracht,  was  idi  an  Leik 
getragen,  so  klug  und  vorsichtig  gemacht,  daß  ich,  so  bald  ich  zu 
Schiflf  gienge,  alle  meine  theucrste  Edelgeslein  und  köstliche  lüei- 
nodln  mter  meiner  Kleidong  am  Leib  behalten,  und  deoNUMk  lia  m 
diesem  Schifbmeh  dannenhero  nnt  mir  erhalten  worden,  konle  ick 
noch  wohl  vor  einen  zimlich  wohlhabenden  Kerl  passiren. 

Diß  Glück  und  Unglück  verursachte  mich,  daß  ich  mir  vor- 
selste,  ich  wolle  mich  die  Tage  meines  Lebens  weder  dem  Meer 
Wolters  vertrauen  uoch  nuch  wiederum  hefleissen,  durch  Kauffmanu 
schallt  Reichtkumb  zu  snmlen,  weil  mick  beyde  betrogen  und  key 

8  melden,  [a  60]  daß.  17  könten]  XH  konten,  n  ur[H  2,  629.  K  2,  6?9]- 

dtii.  durch  [ö  297]  otlicbc.  23  Bcgcgiui5]  0  Bcgebniß.  XII  Bcgtbiuiß.   24  uhü- 

▼eiachrt]  oXH  ohngüfchr.  27  mei[a6l]ncr.     2b  mit  [X  795]  mir.     30  ▼er^ 

orsacbtej  XU  verursachet.  32  Kauffmanuscbafft     298J  Kcicbthuml». 
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nahe  nmbs  Leben  gebracht  haitea.  Ich  wolle  hingegen  mich  mit 
»einen  Kflnsten  üben,  denaelben  ferner  nachainnen  nnd  jederman 
nach  dem  Gesetz  der  Natnr  bedient  seyn  nnd  Ton  dem  jenigen  le- 
ben, das  ich  da  nnd  dort  noch  übrig'  und  hiebevor  errungen  und 
gewonnen  hatte.  Ich  mondirte  mich  mit  dem  allerbesten  Persiani- 
aehen  Pferde,  daa  ich  belionunen  konte.  Dergleichen  thäten  auch 
die  jenige,  die  mit  mir  nnd  ihrem  Leben  dem  Meer  entronnen,  weil 
es  lauter  reiche  und  an  den  Principal-Orten  der  Welt  wohlbekandle 
Kaiiffleute  waren,  des  Willens,  mit  einander  inChaldaeam  und  Syrien 

M  an  reiaen;  Jene  swar,  weil  aie  mehrentheila  dort  su  Uaua,  ich  aber, 
damit  ich  nach  meinen  da  nnd  dort  in  den  Städten,  Tomemlich  zn 
Babylonia,  habende  Kaufmanns- Wahren  schauen  und  mich  etwan 
amb  eine  Gelegenheit  umbsehen  möchte,  aliwo  ich  die  übrige  Zeit 
meines  Lebens  vollends  zubringen  möchte. 

IS  Aber  unterwegs  treffen  wir  ehie  Caravana  an,  die  auch  in 
allerhand  Kanlllenten  bealunde  und  in  Aegypten  zu  reiaen  Vor- 
habens war.  Dannenhero  gesellete  ich  mich  zu  dieser  und  ver- 
Uese  meine  vorige  GesellschafR,  weil  ich  nit  allein  gute  Bekannte 
anter  ihnen,  aondern  auch  gute  Gelegenheit  antreffe,  daa,  waa  ich 

n  hier  nnd  zu  Thebm  hatte,  abzuholen  und  mit  der  Cara?ana  Zurück- 
reise sicher  in  Chaldaeam  überzubringen. 

5  aMndSrto]  Z  monUrte.  9  «inandor  [c  68]  in.  IS  habende]  H  haben- 
dtm  14  maohta]  H  kannte.  16  Oaß  89a]raTaiia.  17  war]  aZH  wann. 
tS  gute  —  antreffe]  fthlt  XH.    21  abemihriogen]  H  abermbringen. 

[H I,  eao.  K  8,  eao]  Seban  waa  die  Laater-Znng  der  böaea  Weiber  etfmet, 

IHe  ToUer  Eyfferencbt,  und  Erta-Piaetlken-Fand, 

Sie  find  den  Boblangen  gleiebi  die  tnnerUeh  Tergifllet, 

Ob  sie  Ton  aoieen  sebon,  aebön  anaoeehanen  sind. 

Hiert      Moiai  Weib,  Hat  nne  ein  Master  sehen, 

Wer  hatte  wob!  Termeint,  ein  Weib  war  so  Terflnebti 

DaS  sie  aolt  ihrem  Mann,  also  anwiderstehen, 

Dmeh  blossen  Narren- Wahn,  nnd  eitle  Eitameht? 

Die  ist  der  Weiber  Braneh,  der  basten,  wie  der  sohlinunsten, 

Wenn  sie  woranf  eriiStat,  so  bleilMn  sie  darbey, 

Ofll  meynen  siea  gerad,  so  gehts  am  aUerkrilmsten, 

Dann  folget,  Soham  nnd  Sohand,  nnd  Soliad  nnd  grosse  Ben. 

Doeh  wo  80  Richter  seyn,  wie  hier  sich  einer  ftuden, 

Die  sehen  gerne  ea,  wanns  solche  Weiber  gibt, 
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Dis  (dencken  sie  hej  ticb,)  sind  Ar  nns  gute  Kunden, 

Da  wird  gut  fischen  seyn,  wanns  Wasser  angetriebt. 

Alsdani)  inuR  offtorinals,  ein  Mann  Yon  seineu  Gütero, 
Zu  Grund  und  Boden  gchu,  lu  v  solclien  Bestien, 
Dis  merckt  und  hütet  euch,  die  von  Musai  Brüdern, 
£s  därfle  sonsten  auob|  eoch  so  wie  diesem  geb'u. 
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Auf  diese  Reise  nun,  gnädige  Frau,  habe  ich  das  grosse  Glück 
§rehabt|  ihren  liebsten  Eheherrn  das  erste  mal  zu  sehen,  warhafftig 
einea  Tollkommeiieii  Spiegel  aller  himinliflcheii  Tugenden.  Ich  konte 
ilini  gleich  ansehen,  daß  er  vomemlich  tu  Brhaltang  vieler  Men- 

&  sehen  in  diese  Welt  erschaffen  worden  wäre,  und  dannenhero 
setzte  ich  gleich  meinen  Trost  auf  ihn,  als  uns  ein  merckliche 
Schaar  Arabischer  Rauber  angreifen  wollen.  Weilen  aber  Euer 
Gnaden  ^on  ihrem  Eheherm  bereits  verständigt  seyn  werden«  wu 
inasscn  ihn  damahls  uns  seine  Bruder  verkauffl,  als  will  dieselbe 

io  ich  mit  solcher  Erzehlung  verschonen. 

Ich  habe  zwar,  antwortet  Asaneth,  so  etwas  beylaufiUgs  von 
ihm  gehdret,  aber  gleichwohl  keinen  äigenilichen  Verlaaff  vernom* 
men,  mdchte  derowegen  wohl  leiden,  wann  du  Mflhe  nehmest, 
mich  auch  die  Umstände  beyläufRig  wissen  zu  lassen.  Und  sonder- 

ih  lieh  muß  ich  mich  verwundern,  woher  du  so  einen  gewissen  Trost 
anff  meinen  Liebsten  Selsen  und  wissen  können,  daß  er  zu  eurer 
Gesellschafft  und  sonst  vieler  Menschen  Erhallung  erschaffen  wor- 
den, Item  wie  und  auf  was  Weise  du  die  sonst  grausame  Arabische 
Räuber  so  geschwind  durch  ihn  abwendig  zu  machen  vermögt  ha- 

to  best,  die  doch  sonst  niemand  zu  vorschonen  pflegen. 

Husai  antwortet:  mein  Vetter  hat  auff  eine  Zeit  seinen  deist, 
welcher  sich  darvor  ausgab,  er  wüste  alles,  durch  Beschwerung 

m 

1  Auf]  XH  [1  796]  Das  lY.  C^iltel. 

'Irrthumb  deß  Miuai  yod  deß  Josephs  Person.  Joseph  benimi  ihm  den- 
selben. Musai  entdeckt  ihm  die  Ursmoh  der  Traotigkait  d«ft  Voloka»  und  gibt 
Uhu  einen  Rath,  wie  aolchee  wieder  wo,  bereieiiefB. 

AUf.  4  Er[a  68]htltung.  9  uns]  fehlt  H.  will  [o  300]  dieselbe.  II  Ase- 
ncth]  XU  Asenath.  13  du]  XU  du  die-.  i:>  ge[H  2,  631]wissen  [K  2,631] 
Trost.  21  [a  64]  Musai.  22  welcher)  a^XIIK  weil  ai:  Vgl.  gleich  nach- 
hur 6  302.  wüst«  ]  oXÜ  wuälu  alleä,  durch  [X  797]  Bescbwernng  bezwungen. 
Beichwertuig]  «  Beschwemng  tu  beswingen. 
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bezwungen,  daß  er  ihm  sagen  muste,  wie  lang  der  Götter  Rdck 
und  Regiment  auflT  Erden  tauren  wurde. 

£beii  eis  Mnsai  diese  Wort  redet  und  in  eeiner  BneUsag  Inr- 
ner  fortMireii  weite,  kam  Joseph  selbst  zu  der  GertenthOr  liiaeii 

5  getreuen,  und  als  sie  sämtlich  gegen  ihm  ausstunden,  die  schul- 
dige Ebrerbietnng  gegen  ihm  abzulegen»  nötbigte  er  sie  wiedenua 
nieder  an  sitaen  und  fragte  zogleicbi  was  sie  Yor  ein  galee  G»> 
sprach  hfitteo.  Ihme  antwortet  Asaneth,  dalV  ihro  Mnaai  seinen 
Lebens-Lauff  und  darmithin  so  seltzame  und  verwunderliche  Sa- 

10  cheh  zu  erzehlen  begriffen,  daß  sie  ihm  mit  besonderer  Lust  und 
einer  grossen  Begierde,  mehrers  zu  vernehmen,  lugehöit  bitte. 
Joseph  sagte:  so  will  ich  euch  nicht  zerstören. 

Und  als  er  sich  an  ihnen  in  das  grüne  Graß  niedergesetst  und 
dem  Musai  durch  einen  Wunck  zu  verstehen  gegeben  hatte,  daß  er 

16  mit  seiner  £rzeblung  fortfahren  solle,  fieng  er  solche  wieder  aa, 
wo  er  sie  wegen  Josephs  Anknnfft  lassen  mfissen  nnd  sagte: 

Meiner  gnadigen  Flauen  Frag  war,  woher  ich  einen  aaldbsa 
gewissen  Trost  wegen  unserer  Caravana  Erledigung  zu  ihren  Lieb- 
sten setzen  und  woher  ich  wissen  können,  daß  er  zu  vieler  Meo- 

n  sehen  Erhaltung  erschaffen  worden,  Item  auff  was  Weiß  ich  die 
Arabische  Räuber  dorch  ihn  abgeschrekt,  daiS  sie  ona  wider  ihre 
Gewonheit,  als  welche  niemand  zu  verschonen  pflegen,  passiren 
lassen.  AufTs  erste  antwortete  ich  diß,  daß  mir  ohngefehr  ein- 
gefallen, was  massen  mein  Vatter  seinen  Geist,  der  sich  anagabt 

•»  er  wöste  und  verstünde  alles,  durch  Beschwerung  beawongen,  Bm 
SU  sagen,  wie  lang  der  Götter  Reich,  denen  unterschiedliche  Töl- 
ckern  auff  Erden  dienen,  bestehen  würde.  DaraulF  er  nach  vieler 
angewandter  Müh  zur  Antwort  bekommen,  es  würde  in  den  letzten 
Zeiten  ein  Mensch  in  solchem  End  in  diese  Weit  geboren  werden, 

at  der,  nachdem  er  suTor  mnb  30  geringe  sübeme  Pfenning  ver- 
kaufft  worden  und  viel  Schmach  und  Ungemach  ausgestanden,  durch 
den  Glantz  seiner  Gottheit  leuchten  und  die  Ehr  samt  den  Gottes- 

1  ward«]  tZ  wurde,  p  801]  Eben.  8  Aainetb]  ZH  AseiMth.  10  ifail 
•IXHK  ibo.  14  dem]  «8  den.  Sdüt  XHK.  Wnaek)  <XHK  Wteek.  ta  ins 
[•  65]  er.  10  Trost  [d  808]  wegen.  Uven]  XB  ihfen»  80  aatenoMedUdbe] 
« lutereebiedUobeo  VaiokeiB.  80  er]  HaUt  oS.  geriBge]  MiltH.  veitafl 
{Z  788]  woideii.  81  ani«e(a  66]atMiden.  88  leuobpL  8, 888]taB.  im 
[H  8,  688)  aottetdientt. 
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dienst  aller  anderer  Gdtter,  ao  die  Ydldier  aoff  Brden  anbeten,  anf- 
heben  ond  xentdren  und  dardnrch  viel  MOIkm  M enacben  ror  dem 

Tod  und  Untergang  erretten  würde.  Weil  ich  dann  nun  aus  der 
Kunst  der  Phisio^nomia  in  dem  Angesicht  ihres  Liebsten  etwas  sei- 
6  lenera  als  bey  andern  Menschen  sabe,  zumahlen  gewiß  wofte,  daß 
er  nmb  80  Larin  Terkaiilll  worden,  so  scbloase  ieh  gleieb,  meinea 
Yattem  gebeime  Prophecey  wäre  bey  nabe  erfiQllt  und  unsere  Ca- 
ravana  wärde  die  erste  aus  der  Zahl  der  jenigen  Menschen  seyn, 
die  durch  ihn  vorm  Tod  errettet  werden  selten;  und  damit  nun  auch 

te  ein  Gdttlicber  Glants  bienu  Ton  ibn  strablen  solle,  liese  icb  ibn 
verUeiden,  gab  ibn  Tor  den  Apolllnem  ans  «nd  erlangte  also 
durch  ihn  die  Freyheit  unserer  GcsellschafTt.  Ich  kan  mich  auch 
noch  biß  auflTden  heutigen  Tag  schwerlich  anders  überreden  lassen, 
als  daß  mein  Herr  eben  der  jenig  sey,  vom  dem  mein  Vatter  die 

la  Welsfagnng  empfangen,  absonderliob  wann  lob  bedenoke,  wie  viel 
100000  Menschen  er  vom  Tode  des  Hungers  errettet  und  daß  er 
er  den  erdichten  Gottesdienst  der  falschen  Gölter  in  unsern  Hertzen 
außgereutet  und  ihre  £bre  gegen  ihnen  auffgebaben  und  zerstöret 
hat,  indem  er  uns  den  wabren  GOlt  bat  kennen  und  denselben  an« 

sa  beten  lernen. 

Joseph  redet  hier  dem  Musai  ein  und  sagte:  mein  Freund,  der 
jenige,  der  noch  in  diese  Welt  geboren  werden  soll,  der  Abgötter 
Reick  an  teratören  und  unzählbare  Menseben  von  dem  Tod  an  er^ 
lelten,  wird  ein  anderer  GOTT,  aneb  ein  anderer  Menaeb  aeyn,  ab 

15  Ich  elende  Creator,  als  gegen  welchen  ich  mich  nicht  würdig 
schätze,  daß  ich  mein  Angesicht,  geschweige  meine  Hände  unter 
eeioe  Füßsolen  legen  sollte.  Er  wird  ancb  die  Seinige  ana  einem 
sndem  Tod,  ala  diesem  Zeitlieben,  erretten,  davon  wir  etwaa  we* 
niga  ans  den  beillgen  Geheirnndssen,  die  GOtt  unseren  Vereitern 

so  zu  ihrem  Trost  anvertrauet  und  wir  auch  vou  ihnen  mündlich  em- 
pfangen, daher  stamlen  können. 

Hier  redet  Jeaepb  ebne  Zweiifel  von  Cfarislo,  dem  allgemeinen 
Heiland,  und  verstebet  dnreb  die  beillge  Gebelmnflß  niehts  anders, 

1  Iraen  [SSOS]  uibctaii.  S  MUMob]  H  Millionen.  7  Prophecey]  XH  Pro- 
pheceyung.  tt  Tor]  XH  fQr.  15  absonderlicb  [a  67]  wann.  17  in  [8  304] 
aiiMrn.  21  redet]  H  redete.  27  Faßsolen]  oXH  Fußsolen.  29  uimern  [X  799] 
Voreltern.     3]  «tamlenj  dXIl  samlen.     33  Zweiffei  [a  68j  tod. 
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als  die  GöUUche  Cabalam,  von  deren  and  der  verworffenen  Cabala 
Ich  vielleicht  an  einem  andern  Orl  m  sohreiben  Ursacsli  kabet 
werde.  Daß  aber  dea  Mnsai  Vater  von  den  90  aübemen  Pfean- 

gen  etwas  zu  sagen  gewust,  darüber  ist  sich  so  hoch  zu  verwon- 
5  dem,  massen  wir  wissen,  wann  anders  so  vielen  vornehmen  Aatho- 
rihua  Glauben  zozuslellen,  daß  anch  die  Heydnische  Sibyllen  onter» 
achiedliebe  Particnlaritftlen  von  miaemi  HErm  Qiriato  propbeeefd 
haben. 

Nach  dem  Joseph  sich  des  obigen  Außspruchs  hatte  vemeb- 

10  men  lassen,  führete  er  den  Musai  beyseits  und  erzahlete  ihm,  daß 
Pharao  etwas  traarig  sich  bey  dem  Fest  erzeigt,  als  er  geaehea^ 
daß  anch  seine  Unterthanen  nicht,  wie  etwan  hiebevor  geecbelien» 
bey  demselbigcn  lustig  gewesen;  Er  hatte  ihm  auch  befohlen,  die 
Ursach  wegen  ihrer  schlafTengen  Andacht  auszugründen  und  nach- 

u  msinnen,  wie  und  durch  was  Mittel  sie  wiedemm  so  der  vnrigca 
Milchen  Andacht  und  gewöhnlicher  Begebung  der  Feste  gekaeif 
werden  mögten. 

Dann,  sagte  der  König,  solte  die  Andacht  des  Volcks  sanl 
den  Göttlichen  Diensten,  die  sie  meinen  Vorfahren  za  erseigen  ge- 

to  wohnet  seyn,  fallen,  So  wdre  zi^  besorgen,  daß  mein  Königlichsr 
Gewalt  endlich  auch  einen  Stoß  nehmen  ddrffle. 

Ha!  antwortet  Musai,  was  bedarffs  vieler  Nachjorrundunsf? 
Die  arme  TropfTen  seynd  von  aller  Reichtbum  und  Barschaffl  durch 
die  Königliche  Kammer  der  gestalt  außgesogen  und  in  Armnth  ge- 

n  seist  worden,  daß  ihnen  Freud  nnd  Math  wohl  vergehen  mdk 
Pharao  thue  einmal  seine  milte  Hand  auf  und  lasse  seine  Schätze 
wiederum  unter  das  Volck  kommen,  wann  ihm  so  wohl  mit  dessen 
Frendea-Fesken  gedienet  ist,  so  wird  er  schon  wiedemm  nach  Ge- 
nüge seinen  Lust  sehen!   Mein  Herr  vergebe  mir,  wann  icb  mei- 

80  nerGewonheit  und  meiner  Nation  Art  nach  so  frey  und  ofTenherlzig 
mit  ihm  rede!  Warum  hält  er  hiebevor  dem  Pharaone  einen  Rath 
geben,  dardurch  alle  Reichthüm  der  halben  Welt  in  seine  Schals- 

1  als  P  SOS]  die.  4  booh]  XH  hoeh  wohl.  5  wissen]  ■  wMn. 
9  (H  a,  CSS.  K  S,  68S]  Nach.  14  wegen]  «  weleher.  16  IMUeheD  [«  69]  An- 
dacht  B^gehiuia]  H  Be[$  806]gehQng.  98  wiedemm  800)  aaeh.  81  hM) 
8  UM«.  XB  hatte.  Pfiafaene]  H  Pbaraoni.  88  aeiDe  [8  807]  flnhifi  rawar 
•naaanBeii  («  70]  gefloaaen. 
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Cammer  zusammen  geflossen?  Sehet,  mein  Herr!  darum  trauret 
das  erarmte  Land,  dessen  Inwohner  weder  eigene  Aecker  noch 
noch  Hauser  noch  Viehe  noch  Geld  besitzen  noch  eigne  Herren 
über  ihre  eigne  Leiber  mehr  seyn,  denen  doch  GOtl  und  die  Natur 
^  solche  so  wohl,  als  dem  König  den  Seinigen,  zum  Eigenthum  an- 
geschaffen.  Warum  liegen  die  KaufTmanns-Handel  allerdings  ver- 
graben? Darum,  daß  dem  seufi'zenden  Voick  keine  Mittel  übrig 
gelassen  worden,  gleich  und  mit  anderen  Nationen  zu  handeln. 
Das  arme  Yolck  hat  kein  Geld  und  Pharao  last  es  hingegen  über- 
10  einander  verschimlen,  Weßwegen  ohne  ZweifTel  mancher  armer 
TropfT  Räch  über  dich  schreyet.  Ein  jeder  mag  sein  Schäßlein 
zwar  nach  Nothdurcht  wohl  scheren,  aber  wann  er  ihnen  die  Hau! 
gar  über  die  Ohren  ziehen  wolte,  so  würde  er  mit  der  Heerd  bald 
fertig  seyii  und  endlich  keinen  andern  Nutzen  darvon  zu  gewarten 
15  haben,  als  jener  Bauer  von  seiner  umgebrachten  Ganß,  die  ihm 
zuvor,  so  lang  sie  lebte,  alle  Tag  ein  gülden  Ey  legte.  Aber, 
mein  Herr,  wo  komm  ich  hin  ?  Ich  wolle  nur  zu  verstehen  geben, 
daß  mich  bedunckte,  du  habest  dem  Gesetz  der  Natur  nicht  so  gar 
gemeß  gehandelt,  daß  du  so  viel  und  große  Schätz  allein  dem  Pha- 
se raone  zugeeignet,  die  doch  von  der  Natur  gegeben  worden,  daß 
nit  nur  der  König,  sondern  alle  Menschen  deren  geniessen  und  sich 
ihrer  erfreuen  sollten.  Wo  vermeinest  du  wohl,  wann  ein  kriege- 
rischer König  auffstünde,  der  heut  oder  morgen  solchen  Schatz  zu 
WalTen  und  Soldaten  anlegte,  könte  er  nicht  als  dann  die  gantze 
s&  Welt  mit  Krieg,  Mord  und  Brand  betrücken?  und  über  wem  würde 
alsdann  das  vergossene  Blut  der  Unschuldigen  Räch  schreyen? 
über  denjenigen  würde  ein  solches  Geschrey  gehen,  der  dem  König 
die  Mittel,  zu  kriegen,  und  also  das  Schwerdt,  zu  würgen,  in  die 
Hände  gegeben.  Würde  dich  solches  nicht  in  deiner  Ruhe  beun- 
so  ruhevvigen  oder  doch  wenigst  dir  bey  den  Nochlebenden  biß  ans 
End  der  Well  oin  bösen  Nachklang  verursachen  ?    Aber  solches 

wird  deine  hohe  VernunfTt  ohne  ZweilTel  eher 
netrachtet  haben.  . »   

IrArmte.    5  den]  HK  die.    11  sein]  U  seine.    12  Noth- 
^   16  80  [d  308]  lang.     17  hin?  [<x  71]  Ich.     19  Pha- 
20  gege[II  2,634.  K  2,  634]boD.    22  erfreuen]  8XH 
JJi  801]  über.    29  beuurnhcwigen]  dXlI  beunrabigen. 
^r8«[d  309]  eben. 
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Da  hasls  errathen,  antwortet  Joseph,  und  zwar  nicht  nor 
dieses  hab  ich  betrachtet,  sondern  auch  angefangen  nachzusin> 
MO,  wie  Tbeilt  dar  gMtmleten  Schitie  wieder  unter  dae  Velck 
■ifilfoaet  werden  ndchten.  Gleiehwol  aber  habe  ich  nndi  aach 
heinei  gewiaten  Unlerfanga  entflcblofsen,  dann  alle  SUdle  dea  Lan- 
des seynd  erbauet,  die  Graben  und  AbläufT  des  Nili  seynd  erhoben 
und  gebessert,  die  Pracht  des  Königs  und  feines  Hoffgesindes  i^i  so 
äbemiatig,  daß  ich  weder  m  Eaienapeiaen  nach  Kieidaagen  höher 
an  ateigen  weUV^  wie  dn  daan,  ami  Mnaai,  allein  an  Pharaovia  Barl 
sihest,  daß  er  ihn  täglich  mit  Kleinodien  von  höherem  Werth  zie- 
ret, elf  sonst  mancher  Fürst  vermag,   Soll  ich  ihn  zum  bauea 
reitaan?  ao  weisi  d«  aelbat  wohl,  daß  er  mehrere  wohl  nocoaMna» 
dirle  Palliat  an  bewohnen,  ala  er  van  ndthen  hat  Soll  leh  iha  ha* 
wegen  Schifffarten  auszufertigen,  mehrer  Gold  zu  wegen  zu  bringen 
und  aus  den  äussersten  Enden  der  Erden  zu  holen?  so  beg^ieng  ich 
eine  Thorheit;  dann  soUen  solche  Schiffarten  gelingen,  so  über- 
hinffle  ich  daa  jenig,  was  er  auTor  an  Tiel  hatte;  Wo  aber  ikm  4m 
nnglAchliche  Meer  seine  TCtoh  bewiese,  also  daß  er  Sehadon  Kns, 
so  setzte  ich  mich  und  meines  Valtern  gantzes  Hauß  in  Gefahr. 
Soll  ich  ihn  zum  Krieg  reitzen  oder  zum  grösseren  Wollaal,  den 
er  ligUch  hat?  daräber  nach  ich  nur  ein  Gewiesen.  In  Snniaa  ich 
hehre  mich  hin^  wohin  ich  wolle,  so  sihe  ich,  daß  mir  bey  nahe 
alle  Thüren  zu  der  Verschwendung  verschlossen  seyn ,  dardorch 
ich  dem  armen  Volck  wieder  mit  Ehren  etwas  von  Pharauuis 
SchAtaea  zuwerifen  möchte.  Daß  du  mir  aber  mein  Gewissen  ruh* 
ran  wilsl,  danror  weiß  ich  dir  zwar  groasen  Danch  mid  ar<ra«a 
mich,  daß  du  in  dem  jenigen,  was  dem  gerechten  Gott  geHHIig, 
so  weit  kommen  bist;  du  wollest  aber  auch  bedencken,  daß  an- 
fänglich bey  Eintritt  der  wolfeilen  sieben  Jahr  meine  Meinung  nicht 
gawesan,  das  Volch  ins  hänfflig  ansanaangen  and  unier  ein  aa&- 
chas  beachwerllcha  Joch  an  bringen,  aondam  adchea  in  den  fol- 
genden sieben  theuren  Jahren  vor  dem  Hunger  zu  bewahren.  Hai 
nun  der  König  entweder  durch  absonderliche  Gnad  GOUes  ukr 

1  [a  72]  Da.  4  müchtenj  8XH  mochte.  6  •eynd]  aXH  9KpL  14  mtih 
rer  [d  3l0j  Gold.  16  über [a  7S] bluffte.  19  Uanß]  a  HMite.  SS  aih^ 
dXH  sehe.  24  dem  [X  802]  armen.  29  Mei[K  8»  6S61aaag.  SO  sHiraaM^ 
[d  Sil.  U  8,  6S6J  dM.     S8  bewahran.  [«  74]  Hat. 
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wegen  des  Voicks  Sände  oder  anderer  Ursachen  halber  alles  an 
sich  gebracht,  daß  muß  ich  geschehen  lassen,  werde  auch  keiB 
Schoid  dtran  trafen,  ob  gleich  dieser  Kdnig  oder  feine  Nachfolger 
das  jenig,  was  ihnen  60tl  beschehret,  wohl  oder  tbel  anlegen. 

5  Mein  Herr  hat  recht,  antwortet  Musai,  und  ist  jetzt  nur  daran 
gelegen ,  daß  wir  bedenckea ,  mit  was  Fug  wiederum  etwas  von 
des  Kdnigf  Geld  anter  den  gemeinen  Mann  gebrachl  werden  mdge. 
Hiertn  nnn  muß  sich  nach  des  Königs  bnnor  gerichlel  werden, 
tad  demnach  wir  von  den  allermeisten  Königen  wissen,  daß  sie 

j  Ehrbegierig  und  sich  befleissen ,  auch  bey  der  Nachwelt  ihnen  ei- 
nen unsterblichen  Namen  zu  hinterlassen,  so  wire  mein  Rath,  man 
pennadire  den  Kdnig  dahin,  daß  er  ihme  zum  Gediohlnift,  wo 
nicht  nQtslich  und  nAIhlge,  jedoch  andere  kostbare  Gebän  aoflfih- 
ren  lasse,  die  gleichsam  unzerstörlich  seyn  und  der  gantzen  Nach- 

>  weit  das  Zeugnuß  seiner  grossen  iMachl  und  Reichthum  ins  kunffUg 
beiengten.  Anff  solche  Weise  würden  viol  Schätse  wiedemm  an« 
ter  seine  Unterlhanen  dispensiret  und  anßgetheilet,  dann  das  Banen 
hat  ein  weites  Maul,  viel  Gelt  hinweg  zu  fressen.  Ich  habe  ein 
Exempel  an  der  Semiramide,  welche  auch  an  dieser  Ehrsucht  kranck 

B  gelegen  und  nit  aHein  die  Stadt  Babylon  erweitert  and  mit  einer 
solchen  Maner  zieren  lassen,  davon  die  gantze  Welt  genug  an 
sbigen  und  zu  sagen  weiß,  sondern  sie  hat  auch  eine  Bruck  über 
den  Euphratem  und  auff  iede  Seite  ein  Königlich  Schloß,  auch  über 
diß  einen  Gang  in  der  Krden  unter  dem  Wasser  hin  bauen  lassen, 

i  dardnrch  sie  aus  dem  einen  Schloß  in  das  ander  gehen  konte,  ohne  . 
das  sie  hütte  über  den  Plnß  kommen  ddrffen.  Die  Stadt  Bcbatanam 
hat  Sie  mit  unglaublichen  Unkosten  gewässert,  alle  Wege  in  ihren 
Landern  gebessert  und  um  deren  Kurtze  willen  gantze  Berg  von 
harten  Felsen  durchlöchert  oder  gar  von  einander  geschroten,  go- 

•  schweige  letzt  der  wnnderbarlichen  Gürten  zo  besagtem  Babylon, 
die  von  dessentwegen,  daß  sie  so  hoch  über  der  Erden  im  Lufft 
schweben,  hangend  genant  werden.  Ober  das  hat  sie  aus  den  Ber- 
gmk  Amenim  einen  Stein  hauen  lassen,  135  Schuh  lang  und  25  Schab 

IS  per[8  812]siiadhr0.  16  fcünfftig]  SXH  kaaff[a  75]tig  bexeug«ii.  18  vi«l 
CMtj  ftUt  SXH.  81  Mima  {S,  803]  laasan.  Sü  konte]  8XH  ktotau  SS  BobA- 
tMan]  8XH  Eobatan«.  S7  Uidco[8  81S]at«ii,  81  Im  [«  78]  Lufft  SS  hau* 
gend]  H  hangend  i.  e.  (horti  penaUes,  beut  an  Tag  Altanen).  SS  Ameni») 
Xfi  ArmenUL 
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Mt,  weldiOB  «ie  lUurck  Arbeit  vieler  TUer  u  den  Bephral,  m 
dar  ToUeiNle  iieeii  Bibylen  bringen  mid  ihne  dat^btt  te  ^enr»- 

derung  aller  Menschen,  die  ihn  ansehen,  aufTrichten  lassen. 

Joseph  antwortet:  ich  hab  mit  dieser  eitelen  Thorheit  und  un- 
•  sAHen  Yeracbwendttay  bißher  gar  niebl  ambgelMNi  ■ftgee.  Wob 
ich  aber  dea  Gell-MaDgel  im  Land  betrachte,  ao  araß  ich  gartdwa, 
daß  es  hesser  scy,  Pharaonis  Schätze  werden  solcher  Gestalt  unter 
die  Unterthanen  zerstreuet,  als  daß  sie  über  einander  liegen  ver- 
iileiben  und  ina  iukofftig  sii  vieier  Land  und  Leul-  Verderbung  u 

10  den  Krieg  Yerwendet  werden;  dannenhero  werde  ich  dich  bey 
dem  Kdnig  als  einen  berflhaiten  Banmefater  anbringen ,  woradT  da 
dich  kecklich  mit  allerhand  Abrissen  von  verwunderlichen  künst- 
lichen und  immerwabreaden  Gebauea  gefast  machen  kansi.  Indes- 
aen  gehe  nor  hin,  meiner  Lieben  und  deinen  Weibern  di«  Zcü 

11  TcUenda  in  hfirtien,  weil  ich  aelbaten  Jetiunder  andere  Gasdrif* 

ten  zu  verrichten  I 

Hierauf  gieng  Joseph  seines  Wegs.  Musai  setzte  sich  wieJcr 
m  dem  Fraueniimmer  nnd  führe  in  veriger  Kmehlnag  (bi|ci^ 
Gealalt  fort,  weil  ea  Joaepha  Liebate  begehrte. 


1  welcheo]  dXH  welche.  4  [H  2,  636.  K  2,  936  statt  636]  Joseph.  9  künS- 
tif  [d  314]  so.    14  meiner  [a  77]  iaebeteo.    18  voriger  [X  804]  Eneblaog. 
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Ckiädige  Frau,  sagte  er,  zuvor  als  mein  Herr  kam,  befanden 
wir  sich  mit  unserer  Caravana  noch  in  höchster  Gefahr  vor  den 
Raubera.  Nun  will  ich  auch  hersagen ,  wie  wir  vermittelst  ihres 
Liebsten  nnt ergleicblichea  Schönheit  daraus  entronnen.  Ich  hiese 

» ihBi,  so  bald  ich  die  Riober  nnr  sähe,  ein  Kdniglich  Kleid  anlegen, 
das  wir  zu  allem  Glück  vor  den  Pharaonem  zur  Verehrung  mitge- 
nommen,  und  befahl,  daß  man  ihn  auf  das  beste  Pferd  setzte.  Ich 
Mlbst  aber  TorfOgte  mich  su  den  RAnbern  und  erschreclite  sie  mil 
der  Gegenwart  ApolUnis,  den  wir,  wie  ich  sagte,  bey  uns  hüten, 

0  daß  sie  zitterten,  wie  die  Febricitanten ;  und  in  dein  ich  sie  durch 
ein  angenommene  Mina  übereilte  und  in  eine  Furcht  jagte ,  brachte 
Ich  sie  dahin,  daß  sie  durch  meine  Lfigen  sich  bewegen  Uesen,  ih- 
rem Bheherm  Göttliche  Referents  su  erzeigen  nnd  Ton  ihm  so 
nirrisdie  Dinge  in  begehren,  welche  su  ertheiien  er  sich  nie- 

it  mabln  träumen  lassen.  Der  eine  begehrte  ein  schönes  Weib,  der 
ander  GIücIl  zu  guten  Pferden ,  der  dritte  reiche  Beuten  an  Geld, 
der  vierte  ein  nnflberwindiiche  Starcli  wie  Hercoles«  der  fänffle 
seiner  Bnhischaft  Gegenliebe,  der  sechste  ein  ansehnliche  Heerde 
Viehe,  der  siehende  eigen  Hauß  und  Hoff  et  c.   Einer  wünschte 

o  Schönheit,  den  Weibern  zu  gefallen,  der  ander  ein  grimmig  und 
gransam  Angesicht,  seine  Feinde  sn  erschröcken.  £iner  wünschte 
Brben,  der  ander  bath  den  Apoliinem,  daß  er  die  Seinige  versor- 
gen und  segnen  wolte.  Gemeiniglich  war  ihr  Begehren,  daß  sie  in 
ihren  Wohnungen  an  Viehe,  ausserhalb  aber  durch  Hauben  an 

ft  Benthen  reich  werden  möchten.  Gleich  wie  nun  ihr  Bitten  und 

» 

1  Go&digcJ  XH  Das  V.  Capitel. 

Mmai  «rMU«l|  Aoff  wm  weise  «r  den  Joseph  Ton  den  Binbern  errettet* 

GNldlge.  2  sieh]  tXH  uns.  4  anTeigleiehUohen]  aXH  luiTergleioh- 
Ucber.  5  ibm]  XH  ihn.  6  GUloh  ß  816]  ror.  11  ein]  fehlt  (XH.  Mine] 
H  Minen,  jagte,  [a  78j  braehte.  18  seiner  [Ii  2,  G37.  K  2,  635  statt  687] 
BubUoham.  21  wünscht«  [2  816]  Erben.    28  Gemein  ig  [X  805J  lieh. 
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Begehren  selUam  war,  also  waren  auch  ihre  CeremoiÜMi  lickr- 
lich,  dann  die  aberglaobige  Leute  wüsten  nicht,  wie  nesidde- 

mäthig  gcnung  stellen  sollen.  Sie  fielen  Creutz  weis  zur  Erdca  iid 
schlugen  die  Slirne  wider  den  Buden  und  ihre  Faiisle  wider  die 
6  Brusl,  und  wann  sie  ihrem  liebsten  Eheherrn  die  Füsse,  so  di- 
nals  mit  Königlicher  Zierte  geschm&ofct  waren,  gek&st  hittm, 
schetsten  sie  es  vor  ein  grosses  Glöck,  wann  sie  ihre  AndadA  a 
bezeugen  aufl  Händen  und  Fussen  unter  des  i^ferds  Bauch  biAdurch 
kriechen  dorfTlen. 

10  Nach  Verrichtung  solcher  Ceremonien  und  Vertröstaaf ,  M 
ihr  Bitten  Statt  finden  sehe,  sagte  ich  einem  hier,  den  aadera  dwt 
gute  Warheil,  das  ist,  was  ihnn  etwan  sein  Lebens -Tag  wider- 
fahren war  und  noch  widerfahren  würde ,  dann  ich  nücii  damiii 
trefflich  anif  solche  Kftnst  beflisse;  vnd  weil  ich  wohl  eintraf,  kid* 

15  ten  sie  mich  anch  bey  nahe  vor  einen  Gott  oder  doch  weaigil 
des  Apollini  Diener,  der  viel  Weißheil  von  ihm  erfahren  wd^ 
slelll  wäre,  dem  Menschen  seinen  Götllichen  Willen  zu  offeBtafÄ 
Nachdem  wir  sich  nun  solcher  Gestalt  aus  der  Gefalir  ^ 
wickelt,  habe  ich  ihren  Eheherrn  genaner  betrachtet  nadssifii- 

10  nem  Alter,  das  teh  ohngefihrlieh  schätzte,  sorack  gerechaet,  an 
die  Stunde  zu  fmden,  darinn  er  gebohren  worden  seyn  müsle, 
nemlich  eine  solche  Stund,  darin  einem  die  Gab  der  SchoiibeiUu 
ToUkommen  und  reichlich  mitgetheilel  werden  könte.  Als  idi  am 
solche  gefanden,  hab  ich  sogleich  gesehen,  daß  dleGabeadc« 

«f.  Gernüths  nicht  geringer,  als  die  Zierle  des  Leibs,  seyn  kcinle,  QO^ 
in  dem  ich  in  solcher  meiner  Kunst  besser  nachsuchte,  canjectu- 
rirte  ich  beylanfilig  alles  snvor,  ?raa  sich  seithero  mit  ihrem  Uel»- 
sten  zogetragen,  allermassen  ich  ihm  gteich  daoMlf  Theito  dviei 
communicirt.  Diesem  nach  vollbrachten  wir  unsere  Reise  folkaii 

30  mit  eulem  Glück  nacher  Thebae,  allwo  ich  selbst  dem  Potipluir  ihre» 
Liebsten  verkautTen  heliTen,  weil  ihn  Pharao  selbst  nit  haben  »ölte. 
Folgends  begab  ich  mich  auff  hieher,  .nnd  nachdem  ich  da  asil  M 

1  IHclierllch;  oXH  iHj^terlich.      o  siel  [a  TUJ  Icu.      II  dort)  H  doH,  * 
gute.     12  Lcljcns-Tag  [o3l7j  w'i  derfahren.     14  Kflnst]  H  Knnat.    I6  A^*" 
lini]  cXH  Aj.nllinis.      17  seinen]  a5  seinem.     18  sich]  öXIl  uns.    19  t^] 
a  ihrem.    Ehr'[%  Sojherrn.     l'  >  einem]  a8K  einen.     28  ihm  [8  3 1 8j  ifleic^ 
mal«  [X  606]  Theils.     30  gutem]  d  gKkioa. 
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meine  noch  habende  Wahren  an  andere  Kanflleote  Terhandelte,  weil 

ich  nit  mehr  in  Aegypten  zu  konimen  vermeinle  und  die  übrige 
Geferten  auch  ihre  GeschafTle  verrichtet  hallen,  nahm  ich  mil 
ihnen  meinen  Weg  auf  Babyloniam,  allwo  ich  befände,  daß  mir 

ft  alle  meine  daaelbat  gehabte  Güter  in  einer  schidlichen  Feneri- 
bmnst  aufgangen  oder  im  Rauch  gen  Himmel  geflogen. 

Weilen  niir  dann  nun  in  meinem  KaulTliandel  so  gur  kein  Stern 
aaebr  leuchten  wolle,  den  ich  ohne  das  nit  mehr  zu  treiben  be- 
gehrte, stunde  ich  in  der  Wahl,  ob  ich  irgeots  hAoßlich  atiUaitzea 

le  od«r  femera  reisen  weite,  avff  welches  letztere  ich  sehr  verbicht 
war,  und  solches  dessentwegen  umb  so  viel  desto  weniger  wolle 
oder  könte  meiden.  Ich  veränderte  alles  mein  Vermögen,  was  ich 
«ndem  Orten  noch  hatte,  in  Gold  and  Edelgestein,  dunit  ich  also 
mein  ganlse  Haab  bey  mir  tragen  und  an  jedem  Ort,  wohin  ich 

15  in  die  Fremde  käme,  zu  Ilauß  uiul  daheim  seyn  konle,  ob  ich  ct- 
wan  hier  oder  dar  eine  Gelegenheit  antreiTen  möchte,  da  mich  un- 
gefehr  ein  anders  Glück  wieder  bescheinen  weite.  Und  solcher 
Gestalt  dienete  ich  den  CaraYanen,  die  mich  hierza  bestellten,  vor 
einen  Tolmelschen  nnd  Gläidsmann,  also  daß  ich  auf  der  Reisen- 

so  den  Costen  in  der  Welt  herum  vagirte  und  noch  meine  Belohnung 
darztt  empQeng. 

In  solcher  Qualität  wurde  ich  eins  mala  Ton  Sabacano  der 
Trogloditen  Fürsten  gedingt,  eine  Reise  mit  Ihme  nacher  Delphos 
zu  Ihun,  da  er  den  Abgott  Apollinem  wegen  etlicher  seiiier  An- 

15  gelegenheiten  um  Rath  ersuchen  weite.  Ich  liese  mich  um  so  viel 
desto  lieber  hierzu  gebrauchen,  weil  ich  vorlängst  ein  Wallfart 
dorthin  versprochen  und  mir  vorgenommen  hatte,  das  Oraenl  wo-- 
gen  meines  so  vielfältig  erlittenen  Schadens  und  Unglücks,  auch 
meiner  künfftigen  fernem  Begebenheit  halber  zu  befragen.  Und 

so  nachdem  ich  zu  meiner  Uinkunift  beydes  mein  Andacht  und  Opfier 
der  Gebühr  nach  verrichtet  hatte,  empfieng  ich  diese  Antwort: 

Wann  dich  der  Tugend  bOchiter  Glaots  mir  gSDtilich  bat  entoomineni 
Den  die  ehemaU  vor  miob  anST  aeinen  Ehren -Thron  gesetzt, 

1  noch]  a  nachbahende.  weil  [H  2,  038.  K  2,638]  ich.  3  Geschaffte 
[a81]  verrichtet.  11  \ve[o  319]niger.  18  die  -■  bestellten]  fehlt  cXH.  9  Tol- 
metschen]  dXlf  Dolmetscher  und  [a  82]  Gleitemnnn.  23  Delphos]  H  Del- 
phi?. 27  dorthin  [X  807]  versprochen.  28  Sclia[<i  320]deni.  81  hatte] 
lehlt  XU.    32  büohaterj  ö  hödiate.    d3  diej  K  sie.  1^  diese. 
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So  wirst  du  widernm  zu  Gut,  zu  Weib,  zu  Kindern  kommen 
Und  um  dein  Uugenjacli  mit  Eiir,  mit  Freud  werden  ergöuU 
Du  hast  dein  Lebtag  nicht  auf  einig  andor  Glück  zu  boffeo, 
Ab  was  der  Elend  giebt  dem,  den  gleiche  Elend  bat  getroffen. 

ft       Ich  conferirte  diß  Oracal  mit  meinen  eignen  Prepheoeyingcii 

konle  es  aber  nirgend  mit  demsclbigen  einslimniig  finden,  und  je 
mehr  ich  nachgrübelt,  den  rechten  Verstand  zu  ersinnen,  je  we- 
niger ich  zu  meinen  reciiten  Zweck  gelangen  konle.  Ja  ich  wurde 
endlich  so  Terwirret  darüber,  daß  ich  wftnachle,  ich  hitte  da 

le  Abgott  nit  einmal  gefrairt,  habe  es  auch  nit  ehender  Terslaodea, 
als  da  mich  vor  eilich  Jahren  ihr  Eheherr  würdigte,  mich  das  Ge- 
heimnus  von  dem  einigen  GOtt  wissen  zu  lassen  und  mich  mit  die- 
sen meinen  beyden  Weibern  zu  versehen,  welche  WisseascM 
mich  dem  gedachlen  belröglichen  Abgott  dergestalt  entaoamei, 

ib  dali  ich  ihm  zu  gefallen  auch  nicht  einmal  auflstünde,  ich  wolteOio 
dann  verspotten. 

Solcher  gesteh  brachte  ich  etliche  Jahr  mit  hin  und  wiadar 
reisen  zu,  auf  denen  mir  manche  Gefahr  und  viel  seltzaaeBi- 
gegnus  zu  banden  geslossen,  welche  jetzunder  zu  erzählen, 

so  Zeit  nicht  leiden  mag.  Und  dabey  wurde  ich  weder  ärmer  noch 
reicher.  Gleichwie  aber  der  Krug  so  lang  zum  Brunnen  gebt,  luü 
er  einmahl  zerbricht,  also  widerfuhr  mir  auch;  dann  als  ich  «ai- 
mahls  mit  einer  ansehnlichen  Gesellschafft  von  KaufQeuten  oad  la- 
dereii  Herren  vornehmen  Standes  aus  Asia  in  Gra?ci«m  über- 

16  schiffen  wolle,  wurden  wir  von  etlichen  Barbarischen  Meer-Bäu- 
bern  angegriffen,  Obermannet  und  gefangen,  welche  oiicb  bej 
zwey  Jahren  hin  und  wieder  auf  dem  Meer  herum  geschleppt  aad 
endlich  zu  No  Cdiese  Stadl  No  wird  jetzunder  von  Alexandro  Magno 
Alexandria  genant,  als  welcher  sie  erweitert)  einem  Gärtner  trer- 

10  kauffl  haben,  weil  meine  Natur  weder  das  Meer  noch  die  Arbeit, 
die  ich  darauf  verrichten  mflssen,  länger  nit  erlragen  mögen.  Dmh 
nach  ich  aber  auch  weder  der  Garten -Arbeit  noch  des  dasdbig« 
LuflU  gewöhnet  war,  auch  weniger  zu  Ihun  vermochte,  als  wif 

'    1  [a  83]  So.     3  mit]  HK  diob  aeben  Furad-Mgetit.    4  der]  HKd» 
5  [K  9,  689.  H  3, 689]  lob.    8  meinen]  H  meinem.    0  ao  ß  SSl]  »«viii* 

16  tu  [a  84]  gefallen.  20  we[X  808]der.  36  etUohen  {8  832]  Bt^ukAm 
81  mü[a  85]gon.  82  djwelbigen]  Dieaes  wort  fehlt  in  Qrimmi  afctübo* 
8XH  deeaelbigen. 
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ein  Bauerskerl  sonst  ohne  Mühe  wol  verrichten  kan,  erkränckte 
ich  dergestalt,  daß  mein  Herr  C^olte  er  mich  änderst  nit  so  bald 
verlieren  und  sein  Gelt  umsonst  ausgegeben  haben)  einen  Artst 
beflelleii  miiite,  der  mir  neine  Gesundheit  wieder  bringen  fdte. 

§  Dieflem  sagte  ich,  wvste  es  ancli  besser,  als  er  selbst,  was  mir 
mangelte  und  womit  mir  am  besten  geholfen  werden  konte,  ja  ich 
gab  ihm  auch  unterschiedlichen  Rath,  was  er  seinen  andern  Pa- 
Üenten  brauchen  solle.  Und  als  es  ihm  gläckte,  nahm  er  meine 
Person  und  Reden  besser  in  Acht  und  wurde  bald  aus  meinen  Dis- 

10  cnrsen  gewahr,  daß  ich  wegen  meiner  WissenschaflTl  nützlicher 
zu  etwas  anders,  als  zu  dem  Gartenbau  gebraucht  werden  könte. 
Derowegen  fuckert  er  mit  meinem  Herra  Gärtner  und  gab  ihm  einen 
Knollfincken  vor  mich,  der  besser»  als  ich,  hacken  und  graben 
kdnte. 

15  Nach  diesem  getroffnen  Tausch  erlangte  ich  meine  Gesund- 
heit bald  wiederum,  und  ob  ich  gleich  dem  Artzt  als  ein  Knecht 
dieuete,  so  war  ich  gleichwohl  der  Meister  in  der  Medidn.  Ich 
reformirte  sehne  elende  Apoteck  mit  samt  dem  Laboralorio  und 
lernte  ihn  beydes  mit  prceparirung  der  Artzneyen  und  den  Kranck- 

30  heiten  viel  anders  procedirn,  als  er  noch  bißher  gewüst  hatte. 
Daharo  reetituirt  er  seinen  Patienten  ihre  Gesundheit  viel  ehender 
und  besser»  als  man  lUTor  an  ihm  gewohnt  war,  wessentwegen 
er  mich  anfanglich  liebet,  endlich  aber  neidet,  als  er  sähe,  daß  die 
Leute  anfiengen  mich  höher  zu  lestimiro,  als  meinen  Herrn  Docto- 

sa  reo  selbsten. 

Gleichwohl  muste  er  mir  noch  immerhin  gute  Wort  geben 
md  aeiueii  Neid  Terbergen,  weil  er  fort  und  fort  noch  mehr 
Künste  von  mir  zu  erfischen  bedacht  war.  Wann  auch  solches 
nicht  gewesen  wäre,  so  hätte  er  mich  vorlangsten,  ich  weiß  nicht 

90  wohin,  wiederum  yerkaufll.  Als  aber  des  Kerckermeisters  Cdabey 
ihr  Liebster  geHnigen  gelegen)  Leute  kamen,  Gefangne  Leibeigen 
zu  kauiTen,  die  man  im  Laut  Königlichen  Befehls  auch  um  die  Ge* 

7  8ei(«  823jncn.  9  Reden  —  und]  fehlt  XH.  11  könte]  XH  kunte. 
12  fuckert]  $XH  handelt.  Gärtner]  8X  Garener.  H  Gärtner.  15  [H  2,  640. 
K  8»M0]  Nach,  erlang [a  86]  te.  18  mit  [X  809]  samt.  23  endlich  [S  324] 
aber.  26  Wort]  a  Wart  XH  Worte.  27  und  fort]  fehlt  UUL  mehr]  fohlt  XH. 
92  KtalgUchen  {«  87]  BeCdila]  XH  KOsigL  Befelohe. 
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bühr  folgen  lassen  muste,  wo  sie  deren  antraffen,  £e  ihn  laogieBf 
hatte  beydei  mid  Nei4  und  mein  Dienst  bey  ü«  dn  Bad»;  tea 
dieae  führten  mich  nach  Theba ,  da  ich  ihm  Uebaten  mit  aami- 

sprechlichcn  Freuden,  ob  zwar  in  der  Gefängnus,  angetroffen. 
Wie  glückseeÜg  ich  nun  scithero  in  ihren  Diensten  nach  so  viel^ 
überatandenen  Widerw&rtigkeilen  und  wonderbarlichen  GUckf- 
vnd  Unglflcka-Fdllen  allhier  gelebt,  haben  Buer  Gnaden  tiglidi 

vor  Augen  gesehen ,  dannenhero,  ohnnöthig ,  ein  mehrers  hienoi 
zu  erzehlen. 

Nach  dem  nun  Muaai  solcher  Gestalt  seine  Rede  beschlossen,  sie 
aich  avch  alle  müd  geaeaaen  hatten,  vertrieben  sie  die  übrige  Zeit  biß 
anff  den  Abend  mit  Spamren  gehen  nnd  die  Göttlidie  AUamehtaiii 
Wunder  an  den  schönen  vielfarbigen  Blumen  und  andern  neogebor- 
nen  £rdgewachsen  zu  betrachten  und  dessen  Güte  um  alle  ersdul- 
fene  Ding  zu  loben. 

Nach  etlichen  Tagen  hat  Joseph  dem  Mnaai  angeieigt,  drfff 
ihn  beym  Pharaone  als  einen  Baumeister  arierebracht,  undiiiw 
ihn  zugleich  instruirte,  wie  er  sich  bey  dem  König  mit  Reden  ver- 
halten solle,  damit  der  Zweci&  erreicht  würde,  antwortet  Masau 
Mein  Herr  lasse  mich  nur  gewehrenl  Werde  ich  einmahl  «tüv 
bekand,  so  will  ich  seinem  Gelde  solcher  messen  schröpfen,  da& 
sich  alle  seine  Unlerthanen  dessen  zu  erfreuen  haben  sollen. 

Und  solches  hat  er  auch  vollzogen;  dann  nach  dem  ibaJoi^ 
für  den  Pharaone  geführt,  hat  er  ihm  dergeatalt  Mgespreehm, 
daß  er  die  in  der  gantzen  Welt  berühmte  Pyramides  an  erbmca 
angefangen,  an  deren  dreyen  nach  Plinii  Zeugnus  78  Jahr  und  4 
Monat  gebaut  worden,  der  auch  meldet,  daß  Zeitwehrender  solcitör 
Aaferbannng  linr  bloß  vor  Wnrtzeln,  Zwibeln  und  Kaobloch  fir  dii 
Ari»eiter  1800  Thalenta  Cdas  seynd  108  Tonnen  Gelds  ausgegilei 
worden.  Allein  an  dem  grossen  Pyramide,  sagl  man,  habca  drey- 
mal  hundert  und  sechtzig  lausend  Menschen  zwantzig  völliger  Jthr 
ohn  Unterlaß  angebracht,  an  waa  die  Steine  geheatel,  als  waicke 
alle  ans  Arabia  geholet  werden  müssen  nnd  deren  die  meisla  d^y 
*  « 

a  Augen  [8  896]  gwebeo.  17  ilm]  S  ihm.  Ph«[tt8a]nMiie.  ISiMtiiN 

aXH  initituirte.  rioh  [X  810]  boy.  98  ihn  [U  9,  641.  K  3,  641]  Jotf^ 
94  den]  6K  dem.  Pharaone]  XHK  Pharao,  ihn  [o  326]  derge«Ult.  81  VÜ* 
liger]  UK  YöUigc.     32  unj  XHK  uud.     o3  aud  [«  S9]  Arabia. 
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Schuch  breit  gewesen;  solcher  Unkosten  seye  nit  zu  zehlen  noch 
aiissH8|^achen.  Wer  mehrers  von  diesen  ungeheuren  Thurnen 
n  wiüen  beliebt,  der  lese  Pliniam  lib.  36,  cap.  12,  DiodonuD  Si« 
ealom  lib.  2,  Herodotum  lib.  I,  Amienam  Harcelllnum  Hb.  22,  Pe- 
5  trum  Martyr.  Mediolanensem,  Pomponium  Melam  und  Hans  Jacob 
Ammans  eines  Zürchers  Reiß  in  das  gelobte  Land ,  der  unter  Re* 
gierong  des  Kaisers  Rudolph!  Secundi  persönlich  in  und  auf  dem 
grossen  Pyramide  gewesen  und  dessen  Beschaffenheit  weitläuftig 
beschreibet. 

io  Unser  Musai  aber  wurde  zum  recompens  seiner  Erfündung  und 
gegebner  Torschläg  vom  Pharaone  Ober  die  übrige  Völker  Yessari 
oder  Vezori,  die  hernach  Dinastier  genant  worden,  zum  Fürsten 

gesetzt,  welche  Ruhe  und  Glückseligkeit  ihme  dann  Joseph  als 
seinem  getreuerl^ibgeiebten  Diener  in  seinen  alten  Tagen  auch 
16  hertzlich  gern  gönnete. 

ENDE. 
* 

5  Pomponium]  d  Pomponiam.  6  Ammans]  Joh.  Jak.  Amman  ans  TalU« 
rejl  am  Zttriehor  im,  obirarg,  reiste  ISIS  ins  gelobte  land,  starb  1658,  71  Jahre 
alt,  £r  ist  nieht  an  verweebsefai  mit  dem  gleiebnamigcn  chorberm  in  Zfiriobi 
der  1678  starb.  Land,  327J  der.  10  Erfündung  —  gegebener]  fehlt  8XH. 
18  Joseph]  8XR  Joseph  ibme  dann  als.     16  gOnnete]  BK  gönnete. 

Hier  zum  ßeschlaß,  fiiidct  »ich  noch  oinc  schöne  Anmercknng,  von  einem 
klagen  nnd  redlichen  Schaffner  oder  Hanfihalter,  dem  Musai,  dieser  bandelte 
treu  und  ▼emfinfftlicb,  und  wendete  seine  Schreib«Feder  wobl  nnd  nflttliob  an, 
derowegen  erhübe  ibm  auch  GOTT  auf  einen  Fflrsten>Trobn,  wie  die  Historia 
anaweiset,  und  sich  anoh  darmit  endiget,  und  so  wird  auch  deft  Psalmisten 
Spmoh  erfUUet:  Dem  Gerechten,  wirds  suletst  wohl  gehen.  Joseph  und  Hnsai 
•toben  als  krAfftige  Zeugen  dar.  Acht  wer  redUcb  bandelt,  und  seinem  GOTT 
Ton  Hertsen  liebet,  wie  solte  es  doch  wobl  ein  solcher  bdse  haben  können? 
Heot  au  Tage  gesebiebet  es  dooh  selten,  da&  die  Bobreiber,  Bebailher  und 
HailftTerwalter  mehr  so  hoch  an  das  Brot  kommen,  ob  sie  Tieleieht  auch  niobt 
mehr  so  redlich  bandeln,  weift  ich  nicht,  wäre  nur  «Ino  Frage.  Doch  finden 
sieh  anoh  noch  welche,  welche  au  hoben  Wdt-Dignititen  geatiegen,  Ton 
denen  man  au  (H  8,  648]  unserer  Zeit  Exempel  vorstellen  könnte.  Oh  sich 
nun  solche  durch  Geld  dann  gescbmieret,  oder  binaaf  geschmeichelt  und  Poli- 
tiaifet,  oder  auch  durch  ihre  Tugenden  und  Klugheit  wie  Joseph  und  Unsai 
gestiegen?  Ilaset  sich  eben  auch  hier  nicht  so  lüar  anssetaen,  jedes  kan  seyn. 
Und  wird  auch  wobl  an  keinem  Itehlen.  Gieuge  auch  alles  noch  wobl  hin, 
wann  [K  2,  642]  aar  öffters  nicht  gar  Nanan  an  aolchan  Tarriditungen  und 
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«iiTenUlndige  Idioten  gonommen  and  eiogerfiokei  würden.  Am  End»  IMkm. 
60  doch  htj  dieMn: 

Bin  «ofreoht  Irene  Hand, 

Klugheit  in  jedem  Stand, 

Ein  Hertiy  dai  GOtt  erkant,  | 
Paseirt  durch  Reich  nnd  Land. 

Nicht  aber  muß  es  hcisscn: 

Amt  bringt  Kappen, 

Wann  ich  nar  kan  waa  erschnappen. 

Ach  nein,  alac  wäre  nnaer  Mnsai  nicht  gesonnen,  sondern  er  bedsilli 
nnd  betrachtete  neben  deft  Königs  Heil,  anch  snglsieh  der  UntsrAsaca  Wd-  i 
fiurth,  wie  einem  Jeden  wieder  geholffen  nnd  an  Mitteln  gebrdchl  «cd»  ; 
mochte*  Heot  an  Tage  gedencken  die  Sohaflber  und  Hy^.llter  nur,  nkik 
vorhero  reich  werden  möchten,  der  Herr  mag  gleichwd^  «mmeihin  isisimüi 
anderer  Leute  oder  einer  gantsen  Gemein  und  Landes  Wolfiurdi,  fid  n  l^ 
sorgen,  das  lassen  sie  wohl  bleiben,  Schaff  tibi,  habebia ,  apricht  mancher.  0« 
wohl  drey  nnd  aeben  mal  mehr  gestohlen  und  ansanun  germspeit,  Toa  asimr 
Leute  Hauffen,  als  er  mit  redlicher  Hand  verdienet 

O  solche  Amts-  und  Tiigeud-Thateu, 

Gibt  gar  fette  llulltn -Braten. 

Es  folge  dem  Musai  hier, 

Wer  Redlichkeit  beliebet, 

Daß  er  solch  Mittel  inventier. 

Was  Nutz  und  Ehre  giebet, 

Daß,  wann  er  tod,  mau  rübraeu  kau, 

Der  Mann  bat  klag  and  wohl  gethan. 

Und  also  bedenoke  alleseit,  jeder  Schafflier,  Verwalter  und  AmIsbsM«« 
bey  dem  Anfimg  seines  Vorhabens,  den  Ausgang,  und  ein  löhliebes 

ENDE. 


^  kj  i^Lo  l  y  Google 


fe.  «ot 


Wer  sein  Amt  will  recht  vcnsalten, 
Thun,  was  ihm  zu  thun  gebührt, 
Der  wird  Lob  aod  Rahm  erfaaltmi, 
Wie  nuui  an  Musai  iplihrt, 
Den  GOTT  und  sein  Herr  erhöhte 
Und  ihm  sehr  viel  Gutes  thate. 
So  hoch  achten  fromme  Leu! 
Die  beliebte  Redliehkeit. 

1  [a  95.  9  398.  X  811.  K  2,  648]  Wer.  Dieiar  geaie  teUnft  fehlt  H. 
8  Bedliehkelt]  8Z  Redligheit  K  Bedliobhdt 

Diß  bedencke  wol  und  eben, 
Wer  will  g^tes  Lob  erstroben. 

Und  also  scyo  dicst  s  auch  der  Beschluß  des  aiidcnj  Theils,  der  nnn  mm 
andcrnmal  viel  vermehrten  klug-  und  sinnreichen  Siniplicianischeu  Lust  , 
Lelii  -  und  Zeit  -  Vcrtreibnngs-Schrifiten.  In  dem  nachfolgenden  dritten  Theii 
sollen  mit  der  Hülffe  GOttes  bey  denen  noch  Kern -hafftercn  und  binn-reicbe- 
iicn  Büchern,  auch  ein  deutlicherer  Erlenterungs  -  und  Anmerckungs -Kern, 
dem  gäiMtigea  Le«er  nooh  mehr  vermehrter  kfioä'üghin,  vurgeetellei  werden. 
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1  [a  96]  Des.  Oben  steht  eine  abbildung  des  Mus ai  in  spanischem  mantrl 
D&rtinter  stehen  die  im  t«xt  gegeb«nen  woit«.  ftXH|l  fehlt  diMe,«bbiMitB§ 
und  aatersohrift.  '    '  , 
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Zu  den  vor  acht  jähren  am  schluße  des  ersten  theiles  der 
werke  Grimmelshausens  gegebenen  Zusammenstellungen  kann  ich 
im  naehfolgenden  einige  ergünimigan  nnd  berickligoige«  mok^ 
Ingen. 

LITTERATUR. 

1, 1127. 

Einige  notizen  über  die  liUeratur  des  Simplicissimus  habe  ich 
gegeben  in  R.  Nawnanna  Serapenm  1856^  174. 

Bine  abhandlnng  «Aber  den  Simplidssimua  ond  seine  littera- 
rische famiüe«*  von  Otto  Roquetto  steht  in  Weslermanns  illustrierten 
monatsheften,  Januar  1660,  n.  60,  s.  434  ff.  Die  behauplung  s.  437, 
daß  des  verfaßers  übrige  werke  außer  dem  Simplicissimus  ver- 
loren zu  sein  scheineni  mnste  mich  ebenso  überraschen,  als  der 
anblick'mefner  ausgäbe  und  der  1, 1127  ff.  gegebenen  biographie, 
wenn  sie  je  dem  verfaßer  jener  abhandlung  in  die  bände  fiele,  ihm 
überraschend  sein  würde. 

Im  augenblicke,  da  ich  diese  zeflen  in  die  druckerei  gebe, 
kommt  mir  noch  die  Itenkelneue  «geschichte  der  deutschen  litte- 
ratur,  von  den  ältesten  denkmälern  bis  auf  die  neueste  zeit«  von 
Otto  Roquetle  (Stuttgart  1862)  zu,  wo  1,  382  doch  ein  weiterer 
fOMbliiureiß  über  Grimmelshausen  gewonnen  ist 

LEBEH  DES  VEBFAS8BB8. 

1, 1128. 

Man  hat  viel  gestritten  über  die  confessioii,  weksbor  der  vor- 
fkitor  des  romans  angehdrte.  Die  1, 1130  beigebrnckitti  saug- 

nisse  weisen  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf  hin,  daß  Grimmels- 
hausen als  mitglied  der  katholischen  kirche  gestorben  ist.  Daß  er 
aber  derselben  weder  ursprünglich  angehörte  noch  auch  spater 
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mit  entschiedenheit  ergeben  war,  scheint  aus  den  hinlerlaßeneo 
Schriften  anwidersprechlich  hervorzugehen.  Der  geist,  der  sie 
durchweht,  ist  ein  vorherrschend  protettantischer;  aber  tiefe  ud 
Mcbhaltige  rdigidae  MOrihifse  kannte  der  Terfaßer  AbolHyt 
wohl  nicht  ond  mochte  auch  den  fibertrit  ana  de»  aagesta— Iw 
bekenntnis  zu  einem  von  äußern  Umgebungen  und  vortheilen  em- 
pfohlenen neuen  so  schwer  nicht  nehmen.  Herr  doctor  Kladeo  veist 
mir  eine  hierher  gehörige  stelle  aus  Grinmelshanaens  ewigwik- 
rendem  Kalender  (Fulda,  1670.  s.  89)  nach,  wo  Simplidis  (n  dtr 
ausgäbe  von  1077  Simplicissimus j  sagt:  Ich  vermeine  ihr  Ci- 
thoiische  seyl  alle  Uber  einen  leist  gescliiageu»  und  al^,  daß  imd 
dannenhero  so  wenig  Calendennacher  under  euch  findet  weder 
bey  uns  Evangelischen,  welche  ihre  Talente  dem  NehewnenidNa 
lieber  mittheilen.  Auch  gibt  mir  Jacob  Grimm  unrecht,  daß 
den  Grimmelshausen  zu  einem  katholischen  schriftsleller  gestem- 
pelt liabe.  Alles,  was  er  schrieb,  sagt  er,  sieht  sich  proteflifiüfi;^ 
an,  wenn  er  auch  wild  in  den  tag  gelebl  haben  sollte;  sehe«- 
achauungen,  meint  er,  seien  in  protestantischer  Infi  geschdfltml 
es  sei  dafür  gleichgiltig,  daß  er  selbst  in  den  letzten  jahreo  Mioes 
lebens  übergetreten.  Naumanns  Serapeum  1856,  174.^ 

SPRACHE. 

Über  Grimmelshansena  spracheigenthumlichkeit  find«  sich 
manche  schdne  bemerkungen  in  Grimma  deutschem  wdrtflrtaA 

xerstreuL  So  daselbst  1,  578  unter  dem  worle  butL 

SCURLFTEN  GRIMMELSUAUBENS. 

1,  im 

Pflr  den  sweiten  theü  sind  folgende  dmcke  beaüat  wsidst^ 
M  1673. 
O  1670. 

W  1670. 

X  1683.  1,  1161. 

Y1678. 

Z1670. 

«  1670. 

ß  1673. 
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»  1675. 

Die  beschreibung  derselben  habe  ich  meist  schon  1,  1142 
gegeben.  Hier  finde  ick  noch  folgendes  lor  bibliographie  der 
werke  nneeres  aotort  nachnitrageo. 

1659. 

Nach  einer  mittheilung  von  herm  professor  Kurz  in  Aarau 
ist  der  fliegende  Wandersmann  nach  dem  mond  schon  1659  zu 
Wolfenbüttel  in  sedez  mit  musikbeilagen  erschienen.  Nach  1^  1133 
wire  diese  nachweifilicli  erste  gedruckte  echrift  Griemelskaaseiie 
•rsl  ein  jakr  später  ans  licht  getreten. 

£.  Weller  in  Julius  Petzholdts  neuem  anzeiger  für  bibliogra- 
phie  und  bibliothekwißenschafl  1857,  32  sagt  dagegen,  die  erste 
deutsche  ausgäbe  des  Wandersmanns  rühre  nicht  von  Grimmels- 
iMHiseB  her,  wie  sehen  der  dmckort  henreise.  Den  titei  dieser 
nnsgabe,  die  er  thrigens  nicht  selhsl  gesehen,  gibt  er  so  an:  «Der 
fliegende  Wandersmann  nach  dem  Mond,  oder  eine  gar  kurtzwei* 
lige  und  seltsame  Beschreibung  der  neuen  Weit  deß  Monds  wie 
solche  von  einem  geiiorenen  Spanier  mit  Namen  Dominico  Gon* 
sales  beschrieben  worden  isL  WolCrabattel  1650.« 

Die  sage  ?on  den  fliegenden  nenseben  behandelt  anch  B^til 
de  la  Brelonne  in  dem  4bandigen  buche  Oeuvres  posthuroes  de  N. 
Oeuvre  5de,  La  Döcouverle  austräte,  ou  les  Antipodes:  Avec  ane 
Estampe  ä  cbaquc  Fait  principaL  1781.  Der  hsupttitel  heißt:  La 
DecoBverte  auftraie  Per  nn  Hosnne-^Tolant,  an  Le  Dedaie  fran- 
9ais;  Nonrelle  tn&s-philosophiqne:  Sdvie  de  la  Lettre  d'nn  Sfaiige» 
elea.  Dedalns  interea  Gretes  etc.  Csu-long  la  PreL  Imprime  k 
Leipsick;  £t  se  troi^ye  ä  P^ris. 

1660. 

*  \irs!n:Dir  und  Mir.  Sodann,  knrtse  und  knrtn- 
der  zuvor  nnerhdrten  Beise  Welche  Herr 

inideni  ohnlangsten  in  die  Neue  Ober-Welt 
y.  1660.  16.  103  und  71  s.  So  beschreibt 
''er  Züricher  stadtbibüothek  in  Julius  Petz- 
^biWiographie  und  bibitothekwiftenschafi 

1666. 

pchen  Dir  und  Mir  dass  u»t  Lächerliche 
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fieacbreibsng  ttndcrschidUcber  Possirlicher  Traume;  So  eine  ge- 
wösse  Periohtt  gehabt  wegen  eilen  Sünden  in  der  Weit  e.  o.  1661 
16.  106  i.  Bxomplar  In  der  stedtbibKetliek  in  Ziricb.  Vgl  IL 

Weller  in  J.  Peizholdts  neuem  anzeiger  1857,  32. 

1667. 

1667.  In  dietea  Jahr  aetol  berr  W.  freiberr  Ten  HalHabi  ^ 
erste  aoigrtie  dea  keuflcben  Joaepb,  welche  antaflnden\(rj|j)N 

gelungen  ist 

1668. 

Die  1,  1135  angeführte  vermuthang  Kochs,  daß  der  1668 
eraebienene  roman  Almerinde  gleich  sei  dem  grinnelahaaäicka 
Yen  DielwaH  und  Amelhide  fat  naeb  einer  gefllligett  mitibeilung 

von  herrn  doctor  Kläden  als  irrig  zu  bezeichnen.  Die  Almerindf, 
deren  ersten  theil  er  besitzt,  ist  eine  erzahlung,  welche  an  das  lebeo 
dea  Aatyagea  nnd  der  Mandane  aicb  anacblielk.  Der  toUilü^ 
titel  lautet:  Die  (  Almerinde  I  Oder  ;  Anmntbige  Harmoney  ^mb^ 
haftiger  Geschichten    und  |  Künstlich  veruiischter  Erdichlmf^" ! 
in  dem  Leben  der  Almerinde.  ;  Bestehend  in  sonderbaren  Eiem- 
peln  des  Verhingnus  des  Hinunela  1  des  |  GlAcka  nnd  Unglürks 
der  Tugend  j  ond  Laster.  |  Unter  allerhand  wuidersellnaMiBe*; 
gebenheiten  |  In  aebr  HeMieberondLast-lreitzeiNlerOrdnaBf^. 
schrieben.  '  Franckfurt  am  Mayn  |  In  Verlegung  Johann  Georg 
Schleie  1  BuchbAndiera.  |  M.DC.LXVIIL 

1669. 

Der  SimplieiaaimQa  ist  tnerat  1669  ersdiienen,  angebKdi  M 

Johann  Fillion  in  Mömpelgarl.  Derselbe  naiue  2>lehl  auch  auf  den 
titel  der  mit  der  gleichen  jahrszahl  versehenen  continuatinn,  EF, 
noch  in  der  ausgäbe  D  von  1670  und  unter  dem  wunderbsriicieB 
Vegehiesty  1673,  M.  Der  1682  erschienene  fransösisebe  Kriep* 
aimplicissimus  tragt  die  firma  J.  J.  Pillion  in  Freybursr-  I)>^  ^ 
dem  altern  ausgaben  der  grimmelshausischen  werke  nennen  Johann 
Jonathan  Felsecker  in  Nürnberg  als  Verleger,  spätere  ausgiN 
ven  1713  an  einen  Adam  Jonathan  Pelaecfcer  ebendaaelbfl,  obtf 
tweifel  sehn  und  nachfolger  des  ersteren.  Neeb  ein  dritter,  W«V 
Eberhard  Felsecker,  geboren  1626,  wird  als  buchdrucker  in  Nürn- 
berg genannt,  unter  dessen  bildnis  Grimmelshausen  ein  epigrtma 
geschrieben  hat  Cl»  1 149  f.).  In  welchem  verhiitnia  dieser  saai  Ver- 
leger des  SimpUeiashttns  gestanden,  muß  daUi^getlellt  bW^ 
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Sicher  ieheint  mir  miit  aber«  worauf  mich  J.  Grimm  auftnerlmam 
macht,  daß  ^ie  namen  Pillkm,  Mdmpelgart  and  FMbnrg  fingiert 

sind.  Als  druckort  und  verlcger  auch  der  ersten  ausgaben  wird 
Dürnberg  und  Felsecker  anzusehen  sein.  Hieraus  wird  denn  aoch 
keclüieil  erklarBch,  womit  der  naehdmcker  der  ersten  ans- 
fabe  (AF.  Vgl.  i,  il^)  sogar  die  finna  des  dmckers  und  den 
druckort  mit  abdruckt,  da  er  sich  zu  Führung  dieser  angenom- 
menen namen  ebenso  gut  berechtigt  glauben  mochte,  als  der  zu- 
erst dahinter  versteckte  beraosgeber.  Nanmaims  Serapeom  i856| 
175. 

Der  name  Fillion  ist  Tielleicht  veranlaßt  durch  den  namen 
Jacob  Foillet,  welcher  als  fürstlicher  bnchdrucker  zu  Mombel- 
garten  1590  das  i5te  bach  des  Amadis  drockte.  VgL  meine  ans- 
gabe  des  deotschen  Amadis  I,  458. 

1669.  F.  Herr  fnrofessor  Kurz  in  Aaraa  macht  mich  darauf 
aufmerksam,  daß  F  mit  C  im  drucke  genau  zusammenhängt.  Die 
Signaturen  von  F  reihen  sich  an  die  von  C  in  auifallender  weise. 
C  scUießt  nemlicb  mit  der  Signatar  Cc,  hat  aber  von  dieser  lege 
nur  9  blfttter.  Die  3  folgenden  bifttter  gehören  zu  P,  dessen  4tes 
blatt  mit  der  Signatur  Dd  beginnt.  Die  9  letzten  blätter  von  C  und 
die  3  ersten  von  F  gehören  zu  einem  und  demselben  bogen.  Es 
ergibt  sich  diß  nach  ans  dem  einband.  Der  hachbinderfaden,  der 
diesen  bogen  zosammenhAlt,  befindet  sich  in  der  mitte  desselben 
zwischen  Cc  vj  und  Cc  vij;  sonst  ist  kein  anderer  faden  zu  be- 
merken. Auch  ist  der  druck  von  CF  ganz  der  gleiche.  F  hat  zwar 
meist  34  seilen  auf  der  seite,  C  nur  33;  aber  bei  F  kommen  auch 
33  und  bei  C  34,  ja  35  und  36  vor.  Diese  an  einem  Aaraoer 
exemplar  gemachten  beobachtungen  habe  ich  dnrch  widerholte  Un- 
tersuchung des  tübingischen  bestätigt  gefunden.  Kurz  vermuthet 
nttr,  C  sei  auch  eine  ausgäbe  von  1669.  Diese  vermuthang  wird 
bestärkt  dadurch,  daft  das  titelbhrtt  des  Aaraver  exemplars  von  C 
angeleimt  ist  and  so  aaeh  das  ihm  entspröcheQde  lOte  blatt  de» 
ersten  bogens,  denn  dieser  hat  nur  10  blätter.  In  dem  Tübinger 
exemplar  fehlt  das  titelblatt  und  die  blätter  8  bis  10  (ß.  15  bis  20) 
gans.  Daraas  scheint  sich  an  ergeben»  daß  das  Aaraaer  nnd  das 
Tabinger  exemplar  von  C  von  1669  sind  ond  daß  jenem  mnr  efal 
neuer  titel  mit  der  jahrszahl  1670  vorgesetzt  worden  ist.  Kurz 
kommt  daher  zum  ergebnis,  daß  C  eine  dritte  ausgäbe  von  1669 
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ist  und  daß  dieselbe  1670  mit  einem  neuen  titel  versehen  wurde. 
Daß  F  nicht  paginiert  wurde  Cdas  Aarauer  exemplar  bestätigt  diese 

1138  mitgeiheilte  beobachtung),  erkläre  ich  ou  daraos,  dift  | 
diefer  mciidnick  damit  für  die  Yenchiedenen  amgeben  der  I 
tlea  bflcher  ABC  gleidiaiiißig  pafaend  erbtlteii  werden  aollle.  U 
A  kann  F  nicht  gehören  Ci,  1139);  denn  A  hat  608  Seiten,  F  170, 
suaamnicn  also  778.  Das  durchpaginierte  exemplar  von  1669  hat  i 
im  gansen  772.  Auch,  u  B  l&an  F  nichl  epeciell  gehören,  da  diasei  | 
618  teilen  hat,  was  mit  P  170  anaammen  788  betragen  wM«.  > 
BShe  ein  exemplar  des  Simpliclssimos  C  mit  der  jabrsiabi  IM  | 
sicher  nachgewiesen  ist,  möchte  ich  trotz  dem  eine  dritte  ausgak 
des  Simplicissioitts  aus  diesem  jähre,  in  lesthaltung  meiner  1, 1139 
ansgesprochenen  ansieht,  niobt  annahmen.  Wenn  aueh  F  mit  C 
genau  lusammenhingt,  se  kann  die  jahrsaahl  toa  F  ledigticbdai 
dmckjahr  der  ersten  ausgäbe  bedeuten,  wie  naekweislieh  asch 
bei  andern  späteren  abdrücken  simpHcianischer  Schriften  nicht  das 
jabr  des  neuen  drucks,  sondern  das  jähr  des  dem  Wiederabdruck 
lu  gründe  liegenden  auf  dem  titelblati  angegeben  ist.  YgL  1, 1151. 

1670. 

C.  Cl,  11400  Nach  dem,  was  Yorhin  Aber  P  mitgetkeih  «w- 
den,  nimmt  Heinrich  Kurz  an,  daß  C  schon  1669  erschienen  ufld 
daß  die  exemplare,  welche  von  1670  datiert  sind,  nur  eis  tfi^t 
angeklebtes  titelblati  haben. 

Von  der  1,  1142  beschriebenen  ausgäbe  der  CourasekSi  0, 
ludet  sich  jetzt  auch  ein  exemplar  in  der  k.  anifersilitiliililMflk 
in  Tübingen,  Dk  XI.  461  h.  8r 

1670.  a.  Des  i  Gruadfrommen  keuschen  Jo- !  sephs  getreuen 
Dienert  und  |  Schaffners  [  Musai,  ;  Denck  und  Leswtlrdigs  U-  > 
bena-£raeblung,  |  Ans  Uhralten  HebrÜschen,  |  PertiscbeD  tnd 
Arabischen  {  Scribenten  |  Mit  unausgesetztem  i^Ieiß,  auf  aiti-' 
liehe  annehmliche  und  erbauliche  Art,  i  zu  Papier  gebracht;  W 
jetao  erstesmals,  auf  inständiges  An- 1  suchen,  zum  Druck  über- 
geben, i  Von  I  Samuel  Greühson  von  |  Uirschfeld.  |  Gedruokt,  im 
Jahr  ChiM  167a  89  seüea  Dann  folgen  2  leere  blitlar,  a«l- 
Uch  noch  1  Matt  mit  einem  vers  auf  der  ersten  und  einer  abbOdasg 
des  Musai  auf  der  zweiten  seile.  Exemplar  im  besitz  des  hen9 
Wendelin  freiherrn  von  Mallzabn  in  Berlin.  Ohne  zweifei  dasselbe 
^Wipplar«  daa  ich  1,  1148  erwihnl  habe.  Ks  ist  diß  die  erste 
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ausgäbe  des  )lus<ii.  Hiemach  ist  zu  ergäiuen  md  lu  berichligen, 
was  i,  1144  beigebraciii  worden. 

fai  dM  erwiluitaa  eiMBplare  gekt  tonns  dar  kmuehe  Jo~ 
sepkZ. 

Es  folgt:  Eines  Hiltermässigeii  Soldaten,  der  in  seiner  blä- 
henden Jüirend  verführt,  !  und  in  Pabslliche  Irrlhum  gerathen,  sich 
aber  hernach  zur  AugspurgischenConfession  \  gewandt,  <  Freund- 
Ikkes  I  ReUgioiis-Go-l  sprich,  oder  j  Glaabena-Sobild,  i  Mit  wal- 
elm  er  die  Torlippten  !  PCelle,  Hiebe,  Sticke  und  Soktoe  eines  ' 
Jesuiters  aufgefangen  und  löblich  ver- ;  setzet  hat.  |  Genommen  aus 
dem  Zeughause  Go\-  tes,  nemlich,  der  H.  SchrilTl,  aus  dem  klei-| 
nea  Kinder-Catechismo  des  theuren  Mannes  j  D.  Martini  LutherL  | 
AkOi  daft  eick  Einfältige  imd  der  vnferin-  j  derten  AogfiNirgiccken 
Confeinoa  sogetktne  Ckri-|steR  daraus  rOsten,  und  wider  der 
Pibstler  |  Einwürffe  belehren  und  wehren  |  können,  i  Gedruckt  zu 
Riga  in  Lieflland,  |  Anno  i670. 

Ferner  ist  angebunden:  Guet  j  ßvangeliscb.  |  Oder  |  Augen- 
sckeinlicho  Be-  \  weistttniben  deß  wakren  Glatt- 1  bens  auß  deiV  newen 
Testaments  SckriiF-|ten  dem  gemdnen  Mann  wieder  die  61aa-| 
bens  Feind  an  die  Handt  gegeben.  |  Sambt  |  Einem  Bettlersman-  j 
tel  der  auß  allen  Ihrlumben  zu  sa-  |  men  Gellickten  Vncalholischen 
Lehr:  ,  Vnd  Zweyer  ;  Lustigem  Gesprächen  |  Zwischen  Entleibter 
Seel  eines  |  anff  den  GJanben  aliein  Traoenteni  |  vnd  einem  Hdl« 
lischen  Geiste:  Ob  der  |  Glanb  allein  Seelig  macke?  |  Du  Ander  | 
Wie  der  Irrweg  cur  Ewigen  Verdamnus,  !  von  zweyen  vermeinten 
Hochverstandigcn  |  so  Leiehtlig  seye  irefuiulcn  worden.  {  Mayntz,  | 
bey  vnd  in  Verlegung  Christo pli  Küchlern  1672. 

Darauf  folgt  der  dentscke  Micbel  von  1673. 

[1670?]  Z.  Des  VortrelBick  |  Keuscken  Josepks  |  in  Egypten  | 
Erbanllche,  recht  ausführliche  |  und  viel-vermehrte  |  Lebensbe- 
schreibung, I  Zum  Augenschcinlichoa  Exempel  |  der  unveränder- 
lichen Vorsehung  G0t-|te8,  so  wol  aus  heiliger  Scbrifft,  als  an- 
deren der  I  Hebreer,  Perser  und  Araber  Baobem  nnd  berge- 1 
braekter  Sage  anf  das  dentlicbste  vorgestellet,  und  |  erstessMÜs  mit 
grosser  vnd  nnverdroßner  |  Mflke  zusammen  getragen  |  von  |  Sa- 
muel Greifnson  von  |  Hirschfeld. '  Nunmehro  aber  wiederumb  aufs 
neue  vom  Autore  übersehen,  verbessert,  {  und  samt  des  unver- 
gleieklioken  Josepks  |  getrenen  Scknffners  Mnsni  |  Lebens-Lnoff.  i 
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YeroMkret,  den  Carioien  Lefer  j  aabr  awDiihlig,  iaüif  wtd  mkr 
lieh  I  IV  betrachten  wolmeinend  mit-  |  gelWIet  |  Ntlnd>arg,  n 

finden  bey  Felseckeni.  245  seilen,  wobei  das  titelblaii  nngezihlt 
bleibt  Exemplar  früher  in  der  fürstlich  leiniogischen  hofbibliothek, 
jetzt  IUI  besiu  des  herrn  Wendelki  freiliemi  von  jUaltzahn  in  Berlii. 
Bi  ist  ohne  sweifel  dmelbe  exesplar,  deesen  ich  1«  li4§  «p- 
wihnt  habe; 

Angebunden  iai  der  Musai  von  1(>70. 

Die  1,  1144  bei  1670  angeführte  ausgäbe  des  ewig  währen- 
den kaleadere  besaß  profesaor  iL  W.  L  Heyse.    Vgl.  The&aunis 
Ubrornm  germankoran  smc.  xy— xriij.  Berlin  bei  Aaher,  1^ 
ff.  IIS,  n.  1441,  wo  ffie  fo  beechrieben  wird:  Dea  AbentencriidM 
Simplicisäimi  Ewig  wahrender  Calunder  etc.  etc.  Nürnb.  1670  in  4. 
Dieses  exemplar  ist  vielleicht  dasselbe,  welches  jetzt  herr  predi- 
ger  dr  Kladen  in  Berlin  besitit  und  worüber  er  mir  folgendes 
mittheitt:  Von  dem  Bwigwdhrenden  Caleader  beaiHe  ich  die  ki- 
den  ?on  Ihnen  angefahrten  ansgaben  in  <|nart  Beide  ihid  vüi^ 
bei  W.  E.  Felßecker,  die  eine  »gedruckt  in  der  Fürstlichen  Rea» 
dentz-Stadt  Fulda  bei  Marcum  Bloß  1670^ ,  die  andere  »zu  Altes- 
borg  i  bei  Georg  Cearad  Riegem  |  Im  Jahr  1677«^. 

Von  dw  ilteaten  auagabe  dea  ewigwihreoden  haleadoi  ^ 
ted  aieh  ferner  ein  exemplar  nn  besitBe  dea  herm  altlawhimM*^ 
Nef  in  Herisau.  Naumanns  Serapeum  1856,  175. 

Um  1670  ist  Cl,  1148)  ohne  zweifei  der  deuUche  Micki  2u- 
eral  gedruckt.  Ich  habe  1,  1051  auf  ein  altea  Ued  hiageirieseo, 
wefadiea  dem  TerfaBer  bei  dieser  atreitachrift  gegen  die  spiMkv**" 
derber  Torgeschwebl  haben  mag.  Einen  andern  droek  doüdbm 
liedes,  mit  4  Strophen  weniger,  beschreibt  Ludwig  Erk  im  ^ 
marischea  jahrbach  für  deutsche  spräche  von  Hoffinann  und  Schade 
B^  206.  Ebeadasalbal  B,  207  theUt  er  die  ersten  atrophen  eines 
ihaUehen  Bedas  vom  jähr  1648  mit,  betilall:  WehefOif  ^ 
atlen  Tentschan  Wehla  iber  die  aUamodische  Spraehiirdart« 
n.  si  w. 

Der  erste  Bernhanter  samt  Simplicissimi  Gauckeltasche,  vo» 
Bttlerato  Ignmrantks  legenanl  idiota.  1670—72?  So  führt  Bäl 
Weilar    Jnina  Fetsholdla  anieiger  flto*  bfldiographie  aad  biblii»- 

IhakiviBsenwMI  1863,  209  die  erste  anagabe  diessr  sehrift 

DaB  Abeothenrlichen  Simplicissimi  Verkehrte  Welt 
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E.  Weller  a.  a.  o.  s.  210  in  die  jähre  1670—72.  Nach  dem,  was 
ick  1,  1148  ausgeführt  habe,  filU  die  abfaüUDg  dieser  achrift 
erst  in  das  jakr  1673. 

Simplicisaimi  angeregte  Ursaeben,  wam  er  nicbt  katholiich 
werden  könne,  von  Bonamico  widerlegt  1670—72.  £.  Weller 
a.  a.  0. 

Unler  den  nacbahmiingeB  anderer  aotoren  erwähnt  £•  Weiler 
.  in  X  Peliholdla  ameiger  für  bibliographie  1853,  210  aneh  daa  Ton 

mir  1 ,  1 144  angeführte  Viridarium  historicum  d.  i.  histor.  Lust- 
garten ,  enth.  hundert  auserlesene  Geist-  Herz-  und  Gemuether- 
frevende  Geaebichten,  durcb  Yoracbab  u.  Anleitung  des  weit  und  breü 
beroehmtenSunplieit  Sinplicisaimi.  Nfbnberg  o.  j.  (167a--72?). 

Gleichralls  als  nicht  von  Grimmelshausen  herrflbrend  wird 
aufgeführt:  Simplicissimi  alberner  Briefsteller  und  lächerliches  Ti- 
tolar-Buch.  1670—72?  E.  Weiler  a.  a.  o.  211.  Die  spatere  aus- 
gäbe desselben  bebe  leb  1,  1172  evwibnt 

1671. 

J.  Diese  1,  1146  beschriebene  ausgäbe  befindet  sich  in  einem, 
wie  es  scheint,  un verstümmelten  exemplar  in  der  Stadtbibliothek 
M  Frankfurt  an  M.,  wie  mir  Franz  Rotb  frenndUcb  mütbeiit.  Nacb 
a.  506  steht  darin  ein  tltel. 

Die  1,  1147  erwähnte  ausgäbe  des  Simplicissimus  o.  0.  1671 
führt  auch  Emil  Weller  auf  in  Petzholdts  anzeiger  für  bibliographie 
1853,  209. 

Des  abentbenrliobenSimplicisainiiSatyriscberPilgrani.  2  tbeile. 
Himekfeld,  Grisenins.  1671.  B.  Weller  a.  a.  o.  Ist  diß  die  Ton 

mir  1,  1140  unterm  Jahr  1670  erwähnte  ausgäbe? 

1672. 

Y.  Das  wonderbarlicbe  Vogel -Nest,  Der  Springinsfeldi- 
fohen  Leyrerin,  Voller  AbentheurUeben,  doeb  LebrreldieB  Ge- 
schichten, auf  Simplicianische  Art  sehr  nutzlich  und  kurtzweilig 
zu  lesen  ausgefertigt  durch  Michael  Rechulin  von  SehmsdorfT.  Ge- 
4rmk\  m  sa  Endlauffenden  1672.  Jabr.  Exemplar  aus  der  Samm- 
lung GM.  firelberrn  von  M eusebaob  in  der  k.  bifaliotbek  in  Berlin. 
S07  selten.  Die  1,  1147  aufgeworfene  firage,  ob  diese  ausgäbe 
mit  M  1673  identisch  sei,  kann  ich  nun,  nachdem  ich  beide  benutzt 
knbe,  entschieden  verneinen. 

^  Das  wunderbarüohe  |  Voge4-Nesl|  t  Der  Sprinfinn- 

58» 
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ch*?n  fi)*S(tJiiclileii.  auf  iifmpli-  '•mais«:he  ,Vjrt  sehr  iratxUch  mi'  \ 
iRirlaw?nli(|  ^11 'n'St'n  ;msge^  '••rtitrt    D?irch    Äi4;iiaAii Rt»f hiiliii  ^oi 
j  SeiMtiartf.      Ge^vstkl  in  zu  Eniiüutifenden    1632.  iiäc  ilüi 

Umfim  'm  4er  minger  wuiaHiiitihtKniai^  m H 

Dil*  1.  1147  erwäimte  erste  dtiüiuue  vuu  Pruiuniv  iit 
oaaer  i^^hrieUen  im  Thesauniü  iüir<üruiD  ^ttmuiiiiconiiii  »ai^ 
JW  — Ävnj.  Kiitai«)«^  dt^.r  Bibliothek  des  Herrn  Prof.  Dr  K.  L 
ffafüi  Mto,  idML  ft.  fi^:  Pe»  Im  iiifiiiii^ii  Miüii  haiii 
■siMMT  •hiiMgiBkiiSrt«»  Lv!i]^ite:iiii»-Ctaliite4i^^ 
longf  n,  s.  w.  ffln  H.  J.  Chnatoff^^t  von  Grimmei^hausen.  Gtiln*- 
bwano  1672.  12    .N;)4:h  Emil  Weiler  in  PeLzlioMLi  anzei^er  für 

Dm  I«  IW  ■■fjuBiilL  imAJm  Uwm  iiwihitMAMi 

holdt  im  i/nä^ti  für  l^iLiüigra^iue  'in«»   r'iuiwvrt*-»*'--^^!  miifc^ 

Jhf  ttoltze  Meldber,  SMipl  dacr  BespmloM  m 

1672.  4.  4  bl.    EKr^rrir;;^r  :fi  der  st<a':tLi;....._,iüs:i  ui  Z;^'::i 
E.  Weiler  ifi  i.  PcUhuMts  aeyem  Muetger  £ur  iübätfgnpäiis  (u^ 
UMtolMwiiifeiisduin  1^37,  32. 

Pir  ffiBfiiilMiitiii  Wcüfcdacr  me  ■ififciiniIrliriMi 
Mta.  fiMltat  lan.  80  Nwirafti  B.  W«lfer  &i  1.  MMÜ 
anzeijB^er  für  hibUofpt9p\u*t  1853,  210  die  erite  aase«be  de^buclies, 
äm  er  ul^ngeiu  nichi  (xruiiiiielshaasea  mcirciht    \gjL  i« 

1673. 

D«&  WMHmOmm  ;  flHTUasmU  |  Ptilerey  ml  Gepriif 
t  ■!!  MfaM  '  TesIwhM  ;  IGeM,    JataMniglM«,  w«ü 

icyn  ,  kin,  ohne  Lachen  zn  lesen  erlaubt  ,  Von  1  Si^eur  Mcsi- 
wftlit.  ■  Gedracki  unter  der  Preß,  in  dem  j  jenigeo  Land,  dariaa^ 
dMfeibe  lobwürdig  ;  GeacUrr  enUMÜbls  erfandes  >  wordea,  >  AU 
mIm  Uebe  ionirolner  neben  aaDeni  j  VMXkern  nfleogeo,  0« 
Mm  YMen  |  RelLi  naCb,  lo  gtelCber  ZabL  1 1?  tÜLen  i}* 
1G73.  1  blall  iühalt.  Dann  119  gezählte  seilen.  Ein  exemplafi» 
beaits  dea  iretiiemi  von  Maitzalw  in  BerliOy  aogebandeo  an  ios^p^ 


Digitized  by  Google 


ANMERKUNGEN. 


817 


Miiiti  1^  i.  w.  Em  scheinl  dasselbe  ezem^hu*,  worauf  ich  i,  1148 
liingewieseii  habe.  Nacb  E.  Weiler  In  Pettboldts  anzeiger  für  bi- 

bliographie  und  bibliolhekwissenschaft  1853,  209  ist  das  buch  in 
Straßburg  erschienen.  Paul  Trömcl  bei  Petzboidt  8.  269  scheint 
die  ausgäbe  ?on  1673  »i  bezweifeln. 

Das  hinter  dem  Ulmer  ezemplar  yon  M  CK  1149)  angebon- 
dene  hoch  die  drei  grösten  erznarren  ist  bekanntlich  von  Christian 
Weise. 

[1673?]  DeßWunderbariichen  Yogelnests  zweiter  |  theil  | 
An  tag  geben  von  |  Aceeeffghbiillmnuinoorr  |  ssstiro.  |  Eni 
exemplar  in  der  k.  bibliofhek  in  Berlin  ans  der  sammlang  des  firei- 
herrn  von  3Ieusehach.  Diese  ausgäbe  li^t  meinem  abdruck  zu 
gmnde.  Das  buch  ist  an  Y  1672  angebunden.  Herr  doctor  Kladen 
bemerkt  Aber  diese  beiden  drucke:  »Das  formet  ist  in  beiden  thei« 
len  dasselbe,  der  dmck  Im  ersten  theil  [T]  etwas  sdiirfer.  Die 
Seitenzahlen  stehen  im  ersten  theil  oben  rechts,  im  zweiten  [y]  in 
der  mitte.  Auch  ist  das  waßerzeichen  in  beiden  verschieden.  Noch 
bemerke  Ich,  daß  auf  dem  titei  des  ersten  theiis  keine  andeutung 
davon  gegeben  Ist,  daß  das  werk  in  3  theilen  erscheinen  sollte. 
Mir  scheint  dieser  band  die  erste  ausgäbe  des  2ten  theiis  zu  ent- 
halten. ^ 

Eine  ausgäbe  des  Simplicissimus  von  1673  erwähnt  £.  Weiler 
in  Petihoidts  anzeiger  1853^  209.  Ist  es  nicht  eine  Verwechslung 
mit  X  166S  (1,  1151  f.),  welche  ausgäbe  Weller  nichl  aulUirt? 

1675. 

Des  Vortrefflich  ]  Keuschen  Jo-jsephs  in  Egypten  j  Er- 
bauliche, recht  außführliche  |  und  viel- vermehrte  |  Lebens-Be- 
ichreibung,  |  Zum  Augenscheinlichen  Bxempel  |  der  unverinder- 
lichen  Vorsehung  GOt- '  tes,  so  wohl  aus  heiliger  Schrifft,  als  andern 
der  I  Hebreer,  Perser  und  Araber  Büchern  und  berge-  brachter 
Sage  auff  das  deutlichste  vorgestellet,  |  und  erstesmals  mit  großer 
«nd  unverdroßner  |  MOhe  snsammen  getragen  {  von  I  Samuel  Greifti- 
eon  von  \  Hirschfeld.  •  Nunmehr  aber  wiederumb  auflPs  |  neue  vom 
Aulore  übersehen,  verbessert,  und  sampt  des  unvergleichlichen 
Josephs  I  getreuen  Scbalfaers  Musai  i  Lebens-LaufF  Vermehret,  dem 
Curiosen  Leser  |  sehr  anmuthig,  lustig  und  nützlich  |  zu  betrach- 
ten wohlmeinend  mit- 1  getbeilet.  ■  Nflmberg,  zu  finden  bey  Feli^ 
eckern.  2  nicht  gezählte  blatten  Daun  234  gezählte  seilten,  auf 


^  kj  i^Lo  l  y  Google 


91t 


ANMEEKUNGBN. 


deren  letster  alen :  Ihs.  S.  d35.  Dee  |  ChmdfttnMMB  heiiiha 
Jo- 1  eephs  gfetreaenlHeiiere  |  nndSchalßien  ;  Mss«,  i  D^ek«  vi 

Leßwärdige  |  Lebens -ErieMung,  |  Ans  Uhralten  Hehriteeben,  i 
Persischen  und  Arabischen  Scribenten  |  Mit  unaußgeselzleoi  Fleil) 
aufr  I  nützliche,  annehmliche  und  erbau)^  |  che  Art,  zu  Papier  fe- 
bracht,  I  Und  ietio  enteemate,  anff  insündiges  |  AmwIm,  an 
Dmek  über  geben,  i  Von  |  Samael  Greiftwen  von  I  RiraelifekL  { 
Gedruckt  im  Jahr  Christi  1675.  Die  seilenzählung  läuft  fort  bis 
327.  S.  328  ist  nicht  gezahlt  Exemplar  der  k.  bibliothek  in  Berba. 
Eine  abschrift  von  S  ligt  neuieai  aenen  abdmeke  des  Joeefhi  ■ 
gnind,  da  die  ältere  aaagabe  Z  mar  erat  apAter  aagiaglick  gtmm* 
den  iat  Doch  habe  ich  entschieden  beßeres  aus  Z  gleich  in  nifi- 
nen  text  aufgenommen  und  die  abweichungen  von  S  in  die  ao- 
merkungen  verwiesen.  Weniger  wesentliche  ▼aiiaaleii,  wekhe 
nur  die  ackreibnag  oder  leichte  fornindemiigeii  betreffe»,  ote- 
fIBhren,  habe  ich  niokt  far  erforderlieh  gehalten.  Manchester«! 
habe  ich  stillschweigend  in  den  lexl  gehoben. 

Eine  schrift  Grimmelshausens,  die  ich  sonst  nicht  erwäh&l 
iuide,  verwahrt  uoaere  oniToraitalsbibUethek  m  Täbingea.  Sa  Mt 
eia  eiaaehMa  mir  aof  einer  aeite  bedmcktea  folioblatt,  anftibwiia 
dem  exemplar  der  Courage  0.  Dk  XI.  461  h.  8. 

Es  hat  die  Überschrift: 

Abbildung  der  wunderbarlichen  Werckatatl  des  WeUitret- 
chenden  Artzta  SimpUcissnai,  Darinnen  Er  als  ein  lamtetörtsendar 
Vagant  ans  eigener  Experientz  und  Practic  Eoyernemen  gibt.  Wie 

etlicher  Leute  imaginirteHaupl-Kranckheiten  zuCuriren  seyn  möch- 
ten. Allen  Sorgfältigen  Haus-Vattern  und  Hausmüttern,  vor  ihre 
Kinder  und  Gesinde  bdobstdienlich,  Sinnreieh,  nntalich  nnd  flMi% 
an  gebrauchen. 

Darauf  folgt  eine  die  größere  hälfle  der  seile  einnehmende 
abbildung  in  holzschnitt,  weiche  dann  in  aweispalliger  sckriA 
folgendermaßen  erläutert  wird: 

OB  zwar  allbereit  zu  Hanß  Saehaen  Zeiten  ein  Wunnacknei- 
der akh  gefunden!  Wann  schon  bey  nahe  vor  30  Jahren  Docior 
Wurmbrand  Sich  eingestellt!  Ob  gleich  um  eben  dieselbige  Zeil  eiu 
Schleiflfslein  vor  die  grosse  Nasen:  Und  eine  Windmühl  die  Alle 
Weibir  darauf  Jung  zu  machen  erfunden:  Und  erat  kArtalieh  ver 
Junge  Leut  euie  AUemodiacke  Hob^anck  auffgerieklel  worte; 
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So  tiodel  sich  Hoch  im  Werck,  daß  alle  solche  KunslgrifT:  Instru- 
neoten  und  Macbüien  so  viel  als  nichu  gefroclilet!  Nicht  weiß 
ich,  hat  man  den  Meistern  solohe  Künste  nicht  geglaubt,  oder  vor 
der  Cnr  sich  selbst  geffircht,  und  deßwegen  selbige  nicht  ge- 
brauclit?  Demnach  ich  aber  auf  meiner  langwirigen  Reise,  den 
Ost-Indianischen  Javanern,  welche  mit  geraden  uolilvermöglichen 
Leibern  und  gesunder  Vemunffl ,  das  3.  4.  ja  fünifhunderste  Jahr 
erlebt:  Massen  deren  Einer  zu  Graff  Moritx  Zeiten  in  Holland  ge* 
wesen.  In  die  Karten  gesehen,  nnd  Ihnen  ihre  Künste  abgelernet; 
Als  habe  ich  solche  den  Benöhtiglen  zunt  besten  mit  heraus  in 
Europam  gebracht,  denseli)en  hiemit  ofTentlich  verkündende,  daß 
beydes  den  Mängeln  und  den  Überflüssigkeiten  so  wohl  ihrer  Leiber, 
•Ii  ihrer  Gomftther  Rath  zu  schaffen  seye;  Ist  nun  Einer  oder  dor 
Ander  von  jungen  Gecken  kranck,  denen  kan  man  durch  eine  gute 
Disciplin  (Purgation  wolt  ich  sagen)  Von  orharlolem  Birckcnsaffl 
zugerichtet.  Stuhlgangsweiß  gleich  in  der  Jugend,  den  noch  zahrten 
Narren  der  Unwissenheit  abtreiben,  wann  der  Patient  gleich  nicht 
un  Stuhl  gwülil,  fiMidem  aich  nur  so  stellet,  und  sich  auf  den  Bauch 
aber  aiu  ^aai^  leget;  durch  ein  Vomitiv  oder  gute  Aderl&se  ge* 
schiebet  ein  gleiches ,  Vornemlich  so  der  Talienl  der  gemelteii  Cur 
schon  etwas  entwachsen  zu  seyn  sich  einbildet,  wann  Ihn  nenilich 
ein  Weiser  Meister  dieser  Kunst  die  Wurtzel  Verbum  (ünd  nicht 
Verbeuan)  in  die  Esels  Ohren:  Und  nach  dem  es  von  nöhteni 
FfinMngerkraut,  auf  das  Hasen- Miulgen:  oder  auf  den  Saurtoel 
legte;  Wäre  der  iniicirte  aber  so  starcker  Natur,  daß  diese  er- 
zehlte  Mittel  nichts  verfangen  wolten  oder  kondcn,  alsdann  ist  das 
beste  Mittel,  daß  man  mit  Ihme  in  den  Backofen  wische,  damit  er 
ganti  neu  umgebacken  werde;  id  est,  Man  slöst  Ihn  von  der  Mut- 
ler^Milch,  lernet  Ihn  frembd  Brod  essen  an  einem  sotchen  Ort,  da 
auch  ein  rechtschaffene  Ordnung:  Und  auch  vielleicht  der  Schmal- 
hanß  herschet,  (GOtt  behüte  vor  dem  Zuchthauß)  Alsdann  wann 
er  in  sich  selber  gehet  wie  der  verlohrne  Sohn,  so  verstäubet  alles 
ünaiefer  von  sich  selbsten,  weiches  Ihn  hiebevor  verderbt,  uuä 
UHm  noch  bißher  von  Ihm  nicht  evacuiren  mögen;  Wäre  aber  nUce 
io  hart  eingewurtzelt,  daß  diese  sfimtllche  Arlmeyeo  auch  n&drt 
anschlagen  wolten;  Also  daß  derralienl  allbereil  dt  n  Namen  trüge 
eines  groben  Esels-  oder  Uaasenkopfs,  eines  SlockUhches,  Bachan- 
lau,  eines  Saoumgens:  Emes  Komhammers  oder  gar  eines  Kunuu, 
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der  den  Kopf  so  voller  Würm,  Mucken,  Grillen,  Daulun  und  an- 
derer laaseodfaltiger  Pbantasey  und  Thorheit  stecken  hätte,  dmß 
man  Ihn  einer  woblgebackten  Herings -Tonn  ▼ergleidieii  ndchto; 
So  daß  auch  alle  obernelte  Coren  nichtg  yerfangen  könteD^  Ste: 
alsdann  dfsUliret  der  Torm  Ofen  sitzende  Alter  nut  der  Zeit  d«rck 
einen  sehr  künsllichen  und  bequemen  Dislilir-Ofcn  solches  all^ 
hinweg,  daß  es  gleichsam  wie  Rauch,  I^ebel  und  Wolckcn  ver- 
schwindet t   Gleichwie  man  nun  hiersu  der  Zeit  erwarten  Mfi^ 
also  müssen  aach  die  Jenige  so  entweder  von  der  Nafnr  oder  ans 
andern  Unglücksfällen,  Kröpff,  Bruch,  LJutktl,  llabcnscharlen,  etc. 
an  viel:  Oder  an  der  Leibslange,  Starcke,  Gesundheit,  Schönheitv 
nnd  was  des  gnten  Dings  mehr  ist,  au  wenig  haben,  Sich  mt  ant 
dem  lieben  Alter  gedulten,  nnd  gedencken;  daß  die  lelsige  spitz- 
findige Welt  Ihnen,  damit  Sie  gleichwohl  bey  Ehren  und  Ansehtu 
bleiben  mögen,  trefflichen  Vortheil  ersonnen;  Als  zum  Exeuiptl, 
haben  dir  die  leidige  Franzosen  das  Hea  auf  der  Ober-Bühne  hm- 
weg  verföterl,  C^los  Erbgrinds  will  ich  geschweige»)  oder  kmia 
sonst  keinen  guten  Haarboden,  so  setze  eine  Barnckqve  «äff,  wid 
sage:  so  sey  es  die  Mode;  Hastu  ein  blöd  Gesicht?  so  brauch  ein 
Brill;  vor  die  Schramm  in  Backen,  ziehe  ein  erbarn  Schweitzer- 
barthl  Den  Kropff  verbirgt  ein  kftnstlioher  Kragen,  Halßtach  oder 
Überschlag;  Den  Buckel  Bin  weiter  Rock  oder  Kittel  auf  FmW- 
sisch,  Polnisch  oder  Crawalisch;  Kleine  Schenckel  verbergen  die 
weite  Ploderhosen;  Den  Mangel  recht  formirter  Waden  ersetze  mit 
einen  Futter  in  den  Strümpfen;  Und  wann  dir  vielleicht  ein  Fu6 
linger  ist  als  der  ander,  so  wird  der  Schuster  mit  eine»  kokmi 
Absatz  helifen  können;  Den  gar  kleinen  Zwerglein  aber,  die  nran 
Bachofen-Trescher  zu  nennen  pflegt ,  weiß  ich  ohne  solche  hohe 
Absätz  und  hohe  üüth  kein  ander  Mittel,  Als  daß  Sie  sich  wider 
von  Neuen  umgiessen:  Und  wie  das  Fensterbley  durchroUea  mad 
liehen  lassen,  wie  in  der  Figur  meiner  Werckstatt  zu  sekeu;  h 
Consideration,  schickt  sich  solche  Erhingerung  mit  dem  kalten  Bley 
des  verderblichen  und  ungeschmeidigen  Saturni?    Warum  nicht 
auch  in  einem  kleinen  Corpo,  da  die  Spiritus  Vitales  so  nahe  bej» 
samen?  Wegen  der  Nasensehleifferey  lasse  sich  niemand  nkUs 
wundern  oder  ärgern,  dann  kan  man  Einem  denselbigen  Hfm- 
Distilir- Schnabel  mit  Unverstand  in  einem  Huy  hinweg  hauen, 
warum  nicht  auch  mit  Verstand  wegschleiffen?  Kan  man  einem 
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eine  neue  Naie  «di  framlrteiii  Fleifch  wider  aDbtyleiii  wanunb 

woU  man  denn  die  eigene  nicht  nach  belieben  proporüonirn  kAn- 
Tien?  Valeat  mein  lieber  Patient,  Gedcncke  so  woiil  an  dein  Prin- 
cipium  als  an  dein  End,  und  observire  oder  vielmehr  practicire  die 
Gedull)  das  raihel  dir  der  wie  OaeeluUber  TeracbwindeDdei  und 
dminocb  getreue  Vagant 

Simp.  Simpliciffimui. 

1676. 

Bei  den  spater  als  1676  datierten  Schriften  ist  zu  beachten, 
daß  Chriatoph  tos  GrimaMlahaiiaen  oacb  1»  1132  am  17  Angtift 
1676  geatorbeo  ist 

1677. 

Der  ewierwahrende  Kalender,  2te  ausgäbe.  Ein  exemplar  im 
besits  von  herrn  d.  Kladen  in  Berlin.  VgL  oben  zu  1670  s.  914. 

Diese  scIhmi  1,  1150  km  erwihste  anagabe  des  Caleodera 
kam  Ick  jetil  aack  eiaem  ailttlerwelle  too  der  k.  Bairersitits-' 
bibliotbek  in  TAbnigea  erworbeaea  exemplar  besehreibea.  Ea  iat 
signiert  Dk  XI.  172.  4.  Voran  geht  ein  tilellLupfer  mit  den  bild- 
nisfen  der  hanptpersonen  des  Simplicissintus. 

Titelbiatt:  Des  Abeatenrückea  ttepIkiMaii  |  £wig-wibrea* 
der  Caleader,  |  Wariaaea  akaa  j  Die  ofdeallicke  Yerseiefcaas  dar 
aaseblbar  |  vidier  Bei; ig«  n  Tage  anch  unterscbledfieke  !  Cariose  | 
Discursen  tob  der  Astronomia,  Astro-  !  logia,  Item  den  Calendern, 
Nativitätea,  auch  aUerhand  Wuaderharli- j  eben  Wahr-  uud  Vor- 
aagaagaa»  aal  «alenaiackler  Haania  Practica  j  Tag-  aad  Zeilarak-' 
laagea,  fkti.  I  wcaigct  ( 7iel  Mbwae,  jededb  Waakaite 
Waader^Ceaffcfejawi,  I  «ad  «ädere  merfcwftrdfge  Begebenkeiten, 
samt  Beyfög-uiig  etlicher  Kutjtt  und  Wiüteü&ichaöifn  belindli«  h.  , 
Woraus  ein  Jeder,  der  nur  Lettens  u^d  S€hreii>eiis  kündig,  ^  niclil 
aUeia  jedes  Jakr  4m  htm^fikki^  f  eaS  aad  darglaidbaa  Diag^  so  aa 
;  eaieBi  «walnr  aaikwPB%  erfmdett  wertea^  MdbUick  jaiea;  | 
geadara  aadi  leraea  kan,  shai  «ad  aadera  die  Kaiviiit  zu  stellen, 
!  und  auft  ßei&bi^'er  ui/servatiui-  f.unfftijr  Gei%itler,  lirkg,  Kranck- 
keil,  j  FnM;hi  -  uttd  rnfruciitbiuiuitti  vorjMisagen.  Vigilantia  ei 
fcterau  {  Oer  sUlfiUGIe  geWafea, :  kaa  «db  üetlg  Vabetr4»gaB.  \ 
jaHiiaktfig» .  Tiakfl  and  aafiad^kefr  Weif  BberkaHFeUkebar. 
Dia  ckaeaegraaiai  gia  die  jalavaaki  1696. 

Aul  äei  l  uc^^te  4iiut;  dedioatiou:  DeiMtfi  lu  Uert«m 
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4er  weiten  «id  breileii  Wdl:  bioiiderlieil  ibor  DiM  k  giili 

Europa  hin  und  wider  wohnenden,  und  «ich  in  gilM  WwLLJ 
befiBdenden  SimpUcissimis ,  als  meinen  Hochgeehrten  Freuaddn 

S.S.  Vorrede,  vnteneicluel:  MeiduorStentfetoTeiFQgilwB. 
Dißgibl  anagrammatisiert  die  werte:  Clirteloflrel  tok  Grlaelfbiiin. 

S.  4-234  lext.  Schluß:  ENDE.  Gedruckt  zu  AUentarg, 
bey  Georg  Conrad  Rügern,  Im  Jahr  1677. 

Diß  iUimiil  freUieh  iiidit  xa  dem  cbronoslich  des  tUeUiiitli» 
du  Ton  der  ersten  ausgebe  nnTerfindert  beibehallen  wurde. 

Das  dalum  der  ersten  ausgäbe  erhellt  nneb  ins  der  ilalb 
s.  92c  Cnach  dem  Tübinger  exemplarj:  Warhaffligcr  Bericht  vom 
Erfinder  dieses  Calenders,  snmpi  etlichen  lustigen  Erzehlungen,  die 
er  von  SimplIcissiBO,  der  diesen  Celender  geschrieben,  gesanH 
und  hier  dem  curiosen  Leser  wieder  nitttwilet  Respectife  Hod- 
geehrter,  großgunstiger  lieber  Leser,  etc.  auch  überall  bescfcwfltf 
ond  verhaster  Zeile,  etc.  Ich  berichte  euch  allerseits  freuÄ 
difi  dieser  Calender  nicht  geschrieben  oder  Terfertigt  weiä&,ihi 
In  oiliien  Dradk  zu  geben,  sondern  es  bat  ihn  der  so  fCMrii 
Abentenrliche  Simplicissimus ,  dessen  LebensbeschroibiSg 
Jahr  du  erste  mahl  gedruckt  worden  u.  s.  w. 

Zn  1, 1150  habe  idi  berichtigend  nachmtragen,  daß  die  ab- 
gäbe des  simplicianischen  Welt-Keckers  von  Jan  (nicht  Je«) 
Rebhu  id,  h.  wohl  Huber)  nach  einer  mittheilung  von  herrn  drKH- 
den  nicht  3,  sondern  4  Ibeile  hat.  Der  erste  ist  ohne  jabrszakl, 
der  sweite  von  1678,  die  beiden  folgenden  von  1679.  Medi  der 
vorrede  znm  sweiten  theil  wird  jder  erste  berdts  1677  geindi^ 
sein.  Der  verfaßer  schreibt  sich  unter  der  vorrede  des 
iheils  Jan  Rebhu  von  Pierz  auß  Vklipa.  Auf  dem  litel  de;;  buchs 
Prwti  ADIM ANTUS  nnd  der  MdnigUchen  Prinseiko  OUMiZELU 
Liebee-Geschicht  1678.  13.  nennt  er  sich,  wenn  beide  Mohff 
vom  gleichen  verfaßer  stammen ,  schon  den  d allenthalben  betoB** 
ten  Jan  Rebhu  von  Wolffs-Egg  aus  Österreich^.  Nauaiamis  Si* 
rapenm  18d6, 176. 

1679. 

Simplicissimt  Calender.  Bin  exenplar  in  der  healsailiMi*' 
thak  in  Aarau. 


^  kj  i^Lo  l  y  Google 


AIMEBKUIIGBN. 


1683. 

X.  Die  beschreibung  dieses  zweiten  theils  der  simpliciam- 
ichen  schriflen  habe  ich  1,  1152  f.  gegeben. 

Der  erste  theil  des  Vogelnests  ist  in  X  nicht  aus  sondem 
•Iii  ß  eligedmokt  Vgl  e.  385,  7.  387, 22.  396^  5  n.  e.  w. 

Aof  dem  titel  fon  Dielwald  vnd  AmeHnde  1153)  nennt 
sich  der  verfaßer  H.  J.  Christopbei  von  Grimmeishausen.  Ein 
dmckorl  ist  nicht  genannt. 

Das  RathiUlbel  Pltttonis  Ci«  ii53)  ist  angeblich  in  Sanarien 
1683  gedmekl. 

Auf  dem  titel  der  verkehrten  Well  (1,  1154)  von  1683  nennt 
sich  der  veriaßer  Simon  Lengfrisck  von  Hartenfels.  Ein  druckort 
ist  nickt  genannt  Diese  noliien  entnehme  ick  einer  buckkindler* 
anseige. 

Als  druckort  des  simplicianischen  Hasenkopfs  (1,  1154)  wird 
Nürnberg  angenommen.  £.  Weiler  in  J.  Petzholdts  anzeiger  für 
bibliograpbie  1853, 211.  ^ 

Der  Pseudonyme  Terfaßer  dieser  schrUI  ist  Joh.  Riemer.  & 
Weller  a.  a.  o.  s.  267. 

Schröer  in  den  österreichischen  blättern  für  litteratur  und 
luinst  1854,  153  erwähnt,  freilich  nicht  nach  eigener  anschauung, 
den  ersten  theil  der  kriegs-  nnd  firiedensgesprAche  des  französi- 
sohenKriegssimplieissimns,  dessen  2ten  theil  ich  1, 1154  nach  dem 
Ulmer  exemplar  beschrieben  habe.  Schröer  folgt  deai  Catalogus 
bibliothecae  hungarica;  Francisci  comitis  Szechenyi.  Sopronii  1780  ff. 
i,  2,  350  nnd  gibt  den  titel  so  an:  Der  liransdsiscfae  Krieg»-Sim- 
lilieiasimns.  Historische,  politische  nnd  philosophische  Krieg*-  und 
Friedensgespräche  auf  das  jetzt  neu  eingehende  Jahr  1683,  wor- 
unter auch  allerlei  Les-  und  merkwürdige  Discursen  in  den  eli- 
saisciien  Feldern  aUermonatblicb  des  gansen  Jahrs  abgehandelt 
werde«.  Jenner,  Homnng,  Mers  und  April  o.  o.  1683. 8.  530  sei- 
len. Schröer  hemerfcl  dazu:  «Du  ungarische  natfonafanuseum  muA 
das  buch  besitzen,  weil  die  szecbenyische  bibliothek  an  das  mu- 
seuni  übergegangen  ist.  Aus  der  inhaltsangabe  des  kalalogs  ist 
ersicktlkh,  daA  das  buch  außer  einer  beschreibung  Ungarns  und 
SiebenbArgens  auch  eine  historiam  moluam  Tdkölyanomm  el  belli 
turcici  anno  1683  enthalte. 

Ober  den  ungarischen  Simplicissimus  und  seine  förtsetaung. 
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den  tftrldickeii  Vapnten  (1,  1154  f.)  gibt  Jaliat  Feilrift  tu  mM 

einer  besprechung  von  K.  J.  Schröers  beitrag  zu  einem  wörter- 
buche  der  deutschen  mundarten  des  ungarischen  Berglandes  lo 
1.  J.  HiQiif  kriUschea  blitlern  für  liUerttur  und  kmi  Cid58,  3^ 
197)  folgende  notisen :  «Nicht  gans  onwUlkommeii  wird  es  vielleicht 
sein,  wenn  wir  hier,  wo  sich  die  gelegenheit  bietet,  eine  zmn 
theil  berichtigende  bibliographische  notiz  Ober  den  dacianischen 
Simplicissimus ,  den  würdigen  nacbfolgar  seines  vorbilde«  O'on 
welcben  herr  Schrder  wie  gesagt  nar  den  wiederabdrack  [i,  1175 
beschrieben]  benatsen  Icennte;  man  sehe  Qbrigens  aoeh  den  le- 
sensvverthen  aufsatz  desselben  über  dieses  buch  in  den  uslerreichi- 
schen  blättern  für  litteratur  und  kunst  1854,  n.  22,  f.  153  fO 
gen  laßen.  Herr  dr  Seil,  der  wiederherausgeber  jenes  weitab 
(Leips.  1854)  benntste  anßerdem,  daß  er  sich  indenmgcn  er- 
laubte, bei  seiner  ausgabt*  veniiuthlich  ein  unvollständiges  cxeni- 
plar,  welchem  die  letzten  6  blatter,  T^Deß  Grafen  Tekely  Her- 
iuNumen,  und  biß  auf  jetsige  Zeil  verioffenra  Lebens-Laiiff«  .snlhaf- 
tend,  fehlten  and  demgemiß  ließ  er  die  hierauf  besfigliehe 
des  titels  aus.  Verwunderlich  bleibt  nur,  daß  dieses  umstandes  ia 
der  vorrede  nicht  erwähnt  ist;  daß  in  demselben  jähre  1683  2  aus- 
gaben erschienen,  ist  schwer  glaublich,  obwohl  das  buch  seiner 
Zeit  beifall  fand.  Übrigens  ist  der  titel  auch  in  Sseehenyis  caln- 
legus  nicht  gans  richtig  und  genau  angegeben;  wenigstens  steht 
statt  der  worle  »mit  dessen  Abbildung«^  u.  s.  w.  bei  Szechenyi  in 
dem  von  mir  gebrauchten  exemplar  aus  der  bibliotheli  des  U.  J. 
Haydinger  in  Wien,  welches  im  übrigen  genan  mit  den  von  Sm» 
chenyi  benutsten  stimmt  CS.,  4  b1.  vorst  mit  vorwort  und  register» 
239  sO  und  sicher  damit  identisch  hi:  i^Denckwürdig  und  lustig  zu 
lesen,    (iorauß  gegeben  von  gedachtem  Dacianischen  Simpb'ds- 
simo.  Gedruckt  im  Jahr  MDCLXXXI1I>  Zu  dem  erschien  aber  ven 
dem  dacianischen  Simplicissimus  eine  bißher  unbekannte  fortset- 
Bung,  die  freilich  schon  Im  ersten  buch  versprochen  war  und  wm 
welcher  2  exemplare  ebenfalls  aus  Ilaydingers  Sammlung  mir  vor- 
liegen.  Diese  fortsetzunor  Tuhrt  den  titel :  ^Türcluscher  Vagant, 
oder:  Umschweiffend^Tärcluscher  Uandels-Mann,  welelMr  eine 
Reise  mit  zweyen  Galogeris  Ceder  Griechischen  Mftnchen)  md  drey 

Griechischen  KaulT-Leulhon  in  Conslnntinopoln  [vielmehr  Conslan- 
tinopelo,  wie  1, 1 155  angegeben  ist]  angetretien  und  durch  Aegyp- 
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ten,  das  Gelobte  Land:  item,  auf  dem  Eupbrath  durch  die  sandigte 
Wüsten  Arabise  und  andere  viel  Türckische  Oertber  kommen.  End- 
Ucli  aacli  nack  drey  Jahren  wiedemn  in  die  Chriitenheit  gelanget. 
Um  wunderlichen  Begebenheiten  begierig  und  nntilich  lu  lesen. 
Gedruckt,  im  Jahr  Christi  1683.«  C^.  3  bl.  vorsl.  mit  vorrode  und 
register,  191  s.  nebst  titelkupfer).  Wie  dieser  weitläufige  titel 
schon  anzeigt,  behandelt  hier  der  nfimliche  Verfasser,  vielfach  dazu 
aufgefordert,  in  24  capitein  seine  reise  als  kanfniann  nach  der 
Tfirckey  and  andern  ländern  des  Orients,  so  wie  seine  rückkehr 
nach  Europa  und  endliche  ankunft  in  Breslau.  Auch  dieser  theil 
ist  nicht  minder  interessant  als  der  erste  durch  die  verschiedensten 
nbentener  nnd  durch  reiche  sittenschildemngen.  Doch  auch  damit 
ist  das  werk  nicht  geschloßen«  Denn  am  ende  verheißt  der  ver- 
faßer noch  ein  weiteres  ^^tractatlein'',  das  aber  weder  mir  je  zu 
gesiebte  kam  noch  auch  sonst,  so  viel  ich  weiß,  beJuuint  ist. 
Diese  sweite  fortsetsong  wire  aber  vielleicht  gerade  der  uns  wich- 
tigste theil  des  gansen  gewesen:  denn  wie  dort  berichtet  wird, 
sollte  darin  von  dem  Türkenkriege ,  dann  von  den  weitern  5jah- 
rigen  reisen  des  Simplicissimus  durch  die  ostslavischen  lander, 
durch  das  nördliche  Europa,  durch  fast  alle  provinzen  Deutsch- 
lands sammt  Bdhmen  nnd  Mihren  n.  s.  w.  die  rede  sein.  Sicher- 
lich können  wir  nach  dem  vorangegangenen  den  verlost  dieser 
fortselzung  nur  bedauern:  vielleicht  ist  dieser  excurs  veranlaßung 
an  niherer  Forschung  darnach ,  und  ist  diß  der  fall,  so  ist  er  ge- 
wis  auch  enlschnldigL«  Soweit  Feifalik. 

Als  dmckort  der  ersten  ausgäbe  des  ungarisdien  SfanpUdssl- 
mus  wird  Ulm  angenommen.  E.  Weiler  in  J;  Petzhoidts  anzeiger 
fdr  biblographie  1863,  210. 

1684. 

6.  (i,  1156.)  Nach  einer  freundlichen  mittheflung  des  herm 
Professors  Kurz  in  Aarau  befindet  sich  vom  2ten  theil  von  6  ein 
exemplar  in  der  Stadtbibliothek  in  Zürich. 

Einer  buchhändleranzeige  entnehme  ich,  daß  das  Galgen- 
Minnlein  oder  ausfiUirlicher  Bericht  u.  s.  w.  mit  anmerkungeo  er- 
IMrrt  durch  Israel  ProHUMAmidt  von  Hugenfels  ohne  Ortsangabe 
1684  erschienen  ist 

Herr  oberpraceptor  Nußer  in  Ulm  erwähnt  mir  eine  schrift: 
Sunpliciamsches  PlaffenGehito  über  das  von  den  Papisten  heraut- 
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uchöiie  Uispulationes  v  idei  iredHchtfüi  PapiSü^cue:  bi::nii 
Dtispectattmiefi  tt.  «.  ir.  zasaniiutingeteagen  von  emeoi  litfiluLer 


«miitiin  Ttuiis:  iitMi  Michel,  von  Stgutiur  Aieimau«.  L.  \\em 

in  retiholdte  iitaei|rer  läfiS,  209. 

latei  ■Mhüfannm  sikit  £.  Wuttv  m 


Ob  MM. 

Simptieiismi  iuü-  imi  ienrrt^icac  ÄCBiifttb. 
»I. 
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hochteuUcher  Frau  Mutter  -  Sprache  an  den  Tag  gegeben  von 
B.  S.  2  theile.  L  Schelmerode.  II.  Padua  eine  halbe  Stunde  von 
Rom  bei  Peter  Martau  (Bielcke  m  Jene)  1696.  Ich  besiUe  nur  die 
neue  eugabe  toh  1848  uod  erinnere  mich,  eine  firOhere  geeehen 
so  heben. 

1699. 

Eine  ausgäbe  des  Siniplicissimus  von  1699  erwäimi  £•  Weiler 
in  Pelsholdts  enaeiger  1853, 209. 

Des  weltbernfenen  Simpliciifiini  Prelerey  und  Gepring  mil 

seinem  Teuti»chen  Michel,  von  Signeur  Meßmahl.  1699.  £.  Weller 
a.  a.  o. 

Des  abenlheuerlichen  Simplioiiaimi  ewigwihrender  Kalender. 
imS.  B.  Wdler  a.  a.  Ob 

Der  erste  Bernhauter  saait  Simplidssini  Ganeiiellaielie  Ton 
lUiterato  Ignorantio,  zugenannt  Idiola.  1699.  E.  Weiler  a.  a.  o. 

Das  Rathstübel  Flutonis,  aus  Simplicissimi  Brunnquell  Selbsten 
gaachöpfl  ond  auf  reekt  Sinplieianiich  beachrieben  ?  on  Brich  Stain- 
Ma  Ton  Grafenaholn.  1699.  B.  Weiler  a.  a.  o. 

Deß  Abentheuerlichen  Simplicissiiui  Verkehrte  Welt.  1699. 
fi.  Weller  a.  a.  o.  1853,  210. 

Sinplieissiaii  GalgenminnleMi.  1699.  B.  WeUer  a.  a.  o. 

SimpUeiaMii  angeregte  Uraaelieo,  wamai  er  nieht  katholiaek 
werden  könne.  1699.  B.  Weller  a.  a.  o. 

Der  seltzame  Springinsfeld  u.  s.  w.   E.  Weiler  a.  a.  o. 

Trutzsimplex  u.  s.  w.  E.  Weiler  a.  a.  o. 

Anek  Dietwald,  Proximt  Uebesgeeokiekte,  Melcker,  Manlfeal 
•ollen  in  abdracken  ?on  1699  exiatieren.  Bi  W^ler  a.  a.  o.  a.  867. 

1713. 

K,  die  ausgäbe  von  1713  stimmt  fast  durchgängig  und  bis  2, 
117  gana  aeitengleicb  mit  U  äberein.  Bine  ina  einaelne  gebende 
verglelchmig  dieses  auch  lange  naeb  des  verfoltors  tode  gedmek- 
ten  textes  konnte  füglich  unterbleiben.  Doch  habe  ich,  da  oft,  auch 
noch  in  Grimms  vvorterbuche,  nach  K  citiert  wird,  die  Seitenzahlen 
«Uer  dem  text  genau  angegeben.  Bemerkenswertk  ist  der  dieser 
awgabe  oigenthdnilicbe  aeblnü  Cs.  oben  ai  905),  worin  der  naeb^ 
weil  ligt,  daß  swiaehen  den  ausgaben  HK  kefaie  dritte  itekt  vnd  daß 
der  herausgeber  von  K  einen  zweiten  theil  von  G.  (s.  1,  1156. 
2,  925)  ebenso  wenig  kennt,  ala  iL  Zugleich  wird  auf  die  fori-' 
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setzang  im  dritten  theil  und  die  art  der  bebandlang  der  anmerkuo- 
gen  hingewiesen. 

Sine  sweitd  ausgäbe  des  Simplicissimus  von  1713  obsedruck- 
ori|  deren  ezislent  icli  1, 1172  besweifeH  hebe,  erwüiat  muk  L 
Weller  in  Peliholdtt  anseiger  1853, 209.  Ba  iat  aber  nidrt  ar- 
aichtlich,  worauf  diese  angäbe  sich  stutzt,  noch,  ob  Weiler  die 
beiden  ausgaben  selbst  gesehen  hat. 

De»  abenlbeorlicben  Simpliciaainii  Satyriaeber  Pilgrtai.  Him- 
berg 1713.  Weller  a.  a.  o.  Diß  tat  webl  niebia  anderee,  nb  dar 
3te  Iheil  des  Simplicissimus ,  K.  Vgl.  1,  1169. 

Ebenso  wird  es  sich  wohl  mit  der  von  Weller  a.  a.  o.  aufge- 
führten  ausgäbe  des  teutachen  Michel  fon  1713  Terhalten,  ao  wie 
mit  andern  aimplieianiacben  acbrifteD,  Ton  weleben  Weller  nene 
anagaben  von  1683, 1685, 1713  angibt. 

1743. 

Paul  Trömel  in  J.  Petzhoidts  anzeiger  für  bibliogrspbie  iS5^ 
360  beiweifelt  die  exialeni  einea  SimpUciaaiaina  o.  o.  vaa  i74JL 
Ba  Iat  woU  der  1,  1172  t  von  nhr  beacbriabene  Siaaytiiiiad— 

redivivus. 

1744. 

Der  kalalog  der  Ueckiacben  bibUotbek  fahH  anter  n.  1331 
einen  Simpliclsainna  redltivna,  Fhinkfiart  und  Leipzig  1744  an. 

P.  Trömel  in  J.  Petzhoidts  anzeiger  für  bibliographie  1853,  2ii. 
Ist  diß  dasselbe  werk,  wie  das  von  mir  1,  1173  beschriebene? 

1746. 

Sinplieiaaunna.  Phmkftirl  nnd  Ldpaig  174ft  JnL  Pelnboldi 
bn  anneiger  (ir  bibliographie  1853,  268. 

1750. 

Schelmufsky.  Frankfurt  CMüller  in  Leipzig}  1750.  Weiler  in 
J.  PeUbeldta  anieiger  fOr  bibliographie  1853»  26a 

1800. 

E.  Weller  in  Petzhoidts  anzeiger  1853,  209  erwähnt  eine  aus- 
gäbe des  Simplicissimus  von  Magdeburg  1800.  Es  ist  wohl  das  von 
mir  1, 1 174  unter  dem  jabre  1809  aafgefäbrte  back  Nach  P.  Trömel 
In  Pelaboldla  anieiger  1863, 269  wire  ea  die  ans(afee  tos  1810. 

1818. 

Schelmufsky.  o.  o.  (DüsseldorO  1818.  Weiler  in  J.  FetsboMla 
anidger  fOr  bibliographie  1853, 268. 
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1821. 

Scbelmuftky.  Breslra,  1821.  Weller  a.  a.  o. 

1848. 

SchelmufTskys  WahrhafTiige  Curiöse  und  sehr  gefährliche  Rei- 
sebeschreibung SU  Wasser  und  Lande  Erster  Theil,  und  zwar  die 
aliervollkommeiiste  und  accurateale  Edition  in  bochteutacher  FIraii 
Malter  Sprache  eigenbfindigr  und  sehr  artig  an  den  Tag  gegeben 
▼on  E.  S.  Gedruckt  zu  Schelmerode  in  diesem  Jahr,  d.  ii.  Leipzig 
bei  Wienbrack,  nach  Weiler  a.  a.  o.  bei  G.  Wigand,  1848. 

1854. 

Ober  die  neue  ausgäbe  des  ungarischen  Slmplieissimna  Ton 
Job.  Christian  Selz  s.  vorhin  die  bemerkungen  von  J.  Feifalik  s. 

f.  Eine  anzeige  der  neuen  ausgäbe  von  K.  J.  Schröer  steht  in 
den  österreichischen  blättern  für  litteratur  und  kunst  1854,  153. 

Unter  diejenigen  bücher,  welche  den  Simplicisaimus  nachge- 
ahmt und  benützt  haben,  rechnet  K.  Gutzkow  Cunterhaltnngen  am 
häuslichen  herde  1854,  n.  8.  s.  127}  auch  Franz  Löhers  General 
SporlL.  Göttingen,  1854. 

BILDER. 

Auf  eine  beschreibong  der  za  mehreren  älteren  auagaben  bei- 
getilgten  biider,  welche  meiat  inachriflen  «id  Torse  in  deutscher 

und  lateinischer  spräche  tragen,  ausführlich  einzugehen,  wird 
nicht  nöthig  sein.  Einzelne  derselben  habe  ich  in  den  anmerkungen 
erwähnt  und  besprochen. 

UBTUEILE. 

1, 1179. 

L.  V.  Tieck:  deutsches  Tliealer.  Berlin,  1817.  2,  iij:  Merk- 
würdiger, auch  als  genaue  abspiegelung  jener  tage,  sind  die  bücher 
des  sogenannten  Simplicissimus,  vorzüglich  der  rooian  unter  die- 
aem  namen,  in  welchem  uns  in  einer  für  jene  zeit  yortrelllichen  und 
klaren  spräche  jener  unglückselige  bürgerkrieg,  mit  trüben  und 
heitern  bildern  abwechselnd,  nahe  vor  das  auge  gerückt  wird. 

ANMERKUNGEN  ZU  EINZELNEN  STELLEN. 
ZUK  £S8T£N  THEIL. 

8,  16  Die  bedentong  des  wortee  iUtIo  itatas  erklart  Ssmiiel  tob 
BntMbkj,  gebofea  sn  BietUn  1619,  gettorben  1678,  folgendermafleii:  «Die  ie 
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gen&nnto  neue  Statiaterci  aber  lehret  nichts  andcra  als  einen  jcd  it  Su&t  nacL 
deijenigen  Richtschnur,  welche  bei  den  LaiLiniachen  Ratio  statu»,  auf  deulscb 
der  StaatsuutEcn,  heißet,  (es  gehe  nun  recht  oder  unrecht  su,)  bei  außerlicbfai 
Wohlstande  zu  erhalten.'*  ß.  ilotTniann  von  Fallursleben,  spenden  tax  deut- 
schen litteratnrgeschichtc.  Leipzig,  1844.  1,  105. 

11,  5  Über  das  hötiichkeiUprSüicat  großgünstig  s.  Lappeoberg  sam  In* 
fcmberg  s.  239. 

60,  3  Das  lied  auf  die  nachtigall  ist  sicherlich  nicht  ohne  abrieb:  dcr^Dt- 
lodie  eines  allbelicbtcn  evaugeliächcn  kirchenliedes  unteilegt,  des  liodej  .W.c 
schön  leuchtet  der  morgenstern",  das  ein  um  1633  gedrucktes  schwiiLiscbfi 
gedieht  den  moargastearn  nennt.  Der  verfaRer  des  kirchenliedes  ist  Philipp 
Nicolai,  1556  in  der  grafschaft  Waldock  geboren,  1608  in  Hamburg  gestorbea. 
Zuerst  gedruckt  wurde  dickes  licd  in  Nicolais  Freudcnspiegel  des  ewigen  le- 
bens  1599;  in  froud  und  leid,  bei  der  hochzcit,  beim  ahendmabl  und  am  Sterbe- 
bette war  es  der  licblingsgeaang  der  alten  evangelischen  gemeinden.  Dieme-  , 
lodie  hat  übrigens  vielleicht  ursprünglich  einem  wellUoben  liede  angehört: 

Wie  schön  leuchten  die  Augclein 

Der  achOnen  and  der  sarten  meis! 
Der  tonsats  soll  tod  Bohaid— hb  ans  dam  Jahra  1599  sein.  E.  E.  Koch, 
gaaoUfilita  to  kirolMBliea«!.  Stuttgart,  185t.  1 ,  181.  89&  Die  dtsacki 
»nadartaii.  Monataaehrift  toü  G.  K.  PronunaDik  1867, 106.  11 
lang  das  Uadea  Iheilt  Laehmann  aodaca  ab.  Dia  gadiohta  Walthm  ^ 
Yogalwaide.  8ta  auagaba  tob  K.  LaiohnaBn  a.  808. 

61,  86  VgL  Vogalneat  ^  858. 

190, 14  OW  danaea  a.  Grimn»  w5rt«rbnoli  9, 854. 

884^  8  la  daaa  aoldatmdiada  a.  8  llaat  0  leb  fial  aie  in  dan  Busen.  K  leb 
flu  «ia  in  ta  Bnaan»  waa  Sab  aaatfmailuD  «banclMa  baba^  ▼s'*  J*<1>>^ 
w5ft«rbaob  8, 566. 

404,  2  Nacbwirkttng  tob  FiaefaarU  FlQbbats.  W.  WaobnM|pli 

dantaobea  laaebneb  4, 484. 

595,  11  iiaa 

le  grOfier  Tfiok, 
le  grßfier  QKtck. 

689,  81  Ober  entonebraB  a.  Orimma  wdrtarbnob  8, 641  £  Dia  amile^* 
aalbat  a.  641 ,  da6  im  Amadia  a.  149  aauaabrt  ateba,  iat  irrig. 

811,4  Ibnlioba  lanaBtationeB  Aber  das  tetYaaitaa  faidtaMf«^ 
bat  Wilwolt  TOB  Sehanrnborg  ia  •aiaem  lebeB  bL  156b,  a.  198« 

1088  Vgl.  Lapponberg  sum  LaQrambarg  a.  399. 

1090  Übar  dia  apraebTardarbar  a.  Lappanberg  aom  Lawanbaig  ^ 

ZUM  ZWEITEN  THEIL. 

16,  14  Ein  von  Gi imiuelshausen  i;olosüner  s  chriftsteller,  Job.  Ttvli,  ge- 
braucht  diesen  ausdruck  i|^j^j|^lier  weise:  Schimpf  und  Emst  39*.*  dia^ 
den  zugleich  denen,  die  (  **^wert  aerea. 

116,  9  ?  jener.  • 
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150,  6  ?Stürzern. 

158,  22  ?  nicht  anders  möglich. 

184,  12  Bchnelleu  =  sich  im  reden  übereilen,  schwäb.  sich  TenchuappoDt 
187,  12  Anspielung  auf  das  Vaterunser:  ne  dooM  iiof  in  ttntationan. 
197,  13  V  heroacher  entt  ?  beroMh  mwt. 
218,  2  den]  O  dem. 

222,  32  ?meiiMiii. 

223,  7  ?  oben  gedachtem. 

228,  25  In  dem  mir  vorliegenden  exemplar  von  O  ist  am  rande  TOB  einer 
bind  des  17ten  Jahrhunderts  die  erlanterung  beigefügt:  MannalBldeif. 

236,  1  Am  rande  steht  in  O  yqb  «Iter  band:  anno  16S7. 

237,  32  0  dem  Landmann. 

888,  12  Ihm]  O  ibn*  18  O  seinen  Commando. 

289,  10  0  unsern  Quartier.   23  ?  auf  ihren  Feind. 

240, 6  welohem]  O  weleben.  9  ibm]  O  ilm«  17  K  entamoM.  80  einem] 

O  «iMII. 

S48,  8  den]  0  den.    13  hielten]  ?  enthielten. 

S48, 8  ehriieher]  O  ebilidi«  86  meinem]  O  meinen* 

844i  17  diflMn]  O  dieeam.  wAren]  t  wäre. 

845. 18  DIft  erinnert  an  daa  berflhmte  dUt  dee  Gerrantot  (Dei  Qalzote 
1, 1)  am  dem  Felioiano  da  flUfa:  In  laaon  de  la  aintatmi,  qve  i  ml  riaen  aa 
Imm^  de  tal  manara  mi  raion  enflaqneoeb  qne  oonfaaön  me  qjuio  de  la  Tiieetra 
Ibnnoaora.   19  einem]  O  einen. 

868,88  Oliamofsa. 

868, 11  O  demXalaen.  18^  dem]  Yden.  89  woB)  OXHK  toO.  twoll 
iinten  liegen« 

881, 4  f  mir  Ton. 

868,8  r  den  lehdoth  einem  laden  IbKmC 
878, 11  f  lieliteifenden. 

874. 19  den]  O  dem. 
884^  19  ätten]  O  allem. 

886^18  9  DIeeerBleiiter  bedenkt  aiobnielitvieL 
889, 84  Yobbemeltem. 

890,6  den]  Odem.  87  ihm]  Oihn.  lebttttdn}  f  lobfltten s lohtttteten. 
898,  87  den]  O  denk 

898, 8  In  O  itebt  am  fände  Ton  aitar  band:  Anno  1681. 
894, 4  In  O  atehl  am  rande  Ton  alter  baads  Arno  1688. 
896, 88  O  Parg. 
800, 16  O  FMhlig. 

801,  88  einer]  ?  eine.  87  Im]  O  in,  wie  a.  9. 
808, 11  ?  dem  Simplex. 

806^  4  den]  OXHK  dem.   18  O  Qaemifon«   14  O  ebe  leb  nnd  oder  der« 

808, 8  Am  rande  atebt  in  O:  Anno  1644, 

810, 16  ?  andere. 

811, 88  den]  OXHK  dem. 

816, 18  ?Kfinit. 
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318,  8  Randbcmerkimg  m  0:  Anso  1646. 

819,  4  im]  O  in. 

829,  12  im]  ?in.    23  ihno]  ß  ibzMB. 
8*4,  U  ?lÖ8ete  ich. 
335,  2  ?  8tatt  auf  semen. 
839,  24  ihrem]  |  ihieo. 

340,  27  ?  seiner. 

341,  23  ß  Trinckgeschiers. 

343,  8  ßM  Zieffel.    20  ß  TentoiM, 
345,  14  ?  gleitneriMlier. 

347,  5  ßM  Coa^agiii. 

348,  27  ß  seinen. 

349,  19  ß  wenigi. 
351,  7  ß  Cleric. 

357,  12  gatem]  YßMXHK  gwten. 

358,  10  wird]  ?  wOrd«. 
362,  19  ß  abfürttem. 

365,  22  ß  Geschier.  VgL  841,  29. 

366,  20  YßMXHK  einen.  98  TfMZHK  warnen. 
369,  12  YßMXHK  einem. 

371,  14  den]  Y^XHKtei.  UKaHoUMM». 

372,  8  seinem]  TßliXHK  Mitten. 

373,  14  ß  beide. 

377,  16  ?  sauerkinnUirinieiihen.  tZahratmnk. 

378,  8  YßXHK  ihn. 

379,  23  ?  dem. 

386,  8  diioipttln]  ß  dieeipum. 

391,  6  ihm]  TpIfZHK  Uinett.   18  ß  «UerUndidiite. 

393,  2  ß  jenen. 

887,1  M«ttTiaoh. 

400,  8  YßlfXH  PnpponaohMiok.  Nur  K  bat  PuppensohiaMk.  10  künit- 
lieh]  p  ifinrtUeh.  80  f  einmi  TlMh. 

408,  88  einem]  ßXHK  einen.  81  fK  eittgenomamnen. 
406,  16  den]  Yß  dem. 

410,  11  den]  f  dem.  81  geeproehnem]  ß  geaproelman.  24  dcal  al- 
traation?  oder  ist  dem  an  leaan?  80  den]  ß  dam. 

411, 10  eeblagenden  paasiTiioh.  VgL  QHmnu  grammatik  4,  68.  Si  v  b« 
aelatar. 

416, 8  dem]  ßXH  den.   16  ?  meinem. 
416,87  ?wai  er. 

417,  90  einem]  ß  einen.  88  7  Tom  gemeinen. 
418, 81  einem]  ß  einen. 
480^  10  f  AUegong. 

488, 8  ?8alaerfleiech.   10  ß  den  Herrn. 
488,  18  den]  7  dem.   17  eelbigenj  ?8elbigem. 
686,  81  f  den  Wag. 
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428,  24  im]  ß  in.    32  don]  ß  dem. 

429,  3  Schuncken]  ß  Sohoncker. 
431,  14  den]  ß  dem. 

482,  18  deß]  ?dcr.  ?de8  gadAchtea  Zimmen.    19  nerektc]  ß  wmkto. 

433,  0  diesen]  ß  diesen.    15  mnttehen]  ß  muUibML 

434,  1  den]  ß  dem.    16  ?  ihm  den  Verlauf. 

435,  1 1  dem]  ßK  den. 

437,  7  meinem]  ßK  meiuen.    10  im]  ß  in.    S9  ihm]  f  ^O, 
441,  21  war]  ?  waren. 
444,  3  ß  Simblicium. 

446,  22  den]  ß  dem.    gezogen]  K  gezogenen. 

449,  10  seinem]  ß  äcnicu. 

450,  1  diesen]  ß  diesem.    13  nebmcj  ß  nehmen. 

451,  2  ?  liegen  und  giong,  ala  or  getrunken,  aeiuea  Wega. 

454,  22  ?  keinem. 

455,  25  p  Möngen. 

456,  20  ß  Furiosa. 

457,  8  ?obgedachtcTO.    29  ß  den  Diebstal. 
460,  9  ßK  ihren.    1 1  ß  einem  Zuber. 

462,  28  ihm  dorn]  V  ihn  dem  Herrn.  Grimm  im  Wörterbuch  I,  1315  lieat; 
ich  will  ihm  den  Herrn  wieder  begütigen. 

463,  9  ?  keinem.    24  ß  den  reichen.    37  ß  den  offenbaitcu. 

464,  24  ?  dem  Hungerigen. 

465,  21  Abends]  YßM  Abend. 

468,  6  ß  meinem. 

469,  8  ?  er  eben  wiederum  seinem« 

470,  3  ß  offtbeaagton. 
472,  34  jenen]  ß  jenem. 

475,  17  ß  glcichöüm. 

476,  11  ß  licblreichc.    31  mftoheoj  ?  nahen.    33  ß  einen. 

477,  4  ß  Pharrherrn. 
479,  5  [3  zueylet. 

482,2  groseem]  ?  großen.  ?  großer.  17  ß  geringer.  18  die  dich 
lunat  nicht. 

483,  26  mir]  ß  wir. 

484,  30  ß  auf  den«  -82  ß  einen  jeden. 

485,  1  ß  zerstört. 

487,  23  ß  Im. 

488,  2  ß  den  jenigen.    9  ß  in  übrigen. 

490,  20  ?  welcbca  ihm  tmr  Ehr  gereichen,  dem  Dienst  Gottes  befürderlicb. 
85  ß  Vogel -Rest.    26  emsIgMi]  ?  emsigem« 
491,9  ?  unaussetzlichen. 

493,  15  wöUo]  ß  W4>Uo.  20  solohes]  ß  sOichef.  88  ß  Klcinot.  25  ?  den 
andern.  ?  ihn  sehe.  ^ 

494,  6  ß  andre. 

496»  S  ßNnn«rs.   31  ßnit. 
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008,  Sl  einem]  yXHK  einen. 
518,  94  tdenidben. 
62i,  15  t  TOD  enteeteUcher. 
5Sa,7  ?iiev«r. 

553. 4  noob]  ?niMdi* 

568. 5  tden  PHtien. 
594,81  YFletfie. 

604, 81  K  aUar-nlnleebten. 
609,  84  Dreyer]  HK  Trier. 
681,  9  eeinem]  teeinen. 
688,  88  denen]  ?  deren.  ?dir. 

685,  84  Mfrflliren  ist  offmber  mitTentand.  AnSMam  iel  woU  r&m  wAL 
rdren  abnilelteD.  Dae  weit  ftiill  bei  CMam  Im  wStterbncb. 

686,  85  Vgl.  die  lege  Tom  Fzeieohflti. 

645.6  Sanier]  f  Bahner.  Vgl.  a/594. 
660, 14  tllehnte.  Vgl.  657,  81. 

668,  88  Y  beaohrieenen. 

685,81  ?atreben. 

686,  4  T  nirgcugs. 

689,8  feladie.  diofa. 

695,  11  f  1)10  w8ren. 

788, 8  T  diaeeai  anAdTtteUleben. 

786, 4  7  dn  dleeem. 

748, 88  7  keinem  anter. 

747, 18  ?  er  Ibm. 

761.7  ?  Tenranderte. 
789,  5  mdehte]  8  möchten. 

881,  11  Ihn]  ?lhm. 
884, 4  den]  7  dem. 

868.8  den]  8X  dem. 
871,84  hatte]  7  bitte. 

882,  15  ihrem]  ?  ihren. 

909  Über  die  Mondreise  vgl.  Danlops  history  of  ieUon.  Edinborg,  1816. 
3,  894.  Des  Freib.  t.  Münchhaasen  wunderbare  Beisen  und  Abenteaer  sa 
Wasser  und  zu  Lande,  wie  er  dieselben  bei  der  Flasche  im  Zirkel  »einer 
Freunde  selbst  zu  erzählen  pflegte.  Zuerst  gesammelt  und  englisch  herausge- 
geben von  R.  E.  Raspe.  Ubersetzt  und  hier  und  da  erweitert  TOn  G.  A.  Bärger. 
Gte  Originalausgabe  der  deutschen  Bcarbcitunc.  Mit  einleitenden  Notizen  ubvr 
das  Leben  und  die  Schriften  des  Verfaßciä  sowie  über  die  Quellen  und  Vorbil- 
der des  Münchhausen  und  die  Litteratur  der  erdichteten  Beiseo  überhaupu 
Mit  16  Federzeichnungen  von  Hofmann.  Göttingen  und  Berlin  1849.  Einlei- 
tung von  A.  E[IliB8en].  s.  xxiij.  John  Duulops  Geschichte  der  Proeedichtungcn. 
Am  dem  Engliaohen  von  Felix  Liebreoht.  Berlin,  Iböl.  s.  421. 
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a  908.  Uli. 

ß  9ub. 

A.  B.  27o. 

Bachuiach  90. 

ADaroekeii  601, 

Banner  594. 

AD8cneiD0lii  44« 

W%  _  Ag  -  -      «AA   ^        A  A  ^ 

Balingen  104  f.  Iii  b 

AbtiBSiu  144. 

Banicr  645. 

Ach  was  für  unaaf8prooliMolioi'eiD350. 

Barcliet  99. 

All            1          f    *  "  0% 

Alleiulorf  lo3. 

Biiurnjuppc  152. 

Aliiicinidu  vlO. 

Bayern  53.  98.  1  It). 

Altnngen  90»  98  f. 

Beek ,  Der  onnate,  793. 

Altätatt  70* 

BeokonkMQiit  lOl* 

Aroadis  191. 

Bell  469. 

AmcliHue  vlO, 

n   *  1             «  e  4  A^ 

Bcilager  154  f. 

Ammciäter  4  2. 

Bem  216. 

Amöneburg  1 18. 

Beleben  2S. 

A  MW  mA             ^  m  &QA 

-    -  m.  —  „ A  A  A A  A4A 

BernnaQter  100.  914. 

Anacnarsis  So, 

Beschirmen  521. 

Andern  71o. 

Besciilicßerln  567. 

Anginn,  Uuc  aO|  Iii. 

Ik'Iier  8  <  2. 

Ankunit  ty. 

Bettler  d49. 

Anmerkungen  907. 

Bieler  tnai  87»  47. 

Ansparen  818. 

Bilefela  98. 

Ansporcn  2 IS. 

Binariemaa  Ml*  7e4« 

Ansprechen  371« 

BlU  <03. 

Anwarf  753. 

Blitzen  Ohl. 

Apu  oöo. 

Blatubel  117. 

A         1 1  ^  #V  A  fl      O  A  A 

Apollo  741.  899. 

Boaensee  114. 

ApnlcgUA  4o. 

Bonnen  94.  w»  iio» 

Aimenien  10. 

Bordelt  318. 

Asaneth  759.  789. 

Botthast  84. 

Ascliancnburg  90. 

Bra^orliz  179.  190.  217. 

Asmassen  257. 

BrauUahrt  333. 

Aaaanat  4i5. 

Brdagan  114. 

Attraetion  j  955. 

Bremen  91. 

Aunuispi-ln  53. 

Briefsteller  915, 

Auf  hast  ein  53. 

Brühen  139. 

Aufrohren  635. 

Bucqnoy  188. 

Aufsatz  822. 

BücLäü  195. 

Anfscbneiden  218. 

Bflohaentcbeido  100. 

Anftitaen  565. 

Bfllinc  113. 

Anfwannen  129. 

Barsch  197, 

Anraclier  31. 

Busem  767. 

An.shlaseu  biK 

C  911  f. 

Außdtuuruug  046. 

Cammeu  103. 

Avtlior  27. 

CMidia  19.  141.  150. 348. 
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Cappastner  851. 
Chersonemu  64. 

Chic«  IG. 
Chili  10. 
('hulciü  173. 
t'lirü»lUd  891. 
Cinibrier  64, 
Cöln  90.  166  H  Ifl. 
Colalto  241. 
Coiumbiucnadlaft  194. 
Cordua,  GoDsaie«  de,  61. 
Courage  27.  29. 
Conruehe  161.  912. 
8  909. 

Dänemark  84. 
Dalmatia  70  f. 
Daaelbig  900. 
Dafi  444.  469. 
Dahsm  160.  190.  960. 
Democritns  24. 

L>er  Simplex  und  d«r Springinsfeld 669. 
Dietvrald  923. 
Ding  261. 
Donnn  110. 
Donnwert  99. 
Dortmund  106* 
Diicas  187. 
Dumper  66. 
Eobntana  871. 
Bger96. 
Egypten  615. 
Ehender  129. 

Ein  Schneider  nuf  eim  Auls  666. 

Einbilder  15. 

Einbüschluug  6d0. 

Einmal  666. 644. 599.  797.  833. 

Einmuclcen  866. 

Einnucken  366. 

Einpreisen  y  143. 

Eisach  rolle  40. 

Elbe  84. 

Electonrinm  16. 

Eliaa  597. 

Eliezer  632. 

Elanßer  10. 
Endlich  129. 
Efaemtti  666. 
Erb  64. 
Erbsen  227. 
Erdbidemen  805. 
Ererst  197. 
Erlauben  84. 
BnÜBUDtti  106« 
Erznairen  917. 
BaOierOlO. 


Eulenspicgel  27. 
Exequierer  408. 
F  911. 
Pachtung  II. 
Faim  287. 
Farzer  82. 
Fatavogel  52. 
Fwülenzen  202. 
Pnnst  69.  S16. 
Faustbammer  41. 
Feige  214. 
Feldaug  673. 
Felfiecker  910.  921. 
FMiUBd  99. 
Ferdinand  lU  96. 
Festigkeiten  686. 
Fickmübl  102. 
Fillion  910. 
Filz  184. 

Flehnen  657.  660. 
Foillet  911. 
Forbus  95. 
Fortunatus  329. 
Franken  104. 
Frank  fort  130. 
F^ankfiirt  701. 
Frei  176. 
Freiburg  1 14  f. 

Freireiterschaft  95. 
Frita  536. 
Fflohselo  43. 
Fngahaia  992. 

G  923. 
T  909. 

Galg-enrnHunlein  925. 

Ganza  665. 

Ganoniua  669. 

OanferUknntt  55. 

Ganfertssacben  61. 

Gaukeltasche  48.  56.  71.  166.  914, 

Gegentheil  205. 

Gegrabel  185. 

Geheien  49.  66.  367. 

Geislingen  III. 

Gcizwanfit  166. 

Geld  516. 

Gepfnehz  806. 

Gerben  22. 

Gemsbaoh  66. 

Ooschlitet  629. 

Gcschncidcn  46. 

GcstAUig  45. 

Gcstcekmeßer  110. 
Gigü  üO. 
Olaioli96. 


I 
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■Göttelgcl.l  37. 
Odta,  Ciraf  von,  108. 
Grad  26. 

Qretel  and  OOrg  802. 
Oriadtalb  172. 
GrisgrtmiiieD  42. 

Grißgrammend  213. 
Guckgaugerei  89. 
Gackuck  557. 
QoebriAii  104. 112. 
Gfiloh  104. 
Gaet  eTangoIisch  913. 
Gumpen  171.  367.  ü68. 
Gurr  88.  ir,4.  174.  324. 
Guatavus  Adüipbua  76.  94. 
Hsarklein  240.  781. 
Haarpuder  168. 
Httckel  178. 
Halfter  208, 
Halt  218. 
Haui  103. 
Hamburg  230. 
Hamburger  84. 
Hameln  91. 
Hanau  25. 
Handarbeit  235. 
Handieren  432.  486. 
Ha&a  8upp  M  89. 
Harqaebasiertti  289. 
Hart  184. 
Haizwald  Ol. 
Haacukopi  926. 
Haapelliaiw  926. 
Heban  788. 
Hcchingeii  104, 
HciliglnuL  193. 
Heimat  127. 
Ueimsteuer  647. 
Heliopolia  811. 
Hallebardiarar  167. 
Heraclitus  24. 
Herbsthausen  76.  114. 
Hercules  100. 
Herfort  93. 
Haltet  688. 
Hammramlen  42. 
Hessen  53.  90. 
Houot  337. 
Hildesheim  94. 
Hiipursteia  125, 
Hindaraiob  689. 
Hinlaßig  446.  591. 
Hochdeutschland  O  109. 224. 
Hochzeit  396. 
Uochzciter  204. 


Högst  225. 
Höllenwolf  107  f. 
Hofbursch  294. 
Holdaratoek  688. 
Holataiii  82.  219. 
HolU  76.  116. 
Horn,  Gustar,  98. 
Horn  199. 
Hose  88. 
Hotten  810. 
Hotaaln  28. 
Hoya  242. 
Hünerniiiger  87. 
Hummel  201. 
Uumaen  19. 
Hondaftit  188. 
Hondaklinkariaob  812. 
Hut  10. 
I  915. 

Jan  Perus  916. 
Janco  187. 
Japbtba  186. 
Immenfaß  192. 
Immer  scbad  191. 
India  17.  18. 
luHpruok  146. 
Joohem  841. 
Joaanna  646. 

Joaepb  448.  707.  910.  918.  917. 

Italiftncr  278. 

Judenmessias  607. 

JungferkränzJeiu  181. 

K  927. 

Kftlbeni811. 

K&rst  22. 

Käsbandel  369. 

Kalender  49.  914.  921.  922. 

Kaasel  91. 

Katboliken  und  OalTiniatea  877« 

Katboliüch  915. 
Katzeobalg  259. 
Kempen  104. 
Kempten  95. 
Kernten  70. 
Kbrbereater  104. 
Kirchweih  818. 
Kirr  191. 
Kitzeln  175. 
Kläpfen  371. 
Knan  49. 
Kniebe  701. 
Knoben  15. 

Komödianten,  Engelländiache,  664. 

Künigsmark  75. 

Können  531.  541.  664.  670. 
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KotMB  867. 
KnwlMr  67. 

Kraft  489. 
Kraat  538. 
Kriegsainipliciagimoa 
Krucüxen  65. 
Knmsar  19. 
KrammensobUtMli  80. 
Kader  178. 
Kfidem  411. 
Künstler  bO. 
Kfimried  104. 
Kflnohoeriii  365. 
Ktttael  287  f. 
Ktttzelig  215. 
Kuhdicb  415. 
Kunz  10. 
Laden  805. 
Lagio  684. 
Lamboy  104. 
Landsliut  9Ö. 
Laiidstürzcr  133. 
Langwodel  82. 
Lapp«D  464. 
Lratits  182. 

Leben  Grimmelah>ii»eB»  907. 

Lecbnicb  104. 

Leffelei  528. 

Leffein  122. 

LeilMMl668. 

Leipiig  94.  678. 

Leirerin  140. 

Lengau  93. 

Libuscbka  35.  165.  176  f. 

Lieber  05.  380.  532.  632.  662. 

LippsUdt  108. 

UUentar  907. 

Lo  82. 

Löffel  ey  44. 

Loesfeld  103. 

Löher  929. 

Lotliringer  99. 

Luck  143. 

Lüneburg,  Qeofg  honog  ▼«n,  98. 

Lützen  94. 

Lumpns  76. 

Lupfen  72. 

Lntter  89.  838.  381. 

M  908. 

Machir  1 4. 

MiUircii  90.  97. 

Magdeburg  75.  91.  93. 

Main  82. 

Ifalni  90. 108. 

MalTMior  19. 


Umiii  in  der  grabtt  493. 
Iffannheim  90.  116.  809. 
Mannsfcld,  Philipp  grmf  Ton,  tOS. 

Mannsfelder  81. 
Mantel,  Spanischer,  28. 
Mantel,  Steinerner,  2b. 
Maatna  800. 
Markedenteret  844  ff. 
Mastriebt  93. 
Maulfntter  135. 
Maulhenkoli^eb  198. 
Meerrettig  303. 
Mein  764. 
Meifsner  441. 
Mclchcr  916. 
Melusine  153.  156. 
Memmingen  95. 
Mercy,  112.  114.  117. 
Meftmahl  936. 
Metzger  397. 
Meüdcr  49. 

Michel  26.  913  f.  916  f. 
Minolanda  153. 
Ittthin  86. 
Morgenstern  980. 
MfillerflOlie  46. 
Mnrg  87. 

Musai  832.  853.  914. 
Muscateller  53. 
Mnsketiererin  808. 
Mntternackend  487. 
Nahuchodonosor  17. 
Nachdruck  504. 
Nacbkundigen  598. 
Nachtigal  484  f.  980. 
NattQehel  636. 
NaÜTitätenbaeh  843. 
Naumann  907. 
Nero  24. 
Neu8  104. 

Nicolai,  rhilipp,  980. 
Niederländer  680. 
Miemesy  96. 

Ninus  867. 

Noch  daunoch  835. 

Nördliugen  98  f.  103. 

N  Oppenatter  thal  87. 

Norwegen  84. 

0  908. 

Occasion  206. 

Österreich  96.  98. 

Ohnvcrhalten  a.  uuvcrhaltuu. 

Oleom  bapoUi»  188. 

OUtIten  889. 

Olmfita  188. 
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OsiriB  861. 
Ostindia  148. 
Ottersberg  82. 
Paderborn  93.  103. 
PaBagcnliii  916. 
Psppenheim  91.  98.  94. 
Pnppenbeimer  90> 
Pafs  609. 
Pelopoones  69. 
Peterstbal  87. 
Pe7r«rliis,  Isae,  885. 
Pfaffcngdiils  918. 
Pfalz  81. 

Pfenningwert  16. 
Pfetter  354. 
Pbilippsborg  119. 
Pilgnuii915. 
PUmu  196. 
Piqneniercr  90. 
Plackgchcißer  64. 
Plümeraotkleid  887. 
Plftmenrntroek  889t 
Ponkllndig«!  841. 
Potiphar  746. 
Präadaraiten  386. 
Praeceptor  64. 
Prag  75.  195. 
Praiburg  189. 
PriapuB  456. 
PriUch  95.  515. 
Proximas  916. 
Paycbe  408. 
Pappaper  134. 
Poppoitobrak  400. 
Quacksalber  50w 
Quinten  688. 
Bahn  53. 
Sammeln  286. 
Bath  246. 
Batio  ftatw  988. 
Raacb  221. 
Rcbhu  922. 
Redlich  463. 
Begenabnrg  98  L 
BegimeDtsparaoB  481« 
Beide  78. 

Beligionsgespräch  913. 
Rhein  47.  81.  102.  108. 
Rheinstrom  80. 
Biea  99. 
BiU846. 

Bock  Josephs  718« 

Rollen  22. 
Roquette  907. 

Kose,  Reinhold  von,  106.  III. 


Rothenburg  82.  U9« 
Roth  weil  111^ 
Rüben  734. 
Sabnd  265. 
flaoht,  Hani,  818. 
Bachsen  95. 

Balhr^tlrrcl  506. 

8cbachtel  32. 

Schätsen  369. 

Bohatzgrttber  271. 

flebaek  850, 

Bohelmenpartiten  47. 

Scbclmufaki  928^989. 

Schenkel  747. 

ßoheps  466. 

SoUeboohtea  00. 

Bohliferiii  156. 

Schlesien  95. 

Schlick  286. 

Schlitzgabel  437.  478, 

Schlitzg&belein  622. 

Beblnr^SBii  875* 

Sobmälbaai  19. 885.  848.  881. 

Schmieren  45. 

Sobmirsel  45. 

Scbnabelweid  478. 

ßcbualle  177. 

SdiDapper  811. 

Scholle  88. 

Schorndorf  104. 

Schreiberei  14. 

Sch  Argen  41. 

ScbäU,  Job.  Jak.,  926. 

Sebnb  488. 

Schuster  432. 

Schutter  37. 

Schwabe  90. 

Scbwabenbausen  120« 

Sobwang  858. 

SobwanwäM  80. 87.  Iii. 

Schweden  180. 147. 

Sebulon  14. 

Secrct  26. 

Secretarius  47. 

Bttlfliiltida  504. 

Mldba  751. 

BflDÜnunia  878« 

Seneca  24. 

Serge  81. 

Beyfrid,  Hfimen,  82. 
Sieb  90.  98. 
fiiebbarlieh  488. 
Bieobtea  790. 

Simpliciseimiis,  Uji^tliiobaffi  888  — 

926.  929. 
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SimpliciMimns  22.  27.  911  f.  917. 

Simplioiua  20  fl".  23  fi".  2  7.  28. 

6o  bald  ein  8o1dat  wird  geboren  88. 

8uciit  20.  28.  103. 

Somnier  bots  Olüek  2  M. 

Sorbonius  9Stt. 

Spalten  675. 

Öpeier  102. 

Spenglerleben  134.  13l>. 
Spielte  Y  288. 
BpiDoU,  Ambrotio,  79.  81« 
SpiritoB  fiUBiUftrit  «59. 

Spork  110.  929. 

."Springinsfeld  19  f.  22  L  27  f.  89.  249. 
^pringwursel  659. 
Stade  98.  96. 
Stallratie  loa 

Stattlo  82. 

.Staüber  30. 

Stauffcuberg,  Eittor  Ton,  153. 

Steier  70. 

Steinbraok  83. 

Stelz«r  19. 

Stern  210. 

Storgcr  50. 

Stroicbblätzlem  777. 

Stroh  218. 

Stommw  599. 

Stuniif » J.  97. 

Stutzer  51. 

Substitut  14. 

Sulperfleisch  422. 

Sasanuenmann  304. 

Tabuk  Mrafea  43. 

Täubin  238. 

Teufel  90. 

Teufelsbanner  82. 

Teufelsbund  693. 

Thearang  816. 

TbflriBgen  90. 

Thun  85.  346. 

Tiborius  26. 

Tilli  222. 

Titularbach  915. 

Todt,  Gamml»  98. 

Toomine  114. 

Traumgesioht  909. 

Trillcn  88. 

Trillstcm  137. 

Triptolemus  859. 

Tr5g84. 

TrSpfin  316. 

Tuck  81. 

Tuttlinger  112.  X  Ii. 
Tylli  76.  81. 


Übercin  78. 
Uberlingen  114. 
Überschreiten  100. 
Ührbietig  688. 
Olm  110. 
Umgicker  103. 
Ums  Und  60  tL 
ünn  103. 

Ungarischer  SimpliciMinias  928  ff. 

Ungarn  131.  228. 

Ungarocbt  110. 

Ungeheißen  20. 

Ungehejet  381« 

Unsern  443. 

Unsiohbar  4G5.  486.  493. 
UnBiehbarkeit  490. 
üutm  448.  469.  486. 

UoTerhalten  786.  787. 
Unrerjoren  18^ 
Uriel  607. 
Urkund  213. 
Vmiedig  149. 
Veraasb!ekl«B  36. 
Verdadorn  89. 
Verden  82. 
Verfügen  77. 
Verkehrte  Weit  Ul5. 
▼emaideii  558. 
Voniiubiöklea  38. 
Verwegen  784. 
Verxwicken  367. 
Verzwizern  39. 
Vettel  142. 
Viebhirt  475. 
Viel  771.  779. 
Villingen  105. 
Viridarium  915. 
Vocativus  ö3. 
Vogelnest  325.  915.  917. 
Vogelnest«  iwelter  tbell  499. 
Vortrilgliob  X  3,  534. 
W  908. 

Wallenstein  94  f.  98.  295. 

Wandersmann  909. 

WiBierbarg  134.  ^ 

Wegtebiebteni  107. 

Weheklig  dee  alten  tmitMheo  Mkbehi 

914. 
Weibergriff  203. 
Weidbauseu  198. 

Weimar,  Bernbatd  becaeg  tod,  103. 
Weinbeiro  115. 
Weise,  Christian,  917. 
Weltkukker  916.  922. 
Wer  367. 
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Werte  145. 
Werd,  Jean  de,  104. 

Werdt ,  Joan  de,  98 1 

Werklich  534, 

Werkstatt  des  anU  SimpUciMimi  918. 
Werkzeug  791. 
Werl  108. 
Wermath  159. 
Werth,  Joan  de,  188» 
Wertheim  90. 
Weser  84.  91. 
Westphalen  90.  93.  103. 
Wetteren  158, 
Wiheln  580. 
Wiese  544. 
Wildbret  550. 
Wimpfen  81.  207. 
Wind  80. 

Winterqnertter  118. 

Wiseloch  81. 
Wiflmar  234. 
Wißlach  200. 
Wölfe  491. 
Wölfeln  48. 


WeUlmMtlel  84. 
WolfliiflfV  8S8. 

WoUgang  105. 

Wolwürden  679. 
Worms  81.  90.  102. 
Wosaen  71. 

WUrtembergiiolier  euiehiiA  468L 

Würtenberg  90.  104. 115. 
Würzburg  90. 
Wunder  geben  X  361. 
Wurst  wider  wtint  Ö43. 
X  908.  923. 
Y  008.  918. 
Z  908.  913. 
Zauberer  517. 
Zanbersegen  42. 
Zertcheidem  781. 
aSigeaner  48  tt,  814. 
Zone  104. 
Zoroaeter  84.  879. 
Za  44. 

Zn  forderist  529. 
Zwisselneatlein  326. 


•  - 
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Obersicht 

Aber  die 

einnaluneii  nnd  ansgaben  des  litterarischen  Vereins 

im  14ten  vcnvaltungsjahr  vom  1  Januar  bis  31  december  1861: 


Ar. 

A)  Beste. 

I.  Eassenbestand  am  schloße  des  dreiztimtenTer« 

6035 

49 

SS 

20 

65 

36 

17.  FlIorTerwertheteTonflthefirflliererTerwa]^^ 

141 

80 

B)  Laufendes. 

2973 

14 

n.  Für  einMlne  paUicationen  des  laufenden  Ter* 

9 

— 

220 

24 

13 

37 

C)  Vorempfang  von  uclienbeiträgeii  iiii-  die  folgeadeu 

421 

38 

Summe  der  einnahmen  ||  9904 

8 

sesss 

JW * 

0 

0 

B)  Laafendes. 

L  Allgemeine  verwaltuiigskostcn  (darunter  die  be- 

lohnungen  des  kassiers  191  fl.  4  kr.  und  des 

aufwilrters  22  fl.)  

448 

45 

IL  Auf  die  heranagabe  nnd  versendong  der  vereins- 

schriften: 

1136 

30 

654 

19 

1606 

12 

57 

22 

52 

58 

108 

4 

P)  Voranssahlnngen. 

11 

Summe  der  ausgaben  U  4075  |  10 
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Somit  kassenbestand  am  31  december  1861  .    .  5828  fl.  5d  kr. 
Dia  actiTea  des  Tereuis  bestaben  außer  dem  kaa- 
senbestand  in 

1.  Ersatzpostcü  55  fl.    5  ki'- 

2.  Ausstehenden  actienbeiträgen  aas  dem  14ten 
verwakong^jahr   66  fl,  —  kr. 

Summe  der  actrran  6950  iL  3  kr. 

Anzahl  der  acUcu  im  vierzehnten  verwaltung^abr  313. 

•  «  * 

Zur  beurkimdimg  ... 

♦ 

der  kassier  des  Utteiariscfaeo  raeiiis 
Professor  dr  ZecL 


He  lichtigkeit  der  rechnong  bezeugt 

der  rechnungsrevident 
popiUenrath  SchotL 

ToUngen,  9  jannar  1862.. 
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